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Vorrede. 

Das  Yorli^ende  Werk  enthält  einen  Theil  der  Un- 
tersnchnngen ,  welche  ich  über  die  Finanzverhältnisse 
der  Stadt  Basel  im  Mittelalter  angestellt  habe.  Es  be- 
handelt vorzugsweise  die  in  Basel  in  der  Zeit  von  1429 
bis  1481  erhobenen  ausserordentlichen  Vermögens-  und 
Personalsteuem,  verbreitet  sich  aber  auch  über  eine  Reihe 
anderer  Finanzyerhältnisse  aus  dem  14.  und  15.  Jahr- 
hundert, die  theils  für  das  Verständniss  jener  Steuern 
theils  für  die  richtige  Würdigung  einer  Geschichte  des 
Basler  Stadthaushalts  von  1361  bis  gegen  1500,  welche  ich 
noch  zu  schreiben  gedenke ,  wesentlich  sind.  Nähere 
Auskunft  über  den  Gegenstand  sowie  über  die  Quellen, 
den  Anlass  und  die  besondere  Bedeutung  der  unternom- 
menen Arbeit  giebt  die  Einleitung. 

Dem  dort  Gesagten  habe  ich  hier  nur  noch  hinzu- 
zufügen, dass  ich  mich  nach  dem  Beginn  des  Druckes 
entschloss,  aus  den  städtischen  Jahresrechnungen  für  die 
Zeit  von  1425 — 1482  ein  umfangreicheres  Material  zu 
pablidren,  als  es  vorher  geplant  war.  Für  die  Jahre 
1425—1433  und  1445—1482  geben  nun  besondere  Zu- 
sammenstellungen (vgl.  Nr.  8  der  Nachträge  S.  XIV)  aus 
den  Rechnungen  -einen  klaren  Einblick  in  die  Zustande 
des  Stadthaushalts,  namentlich  in  die  Art  und  Grösse 
der  Einnahmen  und  Ausgaben,  in  den  einzelnen  Jahren. 
In  ihnen  sind  insbesondere   auch  alle  ausserordentlichen 
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Ausgaben,  welche  irgendwie  fdr  die  politische  Geschichte 
der  Stadt  von  Bedeutung  sind,  aus  den  Quellen  abge- 
druckt. Indem  zugleich  die  Finanzpolitik  eine  eingehen- 
dere Darstellung  erfuhr,  wurde  schon  diese  Arbeit  zu 
einer  theilweisen  Geschichte  des  Stadthaushalts  jener  Zeit. 

Das  Werk  verbreitet  nur  über  ein  kleines  Gebiet 
der  grossen  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  Licht. 
Aber  vielleicht  hat  es  doch  dadurch  einen  etwas  höheren 
und  auch  allgemeinen  Werth,  dass  es  die  erste  Unter- 
suchung dieser  Art  auf  einem  bisher  völlig  unbekannten 
Gebiet  ist,  zu  dessen  Erforschung  in  grösserm  umfange, 
die  allein  erst  sichere  allgemeine  Urtheile  gestattet,  wir 
nur  schrittweise  und  zunächst  nur  durch  exacte  Special* 
forschungen  gelangen  können. 

Wenn  ich,  durch  die  Natur  der  Aufgabe  gezwungen, 
es  gewagt  habe,  ein  umfangreicheres  mittelalterliches 
Urkundenmaterial  zu  veröffentlichen,  so  darf  ich  als 
Nationalökonom  für  diesen  Theil  des  Werkes  Wohl 
auf  freundliche  Nachsicht  bei  den  eigentlichen  Fach* 
männern  rechnen.  Ich  habe  mich  nach  besten  Kräften 
bemüht,  eine  ihren  heutigen  Anforderungen  entsprechende 
exacte  Edition  zu  liefern,  aber  diese  wird  trotzdem  zu 
wünschen  übrig  lassen.  In  der  Hauptsache  waren  mir 
für  die  Edition  die  Regeln  massgebend,  welche  J.  Weiz- 
säcker in  seinem  Vorwort  zum  ersten  Bande  der  Deutschen 
Reichstagsakten  aufstellt.  Nur  schien  es  mir  hier  im  All- 
gemeinen richtiger,  die  Schreibart  des  Originals  mög- 
lichst getreu  wiederzugeben,  unbedingt  erschien  mir 
das  für  die  Namen  geboten.  Was  insbesondere  die  Be- 
handlung der  Zeichen  über  dem  Vokal  u  angeht,  so  ist, 
wo  im  Original  sicher  zwei  Punkte,  die  immer  in  schräg 
von  links  unten  nach  rechts  oben  aufsteigender  Rich- 
tung geschrieben  sind,  stehen,  hier  ein  e  über  oder  neben 
u,  wo  aber  nur  ein  Punkt  oder,  was  die  Regel,  der  Strich ' 
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thear  dem  n  sich  findet ,  u  gesetzt  worden ;  wo  femer 
nieht  sicher  erkannt  werden  konnte,  ob  das  Zeichen 
über  u  den  Diphthong  uo  oder  das  abgeschwächte  ue 
bedeutet,  wnrde  no  (ü)  oder  ue(&)  gewählt,  je  nachdem 
es  mir  das  Zeichen  fOr  o  oder  e  zu  sein  schien.  —  Ich 
bitte  femer  um  Nachsicht,  wenn  bei  den  zahllosen  Be-. 
ledmungen  und  sonstigen  statistischen  Ermittlungen,  die 
ich  zu  machen  hatte,  trotz  aller  Sorgfalt  und  trotzdem 
sie  sämmtlich  mehriach  vorgenommen  wurden,  einzelne 
Lrrthümer  vorgekommen  sein  sollten. 

Der  historischen  und  antiquarischen  Glesellschaft  zu 
Basel  sage  ich  fQr  die  Unterstützung,  die  sie  der  Heraus- 
gabe dieses  Werkes  angedeihen  liess,  und  der  Basler 
Archiwerwaltung  für  die  liberale  üeberlassung  der  Archi- 
valien an  dieser  Stelle  meinen  Dank. 

Indem  ich  das  Werk  der  Stadt  Basel  widme, 
will  ich  daf&r  danken,  dass  die  Regierung  dieses  hoch- 
achtbaren Gemeinwesens  mir  heute  vor  zehn  Jahren  die 
Professur  der  NatioDalokonomie  an  ihrer  Universität  Über- 
trag und  ich  in  Folge  dieser  Bemfang  eine  Zeit  in  Basel 
verlebte,  in  welcher  ich  die  nachhaltigste  Förderung  fUr 
meine  ganze  Berufsthätigkeit  erhielt. 

Tübingen,  12.  Dezember  1878. 

G.  Schonberg. 
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Druckfehler. 

S.  64.  Z.  4  y.  n.  lies  9.  statt  10.  Aagnst. 

Z.  1  V.  u.  1.  keiser  statt  kaiser. 
S.  77.  Z.  14  V.  o.  fehlt  zwischeD  »im  J.  1467«  und  »von« :  von 

Herrn  Wernher  Truchsess  das  Dorf  B  e  t  k  e  n  für  1690 

Gulden  und 
S.  128.  Z.  1  V.  u.  1435/6  -1473/4  23  /?         ) 

,.«...       ,.r..««^      ^^    ^i  Blatt  1431/5—1481/2  33  J 

1474/5—1481/2  23—26  /9J  y  /      >* 

S.  132.  Abs.  2.  Statt  »Jene  Steuern  ..  .  Elassensteuern«  ].: 
Von  jenen  Steuern  waren  die  beiden  ersten  reine  Klassen- 
steuern (vgl.  S.  167.  207).  Die  übrigen  vier  sollten 
nicht  eigentliche  Klassensteuern  sein,  aber  hatten  doch 
auch  durch  die  Art  ihrer  Durchführung  den  Charakter 
von  Elassensteuern  (vgl.  S.  284.  378.  433.  467). 
S.  138.  Z.  19  V.  0.  1.  147  statt  146. 

21  V.  o.  1.  2100  statt  2094. 
4  V.  u.  1.  708  statt  702. 
S.  143.  Z.    6  V.  0.  1.  1481/2  statt  1480/1. 

1482/3  statt  1476;7. 
S.  145.  Z.  11  V.  o.  1.  Hanns  statt  Hanncz. 
S.  153.  Z.  19  V.  0.  I.  Hüningen  statt  Hüningeu. 

Z.  21  V.  0.  1.  hofstette  statt  hofstetten. 
S.  162.  Z.  6  V.  o.  1.  1423/4  statt  1423/5. 
S.  178.  Z.  6  v.o.  fehlt  zwischen  »Steuerfusses  und«:  nach  oben 
S.  198.  Z.  18  V.  u.  1.  32284  statt  38184. 

Z.  15  V.  u.  nach  5,67°/ o  fehlt  ein  Komma. 
S.  208.  Z.  3  y.  u.  1.  hatte  statt  hat 
S.  216.  in  Tab.  I  Nr.  8  1.  nicolous  statt  incolous. 
S.  217.  in  Tab.  II  1.  4  A  6  ^  statt  4  /?  9  ^. 
S.  261.  Z.  1  V.  u.  1.  einem  Theil  der  Dienstknechte  und  Dienst- 
Jungfrauen  statt  allen  Dienstknechten  und  D.j. 
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S.  263.  Seitenzahl  L  263  statt  363. 

S.  324.  Z.  17  V.  u.  1.  7737  statt  6837. 

S.  327.  Seitenzahl  1.  327  statt  227. 

S.  386.  in  Tab.  Xu  Col.  ritter  u.  bnrger  Gel.  2  1. :  3  statt  2 
bei  300—500,  6  statt  5  in  der  Summe  dieser  Col.  und 
45  statt  44  in  der  Summe  der  Gesammt-Col.,  femer  CoL 
koulflüte  in  Col.  2  1. :  3  statt  1  Z.  6  v.  o.,  7  statt  8  als 
Summe  dieser  Col.  und  48  statt  49  als  Summe  der 
Gee.  CoL 

S.  387.  Col.  ciemer.  Col.  1  1. :  2  statt  1  Z.  6  v.  o ,  3  statt  2 
Z.  7  y.  0.,  3  statt  2  Z.  9  v.  o.,  22  statt  19  als  Summe 
dieser  Col.,  femer  Col.  3  1. :  5  statt  6  Z.  7  v.  o.,  6  statt  7 
Z.  9  V.  o.,  90  statt  92  als  Summe  dieser  Col.  und  120  statt 
119  als  Summe  der  Ges.  Col.  Col.  winlnte  Col.  1  1. :  1 
statt  2  Z.  6  y.o.,  15  statt  16  als  Summe  der  Col.  und 
48  statt  49  als  Summe  der  Ges.  Col. 

S.  510.  Capitelzahl  1.  VIII  statt  VII. 

S.  522.  Z.  1.  Y.  u.  1.  Gemeinsinns  statt  Gemeinsins. 

&  528.  Col.  1  Z.  12  Y.  u.  1.  hafengiesser  statt  Hafengiesser. 
Z.  5  V.  u.  1.  kannengieasers  statt  Kannengiessers. 

S.  617.  bei  Nr.  418  fehlt  in  Col.  8 :  407. 

S.  624.  bei  Nr.  572  Col.  3  1.  Meister  Uolmon  (?  Vischer)  kessler. 

S.  629.  bei  Nr.  729  Col.  8  1.  419. 

8.  648.  bei  Nr.  1126  Col.  8  1.  880^. 

S.  659.  bei  Nr.  1364  Col.  8  1.  586. 

S.  661.  bei  Nr.  1396  Col.  8  1.  523. 
bei  Nr.  1400  Col.  8  1.  683. 

S.  665.  bei  Nr.  1481  Col.  8  1.  636. 

3.  668.  bei  Nr.  1553  Col.  8  1.  482>. 

S.  677.  bei  Nr.  1748  Col.  3  fehlt  (Ennelin?) 


Nachträge. 


1.  ZuS.  82  Z.  15  V.  0.  Zosanunenstelliuigen  der  jährlichen 
Erträgnisse  der  beidoi  Hanptsteaem  (des  win  and  des 
mnlinungelt)  finden  sich  fftr  die  Jahre  1431/2-52/3  S.  811 
A.  1,  U53/4-69/70  S.  425  A.  1,  1470/1-82/3  S.  492  A.  2. 

2.  Zu  S.  84  Z.  2  T.  0.  Vgl.  über  die  jährlichen  Einnahmen 
aus  dem  Salzhause  in  der  Stadt  in  den  JJ.  1431/2-1482/3 
die  unter  1  angegebenen  Zusammenstellungen. 

3.  Zu  8.  85  Z.  6  V.  o.  Das  vorliegende  Werk  enthält  über- 
sichtliche Zusammenstellungen  aus  den  Jahres-Rech- 
n  u  n  g  e  n  für  1425/6  -  33/4  und  fßr  1445/7—82/3.  Diese  finden  sich 
für  die  Jahre 

1425/6-29/80  S.  151  A.  2 

1430/1—31/2    S.  187  A.  2 

1432/3-33/4    S.  189  A.  1 

1445/7        S.  245  A.  8 


1447/8 

S.  313  A.  2 

1448/9 

S.  316  A.  1 

1449/50 

S.  319  A.  1 

1450/1 

S.  323  A.  1 

1451/2 

8.  327  A.  2 

1452/3 

S.  333  A.  2 

1461/2 

8.  419  A.  1 

1462/3-69/70  8.  421  A.  2 

1470/1 

8.  441  A.  2 

1471/2 

8.  444  A.  1 

1472/3 

8.  445  A.  1 

1478/4 

8.  446  A.  1 

1474/5 

8.  496  A.  2 

1475/6 

8-  497  A.  1 

1476/7 

8.  499  A.  1 

1477/8—78/9  8.  500  A.  1 
1453/4-56/7    S.  407  A.  1  1479/80-80/1  8.  502  A.  2 

1457/8-58/9    8.  413  A.  1  1481/2         8.  504  A.  1 

1459/60      8.  416  A.  1  1482/8        8.  505  A.  2 

1460/1        8.  418  A.  1. 

4.  Zu  8.  85  Z.  13  und  8.  97  Z.  2.  Vgl.  Ober  die  verschie- 
denen Arten  der  ordentlichen  Ausgaben  und  deren  Höhe  in 
der  Zeit  von  1425/6—82/3  bes.  die  Anm.  8.  151  ff.  und  die  unter 
3  angegebeneu  J.RB. 

5.  Zu  8.86  Z.  13  V.  o.  Vgl.  Über  die  einzelnen  ordent- 
lichen Einnahmen  in  der  Zeit  von  1425/6—82/3  insbes. 
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dJeZoBuniiienstellTmgen  ans  den  JJEIR.  y.  1425/6  (S.  152.  153  Anm.), 
144W  (&  316  A.  l),  1459/60  (S.  319  A.  1),  1455  6  (8.  409  Anm.) 
osd  1480^  (8.  502  A.  2). 

6.  Za  S.  104  Z.  10  y.  o.  Die  Summen,  welche  die  Stadt 
in  der  Zeit  Ton  1425/6-82/3  j&hrlich  durch  Benten^er- 
känfs  aufnahm  und  durch  ftentenyerkftufe  ablöste,  sind  in 
den  ZuBammenstellungen  S.  161  A.  1 ,  S.  158  und  165,  S.  193 
A.  1,  S.  197  A.  2 ,  S.  425  A.  1  und  S.  506  A.  2 ,  die  Summen, 
welche  die  StsLdt  jährlich  alfiZinse  in  der  Zeit  y.  1423/4 
—81^3  zahlte,  in  den  Znaammenstellungen  S.  162,  S.  195,  S.  311 
A  3,  S.  425  A.  1  und  S.  506  A.  2  angegeben. 

7.  Zu  S.  197  A.  2.  Die  in  der  JJL  y.  1449/50  angegebene 
Zahl  Ton  6819  ff  9  ß  muas  auf  einem  Schreib-  oder  Rechnunga- 
fehler  berahen;  der  wirkliche  Betrag  kann  nur  6719  tf  9  ß  ge- 
wesen aeixi.     iVgl.  S.  320  Anm.) 

8.  S.  228  2. 13  Y.  u.  ist  einzuschalten  hinter  »51  minus  Ik  /^<: 
fielleicht  aucli  zu  lesen  »2^  flf  minus  7^  J^  sum  der  frowen  an 
den  steinen  51«. 


1.  Einleitung. 

Durch  meine  frühere  Stellung  an  der  Basler  Hoch- 
schule wurde  ich  schon  vor  Jahren  veranlasst,  mich  mit 
der  wirthschaftlichen  Geschichte  der  Stadt  Basel  zu  be- 
sebäftigen.  Mein  besonderes  Interesse  erregten  die  bis- 
her wenig  aufgeklärten  Finanzverhältnisse  der  Stadt  im 
Mittelalter,  und  unter  ihnen  vorzüglich  die  Entstehung 
ond  Entwickelung  des  städtischen  Steuerwesens  und  der 
Stadtwirthschaft.  Als  ich  damals  die  erst  zu  einem 
kleinen  Theil  geordneten  und  registrirten  Archive,  das 
alte  Archiv  im  Rathhaus  und  das  neue  Archiv  im  St. 
Leonhardkreuzgang,  wohin  Ende  der  sechziger  Jahre  die 
Schriftstücke  des  bisherigen  Münsterarchives  gebracht 
waren,  nach  den  auf  jene  Verhältnisse  bezüglichen  Ma- 
terialien durchforschte,  war  die  Ausbeute  namentlich 
fiir  die  Zeit  nach  1361  eine  so  überraschend  grosse  und 
werthvoUe ,  dass  ich  mich  zur  speciellen  Bearbeitung 
jenes  G^enstandes  entschloss.  Das  vorhandene  Material 
ist  den  vielen  Bearbeitern  der  Stadtgeschichte  zu  einem 
grossen  Theil  nicht  bekannt  gewesen  und  zum  andern 
Theile  von  ihnen  nicht  seinem  Werth  und  seiner  Be- 
deutung entsprechend  gewürdigt  worden.  Ich  bin  seit- 
dem in  der  freien  Zeit,  welche  andere  Arbeiten  mir 
liessen,  mit  der  mühsamen  und  zeitraubenden  Durch- 
arbeitung jenes  Materials  beschäftigt,  um  die  Finanz- 
Verhältnisse  dieser  Stadt  im  Mittelalter,  insbesondere  seit 
1361  zu  erforschen.    Der  vorliegende,  mit  Unterstützung 


der.  historischen  und  antiquarischen  Gesell- 
schaft zu  Basel  erscheinende  Band  enthält  einen  Theil 
meiner  Untersuchungen  und  vorzugsweise  diejenigen, 
welche  eine  Reihe  von  ausserordentlichen,  in 
der  Zeit  von  1429 — 1481  erhobenen  Vermö- 
gens- und  Personalsteuern*)  betreffen. 

Es  bedarf  der  Erklärung,  dass  die  Publication  dieser 
Untersuchungen  mit  einem  so  speciellen  Gegen- 
stände der  Finanzgeschichte  jener  Zeit  beginnt.  Dies 
war  anfangs  nicht  die  Absicht.  Nach  dem  ursprüng- 
lichen Plan  sollte  vielmehr  zuerst  eine  allgemeinere  Dar- 
stellung des  Stadthaushalts  und  der  Finanzverwaltung 
in  den  einzelnen  Jahren  von  1361  bis  gegen  1500,  in 
Verbindung   mit   einer   speciellen    Geschichte   der   Ein- 


1 )  unter  Personalsteuern  verstehe  ich  diejenigen  Steuern, 
deren  Object  die  Person  als  solche  ist.  Es  sind  allge- 
meine, wenn  jede  Person  als  solche  Stenerobject  ist,  partielle, 
wenn  nnr  einzelne  Classen  der  Bevölkerung  das  Object  derselben 
bilden  (z.  B.  nur  Erwachsene,  oder  nur  Unvermögende).  Der 
8teaerfus8  kann  bei  allgemeinen  wie  bei  partiellen  Personal- 
steuern ein  gleicher  oder  ein  verschiedener  (z.  B.  nach  dem 
Alter  für  Kinder  und  Erwachsene,  nach  dem  Berufsstand  für 
dienende  und  nicht  dienende  Personen,  nach  dem  Geschlecht  für 
männliche  und  weibliche  Personen,  nach  dem  Familienstand  für 
verheirathete  und  unverheirathete  Personen)  sein.  Person alsteuern 
mit  gleichem  Steuerfuss  für  alle  Steuerpflichtigen  sind  Kopf- 
steuern. In  Basel  waren  die  in  dem  Zeitraum  von  1429—1481 
erhobenen  Personalsteuern  nur  partielle  Steuern.  Entweder  trafen 
sie  nur  Unvermögende  oder  nur  alle  Personen  über  14  Jahre. 
Jene  hatten  stets  die  Natur  einer  Kopfsteuer,  weil  der  Steuerfuss 
für.  alle  Unvermögenden  der  gleiche  war ;  von  diesen ,  es  waren 
drei,  hatte  die  eine  (die  Rappensteuer  von  1446)  gleichfalls  die 
Natur  der  Kopfsteuer,  bei  einer  andern  (der  Schillingsteuer  von 
1475)  war  der  Steuerfuss  ein  verschiedener  (2  ß  für  Personen, 
welche  eine  eigene  Wohnung  hatten;  1  y^  für  Dienstboten  und 
Kinder  über  14  Jahre).  Bei  der  dritten  (der  Schillingsteuer  von 
1454)  ist  der  Steuerfuss  nicht  sicher  zu  ermitteln. 
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nahmen,  insbesondere  der  Steuern  und  einer  ausfQhrlichen 
Dttrlegnng  der  Entwickelung  des  Selbstbesteuerungsrechts, 
um  welches  die  Stadt  lebhafte  Kämpfe  mit  den  Bischofen 
ZQ  fähren  hatte ,  veröfifentlicht  werden.  Die  Vorarbeiten 
waren  weit  gediehen.  Diese  Arbeiten  führten  mich  auf 
die  ausserordentlichen  Vermögenssteuern  im  15.  Jahr- 
hundert, fbr  welche  ein  besonders  grosses  und  neues 
Material  vorlag.  Ich  glaubte  anfangs  diese  Steuern  in 
einer  kleineren  Arbeit  behandeln  und  mit  einer  solchen 
dem  Wunsche  genügen  zu  können,  der  historischen  6e- 
sellsehaft  zu  Basel  för  ihre  »Beiträge  zur  vaterländischen 
Geschichte«  auch  meinerseits  einen  Beitrag  liefern  zu 
können.  Je  mehr  ich  aber  in  das  Material  eindrang,  um 
so  reicher  und  werthvoller  zeigte  sich  dasselbe  und  die 
Verarbeitung  auf  einigen  Bogen  wurde  immer  weniger 
ausföhrbar.  Ich  liess  nun  die  Grösse  und  den  Werth 
des  Stoffes  f&r  die  Ausdehnung  der  Arbeit  maassgebend 
sein  und  so  erweiterte  sich  dieselbe  zu  dem  vorliegenden 
Umfang.  Vor  die  Alternative  gestellt,  sie  zuerst  zu  ver- 
öffentlidien  oder  noch  längere  Zeit  liegen  zu  lassen,  bis 
sie  als  zweiter  Band  einem  ersten  mit  dem  vorerwähn- 
ten Inhalt  folgen  könnte,  trage  ich  um  so  weniger  Be- 
denken, das  Erstere  zu  thun,  als  einerseits  der  G^en- 
stand  dieser  Arbeit  auch  für  sich  ein  selbständiges  und 
allgemeineres  Interesse  haben  dürfte,  andererseits  aber  ich 
nodi  nicht  sicher  bestimmen  kann,  in  welcher  Zeit  jene 
Untersuchungen  zum  Abschluss  gelangt  sein  werden. 

Diese  Aenderung  des  Planes  macht  es  aber  noth- 
wendig,  der  Darstellung  der  Vermögens-  und  Personal- 
stenem  aus  der  Zeit  von  1429 — 1481  eine  längere  Ein- 
leitung vorauszuschicken,  und  in  dieser  auf  eine  Reihe 
von  Verhältnissen  der  politischen  und  allgemeinen  Finanz- 
g^chichte  der  Stadt  einzugehen ,  deren  Eenntniss  für 
das   Verstäudniss    und    die    richtige   Würdigung    dieser 


steuern  wesentlich  ist,  deren  Elrorterang  aber  sonst  in 
dem  andern  Bande  erfolgt  sein  würde.  Ein  Theil  der- 
selben kann  indess,  am  diese  Einieitang  nicht  übermäs- 
sig auszudehnen,  hier  nur  vorläufig  berührt  werden  und 
wird  die  eingehendere  Behandlung  erst  im  zweiten  Bande 
finden.  Dagegen  erscheint  es,  weil  die  im  Interesse  jener 
Darstellung  gebotene  Einleitung  nun  thatsächlich  zugleich 
der  Anfang  des  Werkes  über  die  Finanzverhältnisse  der 
Stadt  Basel  im  Mittelalter  ist,  unabweislich ,  ihr  auch 
noch  den  weiteren  Character  einer  Einleitung  in  dies 
Werk  zu  geben  und  deshalb  wenigstens  in  ihr  zugleich 
die  allgemeinere  Bedeutung  und  das  allgemeinere  Interesse, 
welche  eine  Untersuchung  jener  Finanzverhältnisse  haben 
dürfte  näher  zu  zeigen. 

Die  vorliegende  A  rbeit  beruht,  soweit  sie  sich 
auf  die  ausserordentlichen  Vermögens-  und  Personal- 
steuern erstreckt,  fast  ausschliesslich  auf  bisher  unbe- 
nutzten und  unbekannten  urkundlichen  Materialien.  In 
einem  völlig  ungeordneten  Theil  des  Leonhardarchivs  ent- 
deckte ich  u.  a.  nach  und  nach  eine  grössere  Zahl  von  Hef- 
ten und  Bänden  (über  40),  die  sich  bei  näherer  Prüfung  als 
Steuerbücher  über  directe  Steuern  aus  dem  14.  und  15.  Jahr- 
hundert erwiesen.  Dieselben  waren  in  dem  Archivraum  zer- 
streut. Nur  bei  einem  kleinen  Theil  liess  sich  aus  Deckel- 
aufschriften oder  sonst  leicht  erkennen,  welche  Steuerart, 
resp.  welches  Jahr  und  welchen  Steuerbezirk  sie  betrafen ; 
bei  den  übrigen  konnte  dies  nur  durch  besondere  Unter- 
suchungen festgestellt  werden.  Diese  führten  indess  für 
jedes  einzelne  Buch  bezüglich  jener  Puucte  zu  sichern 
Resultaten. 

In  der  Zeit  von  1429 — 1481  wurden  in  Basel  sechs 
Mal  (1429,  1446,  1451,  1454—1461,  1470/1—71/2, 
1475 — 1480)  Vermögenssteuern  als  ausserordent- 
liche Steuern    und   jedes  Mal    in    anderer   Art   erhoben. 


Mit  fünf  derselben  waren  als  Ei^nzungssteuem  partielle 
Personalsteaeru  von  den  unvermögenden  oder  ^sonst 
der  Vennogensstener  nicht  unterliegenden  Personen  ver- 
bonden,  drei  Mal  wurden  selbständige  ausserordentliche 
partielle  Personalsteuem  theils  mit  gleichem  theils  mit 
▼erschiedenem  Steuerfnss  von  allen  über  14  Jahr  alten 
weltlichen  Personen  erhoben  ^).  Von  allen  diesen  Steuern 
ist  bisher  wenig  bekannt.  Was  P.  Ochs  in  seiner  um- 
fengreichen  »Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Baselc  *) 
über  sie  mittheilt  —  und  Ochs  ist  noch  am  ausfuhr- 
liebsten  —  besteht  nur  aus  einigen  kurzen  Angaben  und 
diese  sind  noch  zum  Theil  unrichtig.  Die  von  mir  auf- 
gefbndeDen  Materialien  gewähren,  wie  die  folgende 
Darstellung  zu  zeigen  versuchen  wird,  einen  klaren 
Einblick  in  die  Art,  den  Anlass,  den  Ertrag  und 
die  finanzielle  Bedeutung  dieser  Steuern  und 
haben  dadurch  für  die  allgemeine  Steuergeschichte  einen 
nicht  geringen  Werth.  Sie  haben  noch  den  weiteren 
Werth,  dass  wir  in  ihnen  zugleich  sehr  wichtige  und  so 
genaue  Aufschlüsse  über  Namen,  Yermogien,  Fami- 
lien- und  Berufsstaud  der  damals  in  Basel  le- 
benden Personen  und  über  andere  Familien  und 
und  Bevölkerungsverhältnisse  der  Stadt  er- 
halten, wie  sie  bisher  von  keiner  Stadt  aus  jener  Zeit 
bekannt  sind.  Auf  Grund  derselben  ist  es  z.  B.  möglich, 
wenigstens  aus  einem  Jahre  —  1454  —  ffir  den  Anfang 
dieses  Jahres  den  Namen  und  die  Vermögenslage  jedes  ein- 
zelnen selbständigen  Laien,  der  damals  in  Basel  lebte,  bei 
den  meisten  femer  ihren  Beruf,  ihr  Yerhältniss  zu  den 
Zünften  resp.  Gesellschaften,  die  Strasse,  in  der  sie  wohn- 
ten und   die  Zahl   der  zu  ihrer  Haushaltung   gehörigen 


1)  S.  die  Anm.  S.  2. 

2)  Baeel  1786-1825. 


l\ffSMMsn  über  14  Jahre  zu  ermitteln.  In  den  übrigen 
<^l«u(t^Akr»i  ist  die  Ermittelung  dieser  Verhältnisse  immer 
Kur  tür  ^en  Theil  der  Bevölkerung,  in  manchen  aller- 
dii^  für  den  weitaus  grössten  Theil  derselben  möglich. 

Die  Vermögenssteuerbücher  sind  nämlich 
$lei$  »  geitthrt,  dass  sie  die  Namen  oft  auch  den  Stand 
und  die  Wohnung  aller  selbständigen  Personen,  auch  der 
rtttennSgenden  des  betreffenden  Steuerbezirks  enthalten, 
attd  daäts  die  Vermögensverhältnisse  entweder  ausdrücklich 
angegeben  sind  oder  aus  dem  Steuerbetrc^  berechnet 
wenlen  können.  Die  Personalsteuerbücher  aber 
geben  meist  strassenweis  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
HaushaltungsTorstände  und  in  der  Regel  die  Zahl  der 
lu  ihnen  gehörigen  steuerpflichtigen  Personen  an. 

Dass  die  Ermittlung  der  Namen  und  Vermögensver- 
hiUtnisse  aller  selbständigen  weltlichen  Personen  der  Stadt 
nur  für  das  Jahr  1464  möglich  ist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  von  den  sechs  Vermögenssteuern  nur  die  Steuerbücher 
einer  einzigen,  —  der  im  J.  1454  zuerst  erhobenen  — 
sftmmtlich  erhalten  sind  und  bei  dieser  Steuer  auch  nur 
die  Steuerbücher  des  ersten  Jahres  die  sichere  Feststel- 
lung jener  Verhältnisse  gestatten.  (S.  Cap.  V.)  Bei  den 
fünf  andern  Steuern  fehlt  stets  Etwas  von  dem  ur- 
sprünglichen Gesammtmaterial.  Trotz  wiederholter  Nach- 
forschungen in  den  Archiven  und  an  andern  Orten  war 
das  Fehlende  nicht  aufzufinden.  Vermuthlich  ist  es  schon 
früher  wie  viele  andere  Steuer-,  Zoll-  und  Rechnungs- 
bücher jener  Zeit  verloren  g^angen. 

Es  ist  gewiss  sehr  zu  bedauern,  dass  die  über  diese 
fünf  Steuern  vorhandenen  Materialien  nur  Bruchstücke 
sind ;  aber  wo  so  Viel  verloren  gegangen,  weil  frühere  Gene- 
rationen es  der  Aufbewahrung  unwerth  erachteten,  ist  es 
doch  noch  ein  glücklicher  umstand,  dass  diese  Bruch- 
stücke vor  dem  Verderben  gerettet  wurden.     Denn  nicht 


nur  dass  wir  durch  sie  die  Art  und  den  Aulass  der  be- 
treffenden Steuern  erfahren ,  auch  als  Bruchstücke  sind 
sie  ftr  die  Feetstellung  und  Vergleichung  der  Yermögens- 
und  Bevolkerungsverhältnisse  in  den  verschiedenen  Jahren 
Ton  hohem  Werthe.  Es  kommt  hier  in  Betracht,  dass  in 
Bezug  auf  zwei  Steuern  (die  von  1429  und  1446)  sehr 
wenig  fehlt,  und  in  Bezug  auf  zwei  andere  (die  yon  1471 
und  1475)  die  fehlenden  und  vorhandenen  Steuerbücher 
sich  erganzen.  Von  dem  Material  der  Steuer  des  J.  1429, 
wekhe  n.  a.  von  der  zünftigen  Bevölkerung  durch  Ver- 
mittlung der  Zünfte  erhoben  wurde,  fehlt  nur  die  Steuer- 
rolle der  Schuhmacheizunft  und  von  den  die  Steuer  des 
J.  1446  betreffenden  Steuerbüchern  fehlt  nur  das  Steuer- 
buch fär  einen  der  vier  Steuerbezirke,  in  welche  Gross- 
basel  getheilt  war,  nämlich  das  Steuerbuch  für  das  St. 
Martinkirchspiel.  Bei  den  Vermögenssteuern  von  1471 
und  1475  war  Grossbasel  in  zwei  Steuerbezirke  (die  Stadt- 
theile  dissit  und  enhet  dem  Birsich)  getheilt,  den  dritten 
Steuerbezirk  bildete  Eleinbasel.  Von  jener  Steuer  ist 
nun  das  Steuerbuch  des  Bezirks  enhet  dem  Birsich 
(St  Peter  und  St.  Leonhardkirchspiel) ,  von  dieser  sind 
die  Steuerbücher  der  beiden  andern  Bezirke,  von  Elein- 
basel und  dem  Stadttheil  dissit  dem  Birsich  (St.  Alban- 
Ulrich  und  Martinkirchspiel)  erhalten. 

Die  nachstehende  Arbeit,  welche  nur  ausgeführt 
werden  konnte,  weil  die  Archivverwaltung  des 
Kantons  Basel  Stadt  mir  Jahrelang  mit  grösster 
hoch  anzuerkennender  Liberalität  die  Materialien  zur  freien 
Verfügung  anvertraute,  sucht  die  Aufgabe  zu  lösen,  mit 
Hilfe  diesej  und  anderer  Materialien  Klarheit  über 
ein  bisher  d unkles  Gebiet  der  mittelalter- 
lichen Finanz  ge schichte  der  Stadt  zu  verbreiten. 


i* 


KineKrmittelang  der  Fi nanz Verhältnisse 
<     dt  Basel  im  Mittelalter   ist   nicht  bloss 
^  ^neu^r  Beitrag   zu    der  Specialgeschichte 
^        i^ftts   and  eine  Ergänzung   der   zahlreichen   und 
*.    >llen  rntersuchungen   auf  anderen  Gebieten   der 
iw}«'  Stad^es^***®-  Sie  ist  auch  ein  Beitrj^  zur  G  e- 
kVhte  des  Finanz-,    insbesondere   des   Steuer- 
in  Deutschland.     Sie  ist  die  erste  specielle 
r  w«uchung  der  Finanzwirthschaft  einer  deutschen  Stadt 
.    II ittelalter  und  in  dieser  Eigenschaft  vielleicht  schon  von 
^lirt«neinerem  Interesse.   Es  ist  zwar  nur  ein  sehr  kleines 
iWbieti  ^^  zunächst  durch  sie  aufgehellt  wird,  aber  för 
I»    Beurtbeilung  des  Werths   einer  solchen  Ermittelung 
dürfte  ins  Gewicht  fallen,  dass  das  grosso  Gebiet  der  Ge- 
^hichte  des  deutschen  Finanzwesens,  wenn  wir  von  der 
jdlerneuesteu  Zeit  absehen,   bisher  noch  sehr  wenig  er- 
lofgcht,  dass  insbesondere  auch  die  Finanzwirthschaft  der 
deutschen  Städte   im   Mittelalter ,    welche   in  jener  Ge- 
schichte  eine  besondere ,   wichtige  Bedeutung   hat ,    im 
Grunde  noch  eine  terra  incognita  ist,  dass  wir  aber  an- 
dererseits  durch    die   Geschichte    der  Finanzwirthschaft 
dieser  Stadt  nicht  nur  über  das  Wesen  einer  mittelalter- 
lichen Stadtwirthschafb  genau  aufgeklärt,  sondern  auch  zu 
weiteren  und  allgemeineren  Vorstellungen  übe^ das  Finanz- 
wesen jener  Zeit  geftlhrt  werden. 

Die  besondere  Bedeutung,  welche  in  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Finanzwesens  die  Fi- 
nanzwirthschaft der  Städte   des  Mittelalters 


ond  namentlich  derjenigen  Städte,  die  zu  einem  selbstän- 
digen Staatswesen  gelangten,  hat,  besteht  darin:  in  ihnen 
entwickelte  sich  zuerst  ein  geordneter  öffentlicher 
Hanshalt ;  in  ihnen  bildeten  sich  zuerst  in  dentschen  Ge*- 
meinwesen Steuern  imheutigenSinnedesWorts^) 
und  eine  Staatsw  irthschaf  t  heraus,  in  welcher  die 
Geldwirthschaft  durchgefQbrt  wurde,  die  Haupteinnahme- 
qnelle  in  Steuern  bestand,  in  welcher  auch  der  öfifent** 
liehe  Credit  in  mannigfacher  Weise  zur  Bestreitung  von 
ordentlichen  und  ausserordentlichen  öffentlichen  Ausgaben 
zur  Anwendung  kam  und  eigene  Finanzorgaue  unter 
öffentlicher  Controle  nach  gesetzlicher  Vorschrift  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  öffentlichrechtlichen  Gemein- 


1)  Das  Wesen  der  modernen  Steuern  besteht  darin, 
da»  in  ihnen  eine  sittliche  Zwang^-GemeinBchaft  (Staat,  Gemeinde, 
Kreis,  Besdrk,  ProTiiiz)  nach  gesetzlicher  Bestimmung  ohne  andern 
Grand  und  Zweck,  als  mn  den  Bedarf  der  Gemeinwirthschaft  sii 
befriedigen,  materielle  Beiträge  von  den  Einselwirthschaften, 
welche  zur  Gemeinschaft  gehören,  zwangsweise  erhebt.  Diese  Bei- 
träge and  nicht  die  Gegenleistung,  das  Aeqnivalent  der  Einzelnen 
for  ihnen  indiTidnell  erwiesene  Leistungen  der  Gemeinschaft;  (wie 
die  Gebuhren)  sondern  die  materiellen  Leistungen  der  Einzelnen 
für  die  Erfüllung  der  Zwecke  der  Gemeinschaft;  sie  sind  nicht 
freiwillige,  sondern  den  Einzelwirthschaften,  den  Mitgliedern  der 
Gemeinschaft  zwangsweise  auferlegte  Abgaben,  und  sind  Beiträge 
nicht  ftir  einzelne,  besondere  Zwecke  sondern  für  die  Aufgaben 
der  Gemeinwirthschaft  überhaupt.  Die  Steuern  sind  heute  die  ge- 
se^licb  bestimmten,  in  materiellen  Froducten  bestehenden  Zwangs- 
beitrage der  Einzelwirthschaften  f^  die  Befriedigung  der  Be- 
dorfoisse  einer  sittlichen  Zwangsgemeinschaft.  Das  Besteuerungs- 
reefat  beruht  auf  der  Nothwendigkeit ,  im  Gesammtinteresse  die 
Aufgaben  der  Gemeinschaft  zu  erfüllen,  die  Steuerpflicht  aber  be- 
ruht lediglich  auf  der  Zugehörigkeit  zu  diesen  sittlichen  Gemein- 
schaften und  entspringt  der  aus  dem  Wesen  sittlicher  Gemein- 
sehaften  folgenden  allgemeinen  sittlichen  Pflicht  der  Mitglieder, 
als  solche  zur  Verwirklichung  der  Aufgaben  und  Zwecke  der 
(Gemeinschaft  thatkräftig  mitzuwirken. 
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wirthschafb    besorgten  *).     Lange    bevor  in   den  Wirth- 
scbaften  der  Territorialstaaten  die  Naturalwirthschaft  der 

2)  Auch  W.  Arnold  und  0.  Gierke  haben  bereits  jene 
Bedeutung  der  Städte  für  die  Gescbicfate  des  deutschen  Steuer- 
wesens richtig  hervorgehoben. 

In  den  Städten  sagt  Arnold  (Yerfassungsgeschichte  der 
deutschen  Freistädte  etc.  2  Bde.  1854.  Bd.  II.  S.  138),  habe  der 
Begriff  einer  Steuer  zuerst  sich  ausgebildet.  »In  den  Territorien 
sind  wahre  Steuern  nicht  älter  als  geworbene  Soldtruppen,  oder 
wenn  man  will  noch  jfinger.  Ihre  Entstehung  fällt  in  das  fiinf- 
zehnte  und  sech87.ehnte  Jahrhundert  als  aus  den  Territorien  Staa- 
ten wurden;  denn  die  Beispiele,  welche  Lang  aus  früherer  Zeit 
angiebt,  sind  sehr  vereinzelt  und  scheinen  noch  weiter  nichts  als 
ausserordentliche  Beden  zu  sein.  Alle  vorher  unter  den  verschie- 
densten Namen  vorkommenden  Abgaben  fallen  nicht  unter  den 
Begriff  einer  Steuer:  einer  Leistung,  die  nur  ftir  die  Bedürfnisse 
und  Zwecke  des  Staats,  und  aus  keinem  andern  Rechtsgrund  ge- 
geben wird,  als  weil  die  Existenz  des  Staats  ohne  sie  unmöglich 
ist.  Wohl  kannte  man  ordentliche  und  ausserordentliche  Beden, 
Subsidien  und  Adjutorien,  Hostenditien  und  Adärationen,  Beal- 
lasten  und  Frohnden;  aber  alle  diese  Leistungen  ruhten  auf  be- 
sondem  Rechtstiteln  und  wurden  meist  nur  für  bestimmte  einzelne 
Zwecke  gegeben.  Steuern  waren  streng  genommen  nicht  eher 
möglich,  als  bis  die  Geldwirthscbaft  auch  in  den  Territorien  das 
ältere  System  verdrängte,  aus  dem  Territorium  ein  Staat  und  der 
Landesherr  zum  Princeps  wurde.  Ganz  anders  in  den  Städten. 
Hier  gab  es  Bedürfiiiese,  deren  Bestreitung  zur  Erhaltung  der  Stadt 
unbedingt  noth wendig  war ;  das  Bedürfniss  verlangte  also  als 
solches,  ohne  weiteren  Bechtsgrund,  die  Leistung  einer  Abgabe. 
Das  unmittelbarste  Bedürfiiiss.  bestand  in  der  Erhaltung  der  städti- 
schen Festungswerke  und  Bauten,  der  Brücken,  Wege  und  Stege : 
und  für  diesen  handgreiflichen  Zweck  mussten  sich  Alle,  welche 
die  Vortheile  der  Stadt,  namentlich  Schutz  und  Sicherheit  ge- 
nossen, zur  Entrichtung  einer  Beisteuer  verstehenc.  Und  Gierke 
(Das  deutsche  Genossenschaftsrecht  Bd.  II.  1873.  S.  698):  »Auf 
das  Schärfste  schieden  sich  vor  Allem  von  den  aus  mannichfacben 
Titeln  stammenden  Abgaben  und  Zinsen  alter  Art  die  neuen  öffentr- 
lichrechtlichen  Abgaben,  welche  zum  ersten  Mal  in  Deutschland  die 
Natur  wirklicher  Steuern  hatten.    Die  städtischen  Steuern  waren 
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Geldwirthscbaft  wich,  war  diese  bereits  in  vielen  Staili- 
wirihsehaften  die  Grandlage  des  offentlicben  Haushalts 
und  Jahrhnndertelang  war  bereits  die  Ennst  der  Be- 
stenenmg,  die  Benutzung  des  öffentlichen  Gredits  und  die 
zweckmässige  Organisation  der  Finanzrerwaltung  in  den 
Städten  ein  wichtiger  Zweig  der  öffentlichen  Verwaltung, 
ehe  in  den  Territorialstaaten  auch  nur  das  Bedflrfoiss 
danaeli  Yorhanden  war. 

Die  Städte  jener  Zeit  sind  ja  auch  sonst  Vorbilder 
des  modernen  Staatswesens.  Ist  es  aber  in  der  6e- 
sefaichte  eines  Volks  vor  Allem  interessant,  die  üeber* 
gangsperioden  sein^  Culturentwickelung,  in  denen  es  ge- 
wöhnlich die  grossten  Fortschritte  zeigt,  und  in  diesen 
Perioden  die  Entstehung,  den  Werdeprocess  deijenigen  iun* 
damentalen  Institutionen  seines  politischen,  socialen  und 
wiräischaftlichen  Lebens  zu  erforschen,  deren  Bildung 
das  Zeichen  eines  neuen  wichtigen  Culturfortschrittes  ist 
nnd  die  nun  —  eine  Errungenschaft  des  Volksgeistes  — 


die  enten  Beitrüge,  welche  ein  Gemeinwesen  allein  um  den  5ffent- 
liehen  Wohls  willen  Ton  seinen  Gliedern  als  solchen  forderte.  Ein- 
ziger und  znreichender  Gmnd  fQr  die  Erhebung  einer  städtischen 
Steuer  war  das  städtische  Bedürfniss,  mochte  nnn,  wie  Anfangs 
der  Fall,  eine  besondere  Steuer  nach  dem  jedesmaligen  Bedürfniss 
ansgescbrieben ,  oder  hei  wachsendem  Bedflrftiiss  eine  ständige 
Steuer  vorbehaltlich  etwaiger  Noth-  oder  Zusattsteuern  eingefQhrt 
werden.  Und  verpflichtet  zur  Tragung  der  Steuer  waren  alle 
Bürger  nnd  nur  die  Bürger  allein  um  deshalb,  weil  sie  Bürger 
waren.  Es  gab  somit  ausser  dem  Bürgerrecht  weder  einen  beson- 
dem  Rechtsgnmdy  der  die  Sieuerpflicht  des  Einzelnen  erzeugte 
und  bestimmte,  noch  gab  es  irgend  welche  Rechtstitel,  auf  Grund 
deren  f&r  einen  Bürger  Steuerbefreiungen  oder  Steuerprivilegien 
eingetreten  wären.  An  sich  war  daher  auch  die  Steuerpflicht  jedes 
Tollberechtigten  Bürgers  gleich.  Aber  diese  Pflicht  bestand  darin, 
nach  Verhältniss  und  Vermdgen  beizutragen ,  und  deshalb  war 
der  Erfolg  für  die  Einzelnen  ungleich«.  8.  auch  Gierke  a.  a.  0 
S.  742  ff.  754  ff. 
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für  alle  Zeiten  oder  doch  auf  Jahrhunderte  hinaus  die 
Fortentwickelung  des  Volkes  beeinflussen,  so  gehört  in 
der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  zu  den  interes- 
santesten Epochen  zweifelsohne  die  Zeit  der  mittelalter- 
lichen stadtischen  Finanzwirthschaft. 

Ob  und  wie  weit  die  frühere  Entwicklung  eines 
öffentlichen  Finanz-  und  Steuerwesens  in  den  Städten  des 
Mittelalters  die  spätere  Geschichte  der  eigentlichen  Staats- 
wirthschaften  in  den  Territorien  beeinflusste  ') ,  ob  und 
wie  weit  insbesondere  der  Ursprung  vieler  Steuern,  welche 
in  den  Staaten  seit  Beginn  der  neueren  Zeit  eingeführt 
wurden,  in  mittelalterlichen  städtischen  Steuern  zu  suchen 
ist,  wird  sich  nur  auf  Grund  eingehenderer  Untersuch- 
ungen, als  sie  bisher  gemacht  wurden,  beantworten  lassen. 
Jedenfalls  ist,  wenn  der  deutschen  Nationalökonomie  die 
Aufgabe  obliegt ,  wie  so  viele  andere  dunkle  Gebiete 
unserer  Wirthschaftsgeschichte  auch  die  Geschichte  des 
Finanzwesens  zu  erforschen,  für  die  Lösung  dieser  Auf- 
gabe die  exacte  Erforschung  der  Finanzwirthschaft  der 
deutschen  Städte  im  Mittelalter  eine  wesentliche  Vorbe- 
dingung. Historische  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiet 
können  bei  methodisch  richtiger  Behandlung  der  allge- 
meinen Aufgabe  einstweilen  der  Natur  der  Sache  nach 
nur  in  Specialforschungen  bestehen,  die  sich  auf  ein- 
zelne Orte  oder  Territorien  beschränken  und  die  thatsäch- 
lichen  Zustände  derselben  genau  feststellen,  und  müssen, 
sofern  sie  mittelalterliche  städtische  Finanzverhältnisse  zum 
Gegenstande  nehmen,  sich  namentlich  auf  solche  Städte 
richten,  welche  in  ihren  Archiven  ein  für  jenen  Zweck 
genügendes  Material  darbieten  und  zugleich  eine  hervor- 


1)  Arnold  behauptet  (a.  ».  0.  Bd.  II.  S.  138)  direct,  dass 
»die  Territorien  später  die  Finanzverwaltung  der  Städte  zum 
Muster  nahmen«. 


IS 

ragendere  wirthachaftliche  und  politische  Stellung  ein- 
Dahmen. 

unter  den  mittelalterlichen  Städten,  deren 
Finanzwirthschaft  für  die  allmählige  Erforschung 
der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  und  nament- 
lich d^  Steuerwesens  ein  werthyolles  Untersuch- 
QQgsobject  bilden  kann,  dürfte  Basel  —  trotz- 
dem die  Finanzyerhältnisse  dieser  Stadt 
vorzugsweise  nur  seit  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts genauer  ermittelt  wer  den  können, — 
jedenialls  m i t  in  erster  Reihe  zu  nennen  sein.  Dies 
9oU  nachstehend  b^ründet  werden.  Die  Darlegung  wird 
gleich  die  S.  3  und  4  angegebene  Aufgabe  dieser  Ein- 
leitung im  wesentlichen  erfüllen,  namentlich  auch  die 
allgemeinere  Bedeutung  der  von  mir  unternommenen  Un- 
tersuchungen noch  näher  zeigen. 

Vor  allem  sind  es  zwei  Umstände*),  die  gerade 
Basler  FinanzYerhältnisse  als  ein  besonders  geeignetes 
Untersuchungsobject  erscheinen  lassen. 

Einmal  besitzt  diese  Stadt ,  welche  im  Mittelalter 
eine  der  sieben  Freistädte  des  Reichs  war  und  an  politischer 
wie  wirthschaftlicher  Bedeutung  nur  wenigen  Städten 
nachstand,  wenigstens  seit  dem  J.  1361,  obschon  auch 
hier  Vieles  verloren  gegangen,  noch  immer  ein  so  um- 
fangreiches und  über  einzelne  Finanzverhält uisse,  nament- 
lich  über   die   einzelnen  Einnahmen   und  Ausgaben    so 


1)  In  Betracht  kommt  auch,  dass  A.  Hensler^s  ausgezeich- 
nete »VerfaasiiDgdgeiichichte  der  Stadt  Basel  im  Mittelalter«  (Ba- 
sel 1860)  und  eine  Reihe  anderer  exacter  Arbeiten  anf  dem  Ge- 
biet der  Stadtgeschichte  vorliegen.  Bei  dem  engen  Zusammen- 
bange zwischen  den  Finanzverhältnissen  and  der  eigentlichen 
Stadtgesdiichte  sind  diese  Arbeiten  fDr  eine  Untersuch  ang  der 
Stadtwirthschaft  nicht  nnr  eine  wesentliche  Erleichterung,  son- 
dern eine  fast  unentbehrliche  Grundlage. 
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^oUskindiges  arclÜTalisches  Material,  wie  es  nur  noch 
in  sehr  wenigen  Städten  vorhanden  sein  därfbe.  Auf 
Urvtnd  desselben  lassen  sieb  seit  jener  Zeit  die  thatsäch- 
Uoben  Zustande  des  städtischen  Hanshalts  und  der  Finanz- 
Verwaltung  Jahr  für  Jahr  sicher  verfolgen  und  vielfach 
bis  ins  kleinste  Detail  sicher  und  ezact  feststellen.  Was 
freilich  die  Stadt  an  Bechnungsbüchern  und  andern  die 
Finanzverhältnisse  betreffenden  Urkunden  aus  der  Zeit 
vor  1356  besass,  ging  in  dem  Erdbeben  am  St.  Lucastage 
(18.  October)  1356  und  in  dem  furchtbaren  Brande,  welcher 
dem  Erdbeben  folgte  und  die  Stadt  fast  vollständig  zer- 
störte, mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  zu  Grunde. 

Zu  diesem  Reichthum  an  archivalischen  Schätzen 
kommt  zweitens,  dass  die  Stadt  von  Beginn  der  6e- 
meinwirthschaft  an  kein  irgend  erhebliches  Gemeinde- 
vermögen hatte,  —  wenn  sie  überhaupt  ein  solches  besass. 
Von  Anfang  an  war  die  Gemeindewirthschaft  wesentlich 
auf  Steuereinnahmen  basirt  und  die  Geldwirthschaft  in 
ihr  durchgeführt. 

Beide  Umstände  bedürfeu  der  näheren  Erläuterung. 
Ich  wende  mich  vorerst  zu  dem  zweiten. 

Dass  die  Stadt  von  Anfang  an  kein  irgend  wie  für 
die  Gremeindewirthschaft  relevantes  Vermögen  besass  ^) 


1)  Die  Frage,  ob  die  Stadtgemeinde  von  Anfang  ihrer 
Existenz  an  und  gleich  beim  Beginn  der  Gemeindewirthschaft 
ein  Gemeindevermögen  besessen  habe  oder  nicht,  Ifisat 
sich  an  der  Hand  der  bisher  bekannten  Quellen  nicht  sicher  ent- 
scheiden. Die  oben  im  Text  geschilderte  Entstehung  der  Stadt- 
gemeinde macht  indess  einen  Vermögensbesits  von  Anfang  an 
nicht  wahrscheinlich. 

Wir  finden  zwar  später  auch  in  Basel  eine  »städtische  Al- 
mend«  und  dies  könnte  wie  in  andern  Städten  für  ursprünglichen 
Vermögensbesitz  sprechen.  Es  ist  aber  dunkel,  wann  und  wie  die 
Stadtgemeinde   in   den  Besitz  dieser  »Almend«   gelangte.    Auch 
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and  daher  ffir  die  Befriedigung  der  Gemeindebedürfniaae 
ausschliesslich   oder    doch    fast   ganz   auf  Steuerein- 


fleualer  konnte  die  Sache  nicht  aufklären.  Er  yermnthet 
[VerCGeBch.  S.  92  ff.),  daas  diese  Alinend  uraprüngUchee  Gemein- 
land  der  nnter  dem  Caatram  angesiedelten  Freien  gewesen,  das  mit 
Ausdehnung  des  bischöflichen  Gmndeigenthums  and  der  Ausbil- 
doBg  der  bischöfliehen  Herrschaft  swar  auch  unter  dessen  Ebuid 
ge&Ilen  aber  doch  eine  Almend  geblieben  seL  Dieselbe  habe  den 
St  Leonhardhugel  umfasst,  sich  über  den  Boden  um  die  spätere 
StdnenTorstadt  und  vielleicht  auch  noch  auf  Wiesen  vor  dem 
spätem  Steinenthor  erstreckt.  Hensler  ist  aber  bei  dem  Mangel 
an  urkundlichem  Material  auch  nicht  in  der  Lage,  angeben  zu 
kfiiincai,  wie  sich  thatsäcblich  an  diesem  Lande  die  Eigenthoms- 
nnd  Nnteungsrechte  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet  haben  und  wie 
das  Land  aus  einem  Gemein  land  der  alten  Freien  Almendgut 
der  spätem  Stadtgemeinde  geworden.  Die  hier  wesentliche  Frage, 
welches  fiechtsverhältniss  bei  Entstehung  der  Stadtge- 
meinde zwischen  dieser  und  jenem  Lande  bestanden,  berührt  er 
gar  nicht,  ebenso  wenig  die  weitere,  ob  die  Gemeinde  über- 
haupt von  AnÜEUig  an  ein  ertragsfähiges  VermOgen  gehabt  habe. 

Aber  wenn  auch  diese  Frage  nicht  sicher  zu  entschdden  ist, 
80  ist  jedenfalls  sicher,  dass  selbst,  wenn  auch  die  neue  Gemeinde 
gleich  von  Anfang  an  in  Eigenthums-  oder  Nutzungsrechten  an 
jenem  Lande  ein  Vermögen  besessen  haben  sollte,  dieses  für  die 
Bestreitung  von  Gemeindeausgaben  gar  nicht  oder  doch  kaum  in 
Betracht  kam,  weil  es  entweder  gar  keine  oder  nur  ganz  geringe 
Mnkünfte  gewährte.  * 

Einkünfte  aus  eigenem  Vermögen  waren  auch  später  in  Basel 
nie  von  Bedeutung. 

I>ie  erste  uns  erhaltene  Jahresrechnung,  vom  Jahre  1 361/2  — 
d.  h.  aus  einer  Zeit,  vor  der  schon  über  150  Jahre  eine  Gemeinde- 
wirthschaft  bestand,  —  wei^-t  unter  den  Einnahmen  auch  Ein- 
nahmen aus  einem  Gemeindevermögen  auf,  aber  diese  bilden  nur 
einen  sehr  kleinen  Bruchtheil  der  Gesammteinnahmen.  Die  sämmt- 
tiehen  Einnahmen  aus  dem  damaligen  Gemeindevermögen  betrugen : 

1.  an  Zinsen  der  Schalen,  d.  h.  der  der  Stadt  gehörigen  und 
von  dieser  vermietheten  Metzger bänke  in  dem  J.  1361/2 :  50  ff,  bis 
zum  J.  1365/B  jährlich  50  ff  16  d, 

2.  an  andern  zinsen  von  husem  hie  dissit  und  enent  Bines, 


16 

n  ahm  e  n  angewiesen  und  zur  Ausbildung  eines  Steuer- 
systems gezwungen  war,  hängt  mit  der  Entsteh- 
ung der  Stadt  und  der  Stadtgemeinde  zusam- 
men. Diese  ist  durch  A.  Heu  sie  rs  Untersuchungen  in 
ihren  Hauptpunkten  klar  gelegt. 

Basel  hat  sich  nicht  aus  einem  eigentlichen  Dorf  zu 
einer  Stadt,  nicht  aus  einer  Dorf-  oder  Markgemeinde 
zu  einer  Stadtgemeinde  entwickelt.  Aus  einem  Castrum 
wuMe  es  im  7.  Jahrhundert  ein  befestigter  Bischofssitz  '), 
der  aber  nur  einen  kleiuen  Theil  der  spätem  »grossen 
Stadt«  ^)  des  1 5.  Jahrhunderts  einnahm.  Die  Einwohner- 
schaft der  kleinen  bischöflichen  Residenz  bestand  aus 
bischöflichen  Dienstleuten  und  Hofhörigen  sowie  aus  per- 
sönlich freien  Grundeigen thümern.  Die  Lezteren  —  wahr- 
scheinlich nur  eine  kleine  Zahl  —  sassen  anfangs  auf 
ihrem  Eigen,  waren  Ackerbauer,  Viehzüchter,  Weinbauer, 
manche  von  ihnen  vielleicht  auch  nebenher  Handwerker 
und  Handelsleute ;  im  Verlaufe  der  Zeit  wurden  sie  sämmtlich 
Censualen  des  Bischofs  ^)  Diese  Einwohnerklasseu  bilde- 
ten  noch   keine  Gemeinde.     AUmählig,   namentlich  seit 

YOB  vischebencken ,  von  Th&nis  garten,  vom  kuttelhuse  im  J. 
1361/2:  15  ff  12/?  Öd,  im  J.  1362/3:  19  8^  18 /?  10  ri,  im  J.  1363/4: 
15  ff  \3ß  und  ausserdem  an  zinsen  von  den  hfisern  uffe  der  nüwen 
brugge  11  Vt  ff,  im  J.  1864/5  ebenso  II  ff  2  /?  und  10  ff  bß,  im 
J.  1365/6  zusammen  25  ff  16  ß, 

3.  an  Zinsen  von  den  steinen  im  J.  1361/2:  5  ff  b  ß  S  d, 
1362/3:  5  ff  7  /?  9  d,  1363/4:  5  ff  8  /?  3  d,  1364/5:  6  ff. 

Die  Gesammteinnahmen  (ohne  Bestand  des  letzten  Jahres)  be- 
trugen dagegen  im  J.  1361/2:  3342  ff  15  /f,  1362/3:  4984  ff  11  /J, 
1363/4:  4459  ff  15  ß,  1364/5:  4485  ff  19  ß,  1365/6:  8275  ff  4  /?. 

1)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  4. 

2)  Die  »grosse  Städte  ist  die  Stadt  Basel  auf  dem  westlichen 
Rheinufer,  im  Unterschied  von  »EleinbaseU,  dem  aus  einem  Dorf 
allmählig  zur  Stadt  gewordenen  Ort  auf  dem  östlichen  Bheinufer, 
welcher  erst  1392  mit  Grossbasel  zu  einer  Stadt  vereinigt  wurde. 

3)  Heusler,  Verf.Gesch.   S.  64. 


.;^ 
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dem  11.  Jahrhundert  yermehrie  sich  die  Einwohner- 
schaft durch  Zuzug  von  aussen.  Der  Zuzug  wurde  hier 
wie  in  allen  Bischofsstadten  von  den  Bischofen,  die  da- 
durch ihre  politische  Macht  stärkten,  begünstigt.  Um  die 
Deogegrfindeten  Kloster  St.  Alban  und  an  den  Steinen 
entstanden  neue  Vorstädte  dissit  dem  Birsich,  ebenso  en- 
het  dem  Birsich  in  den  spätem  Kirchspielen  St.  Leon- 
hard,  St.  Peter  und  St.  Johann.  Die  Bischöfe  begünstig- 
ten nun  auch  die  Entstehung  völlig  freien  Grundeigen- 
Ümms  in  der  Stadt  wie  im  Stadtbann.  Die  Einwanderer 
waren  freilich  in  der  Mehrzahl  bisher  unfreie  Handels- 
leute, Krämer  und  Handwerker  und  diese  gelangten  auch 
in  Basel  nicht  gleich  zu  voller  Freiheit ;  aber  auch  freie 
Leute  Hessen  sich  in  Basel  nieder,  um  dort  Dienstmannen 
des  Bischofs  zu  werden  oder  als  ireie  Grundeigenthümer 
Handel  zu  treiben.  Die  freien  Grundeigenthümer  wurden 
2ah]reicher  und  wohlhabender.  Sie  wurden  eine  selbstän- 
dige ,  einflussreiche ,  allmählig  vom  Bischof  bevorzugte 
höhere  Einwohnerklasse,  welche  sich  von  den  bischöflichen 
Dienstmannen,  (den  Rittern)  und  von  den  übrigen  Ein- 
wohnern als  Klasse  der  Burger  absonderte  ^).  Im  12.  Jahr- 
hundert ist  der  Ort  bereits  eine  für  jene  Zeit  nicht  un- 
bedeutende Gewerbe-  und  Handelsstadt  und  der  Markt- 
platz für  ein  grösseres  Landgebiet  geworden;  damals 
worden  die  bisher  offenen  Vorstädte  befestigtes  Stadtge- 
biet, um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  begann  in  den 
Kreisen  der  freien  und  unfreien  nicht  zu  den  Burgern 
gehörenden  Gewerbetreibenden  die  Bildung  der  Zünfte  *) 
und  mit  ihr  die  Bildung  einer  neuen  besondern  Ein- 
wohnerklasse, »Handwerker«  genannt,  obwohl  darunter 
wie  in  andern  Städten   auch  Kaufleute,  Krämer,  Wein- 


1)  Heusler  a.  a.  0.  S.  71  ff. 

2)  Heusler  a.  a.  O.  S.  117, 


18 

schenken  und  Rebleute  b^riffen  waren.  Es  zeigt  sich 
das  Streben  zur  Vertretung  gemeinsamer  Interessen  cor- 
porative  Gebilde  zu  schaffen,  aber  noch  immer  waren 
die  yerschiedenen  Einwohnerkiassen  nicht  zu  einer  poli- 
tischen Gemeinde  consolidirt,  noch  gab  es  keine  Stadt- 
gemeinde. 

Wann  diese  Consolidirung  und  die  eigentliche  Ent- 
stehung der  Stadtgemeinde  vor  sich  gegangen,  lässt  sich 
zeitlich  nur  ungefähr  bestimmen.  Sie  erfolgte  nicht  durch 
einen  die  Gemeinde  als  solche  constituirenden  Act  sondern 
dadurch ,  dass  sich ,  (vielleicht  anfangs  mit  bischöflicher 
Einwilligung),  zur  Vertretung  und  Wahrung  gemeinsamer 
wirthschaftlicher  und  politischer^  Interessen  für  einen 
Theil  der  Einwohner  (für  Ritter  und  Burger)  aus  einem 
bischoflichen  RichtercoUegium  ein  administratives  Organ 
(Rath)  mit'  obrigkeitlichen  Befugnisseu  herausbildete,  das 
dann  auch  Vertreter  der  gemeinsamen  Interessen  und 
Obrigkeit  für  den  übrigen  Theil  der  Einwohnerschaft 
wurde  und,  da  es  seine  Functionen  nicht  ohne  materielle 
Mittel  verrichten  konnte,  von  der  Einwohnerschaft  solche 
erhielt  und  für  die  gemeinsamen  Zwecke  verwendete. 
Sorge  für  die  Befestigung  und  Vertheidigung  der  Stadt, 
Pflege  wirthschaftlicher  Interessen,  Ausübung  einer  Ver- 
kehrspolizei,  vielleicht  auch  eine  selbstständige  niedere 
Gerichtsbarkeit  sind  wahrscheinlich  auch  hier  die  ersten 
administrativen  und  obrigkeitlichen  Functionen  dieses 
Raths  gewesen,  dessen  Mitglieder  theils  Ritter  theils 
Burger  sein  mussten.  Eine  solche  organische  Verbindung 
der  verschiedenen  Einwohnerklassen  mit  Vertretung  und 
Förderung  ihrer  wirthschaftlichen  und  politischen  In- 
teressen durch  einen  Rath,  der  einerseits  Organ  ander- 
seits Obrigkeit  der  Verbindung  war,  und  eine  eigene  öffent- 
lichrechtliche Geraeiuwirthschafl,  deren  erste  Ausgaben 
wahrscheinlich  den  Schutz  von  Leben  und  Vermögen  der 
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Mitglieder  betrafen,  entstanden  aber  in  Basel  jedenfalls 
nieht  vor  dem  Ende  des  12.  Jahrlinnderts. 

Heusler^)  hat  den  Nachweis  gefQhrt,  dass  dieser 
Bath,  wie  in  andern  Bischofsstadten,  sich  ans  dem  Gon- 
siliom  entwickelte,  das  schon  lange  vor  dem  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  als  ein  rein  bischöfliches  richterliches 
Organ  bestand.  Dies  Consilimn  war  das  SchöiTencolleg 
im  Yogtding ') ,  in  welchem  ein  Beamter  des  mit  der 
BeichsTogtei  beliehenen  Bischofs  den  Vorsitz  führte  und 
Ritter  und  Barger  die  Mitglieder,  die  consules  waren. 
Noch  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  übte  dieses  Con- 
silimn nur  diese  Funktion,  einen  Rath  der  Stadt  neben 
ilun  gab  es  nicht 

Dagegen  hatten  diese  Clonsules  schon  damals  eine 
weitere  Bedeutung.  Sie  waren  dem  Bischof  Rathgeber 
und  Vertrauenspersonen.  Erwählt  aus  den  angesehensten 
Einwohnern,  mussten  sie  dem  Bischof  als  die  geeignetsten 
Tertreter  der  Einwohnerschaft,  namentlich  der  freien 
Einwohnerklasse  in  Fällen,  wo  derselbe  solche  gebrauchte, 
erscheinen.  Der  Bischof  machte  sie  deshalb  auch  zu 
Mitgliedern  seines  vertraulichen  Raths,  des  consilium 
elerioorum  et  laicorum,  mit  dem  er  wichtigere  Angelegen- 
heiten seines  Regiments  zu  berathen  und  namentlich  solche 
Massregeln  zu  besprechen  pflegte,  für  welche  ihm  auch 
die  Meinungsäusserung  und  Zustimmung  der  in  der  Ein- 
wohnerschaft der  Stadt  angesehensten  Männer  erwünscht 
sein  musste  ^). 

Dieses  Consilium  von  Domherrn  und  Burgensen  ge- 
langte dann  noch  im  12»  Jahrhundert  zu  grosserer  Selb- 
s^ndigkeit  und  erwarb  auch  dem  Bisehof  gegenüber  selb- 

1.  Ursprung  der  deutschen  Stadtverfassimg.  Weimar  1872. 
S.  153  ff.  und  Verüöeach.  S.  104  ff.  146  ff. 

2)  Hausier  Verf.Gesch.  S.  171  ff. 

3)  Hausier  Verf.Gesch.  S.  104  ff. 

2* 
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ständige  Rechte  und  Befugnisse  ^).  Ohne  seine  Geneh- 
migung durfte  z.  B.  nach  einem  Schiedsspruch  Friedrichs  I. 
der  Bischof  Stiftsgut  nicht  veräussern  noch  verp&nden 
und  ohne  Zustimmung  der  Burgensen  in  jenem  Gonsilium 
durfte  er  keine  neuen  Steuern  auferl^en. 

1)  A.  Hensler  schildert  Ver£.Gre8ch.  S.  104  die  Entstehung^ 
des  consiUnm  clericorum  et  laicorum  und  föhrt  dann  S.  105  fort : 
»das  war  nun  freilich  ein  rein  bischöflicher  Bath,  aber  doch  ein 
Bath  der  sich  im  12.  Jahrhundert  schon  ziemlich  frei  bewegte  und 
selbst  Yon  Friedrich  I.  in  seiner  Stellung  gegenüber  dem  Bischof 
bestätigt  wurde.  Ich  meine  jenen  Spruch,  worin  der  Kaiser  auf 
Klage  des  Domcapitels  über  die  Veräusserungen  und  Verpfandungen 
des  Stiftsg^ts  durch  den  Bischof  entschied,  es  solle  künftighin  der 
Bischof  absque  consilio  nostro  et  prudentiorum  de  ecclesia  majori 
canonicorum  et  ministerialium  Kirchengüter  weder  verpfänden  noch 
zu  Lehn  geben  (Trouillat,  Monuments  de  Thistoire  de  Tancien 
^y6ch^  de  Bale.  Tome  I.  S.  354).  Diese  Urkunde  eröfinet  uns 
den  ersten  Einblick  in  die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Rath  Tom 
Bischof  unabhängiger  machte  und  nach  und  nach  aus  einem 
bischöflichen  ein  städtischer  wurde.  Der  Kaiser  hatte  das  höchste 
Interesse,  dass  dasStiftsg^t  nicht  in  Lehen  aufgelöst  wurde,  weil 
dadurch  die  Hofsteuer  sich  schmälerte.  Wie  Friedrich  I.  das 
Kölner  Erzstift  durch  solche  Verlehnungen  heruntergekommen 
fand,  wie  überhaupt  damals  der  Vergabung  der  Stiftsgüter  zu 
Lehen  entgegen  gearbeitet  wurde ,  so  geschah  es  auch  zu  Basel : 
Friedrich  L  band  den  Bischof  für  solche  Handlungen  an  seinen, 
des  Königs  Gonsens  und  räumte  ebenso  dem  bischöflichen  Bathe 
eine  Mitwirkung  ein.  Und  in  engem  Zusammenhange  damit 
bildete  sich  ein  bestimmteres  Einspruchsrecht  des  Baths  gegen 
beliebige  Steuererhebungen  von  Seiten  des  Bischöfe,  die  Noth- 
wendigkeit  einer  förmlichen  Steuerbewilligung  von  Seiten  der 
Burgensen.  Damit  hatte  sich  der  Bath  im  Grunde  schon  ein 
wichtiges  Stück  städtischer  Verwaltung  angeeignet,  das  Becht, 
die  Abgaben  an  den  Bischof  zu  decretiren,  und  der  König  sah  es 
gern,  weil  er  dadurch  Einfluss  behielt.  Diese  Wendung  der  Dinge 
tritt  in  den  Urkunden  auch  äusserlich  erkennbar  hervor:  die  Zeit 
wo  sich  der  alte  bischöfliche  Bath  der  Domherrn  und  Burgensen 
aus  einander  schied,  bezeichnet  den  Anfangspunkt  der  Bildung 
des  reinen  Stadtregiments«. 
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So  erscheinen  weltliche  Mitglieder  dieses  bischoflichen 
Raths,  die  zugleich  Schöffen  im  Vogtding  waren,  schon 
im  12.  Jahrhundert  auch  als  Vertreter  der  Interessen 
der  Stadtbevölkerung ,  aber  solange  dieselben  nur  diese 
Befugnisse  hatten  und  übten,  existirte  in  Basel  noch  keine 
Stadtgemeinde.  Dieselbe  war  erst  vorhanden,  seitdem 
die  Befugnisse  dieser  Consules  noch  erweitert  wurden, 
seitdem  aus  ihnen  ein  administratives  und  obrigkeitliches 
Oigan  zur  directen  Pflege  und  Forderung  gemeinsamer 
wirthschafblicher ,  socialer  und  politischer  Interessen  der 
Einwohner  wurde  und  gleichzeitig  eine  Gemeinwirthschatt 
—  das  weitere  wesentliche  Merkmal  einer  Stadtgemeinde  — 
b^ründet  ward.  Wie  und  wann  diese  Entvnckelung  sich 
vollzogen,  lässt  sich  im  Einzelnen  urkundlich  nicht  nach- 
weisen. Sie  muss  am  Ende  des  12.  oder  am  Anfang  des 
13.  Jahrhunderts  vor  sich  gegangen  sein.  Vollendet  war 
sie  jedenfalls  schon  im  J.  1218.  Denn  damals  übertrug 
Kaiser  Friedrich  U.  auf  dem  Reichstag  zu  Ulm  dem 
Basler  Bisehof  Heinrich  von  Thun'auf  dessen  Klage  den 
Bezug  einer  Steuer,  deren  Einführung  und  Erhebung 
er  wenige  Jahre  vorher  dem  Rath  der  Stadt  gewährt 
batte ').  Erwiesen  ist  dadurch ,  dass  damals  bereits  der 
Rath  ein  administratives  und  obrigkeitliches  Organ  war, 
dass  eine  Gemeinde  und  eine  Gemeindewirthschafb  be* 
standen  und  die  Gemeinde,  deren  Vertreter  und*  Obrigkeit 
der  Rath  war,  nicht  mehr  bloss  die  beiden  Stände,  denen 


1)  S.  Heusler  Verf.Gesch.  S.  111.  164.  Die  SteUe  in  dem 
kaiserlichen  Privileg  vom  12.  September  1218  lautet:  . . .  ad  no- 
tidam  .  . .  Yolumus  . .  pervenire ,  quod  nos . . .  attendentes  devo« 
tionem  dilecti  prindpis  nostri  Heinrici  Basiliensis  episcopi  . . . 
nomm  iheloneum  quod  vulgo  appellatur  CTugelt  in  dvitate  Basi- 
liensi  insütutum  de  manu  et  largitioue  regia  contulimus  episcopo 
xoemoxato ...  cf.  Trouillat,  Monuments  de  Thistoire  de  Tancien 
eveehc  de  Bale.    Tom.  I.  Porrentruy  1852  p.  474  und  713. 


22 

die  Bathsmitglieder  angehörten,  die  Ritter  und  Burger, 
sondern  auch  andere  Einwohner,  jedenfalls  auch  die 
»Handwerker«  umfasste. 

An  der  Spitze  des  Raths  stand  damals  noch  nicht 
ein  Bürgermeister.  Das  Bürgermeisteramt  wurde  in  Basel 
erst  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  errichtet^). 

Bei  dieser  Entstehung  der  Stadtgemeinde  konnte 
nicht  wohl  die  neue  Gemeinde  bei  Beginn  der  Gemeinde- 
wirthschaft  ein  Gemeindevermögen  *)  besitzen,  dessen  Er- 
trag zur  Bestreitung  der  neuen  Gemeindeausgabeu  hätte 
verwandt  werden  können,  sondern  musste  dieselbe,  was 
sie  an  materiellen  Mitteln  zu  diesem  Zweck  gebrauchte, 
zunächst  durch  Steuerbeiträge  ihrer  Mitglieder  aufbringen. 
Und  das  geschah.  Zu  den  Steuern  kamen  später  andere 
öffentlichrechtliche  Einkünfte.  Die  Basler  Gemeinde- 
wirthschaft  war,  im  Unterschiede  von  der  Wirthschaft 
anderer  Städte,  die  aus  Dorf-  oder  Markgemeinden  Städte 
und  Stadtgemeinden  wurden,  von  Anfang  an  eine  Steuer- 
wirthschaft  mit  mindestens  theilweis  durchgeführter  Geld- 
wirthschaft,  und  die  Vergrösserung  der  Gemeindeausgaben, 
die  Erweitenmg  der  Gemeindeaufgaben,  die  höhere  Be- 
friedigung von  gemeinsamen  Bedürfnissen  war  dort  von 
der  Gestaltung  des  Steuerwesens  und  anderer  öffentlich- 
rechtlicher Einnahmen  abhängig.  Die  materielle  und 
politische'  Entwickelung  der  Stadt  ist  daher  eng  mit  der 
Entwickelung  ihres  Steuerwesens   verknüpft.    Eben  des- 

1)  Hans  1er,  Verf.Qesch.  S.  154. 

2)  Es  sei  denn,  dass  —  "was  bisher  nicht  erwiesen  und  nicht 
wahrscheinlich  ist  —  wirklich  noch  kurz  vor  der  Entstehung 
der  Stadtgemeinde  eine  Almend  als  Gemeinland  eines  Theils  der 
Freien  bestanden  hätte  und  die  Rechte  dieser  an  dem  Lande  un- 
entgeldlich  gleich  auf  die  neue  Gemeinde  übergegangen  wären. 
Aber  auch  in  diesem  Falle  war  die  Gemeinde  f&r  den  Gemeindebe- 
darf von  Anfang  an  auf  Steuereinnahmen  angewiesen.  S.  Anm.  1. 
S.  14. 
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baibaber,  weil  die  Stadtwirtbschaft  von  Anfang  an 
aaf  der  Erhebung  Ton  Steuern  beruhte  nnd  Steuern  auch 
in  der  Folgezeit  die  Haupteinnahmequelle  ffir  den  öffent- 
lichen Bedarf  bildeten,  ist  ihre  Geschichte  in  der  Geschichte 
mittelalterlicher  Stadtwirthschaften  und  für  die  Geschichte 
des  deutschen  Stenerwesens  von  hervorragendem  Interesse. 

Ihre  Geschichte  ist  aber  auch  für  eine  specielle  Un- 
tersuchung, wie  vorerwähnt,  besonders  qualificirt  wegen 
der  Menge  der  noch  vorhandenen  wertivollen  urkund- 
lichen Mater  ialien,  namentlich  seit  1361. 

Die  weitaus  wichtigsten  derselben  sind  Jahres- 
rechnungen, V  r  onf  aste nrechnun gen,  Wochen- 
Einnahme-  und  A  nsgabebücher,  Bücher  über 
ausserordentli  ch  e  Steuern  und  eine  erhebliche 
Zahl  von  Gesetzen  und  Verordnungen,  welche 
das  Finanzwesen  betreffen. 

Ehe  ich  dieselben  specieller  angebe,  ist  es,  um  zu- 
gleich ihre  Entstehung  und  Bedeutung  zeigen  zu 
tennen,  geboten,  zuvor  auf  die  mit  ihnen  in  Verbin- 
dung stehenden  höheren  ordentlichen  Fi- 
nanzoTgane  der  Stadt,  deren  Darstellung  auch 
sonst  durch  den  besonderen  Gegenstand  dieses  Bandes  noth- 
wendig  sein  würde ,  einzugehen.  Ich  beschränke  mich 
aber  hier  auf  eine  nur  vorläufige  Erörterung  und  auf 
die  2^it  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Als  solche 
Organe  sind  zu  erwähnen  der  Bath,  die  Sieben,  die 
Dreizehn  und  die  Dreier. 

1.  Die  oberste,  gesetzgebende  und  administrative 
Befugnisse  und  Functionen  in  sich  vereinigende  Fi  n an z- 
behorde  war  der  Rath  der  Stadt.  Er  bestand  im 
J.  1361  aus  28  Personen :  dem  Bürgermeister,  vier  Rittern, 
acht  Bürgern   und  je  einem  Vertreter  der   15  Zünfte*). 

1)  S.  Heusler.    Verf. Gesch.  S.  193  ff.  S.  372 ff.    Eb  waren 
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Die  Zflnfte  hatten  diese  Vertretung  im  Rath  ohne  schwere 
Kämpfe,  wie  sie  in  andern  Städten  geführt  wurden,  1336 
oder  1337  durchgesetzt.  Das  üebergewicht,  das  sie  durch 
ihre  Zahl  schon  damals  im  Rath  hatten,  wurde  dadurch 
paralysirt,  dass  die  Erwählung  der  Rathsmitglieder  noch 
nach  der  alten  Handveste  Bischof  Heinrichs  von  Neuen- 
burg (1262 — 1274)*)  erfolgte,  welche  ein  conservatives 
und  oligarchisches  Regiment  sicherte.  Der  abgehende 
Rath  wählte  zwei  Ritter  (Gotteshausdienstleute)  und  vier 
Burger,  diese  sechs  nahmen  noch  zwei  Domherrn  hinzu 
und  von  diesen  acht  »Kiesern«  wurden  daxm  die  Raths- 
mitglieder mit  dem  Bürgermeister,  der  in  der  Regel  ein 
Ritter  sein  musste  und  nicht  das  vorige  Jahr  das  Amt 
bekleidet  haben  durfte,  erwählt.  Im  J.  1382  wurde  der 
Rath  wesentlich  umgestaltet.  Zu  den  bisherigen,  in  der 
alten  Weise  auch  femer  erwählten  Mitgliedern  kamen 
noch  weitere  15  Vertreter  der  Zünfte,  nämlich  die  15  von 
den  Zünften  gewählten  Zunftmeister  *)  und  der  vom  Bischof 

dies  die  ZiSnfte  der  kouflüte,  husgenossen ,  winlüte,  cremer  — 
(diese  vier  die  sog.  Herrenzönfte)  —  grawtiicher  und  reblüte,  brot- 
becken,  smide»  scbämacher  und  gerwer,  snider  and  kürsener,  gar- 
iener,  metziger,  zimberlüte  und  murer,  scborer  moler  sattler, 
linweter  und  weber,  sobifflüte  und  vischer  (diese  11  die  sog. 
Meisterzünfte). 

1)  S.Ochs.  Geschichte  von  Basel.  Bd.  1.  S.  365  fP.  Heusler 
a.  a.  0.  S.  127  ff. 

2)  Die  Zunftmeister  wurden  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts bei  den  meisten  Zünften  in  voller  Zunfbsitzung  gewählt. 
Die  Zunffcmltglieder  hatten  das  gleiche  Wahlrecht.  Dieser  Rechtszu- 
stand  ward  durch  das  Rathserkenntniss  vom  6.  Juni  1401  abge- 
ändert. Dasselbe  war  eine  Folge  der  Rathsreform  von  1382,  lun 
dem  Regierangssystem  denCharacter  einer  conservativen  Oligarchie 
zu  wahren.  Bei  der  Leichtigkeit,  in  Basel  das  Bürgerrecht  und 
die  Mitgliedschaft  einer  Zunft  zu  erlangen  erschien  es  dem  Rath 
bedenk] ic  ,  jedem  Zunftmitgliede  das  gleiche  Wahlrecht  für  die 
Zunftmeisterwahl  d.  h.  seit  1382  für  die  Wahl  eines  Bathsherrn 
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gewählte  Oberstzunftmeister  ^)  hinzu.  Diese  16  Personen 
hatten  bisher  dasMeistercollegium  gebildet,  Zubft- 
sachen  berathen  und  die  Zunftpolizei  gehandhabt.  Der 
ßath  bestand  somit  seitdem  aus  44  Mitgliedern,  von  denen 
30  den  Zünften  angehörten. 

Der  Rath  wechselte  alljährlich  am  Sonntag  vor  dem 
Johannistage.  Seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  wurde 
es  B^el,  dass  sowohl  von  den  Zünften  Wie  von  den 
Eiesem  zu  Bathsmitgliedern  meist  diejenigen  erwählt 
wurden,  welche  im  Yorrergangenen  Jahre  im  Rath  ge- 
wesen waren.  Man  nannte  diese  die  »alten  Rät hec 
und  im  Unterschiede  von  ihnen  die  wirklichen  Rathsmit- 
gheder  eines  Jahres  die  »neuen  Rät  hec.  Seit  jener 
Zeit  wechselten  also  »alte  und  neue  Räthe«  thatsächlich, 
mit  Terhältnissmässig  geringer  Veränderung  der  Personen 


IQ  bdaaeen.  Das  active  Wahlrecht  wurde  deshalb  durch  das  Erk. 
T.  1401  in  jeder  Zunft  auf  13  Personen  beschränkt  und  zwar  auf 
den  Zunftmeister,  auf  die  sechs  Zunftmitglieder,  welche  mit  dem 
Zunftmeister  den  Zunftvorstand  bildeten  und  auf  die  sechs  Zunft- 
mitgHeder,  welche  in  gleicher  Weise  im  vergangenen  Jahre  im 
Vontande  gewesen  waren.  Diese  13  (der  Zunftmeister,  die  neuen 
Bnd  alten  »Sechser«)  sollten  hei  der  Wahl  vorhanden  sein.  War 
Jemand  gestorben  oder  sonst  nicht  zum  Wählen  fähig,  so  mussten 
Kch  die  Uebrigen  aus  der  Zuuft  ergänzen.  (Die  Urk.  im  Roth- 
bach. Staatsarchiv  S.  138.)  Damit  aber  nicht  indirect  durch  die 
Seehaerwahl  die  Masse  der  Zunfbnitglieder  auf  die  Wahl  des  Zunft- 
meisters den  bestimmenden  Einfluss  ausüben  könne,  wurde  auch 
die  Wahl  der  Sechser  geändert.  Ursprünglich  gingen  dieselben 
aus  der  freien  Wahl  aller  Zunftmitglieder  hervor ,  aber  im  Ver- 
laufe der  Zeit  wurde  die  Wahl  der  neuen  Sechser  den  Meistern 
und  den  derzeitigen  Sechsern  überlassen  und  das  führte  im  15.  Jahr- 
hundert dazu ,  dass  in  allen  Zünften  in  der  Regel  die  alten  und 
die  neuen  Sechser,  der  alte  und  der  neue  Meister  als  Zunftvor- 
»tände  alljährlich  abwechselten.  S.  Heus  1er  a.  a.  0.  S.  376. 
O  c  h  8  a.  a.  0.  Bd.  UI.  S.  14  ff.  165  ff. 
1)  Heusler  a.  a.  0.  S.  381. 
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ab  *).  Dieser  regelmässige  Wechsel  hatte  zur  weiteren 
Folge,  dass  der  :>alteRath«  im  1 5.  Jahrhundert  eben- 
falls zu  einem  obrigkeitlichen  Organ  wurde  und 
bei  wichtigen  Angelegenheiten  beideRäthe,  alte  und 
neue,  zusammen  beriethen  und  gemeinsame  Beschlüsse 
fassten  *). 

Das  Finanz-  und  Verwaltungsjahr  lief  vom 
Johannistag  bis  zum  Johannistag. 

Der  Rath  war  das  höchste  und  in  gewissem  Sinne 
souveraine  Finanzorgan.  Er  entschied  nach  der 
Verfassung  allein  über  die  Art  und  Höhe  der  Einnahmen 
und  Ausgaben.  Nur  bei  neuen  Steuern  bedurfte  er  im 
14.  Jahrhundert  noch  des  bischöflichen  Consenses.  Seit- 
dem der  regelmässige  Wechsel  zwischen  alten  und  neuen 
Räthen  erfolgte ,  ward  es  üblich ,  bei  Entscheidungen 
wichtiger  Finanzfragen  auch  den  alten  Rath  zuzu- 
ziehen. Bei  Beschlüssen  über  neue.  Steuern  holte  man 
im  15.  Jahrhundert  in  der  Regel  auch  noch  die  Zustim- 
mung der  »Gemeinde«  (des  »groslöen  Raths«)  ein. 
Die  »Gemeinde« "bestand  aus  den  alten  und  neuen 
Sechsern  der  Zünfte  (s.  Anm.  2  S.  24)  und  nach 
Heusler^)  wahrscheinlich  noch  aus  Mitgliedern  des 
Schultheissengerichts,  sowie  aus  dem  Schult- 
heissen  und  Vertretern  der  Gesellschaften  von 
Kleinbasel.  Ausnahmsweise  versicherte  sich  bei  Ein- 
führung ausserordentlicher  Steuern  der  Rath  auch  wohl 
im  Voraus  der  Geneigtheit  der  Stuben  und  Zünfte,  so 
z.  B.  bei  der  Vermögenssteuer  von  1429.  Eine  Controle 
der  Finanzverwaltung  des  Raths  gab  es  nicht.  Diese 
Verwaltung  wurde  als  eine  ganz  interne  Sache  der  Regie- 
rung angesehen  und  in  Bezug  auf  sie  die  strenge  Wah- 

1)  S.  die  Rathsbesatzung  in  der  Beilage  VIIL 

2)  Hausier  a.  a.  0.  S.  374  ff. 

3)  a.  a.  0.  S.  882  ff. 
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ruug  des  Amtsgelieimnisses  gefordert  ^)  und  durchgeführt. 
Nie  wurde  Yom  Bath  der  Bürgerschaft  Bechenschaft  ab- 
gelegt^ nie  wurde  das  Ergebniss  einer  Steuer,  nie  wurden 
die  jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  öffentlich  be- 
kannt gemacht.  Alle  Bechnungsbücher  wurden  in  streng- 
gtem  Verschluss  gehalten.  Kein  Wunder,  dass  bei  diesem 
Ver^ihren  und  bei  der  doch  immerhin  noch  oligarchischen 
Zusammensetzung  des  Baths  gelegentlich  auch  Zwistigkeiten 
zwischen  demBath  und  dem  von  Begiment  ausgechlossenen 
Theil  der  Bürgerschaft  ausbrachen,  aber  diese  führten  nicht 
ZQ  einer  Aenderung  der  Bathsbefugnisse.  üebrigens  miss- 
braachte  der  Batii  seine  Macht  nicht.  Das  öffentliche 
Interesse  und  allgemeine  Wohl  war  allein  für  die  Finanz- 
Verwaltung  massgebend.  Derartige  schlechte  Zustände  der 
Finanzwirthschaft,  wie  sie  in  andern  Städten  (z.  B.  in  Nürn- 
berg ^,  Strassburg  %  Frankfurt  a/M.  ^),  Braunschweig  ^) 


1)  Im  J.  1455  wurde  von  Neuem  von  beiden  Käthen  erkannt, 
>das3  man  künftigshin  ewiglich  hälen  solle,  wie  reich  oder  nöthig 
die  Stadt  je  zu  Zeiten  sei,  oder  was  von  der  Stadt  Sachen  wegen, 
in  Angabe  oder  Einnahme,  der  Stadt  Beschwärongen  oder  Ver- 
mögende halben,  je  zu  Zeiten  gelesen  wird«.  Die  ürk.  bei  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  V.  S.  16. 

2)  K.Hegel.  Nürnbergs  Stadthaiishalt  und  Finanzverwaltung 
in  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Band  I.  1862.  Beil.  XII. 
S.  295. 

3)  &.  S  c  b  m  o  1 1  e  r.  Strassburg  zur  Zeit  der  Zunftkämpfe  und 
die  Beform  seiner  Verfassung  und  Verwaltung  im  XV.  Jahrhundert 
1875.    S.  47. 

4)  B.  J.  Bdmer-Büchner.  Die  Ent Wickelung  der  Stadt- 
Ter£uBung  und  die  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  1855. 
S.  57  ff.  Eriegk.  Frankfurter  Bürgerzwiste  und  Zustände  im 
Mittelalter.  1872.  S.  28  ff.  S.  auch  J.  C.  v.  Fichard.  Die  Ent- 
stehung der  Reichsstadt  Frankfurt  a/M.  1849.    S.  204  ff. 

5)  L.  Hänsel  mann.  Der  Aufruhr  des  Jahres  1374  in  Chroni- 
ken der  deutschen  Städte.    Band  VI.  1868.    Beil.  4.   S.  321. 
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zu  jener  Zeit  das  oligarchische  Regiment    herbeiführte, 
kamen  in  Basel  nicht  vor. 

Der  Eath  versammelte  sich  zur  Berathung  der  finan- 
ziellen  Angelegenheiten  in  der  B^el  einmal  in  der 
Woche.  Nach  einem  Beschluss  vom  17.  Februar  1405  ^) 
sollte  diese  Sitzung  Montags  stattfinden.  In  derselben 
wiu*den  nach  jenem  Beschluss  zunächst  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  vergangenen  Woche  vorgetragen.  Hier- 
auf machten  der  Bürgermeister  und  der  Oberstzunftmeister 
ihre  Vorschläge  über  etwaige  neue  Ausgaben  im  Interesse 
der  Stadt.  Waren  diese  durch  Umfrage  erledigt,  so 
wurde  jedes  Bathsmitglied  vom  Bürgermeister  gefragt, 
ob  es  noch  weitere  Anträge  in  Bezug  auf  Ausgaben  zu 
stellen  habe  und   eventuell  wurde  darüber  verhandelt. 

2.  Die  Ausführung  der  R^thsbeschlüsse  in  Finanzsaclien 
und  die  eigentliche  Finanzverwaltung  unter  der  Ober- 
aufsicht des  Raths  wurde  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhun- 
derts einem  besondern  CoUegium  von  7  Personen  über- 
tragen,   welches   die  »Sieben«    genannt  wurde ^).    Es 


1)  S.  das  Rathserkenntniss  vom  17.  Februar  1405  im  kleinen 
Weissbuch  (StaatsarchiT)  Fol.  42  (auch  im  Band  IL  der  Lei- 
stuDgsbücher  (StaatearchiT)  FoL  46^) :  »Anno  1405  feria  tertia 
proxima  ante  festum  Matthie  Apostoli  hand  Meister  und  RAte  nuwe 
imd  alte  bekant.  das  man  alle  mentage  des  ersten  verfa6ren  sol  das 
buch  was  der  vergangenen  wuchen  die  siben  entphangen  und 
widemszgeben  hand  und  wenne  das  verhöret  wirt  so  sMlent  ein 
burgermeister  und  ein  Zunftmeister  denne  sagen  wazz  si  wiszent 
das  der  Stette  sache  und  notdurft  sje.  Und  wenne  die  zwene 
das  gesagent  und  umb  jeklichs  stflke  ein  frage  geschieht  darnach 
6ol  ein  bArgermeister  einen  nach  den  andern  fragen  was  jeglicher 
der  Stette  notdurfb  wisse,  das  weder  in  noch  sin  znnftbrüdere  nit 
angange  denne  gemeyn  statc  etc. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.241ff.  Im  Rothbuch  (Staatsarchiv) 
steht  S.  335  die  Abschrift  der  die  Sieben  betreffenden  Rathsver- 
ordnung.  Das  Jahr,  in  welchem  sie  erlassen  wurde,  ist  nicht  an- 
gegeben.   Ochs,  welcher  dieselbe  a.  a.  0.  Bd.  11.  S.  76  ff.,  aber 
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mxen  anfSEkngs  5  Rathsherrn  (und  zwar  1  Ritter,  der  den 
Yoisitz  hatte,  2  Bnrger  und  2  zünftige  Rathsherrn)  und 


nicht  genau  wie  de  geschrieben  abdruckt,  setzt  sie  in  die  Zeit  um 
das  J.  1354.    Die  wichtige  V.  lautet: 

Wir  Cänrat  von  Berenyels  ritter  burgermeister  der  Rat  und 
die  Zunftmeister  von  Basel  tfin  kunt  allen  den  die  disen  brief 
azoehent  oder  b5rent  lesen,  daz  wir  mit  nüwen  und  altem  Rat 
und  Zirnftmeistem  einhelliclich  über  ein  komen  sint  nnd  besame- 
net  hant  dise  nachgeschriben  ding  bi  dem  eide  stete  ze  bände. 

DtBz  ist  des  ersten  daz  man  daz  recht  winungelt  und  das 
ndwe  migelt  oder  wenne  man  dehein  nüwe  nngelt  gebende  würt 
ze  9asmen.  und  zä  einander  sei  tän  und  sei  ein  iedich  Rate  der  ie 
denne  ist  dar  zu  setzen  nnd  welen  ein  ritter  zwene  von  den 
bargem  zwene  Ton  den  antwerke  so  des  Jares  ime  Rate  sint  und 
zvene  tou  den  Zunftmeistern  so  des  Jares  denne  Zunftmeister  sint. 

Die  Siben  ze  den  heiligen  sweren  süllent  du  ungelt  bede  oder 
das  ein  ze  samenende  und  ze  yerh&tende  ein  fronyasten  des  besten 
und  ouch  ganiz  recbnunge  yon  der  fronyasten  als  si  denne  ge- 
senen  sint  ze  gebende  umbe  alles  daz  so  sie  enphangen  oder  ns- 
geben  hant  ane  alle  geyerde. 

Und  sol  ouch  ein  ieclich  Rat  der  ie  denne  ist  die  Siben  alle 
fronyasten  endem  und  wandelen. 

Ouxh  süllent  die  Siben  bo  zfi  ieclicher  fronyasten  gesetzet  wer«> 
den  yerhftten  der  stette  bücher  tavellen  pantzer  armbrost  und 
alle  den  gezüg  so  die  statt  angehört 

Es  söllent  ouch  drie  under  den  Sibenen  so  z&  ieclicher  fron- 
Taiien  gesetzet  werdent  Einer  yon  den  acht  burgern  Einer  von 
den  antwerken  und  Einer  yon  den  Zunftmeistern  drie  sliüssel  hau 
zQ  dem  tröge  und  ze  der  kisten  dar  in  man  der  stette  g3t  leit, 
die  es  ein  fronyasten  des  besten  behalten  und  besliessen  siSUent. 

Ouch  sol  der  stat  grosse  Ingesigel  ligen  in  einer  sunderigen 
ledeün  und  sol  daz  selbe  ledeli  stau  in  dem  tröge  oder  in  der 
kisten  dar  zö  die  drie  sliüssel  hftrent.  Und  sol  ein  ieclich  Bürger- 
meister der  ie  denne  ist  ein  slüssel  han  ze  dem  selben  ledelin  dar 
inoe  daz  grosse  Ingesigel  lit.  und  sol  man  ouch  daz  Ingesigel  nüt 
har  US  nemen  deheinen  brief  da  mitte  ze  besigelnde  wende  yor 
offimen  Rat  und  den  Zunftmeistern  und  wenne  die  brief  besigelt 
werdent  so  mag  si  ein  Burgermeister  nemen  und  da  mit  tdn  und 
schauen  daz  ime  f&get  und  wenet  recht  tfin  und  weler  ie  under 
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2  Zunftmeister.  Seit  die  Zunftmeister  im  Rathe  sassen,  be- 
stand das  CoUegium  nur  aus  Rathsmitgliedern.  Die  Sieben 
wurden  vomRath  gewählt  und  wechselten  fronfastenlich  ^). 


den  Zunftmeistern  den  slAssel  hat  zfi  dem  tröge  dar  in  man  der 
atette  gfit  leit  der  sol  euch  den  slflssel  han  ze  der  leiden  dar  inne 
dirrd  brief  leit. 

Ouchsüllent  zwene  erber  manne  uswendig  Rates  sweren  über  der 
stet  bu^e  und  nütes  ze  buwendes  wende  daz  der  stat  wol  kumt. 

und  wel  ie  bumeister  sint  die  süllent  den  Sibenen  so  am  un- 
gelt  sitzent  alle  wache  rechnunge  geben  umbe  daz  si  verbuwen 
haut  und  sol  man  oach  die  bumeister  endem  ie  zem  jare. 

Ouch  sol  man  nienuvn  deheim  gSt  geben  Bat  and  meister  die 
heissent  es  denne. 

Man  sol  ouch  nieman  enhein  rokke  noch  gewant  geben  wonde 
des  Rates  schriber  sinem  schaler  und  den  vier  Rates  knechten. 

Man  sol  ouch  den  so  an  den  unziichten  sitzent  in  den  eit 
geben  daz  sie  nieman  dehein  unziicht  yaren  laesent  Rat  und 
meister  heissent  es  denne.  (Nach  diesen  Worten  wurde  später 
zugeschrieben :  Man  sol  ouch  den  so  an  den  Unzuchten  sitzend  in 
den  eit  geben  das  si  die  unzüchte  dem  Rate  richten  und  geben 
in  dem  nechsten  manet  dar  noch  so  si  dannen  sint  gegangen.) 

Und  alle  diso  vorgeschriben  ding  als  si  an  disen  brief  ge- 
ordnet and  geschribon  sint  siillent  niemer  geendert  noch  gewan- 
delt werden ,  es  were  denne  daz  Rat  und  meister  erkandent  daz 
utes  dar  an  ze  besserende  were  und  nüt  daran  zu  krenckende 
noch  ze  ergerende. 

Und  wenne  der  alt  Rat  und  die  alten  Zunftmeister  abe  g^nt 
so  süllent  si  dem  nüwen  Rat  und  den  nüwen  Zunftmeistern  in 
den  eit  geben  alle  diso  vorgeschriben  ding  stete  ze  bände  und 
ze  voUefürende  des  ouch  der  nüwe  Rath  und  die  nüwen  Zunft- 
meister zen  heiligen  sweren  süllent  ane  alle  geverde. 

Ze  eim  Urkunde  daz  dis  stete  und  veste  belibe  so  ist  dirre 
brief  mit  unser  stette  Ingesigel  besigelt  der  geben  wart  etc. 

Ueber  Finanzorgane  in  andern  St&dten  s.  G.  L.  v.  Ma ur er.  Ge- 
schichte der  Städteverfassong  in  Deutschland.  1870.  Bd.  IIL  S.  140  ff. 

1)  Die  Fronfasten  oder  Angarien  führen  auch  in  Basel  die 
Namen:  die  erste  im  Finanzjahre  (d.  i.  die  dritte  im  E^alender- 
jahr)  angaria  Orucis,  die  zweite  ang.  Lncie,  die  dritte  ang.  CÜne- 
rum,  die  vierte  ang.  Fentecostes. 
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Sie  waren  das  eigentliche  administrative  Centralfinanzor- 
gan.  Sie  hatten  die  Stadtkasse  hinter  sich  '),  empfingen 
direct  oder  indirect  darch  andere  Finanzbeamte  die  Ein- 
nahmen ^  und  besorgten  nach  den  Anweisungen  desRaths 

1)  Drei  von  ihnen,  und  zwar  ein  Burger,  ein  zünftiger  Raths^ 
herr  and  ein  Zunftmeister  hatten  jeder  einen  der  drei  Schltlssel, 
mit  welchen  die  Stadtkasse  Terschlossen  war.  S.  d.  Bathsverord- 
noDg.    Anm.  2.  S.  28. 

2)  S.  Hensler  a.  a.  0.  S.  244.  Die  Rathsverordnnng  über 
die  Errichtung  des  Siebneramts  überträgt  denselben  nur  die  Ein- 
sammlang der  beiden  Un gelte  (»die  Siben  ze  den  heiligen  sweren 
siillent  die  ungelt  bede  oder  daz  ein  ze  tarnende  und  ze  verhü- 
tende eine  fronvasten  des  besten  und  ouch  gantz  rechnunge  von 
der  fronvasten  als  sie  denne  gesessen  sint  ze  gebende  umbe  alles 
daz  so  sie  enphangen  oder  usgeben  hant  ane  alle  goverde«).  Auch 
in  dem  älteren.  Eide  der  Sieben  wurden  von  den  Einnahmen,  deren 
Einzug  ihnen  unterstellt  wurde,  nur  die  üngelteinnahmen  er- 
mähnt. (S.  Swerbüchlin  im  Staatsarchiv  Fol.  9:  »Juramen- 
inm  ülorom  Septem.  Die  siben  die  zä  jeder  fronfasten  gesetzt 
verdent  die  nngelt  ze  samenende  sweren  s&nt  zä  den  heiligen 
die  nngelt  bede  und  ir  yetweders  des  besten  so  si  mftgent  one 
gsaetäe  dieselben  fironfasten  ze  samende  und  ze  verhütende«  etc. 
Gieichlaatend    im    Bothbuch    im    Staatsarchiv  S.  334.) 

Es  ist  möglich,  dass  sie  Anfangs  nur  die  üngelteinahmen, 
velehe  zur  Zeit  der  Errichtung  dieses  Amtes  aus  den  Winungelt- 
und  Müliangelt-Einnahmen  bestanden,  übrigens  noch  im  Anfang 
der  sechsziger  Jahre  über  G07o  der  ordentlichen  Einnahmen  aus- 
machten, in  Empfang  zu  nehmen  und  mit  ihnen  nur  einen  Theil 
der  Aasgaben  zu  bestreiten  hatten.  Jedenfalls  war  schon  1370 
ihr  Gescbaftslkreis  ein  weiterer.  Aus  dem  noch  in  Leonhardarohiv 
vorhandenen  Wochen-Einnahme-  und  Ausgabebuch  der  Sieben 
ron  1370  ff.  ergiebt  sich,  dass  ihnen  zu  dieser  Zeit  auch  der  Be- 
zug und  die  Verwendung  anderer  Einnahmen  Überwiesen  war. 
Die  Jahrearechnung  von  1370/1  lässt  sogar  darauf  schliessen,  dass 
ihnen  schon  damals,  wenn  auch  für  einzelne  Einnahmen  noch  be- 
sondere ErhebuDgsbeamte  vorhanden  waren,  die  allgemeine  Yer- 
inütaag  aller  Einnahmen  nnd  Aasgaben  übertragen  war.  Denn 
in  der  Hechnung  beginnt  nach  der  Zusammenstellung  der  Ein- 
nahmen die  Ausgabenrechnung:  »Dieselben  Syben  habent  vergol- 
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die  Ausgaben  ^).  Ausserdem  führten  sie  über  der  Stadt 
»bficher,  tavellen,  pantzer,  armbrost  und  alle  den  gezüg« 
die  Aufsicht.  Sie  kamen  regelmässig  am  Samstag  zusam- 
men, theils  um  Einnahmen  in  Empfang  zu  nehmen  und  Zah- 


ten  und  wider  usgeben  von  dem  vor^enanten  gSte  die  zinse«  etc. 
es  folgen  dann  die  einzelnen  Aasgaben.    Was  aus  dieser  Jahres- 
rechnong  für  jene  Zeit  zn  entnehmen,  folgt  für  die  Zeit  seit  1401 
ans  den  Wochen- Einnahme-  und  Ausgabebüchem  sowie  aus  den 
Fronfastenrechnungen  der  Sieben  ganz  unzweifelhaft. 

Demgemäss  ist  in  den  spätem  Eiden  der  Sieben  nicht  bloss 
von  den  Ungelteinnahmen  sondern  von  diesen  und  allem  sonstigen 
Nutzen  der  Stadt  die  Bede.  (S.  Swerbftchlin  im  Staatsarchiv 
Fol.  14^:  Eid  der  Siben  und  Unzüchter.  Die  siben  die  zä  yeder 
fronfasten  an  das  Ungelt  gesetzet  werdent  s&llent  sweren  beide 
nngelt  und  der  stette  alle  nutze  dieselben  fronvasten  getruwelichen 
zu  sammende  und  ze  verhüttend  und  n jeman  nützit  davon  ze  ge- 
bend denn  yederman  sinen  rechten  gesch6pffen  lone  etc.  und  ganz 
ähnlich  der  Anfang  des  Eides  der  Sieben  im  Swerbüchlin 
Fol.  20-). 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  in  Bezug  auf  dies  »Swer- 
bftchlinc,  bemerken,  dass  ich  dasselbe  1870  in  einem  Win- 
kel des  Leonhardarchives  auffand.  Anscheinend  hat  man  von 
der  Existenz  desselben  im  frühern  Münsterarchiv  nichts  ge- 
wusst.  Bei  der  Wichtigkeit  seines  Inhalts  wäre  es  sonst  wol  bei 
früheren  Bearbeitungen  der  Stadtgeschichte  benutzt  worden.  Es  ist 
ein  alter  stark  wurmstichiger  Pergamentband  von  100  Fol.  Seiten. 
Hinten  sind  einige  auf  Papier  geschriebene  Ordnungen  ans  dem 
16.  Jahrhundert  angeheftet.  Wann  das  Buch  angelegt  wurde,  ist 
nicht  ersichtlich,  vielleicht  gleich  nach  dem  Erdbeben,  sicherlich 
schon  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Es  enthält  zahlreiche 
Eide  der  verschiedenen  von  der  Stadt  angestellten  oder  ihr  sonst 
verpflichteten  Personen  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert,  auch 
die  Bürger eide,  die  Eide  der  alten  und  neuen  Bäthe,  des  Amman- 
meisters etc.,  sowie  verschiedene  auf  Steuern,  gewerbliche  und 
commercielle  Verhältnisse  bezügliche  Bathsverordnungen.  Vielfach 
sind  bei  den  Eiden  spätere  Abänderungen  zugeschrieben.  —  Das 
Buch  befindet  sich  jetzt  im  Staatsarchiv. 

1)  »Ouch  sol  man  nieman  dehein  gfit  geben  Rat  und  meister 
die  heissent  es  d6nne«  S.  d.  Bathsverordnung.    Anm.  2.  S.  28. 
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lungen  zu  machen  iheils  um  gemeinsam  and  in  Verbin- 
dung mit  andern  Finanzbeamten  die  Einnahmen  nnd  Aus- 
gaben der  Woche  zu  verrechnen  *).  Die  wöchentlichen  Ein- 

1)  Das  erweisen  die  Wochenbücber  der  Sieben  und  bestätigen 
die  drei  yerschiedeiien  imSwerbftchlin  (FoL  9.  Fol.  14\  Fol.  20^) 
aufgeführten  Eide  der  Sieben.  In  dem  letzten  Eide  wird  noch 
aasdrücklicli  bemerkt,  dass  wer  am  Samstag  nicht  erscheint,  ohne 
Ton  den  andern  Siebenem  Urlaub  bekommen  zn  haben  noch  sonst 
im  Dienst  der  Stadt  abgehalten  zn  sein,  keinen  Ansprach  auf  das 
Honorar  von  3  ß  habe,  das  jedem  der  Sieben  in  der  Woche  ge- 
zahlt vnrde.  (»Und  welher  sibener  am  Samstage  an  das  angelt 
sit  kompt  [von  den  andern  sibenern  ooch  nit  orloub  nympt] 
und  oneh  mit  nrloabe  nit  in  der  statt  dienst  ist  der  sol  siner 
drier  Schillingen  mangelen  and  im  die  nit  geben  werden  in  de- 
bein  wise  ane  geverdec.  Später  worden  die  eingeklammerten 
Worte  durchgestrichen  nnd  statt  drier  das  Wort^zwejer  gesetzt.) 
DieEntsehädigang,  welche  den  Sieben  für  ihre  »Mühe  nnd 
Arbeite  gegeben  wurde,  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  in  der 
Art»  sofern  sie  in  Geld  bestand,  wie  in  der  Höhe.  Nach  den  &1- 
teiten  Jahree-lBechnangen  von  1361/2—1382/3  bestand  sie  nur  in 
Geld  nnd  betrug  sie  regelmässig  für  alle  Sieben  4  tf  im  Jahr, 
später  konnten  dieselben  ausserdem  bei  AuÜBtellnng  der  Fronfasten- 
nnd  Jahres-Bechnungen  auf  Kosten  der  Stadt  essen  und  trinken. 
Auch  wurde  ihr  Lohn  erhöht.  Aus  den  Bechnungsbüchern  lassen 
sich  die  am  die  Einzelnen  im  15.  Jahrhundert  wirklich  gezahlten 
GeldKShne  nicht  ersehen.  Die  Beträge  sind  nicht  besonders  ange- 
geben. Nach  dem  Yerzeichmss  der  Besoldungen  y.  1410  (im  Bot  h- 
buch,  S.  84—106,  Staatsarchiv)  wtirden  jedem  Siebener  fronfasten- 
lich  3  tf  gezahlt.  Seit  1423  erhielten  sie  nur  eine  Geldentschädigung. 
Ein  Batbnerk.  von  diesem  Jahre  bestimmte,  dass  das  Rechengeli 
TO  bisher ,  statt  des  bisher  üblichen  Rechenmahls  aber  jedem 
Biebener  1  Gulden  gezahlt  werden  sollte.  (»Anno  1423  sabbato 
poet  exaltationem  sanctae  Crucis  band  Rat  und  Meister  newe  und 
alt  erkennet  daz  man  den  Sibenen  und  den  Schribern,  so  je  zu 
ziten  in  den  fronfasten  oder  jarrechnungen  sitzent  ir  jeglichem 
einen  guldin  für  die  rechenmole  geben  solle  zu  denmie  daz  inen 
sozt  zageh5rt  nemlich  dem  rechengelt  so  man  inen  vormols  ge- 
ben hat  und  s^llent  euch  weder  morgen  noch  ze  obent  da  nit 
zeren  USB  der  Rcten  gelt  dheins  wegenc  inBandll.  d.Leistungs- 
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nahmen  und  Ausgaben .  wurden  im  14.  Jahrhundert  zu- 
sammen in  ein  Buch,  seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhun- 
derts gesondert  in  ein  Wochen-Einnahmen-  und  in  ein 
Wochen- Ausgabenbuch  eingetragen.  Diese  Eintragungen 
kamen  (jedenfalls  seit  1405)  am  nächsten  Montag  in 
der  Rathssitzung  zur  Verlesung  und  nach  der  Verlesung 
fasste  der  Rath  über  die  in  der  neuen  Woche  zu  machen- 
den Ausgaben  Beschluss.  Die  noch  vorhandenen  Wochen- 
Einnahmer  und  Ausgabebücher  sind  die  von 
den  Sieben  geführten  Rechnungsbücher. 

Am  Ende  ihrer  Amtsführung  waren  die  Sieben  yer- 
pflichtet,  in  einer  Rechnung  —  der  sog.  Pronfasten- 


bücher.  FoL  93^).  Ein  YenEeichniss  der  Martini  1429  redadrten 
Amtsbesoldungen  im  Rothbach  ergiebt,  dasa  dies  Rechengeld 
1  Gulden  für  den  Einzelnen  betrug,  im  J.  1429  aber  abgeschaflPt 
und  statt  dessen  dem  am  Samstag  anwesenden  Siebener  die  Snmme 
Yon  3  ß  ausbezahlt  wurde.  (»Anno  1429  ist  abegebracht  als  har- 
nach  stat  .  .  •  Ifcem  dem  sibernem  jegklichem  3  ß  die  gegen- 
wertig sint  alle  samstag  absenti  nihil  und  in  der  rechnung  ein 
gülden  ze  Rechengelt  gab  man  Yor  4  gl.  in  der  rechnung  4  gl. 
xmd  am  samstag  nüt.€  Rothbach.  Innere  Seite  des  Schlosa- 
deckeis.  S.  879).  Dieser  Betrag  wurde  später  nach  dem  Swer- 
bfichlin  auf  2  ß  reduciri;.  Die  Fronfastenrechnungen  enthalten 
seit  der  lY.  Angaria  1457/8  bis  zur  III.  Angaria  1476/7  —  soweit 
reicht  das  Fronfastenrechnungsbach  —  regelmässig  die  Ausgabe 
von  13  Sf  für  »die  sieben  die  drjer  die  schriber  knechte  €  zusammen, 
nnd  die  Jahresrechnungen  von  1458/9  bis  1474/5  —  soweit  reicht 
das  Jahres-Rechnnngenbuch  —  ebenso  die  Ausgabe  von  52  flf. 
Vor  der  IV.  Angaria  1457/8  mnss  die  Entschädigung  höher  g^ 
wesen  sein,  denn  die  Gesammtausgabe  für  diese  Position  ist 
grösser.  Es  wäre  leicht  möglich  d&ss  sie  vor  der  IV.  Angaria 
1457/8,  wie  der  vorstehende  Eid  angiebt,  8/{  p.  Woche  (das  wäre 
durchschnittlich  1  ff  19  yff  in  der  Angaria  und  7  fl>  16  /{  im  Jahre) 
betragen  habe,  in  dieser  Angaria  aber  auf  2  /?  p.  Woche  herabge- 
setzt wurde.  Die  vorerwähnten  Veränderungen  in  dem  Eide  Fol.  20^ 
des  Swerbüchlin  würden  dann  in  der  FV.  Angaria  1457,^8  vorge- 
nommen sein. 
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oder  Angarienrechnang  —  die  sammtlichea  Em- 
nahmen  mid  Ausgaben  zusammen  zu  stellen  ^).  Diese 
Rechnung  kam  anseheinend  ebenfalls  vor  dem  Rath  zur 
Verlesung.  Sie  wurde  genehmigt  und  damit  den  Sieben 
Dediarge  ertheilt. 

Die  Sieben  der  letzten  Fronfaste  eines  Finanzjahres 
hatten  ausserdem  noch  und  jedenfalls  bereits  im  14.  Jahr- 
hundert die  Verpflichtung,  die  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  ganzen  Jahres  in  einer  Rechnung  —  der  sog.  Jahr  e  s- 
rechnung—  zusammen  zu  stellen  »).  Sehr  wahi-schein- 
lieh  wurde  auch  diese  Rechnung  vor  dem  Rath  verlesen. 

Beide  Arten  von  Rechnungen  —  die  Fronfaste n- 
wie  Jahres-Rechnungen  — wurden  bis  in  die  sie- 

1)  S.  die  EUthsYerordnaDg  Anin.  2  S.  28 :  »Die  Siben  . . .  sweren 
süllent  . . .  und  OQch  gantz  rechnnnge  von  der  fronvasien  als  ai 
deojie  gesessen  sint  ze  gebende  umbe  alles  das  so  si  enphangen 
oder  usgeben  hant  ane  alle  geverde«.  Daher  lautet  der  Eid  der 
Sieben  im  Swerbüchlin  Fol. 9  am Schloss :  »Und  onch  ganti 
reäienuDg  daromb  ze  tnnde  so  si  dannen  gand  umb  alles  daz 
50  eä  der  selbe  fronfasten  ingenommen  und  nsgeben  band  one  ge- 
TwLe«.    Aehnlich  ibid.  die  Eide  Fol.  14^  und  20^. 

2)  Vergl.  dasBathserk.  t.  13.  September  1449  (Oeffnungs- 
bacher  Bandl.  8.19  im  Staatsarchiv) :  »üff  samstage  vor  ezal- 
tatäonis  erods  anno  1449  band  bede  Bete  einhelliclich  erkennt 
daz  man  binnanthin  a]le  fronvasien  rechnen  und  die  Siben  die 
beaehliessen  lassen  solle  und  die  lesten  siben  lassen  die  jarrech- 
nunge  tun  one  immge  und  intragc 

Dieser BeschloBs  führte  keine  Neneruig  ein  sondern  bestimmt 

nur,  dass  die  Sieben  wie  früher  trotz  der  Existenz  von  Dreyerherm 

(S.  Anm.  1  S.  40)  zur  Rechnungslegung  verpflichtet  seien.    Viel« 

Leicht  wurde  der  Beschluss  auch  dadurch  veranlasst,  dass  in  den 

kziegensciien  Jahren   1445/6  und   1446/7  von  den  Sieben  weder 

Froofasten-  noch  Jahresrechnungen  aufgestellt  wurden.    In  dem 

Jafareaxecfanung^bnch  findet  sich  nur  fSr  die  Jahre  1445/6  und 

1446/7  zusammen  eine  Rechnung  und  diese  ist  von  drei  besonders 

ernannten  Bathsherm  (Peter  von  Hegenhein,  Her  Andres  Osper^ 

nel  und  Hanna  Waltenhein)  aufgestellt  (S.  Anm.  1  S.  40  Nro.  1.) 

3* 
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benziger  Jahre  des  15.  Jahrhunderts  in  besondere  Bücher 
eingetragen. 

3.  Seit  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  wurde  eine  neue 
Regierungsbehörde,  das  Collegium  der  XIII.,  ge- 
schaffen.   Passelbe  wurde  auch  zu  einem  neuen  Organ 
der  Finanzverwaltung.   Seine  Functionen  in  dieser 
Beziehung  lassen  sich  indess  aus  den  bisher  Torliegenden 
Materialien  nicht  sicher  ermitteln.    Das  CioUegium  hat 
möglicherweise  schon  vor  1445  existirt.   In  diesem  Jahre 
wurde  es  neu  organisirt.     Basel  führte  damals  den  langen 
für  die   Stadt  gefahrlichen   Krieg   mit   der   Herrschaft 
Oesterreich  und  dem  Adel   der  Umgegend.     Aus  Anlass 
und   für  die  Dauer  dieses  Krieges   wurden  diesem  Col- 
legium, dessen  Mitglieder  der  grosse  Rath  (die  (gemeinde) 
aus  alten  ')  und  neuen  Räthen  wählte,  sehr  weitgehende, 
ausserordentliche  Befugnisse  eingeräumt.    Es  erhielt  nach 
dem  Gesetz   vom  7.  Mai  1445   die  Gewalt,  solange  der 
Krieg  wahre,  »auf  unserer  Feinde,  wer  die  nun  sind,  oder 
künftigs  werden,  Leib  und  Gut  zu  stellen,  und  alle  unsere 
Sachen,  die  von  des  Kriegs  oder  Feindschaft  wegen,  wo- 
rin wir  jetzt  sind,  oder  kemand  zu  uns  oder  den  unsrigen 
von  gemeiner  Stadt  wegen  hat  oder  gewinnet,  herrühren 
oder  konmien,  zu  verhandeln,   zu  ordnen  und  alles  das 
zu  thnn,  was  sie  betrachten,    bedünken,  oder  zu  Rathe 


1)  Die  »alten Räthe€,  welche  im  Frühjahr  1445  erwählt  wurden, 
waren  nicht  alle  im  Jahr  1443/4  Mitglieder  des  Baths  (neue  Räthe) 
gewesen.    Die  ürk.  v.  7.  Mai  1445  (bei  Ochs,  Bd.  111.  S.  440  ff.) 
enthält  die  Namen  der  gewählten  XIIL  Zwei  derselben  waren  der 
Bürgermeister  (Hanns  Bot)   nnd   der  Oberstsunftmeister  (Andrea 
Ospemei),  5  waren  neue  Bäthe  (und  zwar  1  Burger,   3  zünftige 
Bathsherrn,  1  Zunftmeister) ;  4  waren  neue  Bäthe  1443/4,  2  aber, 
und  zwar  Dietrich  von  Sennheim  nnd  Eberhart  von  Hiltalin^en, 
waren  in  frühern  Jahren  BathsmitgUeder ,  jener  zuletzt  1437/3, 
dieser  zuletzt  1432/3  gewesen.    S.  die  Bathsbesatzong  Beil.  YIII. 
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werden ,  dass  unsre  und  der  unsrigen  und  auch  gemeiner 
Stadt  Noihdurft ,  Ehre  und  Fromme  sey«  ^)  etc.  Nach 
demKriege  wurden  die  Älil.  ein  ständiges  Yerwal- 
Inngsorgan.  Die  B^erungsgeschafte  desRaths  waren 
allmählig  so  umfangreich  geworden,  dass  es  zweckmassig 
erschien,  einen  Theil  derselben  durch  ein  standiges  Organ, 
als  Repräsentanten  des  Baths,  besorgen  zu  lassen.  Dies 
Organ  wurden  die  XIII.  Ihre  Hauptthätigkeit  bestand 
nach  Heusler')  »in  Bereinigung  und  Ausführung  der 
Sachen,  welche  die  Rathe  ihnen  zur  Entscheidung  zu- 
wiesen c«  Die  Zahl  der  ihnen  überwiesenen  Geschäfte 
wurde  nach  den  in  den  sog.  Oeffnungsbüchern  enthal- 
tenen BathsprotokoUen  eine  sehr  grosse.  Bei  der  Neu- 
gestaltung dieser  Behörde  wurde  auch  die  Art  ihrer  Er- 
wählung geändert.  Sie  ging  nicht  mehr  wie  im  J.  1445 
aas  der  Wahl  des  grossen  Baths,  sondern  aus  der  Wahl 
der  alten  und  neuen  Bäthe  hervor. 

Ihre  Hitglieder  waren  Mitglieder  des  alten  oder  neuen 
Raths ;  anfangs  mussten  4  der  hohen  Stube,  8  den  Zünf- 
ten angehören;  das  13.  Mitglied  war  der  Bürgermeister. 
1469  wurde  beschlossen,  den  jeweiligen  Oberstzunftmeister 
statt  eines  Ton  den  vier  Mitgliedern  der  hohen  Stube  zu 
wählen.  Das  Amt  dauerte  ein  Jahr.  Mit  der  Bathser- 
neuerung  war  auch  die  Neuwahl  der  XIII.  verbunden '). 

Die  Ton  Ochs  und  Heusler  über  die  Gompetenz 


1}  S.  die  ürk.  bei  Ochs,  Bd.  III.  S.  441.  Es  war  indess 
kaue  Dictator,  die  bier  eingesetzt  wurde ,  denn  die  neue,  aus- 
serordentliche Eriegsstetier  z.  B.,  die  1446  beschlossen  wnrde,  und 
andere  durch  den  Krieg  veranlasste  Finanzoperationen  wurden 
nicht  durch  die  Xlli.  sondern  durch  die  beiden  Rftthe  und 
req>.  die  Gemeinde  beschlossen.  S.  die  Darstellung  der  Yer- 
3i6gen9-  und  Personalsteuer  v.  1446  (Cap.  III.). 

2)  Verf.Gesch.  S.  386. 

3)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  388. 
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der  Xni.  beigebrachten  Urkunden  *)  lassen  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  der  Bath  ihnen  auch  für  die  Yerwaltung 
des  Finanzwesens  einen  Theil  der   Geschäfte  überliess, 

1)  Bathserk.  v.  1454.  (Oeffnungsbuch,  Bd.  11.  S.  259. 
nach  Heus  1er,  Yerf.Gesch.  S.  887):  »Item  das  die  XÜI.  ge- 
walt  haben  uff  sendbnefe  die  der  stat  Ehaüten  und  herlikeiten 
nit  berfirende  sind  antwnrt  zu  bekenses.  Item  gewallt  ha- 
ben, alle  stett  nutzen,  zoll,  ungelt  inzebringen  und 
menglichen  daricn  gehörig  ze  machen.  Item  daz  sie 
gewalt  haben  allen  sachen  die  vor  sie  bekennt  werden  entlichen 
usstrag  ze  geben  <.  ^ 

V.  V.  1457.  »Von  der  XIII  gewalts  wegen.  Item  umb  das 
hinfnr  der  statt  gemeynen  sachen  und  sust  zufellige  sachen  dester 
forderlicher  uOgericht,  und  die  rete  dester  minder  gemüet  werden, 
so  hand  bede  rete  eynhelliclich  erkennt  und  geordenet,  das  die 
dryzehen  so  jerlioh,  als  die  rete  ingand,  gesetzt  werdent,  gantzen 
vollen  gewalt  haben  sollent,  das  sy  alle  und  yeglich  gemcyn 
Sachen,  so  ußzerichten  aint»  fiimemen  und  ußrichten  sollent  und 
mögen ty  on  das  sy  die  wider  für  rate  bringen  bedorffen.  were 
aber  sache,  das  inen  schwere  sachen,  die  stat  oder  ander  lutc 
berurende,  zuvielent,  da  sy  alle  oder  den  merteile  beduchte,  das 
die  durch  sy  nit  ußzerichten,  sunder  an  die  rete  ze  bringen 
werent,  die  sollent  sy  an  die  rete  bringen. 

Item  bede  rete  hand  euch  umb  gemeyner  statt  nutzes  willen 
den  drytehen  so  ye  zu  ziten  gesetzt  werden,  gantzen  vollen 
gewalt  geben,  was  sachen  an  sy  gelangent,  die  u  ß- 
geben  und  innemen  der  stat  niitz  und  zufellen  an- 
treffende syent,  das'sy  darinn  tun  und  laßen  mo- 
gent,  was  sy  nach  der  stat  nutze  und  ere  ze  tundo 
sin  bedunken  wirt  und  wil  eyn  rate  sich  des  hinfur 
nit  me  bekumberen  noch  den  XIII  darin  nutzit 
tragen«.  Kl.  Weissbuch  Fol.  98.  (S.  auch  Ochs  a.  a.  O. 
Bd.  V.  S.  22.) 

Die  vorstehend  in  Kursive  gedruckten  Worte  und  Zahlen  sind 
später  ausgestrichen  und  es  ist  stets  das  Wort  »hotten«  darClber 
gesohrieben  worden. 

Diese  Verordnung  bildet  einen  Theil  einer  zusammenhängen- 
den Beihe  von  Verordnungen,  welche  im  Weissbuch  die  Rück- 
seite von  Blatt  97  und  die  Vorderseite  von  Blatt  98  füllen  und 
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die  er  buher  selber  besoi^  und  die  Oeflfnungsbficher 
erweisen,  dass  sie  solche  Geacbäfte  Yerricbteten  ').  Nach 
jenen  Urkunden  erhielten  sie  möglicherweise  auch  eine 
Art  Badgetrecht ,  das  Recht  einer  Entscheidung  über 
stadtische  Einnahmen  und  Ausgaben.  Aber  wie  weit 
ihoen  ein  solches  Recht  eingeräumt  wurde  und  welche 
Geschäfte  in  der  obrigkeitlichen  Finanzverwaltung  auf 
sie  fibergingen  ist  aus  jenen  Urkunden  nicht  genau  zu 
ersehen  und  auch  die  mir  sonst  vorliegenden  Materialien 
lassen  ebensowenig  sicher  erkennen,  in  welchem  Masse 
sie  thatsachlich  ein  solches  Recht  ausübten  oder  derartige 
Geschäfte  vornahmen.  Eeinenfalls  ist  anzunehmen,  dass 
die  Entscheidung  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
Stadt  durch  den  Rath,  wie  sie  das  Rathserkenntniss  von 
1405 *)  anordnete,  und  die  ganze  bisherige  Finanzver- 
waltung des  Raths  einfach  auf  die  XIIL  übergegangen 
sei.  Der  Wortlaut  später  erlassener  Steuergesetze  und 
die  RathsprotokoUe  sprechen  für  das  Gegentheil  *).  Noch 
weniger  darf  angenommen  werden,  dass  durch  sie  der 
bisherige  Geschäftskreis  der  Sieben  eingeschränkt  worden 
sei.  Ihre  Aufgabe  in  Bezug  auf  das  Finanzwesen  wird 
wesentlich  darin  bestanden  haben,  die  administrativen 
und  legislatorischen  Entscheidungen  des  Raths  oder  der 
Räthe  in  Finanzsachen  vorzubereiten,  die  Ausführung  der 
betreffenden  Rathsbeschlüsse  zu  besorgen  und  die  Thätig- 
keit  der  speziellen  Finanzorgane  zu  überwachen. 

4.  Auch  die  Stellung  eines  andern  höherenFinanz- 
organs,   das  um  die  Mitte  des    15.  Jahrhunderts  neu 


&bencbrieben  sind:  »Amio  domini  m^  ccoc^  septimo  (d.  i.  1457) 
tertia  ante  vocem  jocanditatis  (d.  i.  17.  Mai)  sint  dise  nacbge- 
Bchriben  ordenunge  doroh  bede  rete  beschloazen  hinfur  ze  halten  etc. 

1)  S.  s.  B.  Oeffnungsbuch  Bd.  Y.  Fol.  55\ 

2)  S.  8.  28.  Anm.  1. 

3)  Vgl.  auch  das  Bathserk.  t.  1455.    ADm.  1  S.  27. 
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eingeftihrt,  möglicherweise  gleichzeitig  mit  der  Reorgani- 
sation der  Xm.  geschaffen  wurde,  ist  aus  den  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Materialien  nicht  ganz  sicher  zu 
bestimmen.  Es  sind  dies  die  >d  r  e y«  >d  r  e  y  e r«  >dr  e  y- 
erherrn«  ^). 

1)  Die  mir  bekannten  auf  die  »dre  jer«  bezüglichen  Quel- 
len ergeben  ttber  deren  Existenz  und  Functionen  folgendes : 
1.  Zuerst  werden  Dreyer  in  der  Bechnung  der  beiden 
Finanzjahre  1445/6  und  1446/7  und  in  der  Zusammenstellung  der 
acht  Fronfastenrechnuogen  dieser  beiden  Jahre  erwähnt.  In 
diesen  Jahren  waren  wegen  des  Krieges  mit  Oesterreich,  der  auch 
zu  einem  zeitweisen  Ausschluss  von  Bittem  und  Burgern  aus  dem 
Bath  fahrte,  ausnahmsweise  weder  die  vierteljährlichen,  die  Fron- 
fastenrechnungen ,  noch  nach  dem  Jahre  1446/7  die  Jahresrech- 
nung abgelegt.  Erst  Freitag  vor  Sant  Hilarientag  (12"  Januar?) 
1448  wurde  die  Bechnung  für  die  beiden  Jahre  zusammen  abge- 
legt. Auch  das  Fronfastenrechnungsbuch  enthält  nur  eine  Bech- 
nung über  die  acht  Fronfasten.  Diese  Bechnungen  wurden  auf- 
gemacht nicht  von  den  Sieben,  sondern  von  drey  besonders  er- 
nannten Bathsherm,  die  nach  den  Eingangsworten  der  Bech- 
nungen in  beiden  Jahren  ausdrücklich  zur  Besorgung  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Stadt  eingesetzt  waren.  Wir  werden 
die  Worte  dahin  zu  interpretiren  haben,  dass,  da  auch  die  Sieben 
in  jenen  Jahren  bestanden,  (siehe  die  Beilage  IX.)  die  Drey  nicht 
statt  der  Sieben,  sondern  neben  den  Sieben  eingesetzt  wurden. 
Die  betreffenden  SteUen  lauten: 

Jahresrechnungsbuch :  »Zwey  Jarrechnunge  anno  etc.  48  getSn 
uff  fritag  vor  Sant  Hilarientag  durch  die  drye  nemlich 
Hern  Patern  vonHegenhin  Hern  Andressen  Osper- 
nellen  und  Haussen  Waltenhin  so  von  den  Beten 
datzu  geben  sint,  um  alles  das  von  der  Stefcte  ge- 
meinen nutzen  uszwendig  von  den  Emptern  und 
innwendig  von  allen  sachen  empfangen  ouch  dat- 
züumballesdas  gelt  so  umb  lipgedingund  wider- 
kouff  nffgenommen  ist  sy  dt  der  jarrechnung  die 
da  beschehen  ist  umb  Sant  Johannstag  Baptiste 
anno  45  nehst  vergangen  untz  uff  disen  hfittigen 
tag,  ouch  umb  alles  das  so  sydt  derselben  zyt 
untzher  von   gemeyner  Stette  wegen  wider  usz- 
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Seit   dem  Jahre  1453/4  finden  wir  regelmässig  — 
wenigstens  bis  zu  dem  Jahre,  bis  zu  welchem  ich  darauf  hin 


geben  ist  und  siit   die  rechnoDge  nach  dem  Innrtzsten  be- 
griffen als  barnacb  gescbriben  BtHt«. 

Fronfiiatenrechntmgsbüch :  >  Als  krieg  gewesen  nnd  mengerley 
Sache  f&rgangen  sint  do  hat  man  in  acht  fronfftsten  nit  ge- 
rechnet gehept  and  dieselben  acht  fronfasten  nemlich  die  erste 
u>  anfieng  Johannis  Baptiste  anno  1445  nnd  die  andern  alle 
onts  denselben  sant  Johannstag  anno  1447.    In  den  vorge- 
schriebenen  acht  fronfasten   ist  yon  den  dryen 
nemlich   von   Peteren   von  Hegenhein,   Hern   An- 
dressen  Ospernelln  nnd  Hannssen  Waltenhein  so 
datzn  gesetst  und  geordnet  waren  empfangen  nnd 
aszgeben  Ton  st&ck  zu  st&ck  als  hamaoh  begriffen  st&ic 
Die  Dreyer,  Peter  Ton  Hegenhein  (bnrger),  Andres  Ospemell 
(koQfiQtenznnft)  nnd  Hanns  Waltenhein  (hasgeDOssensnnfb)  waren 
im  Jahre  1445/6  nnd  1447/8  neue  Rät  he.    Sie   waren   zeit- 
weise zugleich  Dreyer  nnd  Siebener.    In  der  Zeit  von 
144d.6-1447/8  war  P.  t.  Hegenhein  in  der  lY.  Angaria  1445/6 
oad  in.  Angaria  1447/8,  A.  Ospemell  in  der  IV.  Angaria  1445/6 
mid  IV.  Angaria  1 447/8,  H.  Waltenhein  in  der  lU.  Angaria  1445/6 
imd  I.  Angaria  144718  Mitglied  der  Sieben.    (Siehe  das  CoUeg^nm 
der  Sieben.    BeiL  IX.) 

2.  Ochs  erw&hnt  (Bd.  V.  S.  32)  als  Thatsache  >da8S  im  J. 
1448  mid  in  der  Folge  zn  gewissen  neuen  EinkOnften  und  Aus- 
gaben drei  neue  Zugeordnete  (zu  den  Sieben)  erkannt  wurden,  die 
solche  allein  mit  dem  Stadtschreiber  besorgten«  nnd  dass  ihre 
eiste  ihm  bekannte  Bechnung  also  anhebe: 

»Anno    1448  auf  Donnerstag   nach  St.  Lucien  Tag«  —  das 
war  der    18.  Dezember  1448  —   >sind  Peter  von   Hegenhein, 
Andres  Ospemell  und  Hans  Waltenhein  dem  Stadtschreiber  ssu- 
geben  worden,  zn  der  Stadt  Sache,  Geldes  halben,  aus- 
wendig derSibner  Bechnung,  um  auszugeben,  auf- 
zunehmen nnd  zn  versorgeu«'. 
Ich   habe  diese  Bechnung  nicht  gefunden.     Ob  Ochs   die 
Stelle  riditig  abgeschrieben,  konnte  ich  daher  nicht  constatiren. 
Ich  habe  auch  sonst  keine  Belege  daför  gefunden,   dass   die  ge- 
sanntea  Drey  —  dieselben,  die  schon  1445/6—1446/7  Dreyer  gewesen 
waren  —  am  18.  Desembr.  1448  neu  zn  Dreyem  mit  der  vorerw&hn- 
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die  QuelleB  untersucht  habe,   bis  1476/7  —  neben  den 
Sieben  als  ein  neues  Finanzorgan  die  Dreyer.    Es 


ten  Function  ernannt  worden  und  dies  Amt  für  den  Rest  des 
Jahres  1448/9  bekleideten.  Im  Jahr  1448.9  war  keiner  Ton  ihnen 
Mitglied  der  Sieben.  H.  Waltenhein  wurde  es  in  der  I.  Angaria 
1449/50,  Andres  Ospemell  in  der  lY.  Angaria  1449/50  (S.  das  Col- 
leginm  der  Sieben.    Beil.  IX.) 

8.  Im  Leonhardarchiy  fand  ich  ein  Heft,  das  im  Jahre  1451 
angelegt  wurde  nnd  auf  dem  äussern  Pergamentdeckel  die  Auf- 
schrift zeigt  »der  dryer  herren  über  derStat  Sachen 
gesetzt  innemen   und    uszgeben  bnchc     Im   Jahre 
1451  wurden  yier  neue  ausserordentliche  Steuern  eingeführt  (S.  die 
Darstellong  Gap.  IV.)  Von  drei  Steuern  wurde  der  Ertrag  nicht  an 
die  Sieben  sondern  an  drey,  am  10.  August  1451  ernannte  Herren 
abgeführt  und  Ton  diesen  theils  für  ausserordentliche  Bedflrfeisse 
theils  aber  auch  zur  Bestreitung  Ton  ordentlichen  Ausgaben  (Be- 
zahlung yon  Zinsen,  Gehalten,  Löhnen  etc.)  verwendet.    (S.  Gap. 
IV.  Nr.  5.)  Ausgaben   der  gleichen  Art   wurden  auch  tou  den 
Sieben   gemacht.    Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Dreyer  in 
den  Jahren   1451,  1452  und  1453  werden  in   dem  yorerw&hnten 
Hefte  besonders  gebucht,   finden  sich  aber  auch  in   den  allge- 
meinen Fron&sten-  nnd  Jahresrechnungen  der  Sieben. 
Auf  dem  ersten  Blatt  steht  folgender  Vermerk : 
»Zu  der  Stat  Basel   ze  lugen   es  sye  zinse  abze- 
losende  oder  zu  andern   stücken  dadurch  der  Stat  nss 
schulden  geholffen   möge  werden   sint  geordenet  an 
Sant  Laurendentag«  (10.  August)  »anno  domini  1451  diso  nach- 
geschriben  drye  nemlich*  Hanns  Ton  Louffen  Andres  Ospemelle 
und  Peter  Scherman  unter  denen  usz wendig  der   Si- 
bener  rechnunge  empfangen  und  wideruszgeben  ist  als  her 
nach  geschriben  stat«. 
Diese  Dreyerherrn  blieben  anscheinend  im  Amt,  solange 
die  ausserordentlichen  Steuern  erhoben  wurden»  d.  h.  etwa  zwei 
Jahre.  Sie  waren  wfthrend  ihrer  Amtszeit  alte  oder  neueRäthe. 
H.  V.  Loufifen  war  Rathsherr  der  Hohen  Stube  1450/1,   1452/3, 
1454/5,   A.  Ospernell  war  Rathsherr  der  Kaufleutenzunfb  1451/2 
und  1453/4,  P.  Scherman  war  seit  1444/5  ein  Jahr  um  das  andere, 
zuletzt  1450/1  Rathsherr  der  Kremerzunft.    Z  wei  von  ihnen  waren 
zeitweise  Dreyer  und  Siebener  zugleich.    H.  t.  Louffen 
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waren  BaÜismitglieder,  we]ehe  tob  den  alten  und  neuen 
Bathen  (nicht  Tvie  die  Sieben  nur  Ton  den  neuen  Rathen) 


var  in  der  HI.  Asgaria  1452f8|  A.  Ospernell  war  m  der  lY.  An- 
gaiia  1451/2  Mitglied  der  Sieben. 

4.  Die  beiden  Fronfasien-BechnungBbüeher  Ton  1440/1—1464/5 
und  von  1465/6—147617  erweisen  die  Existens  von  Dreyem  fftr 
die  Zeit  seit  der  II.  Angaria  1458/4  bis  sa  der  leisten  Angaria, 
deren  Bechnung  das  Bach  noch  enth&lt,  d.  i.  der  DL  Angaria 
1476/7.  Denn  in  jeder  Fronfastenrechnung  dieser  Zeit  findet  sich 
eine  Ausgabe  folgender  Art:  Den  Dryen  Sibnem  Schribem 
Knechten  etc.  rechnonggelt  und  badgelt.  Die  Ansgabesnnune  wech- 
selt bis  zur  lY.  Angaria  1457/8,  yon  da  ab  betr&gt  sie  regelmässig 
in  jeder  Angaria  18  tf  (S.  d.  Anm.  8. 1.  S.  88).  —  In  dieser  Zeit 
b^innen  die  Rechnungen  auch  in  der  Regel  mit  dem  Vermerk: 
sab  dominis  Septem  et  tribus. 

Auch  in  den  Jahresrechnangen  werden  von  1458/4  an  bis  sn 
der  letzten  Rechnung  in  dem  Jahresrechnungsbaoh,  der  von  1474/5 
die  Dreyer  neben  den  Sieben  in  der  betreffenden  Aosgabepodtion 
erw&hnt. 

In  den  Fronfasten-  und  Jahresrechnangen  von  1447/8 — 1452/3 
werden  dagegen  die  Dreyer  nicht  genannt,  und  die  betreffende 
Ansgabeposiüon  ft&hrt  in  beiden  Rechnungen  nor  die  Sieben,  Schrei- 
ber und  Knechte  auf. 

Die  Fronfastenrechnungen  geben  sehr  hfiufig  die  Namen  der 
Sieben,  welche  die  betr.  Rechnnng  ablegten,  an.  In  den  Jahren 
1458/9—1468/4  enthalten  sie  auch  ausdrücklich  die  Namen  der 
Dreyerherm,  and  zwar  in  den  Jahren  1458/9  und  1459160  die  von 
Heinrich  Yselin  (hohe  Stube,  burger),  ülridk  zem  Luft  (winluten- 
znnft)  und  Johann  Zscheckabnrlin  (kremersunft) ,  in  den  Jahren 
1460/1 — 1468/4  ebenfalls  noch  die  von  Heinrich  Tselin  und  Ulrich 
lem  Loft,  als  dritten  aber  den  von  Jacob  Waltenhein  (hosgenos- 
sesizunft).  —  £inige  Male  finden  sich  die  Namen  der  Dreyer  auch 
TB  Jafaresrechnungen  und  zwar  in  den  RR.  von  1468/4 — 1465/6. 
Danach  waren  Dreyer  1464/5  noch  ebenfalls  Heinrich  Yselin,  Jacob 
Waltenhein  und  Ulrich  zem  Lufl;^  1465/6  Heinrich  Yselin,  Jacob 
Amman  und  Ulrich  zem  Luft.  In  diesem  Jahr  ersetzte  also  Jacob 
Amman  den  bisherigen  Dreyer  J.  Waltenhein.  Was  den  J.  Amman 
betriift»  so  mass  angenommen  werden,  dass  derselbe  identisch  ist 
mit  Burkart  Amman,  der  zuerst  im  Jahre  1464/5  dann  aber  ein 
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ans   ihrer  Mitte   auf  ein  Jahr   gewählt   wurden.    Nach 
Abknf  des  Jahres  erfolgte  in  der  Regel  die  Wiederwahl. 


Jahr  uxDB  andere  als  Meister  der  Schmiedensunft  im  Rath  sass. 
Denn  ein  Jacob  Amman  kommt  unter  den  Räthen  jener  Zeit  nicht 
Tor  (S.  die  Rathsbeeateung  Beil.  VlII),  auch  das  Steuerbuch  von 
1454  (S.  Beil.  IV.)  hat  keinen  Jacob  Amman. 

Diese  Minner  waren,  solange  sie  das  Dreyeramt  hatten,  alte 
oder  neue  Räthe,  und  zwei  von  ihnen  waren  sicher  nachweisbar 
zeitweise  auch  gleichzeitig  Dreyer  und  Siebener,  nämlich  H.  Yselin 
in  der  11.  Angaria  1469/60  und  in  der  III.  Angaria  1465/6  und 
Ulrich  z.  Luft  in  der  I.  Angaria  1460/1. 

5.  Heusler  fahrt  (Yerf.Qesch.  S.  243  Anm.  2)  aus  dem  Oeff- 
nungsbuch  Band  11.  S.  220  (Staatsarchiv)  den  Beschlus«  an:  »üff 
Verena«  (d.  i.  1.  September)  »1458  sint  Ck)nrat  von  LoufiPeu,  Andres 
OspernelJe  und  Hanns  Zscheckebüblin  geordenet  der  stat  nütze 
hinför  allenthalben  her  zu  empfahen  und  davon  ussregeben  was 
usszegeben  gehört.«  H.  scheint,  da  er  diese  Stelle  als  Belegstelle 
f&r  die  drei  Ladenherm  dtirt,  diese  drei  f^r  Ladenherrn  zu  hal- 
ten, doch  dürfte  aus  den  Personen,  die  gew&hlt  wurden  und  aus 
dem  ausdrücklich  angegebenen  Zweck  ihrer  Wahl  anzunehmen 
sein,  dass  jener  Besohluss  sich  auf  die  Dreyerherm  bezieht. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  könnte  jene  Stelle  auch  als  ein  weiterer 
Beleg  för  die  später  in  dieser  Anm.  begründete  Ansicht,  dass  die 
Dreyer  erst  in  oder  nach  der  11.  Angaria  1453/4  ein  ständiges 
Finanzorgan  wurden,  angeftLhrt  werden,  denn  sie  würde  be- 
weisen, dass  wenigstens  bei  Beginn  der  I.  Angaria  1458/4  uoob 
keine  Dreyer  existirten. 

Courat  von  Louffen  und  Andres  Ospemell  waren  1453/4  Raths- 
herrn,  H.  Zsoheckebärlin  war  1452/8  Rathsherr  gewesen.  Die 
Stellung  der  Drey  zum  Collegium  der  Sieben  im  J.  1453/4  lässt 
sich  nicht  sicher  bestimmen,  da  die  Namen  der  Sieben  nur  aus 
zwei  Angarien  dieses  Jahres  bekannt  sind.  Einer  von  ihnen,  C.  y. 
Loufifen  war  jedenfalls  in  diesem  Jahre  ein  Mal  Mitglied  der  Sie- 
ben, nämlich  in  der  III.  Angaria  (S.  die  Beil.  IX.). 

6.  Nach  Heusler  (Verf. Gesch.  S.  242)  giebt  ein  Heft  mit 
Amtsordnungen  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  das  mir 
leider  nicht  zu  (Besicht  gekommen  ist,  »als  Grund  für  die  Ein- 
führung der  Dreierherm  an  die  vielen  Kriege  und  mannigfaltigen 
Geschäfte,  damit  der  Stadt  Sachen  desto  fruchtbarlicher  möchten 
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Dreyercommissionen  finden  sich  als  Finanzoommissionen 
auch  schon  vorher,   es   lasst  sich  insbesondere  in   den 


vollendet  werden ,  und  beschreibt  dasselbe  ihre  Thfttigkeit  also  : 
Beim  Amtsantritt  des  neuen  Raths  wählen  beide  (alte  und  neue) 
BAthe  drei  ans  ihrer  Mitte,  einen  von  der  hohen  Stabe,  einen 
Zunfbrathsherrn  und  einen  Zunftmeister,  die  sollen  alle  Sonntage 
Tmd  Montage  bei  den  Sieben  sein  und  zu  der  Stadt  Einnahmen 
und  Ausgaben  Aufsehen  haben,  wo  nöthig  das  üngeld  s&hlen 
helfen  xmd  abrechnen,  die  laufenden  Zahlungen  entrichten,  und 
was  von  dem  Bemanet  Torhanden  bleibt,  zu  Händen  nehmen  und 
damit,  falls  sie  es  nicht  sonst  brauchen,  der  Stadt  Zinse  abl<toen.€ 
7.  He  US  1er  publicirt  noch  (S.  243)  aus  Band  H.  der  Oeff- 
nungsbücher  Fol.  28G  ein  Bathserkenntniss  t.  1455: 

»UffZinstagh  poet  Beminiscerec  (d.  L  4.  März)  »1455  wurden 
drj  sinsmeister  geordenet  Cunrat  von  Louffen,  Hanns 
Zscheckeburlin  und Ülridi  zem  Luft  die  der  stadt  gelt  in- 
handes  haben   und  davon  zinsen,  ouch  alle  sams- 
tagh  bj  den  Sibenen   als  man  das  ungelt  em- 
phahet,  sin,  dar  zu  sehen  und  davon  Ionen  und  uss- 
geben  soUen  by  den  Sibenen  und  denn  nach  beschlies- 
sunghe  der  rechnungh  das  remanet  zu  iren  banden 
nemmen  und  über   Jor  dabi  zinsen  und  för  den  Si- 
benen alle  fronfasten  dorumbe  rechnungh  geben  sollend.« 
Heusler  sagt,  dass  dieStellung  dieser  drei  Zinsmeister 
neben  den  Ladenherm,  die   hauptsächlich  die  Zinsen  der  Stadt 
verwalteten,  nicht  ganz  klar  sei. 

Wie  mir  scheint  waren  die  drei   >  Zinsmeister c ,  von  denen 
jenes  Bathserkenntniss  spricht,  nicht  besondere  Finanzbeamte  ne- 
ben den  Ladenherrn  und  den  Dreyerherrn,   sondern  mit  diesen 
letzteren  identisch.    Ich  bin  zwar  nicht  in  der  Lage  sonst  nach- 
weisen zu  können,  wer  1455  zu  den  »drey«  gehörte,  indess  zwei 
der  Genannten  H.  Zscheckeburlin   und  Ulrich  zem  Luft  waren, 
dererstere  1458/9  und  145P/60,  der  letztere  1458/9-1465i6  und 
möglicherweise  noch  länger  Dreyerherm;  aus  den  vorher  ange- 
fahrten Materialien  aber  ergiebt  sich,  dass  man  damals  die  Dreyer- 
herm nicht  zu  wechseln  pflegte.    Und  wenn  das  Erkenntniss  von 
1453  (S.  vorher  Nr.  5)  sich  gleichfalls  auf  die  Dreyer  bezieht,  so 
wäre  dadurch  erwiesen,  dass  C.  v.  liOuffen  und  H.  Zscheckeburlin 
«och  schon  vorher  Dreyer  gewesen.    Dazu  kommt,  dass  die  den 
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Jahren  1445/6 — 1452/3  die  Existenz  solcher  Gommissionen 
mehrfach  nachweisen,  aber  diese  Gommissionen  scheinen 


» Zinsmeistern c  auferlegten  Geschäfte  im  Wesentlichen  überein- 
stimmen mit  den  in  den  Amtaordnungen  für  die  Dreyer  ans  dem 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  (rorherNr.  6)  angegebenen  Functionen 
der  Dreyer  und  mit  der  Stellung  der  Dreyer,  welche  aus  den  vor- 
stehenden Materialien  anzunehmen  ist.  Erw&ge  ich  femer,  dass 
die  genannten  drei  Personen  ebenfalls  alte  oder  neue  Käthe  waren, 
dass  ich  sonst  nirgend  einen  Beleg  für  solche  Zinsmeister,  die 
neben  den  Dreyerherrn  gleichfalls  mit  den  Sieben  die  Finanzver- 
waltung zu  besorgen  und  an  den  Fronfastenrechnungen  mitzu- 
wirken hatten,  gefunden,  so  erscheint  es  mir  doch  sehr  wahrschein- 
lich, dass  die  am  4.  März  1455  erwählten  drei  »Zinsmeister«  eben 
die  Dreyerherrn  jener  Zeit  waren. 

-  Die  drei  genannten  Personen  gehörten,  wie  schon  erwähnt, 
theils  dem  neuen  theils  dem  alten  Rath  an.  (G.  v.  Louffen  war 
Bathsherr  der  hohen  Stube  1453/4, 1455/6,  H.  Zscheckeburlin  Baths- 
herr  der  Eremerzunft  1452/3,  1454/5,  1456/7,  Ulrich  zem  Luft  Baths- 
herr der  Winluienzunft  ebenso  1452/3,  1454/5,  1456/7).  MitgUed 
der  Sieben  waren  sie  im  Jahre  1455  nicht,  die  beiden  letzteren 
auch  nicht  im  J.  1456  und  1457,  0.  v.  Louffen  aber  war  Siebener 
in  der  III.  Angaria  1455/6  (d.  h.  am  Anfang  des  Jahres  1456). 

Aus  diesen  Materialien  ergiebt  sich  zunächst  als  unzweifel- 
haft, dass  die  Dreyer  ein  Finanzorgan  waren  und  dass  sie  seit 
der  II.  Angaria  1453/4  stets  existirten,  dass  aber  auch  schon  vor- 
her, jedenfalls  seit  dem  Finanzjahr  1445/6  zeitweise  Dreyer  in  der 
hohem  Finanzverwaltung  thätig  waren. 

Unzweifelhaft  ist  ferner,  dass  die  Dreyer  den  Bäthen  ak  alte 
oder  neue  Bäthe  angehörten,  dass  sie  auch  Siebener  sein  durften 
und  Einzelne  von  ihnen  zeitweise  auch  Siebener  waren. 

Es  ist  wohl  auch  als  sicher  anzunehmen,  dass  die  Dreyer  erst 
in  oder  nach  der  IL  Angaria  145314  ein  ständiges  Finansorgan 
wurden.  Wir  haben  keinen  Beleg  dafür,  dass  Dreyer  schon  vor- 
her ein  ständiges  Finanzorgan  waren.  Was  wir  aber  positiv  über 
Dreyercommissionen  vor  dieser  Zeit  erfahren,  über  die  in  den 
Eriegsjahren  1445/6  imd  1446/7  bis  zur  Bechnungslegung  im  Ja- 
nuar 1448  den  Sieben  beigeordneten  drei  Herrn  (S.  oben  Nr.  1), 
welche  am  18.  Dezbr.  1448  abermals  neu  gewählt  wurden  (S. 
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nur  ansserordeniliche   gewesen   su   sein.     Die  spateren 
Dreyer  waren  ein  ordentliches  selbständiges  Ezeeativ-Or- 

oben  Nr.  2)  und  Qber  die  am  10.  Augast  1451  anlässliob  der  Ein- 
fohnrn^  neuer  ansaerordentlicher  Steoern  ftlr  die  Einiiehong  nnd 
Verwendong  eines  Theils  derselben  ernannten  Drei  (S  oben  Nr.  8), 
^niciit  aogensdieinlich  dafür,  dass  diese  Commissionen  nur  als 
aosaeroxdentliche  yorübargehend  eingesetit  waren.  Andrerseits 
fällt  ins  Geirichty  dass  die  Ansgaberechnungen  (S.  Nr.  4)  erst  seit 
der  n.  Angaria  14534  Ausgaben  ftür  Dreyer  enthalten.  S.  auoh  Nr.  5. 
Dass  man  in  der  L  Angaria  1453/4,  in  welcher  abermals  Dreyer 
ernannt  wurden,  (S.  oben  Nr.  5)  sich  entschieden  habe,  die  Dreyer 
als  ein  ständiges  Organ  der  FinanzTerwaltang  einsoführen,  will  ich 
nicht  behauptm.  Damals  waren  wieder  ausserordentliche  neue 
Steuern  beschlossen  worden.  Es  wftre  nicht  unmöglich,  dass  die 
am  1.  September  1458  erwfthlten  Dreyer  noch  wie  die  fraheren 
Dreyeroommissionen  als  ein  ausserordentliches,  aber  im  Unterschiede 
Ton  jenen  als  ein  besoldetes  Finanzorgan  eingesetsEt  und  erst  spA- 
ter  die  Dreyer  ein  ständiges  Organ  wurden. 

Als  solches  erscheinen  sie  jedenfalls  in  der  Folgeaeit. 
Was  den  Grund  fär  die  Errichtung  des  neuen  ständigen 
i^ansorgans  und  dessen  Functionen  betrifEt,  so  nimmt  Heus- 
1er  an  (8.  242),  dass  der  Dreyer  ursprüngliches  Amt  blosse 
Aushilfe  bei  den  Geschäften  der  Sieben  gewesen.  Dans  die 
Dreyer  auch  bei  der  Erledigung  der  Geschäfte  der  Sieben  mitau- 
faelfen  hatten  (S.  Torher  Nro.  6)  ist  sicher  und  es  ist  auch  gewiss 
richtig,  dass  die  Dreyer  erwählt  wurden,  damit  die  mit  Ge- 
schäften überhäuften  Sieben  entlastet  resp.  die  diesen  obliegenden 
Geschäfte  ohne  stärkere  Belastung  derselben  genügend  besorgt 
worden.  Dies  dürfte  aber  nicht  der  allein  massgebende 
Grund  gewesen  »sein.  Bei  dieser  Annahme  ist  wenigstens  nicht 
erUärlidi,  weshalb  ein  besonderes  Organ  errichtet  und  nicht  ein- 
lach das  Collegium  der  Sieben  um  drei  weitere  Mitglieder  ver^ 
sttrkt  wnrde,  weshalb  femer  dies  Organ  nicht  wie  das  Collegium 
der  Sieben  fronfastenlich  wechselte  sondern  dessen  Mitglieder  auf 
dn  Jahr  gewählt  und  in  der  B^gel  wiedergewählt  wurden,  weshalb 
endlich  die  Mitglieder  nicht  wie  die  Sieben  Yom  neuen  Bath  sondern 
Ton  beiden  Bäthen  erwählt  wurden.  Es  waren  daher  wohl  noch 
andere  Gründe  mit  massgebend,  nnd  wie  mir  scheint  namentlich 
folgender.    Es  musste  gegenüber  dem  fronfiEistenlich  die  Mitglieder 
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gfui,  das  za  den  Sieben  in  enger  Beziehung  stand.    Sie 
bildeten  nicht  toit  den  Sieben  zusammen  ein  Colleginm, 


wechselnden  Finaiizcollegium  der  Sieben  entschieden  dasBedürf- 
niss  nach  einem  ständigeren  Finanzorgan  sich  dringend 
fühlbar  machen  nnd  dies  Bedarfniss  mosste  namentlich  in  Bezug  auf 
die  eigentliche  Stadt  schnldenverwaltung,  die  allmählig 
nnd  gerade  damals  durch  die  erheblichen  Schulden,  welche  die 
Stadt  infolge  des  langen  Krieges  und  der  Breisacher  Richtung 
(S.  Cap.  IV.)  contrahirt  hatte,  ein  schwieriger  Zweig  der  Finanz- 
Verwaltung  geyrorden  war,  besonders  stark  hervortreten.  Mir  scheint 
dass  das  neue  Organ,  dessen  Mitglieder  von  Anfeng  an  aaf  U^ngere 
Zeit  gewählt  wurden,  mit  einem  solchen  Bedürfniss  in  Verbindung 
steht  und  eben  dies  Bedürfniss  eine  wesentliche  Ursache  für  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Ezecutivorgans  neben  den  Sieben  war. 
Denn  es  scheint  doch  in  der  That,  dass  dies  Organ  nicht  bloss 
den  Sieben  zu  assistiren  sondern  auch  neben  ihnen  eine  selbst- 
ständige  Function,  und  gerade  in  Bezug  auf  die  Stadi- 
schuldenyerwaltung  hatte.  Nach  der  sie  betreffenden,  von 
Heusler  angegebenen  Verordnung  hatten  die  Dreyer  nicht  nur 
die  Verpflichtung  an  den  Qeschäftstagen  der  Sieben  anwesend  zu 
sein  und  ihnen  zu  helfen,  sondern  auch  die  weitere:  das  Be  ma- 
net  an  sich  zu  nehmen  und  eventuell  zur  Tilgung 
von  Stadtschulden  zu  verwenden.  (S.  oben  Nro.  6.) 
Biemach  lag  es  ihnen  ob,  etwaige  Überschüssige  Gelder  zur  Til- 
gung der  Stadtschulden  zu  verwenden,  hatten  sie  also  in  Bezug 
auf  das  Stadtschuldenwesen  eine  besondere  und  wichtige  Function. 
Diese  Function  setzt  voraus ,  dass  ihnen  Überhaupt  die  Direction 
der  Stadtschuldenverwaltung  (Fürsorge  für  die  Beschaffung  der 
Mittel  bei  Gontrahirung  neuer  Anleihen ,  lür  die  Tilgung  oder 
Conversion  von  alten  Schulden,  fSr  die  Beschaffung  der  Mittel  zur 
Bezahlung  der  Schuldzinsen  etc.)  Übertragen  war.  Ob  ihnen  aber 
die  Stadtschulden Verwaltung,  die  bisher  ebenfalls  zu  den  Geschäf- 
ten der  Sieben  gehörte,  ausschliesslich  übertragen  und  den  Sieben 
vollständig  abgenommen  wurde  oder  ob  ihnen  in  diesem  Zweig 
der  Finanzverwaltung  nur  die  Besorgung  gewisser  Hauptgeschäfte, 
die  eigentliche  Direction  der  Verwaltung  überwiesen  war  und 
die  Sieben  in  ihm  auch  noch  mitzuwirken  hatten,  lässt  sich 
aus  den  mir  bekannten  Quellen  nicht  auch  nur  annähernd  be- 
stimmen. —  Für  die  Annahme,  dass  sie  in  Bezug  auf  die  Verwal- 
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nahmen  aber  an  der  Geschäftsführung  derselben  Theil. 
Sie  mnssten  bei  den  Sieben  an  deren  Geschäftstagen  sein, 
mossten  sie  in  der  Verrichtnng  ihrer  Finanzgeschäfte 
onterstfitzen  und  mnssten  anscheinend  auch  bei  der  Anf- 
stellnng  der  Fronfasten-  und  Jahresrechnnng  mitwirken. 
Sie  erhielten  gleich  den  Sieben  ein  Honorar.  Ihre  Func- 
tion war  aber  schwerUch  nur  die,  ein  Aushilfeorgan  für 
die  mit  Geschäften  allmählig  überlasteten  Sieben  zu  sein ; 
die  Dreyer  sollten  wahrscheinlich  auch  dem  Bedürfniss 
der  Rathe  entsprechen,  in  der  Finanzverwaltung  ein  eige- 
nes Finanzorgan  mit  ständigeren  Mitgliedern  zu  haben. 
Und  es  scheint  femer ,  dass  sie  auch  eine  besondere 
Function  hatten ,  nämlich  in  Bezug  auf  die  Verwaltung 
der  Stadtschulden  d.  h.  in  Bezug  auf  die  Fürsorge  für 
die  Gontrahirung  neuer,  die  Tilgung  und  Conversion  alter 
Stadtachulden  und  die  Auszahlung  der  Schuldziusen. 
Dieser  Zweig  der  Finanzverwaltung  lag  früher  eben* 
hSis  den  Sieben  allein  ob.  Es  ist  nach  den  mir  be- 
kannten Quellen  sehr  wahrscheinlich ,  dass  derselbe  den 
Dreyeru  irgendwie  überwiesen  wurde,  theils  um  die  Sieben 


taug  der  Stadtscholden  eine  besondere  Fanction  neben  den  Sieben 
hatten,  würde  auch  das  Erkenntniss  von  1455  (S.  oben  Nr.  7) 
sprechen,  wenn  sich  dasselbe  —  und  das  ist  wahrscheinlich  — 
aof  das  Drejercollegium  bezieht.  Ist  diese  Annahme  in  Bezng 
auf  die  Ursachen  und  die  specifische  Function  des  Drejeramts 
riditig ,  so  ist  es  auch  erklärlich ,  dass  die  Drejerherm  ein  be- 
sonderes Organ  waren  und  nicht  wie  die  Sieben  nur  auf  eine 
Fron&ste,  sondern  auf  ein  Jahr  gewählt  und  in  der  Begel  wieder- 
gewählt wurden. 

Als  ein  eigentliches  Controlorgander  Sieben  dürfen 
die  DreyOT  nicht  wohl  betrachtet  werden,  da  ja  Mitglieder  dieses 
Collegiums  zeitweise  auch  Siebener  waren. 

Die  Ansicht  von  Ochs  (Band  IT.  S.  403),  dass  diese  Drejer- 
herrn  schon  seit  1388  den  Sieben  zugeordnet  seien,  ist  jedenfalls 
unrichtig. 
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ZU  entlasten  theils  weil  gerade  er  ein  Finanzorgan  mit 
ständigeren  Mitgliedern  als  es  das  Collegium  der  Sieben 
war,  erforderte,  aber  diese  Quellen  bieten  für  die  Ent- 
scheidung der  eventuellen  weiteren  Frage,  ob  dieser  Zweig 
der  Finanzrerwaltung  ihnen  ganz,  mit  vollständiger  Los- 
losung der  Sieben  von  demselben  oder  nur  in  seinen 
Hauptgeschäften,  den  eigentlichen  Directorialgeschäften, 
überwiesen  wurde,  keinen  näheren  Anhalt. 

Ich  unterlasse  es  hier  auf  die  übrigen  (zum  Theil 
den  Sieben  unterstellten)  mit  der  Erhebung  einzelner  Ein- 
nahmen resp.  der  Besorgung  einzelner  Ausgaben  betrau- 
ten Beamten  (den  koufhusschriber ,  den  komschriber, 
den  synnschriber,  die  zoller,  zinsmeister,  thorhüter ,  la- 
denherrn,  den  saltzmeister ,  den  saltzschriber ,  die  kouf- 
husherrn,  buherrn,  saltzherm  u.a.)  näher  einzugehen.  Die- 
selben hatten,  soweit  ihnen  der  Einzug  städtischer  Ein- 
nahmen oblag,  die  Beträge  an  die  Sieben  theils  regel- 
mässig jeden  Samstag  theils  von  Zeit  zu  Zeit  abzuführen 
und,  soweit  sie  städtische  Ausgaben  besorgten,  den  Sieben 
Rechnung  zu  legen  ^). 

Von  den  Rechnungsbüchern  resp.  Rech- 
nungen der  Sieben  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen 

1.  die  Wochen-Einnahme-  und  Ausgabe- 
Bücher  und  zwar 

1)  ein  unvollständiges,  bisher  völlig  unbekanntes 
in  lateinischer  Sprache  geführtes  aus  dem  14.  Jahrhun» 
dert  (be treffend  die  Zeit  von  Johannis  1371  bis  Weih- 
nachten 1380  und  von  Johannis  1384  bis  zur  4.  Woche 
der  zweiten  Angaria  1386/7) 

2)  in  ununterbrochener  Reihenfolge  die  vollständig 


1)  S.  Heusler,  yerf.Ge8ch.  S.  233  ff. 
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gen,  in  deutscher  Sprache  gefährten  Bücher  seit  1401.  Die 
Bücher  enthalten  wochenweis  die  einzelnen  Einnahmen 
onJ  Ansgahen  der  Sieben. 

2.  Die  Fronfasten-  oder  Angarienrech- 
Hangen  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadt 
seit  Johannis  1404  d.  h.  seit  dem  Finanzjahr  1404/5  ^). 

Die  Rechnungen  sind  in  deutscher  Sprache  und 
ziemlich  gleichmässig  geführt.  An  der  Spitze  stehen  ge- 
wohnhch  die  Namen  der  Sieben.  Der  Einnahmerechnung 
folgt  stets  die  Ausgaberechnung.  Die  Rechnungen  waren 
nicht  bloss  eine  Abschrift  sondern  eine  selbständige  Zu- 
sammensteUung  aus  den  Wochen-Einnahme-  und  Aus- 
gabebüchern. Die  ordentlichen  Einnahmen  und  Aus- 
gaben wurden  zum  grossten  Theil  classificirt  und  dieser 
Theil  wird  in  den  Rechnungen  am  Anfang  in  einer  Reihe 
stets  wesentlich  gleich  benannter  Positionen  und  in  der 
Regel  auch  in  gleicher  Reihenfolge  übersichtlich  in  6e- 
sammtsummen  angegeben  *).     Zum  Theil  werden  aller- 


1)  Ob  die  Fronfastenrechnungen  erst  seit  1404/5  yod  den  Sieben 
aufgestellt  worden  weiss  ich  nicht.  Jedenfalls  sind  ans  der  Zeit  ver- 
lier keine  vorhanden.  Die  Fronf^rechnangen  worden  wie  die  Jahres- 
Bechnnngen  seit  1404  in  ein  besonderes  Bach  nacheinander  einge- 
tragen. Vorhanden  sind  4  »fronüeistenrechnangebücherc.  Das  erste 
enthält  die  Rechnungen  von  1404/5—1423/4,  das  zweite  von  1424/5 
-1439/40,  das  dritte  von  1440/1—1464/5,  das  vierte  nnr  zur  Hälfte 
vollgeschriebene  von  1465/6—  znr  III.  Angaria  1476/77  incl. 

Seit  1445/6  sind  die  Fronfastenrechnnngen  auch  noch  in  be- 
«ondem  HefleD,  für  die  Zeit  von  1445/6  bis  zur  TII.  Angaria  1476/7 
also  doppelt  im  Leonhardarchiv  vorhanden. 

2)  Es  beginnt  z.  ß.  die  Fronfastenrechnung  für  die  I.  Angaria 
14^/9: 

prima  angaria  anno  1428 

Sab  domino  Johanne  Riehen  milite  Dieterico  Sürlin  Cunrado 
de  Utingen  Johanne  Hegenhein  Eberhardo  ziegler  Henmanno  Brei- 
temhach  et  Hermanno  Offemburg  recepta  et  ezposita  ut  sequitur 

4* 
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dings  auch  r^elmässig  wiederkehrende  Einnahmen  und 

Empfangen 
vom  winnngelt  1438  tf 
vom  mdliungelt  1279  U 
Vom  utettvichzol  47  Ä  3  /?  9  ^ 
Tom  bischoffvichzol  1  Ü  6  ß  h  ,di 
vom  pfertzol  U  Ü  14  ß  6  ^ 
Tom  vischzol  5  E  19  /? 
Ton  den  thoren  59  tf  3  jS  3  /^ 
Tom  nüweg  11  tf  19  /ff  9  .^ 

vom  stetizol  im  konfihos  137  'S  h  ß 

Tom  pfontasol  daselbfi  162  E  3  /ff  9  .^ 

vom  stock  genant  hu6zgelt  35  @f  10  /ff 

von  des  schul theissen  stock  im  richthna  11  U  4  ß 

von  des  gerichtes  biichssen  ennet  Bins  23  flf  14  ß 

vom  saltzhas  hie  zer  statt  96  9f  13  >ff  11  /^ 

von  der  laden  119  Sf  11  /ff  8  /^ 

von  den  brottkarren  7  flf  4  /ff 

vom  körn  das  von  der  statt  gangen  ist  25  ß  2  /ff 

von  der  wag  im  kouffhns  2  S  13  /ff  5  /^ 

von  Lüdins  zol  32  /?  10  /^ 

vom  zolle  ze  Eemps  13  9f  18  /ff 

Snmm  proscriptorum  3502  E  18  /J  2  /^ 

Die  Einnahmerechnimg  schliesst:   summa  .totalis  empfangen 
6724  tf  12  /ff  5  /^.    Die  Ausgaberechnung  beginnt  dann: 

dagegen  ist  wider  ußgeben  daz  so  hie   nach  geschriben  statt 

Verzinset  3273  tf  3  /ff  10  ^ 

Cost  367  tf  6  /ff  4  ^ 

ßottenzerung  216  8f  18  /{  11  ^ 

Boßlon  71  ef  2  /ff 

Sendbriefe  24  tf  11  /ff  4  ^ 

Sohengwin  40  fl^  15  /ff 

Gerichte  ZI  U  1  ß 

Stettba  344  8:  2  /?  7  ^ 

Heimlich  sache  1  E 

Soldener  46  tf  12  /ff 

Pbiffer,  Trnmpeter  18  U 
die  Rechnung  schliesst:  Summa  totalis  ußgeben  6358  U  l^  ß 
3  /^  und  haut  also  vorhanden  gelassen  280  f?  \2  ß  4  ^  in  aller- 
ley  müntze. 
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Ausgaben,  unter  letzteren  namentlich  einzelne  Gehälter 
in  ihren  Einzelbeträgen  verzeichnet.  Ausserordentliche 
Einnahmen  nnd  Ausgaben  sind  meist  in  ihren  Einzelbe- 
trägen angef&hrt,  es  kommen  aber  unter  ihnen  auch, 
namentlich  bei  den  Ausgaben  für  Kriege,  ausserordent- 
liche Botschaften,  Geschenke  etc.  Angaben  von  Gesammt- 
summen  vor.  Am  Schlnss  der  Einnahme-  und  der  Aus- 
gaberechnung ist  die  Gesammtsumme  der  Einnahmen 
resp.  Ausgaben,  am  Schluss  der  Rechnung  ist  fast  immer 
der  etwaige  Bestand,  der  den  neuen  Sieben  hinterlassen 
wurde  und  der  dann  in  der  folgenden  Rechnung  unter 
den  Einnahmen  gebucht  ist,  vermerkt.  Der  angegebene 
Istbestand  entspricht  aber  nicht  immer  dem  Sollbestand 
nach  der  Einnahme-  und  Ausgaberechnung'). 

3.  Die   Jahresrechnungen   seit  Johannis  1361 
d.  h.  seit  dem  Finanzjahr  1361/2  *). 

1)  S.  z.  B.  auch  die  vorstehende  BechDung. 

2)  Die  ältesten  noch  vorhandenen  Jahresrechnungen  (von 
136 Ij'2— 1403/4)  befinden  sich  in  gegenwärtig  nicht  zusammenge- 
bandenen  Heften,  die  früher  entweder  sämmtlich  oder  jedenfalls 
zum  grSssten  Theil  znsanunengebonden  waren.  Jedes  der  Hefte 
enthält  mehrere,  nach  einander  eingetragene  Jahres-Rechnnngen. 
Eines  der  Hefte,  das  erste  seit  1356,  scheint  verloren  gegangen 
zQ  sein,  denn  die  erste  Seite  des  ältesten  noch  vorhandenen  Heftes 
enthält  Ausgaben  ans  der  Jahres-Rechnung  von  1360/1,  und  die 
zweite  Seite  beginnt  erst  mit  der  Jahres-Bechnung  von  1861/2. 

Von  1404 — 1475  worden  die  Jahres-Rechnungen  nach  einan- 
der in  besondere  Bücher  eingetragen.  Drei  solche  Bücher  befinden 
ach  im  Leonhardarchiv.  Das  erste  enthält  die  Jabres-Rechnungen 
Ton  1404i5— 1429/30,  das  zweite  die  Jahres-Rechnnngen  von  1430/1 
—1463/4,  das  dritte  nicht  zur  Hälfte  vollgeschriebene  die  Jahres- 
Rechnungen  von  1464/5—1474/5  und  die  Einnahmerechnung  vom 
Jahr  1475/6. 

Auch  die  Jahres-Rechnnngen  sind  im  Leonhardarchiv  von 
l4i5/6  ab  ebenfalls  noch  in  besonderen  Heften  vorhanden.  Die 
Jahres-Bechnongen  1445/6—1474/5  sind  also  auch  in  zwei  Exem- 
plaren erhalten. 
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Diese  Rechnungen  sind  in  gleicher  Weise  wie  die 
Fronfasten-Rechnungen  geführt.  Auch  hier  kommt  zu- 
erst die  Einnahmerechnung,  dann  die  Ausgaberechnung. 
Am  Schluss  jeder  Rechnung  steht  die  Oesammtsunmie 
der  Einnahmen  resp.  Ausgaben,  am  Schluss  der  ganzen 
Rechnung  in  der  Regel  der  etwaige,  den  neuen  Sieben 
hinterlassene  in  seinem  Istbestande  auch  nicht  immer 
mit  dem  Sollbestande  übereinstimmende  Ueberschuss.  Hie 
und  da  sind  am  Schluss  noch  weitere  Bemerkungen  über 
den  Stand  der  Finanzen  oder  über  das  Ergebniss  der 
Finanzverwaltung  des  Jahres  hinzugefügt.  Die  Einnah- 
men und  Ausgaben  werden  im  15.  Jahrhundert  in  gleich* 
massiger  Gruppirung  aufgezeichnet^).  Die  Einnahme- 
und  Ausgaberechnungen  beginnen  (im  15.  Jahrhundert 
in  üebereinstimmung  mit  den  Fronfastenrechnungen) 
mit  regelmässig  wiederkehrenden  ordentlichen  Einnahme- 
und  Ausgabepositionen  und  halten  in  der  Regel  die 
gleiche  Reihenfolge  derselben  inne.  Es  folgen  dann  die 
einzelnen  ausserordentlichen  Einnahmen  resp.  Ausgaben. 

Diese  Materialien  ermöglichen  die  vollständige 
genaue  Feststellung  der  thatsächlichen  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Stadt  und  der  Entwickelung  des  städtischen 
Haushalts  seit  1361/2  und  sind  allein  schon  ein  Schatz 
von  hohem  Werthe,  ein  Schatz  wie  ihn,  wenn  überhaupt, 
wohl  nur  wenige  Archive  einer  andern  Stadt  bergen 
werden.  Ihr  Werth  wird  aber  noch  sehr  wesentlich 
erhöht  durch  eine  ausserordentliche  Menge  anderer 
die  Finanzverhaltnisse  der  Stadt  im  Mittelalter  direct 
oder  indiiect  berührender  archivalischer  Urkun- 
den, die  hier  nicht  näher  beschrieben  werden  können. 
Es  sei  hier  nur  erinnert  an  die  vielen  Bücher  über  In- 


1)  Siebe  die  Darstellnng  der  Jahresrechnungen  von  1425 '6  ff. 
in  Cap.  U. 
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traden  ausserordentlicher  Steuern  seit  der  Mitte  des  14. 
'Jahrhunderts,  von  denen  der  grössere  Theil  das  Object 
der  nachstehenden  Untersuchungen  bildet  und  es  sei  nur 
kons  erwähnt,  dass  noch  sehr  wichtige,  bisher  un- 
bearbeitete Materialien  existiren  über  die  Streitigkeiten 
der  Stadt  mit  den  Bischöfen  in  Bezug  auf  die  Erhebung 
städtischer  Steuern  und  das  Besteuerangsrecht  der  Stiidt, 
dass  ferner  noch  erhalten  sind  zahlreiche  Verordnungen 
and  andere  obrigkeitliche  Entscheidungen,  welche  das 
Finanzwesen  namentlich  auch  die  Art  der  Einnahmen, 
das  Geld-  und  Münzwesen  betreffen,  ebenso  Zins-  und 
Leibgedingbücher  der  Stadt,  unzählige  eingelöste  Benten- 
briefe  etc. 

Alle  diese  Materialien  gehören  freilich  wie 
jene  mit  wenigen  Ausnahmen  der  Zeit  nach 
dem  Brande  von  135  6  an  und  so  umfasst  die  Zeit 
des  Mittelalters ,  für  welche  auf  Grund  der  hier  in  sel- 
tener Fülle  und  Vollständigkeit  erhaltenen  Materialien 
die  Finanzrerhältnisse  dieser  Stadt  in  oxacter  Weise 
näher  untersucht  und  vielfach  im  Einzelnen  genau  fest- 
gestellt werden  können ,  nur  einen  Zeitraum  von  etwa 
140 — 1 50  Jahren,  und  zwar  nur  noch  die  letzten  14  0 — 
150  Jahre  des  Mittelalters. 

Wenn  die  exacte  Untersuchung  der  Finanzverhält- 
nisse  einer  freien  Stadt  im  Mittelalter  sich  nur  auf  einen 
bestimmten  Zeitraum  erstrecken  kann,  so  hängt 
die  Frage,  in  welchem  Masse  sie  ein  allgemeineres  In- 
teresse hat,  wesentlich  ab  von  der  Bedeutung  dieses 
Zeitraums  für  die  Geschichte  der  Stadt  und  der 
Stadtwirthschaft.  In  dieser  Beziehung  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  sie  ein  hohes  all- 
gemeineres Interesse  hat,  wenn 

1.  eben  der  Zeitraum,  der  allein  in  dieser  Weise 
aatersncht  werden  kann,    für  die  Stadtgeschichte 
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ein  politisch  sehr  wichtiger  ist  und  namentlich,  wenn  er 
etwa  gar  die  Periode  der  Entwickelung  zur  Freistadt  ist  * 
wenn  er  also  die  Zeit  ist,  in  welcher  die  Stadt  die  Kämpfe 
um  ihre  politische  und  wirthschaftliche  Selbständigkeit 
und  Unabhängigkeit  führt,  in  welcher  sie  nach  langem 
Ringen  durch  die  Thatkraft  ihrer  Bürger  das  ersehnte 
Ziel  erreicht  und  siegreich  zu  behaupten  weiss,  in  welcher 
der  Auf-  und  Ausbau  des  selbständigen,  staatlichen  Ge- 
meinwesens erfolgt,  und  wenn  dazu  noch  ^ 

2.  in  ihm  die  Stadtwirthschaft  selbst  einerseits 
im  Verlaufe  der  Jahre  in  ihrer  äussern  Erscheinung  viele 
Veränderungen  und  Unterschiede  zeigt,  anderseits  in  ihrem 
Wesen  sich  erst  zu  dem  organischen  Gebilde  der  moder- 
nen Staatswirthschaft  entwickelt. 

Beide  Voraussetzungen  treffen  in  Bezug  auf  Basel 
für  den  in  Bede  stehenden  Zeitraum  zu. 

Derselbe  gehört  zu  den  interessantesten  der  Basler 
Geschichte.  Keine  Zeit  früherer  Jahrhunderte  ist  fQr 
Basel  in  politischer  und  volkswirthscbaftlicher  Hinsicht 
wichtiger  und  bedeutsamer ,  als  die  zweite  Hälfte  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  und  das  fünfzehnte  Jahrhundert: 
sie  ist  die  Zeit,  in  welcher  die  Stadt  ihre  politische  Selb- 
ständigkeit erkämpfte,  in  welcher  sie  ein  staatliches  Ge- 
meinwesen und  eine  der  bedeutendsten  Gewerbe-  und  Han- 
delsstädte im  Süden  des  Reiches  wurde.  Und  die  ereig- 
nissreiche ruhmvolle  politische  Entwickelung  der  Stadt 
kommt  in  der  thatsächlichen  Gestaltung  der  Finanzver- 
hältnisse fortwährend  zum  Ausdruck.  Die  politischen 
Ereignisse  bedingen  in  staatlichen  Gemeinwesen  stets  die 
Zustände  ihrer  Wirthschaft,  aber  in  Basel  spiegeln  sich 
vielleicht  kaum  zu  irgend  einer  andern  Zeit  die  politischen 
Verhältnisse  der  Stadt  in  einem  solchen  Grade  in  der 
Geschichte  ihrer  Finanzverhältnisse  wieder  wie  damals. 
Hat  so  die  Finanzgeschichte  dieser  Zeit  durch 
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den  politischen  Hintergrund  und  durch  die  politischen 
Ursachen  zahlreicher  Erscheinungen  in  ihr  ein  erheh- 
liches  politisches  Interesse,  so  kommt  noch  hinzu, 
dass  sie  auch  an  sich  in  der  Geschichte  des 
Basler  Finanzwesens  die  interessanteste 
Epoche  bilden  dürfte.  Zwar  war  die  Stadtwirthschaft 
schon  vorher  eine  öffentliche  Gemeinwirthschaft  und 
Steuerwirthschaf t ,  es  fehlte  aber  die  Möglichkeit  einer 
freien  selbständigen  Gestaltung  derselben.  Diese  Mög- 
lichkeit eröffnet  sich  der  Bürgerschaft  erst  in  dieser 
Periode  und  die  Bürgerschaft  benuzt  dieselbe  zum  Auf- 
bau eines  völlig  neuen  Gebäudes.  Die  Stadtwirthschaft 
wird  nicht  nur  quantitativ  durch  die  Vermehrung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  gegen  früher  eine  andere  und 
zeigt  nicht  nur  in  Folge  der  politischen  Ereignisse 
eine  Menge  wechselnder  interessanter  Erscheinungen,  son- 
dem  entwickelt  sich  auch  auf  der  neuen  Basis  der  poli- 
tischen  Selbständigkeit  der  Stadt  zu  einer  in  ihrem  Wesen 
neuen  Art  von  Gemeinwirthschaft,  zu  der  modernen 
Wirthschaft  eines  souveränen  staatlichen  Gemeinwesens. 
Wie  bedauerlich  daher  auch  immer  der  Verlust  der 
meisten  die  Finanzverhältnisse  vor  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hnnderts  betreffenden  Urkunden  sein  mag,  wichtiger  ist 
es  jedenfalls ,  dass  die  späteren  urkundlichen  Materialien 
(für  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  und  für  das 
15.  Jahrhundert)  erhalten  sind. 

Eine  kurze  Darstellung  der  wi  chtigsten  Er- 
eignisse jener  politischen  Entwickelung,  so- 
weit dieselben  auch  für  die  Entwickelung  der  Finanz- 
wirthschaft  von  fundamentaler  Bedeutung 
waren  und  die  speciellere  Hervorhebung  einiger 
för  das  Finanzwesen  jenes  Zeitraums  characte- 
ristischer  Verhältnisse  des   Stadthaushalts 
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mag  das  Yorhin  Gesagte  noch  näher  veranschaulichen  und 
zugleich  zu  besserem  Verständniss  der  in  diesem  Werke 
untelrnommenen  Specialuntersuchungen  beitrs^en. 

Wenden  wir  uns  zunächst  zu  den  hier  wesentlichen 
Ereignissen  der  allgemeinen  Stadt-  und  Fi- 
nanzgeschichte  jener  Zeit. 

.  Im  Jahre  1360  bildete  die  Bürgerschaft  allerdings 
schon  eine  selbständige  Gemeinde  mit  einer  eigenen  Ton 
ihr  gewählten,  vom  Bischof  zum  Theil  bestätigten  Obrig- 
keit. Sie  ordnete  und  verwaltete  selbständig  eine  Reihe 
von  Gemeindeangelegenheiten ,  sie  hatte  ihren  eigenen 
Haushalt  und  ihre  eigene  Finanzverwaltung,  sie  bezog 
Einnahmen  aus  Steuern,  sie  übte  eine  Verkehrs-  und  Ge- 
werbepolizei, sie  sorgte  fllr  die  Vertheidigung  der  Stadt, 
Bchloss  Bündnisse  ^)  mit  andern  Städten ,  Fürsten  und 
Herren  und  führte  auch  selbständig  zur  Wahrung  und 
Vertheidigung  ihrer  Bechte  und  Interessen  Krieg  *),  Aber 
die  Stadt  war  keine  Reichsstadt,  sondern  der  landesherr- 
lichen Gewalt  des  Bischofs  unterworfen  und  den  Blut- 
bann  hatte  in  ihr  der  königliche  Vogt  *).    War  ihr  auch 


1)  Aegidii  Tschudii  Ghronicou  Helveticum  etc.  Heraus- 
gegeben von  J.  B.  Iselin,  Basel  1734.  Bd.  I.  S.  259.  806.  310  ff. 
Ochs  a.  a.  0.  Bd. II.  S.  8.  28.  81.  36.  37.  40.  55.  73.  Hausier 
Verf.Ge8ch.  S.  162  ff. 

2)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  9.  89.  72  ff. 

3)  Bis  zur  Regierung  Rudolfs  von  Habsburg  übte  der  Bischof 
die  Vogteii  ohne  dass  diese  den  Character  eines  königlichen  Amts 
vollständig  verlor.  (Heus  1er,  Yerf Gesch.  S.  42^.)  Der  Bischof 
hatte  das  Hecht,  die  Vögte  zu  ernennen.  Bis  zum  Ende  des  12. 
Jahrhunderts  wurden  Grafen  von  Honberg,  seitdem  wurden  bischöf- 
liche Ministerialen  mit  diesem  Amte  betraut  König  Rudolf  zog  die 
Yogtei  wieder  an  sich,  indem  er  bald  nach  seinem  Regierungsan- 
tritt einen  seiner  Dienstleute  Herrn  Hartman  von  Baldegge  zum 
Vogt  von  Basel  ernannte.   (Heus  1er  a.  a.  0.  S.  157.)  Die  Vogtei 
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doFcIi  Konig  Rudolf  vonHabsburg  1286  die  Handhabung 
des  Stadtfriedens  übertragen,  so  erstreckte  sich  ihre  Ge- 
richtsbarkeit ')  doch  nur  auf  die  Entscheidung  in  Bau- 
sachen  (das  sog.  Ffinfergericht ') ,  auf  die  Entscheidung 
von  einzelnen  Grenzstreitigkeiten  in  Feld  und  Flur  (die 
sog.  Gescheide)  und  auf  die  Äburtheilung  von  geringem 
Vergehen  (das  ßc^.  ünzüchtergericht)  ').  Der  eigentliche 
Gerichtsherr  war  ausserhalb  der  Gompetenz  des  Vogts 
der  Bischof.  Das  Schultheissengericht  war  Bischofsge- 
richt und  das  Schultheissenamt  war  bischöfliches  Lehen  ^). 
Der  Bischof  war  ausserdem  der  Zoll-  und  Münzherr  der 
Stadt,  und  ohne  seine  Genehmigung  durften  in  derselben 
keine  neuen  Stenem  erhoben  werden. 

Alles  das  änderte  sich  in  jenem  Zeitraum.  Die  Stadt 
erwarb  ein  Hoheitsrecht  nach  dem  andern.  Sie  erlangte 
das  Zollrecht,  das  Münzrecht,  die  volle  Gerichtsbarkeit 
(Vogtei,  Schultheissengericht)  und  das  Selbstbesteuerungs- 
recht. Sie  blieb  noch  bischofliche  Residenzstadt  (und  selbst 
das  seit  1895  nur  dem  Namen  nach)  aber  dem  Bischof 
blieben   keine   obrigkeitlichen   Gerechtsame  in  ihr.    Sie 


bleib  aeitdem  Beichsvogtei.  Die  auf  Hartman  von  Baldegge  bis 
zum  Jahre  1386  (d.  h.  bis  zur  Erlangung  der  Vogtei  durch  die 
Stadt)  folgenden  sechB  Vögte  wurden  stets  unmittelbar  vom  König 
mit  der  Vogtei  beliehen,  zuletzt  (1376)  Herzog  Leopold  von  Oester- 
reich,  der  sie  weiter  an  Lütold  von  Bärenfels  verlieh.  (Heus  1er 
a  a.  0.  S.  199.  281.  Anm.  1.) 

1)  Heu  sie  r,  Yerf.Gesch.  Abschn.  IV.  Cap.  2.  S.  199  ff. 

2)  Urk.  vom  22. Oktober  1860  in  Rechtsquellen  von  Ba- 
sel Stadt  und  Land.  Tbl.  I.  S.  29.  Basel  1856.  8.  auch  J.  S  c h  n  e  1 1. 
Das  Civilrecht  die  Gerichte  und  clie  Gesetzgebung  im  vierzehnten 
Jahrhundert  in:  Basel  im  vierzehnten  Jahrhundert.     Basel  1856 

aseo. 

3)  Schnell  a.  a. 0.  S.  853.  S.  auch  Rechtsq  uellcn  von 
Basel  Th.  L  S.  26. 

4)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  54  ff.  207  ff. 
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wurde  freie  Reichsstadt  und  eine  der  sieben  unabhängigsten 
Städte  im  Reich;  sie  wurde  selber  Landesherrin  Qber 
ein  nicht  unbedeutendes  Landgebiet.  —  Auch  das  eigent- 
liche Stadtgebiet  erfuhr  durch  den  Erwerb  und  die  Ein- 
verleibung von  Eleinbasel  eine  nicht  unerhebliche  Er- 
weiterung. 

Die  Stadt  erreichte  hiermit,  was  seit  der  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  von  den  Bürgern  und  von  angesehenen  und 
einflussreichen  Mitgliedern  der  Zünfte  als  Ziel  der  Stadi- 
politik fest  ins  Auge  gefasst  und  mit  Umsicht,  Energie 
und  Geschick  verfolgt  wurde. 

Der  Kampf  um  die  Stadtfreiheit  wurde 
noch  im  14.  Jahrhundert  entschieden.  Im  Vergleich 
mit  andern  Städten  hatte  Basel  im  Ganzen  ein  verhält- 
nissmassig leichtes  Spiel.  Das  Bisthum  war  so  klein 
und  so -schlecht  dotirt,  dass  die  in  steter  Finanznoth 
schwebenden  Bischöfe  ihre  Herrschaft  über  die  rührige, 
die  Freiheit  anstrebende  und  zu  Wohlstand  gelangte  Bür- 
gerschaft auf  die  Dauer  nicht  behaupten  konnten.  Durch 
schlechte  Finanzwirthschaft  beschleunigten  sie  den  Ver- 
lust ihrer  Herrschaft.  Um  Geld  für  consumtive  Zwecke, 
zum  Theil  für  unverantwortliche  Luxusbedürfnisse  zu  er- 
halten, versetzten  sie  ohne  Aussicht  meist  auch  ohne 
Absicht  auf  Wiedereinlösung  ein  Hoheitsrecht  nach  dem 
andern,  und  den  Hoheitsrechten  folgten  die  Ländereieu. 
Die  Stadt  gab  gern  für  die  ihr  so  werthvoUen  Pfandob- 
jecte  das  Geld,  gewährte  auf  dieselben  höhere  Vorschüsse 
als  die  Bischöfe  von  Andern  erlangt  hätten  und  erhöhte 
auch  diese  noch  bereitwillig,  um  die  Wiedereinlösung 
unmöglich  zu  machen. 

Gleich  andern  Städten  ist  auch  Basel  durch  Finanz- 
geschäfte zur  Unabhängigkeit  von  bischöflicher  Herrschaft 
gelangt. 

Aber  es  hat  in  dieser  Geschichte  zeitweise  auch  nicht 
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an  ernsten  Kämpfen  am  die  Freiheit  und  Selbständig- 
keit gefehlt.  Es  gab  namentlich  eine  iSeit,  in  welcher 
die  Stadt  in  grosser  Gefahr  schwebte,  unter  die  landes- 
herrliche Grewalt  eines  mächtigen  weltlichen  Fürsten  zu 
kommen,  yon  der  sie  sich  schwerer  hätte  frei  machen 
können. wie  Ton  der  schwachen  bischoflichen  Herrschaft. 
Dieses  kritische  Stadium  war  die  Zeit  von  1366 — 1386 
nnd  der  gefahrliche  Gegner  war  Herzog  Leopold  von 
Oesterreich  *).  Es  kann  kaum  einem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  dieser  Fürst,  nachdem  er  1368  in  den  Be- 
sitz ¥on  Fieiburg  i/Br.  gekommen,  seine  Herrschaft  auch 
auf  einen  Tbeil  des  bischöflichen  Landgebiets,  das  seine 
Besitzungen  zum  Theil  ungeschickt  trennte  und  auf  die 
Stadt  Basel,  welche  für  die  yo^derosterreiduschen  Lande 
ein  wichtiger  Marktplatz  war,  auszudehnen  trachtete. 
Seine  freundschaftlichen  Beziehungen  zum  Kaiser,  die  un- 
kluge Politik  des  damaligen  Bischofs  Johann  von  Vienne 
und  Zwistigkeiten,  welche  in  der  Stadt  zwischen  der  eigent- 
lichen Bürgerschaft  und  dem  Adel  ausgebrochen  waren, 
forderten  den  Plan. 

Yon  Kaiser  Karl  lY.  erhielt  er  im  J.  1374  das 
Becht,  die  Juden  in  Basel,  des  Kaisers  Kammerknechte, 
zu  schirmen  und  zu  schätzen^)  —  ein  Recht,  das  der- 
selbe Kaiser  am  30.  April  1365  dem  Rath  der  Stadt 
widerruflich  gewährt  hatte,  —  und  am  21.  Januar  1376 
wurde  er  mit  der  Yogtei  über  die  Stadt  belehnt.  Die 
üebertragung  der  Yogtei  an  den  Herzog  war  für  die 
Stadt  eine  um  so  grossere  Gefahr ,   als   derselbe  bereits 


1)  S.  Heufller  a.  a.  0.  Abschn.  V.  Cap.  2. 

2)  VergL  die  Urk.  y.  25  Novbr.  1374.   (Bei  SchOpflin.  Alsa- 

tia  diplomatica.    1775.  Tom.  IL  S.  271),  in  welcher  Carl  IV.  den 

Bafliern  verbietet ,    die  in  ihrer  Stadt  wohnhaften  Juden  zu  be- 

schatien,  weil  er  dies  Recht  und  alle  Rechte,  welche  das  Reich 

ober  die  Jaden  in  Basel  habe,  dem  Herzog  Leopold  gegeben  habe. 
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am  18.  Juni  1375  aach  in  den Pfaudbesitz  von  Klein- 
basel gekommen  war,  das,  mit  der  »grossen  Stadt« 
durch  die  Rheinbrücke  verbunden,  schon  langst  zu  einer 
Art  Vorstadt  derselben  geworden  war. 

Die  kurz  sichtige  Politik  des  Bischofs  brachte 
diese  Stadt  in  die  Hand  des  Fürsten.  Bischof  Johann  von 
Vienne  war  der  Stadt  feindlich  gesinnt.  Sein  Bestreben 
war  darauf  gerichtet,  die  Stadt  wieder  in  grössere  Abhän- 
gigkeit von  dem  Bischof  zu  bringen.  Gleich  bei  Beginn 
seiner  Regierung  gerieth  er  mit  dem  Rath  über  die  bei- 
derseitigen Rechte  in  einen  heftigen  Streit,  den  kaiser- 
licher Entscheid  zu  Ungunsten  der  Stadt  endete^).  In 
seiner  Verblendung  nicht  erkennend ,  dass  -  der  Herzog 
Leopold  auch  sein  eigener  gefährlichster  Gegner  sei,  ver- 
bündete er  sich  im  J.  1374  mit  demselben  zu  einem  ge- 
meinsamen Kriege  gegen  die  Stadt  ^).  Der  Anlass  dieses 
Kri^es  ist  nicht  bekannt.  Es  kam  in  ihm  auch  nicht  zu 
grösseren  Kämpfen,  aber  der  Herzog  berechnete  seine 
Kiri^skosten  doch  auf  30000  Gulden  und  verlangte  deren 
Bezahlung  von  seinem  Bundesgenossen.  Da  dieser  wie 
natürlich  eine  solche  Summe  nicht  zahlen  konnte,  forderte 
und  erhielt  Leopold  als  Pfand  für  dieselbe  das  den  Bi- 
schöfen gehörige  Kleinbasel  ^). 

Noch  kritischer  wurde  die  Lage  der  Stadt  durch  die 
Streitigkeiten,  die  in  ihr  selbst  zwischen  der  eigent- 


1)  S.  darüber  Hausier  a.  a.  0.  S.  336  ff.  nnd  die  kaiser- 
liche Urkunde  v.  14.  Septbr.  1366  bei  Trouiilat  1.  c.  Bd.  IV. 
S.  236.  Nr.  105.  Der  Streit  drehte  eich  n.  a.  auch  um  das  Recht 
des  Raths  Steuern  zu  erheben.  Dieser  Streit  wird  im  zweiten 
Bande  bei  der  Darstellung  der  Entwickelung  des  Besteuerungs- 
rechts der  Stadt  behandelt  werden. 

2)  C.  Wurstisen.  Baßler  Ghronick  etc.  Neue  Auflage.  Bd.  L 
Basel  1765.    S.  202.    Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  224  ff. 

8)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  283  ff. 
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liehen  Bürgerschaft  und  dem  theils  bischoflich  theils 
dsterreidiisch  gesinnten  Stadtadel  entbrannten.  Die- 
selben fahrten  schliessh'ch  zu  dem  blutigen  Zusammen- 
stoss  in  der  Fastnacht  von  1 376  ') ,  bei  welchem  der 
damals  in  Basel  anwesende  Herzog  Leopold  selbst  in 
Lebensgefahr  gerieth.  Die  Folge  der  »bösen  Fast- 
nacht« war  zunächst,  dass  der  Kaiser  auf  des  Herzogs 
Klage  die  Reichsacht  über  die  Stadt  verhängte.  Nur 
durch  grosse  Geldsummen,  welche  au  die  Herzoge  Leopold 
and  Albrecht  von  Oesterreich  und  an  die  beleidigten 
Kitter  bezahlt  wurden,  konnte  die  Stadt  die  Aufhebung 
der  Acht  durchsetzen.  Zugleich  musste  sie  sich  noch 
Terpflichten,  den  Herzogen  von  Oesterreich  »zu  dienen 
und  zu  warten  wie  die  Oesterreichiscben  Landstädte,  nur 
nicht  mit  Steuer  und  Gewerf  und  nicht  gegen  den  Papst, 
den  Kaiser,  das  Hochstifl  Basel  und  die  Stadt  Strassburg«. 

Herzog  Leopold  war  dem  einen  Ziel  seiner  Wünsche 
schon  sehr  nahe  gekommen  und  die  sehr  ernsthaften, 
neuen  Zwistigkeiteu,  in  welche  1384  und  1385  die  Burger 
und  Handwerker  mit  den  Rittern  geriethen,  würden  ihn 
lielleicht  dasselbe  vollends  haben  erreichen  lassen,  wenn 
er  nicht  damals  bereits  den  grossen  Krieg  mit  den  Eid- 
genossen brennen  hätte  und  wenn  nicht  am  9.  Juli  1386 
die  Schlacht  vonSempach  geschlagen  worden  wäre, 
in  welcher  der  Herzog  selber  mit  vielen  adligen  Feinden 
der  Stadt  den  Tod  fand. 

Mit  Recht  feiert  Basel  die  Schlacht  von  Sempach, 
an  der  sie  selber  keinen  Antheil  genommen  hat,  als  eines 
der  für  sie  wichtigsten  und  glücklichsten  Ereignisse.  Die 
Tapferkeit  der  Eidgenossen  befreite  sie  von  dem  gefähr- 
lichsten Gegner  ihrer  Freiheit  uud  Selbständigkeit.  Die 
SBhne  Leopolds,  durch  die  Niederlage  von  Sempach  sel- 


1)  Oehs  a.a.O.  Bd.U.  S.242ff.    Renaler  a.  a.  0.  S.275. 
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her  in  schwerer  Bedrängniss,  konnten  nicht  daran  denken, 
den  Plan  des  Vaters  gegen  Basel  zu  verfo^en,  sie  konn- 
ten nicht  einmal,  was  er  errungen,  behaupten.  Zum 
Glück  für  die  Stadt  war  auch  Bischof  Johann  bereits 
1382  gestorben  und  sein  Nachfolger  ihr  freundlicher  ge- 
sinnt. Sie  benutzte  geschickt  die  für  sie  so  günstig  ver- 
äuderte  Sachli^^e,  und  sie,  die  eben  noch  in  der  Gefahr 
schwebte.  Alles  zu  verlieren,  legte  jetzt  den  festen  Grund 
zu  ihrer  Unabhängigkeit  und  zu  der  Entwickelung  eines 
selbständigen  Staatswesens.  Sie  erlangte  damals  schnell 
aufeinander  eine  Reihe  von  Hoheitsrechten,  deren 
Erwerb  sie  zu  einer  freien  Reichsstadt  machte,  und 
gelangte  zugleich  in  den  Besitz  yon  Kleiubasel,  der 
das  Stadtgebiet  nicht  unerheblich  yergrösserte. 

DerErwerb  der  einzelnen  obrigkeitlichen 
Rechte  kann  hier  nur  kurz  berührt  werden. 

Den  Anfang  machte  das  Recht  einen  Transit- 
zoll von  V«  Gulden  zu  erheben  von  jedem  Vardel, 
Ballen  und  Wollsack,  die  den  Rhein  hinauf  oder  hinunter 
oder  durch  die  Stadt  resp.  der  Stadt  Gebiet  geführt 
wurden  und  von  anderer  Kaufmannschaft  nach  Margzal. 
Kaiser  Karl  IV.  gewährte  »den  bürgeren  der  statt  zu 
Basel«  dies  Zollrecht  imJ.  1367,  bis  er  oder  seine  Nach- 
kummen es  mit  2000  florentinischen  Gulden  ablosen 
würden^).  Im  Jahre  1377  gestattete  er  diesen  Zoll  auf 
1  Gulden  zu  erhöhen  und  erhöhte  zugleich  die  Ablösungs- 
summe auf  3000  Gulden  ^).    Die  Ablösungssumme  wurde 


1)  S.  die  bei  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  214  und  215  abge- 
druckte Urkunde,  auch  Heusler  a.  a.  0.  S.  322. 

2)  Das  m.  W.  bisher  nicht  publicirte  kaiserliche  Privileg 
vom  10.  August  1377  befindet  sich  im  Staatsarchiv  (Laden  A.). 
Der  Pergamentorkande  ist  angehängt  das  grosse  kaiserliche  Siegel 
in  Wachs.  Das  Privileg  lautet:  Wir  Karl  von  gotes  genaden 
Komischer  kaiser  zu    allen  zelten  merer  des  reiche  und  kunig 
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imJ.  1384  um  weitere  1500  Golden,  also  auf  4500  Gul- 
den erhöht  ^). 


zu  Bdiebn  bekennen  und  tun  kirnt  offen  lieh  mit  disem  brieve  allen 
den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen:  alleine  wir  vormals  den  bnr- 
germeistem  rate  und  bargern  gemeinlichen  der  stat  zu  Basel 
unsem  and  des  reichs  lieben  getrewen  eynen  halben  guldeyn  uff- 
«aoheben  and  cza  nemen  von  yedem  vardell  ballen  und  ander 
kiaffinanachafiPl,  die  den  Beyn  uff  oder  abe  geen,  yerschriben  und 
gegeben  haben ;  idoch  so  haben  wir  durch  getrewer  dinste  willen, 
die  uns  and  dem  allerdurchleuchtigisten  forsten  hern  Wenczlan 
Bomisehem  kunige  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  and  kimige 
zu  Bebeixn  unserm  lieben  sone  die  vorgenanten  barger  vom  Basel 
getan  haben  and  tegelichen  tun,  denselben  bürgern  von  newens 
ejnen  halben  guldeyn  verschriben  und  gegeben,  verschreiben  and 
geben  yn  den  mit  craffte  dicz  brives  uffzuheben  und  cza  nemen 
von  yedem  vardell  ballen  und  wolsak  und  ander  kauffmanschafft, 
die  den  Beyn  uff  oder  nyder  geent  und  auch  durch  yre  stat  und 
gebiete,  nach  markczall  als  das  gewonlichen  ist,  als  lange  uncz  das 
wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  reiche  Römische  keiser  oder 
kunige  den  egenanten  halben  guldeyn  von  den  vorgenanten  vom 
Basel  für  tosent  guter  kleyner  guldeyn  erledigen  und  erlosen  ane 
allen  abeslag  der  nucze,  die  sie  vor  u^d  nach  ynnemen  und  geno- 
men  haben,  doromb  gebieten  wir  allen  fursten  geistb'chen  und 
weltlichen  graven  freyen  dinstluten  rittern  knechten  gemein- 
scfaefften  der  stete  und  der  dorffer  und  allen  andern  unsem  und 
des  reichs  lieben  getrewen  ernstlichen,  das  sie  die  egenanten  burger 
vom  Basel  an  sulichem  halben  guldeyn  nicht  hindern  oder  yrren 
fflülen,  sunder  sie  dabey  getrewHchen  schuczen  und  schirmen,  mit 
urkund  dicz  brives  versigelt  mit  unsir  keiserlichen  maiestat  in- 
Bgele,  der  geben  ist  zu  Drahemburg  nach  Crists  geburte  dreiezen- 
hnndert  jare  dornach  in  dem  siben  und  sibenczigisten  jare  an 
tante  Laurencien  abend,  unser  reiche  des  Römischen  in  dem  zwey 
and  dreissigisten  des  Böhmischen  in  dem  eyn  und  dreissigisten 
und  des  keisertums  in  dem  drey  und  czwenczigisten  jaren. 

de  mandato  domin  i  nostri  imperatoris 
Nicolaus  Camericensis  prepositus. 
3)  Brief  EjSnig  Wenzels  d.  d.  Purglins  8.  Mai  1384,  erwähnt 
bei  Heusler  a.  a.  O.  S.  332. 
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Im  J.  1373  am  12.  März  ^)  versetzte  sodann  der 
Bischof  Johann,  theils  um  drängende  Gläubiger  bezahlen 
theils  um  seine  Veste  Ystein  wieder  erwerben  zu  können, 
mit  Einwilligung  der  Domherrn  und  des  Capitels,  alle 
bischoflichen  Zölle,  die  er  bisher  in  der  Stadt  er- 
hoben hatte,  sowie  die  Fronwage'),  das  Muttamt 


1)  Die  bischöfliche  Urkunde  steht  beiTrouillat  1.  c.  Bd.  IV, 
Nro.  144  S.  815-317.  Ich  entnehme  derselben  folgende  Stelle: 
Wir  Johanns  yon  Qottes  gnaden  Byschoff  ze  Basel ...  so  haben 
wir . . .  ingegeben  und  versetzet  mit  disem  gegenwertigem  brieff 
zd  rechtem  pfände  und  pfandes  wise  . .  .  den  wisen  bescheidnen 
nnsem  lieben  getrawen  dem  Burgermeister,  dem  Rate,  den  Burgern, 
und  der  gemeinde  unser  Stat  ze  Basel  den  meren  und  minren 
zolle,  den  die  vorgeschriben  unser  Stifft  in  der  Stat  da  selbe  ze 
Basel  het,  mit  allen  rechten,  nützen,  eygenschafften,  frjeheiten, 
gewonheiten  und  zftvellen,  so  zä  den  selben  z&Uen  von  alter  bar 
handgeh^^rt,  es  syedie  nütze  und  die  z5lle,  so  wir  und  unser 
Yorfarn  da  har  genomen  habent,  von  wuUeballen,  von  gewande 
von  Flandern  und  daz  darzfi  geh^^rt,  von  nützen,  zfivellen  der 
fronewage  und  waz  darz6  geh5rt,  von  dem  Mutampte  und 
waz  darzft  geh5rt,  von  dem  zolleholtze,  so  die  dftrfPere  uns 
und  nnsern  vorfaren  da  har  geben  haben  und  waz  darzü  gehört ; 
so  denne  den  zolle  und  die  nütze  von  fr 5m den  lüten,  die 
zu  Basel  in  unser  Stat  salze  verkouffent,  und  was  darzß  geh5rt; 
so  denne  die  nütze  und  züvelle  von  den  gesaltzenen  fischen 
und  was  darzfi  gehört;  so  darnach  die  rechtunge  der  z511e  und 
nützen  von  denSchmiden,  Kupferschmiden,  Schfich- 
machern  und  kftffelleren,  und  was  darzfi  geh5rt;  so  denne 
alle  ander  recht,  nütze  und  zfivelle  die  von  recht  und  gewonheit 
zfi  den  obgenanten  unsem  z511en  ze  Basel  geh5rent,  und  von  alter 
har  darzfi  gehört  habent,  wie  die  genant  sint,  sy  syent  hie  ge* 
nempt  oder  ungenempt,  als  wir  und  unser  vorfam ,  die  untz  uff 
disen  hüttigen  tag,  als  dirre  brieff  geben  ist,  habent  genossen 
und  harbracht,  versetzent  wir  als  Vorbescheiden  ist,  um  zw51ff 
thusent  und  fünfhundert  guldin  g8ter  und  swerer  von  Florentz  . . . 
S.  auch  die  dazu  gehörige  ürk.  der  Stadt  vom  13.  März  1373  bei 
Trouillat  1.  c.  S,  317  ff.  und^Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  221  ff. 
2)  Die  Fron  wage  war  die  herrschaftliche  Wage,  auf  welcher 
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(das  Recht,  die  Mütter  aufzostelleu,  welche  das  Salz  zu- 
massen)  und  andere  Rechte  und  Gefälle  »dem  Burger- 
meister, dem  Rate,  den  Burgern  und  der  Gemeinde  un- 
serer Stadt  ze  Basel«  für  12500  florentiuische  Gulden  ') 
and  an  demselben  Tage  verpfändete  er  ihnen  noch  seine 
MQnze  für  4000  fior.  Gulden  *),    Beide  Pfandsummen 


alle  über  12 '/t  f(  schweren  Waaren  beim  Verkauf  gewogen  werden 
mmsten.  S.  Fechter's  Topographie  in:  Basel  im  14.  Jahrh.  1856 
S.  8dff. 

1)  Von  allen  seinen  Zollrechten  und  Gefllllen  behielt  der 
ßischof  nur  noch  das  Recht  des  Fuhrweins.  Der  Fahrwein 
(färwio)  war  eine  Weinsteaer.  unter  diesem  Namen  .wurde  l.  vom 
fi:eindeD  Wein,  der  auf  der  Axe  oder  auf  dem  Rhein  nach  Basel 
gebracht  und  dort  auf  dem  dazu  bestimmten  Platz  »den  Weinauen  c 
in  gi(!89ern  Quantitäten  yer kauft  wurde,  2.  von  dem  aas  den  Jlellem 
fassweiae  verkaaften  Wein  eine  Abgabe  seit  uralter  2^it  an  den 
Büchof  entrichtet.  Steuerfrei  war  aber  der  Wein,  welcher  den  Dom- 
berm,  Pfaffen,  biachöflichen  Dienstleuten  und  Bürgern  auf  ihrem 
eigoien  Lande  gewachsen  war ,  wenn  nicht  etwa  mindestens  ein 
Ohm  fremden  Weina  darunter  gemischt  war.  S.  Fechtera.a.  0 
8.43.  Heusler  a.  a.  0.  S.  62.  Ochs  a  a.  0.  Bd.  IL  S.  138. 
1436  wurde  dies  Recht  der  Weinleutenzunft  verkauft.  Heus  1er 
a.  a.  0.  8.  348.  Abschrift  der  Urk.  im  grossen  Weissbach, 
SiaatgarchiY,  FoL  317  ff. 

2)  Die  die  Münze  betreffende  Urkunde  vom  12.  März  1873  be- 
findet sich  abschriftlich  im  Grossen  Weissbuch  (Staatsarchiv) 
Fol.  43—44  und  im  Original  in  der  Lade  CG.  sab.  lit.  L  im  Staats- 
arcbiv.  Ich  entnehme  derselben  folgende  Stelle:  »Wir  Johans 
▼on  Gottes  gnaden  Bischof  ze  Basel  . . .  und  versetzent  mit  disem 
gegen  wirtigen  brief  recht  und  redlich  den  Erbem  wisen  unsem 
lieben  getrdwen  dem  Bargermeister  dem  Rate  den  Bürgern  und 
der  gemeinde  z&  unser  Stat  ze  Basel  ze  rechtem  phande  und 
in  pbandes  wise  und  geben  Inen  in  f&r  uns  und  unser  nachkomen 
Bjaeh5ffe  und  daz  obgenant  Capitel  ze  Basel  unser  müntae  die 
wir  von  unser  Styft  ze  Basel  hant  und  uns  zugehört  mit  allen 
nahten  nuteen  eygenschaften  friheiten  ez  si  slegschatz  miintzen 
%  gebende, and  ze  wandelnde  hoche  oder  nider  wie  die  genant 
sint  as  wir  und  unase  vorvarn  Bischof  ze  Basel  dieselben  müntz 
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wurden  später  erhöht:  die  Pfandsumme  für  die  Zolle  etc. 
und  für  den  schon  1350  der  Stadt  gegen  1700  Gulden  ver- 
pfändeten Bannwein  ^)  im  J.  1394  am  14.  Dezbr.  um 
2623  Gulden.  Zugleich  wurden  diese  beiden  Pfandschaf- 
ten mit  einander  verbunden,  so  dass  sie  nur  zusammen 
mit  16823  Gulden  abgelöst  werden  konnten').  1431 
wurde  die  Summe  abermals  um  1000  Gulden  und  1437 
um  weitere  800  Gulden  erhöht ').     Die  Pfandsumme  fOr 


von  alter  har  gehebt  genossen  und  harbracht  habent  untz  uff  disen 
hüitigen  tag  als  dirre  brief  geben  ist  nmb  vier  thusent  giildin 
guter  und  vollen  swerer  von  Florentz  die  wir  von  den  egenanten 
nnsern  bürgern  dem  Burgermeister  dem  Rate  und  den  Bargern 
von  Basel  gar  und  gentzlich  g^t  in  golde  und  an  gewicht  ge- 
nomen  und  empbaugen  babenc  ....  8.  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  II. 
S.  223.  und  Ä.  H  a  n  a  u  e  r,  Etudes  ^conomiques  sur  TAlsace  andenne 
et  moderne.  Tom.  I.  Les  monnaies.  Paris-Strasbourg.  1876.  S.  89. 
S.  auch  dieUrk.  vom  13.  März  1373  bei  Trouillat  1.  c.  Tom.  IV. 
Kr.  145.    S.  317  ff.  und  die  R^geste  ibid.  S.  730. 

1)  Siehe  über  das  Recht  des  Bannweins  in  Basel 
Fechter  a.  a.  0.  S.  44  und  Heusler  a.  a.  0.  S.  62.  Es  be- 
stand dort  darin,  dass  sechs  Wochen  im  Jahr  der  Bischof  dae 
ausschliessliche  Recht  (Bannrecht)  des  Weinverkaufs  hatte.  Die 
Bannzeit  begann  gewöhnlich  mit  dem  Marcustage  (25.  April), 
konnte  aber  auch  vomßischof  auf  eine  andere  Zeit  verlegt  werden. 
Wer  in  dieser  Zeit  Wein  verkaufen  wollte,  musste  dazu  die  Er^ 
laubniss  des  Bischofs  haben,  welche  gegen  eine  Abgabe  gewährt 
wurde.  Dies  Bannrecht  wurde  zuerst  1330  dem  Bath  auf  15  Jahre 
fQr  300  Gulden  und  am  15.  Norember  1350  vnederum  für  1700 
Gulden  verpföndet.    Heusler  a.  a.  0.  S.  342.    Anm.  1. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  342.  S.  auch  dieR^geste  bei  Trouil- 
lat 1.  c  Tome  IV.  S.  851.  In  derselben  wird  unter  der  üeber- 
schrift  »Yers  1397:  Dis  sint  pfant  gut  des  gotshuszc  unter  and. 
Pfändern  nach  einer  deutschen  Originalurkunde  angeführt:  »Les  p^ 
ges  et  le  banvin  sont  engag^  k  cenx  deBäle,  d'abord  pour2223 
florins,  ensuite  pour  400  florins,  puis  pour  12500  florins,  enfin  pour 
1700  florins,  qui  ont  4it4  succeasivement  assign^  par  un  ^v§que  de  Bäle. 
Rachetables  collectivement  et  non  isol^ment  pour  la  m§me  somme.« 

3)  H  e  u  8 1  e  r  a.  a.  0.  S.  347.  348.    Abschrift  der   Urkunde 
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die  Münze  wurde  1385  auf  5000  Qnlden  erhöht*). 
In  den  Jahren  1383—1386   kam   die  Stadt   femer 

in  den  Besitz  des  Schultheissengerich ts   und  der 

VogteL 

Neben  dem  uralten  bischoflichen  Schultheissengericht 
bestand  f&r  die  St.  Alban  Vorstadt  ein  besonderes  Schult- 
heissengericht des  Probstes  vom  Kloster  St. 
Alban.  Dies  Gericht  erwarb  die  Stadt  unter  den  h5hem 
Gerichten  zuerst  (am  27.  Oktober  1383)  und  zu  Eigen- 
timm^.  Bald  darauf,  am  3.  Januar  1385,  wurde  ihr 
aber  auch  das  bischofliche  Schultheissenamt 
der  grossen  Stadt  von  dem  Nachfolger  Johanns  von 
Vienne,  von  Bischof  Imer  von  Ramstein,  der  das  Bis- 
thmn  tief  y erschuldet  übernahm,  fHr  1000  Gulden  ver- 
rerpfandet  ').    Gleichzeitig  erhielt  sie  die  Erlaubniss,  das 

von  1431  im  grossen  Weissbach  Fol.  216,  der  Urkunde  von 
1437  ibid.  Fol.  245. 

1)  S.  die  B^geste  bei  Tronillat  1.  c.  Tome  IV'.  S.  786: 
1385.  »Imerins  episcopus  Basiliensis,  ob  necesBitatem  et  utilitatem 
eeclesie,  matno  recepit  a  Badliensibns  1000  florenos.  Und  hat 
dannnb  yerpfendt  die  Muntz  und  den  Siegschatz  uff  der  selben, 
uff  welher  vorhien  gestanden  sind  viertausendt  gülden,  die  Bischoff 
Johans  yon  Yian  versetzt  het.  Und  het  yerheissen  die  tansendt 
gülden  zu  bezalen  uff  die  nechst  collect,  so  er  uff  die  priester- 
scfaafft  legen  wurde.  Summa  bringt  darnmb  die  Mnntz  und  Sleg- 
echetz  denen  von  Basel  verpfendet  worden,  ut  patet  ex  littera 
precedenti,  qninque  millia  gnlden  —  Est  reempta  et  perforata. 
Datam  1385«  nnd  die  S.  68  Anm.  2  erwähnte  B^geste  S.  851 :  Vers 
1307.  In  derselben  wird  unter  den  verpföndeten  Rechten  des  Bis- 
tfamns  u.  a.  anch  anfgeföhrt :  »La  monnaie  de  Bäle  est  engag^ 
a  la  ville  de  B&le  ponr  5000  florins.  Bachetable  pour  la  m6me 
sommec.    Vgl.  Hanauer  1.  c.  S.  89. 

2)  S.  die  ürk.  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  10^  11.  Heusler 
a.  a.  0.  S.  225.  Fechter  a.  a.  0.  S.  103.  Schnell  a.  a.  0. 
in:  Basel  im  XIV.  Jahrb.  S.  361. 

3)  Heusler  a.  a.  0.  S.  207.  840.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II. 
279  £  Abschrift  der  Verpfftndnngsurlcunde  im  Gr.  Weissbuch 
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b is c höf  liehe  Schulth eis  senamt  zu  Klein basel, 
welches  den  Erben  Conrads  von  Bärenfels  yerpiändet  war, 
um  100  Mark  einzulösen^). 

Und  schon  im  folgenden  Jahre  am  1.  August  1386 
gelang  es  ihr  auch  die  Reichsvogtei  als  Lehn  zu 
erhalten.  Als  diese  durch  Herzog  Leopold's  Tod  an  den 
Eonig  heimgefallen  war,  schickte  der  Rath  sofort  an 
König  Wenzel  eine  Gesandtschaft  nach  Prag,  um  die 
Vogtei  zu  erbitten.  Die  Hoheitsrechte  waren  im  Reich 
für  Geld  feil.  Mit  einem  unverzinslichen  Darlehu  von 
1000  Gulden  an  den  König  wurde  das  für  die  Stadt  wich- 
tige Hoheitsrecht  als  Lehn  erworben.  Bürgermeister, 
Rath  und  Bürger  der  Stadt  zu  Basel  wurden  mit  der 
Vogtei  in  der  Weise  beliehen,  dass  »sie  dies  Amt  besetzen 
und  entsetzen  und  geniessen  sollen«,  bis  ihnen  vom  König 
und  dem  Reich  oder  wer  das  Amt  von  diesen  haben 
sollte,  1000  Gulden  bezahlt  seien*). 


Fol.  34^  ff.  Der  geringe  PfandBchilling,  welcher  für  das  Gericht 
gefordert  und  gezahlt  wurdei  beweist,  dass  dasselbe  für  den  Bischof 
keinen  hohen  Werth  mehr  hatte.  Im  J.  1431  wurde  die  Ab- 
lösungssumme auf  2000  Gulden  erhöht  Heusler  a.  a.  0.  S.  347. 
Die  Urk.  vom  12.  Juni  1431  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  216. 

1)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  279.  Heusler  a.  a.  0.  S.  341. 
Im  Gr.  Weissbuch,  Fol.  35.  36  Abschr.  der  Urk. 

2)  S.  d.  Urk.  bei  0  ch  s  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  303 :  »Wir  Wontz- 
laus  . . .  haben  . . .  Ihnen  (d.  h.  Burgermeister ,  Rath  und  Bor- 
ger gemeinlich  der  Stadt  zu  Basel)  . .  dasselb  Amt  der  Yogteie, 
mit  allen  ihren  Zngehörungen ,  als  es  Uns  und  dem  Eeich  le- 
digworden ist,  gnädiglich  gereicht  und  gegeben,  bleichen,  reichen 
und  geben  Ihnen  das  . . .  also  dasz  sie,  als  Inen  den  füget,  und 
gut  bedunkt,  dasselb  Amt  besetzen  und  entsetzen  und  des  geniessen 
sollen  und  mögen;  von  allermS.nnigUch  ungehindert,  also  lang,  bis 
Inen  Tausend  Guldin  von  Uns  und  dem  Reiche,  oder  wer  dasselb 
Amt  von  Unsren  und  des  Richs  wegen  haben  wolte,  on  allen  Ab- 
schlag der  Geniesse  desselben  Amts  genzlich  bezahlt  und  verrich- 
tet werdenc  ....  S.  auch  Heusler  a.a.O.  S. 281.  Die  Ablösungs- 


r 


71 

Mit  der  Vogtei  hatte  die  Stadt  die  vier  Aemter 
in  Besitz ,    welche  nach   dem   alten  Strassbnrger  Stadt- 


sonune  irarde  1422  erhöht.    Damals  (S.  den  Inhalt  der  Urk.  v.  31. 
Jnii  1422  beiHeusler  a.  a.0.  8.  333)  wurden  die  biBherigen 
PfkndsumiDen  för  die  BeichsTogtei  (1000  Giüden),  für  den  Transit- 
zoll (4500  Gulden)  and  für  den  Zoll  zu  Kembs,  den  der  Rath 
1421   Ton  denen   von  Staufen  einlöste  (für  2000  Gulden.    Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  1B2.   S.  die  Urk.  im  Gr.  Weissbuoh,  Fol. 
201.  203),  im  Gesammtbetrage  von  7500  Gnlden  durch  700  Gulden, 
welche  die  Stadt  an  König  Sigmund  zahlte,  auf  8200  Gulden  mit 
dem  Yortheil  für  die  Stadt  erhöht,  dass  alle  diese  Rechte  nnr  zu- 
sammen abgelöst   werden  dürften.    S.  Heus  1er  a.  a.  0.  S.  326. 
Dass  die  Stadt  1421  den  Zoll   zuEembs  erwarb  und  die 
Vogtei  1422  behielt,  rechnet  sieh  Hern  man  Offen  bürg  als  sein 
Verdienst  an.    S.  dessen  »Bericht  von  seinen  Leistungen«.  Abge- 
druckt in    »der   Schweizerische  Geschichteforscher«.     Band  XII. 
Heft  I.  Neuenburg  1844.    »1421.    Von  des  Zols  wegen  zu  Kemps. 
AU  denn  der  ZoU  ze  Kemps  in  Hern  Berchtolds  von  Stouffen  Hand 
stund,  (den  hat  er  minem  Stiefvater«  [Conrad  zum  Hauptte,  Stif- 
ter der  Elenden  Herberge]  »und  mir  zagfogt)  also  baten  mich  die 
Hädt,  ynen  den  ze  schaffen,  das  ich  euch  tett,  und  ynen  den 
TOD  unserm  Hern,    dem  Küng  verwilliget.    Damoch  schuft  ich 
ynen  einen   Brief,   das  sy  denselben  Zoll  by  einer  halben  Myl 
oberhalb  oder  underhalb  Kemps  uffnemmen  mochten.    Wann  min 
Herr  der  Marggraf  einen  Unwillen  darumb  hatt,  dz  im  der  Zoll 
nit  worden   was.    und  er  meint,  nachdem  unnd  Kemps  sin  was, 
dz  er  nit  gern  seche ,   dz  die  Rädt  den  Zoll  daselbst  selten  uff- 
nemmen.   Und  darumb  so  was  es  ein  Notdurfffc,  dz  unser  Her,  der 
K9ng  ynen  verwilgete,  den  Zol  an  andern  Enden  uffzenemmen« 
(S.  36)  und  »Ton  der  Vogtyg  und  allen  Zöllen  wegen,  in  ein  Summ 
l)egriffen.  Als  denn  ein  yeglicher  Keiser  oder  Küng  in  synen  Rc- 
gisiem  lasst  schryben  alle  die  Brieff,  so  uß  syner  Cantzlyg  gangen, 
aliso  ward  uft  ein  Zitt  in  dem  Register   funden   die  Yogtyg  ze 
Basel,  dz  sy  nit  me  you  dem  Bych  stQnde,  dann  tusent  Guldin. 
Wolt  unser  Her,  der  Knng,  ich  solt  sy  ze  mir  lösen.   Das  was  mir 
nit  ze  Sinne  and  liess  das  im  besten.    Wann    ich   die  Rädt  und 
die  Stat  nit  gern  dariunb  erzürnen  wollt.    So  hett   sy   min  Her, 
der  Marggraf,   gern  gehept« ,  [d.  h.  Bernhard,  Marggraf  zu  Ba- 
den-Hochberg.]   »Do  was  ich  vor,  so  ich  best  mocht  und  brächt 
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recht  zur  Stadtherrschaft  gehörten'):  die  Vogtei, 
das  Schultheissenamt ,  die  Münze  und  den  2k>ll.  Die 
bischoflichen  Hoheitsrechte  waren  ihr  zwar  nur  verpfän- 
det, aber  die  Stadt  konnte  ziemlich  sicher  sein,  dass  die 
Wiedereinlösung  nicht  erfolgen  würde. 

Mit  dem  Erwerb  der  Vogtei  war  die  Stadt  ihr 
eigener  Gerichtsherr  geworden.  Unabhängig  von 
ihrer  Gerichtsbarkeit  bestand  nur  noch  das  geistliche 
Officialger icht.  Im  15.  Jahrhundert  machte  sie  sich 
und  die  Durigen  auch  von  der  Competenz  dieses  Gerichts 
frei^. 

Aber  trotz  dieser  Rechte  war  die  Stadt  noch  keine 
freie  reichsunmittelbare  Stadt.  Heusler  hat  in  seinen 
neuen  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  deutschen 
Städteverfassung ')  den  Nachweis  geführt,  dass  eine 
wesentliche  Voraussetzung  der  freien  reichsunmittelbaren 
Städte  im  Gegensatz  zu  fürstlichen  auch  das  Recht  der 


dz  an  den  Radt.  Die  baten  mich  ,  das  best  darin  ze  thund,  dz  sy 
nit  Ton  iren  Händen  käme  —  nnd.  worden  zeRadt,  dz  ich  alle  ir 
Zoll,  es  wer  der  ze  Eemps  oder  in  der  Stat  nnd  ouch  die  Vogtyg 
in  ein  Summ  bringen  solt.  Dz  ich  also  schuf  und  mit  einem  ringen 
Gelt  ze  weg  bracht  —  also,  das  die  dro  Stuck  by  eylff  tusent  Gul- 
din  standen,  und  dz  man  nit  eins  on  dz  ander  lösen  mag«.  (S.  37.) 
Schon  Heusler  macht  a.  a.  0.  S.  326  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Summe  von  11000  Gulden,  auf  welche  Offenburg  den  ge- 
sammten  Pfandschilling  angiebt,  nicht  mit  der  Summe  von  8200 
Gulden  übereinstimmt,  welche  nach  denürknnden  im  Staatsarchiv 
der  P&ndschilling  betrug. 

1)  »Quatuor  autem  Officiatos,  in  quibus  urbis  gubernatio  con- 
sistit,  Episcopus  manu  sua  investit,  scilicet  Scultctum,  Bnrcgravinm 
Thelonearium  et  monete  Magistrum«.  S.  bei  Gaupp,  Deutsche 
Stadtrechte  des  Mittelalters.  Band  L,  Breslau  1851.  S.  40  ff. 
Arnold,  Verf.Gesch.  I.  S.  88  if. 

2)  S.  darüber  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  218. 

3)  Ursprung  der  deutschen  Städteverfassung.  1872. 
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SelbstbesteaeruDg  gewesen  sei  ^).    Dies  Recht  stand 
Basel  im  14.  Jahrhundert  noch  nicht  zu. 

Der  Rath  nahm  es  freilich  fQr  sich  bereits  in  An- 
sprach, eiiiob  thatsachlich  anch  mehrmals,  ohne  den 
Biseboi  za  fragen,  in  jener  Zeit  nene  Stenem,  directe 
wie  indirecte  —  aber  die  Bischöfe  wiedersetzten  sich 
regelmäesig  diesen  Massregeln  als  einem  Eingriff  in  ihr 
Herrachaftsrecht,  nach  welchem  ohne  ihre  Genehmigung 
in  ihrer  Stadt  keine  neuen  Steuern  erhoben  werden  dürf- 
ten und  bei  den  Streitigkeiten ,  die  darüber  zwischen 
Stadt  und  Bischof  im  14.  Jahrhundert  entstanden ,  zog 
die  Siadt  jedesmal  den  kfirzeru  ').  Sie  musste  stets  wieder 
das  Recht  des  Bischofs  anerkennen.  Bei  allen  neuen 
Steaem  bis  zum  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  der 
bischöfliche  Consens  vorher  oder  nachtraglich  eingeholt. 
Aber  seitdem  tritt  die  Aenderung  ein. 

Seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  kein 
Consens  mehr  für  neue  Steuern  gefordert  und  ertheilt, 
ireder  iOr  directe  noch  für  indirecte.  unbekümmert  um 
den  Bischof  und  von  ihm  unbehelligt  ordnet«  factisch  die 
Stadt  bis  zum  J.  1431  selbständig  ihr  Steuerwesen,  in 
diesem  Jahre  aber  wurde  ihr  vom  König  ausdrücklich 
ein  Selbstbesteuerungsrecht  zuerkannt.  Konig  Sigmund 
erklärte  in  der  Urk.  d.  d.  Feldkirch  28.  Oktober  1431 
u-  a.  es  als  ein  Recht  der  Stadt,  üngeld  und  Steuern  auf 
die  Bürger  zu  l^en  '.    Die  Bischöfe  haben  allerdings  dies 

1)  Heusler,  St&dteverf.  S.  220  ff. 

2)  Die  specielle  Darstellung  dieser  wie  der  spätem  Streitig- 
keiten wird  im  zweiten  Bande  erfolgen. 

3)  S.  die  Abschrift  der  Urk.  im  Gr.  Weissbiieh  Fol.  237 
•••  >hal>en  wir  darum  also  erklärt,  dass  de«  (d.  h.  Bürgermeister 
fiälbe  and  Bürger  der  Stadt  Basel)  »nun  und  zu  ewigen  Zyten 
in  derselben  Stadt  Bnsel  solich  Pfenning,  Ufsetzs  und  Ungelt,  es 
sj  Ton  win  kom  oder  andern  dingen,  nfheben  und  nemmen  sollen 
™d  m^n,  von  meniglichen  ungehindert,  nach  dem  und  in  solicher 
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Recht  derBtadt  nie  anerkannt,  und  spater,  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  Jahrhunderts,  ist  es  zwischen  ihnen  und 
der  Stadt  darüber  noch  mehrmals  zu  sehr  lebhaftem  Streit 
gekommen  ^),  aber  sie  hatten  nicht  mehr  die  Macht,  die 
Stadt  an  der  thatsächlichen  Ausübung  dieses  Rechts  zu 
hindern,  sie  hatten  seit  dem  28.  Oktober  1431  auch  kaum 
noch  das  Recht.  Die  Stadt  war  seit  dem  Privil^  Sig- 
munds von  1431  freie  Stadt  des  Reiches.  Der  Freiheits- 
brief Kaiser  Friedrichs  III.  (d.  d.  Antwerpen  19.  August 
1488)  erweiterte  das  Besteuerungsrecht;  in  ihm  wurde 
der  Stadt  ganz  allgemein  die  Befugniss  eingeräumt,  alle 
in  der  Stadt  sesshaften  Leute,  geistliche  und  weltliche, 
zu  besteuern^). 

Im  15.  Jahrhundert  erwarb  die  Stadt  noch  einige 
weitere  bischofliche  Gerechtsame. 

Am  20.  Dezember  1404  erlaubte  der  Bischof  Hum- 
brecht von  Neuenburg  dem  Rath  das  Vitzthum-  und 
Brodmeisteramt,  welches  Hug  von  Laufen  1388  von 
Bischof  Lner  von  Ramstein  als  Pfand  für  400  Gulden 
erhalten  hatte  %  einzulösen^).    Dies  Doppelamt  (officium 

Masse,  als  sy  dann  das  bisher  getan  haben,  nnd  dass  sy  solich 
Ufsatze  und  CTngelt  ouch  je  zu  Zyten  mindern  und  meren  mftgen 
nach  ir  Notdurft  und  Wolkommen  in  Masse,  als  sie  vor  getan  ha- 
ben; ...«  8.  auch  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  327.  Das  Original  der 
Urkunde  ist  im  Staatsarchiv  vorhanden.  Die  Urk.  istinTschudii 
Ohronicon  Helveticum  Bd.  1.  S.  200.  Anm.  und  bei  Ochs  a.  a.  O. 
Bd.  m.  S.  250  S.  abgedruckt. 

1)  S.  darüber  Heusler  a.a.O.  S.  316  ff.  393  ff.  L.  Oser, 
die  Stadt  Basel  und  ihr  Bischof  in  den  Beitr.  zur  Yaterl.  Gesch. 
Herausgegeb.  v.  der  Histor.  Ges.  zu  Basel,  Bd.  lY.  1850  S.  23K 

2)  8.  Heusler  a.  a.  0.  S.  411  und  ders.  Basels  Theilnahme 
an  dem  niederländischen  Krieg  von  148S  in  den  Beitr.  zur  vaterl. 
Geschichte.    Bd.  IX.  1870  S.  209. 

3)  S.  die  Urk.  v.  3.  März  1388  bei  Trouillat,  l.  c.  Tome 
IV.  S.  496-498. 

4)  Heusler  a.a.O.  S.  342.  S.d.  Urk.  im  Gr.  Weissbuch 
Fol  166. 
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Ticedomiimle  et  ofBciam  pistore),  durch  welches  früher 
der  Bischof  die  Polizei  über  die  Bäcker-Innung  ausübte,  die 
Coneession  neuer  Backofen  ertheilen  und  das  Marktgeld 
von  den  Baekwaaren,  die  auf  dem  Markte  verkauft  werden 
mussten,  erheben  liess,  verlor  im  Laufe  der  Zeit  seine 
ursprüngliche  Bedeutung  und  bestand  im  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  nur  noch  in  dem  Recht,  bestimmte 
Martrtgelder  von  den  Bäckern  der  Altstadt,  welche  zum 
Verkauf  ihrer  Waaren  auf  dem  Markte  verpflichtet  waren, 
zQ  erheben ').  Der  Rath  machte  von  jener  Befugniss 
noch  1404  Gebrauch  *).  Im  J.  1437  wurde  die  Pfand- 
sunrnie  um  200  Gulden  erhöht  •). 

Im  J.  1424  versetzte  Bischof  Johann  von  Fleckenstein 
endlich  noch  der  Stadt  für  2000  Gulden  das  Oberst- 
zunftmeisteramt,  d.  h.  das  Recht,  den  Oberstzunft- 
meister zu  wählen  *). 

Die  Stadt  wurde  aber  auf  diese  Weise  nicht  bloss 
freie  ßeichstadt  und  von  den  Bischöfen  völlig  unab- 
i^flgig,  sondern  sie  wurde  auch  selber  Territorial- 
herrin. 


1)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  JII.  S.  23.  Hensler  a.  a.O.  S.  84  ff. 
Fechter  a.  a.  0.  in  Basel  im  XIY.  Jahrhundert.    S.  84. 

2)  S.  die  Urk.  von  1404  im  Gr.  Weissbuch   Fol.  166. 
3)Heu8ler  a.  a.  0.  8.  847. 

4)  He  US  1er  a.  a.  0.  S.  347.  Im  J.  1427  beschlossen  die 
Käthe,  dass  bei  der  Besetzung  dieses  Amts  ein  steter  Wechsel 
zwieehen  einem  Bürger  und  einem  Zünftigen  stattfinden  sollte. 
^-  d.  Erk.  im  Leistungsbuch  von  1890— 1473  (Staatsarchiv) 
Fol.  99 :  »Item  unser  Herren  Rat  und  meister  nuwe  und  alt  band 
einhellich  erkennt  daz  man  hinf&r  halten  söUe,  wenn  ein  jare  ein 
zQflfbneister  von  den  burgern  gewesen  ist,  daz  denn  daz  ander 
jue  oechst  darnach  kommende  ein  Zunftmeister  von  den  zunft- 
liiten  genommen  und  gekesen  sol  werden  und  daz  also  die  wile 
^  lonftmeisterampt  unser  phand  ist  halten.  Decretum  sexta 
poit  palentag  anno  1427«.  Der  Beschluss  wurde  aasgeführt.  3.  die 
Batbbesatzung  Beü.  YUI. 
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Znerst  erwarb  sie  Klein ba sei.  Nach  Herzog 
Leopolds  Tode  bekam  sie  dieses  für  sie  ausserordentlich 
wichtige  bischöfliche  Städtchen  von  dessen  Söhnen  1386 
für  7000  Gulden  zunächst  in  Pfandbesitz;  im  J.  1392 
kaufte  sie  es  für  28300  Gulden  von  dem  bischöflichen 
Amtsverweser  Friedrich  von  Blankenheim,  Bischof  zu 
Strassburg  ^).  Kleinbasel  wurde  mit  der  grossen  Stadt 
zu  einem  Stadtgebiet  vereinigt. 

Ihr  Streben  richtete  sich  demnächst  auf  den  Erwerb 
eines  Landgebiets').  Die  Finanznoth  der  Bischöfe 
kam  ihr  auch  hierin  zu  Statten.  Von  Bischof  Hum- 
brecht erhielt  sie  schon  am  25.  Juli  1400  für  die  Summe 
von  22000  Gulden  den  Pfandbesitz  der  Stadt  und  Burg 
Waldemburg,  der  Veste  Honberg  sowie  der  Stadt 
Liestal  und  blieb  in  dem  Besitz  dieses  Gebiets,  das 
bereits  grösser  war  als  das  Landgebiet  irgend  einer  an- 


1)  S.  Heusler  a.  a.  0.  S.  355:  »Am  25.  August  1389  gab 
Bischof  Imer  seioeu  Ck)n8en8«  (d.  h.  zu  der  weiteren  Yerpföndung^ 
Eleinbasels  durch  die  Herzöge  von  Oeeterreich  an  die  Stadt)  »unter 
der  Beding^g,  dass  er  das  Pfand  lösen  könne  um  die  7000  Gul- 
den, die  der  Rath  an  Oesterreich  gezahlt  hatte.  Indessen  wurde 
diese  Summe  bald  auf  15000  Oulden  erhöht  und  noch  die  bisher 
auf  Delsperg  gestandenen  6000  Gulden  dazu  geschlagen.  Diesen 
Pfandschatz  von  21000  Gulden  bestätigte  Friedrich  von  Blanken- 
heim  am  9.  Juni  1391.  Im  folgenden  Jahre  endlich  brachte  es 
der  Bath  dahin,  dass  der  Bischof  gegen  Empfang  Ton  7800  Gul- 
den ganz  auf  die  Wieder einlösung  yerzichtete  und  Klein  basel 
vollständig  der  Stadt  abtrat«.  (Urk.  y.  6.  April  1892  im  Staats- 
archiv, abgedruckt  im  Tschudii  Ghronicon  Helveticum.  Bd.  I. 
S.  567.  S.  auch  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  327  und  C.  Wursti- 
sen*s  kurzer  Begriff  der  Geschichte  von  Basel.  Herausgeg.  v. 
Beck.  1757.  S.  374  ff.)  »Dazu  gerechnet  wurden  die  1500  Gulden, 
die  der  Bath  für  die  Steuer  und  das  Gericht  zu  Eleinbasel  an  die 
Bfirenfelds  gezahlt  hatte,  so  dass  der  ganze  Kaufpreis  29800  war« 
S.  auch  die  Jahresrechnung  v.  1891/2. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  847. 
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dem  Freistadt  ^).  Die  Bischöfe  vermochteD  das  Pfand, 
dessen  Pfandschilling  1427  auf  28000  Gulden  erhöht 
wurde,-  nie  wieder  einzulösen '). 

Vorübergehend,  auf  die  Zeit  von  1407 — 1426  kam 
iiir  ein  Darlehn  von  2000  Qulden  hinzu  der  Pfandbe- 
siiz  des  bischöflichen  Stadtchens  Ölten'). 

Weitere  Gebietserwerbungen  wurden  dann  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vorgenommen.  Im 
J.  1461  kaufte  die  Stadt  von  dem  Freiherrn  von  Falken- 
stein dessen  Herrschaft  Farnsburg  für  10000 Gulden, 
im  Jahre  1464  von  den  Eptingem  das  Dorf  Zunzgen 
aehst  einigen  kleineren  Besitzungen  für  2600  Gulden, 
und  im  folgenden  Jahre  das  denselben  gehörige  Dorf 
Sissach  für  2200  Gulden,  im  J.  1467  von  Hans  Münch 
Ton  Hohenack  das  Dorf  Itingen  f&r  180  Gulden.  Im 
J.  1470  endlich  gelangte  sie  für  ein  Darlehn  von  6000 
Gulden  in  den  pfandweisen  Besitz  der  Herrschaft  Mön- 
chenstein, ihrEigeuthum  wurde  diese  1516 — 1518^). 

Bündnisse  mit  andern  Städten*^),  nament- 
lich mit  Strassburg,  Bern  und  Solothurn  sicher- 
ten der  Stadt  die  Freiheit  und  den  Landbesitz.  Mehr 
als  dnmal  hatte  die  Stadt  Beides  mit  dem  Schwerte  zu 
vertheidigeu.  Von  den  Kriegen  des  15.  Jahrhunderts, 
zu  welchen  sie  gezwungen  wurde,  wird  bei  der  Darstel- 
lung der  Vermögenssteuern  die  Bede  sein,  die  zum  Theil 


1)  S.  Heusler  a.  a.  0.  S.  367.  Näheres  über  die  von  der 
Stadt  erworbenen  Ortsdiaften  und  deren  Yerfassungszustände  S. 
in  der Abh.  von  L.  A.  Burckhardt,  Die  Verfassnng  der Land- 
gra&chaft  Sisgan.  Beiträge  zur  Vaterländischen  Geschichte.  Her- 
ansg.  Ton  der  histor.  Qes.  zu  Basel  1843. 

2)  Hensler  a.  a.  0.  S.  365  if.  S.  347. 

3)  Heusler  a.  a.  0.  S.  366  ff. 

4)  Heusler  a.  a.  0.  S.  372. 

5)  S.  darüber  Heusler  a.  a.  0.  S.  349  ff. 
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darcb  sie  veranlasst  wurden.  Hanptgegner  der  Stadt 
waren  auch  im  15.  Jahrhundert,  wenigstens  bis  zur  Mitte 
desselben,  nicht  die  Bischöfe  sondern  ihre  Nachbarn,  die 
Herzöge  von  Oesterreich  und  der  österreichische  Lehns- 
adel der  Umgegend.  Deren  wirthschaftliche  wie  poli- 
tische Interessen  wurden  durch  die  wachsende  Macht  und 
die  Finanzpolitik  der  Stadt  häufig  geschädigt.  Sie  er- 
schwerten dann  ihren  Unterthanen  den  freien  Verkehr  mit 
der  Stadt  und  den  Baslern  Eaufleuten  den  freien  Waaren- 
bezug.  So  entspannen  sich  vielfache  Fehden.  Erst  die 
Breisacher  Richtung  von  1449  machte  denselben  ein  Ende. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  wurde  die  Stadt 
nur  noch  zwei  Mal  in  grössere  Süriege  verwickelt,  1474 
— 1477  in  den  Burgunderkrieg  und  am  Ende  des  Jahr- 
hunderts in  den  Schwabenkrieg. 

um  die  Bedeutung  jenes  Zeitraums  in  das  volle 
Licht  zu  stellen,  muss  endlich  noch  hervorgehoben  wer- 
den, dass  derselbe  auch  für  das  Innere  Leben  Basels, 
hinsichtlich  der  Geschichte  der  Stadt^Yerwaltung  und  der 
Gestaltung  der  wirthschaftlichen  und  socialen  Zustände 
der  Stadtbevölkerung  ein  überaus  wichtiger  und  interes- 
santer ist.  Denn  wesentlich  in  jene  Zeit  fallen  die  Kämpfe 
der  eigentlichen  Bürgerschaft  (Burger  und  Zünfte)  mit 
den  Rittern  um  das  Stadtregiment ,  die  schliesslich  mit 
dem  Siege  der  Ersteren  endeten.  In  ihr  erfolgte  die 
Ausbildung  des  städtischen  Aemterwesens.  Damals  trat 
die  Stadt  in  den  Kreis  der  hervorragendsten  Städte  des 
Reiches,  der  Betrieb  von  Handel  und  Gewerbe  schuf  in 
ihr  eine  wohlhabende  und  intelligente  Bevölkerung  und 
mit  der  Steigerung  des  Wohlstandes  und  der  Bildung  der 
Kaufleute  und  Handwerker  wurden  auch  die  Zünfte  neue 
einflussreichere  Organe  des  politischen,  wirthschaftlichen 
und  socialen  Lebens.  Damals  erhielt  die  Stadt,  welche 
nach  dem  Erdbeben  und  dem  Brande  von  1356  ein  Schutt- 
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and  Trümmerhaufen  war,  den  Umfang  nnd  die  äossere 
Gestali,  die  ilir  Jahrhunderte  hindurch  bis  in  die  letzten 
Jahrzehnte,  bis  zur  Beseitigung  der  1386 — 1898  erbau«* 
ten  Festungswerke  blieben.  Die  Grosse  der  Stadt,  die  Be-> 
baglichkeit  des  Aufenthalts  in  ihr  ^),  der  Wohlstand  ihrer 
Be?5]kerung  trugen  wesentlich  dazu  bei,  dass  sie  zum 
Sitze  eines  allgemeinen  Concils  bestimmt  wurde,  welches 
Ton  1431 — 1448  in  ihren  Mauern  abgehalten  wurde'). 
Nicht  unerwähnt  darf  schliesslich  bleiben  die  Errichtung 
der  üniYersität  im  J.  1460.  Die  aus  der  Initiative  des 
Raths  hervorgegangene^)  Gründung  der  Basler  Hoch- 
schole  bildete  den  würdigen  Abschluss  und  gewissermassen 
die  Krönung  des  durch  Btirgerkraft  und  Gemeinsinn  im 
Laufe  eines  Jahrhunderts  ausgeführten  grossen  Werkes 
der  Errichtung  eines  neuen  und  freien  Staatswesens. 

Der  politischen  Entwickelung  der  Stadt  in  jener  Zeit 
entspricht  aach  die  Geschichte  des  Stadthaushalts, 
die,  wie  schon  vorher  bemerkt  wurde,  mit  jener  im  eng- 
sien  Gausalzusammenhange  steht.  Aus  dieser  Geschichte, 
deroi  specielle  Darstellung  dem  folgenden  Bande  Vorbe- 
haltes bleiben  muss,  sollen  hier  nur  einige  Verhält- 
nisse erörtert  werden. 

Auch  der  Stadthaushalt  erlebte  wie  das  ganze  Finanz- 
we^n  der  Stadt  in  dieser  Periode  sehr  viele  und  funda- 
mentale Veränderungen.  Betrachten  wir  zunächst  die 
erste  uns  erhaltene  Jahresrechnung,   von  1361/2. 


1)  S.  die  Sdiilderang  der  Basier  Zustände  zur  Zeit  des  Basler 
Goodls  von  Aeneas  Sylvias.  (Aeneae  Sylvii  Basileae  descrip- 
tb  in  den  Scriptorea  rerum  Basiliensium  miDores.  Vol.  I.  1752. 
S.  354  ff) 

2)  S.  darüber  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  III.  237  ff. 

3)  S.  W.  Vi 8 eher,  Geschichte  der  Universitllt  Basel.  1860. 
S.  13  ff. 
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Nach  derselben  war  die  Zahl  der  Einnahme-  und  Aosk 
gabe-Pofidtionen  eine  sehr  geringe  und  betrug  die  6e- 
sammieinnahme  incl.  des  Bestandes  vom  vorigen  Jahr 
(102  Vs  8^)  3445  U  b  ß,  die  Gesammtausgabe  3415  U^). 


1)  Die  Jahresrechnung  von  1361/2  lautet  folgendermassen : 
Anno  domini  1362  sub  domino  Burchardo  Monachi  de  Lan- 
deskrone  milite  magistro  ciyinm  wart  gerechnet  alles  das  so  des 
jares  enphangen  wart 

und  des  ersten  wart  enphangen  von  dem  winangelt,  1746  ff 
minus  3  ß 

Item  von  dem  müliungelt  600  Sf  12  /? 

Item  von  dem  verschätze  *•)  26  U 

Item  von  dem  Erren  Rate  i>0  102Vfl  U 

Item  von  den  Ballen  c)  hl  "&  A  ß 

Item  Yon  Einang  Jaren  d.)  30  U  minus  6  ß 

Item  von  dem  Saltzhuse  500  U  no. 

Item  vom  Swergelt  d.)   n  tf  12«/!  /} 

Item  von  zinsen  der  Schalen  ^')  h(i  U  \  ß  A  J^ 

Item  von  andern  zinsen  die  Toldo  samnet  von  htisern  hie 
diflit  und  enentBines  von  vischebencken  von  Thflms  garten  vom 
kuttelhuse  <•)  15  tf  12Vt  ß 

Item  von  Unzuchten  d.)  Q2  U  \h  ß 

Item  von  den  zinsen  an  den  Steinen  ^•)  5  f?  5  /?  3  /^ 

Item  vom  Legerlone  in  dem  Ballehofe  und  im  Saltzhuse  <^-)  9  U 

Item  von  vischern  Einunge  ^')  h  U  ^  ß 

Item  von  metziern  Einunge  d.)  16  /f 

Item  vom  körne  das  den  Bin  abgat  8*  175  ff  3  /?  minus  4  ^ 

Item  von  zwein  die  burger  wurden  5  Ü 

Item  so  ist  uns  worden  von  kalche  den  Brogeli  us  geben 
het  A\UQ  ß 

Item  so  ist  uns  worden  von  Hofstetten  uff  derRinbrugge  da 
man  Holtz  uf  leit  32  ß- 

Summa  Beceptorum  3445  U  h  ß 

Desselben  jares  wart  wider  usgeben  und  vergolten  von  dem 
selben  Bürgermeister  und  dem  Rate  das  hie  nach  geschriben  stat 

der  zins  ze  den  vier  fronevasten  75  U  minus  3Vt  ß 

do  kostent  hotten  ze  sendende  und  tag  ze  leistende  und  ander 
ding  die  man  ze  kosten  rechnet  692  U  h  ß  A  Jdi 
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Die  Haupteinnalimeqnelleii  bildeten   zwei 
Steaern  —  die  einzigeD,  welche  damals  die  Stadt  nnd 


liem  der  Bosseion  137  tf  8  jS 

Item  der  Sehenckwin  112  U  12  ß 

Item  der  stefcte  Bu  671  U  13  ß 

Item  80  ist  geben  Rat  und  meister  ze  Wienechten  nnd  ze 
Süngichten  nmbe  ir  recht  130  S* 

Item  so  ist  worden  dem  Bürgermeister  dem  Vogt  dem  andern 
Vogt  dem  Sdiriber  sinem  Sch61er  Tolden  nnd  Bephfin  58  V>  ff 

item  den  Siben  von  der  Bechnnnge  nmbe  ir  erbeit  4  ff 

Item  kostent  die  Lamber  ze  Ostern  21  ff  8  /( 

Item  80  ist  geben  den  so  die  Thor  ze  der  stat  beslieesent 
nmbe  ir  erbeit  5  ff  5  /I 

Item  so  ist  geben  ze  zinse  von  den  hüsern  hie  disit  nnd  enent 
Rbes  die  der  Bat  git  7  ar  12  ;S  3  ^ 

Item  so  ist  worden  den  Fünfen  über  der  stette  büwe  20  ff 

Item  do  kostet  der  Schribem  und  Knechten  gewant  36  ff  S^t  J3 

Item  so  ist  gelt  abgekonft  nmb  1190  ff 

Item  den  &owen  von  Olbperg  von  des  holtzes  wegen  das  umbe 
okooft  ist  24  ff 

Item  so  ist  geben  meister  Bephfin  von  des  Kalchofens  wegen 

Item  so  ist  geben  nmbe  geschirre  zem  Graben  howen  nnd 
sdmfel  8  ff 

Item  so  ist  geben  an  das  gelt  so  man  den  Cremern  schuldig 
ist  180  ff. 

Smnma  datornm  3415  ff.  Und  gebrist  uns  30  phunde,  das 
vir  niit  als  yil  us  geben  hant  als  enphangen.  die  aber  uns  Toldo 
^Beph&n  schnldig  sint. 

Item  und  lassent  üch  schuldig  105  ff.  die  wir  von  dem  Saltz- 
bof  genomen  die  ir  wider  legende  werdent,  da  mitte  die  Gremer 
ftbgericht  sint. 


Bemerkungen  zur  Einnahmerechnung: 

a)  Der  Verschätz  war  ein  Brückenzoll  bei  St.  Jacob. 

b)  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr. 

e)  Die  E.  von  den  Ballen  und  der  Legerion  waren  Lagergebühren 
f&r  Waaren ,  die  im  Ballhofe  oder  im  Sahshause  niedergelegt 
wen  (S.  Fechter  in  Basel  im  XIV.  Jahrh.  S.  59).    Erstere  E. 
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mit  bischöflicher  Erlaubniss  erhob  —  und  das  Salzregal. 
Sie  ergaben  2846  U  9  ß  (über  85%  der  Gesammtein- 
nahme).  Die  Steuern  waren  indirecte  Aufwandssteuern 
und  zwar  eine  Wein-  und  eine  Mehlsteuer  ^),  wie  sie 
in  jener  Zeit  auch  in  vielen  andern  St»dten  üblich  waren  *). 
Die  Weinsteuer  (winungelt,  indebitum  vini),  die  älteste  or- 
dentliche städtische  Steuer,  bestand  damals  in  einer  Abgabe 
Vom  Wein,  der  am  Zapfen  ausgeschenkt  wurde,  die  Mehl- 
steuer (muliungelt,  indebitum  de  molendinis)  in  einer  Ab- 
gabe, welche  von  den  Müllern  nach  Massgabe  des  in  ihren 
Mühlen  gemahlenen  Getreides  erhoben  wurde.  Beide 
Steuern  erfuhren  später  mannigfache  Veränderungen  im 
Steuerfuss  und  in  der  Erhebungsart,  blieben  aber  wäh- 
rend des  ganzen  Zeitraums  bestehen  und  waren  stets 
Haupteinnahmequellen. 

findet  sich  nur  noch  in  den  Rechnungen  einiger  Jahre  nach  1361/2. 

d)  Diese  E.  sind  Strafgelder.  Die  Einnng  Jaren  war  ein 
Strafgeld  aus  der  Stadt  Verwiesener.  Wollte  n&mlich  Jemand, 
der  auf  eine  bestimmte  Zeit  aus  der  Stadt  Terwiesen  war ,  nach 
Ablauf  der  Zeit  wieder  in  der  Stadt  bleiben,  so  hatte  er  noch  zu- 
vor eine  Geldbusse  zu  entrichten ;  diese  hiess  Jahres-Einung,  wenn 
er  auf  1  Jahr  oder  auf  noch  längere  Zeit  aus  der  Stadt  verwiesen, 
war,  Monats-Einung ,  wenn  die  Verweisung  nur  auf  Monate  er- 
folgt war.  S  wer  gelt  waren  Strafgelder  für  verbotene  Schwüre 
und  Flüche,  Unzuchten  Strafgelder,  zu  denen  das  ünzüchter- 
gericht  verurtheilt  hatte.  Vi  sc  her-  und  Metz  ge  r- Ein  ung^ 
waren  Strafgelder  von  Vischem  und  Metzgern,  welche  wirthschafts- 
polizeiliche  Vorschriften  übertreten  hatten. 

e)  Die  Mieihzinsen  der  Metzger  für  die  Metzgerb&nke. 

f)  Haus-  und  Bodenzinse. 

g)  Die  E.  scheint  ein  Transitzoll  gewesen  zn  sein;  sie  findet 
sich  nur  bis  zur  B.  v.  1364/5. 

1)  Die  spedellere  Darstellung  dieser  wie  der  andern  Einnah- 
men bleibt  dem  zweiten  Bande  vorbehalten.  S.  über  diese  Steuern 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  404  ff. 

2)  S.  z.  B.  Q.  L.  V.  Maurer,  Geschichte  der  Städteverf. 
Bd.  IL  S.  858  ff.  Arnold,  Verf.Gesch.  Bd.  U.  S.  259. 
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Der  Salz  verkauf  war  damals  bereite  Regal  des 
Raths.  Die  ESnwolmer  durften  das  Salz  nur  im  städü- 
sehen  Saizhause  oder  bei  den  Grempern  kaufen.  Diese 
aber  durften  nur  Quantitäten  unter  1  Sester  verkaufen 
imd  mussten  ihr  Salz  auch  aus  dem  städtischen  Salzhause 
beziehen.  Fremde,  welche  in  Basel  Salz  verkaufen  woll- 
ten, mussten  ihr  Salz  ins  Salzhaus  bringen  ^).  Dies  Regal 
Uieb  während  des  ganzen  Mittelalters  bestehen,  es  wurde 
im  15.  Jahrh.  auch  auf  das  Landgebiet,  wenigstens  auf 

1)  Wann  der  Salz  rerkanf  Regal  des  Raths  geworden,  ist  bis- 
her nicht  ermittelt.  Fechter  (Basel  im  14. Jahrh.  S. 88)  nimmt 
&n,  dasB  es  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  geschehen 
«L  In  den  bisher  bekannten  Urkunden  findet  sich  »des  B&ths 
Saltdiiis«  znerst  1854,  ein  domus  salis  wird  aber  schon  1300  er- 
wähnt (S.  Fechter  1.  c.  Anm.  2).  Früher  war  jedenfalls  der 
Salzverkanf  frei,  aher  vom  Bischof  besteuert.  Fechter  bemerkt 
darüber :  >das  Salz  bildete  damals  einen  Handelsartikel.  Reichere 
Bürger  kauften  es  in  grössern  Quantitäten  und  verkauften  es 
entweder  selbst  im  detail  oder  liessen  es  verkaufen.  So  gab  z.  B. 
Johannes  Helbling  dar  Alte  1313  einer  Greda  den  Kasten  und  das 
Hans  darob  mit  solchem  Gedinge  zu  Erbe,  dass  die  Greda  oder 
wer  denselben  Kasten  hatte,  nirgend  anderswo  Salz  kaufen  sollte, 
tun  es  wieder  zu  verkaufen,  denn  von  ihm,  da  es  also  Herkonmien 
kL  Andere  Salzkästen  waren  ein  Eigenthum  vom  Stifte  St  Peter, 
welches  sie  verlieh.  Die  Salzverkäufer  waren  der  Zunft  der  Gärtner 
tmd  Obeer  zogetheili  (S.  die  Stiftongsurkunde  der  Gärtnerzunft 
Ton  1362.)  Das  Salz,  welches  sie  verkauften,  wurde  hieher  nament- 
lich aus' Schwaben  in  Stacken  und  Krötlein  zu  Markte  gebracht; 
ne  kauften  es  vorzugsweise  zu  Reichenhall  in  Baiern ;  ferner  hatte 
man  auch  kölnisches  Salz  und  Masirsalz  d.  i.  Steinsalz.  Jede  dieser 
Arten  wurde  besonders  verkauft  und  zwar  in  abgestrichenen  Hohl- 
manen,  die  vom  ZoUmeister  (magister  thelonei)  gefochten  waren. 
Verschiedene  Arten  Salz  unter  einander  zu  mischen  war  verpönt, 
so  wie  eine  Sorte  statt  der  andern  zu  geben.  Fremde  durften  das 
Salz  nur  durch  Vermittlung  des  Salzmeisters  auf  dem  Markte 
kaufen ;  die  Matter  massen  es  ihnen  in  Sestern  zu.  Von  den  Ver- 
käuüern  bezog  der  Bischof  den  Zoll«,  a.  a.  0.  S.  87.  88.  S.  auch 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  n.  S.  411. 

6* 
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Liestal  ausgedehut.  Der  Ertrag  des  Regals  wechselte, 
war  aber  stets  eine  nicht  unerhebliche  Einnahme. 

Die  übrigen  Einnahmen  im  Gesammtbetrage 
von  cc  496  &  (cc.  15%  der  Gesammteinnahme)  bestan- 
den in  einem  Eorntransitzoll,  einem  Brückenzoll,  ferner 
in  Mieth-  und  Bodenzinsen,  Gebühren  und  Strafgeldern  ^). 

Unter  den  Ausgaben  jenes  Jahres  ist  eine  ausser- 
ordentliche Ausgabe  der  Hauptposten,  nämlich  die  Ab- 
lösung von  Geldschulden  im  Betrage  von  1190  &.  Die 
Stadt  hatte  damit  ihre  Geldschulden  abgezahlt  ^.  —  Von 
regelmässigen  Ausgaben  nehmen  die  beiden  Positionen 
1.  »botten  ze  sendende  und  tag  ze  leistende  und  ander 
ding  die  man  ze  kosten  rechnet«  (mit  692  fl  6  ß  A  ^) 
und  2.  »der  stette  bu<  (mit  671  tf  13  ß)  die  erste  Stelle 
ein.  In  jener  Position  (kosten,  kost)  wurden  mancherlei 
Ausgaben  zusammengerechnet,  insbesondere  die  Ausgaben 
für  auswärtige  Verhandlungen,  für  Gesandschaf ten,  für 
Boten,  aber  auch  Löhne  und  Sold,  welche  wöchentlich  an 
Rathsknechte,  Wachtmeister  u.  a.  stadtische  Beamte,  auch 
an  Reisige  gezahlt  wurden.  »Der  stette  bu«  umfasste  Aus- 
gaben für  die  Festungswerke  und  für  andere  Bauten  der 
Stadt.  —  Die  weiteren  Ausgaben  (zusammen  noch  nicht 
700  ff)  bestanden  wesentlich  in  Zinsen  für  die  bisherige 
Stadtschuld,  in  den  Kosten  der  Unterhaltung  und  Wartung 
von  Pferden ,   der  Anschaffung  von  Wein ,    welchen  die 


1)  S.  die  Bemerkungen  zur  Einnahmerechnung  von  1361/2. 
S.  81.  Anm. 

2)  Das  Bothbuch  enthält  darüber  Fol.  27  folgenden  Vermerk : 
>do  was  abgelöset  und  abgericht  alle  die  geltschnlde  so  die  stat 
gelten  solte  und  schuldig  was,  davon  man  zinse  gab,  daz  man 
nieman  nüt  me  schuldig  was  noch  gelten  solte,  denne  die  zinse 
die  man  von  alter  von  den  schalen  und  etlichen  hüsem,  hoÜBtetten 
und  garten  git  nnd  ane  vier  !f  steblern  git  man  ierlichs  Ciaren 
Wachtmeisterin  ze  einem  lipgedinge«.  S.  Hensler  a.  a.  O. 
S.  244.    Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  433. 
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Stadt  an  Gaste  verschenkte,  und  in  Gehältern  resp. 
Honoraren,  die  den  Mitgliedern  des  Ilaths,  dem  B^rger- 
mräter,  Yogt  und  üntervogt,  den  Rathschreibem ,  den 
Sieben,  den  Thorschliessem,  den  Fünfen  Ober  der  stette 
bn  und  den  beiden  Zinsmeistem  gezahlt  wurden. 

In  der  Folgezeit  werden  aber  die  Ausgabe- 
ond  Ein'nahmepositionen  sehr  viel  zahlreicher; 
die  Gesammt- Ausgabe  und  -Einnahme  steigt  erheblich, 
die  Rechnungen  haben  auch  äusserlich  einen  viel  grossem 
Um&ng. 

Die  Ausgaben  sind  in  den  einzelnen  Jahren  so- 
wohl in  ihrem  Gesammtbetrage  wie  in  den  Einzelposi-. 
tionen  ausserordentlich  verschieden.  Der  Basler  Stadthaus- 
halt zeigt  in  dieser  Beziehung  eine  Erscheinung,  die  sich 
im  Mittelalter  in  den  meisten  Budgets  der  selbständigen 
Städte  finden  wird.  Es  sind  in  Basel  r^elmässig  die 
ausserordentlichen  Ausgaben  und  unter  ihnen  wieder 
meist  die  im  Interesse  der  städtischen  Selbständigkeit 
und  Freiheit  gebotenen  oder  die  zum  Schutz  von  Leben 
mid  Vermögen  der  Stadteinwohner  nothwendigen  Aus- 
gaben, welche  die  starken  Schwankungen  in  den  ein- 
zelnen Jahresrechnungen  herbeiführen:  namentlich  Aus- 
gaben fßr  die  Erlangung  der  vorerwähnten  Gerecht- 
same, Angaben  femer  für  Gesandtschaften  an  den  König, 
an  Fürsten  und  verbündete  Städte,  für  die  Bestätigung 
▼on  Privilegien,  für  Romerzüge,  für  die  Unterhaltung 
Ton  Söldnern,  fQr  die  Beschaffung  von  Kriegsmaterial 
bei  drohenden  Kriegen,  für  wirklich  geführte  Fehden 
mid  Kri^e  etc.  Aber  auch  ausserordentliche  Ausgaben 
anderer  Art  kommen  nicht  selten  vor,  z.  B.  Darlehen 
seitens  der  Stadt,  Ausgaben  zum  Ankauf  von  Silber  für 
die  Münze,  in  schlechten  Wein-  oder  Getreidejahren  Aus- 
gaben zum  Ankauf  von  Wein  oder  Getreide,  welche  Pro- 
ducte  dann  der  Bath  an  die  Einwohner  verkaufte.    Die 
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Verkaufserlöse  würden  ebenso  wie  die  zurückgezahlten 
Darlehen  oder  die  aus  der  Münze  erhaltenen  Münzstücke 
unter  den  Einnahmen  gebucht. 

Die  spätem  Einnahmerechnungen  zeigen  eben- 
falls nicht  nur  gegenüber  der  Rechnung  Ton  1361/2  son- 
dern auch  unter  sich  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  bedeu- 
tende Unterschiede.  Zu  den  wenigen  ordentlichen 
Einnahmepositionen  der  B.  Ton  1361/2  kommen  nach  dem 
Erwerb  der  Zollrechte  und  Gerichte  und  mit  der  Steigerung 
des  ordentlichen  Bedarfs  neue  Zölle,  Steuern,  Gerichts-  und 
Verwaltungsgebühren,  im  15.  Jahrhundert  ferner  Ter- 
schiedenartige  Einnahmen  aus  dem  Landbesitz,  den  » Aem- 
temc  hinzu.  Ausserdem  finden  sich  regelmässig  aus- 
serordentliche Einnahmen  der  verschiedensten  Art. 

Ich  hebe  von  diesen  ')  hier  nur  die  ausserordent- 
lichen Steuern  (d.  h.  Steuern,  die  nur  als  vorüber- 
gehende eingeführt  wurden)  und  die  Anleihen  der 
Stadt  besonders  hervor. 

Ausserordentliche  Steuern  wurden  oft  erhoben,  An- 
leihen wurden  fast  jedes  Jahr  gemacht. 

Auch  darin  werden  die  Basler  Finanzverhältnisse 
denen  vieler  andern  selbständigen  Städte  im  Mittelalter 
gleich  gewesen  sein.  In  der  Bedeutung,  welche  diese 
beiden  Einnahmequellen  für  die  mittelalterliche  Stadt- 
wirthschaft  hatten,  in  der  häufigen  Benutzung  derselben 
auch  bei  guter  und  solider  Verwaltung  zeigt  sich  ein 
wesentlicher  unterschied  jener  Wirthschaft  von  der  mo- 
dernen Staats-  und  Stadt  wirthschaft^). 

In  den  140  Jahren   wurden  mehr  als  20  ausser- 

1)  Andere  atisserordentliche  Einnahmen  waren  z.  B.  die  oben- 
erwähnten Erlöse  ans  dem  Verkauf  von  Wein  nnd  Getreide,  za- 
rückgezahlte  Darlehen,  neue  Mftnzstücke  aus  der  MQnze,  Erlöse 
aus  verkauften  Pferden,  Kriegs-  und  Baumaterial,  ans  confiscirten 
Gegenständen. 

2)  Vgl.  S.  96  ff. 
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ordentliche  Steuern  als  rein  stadtische  Steuern  den 
Bfislem  auferlegt.  Diese  Steuern  waren  in  der  Regel 
anderer  Art  als  die  ordentlichen  Steuern,  welche  man  je  snir 
Zeit  erhöh.  Die  ordentlichen  Steuern  hatten  zwar  nicht 
ansschliesslich  aber  doch  überwiegend  die  Natur  indirec- 
ter  auf  Wein f  Mehl,  Salz,  eingeführte  Handelswaaren 
IL  a.  Gennssmittel  gelegte  Aufwandssteuem.  Als  ausser- 
ordentliche Steuern  wählte  man  dagegen  meist  directe 
Yermögens-  und  Personahitenern.  Es  finden  sich  aber 
ab  solche  auch  Aufwandssteuem  und  zwar  directe  wie 
indirecte  (insbesondere  von  Wein  und  Fleisch),  einige  Male 
auch  Steuern  mit  dem  Character  von  gewerblichen  Elr* 
tiags-  und  partiellen  Einkonunenssteuern. 

Vermögenssteuern  wurden  im  14.  und  16.  Jahr- 
hundert in  deutschen  Städten  yielfach  erhoben  ^).  Nach 
den  bisher  untersuchten  Quellen  waren  sie  die  üblichsten 
directen  Steuern.  Personalsteuern  scheinen  nicht  selten 
mit  ihnen  verbunden  gewesen  zu  sein  *).  Die  Yermogens- 
steaem  waren  theils  ordentliche  ^)  theils  ausserordentliche 


1)  Ygl.  6.  L.  Y.  Manreri  Geschichte  der  Städteverfassting. 
Band  IL  S.  851  ff.  Arnold,  Verf.Gesch.  der  deutechen Freiatädte 
Bd.  n.  S.  265  ff.  Gierke,  das  deutsche  Genossenschaftsrecht. 
Band  11.  S.  699.  S.  auch  Tschoppe  und  Stenzel,  Urkunden- 
ommlcmg  zur  Geschichte  des  Urspruugs  der  Stftdte  etc.  Hamburg 
1832.  S.  260  ff.  E.  H.  L  a  n  g,  Histor.  Eutwickelnog  der  Teutschen 
Steaeryerfiusungen  etc.  1798.    S.  163  ff.  ' 

2)  z. 6. in S p e i e r  das  »Personengeld« (Lehmanni  Chronica. 
3.  Aufl.  1698.  S.  849.  758.  845.  904),  in  Esslingen  der  »Wochen- 
p^ning«  (Pfaff ,  Geschichte  der  Reichsstadt  Esslingen.  1840. 
S.  182],  in  Rotenburg  (Bensen,  Historische  Untersuchungen 
über  die  ehemalige  Reichstadt  Rotenburg.  1887.  S.  311  ff.),  in 
Oörlitz  das  «Hauptgeld«  (v.  Maurer  a.  a.  0.  S. 852),  in  Nürn- 
berg der  »Schilling«  bei  der  Losting  (Hegel,  Nürnbergs  Stadt- 
baoshalt  und  Finanz  Verwaltung.  Beil.  XII.  in  den  Chroniken  der 
deotechen  Städte.    Bd.  I.  S.  282). 

3)  2.  B.  in  Görlitz,  Sohweidnitz  u.  a.  Schlesischen 
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Steuern  *).  Was  in  den  deutschen  Städten  die  Regel,  was 
die  Ausnahme  gewesen,  lässt  sich  zur  Zeit  noch  nicht 
mit  Sicherheit  sagen. 


Städten  (Tschoppe  nndStenzel  a.a.O.  S. 261),  Leitmeritz 
(J.  Lippe rt,  Geschichte  der  Stadt  Leitmeritz.  1871.  S.  104), 
Esslingen  (Pf äff  a.a.O.  8.128),  Lübeck  (Frensdorff,  die 
Stadt-  nnd  Gerichtsverfassung  Lübecks  im  XIL  und  XIIT.  Jahr- 
hundert. 1861.  S.196.  Hach,  das  alte  Lübische Recht.  IL  S.114), 
Hamburg  (K&mmerei-Recbnungen  der  Stadt  Hamburg.  Bd.  L 
E.  Koppmann,  Eämmereirechnungen  1350—1400  Einleitung 
S.  LV.  J.  G.  Gallois,  Geschichte  der  Stadt  Hamburg.  1853. 
S.  285),  Braunschweig  (Chroniken  der  deutschen  Städte. 
Bd.  VL  1868.  L.  Hftnselmann,  ßeiL4.  S.  318),  Memmingen 
(j.  F.  ü  n  0 1  d,  Geschichte  der  Stadt  Memmingen  1826.  S.  65.  £.  Ro  h- 
ling,  die  Reichsstadt  Menuningen.  1864.  S.  45),  Frankfurta/M 
(6.  J.  Römer-Büchner,  die Entwickelung  der  Stadtverfassung 
und  der  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  1855.  S.  59  IF. 
K  r  i  e  g  k,  Frankfurter  Bürgerzwiste  und  Zustände  im  Mittelalter. 
1862.  S.  26  ff.).  Speier  (Lehmann  a.  a.  0.  S.  735.  839.  849), 
Rotenburg  (Bensen  a. a. 0.  S. 308  ff.),  Augsburg  (Urkunde 
(y.  1291  ?)  aus  der  Abschrift  des  Stadtbuehes  von  1324  in  C.  M  ey  e r. 
Das  Stadtbuch  von  Augsburg.  1872.  S.  313  ff.  und  Zunftbrief  yon 
1368  in  den  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Band  IV.  S.  137), 
München  (Stadtrecht  von  1347.  Art.  459.  461  u.  a.  Verhand- 
lungen von  1377  in  Au  er,  das  Stadtrecht  von  München  1840). 

Anscheinend  auch  in  Ulm  (C.  Jäger,  Ulms  Verfassungs, 
bürgerliches  und  commercielles  Leben  im  Mittelalter.  1831.  S.  354  ffl 
S.  738),  in  W i  m  p  fe  n  (L.  F  r  0  h  n  h  ä  u  s e r,  Geschichte  der  Reichs- 
stadt Wimpfen.  Darmstadt  1870.  S.  69  nnd  232),  in  Münden 
(J.  H.  Z.  Williger  od,  Geschichte  von  Münden.  1803.  S.  54), 
in  Regensburg  (CT.  Gemeiner,  Reichsstadt  Regensburgische 
Chronik.  Bd.  L  1800.  S.  439.  508.  517.  563.  Bd.  H.  1803.  S.  26. 
36.  47.  56.  67.  69.  102.  157.  208.  257.  325,  Bd.  lU.  1821.  S.  212. 
647.  686  ff.  S.  auch  die  Urk.  v.  1320  in  v.  Freyberg,  Samm- 
lung histor.  Schriften  und  Urkunden.  Bd.  V.  S.  103),  in  Strass- 
bnrg  (Hegel,  Zur  Stadtverfassung,  in  Chroniken  der  deutschen 
Städte.    Band  IX.  1870.  Beil.  H.  S.  959.) 

4)  a.  B.  in  Eüln  (L.  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Küln. 
Bd.L  1863.  S.  627.  Bd.n.  1865.  S.  529 ff.)  undin  Bamberg  die 
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In  Basel  waren  sie  jedenfalls  stets  ansserordentliche 
Steuern.  Dass  man  sich  hier,  wenn  in  ansserordenilicher 
Weise  an  die  Steuerkraft  der  BeYolkerung  appellirt  wer- 
den mnsste,  yorsngsweise  für  Vermögens-  *)  und  Perso- 
oalstenem  entschied,  erklart  sich  daher:  Es  handelte 
sich  in  diesen  Fallen  meist  darum,  schnell  und  sicher 
Sber  bestimmte  Summen  verfügen  zu  können.  Dies  liess 
sich  durch  Steuern  jener  Art  am  leichtesten  erreichen. 
Man  kannte  die  Yermogensrerhaltnisse  resp.  die  Zahl 
der  Einwohner  genau  oder  konnte  sie  doch  schnell  und 


Si  y.  1440  (6  engl  er,  Codex  munic  Bandl.  S.  119);  ebenso  die 
io  Speier  1474  (Lehmann  a.  a.  0.  ^.  904)  and  Augsburg 
1475  (P.  Y.  Stetten,  Geschichte  der  Heil.  B.  Reichsstadt  Ängs* 
Tinrg.  1743.  S.  215)  ans  Anlass  des  Bnrganderkrieges  erhobenen 
Steuern.  In  Nürnberg  war  die  Losung  im  14.  Jahrh.  und 
in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  eine  ausserordenth'che  Steuer, 
später  wurde  sie  eine  ordentliche  (Hegel  a.  a.  0.  Chroniken  I. 
S.  282  ff.) 

1)  Die  Vermögenssteuer  hatte  in  jener  Zeit  noch  nicht 
die  Bedeutung,  welche  ihr  für  die  moderne  Staats-  und  Gemeinde- 
wirthachaft  beigelegt  und  um  derentwillen  ihre  Einfuhrung  mit 
Recht  überall  da  gefordert  wird,  wo  eine  allgemeine  Einkommens- 
steuer besteht  und  in  rationeller  Gestaltung  des  Steuerwesens 
eine  Yertheilung  der  Steuerlast  nach  der  Leistungsfähigkeit  der 
Bürger  mit  derMassgahe  erfolgen  soll,  dass  das  Opfer  der  Steuer- 
kistung  für  Alle  ein  gleiches  sei.  Hier  ist  sie  eine  noth wendige 
Ergänzung  der  allgemeinen  Einkommensteuer,  auch  wenn  der 
Steoerfuss  derselben  ein  degressiver  ist,  persönliche  die  Leistungs- 
fähigkeit bei  gleichem  Einkommen  verringernde  Verhältnisse  be- 
rüdEsichtigt  und  gelinge  Einkommen  steuerfrei  gelassen  werden; 
hier  soll  sie  als  ordentliche  Steuer  bestehen,  um  zu  bewirken,  dass 
das  iundirte  (d.  h.  das  aus  VermOgen  herrührende)  Einkommen 
hSber  belastet  werde  wie  das  nicht  fundirte  (das  Arbeitseinkommen). 
Diese  Bedeutung  konnte  die  Vermögenssteuer  im  Mittelalter  schon 
deshalb  nicht  haben,  weil  in  den  Städten,  in  welchen  VermOgens- 
sieaem  erhoben  wurden,  allgemeine  Einkommensteuern  als  ordent- 
hehe  Steuern  nicht  ezistirten. 
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leicht  richtig  enuitteln,  konnte  daher  den  nothwendigen 
Stenerertrag  auf  die  Vermögen  resp.  die  Personen  leicht 
repartiren  nnd  war  des  Eingangs  sicher.  Wenn  daher 
ein  ausserordentliches  Bedfirfniss  nach  Steuereinnahmen 
sich  in  jener  Art  geltend  machte,  so  griff  man  zu  diesen 
Steuern.  Wenn  aber  das  Bedürfniss  nur  in  der  Weise 
auftrat,  dass  man  im  Verlauf  einer  langem  Zeit  einen 
ungefähren  Ertrag  haben  musste,  so  wählte  man  die 
Torher  genannten  andern  Steuern.  Und  wenn  das  Be- 
dürfniss gleichzeitig  in  der  einen  und  der  andern  Art 
entstand,  wurden  auch  beide  Steuerarten  beschlossen. 

Es  wird  die  Aufgabe  der  spätem  Darstellung  sein, 
bei  den  einzelnen  ausserordentlichen  Steuern,  wenigstens 
für  die  Zeit  Ton  1429 — 1481  zu  zeigen,  wie  weit  die 
jeweils  gewählte  Steuerart  durch  die  finanziellen  Zwecke, 
denen  die  neue  Steuer  dienen  sollte,  bestimmt  wurde 
und  diesen  wirkUch  entsprach. 

Wie  häufig  aber  auch  ausserordentliche  Steuern  er- 
hoben wurden,  so  war  dennoch  der  öffentliche  Cre- 
dit^) eine  noch  wichtigere  Finanzquelle.  Es  ist  geradezu 
ein  characteristisches  Merkmal  der  damaligen  Finanz- 
wirthschaft,  dass  man  den  Credit  fortwährend  in  An- 
8pruch  nahm  und  derselbe  gewissemassen  eine  regel- 
massige  Einnahmequelle  war.  In  der  Zeit  von  1361/2 — 
1482/3  (dem  letzten  Jahre,  dessen  Rechnungen  daraufhin 
von  mir  geprüft  worden  sind)  kommen  im  Ganzen  nur 
drei  Jahre  vor,  in  welchem  gar  keine  neuen  passiven 
Greditgeschäfte  abgeschlossen  wurden  und  diese  Jahre 
&llen  noch  ganz  in  den  Anfang  der  Periode.  Es  sind 
die  Jahre  1361/2,  1363/4,  1364/5.    Seit  dem  Jahre  1 365/6 


1)  S.  über  die  Benutzung  des  Öffentlichen  Gredits  in  a.  St&dten 
z.  D.  inElbing:  M.  Toeppen,  Elbinger  Äntiqmtilten.  Heft  I. 
1871.  S.  61  ff.,  in  Frankfurt:  Kriegk,  Frankfurter  Bürger- 
Zwiste.  S.  29,  in  Nürnberg:  Hegel,  Chroniken.  Bd.  1.  8.  284. 
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aber  bekandet  jede  Jahresrechniing  die  thatdUdblich  er- 
folgte BenutKusg  des  Credits. 

Diese  fand  in  yerschiedener  Weise  statt.  In 
der  R^el  worden  Geldreutenschulden  contrahirt, 
entweder  als  Zinsrenten  oder  als  Leibrenten  d.h. 
es  unirde  Ton  der  Stadt  entweder  Geld  gegen  eine  Zins- 
rente mit  dem  Becbt  des  Wiederkaufs  der  Rente  auf 
Seiten  der  Stadt  oder  es  wnrde  Geld  gegen  eine  Leib- 
rente (Leil^edinge)  gekauft  ').  Aber  auch  ein&che  Dar- 
lehnsgeschäf  te,  und  zwar  verzinsliche  wie  nuTerzins- 
liche,  kommen  vor;  häufiger  im  14.  als  im  15.  Jahrhundert. 

Die  Jahresreehnungen  geben  seit  dem  J.  1377/8 
gewohnUeb  die  einzelnen  Creditgeschäfte  an. 
Von  1383/4  ab  wurden  in  ihnen  ebenso  wie  in  den  spä- 
teren Fronfastenrechnungen  in  der  Regel  bei  den  Ren- 
teuTerkaufen  (Geldkäufen)  der  Name  des  Rentenkäufers, 
die  gekaufte  Geldsumme  und  die  daftir  yerkaufte  2jins- 
oder  Leibrente,  bei  reinen  Darlehnsgeschäften  der  Name 
des  Darleihers,  der  Betrag  des  Darlehns  und  in  den 
Fallen,  wo  das  Darlehn  Terzinst  werden  musste,  auch 
die  Hohe  des  Ziuses  Terzeiehnet.  Die  Rechnungen  geben 
daher  einen  fast  vollständigen  Äufschluss  über  diese  Cre- 
ditoperationen  der  Stadt,  welche  übrigens  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  Gulden  (d.  h.  der  Handelsmünze),  nicht 
in  Pfunden,  Schillingen  und  Pfenningen  (d.  h.  der  Stadt- 


1)  Die  Zinsrente,  welche  verkauft  wurde»  wird  in  den  Rech- 
omigen  als  »gelt«  »nns«  »widerkonffiges  gelt«  »widerkouffiger 
zins«  bezeichnet,  z.  B.  J.B.  y.  1383/4 :  Item  von  der  Mejerin  von 
Louffen  464  guldin  davon  man  ir  jerlichs  geben  sol  29  guldin 
gdies  — .  J.B.  V.  1392/3:  Item  von  ClauBen  Biaohof  an  Spalen 
600  guldin  um  40  guldin  geltz  — .  J.B.  v.  1882/3:  Item  bo  haut 
wir  abgelftset  von  Claus  Böchparten  seligen  erben  40  guldin  gel- 
tes um  493  guldin  — .  J.B.  v.  1438/9:  Unter  der  Ueberschriffc: 
>So  ist  uazgeben  zinse  abezelöeende«  steht  zun&chst :  Item  Hannsen 
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mÜDze  und  dem  Währungsgeld)  abgeschlossen  wurden  ^)« 
In  den  einzelnen  Jahren  ist  der  Gesammtbeirag  des 
gekauften  resp.  geliehenen  Geldes  ein  sehr  verschie- 
dener. Ebenso  wechselt  in  ihnen  auch  sehr  stark  das 
Yerhältniss  der  Leibrenten-  undZin  sr  enten- 
verkäufe  zu  einander.  Im  Allgemeinen  scheinen  nach  den 
Jahresrechnungen  Leibrentenverkäufe  in  der  Zeit 
nach  1361/2  überhaupt  erst  seit  dem  J.  1378/9  vorge- 
nommen zu  sein ;  in  den  ersten  Jahren  war  der  Gesammt- 
betrag  derselben  gering'),  er  wird  grosser  seit  1384/6'), 
ist  aber  bis  zum  J.  1411/12  stets  erheblich  geringer  als 
der  Betrag  der  verkauften  Zinsrenten;  in  der  Zeit  von 
1414/5  bis  1429/30  ist  er  am  grössten,  in  ihr  übersteigt 
er  nicht  selten  den  Betrag  dieser^).  Später  waren  diese 
Geschäfte  wieder  weniger  häufig.  Die  Rechnungen  dieser 
Zeit  zeigen,  dass  in  manchen  Jahren  gar  keine  Leibrenten 
verkauft  wurden,  und  in  andern  die  verkauften  nur  nocli 
ausnahmsweise  den  Betrag  von    1000  Gulden  erreichten, 

von  LoufTen  750  guldin  damitte  von  ime  abekoufft  sind  30  guldin 
gelts  — .  J.R.  y.  1881/2:  Item  so  haut  wir  emphangen  von  Peter 
von  Lonffen  600  guldin  davon  wir  sins  gebent  — .  Am  Schlass 
der  J.B.  v.  1403/4 :  Item  so  sint  Aberalagen  die  zinse  so  wir  noch 
gebent  und  widerkonfBg  sint  der  summ  ist  5412  g.  10  /^  etc.  — . 
Am  Schlnss  der  J.II.  v.  1429/30:  git  die  Statd  widerkouffigea 
Zinsen  8114Vt  g.  3/?  abezelosende  mit  71549  g.  etc.  —  Am  Schluss 
der  J.R.  von  1462/8 :  und  als  man  aber  nffgenommen  hat  4025  ^ 
um  140  guldin  geltes  widerkouffig  und  28  guldin  geltes  lipgedingetc. 
—  S.  auch  S.  103,  Anm.  2. 

1)  Vorhanden  sind  im  Leonhardavchiv  drei  Bftnde  Zinsbacher 
(Bd.I.  1423-1437,  Bd.  IL  1438-1458,  Bd.  m.  1458-nr.  Angaria 
1470).  In  denselben  sind  die  in  jeder  Angaria  gezahlten  Zinse 
einzeln  angegeben. 

2)  Im  J.  1878/9:  82  guld.,  1379,/80:  550  g.,  1380/1:  160  g., 
1381/2:  0  g.,  1382;'3:  90  g.,  1383/4:  0  g. 

3)  Er  schwankt  zwischen  200  g.  und  3614  g. 

4)  Er  schwankt  zwischen  1540  und  8854  g.  (und  überstei^ 
im  Durchschnitt  8500  g. 
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waiirend  die  neuen  Zinsrenten  in  der  Regel  weit  darüber 
hinaos  gingoi,  mehrmals  zwischen  10000  und  20000  Gul- 
den, einmal  sogar  über  38000  betrugen  ^).  Bei  den  Leibren- 
tenrerkäufen  scheinen  (wenigstens  in  den  meisten  Fällen) 
Alters-  und  Gesundheitsunterschiede  der  Käufer  nicht 
besonders  berücksichtigt  worden  zu  sein.  Das  Yerhalt- 
niss  Ton  Rente  und  Greldpreis  war  zwar  nicht  immer 
gleidi,  aber  es  war  doch,  wie  auch  in  andern  Städten, 
meist  oonstant  das  von  1 :  10  (lO^/o).  Bei  den  Zinsren- 
tenTerkäuien^)  war  dies  Verhältniss  oder  m.  a.  W. 
der  Rentenpreis  des  Geldes  resp.  der  Geldpreis  der  Ren- 
ten  im  14.  Jahrhundert  noch    in  demselben  Jahre  oft 


1)  Bei  der  Erörterung  der  finanziellen  Bedentnng  der  Ver- 
mSgenssteuem  wird  da«  Verhältniss  der  Leibrenten-  nnd  Zins- 
lentenTerkäafe  in  den  einzelnen  Jahren  von  1429/30—1480/1,  soweit 
€9  aas  den  Rechnungen  zn  ermitteln  ist,  angegeben  werden.  In 
drei  Jahren  1382/3,  1413/4,  1436/7  wurden  nur  Leibrentenverkäufe 
gar  keine  Zinsrentenverkäufe  vorgenommen;  keine  Leibrenten 
Würden  bis  1480  in  5  Jahren  yerkauft  (1381/2,  1883/4,  1389/90, 
1394/5,  1408/9).  Sechs  Jabres-Bechnnngen  ans  der  Zeit  von  1393/4 
—1443/4  enthalten  am  Schluss  den  Gesammibetrag  der  Zins-  nnd 
Leibrentenschuld  der  Stadt  und  berechnen  bei  jener  das  thatsäch- 
Edie  Abl5sungscapital.  Danach  war  der  Stand  der  Schuld  (in 
Qnlden)  am  Abschluss  der 

J.Bedmnng    in    Zinsrenten  AbKtonngssnnune    Leibrenten 

1393/4  5264  73279  1244 

1394/5  50117«  72464  1268 

1395/6  4856V«  72018  1169 

1403/4  5412  u.  10  ^  87093  1591  >/• 

1429/30  31 14  Vi  u.  3  /?  71549  8674 

1438/9  2255Vt  n.  4  Mark         54143  5471 

Bas  Verhältniss  der  Zinsrenten  dieser  Jahre  zur  Ablöenngs- 
nmune  (»houbtgüt«)  entspricht  einem  durchBchnittiichen  Zinsfuss 
Tcm  7,2»/o  (1393/4),  6,9«/o  (1394/5),  6,7Vo  (1395/C),  6,2*/©  (1403/4), 
4,3»/t  (1429/30),  4,2^0  (1438/9). 

2)  S.  auch  W.  Arnold.  Znr  Geschichte  des  Eigentums  in 
den  deatsehen  St&dten.    Basel  1861.    S*  225  ff, 
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sehr  verschieden,  es  zeigt  sich  noch  keine  Gleichmässig- 
keit,  keine  R^ebnässigkeit ;  später  aher  tritt  diese  mehr 
und  mehr  hervor  and  gleichzeitig  mit  derselben  ein  Steigen 
des  Geldpreises  der  Renten.  Man  berechnete  damals  das 
Yerhältniss  von  Geldpreis  (Hanptgut)  und  Rente  nicht 
nach  dem  Yerhältniss  der  Rente  zu  100  Gulden  Geld 
sondern  nach  dem  Geldpreis  der  Rente  von  1  Gulden. 
Von  1383/4 — 1393/4  variirt  es  fortwährend  zwischen 
1:10  und  1:15  d.  h.  zwischen  lO^/o  und  6,6  ®/o,  ganz 
vereinzelt  kommen  auch  Rentenkäufe  in  dem  Yerhältniss 
von  1:16,  l:16*/4,  1:16*/$  d.  h.  von  6,25  >,  6,15  >, 
6  %  vor.  Yon  1394/5—1401/2  findet  sich  bei  der  grossen 
Mehrzahl  der  Geschäfte  das  Yerhältniss  von  1:15,  selten 
geht  es  darunter,  selten  aber  steigt  es  auch  darüber. 
Yon  1401/2  ab  steigt  es:  die  Yerträge  mit  dem  Yer- 
hältniss von  1:16,  1:17,  1:18  und  1:20  d.  h.  von 
6,25  >,  5,882  >,  5,5  >  und  5  V  werden  häufiger,  seit 
1411/12  wird  das  Yerhältniss  von  1:20  oder  5^/o  ge- 
radezu die  Regel.  Ein  geringeres  findet  sich  nicht  mehr, 
wohl  aber  seit  1425/6  anfangs  selten,  später  häufiger 
das  noch  höhere  Yerhältniss  von  1:21,  1:22  und  1:25 
d.  h.  von  4,76  > ,  4,55  *^/o  und  4  %  Das  Geld  wurde 
also  seit  1383/4  stets  billiger,  oder  modern  ausgedrückt 
der  Zinsfuss,  welcher  in  den  achtziger  Jahren  des  14. 
Jahrhunderts  bei  diesen  Rentenverkäufeu  der  Stadt  noch 
meist  gegen  8^/o  betrug,  sank  in  dem  ersten  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  5®/o,  und  später  auf  4\'2  ^/o, 
zeitweise  auch  auf  4  ^/o. 

Es  muss  gleich  hier  bemerkt  werden,  dass  nicht  alle 
passiven  Greditgeschäfte,  welche  von  der  Stadt  in 
jener  Zeit  abgeschlossen  wurden  und  die  zu  vielen  Hun- 
derten in  den  Rechnungen  verzeichnet  stehen,  ihren  Grund 
in  einem  eigentlichen  Geldmangel  der  Stadt 
d.  h.  darin  hatten,  dass  es  dem  Rath  an  Geld  ffir  Aus- 
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gaben  fehlte,  die  er  im  Interesse  der  Stadt  f&r  notli- 
wendig  oder  nützlich  erachtete,  die  er  aber  nicht  dnrch 
andere  ordentliche  oder  ansserordentliche  Einnahmen 
bestreiten  wollte  oder  konnte.  Ein  Theil  derselben  nnd 
ein  nicht  ganz  unerheblicher  ging  ans  einer  wesent- 
lich anderen  Ursache  hervor.  Er  wurde  veranlasst 
durch  das  Bestreben,  bestehende  Rentenschulden  durch 
andare  Rentenschulden  zu  ersetzen  und  bestand  lediglich 
in  Rentenconversionen.  Ich  komme  auf  diese  Art 
der  Creditgeschafte  zurück. 

Die   Mehrzahl    der   passiven    Creditge- 
schafte blühte  indess  auf  einem  Mangel  an  Geld 
und  es  sind   in  dem  ganzen  Zeitraum  verh&ltnissmassig 
wenige  Jahre,  in  denen  nicht  aus  diesem  Grunde  solche 
Creditgeschafte  abgeschlossen  wurden.  Es  scheint,  dass  man 
je  nach  der  Ursache   und   der  Art   des  Geldman- 
geln auch  die  Art  des  Creditgeschäfts  bestimmte. 
Wenn  es  an  Geld  fehlte,  weil  die  zur  Deckung  der  Aus- 
gaben bestimmten  und  erwarteten  Einnahmen  noch  nicht 
eingegangen  waren,  so  nahm  die  Finanzverwaltung  ver- 
ünaüche  oder  unverzinsliche  Darlehen  auf,  anticipirte 
also    nur    mit    Hilfe    des   Credits    spätere   Einnahmen. 
Creditgeschafte  dieser  Art  sind  im  1 4.  Jahrhundert  häu- 
figer als  im  15.  Jahrhundert.     Diese  Darlehen   wurden 
gewöhnlich  bald,  meist  schon  im  folgenden  Jahre  wieder 
zurückgezahlt  und  bildeten  die  schwebende  Schuld. 
Fehlte  es  aber  an  Geld,  weil  Ausgaben  gemacht  werden 
scdlten,   deren    Deckung    durch   ordentliche  Einnahmen 
nicht  möglich   oder  nicht  wahrscheinlich  war,    und   be- 
aehloss    der   Rath    die    GeldbeschafiFimg    im   Wege    des 
Credits,  so  wurden  zu  diesem  Zweck  Geldrenten  ver- 
kauft und  die   fundirte  Schuld   erhöht     Ob   man 
noch  wieder  je    nach   der  Art   solcher  Ausgaben   auch 
die  Art  der   Rentenschuld  bestimmte   und   demgemäss 
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zwischen  Zinsrenien  und  Leibrenten  wählte,  lasst  sich 
aus  dem  mir  vorliegenden  Material  nicht  ersehen.  Der 
Credit  in  der  Form  von  Bentenyerkäufen  war  in  diesem 
Falle  das  Mittel,  ein  Deficit  2u  decken.  Diese  Art  des 
Geldmangels  war  die  häufigere  und  deshalb  hatten  die 
Creditgesehäfte  in  der  Regel  auch  die  Form  von  Renten- 
verkaufen. 

Dass  damals  so  häufig  ein  Geldmangel  eintrat  und 
der  Credit  thatsächlich  in  dem  Stadthaushalt  eine  so 
grosse  Rolle  spielte  ^),  erklärt  sich  vorssugsweise  aus  zwei 
Ursachen. 

Die  Erscheinung  wurde  einerseits  bedingt  durch  die 
Lage,  in  welcher  die  Stadtverwaltung  sich  überhaupt 
durch  die  politische  Stellung  und  Bedeutung  der  Stadt 
den  nothwendigen  Ausgaben  gegenüber  befand.  Es  war 
für  die  Regierung  einfach  unmöglich,  vor  Beginn  oder 
auch  nur  am  Anfang  des  Finanzjahres  einen  Etat  zu 
entwerfen,  denn  der  grosste  Theil  der  Ausgaben  liess 
sich  im  Voraus  gar  nicht  bestimmen.  Dies  gilt  nicht 
bloss  für  die  ganz  aussergewöhnlichen  Ausgaben,  wie 
z.  B.  Ausgaben  für  Fehden  und  Kriege,  für  den  Erwerb 
von  Ländereien  und  Hoheitsrechten,  sondern  auch  für 
alljährlich  regelmässig  wiederkehrende  Ausgabepositionen. 
Auch  diese  waren  nur  zu  einem  kleinen  Theil  von  Jahr 
zu  Jahr  gleich  oder  im  Voraus  annähernd  zu  berechnen, 
bei  dem  grossem  Theil  aber  und  gerade  bei  den  wich- 
tigsten und  kostspieligsten  war  weder  jenes  der  Fall 
noch  dieses  möglich:  so  insbesondere  bei  den  Positionen, 
mit  welchen  seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  die 
Ausgaberechnungen  regelmässig  beginnen,  der  Zinsen, 
Kosten,  Rosseion,  Schenkwin,  Stette  bu,  Bottenzerung, 
Sendbriefe,  heimlich  Sache  und  Soldener.     Die  Jahres- 


1)  Vgl.  aach  W.  Arnold,  Verf.Gesoh.  Band  n.  S.  272  ff. 
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reehniiiigeD  zeigen  in  den  einzelnen  Jahren  in  ihnen  sehr 
grosse  unterschiede.  Der  politische  Character  der  meisten 
Aufgaben  bewirkte,  dass  die  Elntscheidang ,  ob  sie  zur 
2ieii  Torsonehmen  oder  nicht,  nicht  von  dem  jeweiligen 
Stand  der  ordentlichen  Einnahmen  und  der  Stadtkasse 
abhängig  gemacht  werden  konnte.  Sie  mnssten  im  In- 
teresse der  Stadt,  die  ein  Staat  war,  erfolgen ;  fehlten  aber 
die  Geldmittel,  so  mnsste  man  zunächst  zum  Credit  seine 
Zofludit  nehmen  und  konnte  sich  —  in  der  Regel  we- 
Digstens  —  erst  später,  im  Laufe  des  Jahres  oder  am 
Jahresschluss ,  wenn  das  Verhältniss  der  sonstigen  Ein- 
nahmen zu  den  Ausgaben  klar  war  und  sich  ein  Deficit 
herausstellte,  definitiy  darüber  schlüssig  machen,  wie 
dasselbe  gedeckt  werden  sollte,  ob  durch  eine  Erhöhung 
der  fundirten  Schuld  oder  durch  vorübergehende  Steuern 
oder  dnrdi  Vermehrung  der  ordentlichen  Einnahmen. 

Während  so  schon  die  Natur  der  damaligen  städti- 
schen Ausgaben  im  Allgemeinen   die  häufige  Benutzung 
des  Credits  herbeiftlhrte,  kamen  dann  noch  von  2^it  zu 
Zeit  grosse,  die  gesammten  ordentlichen  Einnahmen  oft 
weit  übersteigende  ausserordentliche  Ausgaben,   wie  sie 
heate  in  den  Budgets  der  Stödte  sich  nicht  mehr  finden, 
hinsu:    in  erster  Reihe  die  Ausgaben   zur  Führung  von 
Kriegen   im  Interesse  der  Freiheit  und   Selbständigkeit 
der  Stadt,  femer  im  Anfang  unseres  2^itraums  die  oben 
erwähnten  erheblichen  Kosten  zum  Zweck  der  Erlangung 
der  obrigkeitlichen  Rechte  und  des  Erwerbes  von  Klein- 
boael,  im  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  die  Darlehen  an 
den  Bischof  für  den  Pfandbesitz  Ton  Liestal,  Waldemburg, 
Honberg,    in   der  zweiten  Hälfte  des    15.  Jahrhunderts 
die  Ankaufssummen  für  die  übrigen  Ländereien  u.  a.  m.  Zu 
diesen  Ausgaben  konnten  natürlich  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  Mittel  darbieten.    Bei  dem  Mangel  an 
eigenem  Vermögen   hatte   man   nur  die  Wahl  zwischen 
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ausserordentlichen  Steuern  und  dem  Credit.  Mehrmals 
wurden  jene  beschlossen ,  aber  in  der  Regel  entschied 
man  sich  für  den  Credit.  Wesentlich  durch  diese  Aus- 
gaben kam  es,  dass  die  Stadt,  welche  1361/2  ohne  Schul- 
den war,  am  Schluss  des  Jahres  1393/4,  trotzdem  mehr- 
fach erhebliche  ausserordentliche  Steuern  erhoben  waren, 
eine  Zinsrentenschuld  von  5264  Gulden,  deren  Ablösungs- 
summe auf  73279  Gulden  in  der  Jahresrechnung  ange- 
geben wird  (S.  Anm.  1  S.  98)  und  ausserdem  eine 
Leibrentenschuld  yon  1244  Ghilden  hatte,  und  dass  am 
Schluss  des  Jahres  1403/4,  obgleich  durch  eine  im  Jahr 
1401/2  eingeführte  ausserordentliche  Steuer  fast  9000  Gul- 
den aufgebracht  wurden,  die  Zinsrentenschuld  auf  5412 
Gulden  10  /^,  die  Ablösungssumme  auf  87093  Gulden, 
die  Leibrenteuschuld  auf  1591  Vs  Gnlden  gestiegen  war. 
Ausgaben  dieser  Art  waren  auch  die  Hauptursache,  dass 
die  Rentenschuld  trotz  mannigfacher  Ablösungen  und  trotz 
des  Sinkens  des  Zinsfusses  im  15.  Jahrhundert  bis  zum 
Jahre  1430  fortwährend  stieg,  dass  die  Zinsen  derselben 
seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  die  bei  weitem  grosste 
der  regelmässigen  Ausgaben  wurden  und  zeitweise  fiast 
die  ganzen  ordentlichen  Einnahmen  verschlangen,  so  dass 
diese  nicht  einmal  mehr  zur  Bestreitung  der  gewöhnlichen 
ordentlichen  Ausgaben  hinreichten. 

Man  könnte  die  Frage  auf  werfen,  ob  es  eine  richtige 
und  gerechte  Finanzpolitik  gewesen,  jene  ausserordent- 
lichen Ausgaben  im  wesentlichen  durch  Anleihen  statt 
durch  ausserordentliche  Steuern  zu  bestreiten.  Die  Frage 
ist  indess  auch  vom  Standpunkt  der  modernen  Theorie 
der  Deckung  des  Staatsbedarfs  entschieden  zu  bejahen. 
Die  Stadt  hatte  ja  einen  Theil  'der  Hoheitsrechte  und 
Liegenschaften  nur  im  Pfandbesitz  und  wenn  auch  die 
Wicdereinlösung  der  Pfänder  nicht  sehr  wahrscheinlich 
war,    so   war   doch   die  Möglichkeit  einer  solchen  nicht 
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aiiageschloc»en ;  es  erscheint  daher  Tollkommen  gerecht- 
fertigt, dtiss  man,  solange  diese  Unsicherheit  bestand, 
den  Pfandschilling  nicht  im  Wege  der  Besteuerung  auf- 
biaehte  noch  durch  Steuereinnahmen  amortisirte.  Was 
sodann  die  eigenthümlich  erworbenen  Rechte  und  Liegen- 
seliaHen  and  die  Kosten  der  Kriege,  welche  für  die  Frei- 
heit und  Selbständigkeit  der  Stadt,  oft  sehr  wider  den 
Wunsch  deeRaths  und  der  Bevölkerung  geführt  wurden, 
angeht,  so  participirten  an  den  Yortheilen  derselben  die 
folgenden  Generationen  ebenso  wie  die  Generation,  welche 
sie  errangen,  und  es  war  daher  recht  und  billig,  wenn 
man  durch  die  Aulnahme  von  Anleihen  auch  die  materielle 
Last  der  Vortheile  mit  jenen  theilte. 

Uebrigens  fand  auch  schon  damals  eine  Amortisirung 
resp.  Ablösung  der  aus  diesen  Anlässen  coutrahirten 
Bentenschulden  statt. 

£s  wurde  bereits  hervorgehoben,  dass  die  Rentenschul- 
den theils  Leibrenten  theils  Zinsrenten  waren.  Soweit 
nun  neue  Schulden  durch  Leibrentenverkaufe  gemacht 
worden,  kann  man  sagen,  dass  eine  sofortige  Amortisi- 
rong  derselben  begann,  da  die  Leibrenten  nur  eine  durch 
die  Lebensdauer  der  Rentengläubiger  bestimmte  Zeit  hin- 
durch bezahlt  wurden.  Der  höhere  Betrag  der  Leibrente 
gegenüber  dem  Betrag  der  Zinsrente  bei  gleichem  Kaufpreis 
ist  die  Amortisationsquote  der  Rentenschuld.  Auch  scheint 
es,  dass  zeitweise  Leibrentenschulden  lediglich  zu  dem  Zweck 
eontrahirt  wurden ,  um  mit  dem  empfangenen  Kaufpreis 
derselben  Zinsrentenschulden  abzulösen,  diese  also  in  höhere 
Leibrentenschulden  umzuwandeln  und  auf  diese  Weise 
allmählig  zu  amortisiren.  Aber  auch  directe  Zinsab- 
Kisungen  aus  Einnahmeüberschüssen  kommen  vor.  Wenn 
trotz  dieser  Amortisirung  und  Ablösung  die  Rentenschuld 
zeitweise  wieder  höher  wurde  und  fortwährend  eine 
grosse  war,   so  erklärt  sich  dies  eben  daher,   dass  neue 
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ausserordentliche  Aasgaben  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  zu 
neuen  Anleihen  zwangen. 

Die  der  Finanzwirthschaft  jener  Zeit  eigenthümliche 
Thatsache  der  starken  und  fast  regelmässigen  Benutzung 
des  Credit«  häugt  somit  in  erster  Reihe  mit  allgemeinen 
Verhältnissen  und  insbesondere  mit  der  ganzen  politischen 
Stellung  und  Geschichte  der  Stadt  zusammen. 

Die  gleiche  Erscheinung  wird  sich  auch  bei  den  an- 
dern selbständigen  Städten  finden,  und  ist  wahrschein- 
lich ein  allgemeines  characteristisches  Merkmal  der  Finanz- 
wirthschaft derselben. 

Man  darf  den  Stadthaushalt  und  die  Finanzwirth- 
schaft der  selbständigen  Städte  im  Mittelalter  nicht  nach 
heutigen  Verhältnissen  und  nach  den  Grundsätzen  be- 
urtheilen,  welche  für  die  moderne  Stadt-  und  Staats- 
wirthschaft  massgebend  sein  sollen.  Diese  Grundsätze 
haben  wesentlich  andere  Zustände  des  Staats-  und  Volks- 
lebens und  der  öffentlichen  Gemeinwirthschaften  zur  Vor- 
aussetzung. Die  freien  Städte  jener  Zeit  stehen,  was  die 
Verhältnisse  ihrer  Wirthschaft  betrifft,  nicht  den  modernen 
Städten  gleich.  Sie  waren  (wenn  auch  an  umfang  und 
Grosse  der  Bevölkerung  oft  nur  kleinen  Landstädten  der 
Gegenwart  vergleichbar)  selbständige  staatliche  Gemein- 
wesen, die  auch  diejenigen  Functionen  verrichten  mussten, 
welche  heute  Aufgaben  der  Staatsgewalt  geworden  sind,  die 
namentlich  auch  die  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit 
der  Stadt  gegen  die  auf  ihren  Besitz  lüsternen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren  zu  vertheidigen  und  die  Gerechtsame 
der  Stadt  sowie  Leben  und  Eigenthum  ihrer  Angehörigen 
gegen  Dritte  zu  schützen  hatten.  Es  gab  ja  im  Reich 
keine  Staatsgewalt,  welche  mit  starker  Hand  die  Einzel- 
nen gegen  Vergewaltigung  schützen  und  sichern  konnte. 
Und  auch  von  der  Wirthschaft  kleiner  moderner  Staaten 
unterschied  sich  die  Wirthschaft  der  Städte  sehr  wesentlich 
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dadurch,  dass,  wie  schon  gezeigt,  die  zur  Erf&Uung  jener 
und  anderer  Pflichten  nothwendigen  Ausgaben  in  den 
einzelnen  Jahren  ausserordentlich  wechselten  und  die  im 
Voraus  berechenbaren  und  daher  auf  ordentliche  Ein- 
nahmen zu  basirenden  regelmässigen  Ausgaben  nicht  sel- 
ten nur  einen  kleinen  Theil  der  im  Laufe  des  Jahres 
unabweisbaren  Ausgaben  bildeten  ^).  Das  ganze  Yer- 
haltniss  Yon  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Ein- 
nahmen, sowie  von  ordentlichen  und  ausserordentlichen 
Ausgaben  war  in  jenen  Wirthschaften,  durch  allgemeine 
ZeitYcrhältnisse  bedingt,  grundverschieden  von  dem  heu- 
ten. 

Wenn  daher  der  Stadthaushalt  von  Basel  in  der 
Zeit,  da  diese  Stadt  die  vorher  geschilderte  politische 
Entwickelung  durchlebte,  und  Feinde  ringsum,  aber  keinen 
Schutz  vom^  Reich  hatte,  so  häufig  ein  Missverhältniss 
zwischen  den  ordentlichen  Einnahmen  und  Ausgaben 
zeigte,  wenn  es  so  oft  zu  einem  Deficit  kam  und  die 
Regierung ,  um  es  zu  decken ,  Schulden  machen  oder 
neue  ausserordentliche  Steuern  auferlegen  musste,  so  sind 
dies  durch  die  eigenthümlichen  historischen  Verhältnisse 
jener  Zeit  bedingte  nothwendige  Erscheinungen.  Nichts 
wäre  ungerechtfertigter,  als  auf  Orund  jener  Thatsachen 
von  dem  Standpunkt  aus,  der  für  die  moderne  Stadt-  und 
Staatswirthschaft  unter  völlig  andern  politischen,  staats- 
und  volkswirthschaftlichen  Voraussetzungen  eingenommen 
werden  muss,  den  Vorwurf  einer  irrationellen,  unsoliden, 
leiditsinnigen  Finanzverwaltung  gegen  die  Männer,  welche 
damals  das  Stadtregiment  fahrten,  zu  richten. 

Es  hatten  übrigens,  wie  schon  bemerkt  wurde,  nicht 
alle  neuen  passiven  Greditgeschäfte  ihre  Ursache  in  der 


1)  S. auch  HänBelmaon  in  Chroniken  der  Deutschen  St&dte. 
Bd.  VI.  Beil.  4  S.  324  ff. 
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Nothwendigkeit,  für  städtische  Bedürfnisse  Ansgaben  zu 
machen,  zu  denen  die  Geldmittel  fehlten.  Ein  Theil 
derselben  bestand  in  reinen  Rentenconversionen. 
Zinsrenten  (»Gelt«  »Zins«  »widerkouffige  Zinse«  »wider- 
kouffiges  Gelt«)  wurden  abgelöst  mit  dem  Gelde,  das  man 
durch  den  Verkauf  von  neuen  Geldrenten  erhielt.  Solche 
Ablösungen  fanden  seit  dem  Anfang  der  80ger  Jahre 
des  14.  Jahrhunderts ,  seitdem  überhaupt  Schulden  in 
grösserm  Masse  gemacht  wurden,  mit  ganz  wenigen  Aus- 
nahmen alljährlich  statt.  Fast  jede  Jahresrechnung  ver- 
zeichnet derartige  Finanzoperationen.  Diese  waren  nicht 
immer  gleicher  Art,  scheinen  auch  nicht  immer  den 
gleichen  Zweck  verfolgt  zu  haben.  Manche  bestanden  in 
der  Umwandlung  von  Zinsrenten  in  Leibrenten;  hier 
handelte  es  sich  darum ,  durch  die  Rentenconversion, 
welche  momentan  die  Geldrentenschuld  erhöhte,  die  con- 
vertirten  Zinsrenten  zu  amortisiren.  Andere  Rentencon- 
versionen waren  Umwandlungen  von  Zinsrenten  in  andere 
Zinsrenten.  Bei  einem  Theil  derselben  kam  es  (aus  Grün- 
den verschiedenster  Art)  nur  darauf  an,  den  einzelnen  Zins- 
rentengläubiger durch  einen  andern  zu  ersetzen ;  das  Ver- 
hältniss  von  Zinsrente  und  Hauptgut  (Ablösungssumme) 
wurde  aber  nicht  geändert.  Bei  einem  andern,  und  dem 
entschieden  grossem  Theil  nicht  bloss  dieser  sondern  aller 
Rentenconversionen  überhaupt,  war  dagegen  eben  diese 
Aenderung  der  wesentliche  Zweck  derselben.  Wenn  auf 
dem  Geldmarkt  Geld  mit  Zinsrenten  billiger  zu  kaufen  war, 
als  es  die  Stadt  früher  gekauft  hatte,  so  benutzte  die 
Finanzverwaltung  diese  für  sie  günstige  Conjunctur,  um 
ihre  Rentenschuld  zu  verringern  ,  indem  sie  neue  Zins- 
renten zu  höherm  Geldpreise  verkaufte  und  mit  dem 
Gelde  die  alten ,  zu  geringerm  Preis  verkauften  Zinsren- 
ten  ablöste.  Da  nun  der  Preis,  den  die  Stadt  am  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  beim  Verkauf  ihrer  Zinsrenten   er^ 
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halten  hatte,  ein  sehr  verschiedener  gewesen  war,  und 
überdies  der  Zinsfoss  bei  Zinsrenten  y erkaufen ,  welcher 
damals  g^^n  7 — 10%  betrug,  seitdem  stetig  auf  6^'o, 
dann  auf  5%,  zeitweise  auch  auf  4Vs  und  4^/o  sank,  so 
erklart  es  sich,  dass  fortwährend  derartige  Rentencon- 
Tersionen  vorgenommen  wurden  ^) ,  um  die  Zinsrenten, 
welche  man  zu  zahlen  hatte,  auf  den  niedriger  gewordenen 
Zinsfnss  zu  redueiren.  Mehrmals  wurden  solche  Renten- 
ecmversionen  mit  den  bisherigen  Gläubigern  gemacht  und 
zwar  in  der  Weise,  dass  diese,  um.  die  gleiche  Ziusrente 
fort  zu  beziehen,  der  Stadt  die  der  Steigerung  des  Yer- 
hUtniases  von  Zinsrente  und  Geldpreis  entsprechende 
Geldsumme  ausbezahlten ').     Das  Sinken  des  Zinsfusses 


1)  Die  eixuEelnen  Ablösungen  von  Zinsrenten  und  in  der  Begel 
unter  Angabe  des  Namens  des  Gläubigers  und  der  Höbe  der  ab- 
gelösten Zinsrente  wie  der  Ablösungssumme  in  den  Jahrrechnungen 
aufgef&hrt. 

2)  S.  z.  B.  folgende  Vermerke  in  den  Einnahmerechnungen 
der  Jahre 

1412/13 

Von  Gonrat  zem  Houpt  20  flor.  ftf  sin  vorder  houptgät  als 
an  sinse  nu  höher  standen  denn  vor. 

Item  von  dem  gemeinen  Covent  ze  Clingental  3  flor.  uf  ir  vor- 
der houptgöt  stad  nu  von  20  guldin  einer  ze  zinse. 

Item  von  den  Bredigern  by  uns  12  flor.  6f  ir  vorder  houptgut 
ab  ir  zinse  gesteigert  sint. 

1416/7. 

Item  von  den  Herren  zem  Jungen  Sant  Peter  ze  Straszburg 
600  gld  uff  ir  vorder  houptg6t  des  da  waz  4400  gld.  und  stat 
nu  Ton  25  guld.  ein  gld.  geltes. 

1429/30. 

Item  empfangen  von  Offenburg  von  siner  tochter  selig,  kin- 
des  iregen  160  gl.  uf  die  Iß  gld.  houptgfitz  stat  nu  von  22  einer. 

1433'4. 

Item  cmpiangen  von  Angnesen  Hennman  Brendlis  seligen 
vittewie  25  guld.  uff  ir  vorder  houptgut  des  gewesen  ist  250  guld. 
Und  stat  nu  von  22  guld.  einer  ze  zinse. 
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bei  Zinsrenienkäufen  und  die  Yerwerthung  dieser  Verän- 
derung des  Geldpreises  durch  Rentenconversionen  bewirk- 
ten, dass,  obgleich  die  Stadt  im  15.  Jahrhundert  erheb- 
lich mehr  Oeld  gegen  Zinsrenten  aufnahm  als  abgelöst 
wurde,  die  Zinsrentenschuld  nicht  in  dem  entsprechenden 
Masse  stieg. 

Es  wird  die  Aufgabe  des  zweiten  Bandes  sein,  die 
thatsächliche  Benutzung  des  Gredits  unter  Vorführung 
des  statistischen  Materials  der  Jahresrechnungen  im  Ein- 
zelnen zu  zeigen. 

Die  bisherige  Darstellung  dOrfte  wohl  in  einem  ge- 
nügenden Masse  den  Nachweis  erbracht  haben,  dass  eine 
Specialuntersuchung  der  Basler  Finanzverhaltnisse  im 
Mittelalter,  auch  wenn  sie  sich  wesentlich  nur  auf  die 
letzten  150  Jahre  dieser  Zeit  erstrecken  kann,  einen  Ge- 
genstand betrifft,  dessen  Ermittlung  weit  über  ein  bloss 
localgeschichtliches  Interesse  hinausragt. 


Die  hier  zu  erörternden  Finanzverhältnisse  machen 
es  aber  unumgänglich,  auch  noch  die  Münzverhält- 
nissederStadt  in  jenem  Zeitraum  zu  berühren. 

Diese  Verhältnisse  sind  jüngst  von  Hanauer  in 
einem  höchst  anerkennenswerthen  Werke  über  das  Münz- 
wesen im  Elsass ')  mitbearbeitet  und  in  wichtigen  bis- 
her  ununtersuchten  Punkten    festgestellt  worden.      Ich 


1)  A.  Hanauer,  (Stades  ^conomiques  surrAlsaoe  anciennc 
et  moderne.  Tome  I.  Las  monnaies.  Paris-Strasbourg  1876.)  S. 
über  die  MöDZTerhältnisse  in  Basel  auch  H.  Schreiber,  (be- 
schichte der  Stadt  Freibarg  i/Br.  3Th1e.  Freibürg  1857.  Beilage: 
das  Münzwesen  der  Stadt  Freibnrg  in  Thl.  11.  und  11 L,  ferner 
Hensler,  VerfGesch.  S.  228  fp.  Ochs  a.  a.O.  Bd.  11.  S.396  ff. 
Bd.  IIL  S.  211  ff.   S.  545  ff. 
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kann  nieht  daran  denken,  sie  hier  zum  Gegenstände  einer 
selbständigen  nnd  erschöpfenden  Erörterung  zu  machen. 
Das  gebietet  mir  nicht  bloss  der  Rahmen  dieser  Einleitung 
sondern  auch  die  Entfernung  yon  Basel.  Die  ezacte  Er- 
forschung und  YoUstandige  Elarlegung  dieser  ausseror- 
dentlich complicirten  Materie,  ist  nur  Jemandem  möglich, 
der  in  Basel  selbst,  unter  Benutzung  der  dort  noch  vor- 
handenen Quellen,  die  Untersuchung  vornimmt.  Die  Ar- 
cbive  würden  ihm  ftlr  die  Lösung  der  an  sich  allerdings 
schwierigen  Aufgabe  ein  sehr  grosses,  und,  soweit  ich 
es  beurtheilen  kann,  auch  genügendes  Material  bieten. 
Ich  muss  mich  auf  solche  Erscheinungen  beschranken, 
die  zur  richtigen  Beurtheilung  der  hier  in  Betracht  kom- 
menden Verhaltnisse  wesentlich  sind  und  soweit  dieselben 
durch  die  Arbeiten  Anderer  bereits  ermittelt  sind  oder 
aus  den  Materialien,  die  ich  benutzen  konnte,  zu  ermit- 
teln waren. 

In  Basel  gingen  das  Münz  recht  und  die  Münz- 
verwaltung,  welche  zu  den  bischöflichen  Hoheitsrech- 
ten gehörten,  im  J.  1373  auf  die  Stadt  über. 

Die  Stadtwährung  war  die  Silberwährung 
mit  der  Mark  als  Grundgewicht  und  dem  in  20  Schillinge 
T€8p.  240  Pfenninge  (1  Schill,  {fi)  =  12  Pf.  {^))  getheilten 
Pfund  (Ib.  K)  als  Haupt-Rechnungsmünze.  Aber  thatsäch- 
lich  bestand  in  Basel  wie  überall  in  jener  Zeit  des  Mit- 
telalters eine  Doppelwährung.  Neben  den  früher 
vom  Bischof,  später  von  der  Stadt  geprägten  Silbermün- 
zen Gursirten  Goldgulden,  anfangs  die  Florentiner^), 


1)  Der  florentiner  Gulden  war  aus  ganz  feinem  24  karätigen 
Gold  geprägt  und  wog  '/•  einer  üoze  nnd  '64  einer  Mark. 
(2S3^  Gramm).  Die  Angaben  Qber  den  Preis  einer  Mark  fein 
Slber  in  florentiner  Gulden  variiren  im  li.  Jahrhundert  zwischen 
4  und  5Vi  Gulden.  8.  Hanauer  a.  a.  0.  S.  460  ff.  und  K. 
Hegel,  Münzverhältniflse  und  Preise  in  Chroniken  der  deutschen 
^ftdte.    Bd.  I.  1862.  S  228. 
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seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  vorzugsweise  die 
Rheinischen.  Die  Goldmünzen  verdrängten  die  Silber- 
münzen aus  dem  grössern  Geldverkehr.  Sie  waren  das 
allgemein  übliche  Handelsgeld,  in  ihnen  wurden  auch 
im  localen  Verkehr  in  der  Regel  alle  Tauschgeschäfte 
über  werthvollere  Güter,  alle  Rentenkänfe  und  fast  alle 
Darlehnsgeschäfte  abgeschlossen,  in  ihnen  wurden  höhere 
Löhne  und  Gehälter  festgesetzt,  die  Vermögen  geschätzt 
und  bei  Vermögenssteuern  Steuerobject ,  Steuerfuss  und 
Steuerbetrag  bestimmt.  Sie  wurden  der  thatsächliche 
Preismassstab  für  Güter  von  höherm  Werth.  Zeitweise 
wurde  auch  das  Werthverhältniss  zwischen  Goldgulden 
und  Silbermünzen  gesetzlich  festgestellt.  Die  Rechnungs- 
bücher enthalten  unzählige  Geldangaben  in  Gulden.  Ge- 
wöhnlich ist  bei  denselben,  da  die  Rechnungen  nach 
der  Stadtwährung  und  Stadtmünze  geführt  wurden,  der 
entsprechende  Betrag  in  Silbermünzen  vermerkt. 

Der  Rheinische  Gulden,  welcher  in  Basel  wie 
im  ganzen  westlichen  Deutschland  seit  dem  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  die  allgemein  benutzte  Goldmünze  wurde, 
erlitt  aber  selbst  viele  Veränderungen  im  Feingehalt 
(Korn)  wie  im  Gewicht  (Schrot)  ^).  Die  Eenntniss  dieser 
Veränderungen  ist  eine  wesentliche  Voraussetzung  für  Aas 
Verstäi^dniss  der  complicirten  Münzverhältnisse  jener  Zeit ; 
sie  waren  nicht  die  einzige  aber  eine  Hauptursache  der 
vielen  Veränderungen  der  Silbermünzen  auch  in  den- 
jenigen Münzgebieten,  wo  die  Münzverwaltung  einen 
guten  Zustand  des  Münzwesens  erstrebte.  Ursprünglich 
auf  Grund  der  Goldenen  Bulle  von  1356  von  den  vier 
Rheinischen  Kurfürsten  zu  einem  Feingehalt  von  23*/a 
Karat  ausgeprägt  ^),  wurden  Rheinische  Gulden  bald  auch 

1)  S.  Hanauer  a.  a.O.  S.  461  ff.    Hegel  a.  a.  0.  S.230  ff. 
L.  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Köln.    Bd.  lü.  Cap.35.  S.887  ff. 

2)  Das  Gewicht  derselben  ist  ans  den  Hegel  und  Hanauer 
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von  andern  Reichsf&isten,  aber  mit  geringerm  Feinge- 
balt  nnd  Gewicht  gemünzt  nnd  in  den  Verkehr  gebracht. 
Diese  Yerachlechtemng  des  Gnldens  veranlasste  1386  die 
Bheinisehen  Kurfürsten,  da  die  geringem  Gulden  im  Ver- 
kehr zu  gleichem  Werth  wie  die  bessern  genommen  und 
gute  Rheinische  Ghilden  nicht  selten  in  schlechtere  um- 
gewandelt wurden ,  zu  einem  Münzyertrage,  in  welchem 
aodi  f&r  ihre  Münzen  der  Feingehalt  auf  93  Karat  ver^ 
ringert  nnd  das  Gewicht  auf  */6«  einer  rauhen  Mark  fest- 
gesetzt wurde  ^).  Aber  bald  cursirten  wieder,  hervoi^e- 
gangen  aus  andern  Münzstatten,  Goldgulden  mit  geringerm 
Feingehalt  und  die  vier  Kurfürsten  sahen  sich  1399  zu 
einer  neuen  Herabsetzung  des  Feingehalts  auf  22Vs  Karat 
gezwungen.  Die  neue  Herabsetzung  des  Feingehalts 
steuerte  indess  der  weiteren  Verschlechterung  der  Gulden 
sowenig  wie  das  Reichsmünzgesetz  König  Ruprechts  tou 
1402,  welches  in  Uebereinstimmung  mit  der  Müuzcon- 
rention  von  1399  ftlr  alle  Münzstatten  den  Feingehalt 
Ton  22  Vs  und  das  Gewicht  von  einer  rauhen  oderMünl^- 
mark  för  66  Gulden  anordnete  und  zugleich  bestimmte, 
dass  fortan  jeder  Münzmeister  seines  Herrn  Zeichen  und 
Wappen  auf  die  Münze  prägen  solle,  damit  jeder  für  die 
gesetzwidrige  Münzverschlechterung  verantwortlich  ge- 
macht werden  könne ').  Das  Gesetz  blieb  bei  der  Ohn- 
macht der  Reichsgewalt  wie  so  viele  Reichsgesetze  un- 
beachtet; es  erschienen  trotz  desselben  im  Verkehr  Gul- 
den mit  geringerm  Feingehalt  und  Gewicht  als  das  Ge- 


bekaonten  Münzverordnaogen  nicht  ersichtlich,  noch  m.  W.  sonst 
festgestellt.  Yermathlich  wird  es,  da  der  florentiner  Qulden  zur 
Nonn  dienen  sollte,  V«^  einer  Mark  betragen  haben. 

1)  Hegel  a.  a.  0.  S.  231.  Auf  die  feine  Mark  Qold  kamen 
demgemäss  68**As  Gulden.  Hanauer  giebt  den  Feingehalt  auf 
23  V<  Karat  nnd  das  Gewicht  zu  67  auf  die  feine  Mark  an, 

2)  Hegel  a.  a   0.  S.  232. 


108 


setz  sie  bestimmte,  ohne  dass  die  Münzfalscher  ennittelt 
und  bestraft  wurden  und  so  blieb  den  Kurfürsten,  um 
nicht  zu  sehr  geschädigt  zu  werden,  nichts  anderes  übrig, 
als  von  Zeit  zu  Zeit  auch  ihrerseits  den  Metallwerth  ihrer 
Goldmünzen  den  thats'achlich  cursirenden  entsprechend 
zu  verringern.  Im  Jahre  1409  setzten  sie  den  Feinge- 
halt auf  22  Karat,  1417  auf  20  Karat,  1425  durch  den 
Münzrecess  vom  12.  Juni  auf  19  Karat  herab.  In  die- 
sem Becess  wurde  zugleich  das  Gewicht  verringert.  E2b 
sollten  nicht  mehr  wie  bisher  66  sondern  66^/9  Stück 
auf  die  rauhe  Mark  gehen  (100  Stück  sollten  1  Vs  Gölnische 
Mark  wiegen),  also  84^'i9  auf  die  feine  Mark  Gold^). 
Die  Werthverringerung  blieb  indess  auch  hierbei  noch 
nicht  stehen.  Das  Gewicht  ging  bis  zum  J.  1495  all- 
mählig  auf  71  Vs  (107  auf  IV»  Mark)  und  der  Feinge^ 
halt  auf  18\'s  Karat  herunter;  beides  wurde  in  diesem 
Jahre  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  gesetzlich  sanctionirt. 
Hanauer  publicirt*)  eine  interessante  Tabelle  über 
den  Feingehalt  (in  moderner  Weise  nach  V^ooo  ausge- 
drückt), das  Bruttogewicht,  das  Goldgewicht,  und  den 
Silberwerth  eines  Guldens  nach  jenen  Bestimmungen. 
Ich  entnehme  derselben  folgende  Zahlen: 


Ajin4e 

Türe 

Poids 

Poids  fin 
3,57    gr. 

Valeur 

1356 

979,2 

3,654  gr. 

9,70  frs. 

1386 

979,2 

3,56     » 

3,49     » 

9,25     » 

1402 

937,5 

3,55     » 

3,83     > 

8,80    » 

1408 

916,6 

3,55     » 

3,25     » 

8,61     » 

1425 

791,6 

3,507    » 

2,776   * 

7,35     » 

1464 

791,6 

3,415   • 

2,704   » 

7,14     • 

1469 

791,6 

3,383   » 

2,677    » 

Ifil     * 

1472 

770,8 

3,367    » 

2,595   » 

6,89    > 

1495 

770,8 

3,29     » 

2,536   > 

6,70     » 

1)  Dieses  Eorn  und  Schrot  schrieb  auch  Kaiser  Sigmund  1428 
der  kaiserlichen  MOnzstAtte  zu  Frankfurt  und  1429  der  nea  er- 
richteten kaiserlichen  Münzstätte  zu  Basel  Yor.  Hanauer  S.  462. 

2)  a.  a.  0.  S.  468. 


109 

Bei  dem  Silberwerth  ist  der  Silberwerih  einer 
CSlnbehen  Mark  (zu  233,8  gr.)  fein  Silber,  unter  Annahme 
eines  Preises  Yon  198,50  Frs.  ffir  900  Grammes  (d.  h. 
des  Silberpreises  in  der  Zeit,  da  Hanauer^)  die  Berech- 
nungen anstellte),  auf  51,60  Frs.  und  der  Silberwerth  einer 
G51niBdien  Mark  fein  Gold,  unter  Annahme  eines  Werthyer- 
Iialtoisses  Ton  1 :  12  zwischen  der  feinen  Mark  Gold  und 
Silber,  auf  619,20  Frs.  berechnet.  Dies  Verhältniss  von 
1:12  bestand  nicht,  wie  Hanauer  näher  ausfahrt,  zwischen 
Gold  und  Silber  sondern  zwischen  dem  gemünzten  Gold 
and  feinem  Silber  (Gulden  und  Mark  fein  Silber)  oder 
mit  andern  Worten  zwischen  dem  Werth  der  Goldmünzen 
nnd  dem  Werth  des  Silbers  in  den  Silbermünzen.  Der 
wirkliche  Werth  muss  daher  unter  Berücksichtigung  der 
Pkigekosten,  des  Schlagschatzes  und  des  Werths  der 
Legirung  etwas  niedriger  (nach  Hanauer  2— 3V)  ange- 
nommen werden'). 


1)  a.  a.  S.  9  f[. 

2)  Bei  Abnahme  eines  WerthyerhäUniAses  swischen  Qold  und 
Sil1)er  Ton  l:15Va  würde  der  Silberwerih  der  CGlnischen  Mark 
fiein  Gold  (51,60  X   15V>)  statt  619,20  Frs.  799,80  Frs.  betragen. 

Hegel  berechnet  den  Silberwerth  der  alten  Goldgulden 
(Chroniken,  Bd.  I.  S.  228  ff.) ,  indem  er  als  Silberwerth  für  die 
CSfaiische  Mark  fein  Gold  214«/r  Thbr.  oder  376  B.  8.  W.  nach 
dem  Curs  des  Goldes  von  Angnst  bis  November  1861  annimmt 
(d.  L  dn  Werth  verhältniss  s  wischen  Gold  und  Silber  von  1 :  15,35) 
imd  kommt  demgemäss  zu  folgenden  Werthen  eines  Goldg^ildens : 

Nach  dem  Münzvertrag  von  1386:  Werth  des  Feingehalts 
5  fl.  27  V»  kr.,  des  gemünzten  Guldens  5  fl.  36V«-36'/4  kr.  (3Thlr. 
^■^  Sgr.). 

Nach  dem  Münzgesetz  von  1402 :  Werth  des  Feingehalts  5  fl. 
20»/n  kr.  (3  Thlr.  Vh  Sgr.). 

Nach  dem  Münzvertrag  von  1409:  Werth  des  Feingehalts 
5  fL  lZ^f9  kr.,  des  gemünzten  Guldens  5  fl.  22Vt  kr. 

Nach  dem  Münzrecess  von  1425 :  Werth  des  Feingehaita  4  fl. 
27*/,t  kr.    2  Thlr.  Iö'/t  Sgr.). 
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Bei  dieser  Veränderung  der  gemünzten  Gulden  war 
es  natürlich,  dass  auch  der  Preis  der  Mark  fein  Silber, 
welcher  seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  der  Begel 
in  Gulden  ausgedrückt  wurde,  sich  veränderte,  und  zwar 
stetig  sti%.  Er  betrug  1370  ö^s  g.,  1373  5^?  g-,  1383 
6  g.,  U25  6«/6-6»/4  g.,  1435  7  g,,  1470  7  Vi  g.,  1480 
7V«g.,  1498  8  g. 

Diese  Veränderungen  im  Münzfuss  der  Gulden  hatten 
indess  noch  eine  weitere  Wirkung.  Sie  führten  auch  zu 
einer  häufigen  Veränderung  des  M'ünzfusses  der 
Silbermünzen.  Bei  der  Bedeutung,  welche  der  Gulden 
thatsächlich  für  den  Handelsverkehr  und  für  die  auf  längere 
Zeit  abgeschlossenen  Tauschverträge  hatte,  erforderte  das 
Verkehrsinteresse,  dass  das  Werthverhältniss  zwischen  den 
gemünzten,  im  Verkehr  cursirenden  Gulden  und  der  Mark 
feinen  Silbers  resp.  den  aus  derselben  geprägten  Silber- 


in der  Abhandlung :  Münzrecht,  Münze  und  Preise  (Chroniken 
Band  IX.    Strassburg  Bd.  IL  1871)  nimmt  er  S.  1001  nach  da- 
maligem (1870)  Silberpreis  den  Silberwerth  der  Mark  fein  Silber 
auf  14  Thlr.  oder  52*/*  Frs.  an  nnd  berechnet  demnach,  dass  im 
J.  1393  der  Schilling  Strassbnrger  Stadtwfthmng  (1  Mark  fein 
Silber  =  3  9»  oder  60  ß  oder   720  ^)   im   heutigen   Silber^ld 
7  Sgr.  oder  87 '/t  Centimes,  der  nach  dem  Münzvertrag  von  1380 
geprägte  Rheinische  Gulden,  für  welchen  man  10  Schillinge  Stadt- 
Währung  geben  sollte,  2  Thlr.  10  Sgr.  oder  8  Frs.  75  Cs.  galt 
Diese  Werihrelation  entspricht  >  einem  Verbal tniss  zwischen  Gold 
und  Silber  yon  l:llVs-    unter  Zugrundelegung  aber  derWerth- 
relation  von   l:l5'/t   und  Annahme   des  Silberwerths  der  Mark 
fein  Gold  auf  217  Thlr.  oder  813,75  Frs.  berechnet  er  dann    i^r 
das  Jahr  1870  den  Werth  des  nach   dem  Münzvertrag  von  ISS«) 
gepr&gten   Guldens   auf  3  Thlr.  7,164  Sgr.  oder  12  Frs.  14  O^. 
(a.  a.  0.  S.  1002).    In   der  Abhandlung  über   Münze  und  Preise 
in  Augsburg  (Chroniken  Bd.  V.  S.  421  ff.)  berechnet  er  f&r  1440 
den  heutigen  Gold  werth  des  Bheiniaohen  Gulden  bei  dem  Ver- 
hältniss  von  1 :  15  Vt  zu  2  llilr.  15  Sgr.,  bei  dem  damaligen  Ver- 
h&ltniss  von  l:llVt  auf  1  Thlr.  25'/»  Sgr.   (S.  435.) 
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müiuen  möglichst  constant  blieb,  um  Schwankungen  in 
dem  Preise  der  Silbermüuzen  zu  verhindern.  Der  Pflicht, 
hierf&r  zu  sollen,  war  man  sich  vollständig  bewusst  und 
in  den  Orten  und  Gebieten,  deren  Regierungen  sich  be- 
mühten, einen  guten  Zustand  des  Münzwesens  herbeizu- 
führen, suchten  die  Regierungen  auch  redlich,  dieselbe 
zu  erfiillen.  Aber  diese  Aufgabe  wurde  ihnen  ausser- 
ordentlich erschwert  durch  die  vorerwähnten,  zunächst 
Ton  egoistischen  und  betrügerischen  Münzherren  veran- 
lassten Veränderungen  in  dem  Schrot  und  Korn  der 
Gulden.  Da  man  bei  der  Kleiubeit  der  Münzgebiete 
und  den  damaligen  Verkehrsverhältaissen  die  Verwendung 
der  Gulden  als  Zahlungsmittel  und  somit  auch  das  Cursiren 
Ton  verschiedenwerthigen  Gulden  nebeneinander  nicht  ver- 
hindern konnte,  die  Goldmünzen  aber  den  Geldpreis  der 
meisten  Tauschobjecte  bestimmten,  blieb  den  Regierungen 
diesen  Veränderungen  gegenüber  nur  die  Massregel  übrig, 
aoch  ihrerseits  den  Veränderungen  entsprechend  den  Fein- 
gehalt und  das  Gewicht  ihrer  Silbermünzen  zu  verän- 
dern. Daher  sehen  wir  denn  in  jener  Zeit  überall ,  wo 
die  Rheinischen  Gk)ldgulden  die  Hauptverkehrsmünzen 
waren,  fortwährend  Veränderungen  auch  der  Silbennün- 
zen  und  zwar  Verringerungen  ihres  Metallwerths,  die  der 
jeweiligen,  durch  die  Verringerung  des  Feingehalts  resp. 
des  Gewichts  der  Gulden  herbeigeführten,  Verringerung, 
des  Metallwerths  dieser  Münzen  entsprechen  sollten. 

Aber  freilich  dieser  Zweck  konnte  nur  sehr  unvoll- 
kommen erreicht  werden  und  wurde  auch  in  Wirklichkeit 
nur  sehr  unvollkommen  erreicht.  Es  cursirten  thatsäch- 
lich  viele  Arten  von  Gulden  mit  verschiedenem  Metall- 
werÜi  und  so  gab  es  zwar  einen  effectiven  Werth  dieser 
einzelnen  Guldenarten,  aber  nicht  einen  gleichen  effectiven, 
sondern  nur  einen  Durchschnittswerth  des  Rheinischen 
Guldens  überhaupt,  der,  —  abhängig  von  der  Grösse  des 
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Umlaufs  der  einzelnen  Arten  und  dem  Verhaltniss  der- 
selben zu  einander  — ,  in  der  Regel  geringer  als  der  eftec- 
tive  Werth  der  guten  Rheinischen  Gulden,  d.  h.  der  nach 
den  Münzverträgen   der   Rheinischen  Kurfürsten   genau 
ausgeprägten,  war,  und  bei  der  E^leinheit  der  Münzgebiete 
starken   und  häufigen  Schwankungen  unterli^.     Es  war^ 
nicht  zu  yermeiden,    dass  der  Durchschnittswerth   viel- 
fach im  Verkehr  auch  der  den  Preis  der  guten  Gulden 
bestimmende  Werth  wurde.     Nahm    man  diesen  Durch- 
schnittswerth als  Massstab  für  das  Münzsystem  der  Sil- 
bermünzen, so  hatte  man  als  Massstab  einen  in  kurzen 
Zeiträumen   variablen   Durchschnittswerth.     Nahm  man 
aber  den  Werth  der  guten  Gulden  als  Massstab,  so  hatte 
man   einen  Massstab ,  der  nicht  immer  dem  Curs    der 
Gulden  entsprach  und  der  selber  ausserdem  durch  die  ge- 
setzlichen Veränderungen  des  Münzfusses  der  guten  Gulden 
von  Zeit  zu  Zeit  verändert  wurde.    Selbst  mit  diesen  Ver- 
änderungen konnte  die  Aenderung  der  Silbermünzen  nicht 
gleichen  Schritt  halten.     Alle   Versuche,   den  Preis  der 
Gulden  in  silbernen  Währungsmünzen  gesetzlich  zu  be- 
stimmen, scheiterten  ebenso  wie  die  Versuche,  die  that- 
sächlich   eintretenden  Veränderungen  in  dem  Werthver- 
hältniss    der   Goldmünzen    zu   den   vorhandenen   Silber- 
münzen nur  in  den  Goldpreisen  nicht  in  den  Silberpreisen 
zum  Ausdruck   bringen   zu  lassen.     Dazu  gesellten  sich 
noch  bisher  nicht   genügend  aufgeklärte  Schwankungen 
in     dem    wirklichen    Werthverhältniss     zwischen   Gold 
und  Silber,  Werthsteigerungen  des  Goldes  resp.  Werth- 
Verringerungen  des  Silbers.     So  ist   es  b^reiflich,  dass 
trotz  der  besten  Absichten  und  Bestrebungeu  guter  Regie- 
rungen auch  in  deren  Gebieten  Preisschwankungen   der- 
selben Sil1)ermünzen  erfolgten  und  daher  bisweilen  diese 
Regierungen  geradezu  an  der  auch  nur  annähernden  Lio- 
sung  der  Aufgabe  verzweifelten  und  die  Bestimmung  des 
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Werihverhaltnisses  zwischen  Gold-  und  Silbennünzen  le- 
diglich dem  Verkehr  überliessen. 

Diese  ErscheinuDgen  treten  uns  auch  in  Basel  ent- 
gegen.   Die  Sorge  f&r  das  Münzwesen  war  zeitweise  die 
schwierigste  Aufgabe  der  Regierung.   So  lange  die  Bischöfe 
dasMfinzr^al  selber  ausübten,  beuteten  sie  es  wie  viele 
andere  fürstliche  Münzherm   als   eine   ergiebige  Finanz- 
qnelle  auf  Kosten  ihrer  Unterthanen  aus.     Die  Stadt 
verfolgte  dagegen   vom   ersten  Augenblick  an,    seitdem 
sie  in  den  Besitz  des  Münzrechts  gelangte,  eine  andere, 
rationelle  Münzpolitik.     Sie  hat  nie   dies  Recht  als 
eine  Finanzquelle  benutzt.    Sie  Hess  es  sich  vielmehr  an- 
gelegen sein,  daftlr  zu  sorgen,  dass  die  thatsächlich  ge- 
prägten Münzen   den   gesetzlichen  Vorschriften  und  die 
^en  Metallwerthe   den    gesetzlichen   Nominalwerthen 
entsprachen;   sie  suchte,    soweit  es  in  ihrer  Macht  lag, 
eine  Werthconstanz  zwischen  Gulden  und  ihren  couran- 
ten  Silbermünzen  herbeizuführen   und  sie  bemühte  sich, 
durch  Münzoonventionen  mit  benachbarten  Fürsten  und 
Städten  alles  dies  nicht  bloss  für  ihr  Gebiet  sondern  auch 
fär  andere  Gebiete,  mit  denen  sie  vorzugsweise  in  stetem 
'rirthschaftlichen  Verkehr  stand,  zu  erreichen.     Sehr  er- 
sehwert wurde   aber   auch  der  Basler  Regierung   diese 
Pob'tik  durch  den  Zustand  der  Guldenprägung,  nament- 
lich in  den  ersten   vier  Jahrzehnten  der  eigenen  Münz- 
Tenraltong.     Trotz  häufiger  Münzveränderungen  konnte 
se  die  Werthveränderung  zwischen    ihren  Silbermünzen 
^d  den  Goldmünzen  und  das  Schwanken  des  Preises  der 
Silhermünzen  nicht  verhindern,     und  zeitweise  sah  auch 
sfe  sieh  gezwungen,  auf  eine  obrigkeitliche  Regelung  dieses 
Verhältnisses  zu  verzichten  und  die  Preisbestimmungl^der 
^Ifinzen  dem  Verkehr  zu  überlassen.     In   den  dreissiger 
Jahren  des  1 5.  Jahrhunderts  ward  es  besser.     Es  kamen 
Jahrzehnte,  and  diese  bilden  gerade   den  grössern  Theil 
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des  Zeitraums,  mit  dem  wir  uns  in  der  nachherigen 
Darstellung  der  Vermögenssteuern  zu  beschäftigen  haben, 
in  welchen  keine  Veränderungen  in  dem  Münzfuss  ihrer 
Silbermünzen,  noch  in  dem  Werthverhältniss  der  Gulden 
zu  denselben  erfolgten. 

Ich  beschränke  mich  hier  darauf,  zum  Theil  auf  die 
Untersuchungen  von  Hanauer')  gestützt,  kurz  die  Ver- 
änderungen in  den  Basler  Münzverhältnissen  seit  1362,  so- 
wie Schrot,  Korn  und  Silberwerth  der  Basler  Münzen  und 
das  Werthverhältniss  derselben  zum  Rheinischen  Gulden 
anzugeben. 

Gleich  blieb  bei  allen  Veränderungen  der  Silber- 
münzen dasMünzgrundgewicht  und  dieEinthei- 
lung  der  Rechnungsmünzen. 

Das  Münzgrundgewi  cht  war  nicht  dieColnische 
Mark,  sondern  wie  in  Strassburg  und  andern  Gebieten  ') 
eine  eigene  von  jener  verschiedene  Mark.  Die  Basler 
Mark  war  etwas  schwerer  als  die  Cölnische  (233,8 Gr.) 
und  etwas  leichter  als  die  Strassburger  (235,55  Gr.)^). 
Sie  betrug  nach  Hanauer  234,40  Gr.  ^).  Derselbe  berech- 
net in  den  sechziger  Jahren  auf  Grund  des  damaligen 
Preises  von  198,50  Frs.  für  900  Gr.  fein  Silber  den  Silber- 
werth der  Basler  Mark  auf  51,70  Frs.,  der  Strassburger 
auf  51,95  Frs. ,  der  Cölner  auf  51,60  Frs.  Die  Mark, 
als  Gewicht,  wurde  in  16  Loth,  das  Loth  in  4  Quint,  der 
Quint  in  4  Pfenninge  getheilt. 

1)  bes.  S.395  ff.    S.  dort  auch  die  Mfinzverhältn.  vor  1362. 

2)  z.  6.  war  nach  E.  A.  Muffat  in  Abhh.  d.  histor.  Ol.  d. 
Bayr.  Akad.  d.  Wiss,  Bd.  XL,  1  S.  203  ff.  und  Bd.  XII.,  1  8.  75  ff. 
die  Regensburger  M.  246,144,  d.  Münchener  224,512,  die  Lands- 
huter  249,460,  d.  Nürnberger  237,5236,  d.  Wiener  280,016  Qr. 

3)  S.  Hanauer  a.a.O.S.  7.  Hegel  nimmt  (Chroniken  Bd.  IX. 
S.  988  Anm.  1)  die  Strassburger  Mark  auf  235,694  Gramm  an. 

4)  S,  9  ff.  Mone  nimmt  in  der  Abh.  Ueber  dasManzweaen 
y.  13.— 17.  Jahrh.  Ztschr.  f.d. Gesch.  d.Oberrh.  Bd. IL  S.  393  die 
Basler  Mark  zu  hoch  auf  239,842  Gr.  an. 
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Die  Hanpi-Rechnungsmünze  war  das  schou  erwähnte, 
in  20  /?  resp.  240  ^  getheilte  Pfuud.  Pfunde  wurden 
nie  geprägt.  Geprägt  wurden  in  der  Regel  nUr  Pfen- 
ninge und  andere  kleinere  Münzen,  welche  einen  hohem 
Werth  als  die  Pfenninge  aber  einen  geringern  als  die 
Schillinge  hatten.  Seit  dem  J.  1425  kommen  aber  auch 
Mfinzen  in  dem  Werthe  von  einem  Schilling  (unter  dem 
Nameu  des  Blaphart,  Blappert,  Plaphart)  und  von  2  ß 
(Groschen,  Grossen)  vor.  Die  Namen  der  geprägten 
MoDzen  wechselten. 

Im  J.  1362  wurden  Pfenninge  unter  dem  Namen 
Angster ')  die  oourante  Münze.  Die  rauhe  Mark  sollte 
2  ff  Id  ß  4  ^  (640  ^),  die  feine  2  ??  15  /f  (660  ^)  ent- 
halten*). Das  Eom  war  nach  Hanauer  ••'/looo,  (das 
Ware  auf  eine  Mark  von  16  Loth  15,472  Loth  fein  Silber), 
das  Schrot  0,366  Gr.,  der  Silbei-werth  (valeur  intrins^ue, 
Werth  des  Edelmetalls  in  der  Münze ,  Feingehaltswerth) 
des  Angsters  bei  dem  Silberwerth  der  feinen  Basler  Mark 
mit  51,70  Frs.  (51,70:660)  0,0784  Fr.,  der  Münzwerth 
(Taleur  numeraire,  Werth  des  gemünzten  Edelmetalls) 
(51,70: 640)  0,0808  Frs.  »).  10  ß  dieser  Angster  hatten 
den  Werth  eines  Guldens. 

Die  Aügster  behielten  diesen  Werth  nicht  lauge. 
Ende  der  sechziger  Jahre  stieg  der  Preis  der  feinen  Mark 
Slber  auf  ö'/s  Gulden.     Eine  bischöfliche  Urkunde  vom 

1)  Nach  Hanauer  a.  a.  0.  8.  398  von  »Angesicht«,  von 
^m  BDd,  das  auf  der  Münze  war. 

2)  Bothbach  (Staatsarchiv)  S.  81:  »Also  warent  die  nüwe 
pbenidng  den  man  sprach  angster  besorget.  Es  ist  so  wissende 
das  die  miintse  ze  Basel  die  man  ietz  da  slahet  also  stan  sol  das 
^<  (fehlt  phenning)  »and  drie  Schilling  nnd  drithalb  phunt  ein 
mark  wegen  siillent  und  abe^  fünf  Schilling  und  drithalb  phunt 
oaenn  füre  ein  15tig  mark  silbers  tän  suUent.  die  zwentzig 
phemiiiig  werdent  dar  geben  für  spise.«  etc. 

3)  Hanauer  a.  a.  0.  S.  398. 

8* 
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14.  Dezember  1370  gestattete  den  Münzmeistern,  dass, 
solange  der  Preis  für  eine  Mark  fein  Silber  S  &  ß  /} 
sei,  sie  neue  Pfenninge  in  der  Art  prägen  dürften ,  dass 
18  /?  3  idi  V^  Mark  fein  Silber  enthielten.  Es  wurden 
aus  1  Mark  fein  Silber  73  /?  Coder  3  ff  13  /f  oder  876  ^) 
gemünzt.  Der  Silberwerth  des  neuen  Pfenning  war 
(51,70:876)  0,059  Fr.,  der  Münzwerth  (51,70:792) 
0,0653  Fr. 

Als  die  Stadt  1373  die  Münze  übernahm,  entschloss 
man  sich,  da  der  Preis  der  Mark  fein  Silber  auf  5^/?  Gulden 
gestiegen  war,  zu  einer  Prägung  von  neuen  Pfenningen 
(mit  dem  Stab  als  Bild ,  Stehler  deshalb  genannt)  mit 
einer  Legirung  von  3  Loth  Kupfer  auf  IG  Loth  fein 
Silber  und  mit  der  Massgabe,  dass  die  legirte  Mark  von 
16  Loth  3  ff  13  yff  4  ^  (880  ^)  geben  sollte.  Aus  der 
Mark  fein  Silber  wurden  1045  Stehler  geprägt.  Das  Eom 
des  Stehlers  war  ^^/isoder^^^ooo,  das  Schrot  0,266  Gramm, 
der  Silberwerth  (für  0,224  Gr.  fein  Silber)  0,0495  Fr., 
der  Münzwerth  0,054  Fr. 

Schon  im  J.  1375  trat  wieder  eine  Aenderung  ein. 
Das  Korn  wurde  auf  ** *^/iooo  erhöht,  das  Schrot  auf  0,35  Gr., 
der  Silberwerth  (für  0,31  Gr.  feinSüber)  auf  0,068  Fr., 
der  Münzwerth  auf  0,075  Fr.  Die  Mark  fein  Silber  gab 
nur  756  Pfenninge. 

Durch  Münzconventionen  suchte  man  nun  für  ein 
grösseres  Gebiet  eine  einheitliche  Ordnung  des  Münz- 
wesens herbeizuführen.  Am  7.  März  1377  schloss  Basel  mit 
einer  grössern  Zahl  von  benachbarten  Städten  und  Herr- 
schaften eine  Münzconvention ,  nach  welcher  in  deren 
Gebieten  drei  Arten  von  Pfenningen  geprägt  werden 
sollten,  so  dass  10,  15  und  20  ß  derselben  das  Aequiva- 
lent  eines  Guldens  seien.  Die  alten  Pfenninge  sollten 
eingezogen  werden.  Die  neuen  Pfenninge  hiessen  Rappen, 
Driling  und  Heller.    Basel  münzte  ebenso  wie  BreisacH, 
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Zofingen,  Lauffenburg  u.  a.  Driling,  18Vt /ff  auf  4Loth 


zu 


l«r, 


f 0  legirtes  Silber.  In  Freiburg  wurden  Rappen  ge- 
prägt, 16  ß  auf  4Loth  zu  '^/ss  legirtes  Silber,  in  Neu- 
chatel,  Züricb,  Bern  u.  a.  Heller  oder  Mitlen,  25'/«  auf 
4  lioth  zu  ^^'to  legirtes  Silber. 

Hanauer  berechnet')  für  die  Basler  Driling  das 
Kom  auf  •^•/looo,  das  Schrot  auf  0,264  Gr.,  den  Silber- 
werth  (für  0,211  Gr.)  auf  0,0466  Fr.,  den  Münzwerth 
auf  0,051  Fr.  Es  sollten  15  ß  dieser  Driling  1  Gulden 
gelt^.  Die  Mark  fein  Silber  gab  1110  Pfenninge  (4  ST 
12^6  ^). 

Aber  im  Verkehr  musste  mau  bald  fElr  den  Gulden 
16  ß  geben ,  und  der  Preis  der  Mark  fein  Silber  stieg 
auf  6  Gulden  d.  h.  (1  G.  =   16  ß)  auf  4  Ä  16  /f. 

Im  J.  1383  wurde  deshalb  ein  neuer  Münzfuss  be- 
schlossen. Man  legirte  zu  16  Loth  fein  Silber  8  Loth 
Kupfer  und  prägte  aus  4  Loth  legirtem  Edelmetall  18  V2  ß- 
Daa  Korn  der  neuen  Pfenninge  betrug  •^'/looo  (^^«4), 
das  Schrot  0,264  Gr.,  der  Silberwerth  (för  0,176  Gr.  fein 
Silber)  0,0388  Fr.,  der  Münzwerth  0,045  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1332  ^  (5  ff  11^). 

Dieser  Münzfuss  wich  1388  einem  andern,  welcher 
auf  einem  neuen  Münzvertrage  ^)  Basels  mit  einer  Reihe 
von  Städten,  Fürsten  und  Herren  in  der  Schweiz,  im 
Breisgau  und  Oberelsass  beruhte.  Hiernach  wurden  zu 
16  Loth  fein  Silber  6  Loth  Kupfer  legirt  und  aus  4  Loth 
legirtem  Edelmetall  2^  ß  4  ^  geprägt.  33  V«  ß  ent- 
hielten 4  Loth  fein  Silber.  Das  Kom  war  '*^/iooo  (*^a4), 
das  Schrot  0,200  Gr.,  der  Silberwerth  (für  0,145  Gr!  fein 
Silber)  0,032  Fr.,  der  Münzwerth  0,0359  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1606  /5j  (6  ff  13  /f  10  ^). 

1)  a.  a.  0.  8.  400. 

2)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  400.     Hanauer  S.  401.    Ab- 
schrift des  Vertrages  im  Gr.  Weissbuch.    Fol.  28""  ff. 
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Am  1.  September  1399  scUoss  Basel  den  MüDzyer- 
trag  mit  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  ^).  Derselbe 
hatte  wieder  eine  Äendening  der  Basler  Silbermünzen 
zur  Fol^e.  Die  Legirung  wurde  in  dem  Vertrag  auf 
16  Loth  Silber  und  8  Loth  Kupfer  bestimmt,  daraus 
sollten  zwei  Münzsorten  geprägt  werden,  nämlich  8  f£ 
8  ß  Stehler  (^)  und  4  ff  4  /?  Zweyling.  Die  feine 
Mark  Silber  gab  also  2016  ^,  Das  Eorn  beider  Münzen 
war  •*'»*/iooo,  das  Schrot  des  Zweyling  0,349  Gr.,  dessen 
Silberwerth  (für  0,232  Gr.  fein  Silber)  0,0513  Fr.,  dessen 
Münzwerth  0,0586  Pr.,  das  Schrot  des  Stehlers  0,174  Gr., 
dessen  Silberwerth  (für  0,116  gr.  fein  Silber)  0,0256  Fr., 
dessen  Münzwerth  0,0293  Fr. 

Am  22.  Februar  1403  kam  eine  Münzrereinigung 
zwischen  den  Städten  Basel,  Freiburg,  Colmar,  Breisach 
und  der  Herrschaft  Oesterreich  zu  Stande,  —  die  sog, 
Genossenschaft  der  Bappenmünze  *)  — ,  durch  welche 
diese  Gebiete  zu  einem  Müns^ebiet  mit  gleichem  Münz- 
systera  vereinigt  wurden.  Der  Vertrag  war  nur  auf  6 
Jahre  abgeschlossen,  aber  die  Genossenschaft  blieb,  auch 
nachdem  er  abgelaufen  war,  thatsächlich  bestehen.  Sie 
wurde  später  durch  neue  Verträge  ausdrücklich  bestätigt 
und  dauerte  das  ganze  Jahrhundert  hindurch.  Die  Münz- 
Verhältnisse  wurden  in  der  Genossenschaft  gemeinsam 
geordnet  und  überwacht. 

Die  Genossenschaft  ordnete  anfangs  ihr  Münzweseu 
so,  dass  ein  Pfund  Pfenninge  gleich  einem  Gulden  war. 

1)  S.  H.  Schreiber,  Gesch.  der  Stadt  Freiburg.  Thl.  11. 
S.  274  ff.  Der  Vertrag  ist  in  Schreiber 's  ürkundenbuch  der 
Stadt  Freiburg,  (Bd.  IL  Abth.  I.  Freiburg  1828.  S.  127  ff.)  ab- 
gedruckt. Abschr.  des  Vertrags  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  95  ff., 
das  Original  in  Caps.  SS.  sab  Lit.  A. 

2)  S.  H.  Schreiber,  die  Genossenschaft  der  Rappenmfinze. 
Beil.  zur  Gesch.  der  Stadt  Freiburg.  Thl.  II.  S.  274  ff.  Tbl.  III. 
S.  361  ff*.    Hanauer  a.  a.  0.  S.  405  ff. 


119 

Eb  worden  zwei  Münzen  geprägt:  die  Rappen  und 
Stebler.  Der  Rappen  hatte  den  doppelten  Werth  eines 
Stehlers. 

Ans  einer  feinen  Mark  Silber  und  ^'i  Mark  (6  Loth) 
Kupfer  sollten  1656  Stebler  (6  fT  18  ß)  oder  828  Rap- 
pen gemünzt  werden,  so  dass  4  Loth  zn  ^V«  legirtes 
Edelmetall  23  ß  geben  und  in  34  V>  ß  4  Loth  fein  Sil- 
ber enthalten  sein  sollten.  Die  Mark  fein  Silber  wurde 
auf  6^4  Gulden  (a  20  ß  Stebler)  angenommen.  Die 
alten  Pfenninge  wurden  eipgezogen  und  für  die  Zeit  Tom 
23.  April  (dem  Anfiemg  der  neuen  Währung)  bis  zum 
St  Gallentag  (16.  October)  als  gesetzliche  Zahlungsmit- 
tel in  dem  Verhältniss  26/7  alte  =  20  ß  neue  Pfen- 
ning zugelassen. 

•  Das  Korn  beider  Yereinsmünzen  war  ^**'*/iooo  (*^/«4). 
Das  Schrot  der  Stebler  war  0,212  Gr.,  deren  Silberwerth 
(fo  0,141  Gr.  fein  Silber)  0,0312  Fr.,  deren  Münzwerth 
0,0344  Fr. ;  das  Schrot  der  Rappen  0,425  Gr.,  deren  Sil- 
berwerth (für  0,283  Gr.  fein  Silber)  0,0624  Fr.,  deren 
Münzwerth  0,0689  Fr. 

Der  Münzvertrag  bestimmte  noch  ausdrücklich,  dass 
Niemand  im  Müns^ebiet  bei  Zins-  und  andern  Geld- 
forderungen für  einen  Rheinischen  Gulden  mehr  als  1  ff 
2  /Si  fordern,  auch  kein  Wechsler  für  einen  guten  Rhei- 
nischen Gulden  mehr  als  1  U  zahlen  und  mehr  als  1  ff 
2  ä{  beim  Verkauf  fordern  dürfe. 

Die  Städte  verpflichteten  sich,  ein  Minimum  von 
2800  Mark  Silber  zu  prägen,  und  zwar  Basel  1400  M., 
Freibarg  800  M.,  Colmar  und  Breisach  je  300  Mark. 
Die  Herzte  von  Oesterreich  übernahmen  keine  derartige 
Verpflichtung. 

Diese  Ordnung  des  Münzwesens  hatte  den  Uebel- 
stand,  dass  sie  den  Werth  der  feinen  Mark  auf  6V4  Gul- 
den   fixirte,    während   der   wirkliche  Werth   der   feinen 
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Mark  nur  6  Gulden  betrug.  Die  Folge  war,  dass  die 
neuen  Silbermünzen  zum  gesetzlichen  Gnldencurs  nicht 
gegen  Gulden  ohne  Verlust  für  den  Guldenbesitzer  um- 
gewechselt werden  konnten.  Basel  erklärte  deshalb  auf 
dem  Münztage  in  Neuenburg  (15.  October  1406)*): 
»Nach  Ordnung  des  Münzbriefes  könne  Niemand  Gulden 
einwechseln,  denn  er  müsste  fünf  Schildfranken  für  sechs 
Gulden  —  daher  1  S  20  /^  für  einen  Gulden  —  geben, 
was  gegen  den  Münzbrief  Verstösse.  Wollte  man  die 
Sache  mit  den  Schildfranken  ändern,  so  sei  zu  besorgen, 
dass  Gewerbe  und  Handel  in  der  Genossenschaft  zu 
Grunde  gingen.«  Basel  machte  darauf  den  Vorschlag, 
»dass  man  an  allen  Enden  in  der  eignen  Münze  gänz- 
lich aufhöre  zu  schlagen  und  alles  Geld,  so  man  anderswo 
schlage,  nach  seinem  Werthe  nehmen,  auch  einen  Jedbn 
Gulden  kaufen  und  verkaufen  lasse,  jedoch  mit  der  Ver- 
wahrung, dass  die  vier  Städte  (Basel,  Freiburg,  Colmar 
und  Breisach)  für  Zinse  und  Schulden  nicht  mehr  ge- 
bunden seien  zu  geben,  als  1  0^  2  /^  für  einen  Gulden, 
nach  Weisung  des  Münzbriefs.«  Dieser  Antrag  wurde 
auch  wirklich  angenommen,  das  Prägen  der  eignen  Mün- 
zen wurde  eingestellt,  der  Geldwechsel  freigegeben,  die 
Bestimmung  des  Werth Verhältnisses  zwischen  Gold-  und 
Silbermünzen  lediglich  dem  Verkehr  überlassen. 

Erst  im  J.  1425,  am  24.  April,  wurde  ein  neuer 
Münzvertrag ')  wieder  auf  sechs  Jahre  geschlossen  und 
eine  neue  Ordnung  des  Münzwesens  vereinbart.  Es  sollten 
vier  neue  Münzen  geprägt  werden : 

1.  Groschen  =  2  Blaphart  (plappert)  =12  Rappen 
=  24  Stehler 

2.  Blaphart  =  6  Rappen  =   12  Stehler 


1)  Schreiber  a.  a.  0.  Thl.  IL  S.  285. 

2)  Abschr.  den  Vertrags  im  Gr.  Weiesbuch  Fol.  197^  ff. 
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3.  Rappen  (Zweiling,  grosse  Pfenning)  =  2  Stehler 

4.  Stehler  (kleine  Pfenning) 

Für  1  Gulden  sollten  nicht  mehr  als  10  Groschen 
oder  20  Blaphart  oder  10  Schilling  Rappen  oder  1  tf 
Stehler  gegehen  werden. 

Der  Preis  der  feinen  Mark  Silher  wurde  auf  7'/* 
Golden  oder  auf  72  ^'s  Groschen  resp.  145  Blapharte 
festg^etzt. 

Der  Feingehalt  der  heiden  ersten  Münzen  sollte  ^^/it 
(^3?,5j|ooo^^  auf  15  Loth  fein  Silber  1  Loth  Kupfer,  und 
bei  den  zwei  andern  Münzen  ®/i6  (^^^/looo),  auf  1  Mark 
Silber  l  Mark  Kupfer,  betragen. 

Aus  der  rauhen  Mark  sollten  zu  '^/i6  Feingehalt 
72\'f  Groschen  und  145  Blapharte,  und  zu  ^'te  Feinge- 
halt 480  Rappen  und  960  Stehler  geprägt  werden. 

Hiemach  war 

das  Schrot  der  Groschen  8,235  Gr.,  der  Blapharte 
1,617  Gr.,  der  Rappen  0,488  Gr.,  der  Stehler  0,244  Gr., 

der  Silberwerth  der  Groschen  (für  3,033  Gr.  fein 
Silber)  0,668  Fr.,  der  Blapharte  (für  1,516  Gr.  fein  Sil- 
ber) 0,334  Fr.,  der  Rappen  (för  0,244  Gr.  fein  Silber) 
0,054  Fr.,  der  Stehler  (fBr  0,122  Gr.  fein  Silber) 
0,029  Fr.,  und 

derMünzwerth  der  Groschen  0,70  Fr.,  der  Blapharte 
ü,35  Fr.,   der  Rappen  0,058  Fr.,   der  Stehler  0,029  Fr. 

Die  Münzgenossen  legten  sich  bezüglich  der  Rappen 
im  Vertrage  noch  die  Beschränkung  auf,  dass  Basel  und 
Freibnrg  nur  je  100  Mark,  die  übrigen  nur  je  50  Mark 
aospragten,  bezüglich  der  andern  Münzen  aber  wurde  es 
den  Einzelnen  überlassen,  wie  viel  sie  prägen  wollten  '). 


1)  Basel  gab  im  J.  1424/5  7367  U  U  ß  4  ^  (ca.  6577  g.) 
imd  im  Jahr  1425/6  1959  tf  5  >(?  10  ^  (1863  g.)  zum  Ankauf  von 
Silber  zur  Ausprägung  neuer  Münzen  aus. 
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Bei  der  neuen  Ordnung  des  Münzwesens  war  wie- 
derum das  Werthyerhältniss  zwischen  der  feinen  Mark 
Silber  und  dem  Gulden  zu  Gunsten  jener  höher  fixirt 
als  es  in  Wirklichkeit  war.  Die  feine  Mark  Silber  wurde 
7^4  Gulden  gleich  gestellt,  während  der  Marktpreis  fOr 
dieselbe  nur  6*/s — 6%  Gulden  war.  Die  gesetzliche  Ta- 
rifirung  stiess  daher  auf  lebhaften  Widerstand  ^}  und 
konnte  thatsächlich  nur  bei  der  Bezahlung  und  Ablösung 
von  Renten  durchgesetzt  werden.  Der  thatsächliche  Preis 
des  Guldens  stieg  auf  23 — 24  ß. 

Basel  ging  einseitig   mit  Münzveränderungen   vor. 
Im  Jahre   1433   änderte  es  den  Münzfuss  für  Groschen 
und  Blapharte.     Man  nahm  als  Preis  der  feinen  Mark 
Silber  7  Gulden  an  und  bestimmte,  dass,  solange  dieser 
Preis  bestehen  würde,  aus  der  feinen  Mark  84  Groschen 
und  168  Blaphart  geprägt  werden  sollten,    die  ersteren 
zu  einem  Feingehalt  von  ^^/so,   die  letzteren  zu  einem 
Feingehalt  von  ^^/i4.    Der  Preis  des  Guldens  wurde  auf 
23  Blaphart  oder  11^*  Groschen  bestimmt.    Hanauer 
berechnet  für   die  Groschen   das  Korn  auf  ®^^/iooo ,    das 
Schrot  auf  3,49  Gr.,  den  Silberwerth  (für  2,79  Gr.  fein 
Silber)  auf  0,616  Fr.,  den  Münzwerth  auf  0,66  Fr.,  und 
für  die  Blaphart  das  Korn  auf  •^^»•/looo,    das  Schrot  auf 
2,094,   den  Silberwerth   (für  1,395  Gr.   fein  Silber)  auf 
0,308  Fr. ,   den  Münzwerth  auf  0,33  Fr. 

1462  prägte  es  Stehler  mit  einem  Feingehalt  vou 
'^/ss  statt  ^^/t4  und  so,  dass  aus  der  rauhen  Mark  1056 
statt  960  kamen.  Das  Schrot  derselben  war  0,222  Gr. 
und  der  Silberwerth  (för  0,097  Gr.  fein  Silber)  0,0214  Fr., 
der  Münzwerth  0,026. 

In  demselben  Jahre  prägte  es  als  eine  neue  Münze 
die  »Vierer«  (=  4  /5j),  >Zweyling  von  Rappen«,   deren 


1)  Hanauer  a.  a.  0.  S.  407. 
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69  (d.  h.  23  ß)  einen  Gulden  gelten  sollten.  Dieselben 
wurden  zum  Feingehalt  von  **/»4  (*®®/iooo)  geprägt,  das 
Schrot  derselben  aber  in  der  Zeit  von  1462 — 1474  mehr- 
mals Ton  0,837—0,809  Gr.  per  Stück  verringert  *). 

Im  J.  1480  am  30.  Oktober  wurde  zu  Colmar  eine 
neae  Münzreform  von  der  Genossenschaft  beschlossen  *). 

Der  Preis  der  Mark  fein  Silber  war  auf  7  7«  Gul- 
den gestiegen.  Demgemäss  wurde  nach  dem  Hauptver- 
trage der  Feingehalt  der  Groschen  und  Blapharte  auf 
'7i6  (^^^/looo)  festgesetzt,  der  der  Rappen  (Zweyling, 
ßappenpfenning)  und  Stehler  (Helbeling,  Hälbling,  Obo- 
I«j  auf  »/i6  (*®®/iooo).  Aus  l'/2Mark  zu  ^®/ie  legirtem 
Silber  sollten  86  Groschen  resp.  172  Blapharte,  aus  1 
Mark  zu  ^/le  legirtem  Silber  sollten  £76  Rappen  resp. 
1152  Stehler  geprägt  werden.     Es  betrug 

bei  den  Groschen  das  Schrot  4,09  Gr.,  der  Silber- 
werth  (für  2,556  Gr.  fein  Silber)  0,564  Fr.,  der  Münz- 
werth  0,60  Fr. 

bei  den  Blaphart  das  Schrot  2,045  Gr.,  der  Silber- 
werth  (für  1,278  Gr,  fein  Silber)  0,282  Fr. ,  der  Münz- 
irerth  0,30  Fr. 


1)  1462  gingen  nach  Hanauer  a.  a.  0.  S.  409  280  auf  die 
Mark,  1466  286,  1472  288,  1474  290.  Bei  einem  Manzversuch 
auf  dem  Münztage  zu  Ensisheim,  am  1.  Dezbr.  1471  gingen  da- 
mals schon  290  auf  die  Mark:  (>lt.  Basel  vierer  gond  290  ufi  eyn 
margk,  geben  uß  dem  feuer  1  niargk  8  lot  fyn  Silbers,  tunt  in 
gdt4»2ff  6/?  8^€).  S.  kleines  Weissbuch  Pol.  160\  Eben- 
daaelbflt  findet  sich  Fol.  161''  das  Resultat  eines  Münzversuches 
T<m  1466:  »der  nuwen  vierer  gand  uff  eyn  marg  286  fierer  die 
tnod  in  golde  8  gülden  8  >J  8  /^  und  als  der  muntzmeister  die 
fjne  marg  für  7'/i  gülden  und  davon  zu  schlegschatz  und  vom 
ällÄrkouff  3  /?  git  so  bliben  im  noch  ^  h  ß  2  J^  von  zweyen 
inarken  usgereckt.«  S.  auch  die  darauf  bezügliche  Münzverord- 
nimg  von  146*2  im  S  p  r  u  c  h  b  ü  c  h  1  i  n  (Staatsarchiv)  Fol.  23.  24. 

2)  Schreiber  a.  a.  0.  Thl.  EH.  S.  874.    Hanauer  S.  410. 
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bei  den  Rappen  das  Schrot  0,407  Gr.,  der  Silberwerth 
(fttr  0,204  Gr.  fein  Silber)  0,0449  Fr.,  der  Miinzwerth 
0,05  Fr. 

bei  den  Stebler  das  Schrot  0,203  Gr. ,  der  Silber- 
werth (för  0,102  Gr.  fein  Silber)  0,0224,  derMünzwerth 
0,025  Fr. 

Die  Münzanflage  wurde  für  die  Herrschaft  Oester- 
reich  auf  1000  Mark,  för  Basel  auf  600  Mark,  fÖr  Frei- 
burg und  Golmar  auf  je  300  Mark,  fOr  Breisach  auf 
200  Mark  bestimmt.  Es  sollte  davon  je  die  zehnte  Mark 
zu  kleiner  Münze  (Helblingen,  Stebler)  geschlagen  und 
mit  dem  Münzen  sofort  begonnen  werden. 

In  einem  Zusatzartikel  wurde,  damit  die  Helbliuge 
»im  Bezirk  der  Rappenmünze«  blieben  und  nicht  wie 
bisher  ausgeführt  würden,  für  diese  das  Schrot  auf  '/le 
(*'^»5/iooo)  reducirt,  so  dass  der  wirkliche  Silberwerth 
derselben  geringer  als  der  Nominalwerth  war  und  nur 
0,0196  Fr.  betrug. 

Die  letzte  Münzänderuug  im  15.  Jahrhundert  erfolgte 
1498,  wieder  durch  Münzverträge  der  Rappenmünzgenossen 
(vom  2.  Mai  und  30.  November).  Der  erste  Vertrag  re- 
gelte die  Münzung  der  Rappen  und  Helblinge,  der  zweite 
die  der  grossem  Münzen.  Als  solche  wurden  dicke 
Blapharte,  Groschen,  Blapharte,  Doppelvierer  und  Vierer 
geprägt.  Diese  Münzen  fallen  ausserhalb  des  Zeitraums, 
auf  den  sich  die  folgende  Darstellung  von  Basler  Finanz- 
verhältnissen  bezieht. 

Als  Schluss  dieser  üebersicht  über  die  Münzverhalt- 
nisse möge  hier  in  3  Tabellen  eine  Zusammenstellung 

1.  des  Münzwerths  der  Basler  Pfunde,  Schillinge 
und  Pfenninge,  welche  einer  grossem  Tabelle  von  Ha- 
nauer (S.  499)  entnommen  ist,  und 

2.  des  Werthverhältnisses  zwischen  Gulden  und  Bas- 
ler Schillingen  folgen: 
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Tabelle  I. 

MfiDzverth ')  der  Basler  RechnungsmUuzen  in  Franken : 

Jabr 

Pfenning 

Schilling 

Pfund 

Fr. 

Fr. 

Pr. 

1336 

0,027 

0,32 

6,50 

1342 

0,07 

0,80 

15,95 

1344 

0,054 

0,65 

12,95 

1362 

0,081 

0,97 

19,40 

1370 

0,065 

0,78 

15,60 

1373 

0,054 

0,65 

12,95 

1375 

0,075 

0,90 

18,10 

idril. 

0,051 

0,61 

12,30 

1377|rapp. 

0,077 

0,92 

18,50 

'heU. 

0,038 

0,46 

9,25 

1383 

0,045 

0,54 

10,80 

1387 

0,036 

0,43 

8,60 

1392 

0,033 

0,40 

8,05 

1393 

0,032 

0,38 

7,60 

1395 

0,032 

0,39 

7,80 

1396 

0,032 

0,38 

7,60 

1398 

0,03 

0,36 

7,25 

1399 

0,03 

0,35 

7,10 

1400 

0,023 

0,28 

5,55 

1401 

0,022 

0,27 

5,40  • 

1402 

0,024 

0,29 

5,75 

1403 

0,036 

0,43 

8,60 

1407 

0,032 

0,39 

7,80 

1418 

0,03 

0,36 

7,20 

1425 

0,029 

0,35 

6,95 

1433 

0,027 

0,33 

6,60 

1462 

0,026 

0,31 

6,25 

1472 

0,026 

0,31 

6,10 

1480 

0,025 

0,30 

6,00 

1498 

0,021 

0,25 

5,00 

1)  üeber  die  Berechnung  desselben  s.  S.  109  und  S.  114  ff. 
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In  der  Tabelle  IL,  S.  127,  ist  in  Col.  2  dasWerth- 
verhältniss  zwischen  Gulden  und  Basler  Schillingen  nach 
den  sämmtlichen  in  den  Jahresrechnungen  enthaltenen 
Angaben  für  die  einzelnen  Jahre  in  der  Zeit  von  1362/3 
— 1393/4  in  dem  jedesmaligen  Minimal-  und  Maximal- 
betrage zusammengestellt.  Wo  in  einer  Jahresrechnung 
in  der  grossen  Mehrzahl  der  bei  den  einzelnen  Positionen 
angegebenen  Werthverhältnisse  sich  das  gleiche  Ver- 
hältniss  findet,  ist  dasselbe  in  der  Col.  3  der  Tabelle  als 
das  regelmässige  vermerkt.  Die  Jahresrechnungen  von 
1390/1,  1391/2,  1395/6,  1398/9  und  UOl/2  enthalten 
nur  je  eine  Angabe  über  das  Werthverhältniss.  Die  be- 
tre£fenden  Angaben  sind  in  derColonne  durch  ein  Stern- 
chen (*)  ausgezeichnet.  In  den  Rechnungen  der  Jahre 
1388/9,  1392/3  und  1394/5  sind  keine  Guldenbeträge  in 
Silbermünzen  Basler  Währung  übertragen  und  in  den 
Rechnungen  yon  1396/7 — 1407/8  finden  solche  Umrech- 
nungen nur  noch  in  zwei  Rechnungen  und  in  jeder  nur 
ein  Mal  statt. 

Die   Tabelle  III.   S.  128   enthält  in   Col.  2  ebenso 
zunächst   das  Werthverhältniss  zwischen   einem   Gulden 
und  Basler  Münzen,  wie  es  in  den  Jahresrechnungen  von 
1408/9 — 1481/2  angegeben  ist.    In  den  Jahresrechnungen 
von  1410/11  und  1416/7  fehlen   derartige  Angaben.     In 
der  Col.  2  sind  nicht  nur  die  Minimal-  und  Maximalbe- 
träge von  Basler  Münzen  für  1  Gulden  (wie  in  Tab.  II.), 
sondern,  da  in  den  Rechnungen  dieser  Zeit  die  Zahl  ver- 
schiedener Beträge  in  einem  Jahr,  wo  solche  sich  finden, 
nur  eine  geringe  ist,  alle  in  den  R.R.  verzeichneten  Be- 
träge aufgeführt.     In  Col.  3  und  4  sind  daneben  gestellt 
die  Durchschnittspreise,  zu  welchen  Hanauer  auf  Grund 
seiner  Untersuchungen  von   andern  Rechnungen   in  den 
Archiven  zu  Basel  und  Ferrette  gelangt  ist  und  welche  er 
S.  466   publizirt.     Hanauer   hat  die  Basler  Jahresrech- 
nungen nicht  benutzt. 


137 


Tabelle  IL 


fieehnozig 

Preis  eines  Galdens 

Yom  Jahre 

überhaupt 

in  der  Begel 

1. 


2. 


1362/3—1367/8 

10  ß 

1868/9 

10—12  ß 

1369/70 

11,89—12,5  ß 

1370/71 

11,3—12,2  a 

1371/2 

11—13,16  /? 

1372/3 

10/?  8^—13^ 

1373/4 

10^8^—14/? 

1374/5 

13,26—15  ß 

1375/6 

18,36—16,49  /? 

1376/7 

15—19,95  ß 

1377/8 

15  /ff  8  <5i— 18  /? 

1378/9 

15  /?— 17  ß  ^  ^ 

1379/80 

15,35  —16,19  ß 

1380/81 

15,55  —17,92  ß 

1381/2 

15,12—17,39  ß 

1382/3 

16—18,24  ß 

1383/4 

15,94—16,43  ß 

1384/5 

17,55—19,33  ß 

1385/6 

18,62     16,63  ß 

1386/7 

19,33—27  ß 

1387/8 

23,16     30,15  ß 

1388/9 

1389/90 

21,33—23  ß 

1390/91 

23  ß* 

1391/2 

25  ß* 

1392/3 

— 

1393/4 

22—26,26  ß 

1394 '5 

— 

1395/6 

24,5  ß* 

1398/9 

27,36  ß* 

1401/2 

25,99  ß* 

• 

J  __  _^. 


12—12,5  ß 
11,3—11,9  ß 
11— ll>/t  ß 
3/? 

5/? 
9/? 


6 
6 
6 
6 
6 
6 
9 
9 
26 


ß 
ß 
ß 
ß 
ß 
ß 
ß 
ß 


*)  Es  befindet  sich  nnr  eine  Angabe  in  der  J.Rechnung. 
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Tabelle  IIL 


Preis  eines  Guldens 

Durchschnittspreis  eines 
Quldens  nach  Hanaaer 

nach  der  Jahres- 

in 

im 

in 

rechnung  von 

Basler  Mfinze 

Jahre 

Basler  Münze 

1 

2 

8 

4 

'  r 

-51 

& 

äi 

^mm^ 

1404 

20 

2 

—m 

.... 

1405 

20 

0,24 

_ 

1406 

21 

8 

^__ 

._ 

1407 

22 

0,27 

_ 

— 

1408 

22 

0,27 

1408/9 

22 

» 

1409 

22 

» 

1409/10 

20 

» 

1410 

21 

6 

1410/11 

1411 

21 

6,26 

1411/12 

21 

6 

1412 

21 

8 

1412/13 

21 

8  11.  9 

1413 

21 

6,26 

1413/14 

21 

6,  6V8,  8 

1414 

21 

4,26 

1414/15 

21 

0  u.  6 

1415 

21 

0,25 

1415/6 

21 

0  u.  1 

1416 

21 

2 

1416/7 

— 

1417 

20 

2,25 

1417/8 

20 

2,  3  u.  4 

1418 

20 

2,25 

1418/9 

21 

» 

1419 

21 

0,25 

1419/20 

21 

> 

1420 

21 

0,25 

1420/1 

21 

> 

1421 

21 

2 

1421/2 

21 

2 

1422 

21 

2 

1422/3 

21 

2 

1423 

21 

2,26 

1423/4 

21 

2 

1424 

23 

— 

1424/5 

22 

0,   6  u.  12 

1425 

21 

— 

1425/6 

21 

1426 

23 

0,28 

1426/7 

23 

0,   6  u.  12 

1427 

23 

0,28 

1427/8 

23 

0  u.  4 

1428 

22 

0,28 

1428/9 

23 

4 

1429 

22 

0,28 

1429/30 

23 

4 

1430 

23 

4 

1430/1 

23 

4,  4V«  u.  6 

1431 

23 

4,29 

1431/2 

23 

4,  8,  12 

1432 

24 

— 

1432/3 

24 

» 

1433 

24 

0,27 

1433/4 

23 

0,  2V. 

1434 

23 

1434/5-1481/2 

23 

— 

1435 

23 

— 
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Die  sechs  Vermögenssteuern,  welche  Yorzogs- 
weise  das  Object  der  folgenden  Untersuchungen  bilden, 
waren  Dicht  die  einzigen,  welche  als  stadtische  ^)  in  der 
Zeit  Ton  1361/2  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhunderts  den 
Baslem  auferlegt  wurden.   Schon  zwei  Mal ')  finden  sich 


1)  Am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  wurde  anch  in  Basel  die 
aof  dem  Reichstage  seh  Worms  1495  beschlossene  Beichs-Ver- 
mSgeiu-  und  Personal-Steuer  erhoben.  Im  Leonhardarchiv  eni* 
deckte  ich  drei  auf  diese  Steuer  bezfigliche  Hefte.  Es  sind  die 
Steoerbacher  Yon  3  Steuerbezirken  der  grossen  Stadt  (St.  Peter, 
St  Leonhard,  St.  Alban  und  Ukich)  über  die  1497  erhobene  Steuer. 
8.  Cap.  Vin. 

2)  Die  Angabe  von  Heus  1er,  Verf.Qesch.  S.  236,  dass  aaoh 
1376  eine  progressive  Vermögenssteuer  erhoben  worden  sei ,  ist 
ichwerlich  richtig.  In  diesem  Jahre  wurde  allerdings  eine  neue 
aosserordentliche  Steuer  unter  dem  Namen  »Schätzung«  eingeführt. 
Man  hrauchte  Geld ,  um  dem  Herzog  Leopold  und  den  Adligen 
wegea  der  bOsen  Fastnacht  die  Entschädigungen,  zu  denen  sich 
die  Stadt  hatte  verstehen  müssen,  zahlen  zu  können.  Bei  den 
Verhandlungen  über  die  Beschaffung  der  Qeldmittel  wurden  die 
drei  von  Heusler  erwähnten  Vorschläge  gemacht,  aber  ausserdem 
noch  —  wenigstens  nach  der  einzigen,  die  Steuer  von  1376  be- 
treffenden Urkunde,  welche  ich  im  Staatsarchiv  (Stadt  Basel,  Lade 
1  Nr.  4)  gefunden  habe  —  ein  vierter  und  dieser  war  es ,  der 
oach  der  Urkunde  angenommen  wurde.  Dieser  bestand  darin, 
duB  eine  Commission  von  neun  oder  mehr  Personen  eingesetzt 
vaden  und  diese  die  durch  die  Steuer  aufzubringende  Summe 
aaf  die  Emzelnen  repartiren  sollte.  Die  Steuerfähigkeit  der  Ein- 
seiiien  sollte  nach  deren  Einkommen  und  Vermögen ,  eventuell 
unter  Zuziehung  von  Zunftgenossen,  von  der  Commission  geschätzt 
md  demgemäss  der  Steuerbetrag  der  Einzelnen  bestimmt  werden. 

Andere  Belege  über  die  Art  dieser  Steuer  sind  mir  nicht  be- 
kannt Die  Jahresrechnung  von  1376/7  vermerkt  unter  den  Ein- 
nahmen nicht  einmal  direct  den  Ertrag  derselben.  Dieser  ist 
(ak  die  f%Lr  jene  Zeit  erhebliche  Summe  von  8334  U  l^  ß)  nur 
ans  folgendem  Schlusspassus  der  Einnahmerechnung  zu  entnehmen : 
«Sanuna  über  und  über  das  dis  jars  emphangen  ist  ane  die 
s^atsnmge  6380  Sf  10  J  und  mit  der  Schätzung  und  in    allen 
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vor  dem   J.  1429  Yermogesssteueni ,    die   eine  in    den 

weg  und  mit  den  144  E  minus  4 )?  so  Johannes  emphangen  het  so 
ist  es  14859  U  Iß  etc.«  In  den  beiden  folgenden  Jahren  gingen 
noch  einige  kleine  Steuerreste  von  38  tf  resp.  23  tf  5  /?  ein. 

Die  vorerwähnte  Urkunde  lautet: 

»Anno  domini  1376  sub  domino  Johanne  Puliant  de  Eptingen 
milite  magistro  civium. 

Ein  rat  ist  daz  man  ein  ungelt  ufsatzte  in  der  masse,  als  es 
zÜ  andern  ziten  me  ist  ufgesetzt  durch  daz  Jederman  belibe  bi 
sine  rechten  und  gewonheiten  und  durch  daz  es  desto  friedlicher 
dar  möchte  gan  doch  daz  Rat  und  meister  das  ungelt  meien  und 
minren  nach  dem  als  es  si  denne  notdurftig  dunckte. 

So  ist  der  ander  rate  nach  den  IftufiFen  so  ietz  sint  und  nach 
dem  als  edel  und  unedel  und  menglich  ietz  bekdmlic  und  gesche- 
diget  ist  wie  man  dehein  ungelt  z6  dirre  zit  uf  sftlte  l^gen  und 
daz  Rat  und  meister  körne  oder  win  oder  vardelle  s61tent  kooffen 
durch  daz  man  verstiesse  und  gftlte  das  so  man  nu  ze  male  gel- 
ten und  usrichten  miisste  untz  daz  es  hie  nach  weniger  wurde 
und  man  sehe  war  sich  die  zit  und  die  Iftuffe  richtende« werdent. 

Der  dritt  rate  ist.    Wer   fdnfe   thusent   gnldine  wert  bette 
oder  darüber,  der  solt  zer  wuchen  10  fl  geben,  wer  vierfchusexit 
guldine  wert  hette  der  solt  zer  wuchen  9fi  geben,   wer  drdthu- 
sent  guldine  wert  hette  der  solt  zer  wuchen  8  fi  geben,  wer  z^rey- 
thusent  guldine  wert  hette  der  solt  7/3  geben,  wer  thusent  gul- 
dine wert  hette  der  solt  zer  wuchen  6  ß  geben,  wer  fiinf  hundert 
guldine  wert  hette  der  solt  zer  wuchen  5  /?  geben,   wer  vierhun- 
dert guldine  wert  hette  4  fi,  wer  drü  hundert  guldine  wert  hette 
3  ßy  der  zweyer  hundert  guldine  wert  hette  solt  2  ß  geben,    der 
hundert  guldine  wert  hette  solt  1  ß  geben,  der  50  guldine  -wert 
hette  solt  6  ,di  geben  und  also  iemmer  har  ab.    Und  wer  litsit 
verkoufte  der  s61te  von  dem  phunde  viere  phenninge  geben  oder 
als  vil   als  man  denne  überkeme.    Wenne  sich   aber  fft^^  daz 
deheinr  etlicher  wuchen  verkoufte  daz  über  sin  wuchen  ungelt  ti  eflfc 
so  solt   er  das  von  dem  verkoufie  geben   und  die  wucheu  eins 
wuche  nngeltz  ledig  sin  also  daz  das  mere  allerwegent  das  minr  lote. 

Uif  disem  nachgeschriben  stück  ist  man  beliben.  acddit  anno 
1376  sub  domino  Job.  Puliant  milite.c 

Nun  folgen  zwei  durchstrichene  Zeilen,  n&mlich: 

So  ist  der  vierde  rate  und  stant  euch  der  merteil  daruff 
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Jahren  1384/5—1386/7,  die  andere  im  J.  1401/2  >).  Die 
Darstellang  dieser  Steuern  wird  im  zweiten  Bande  er-* 
folgen. 

Hier  sollen  die  Ursachen,  die  Art,  die  finanzielle  Be- 
dentnug  jener  Steuern  gezeigt  und  die  Resultate,  welche 
die  vorhandenen  Steuerbücher  über  Vermögens-  und  Be- 
Tölkenmgsrerhaltnisse  ergeben,  YOi^efÜhrt  werden. 


So  ist  der  vierde  rate  das  unsere  Herren  Ndne  oder  Drye- 
zeheo  oder  als  mangen  als  sie  wellent 

Dann  heisst  es  weiter: 

>So  ist  der  vierde  rate  daz  man  abersMge  waz  man  na  ze 
msle  gelten  sol  von  zinsen  und  schnlden  und  daz  denn  unsere 
Benen  erber  Idte  nüne  oder  als  mangen  als  si  woltent  zen  Hei- 
Hgen  hiessent  sweren  daz  si  von  hus  ze  hus  giengent  und  jeder- 
man  hieBsent  geben  nach  bescheidenbeit  nach  dem  als  sin  gewerbe 
UDd  sin  tän  und  sin  lassen  were.  Und  da  si  sich  mit  entstftndent 
do  ffl<Vihtent  si  von  ie  der  znnft  viere  erber  manne  neme  die 
inen  zd  den  Beiligen  swürent  die  Iren  verschriben  ze  gebende 
md  ze  sagende  ir  gewerbe  und  ire  gewunne  und  ir  tän  und  ir 
iasen.  Und  mfichtent  also  die  Kune  oder  die  darüber  gesetzt 
wnrdent  ie  kontschaft  ervarn  von  der  Idten  wegen  da  es  not- 
durftig were  durch  daz  si  jedermann  desto  redlicher  und  glimpf- 
lieber und  desto  glioher  m6chtent  ufleggen.  Wenne  aber  dieselbe 
Kune  oder  den  das  empholhen  were  under  inen  selben  deheinen 
^  w5ltent  schetzen  den  m6chtent  si  von  inen  schicken  und  sftl- 
tent  denne  die  andern  im  u (legen  als  vor  bescheiden  ist.  Aber 
Pbaien  und  Edel  Itite  B51te  man  mit  bette  ankommen  wie  si  der 
^t  beraten  und  beholfien  werent  und  wer  das  tete  durch  des 
^ien  s61te  man  ouch  desto  billicher  kosten  und  arbeit  haben 
^  hie  nach  dar  an  gedencken. 

Und  der  mereteil  stat  uf  disem  rate  und  dunckt  sie  wie  dis 
z'i  disen  ziten  aller  glimptlichest  möchte  volgen  und  daz  man 
(fodi  hie  mit  aller  förderlichst  ein  göte  möchte  nfbringen  und 
^  sich  ouch  hie  nüt  niemanden  versagen  möchte  er  were  hus- 
virt  oder  gehuse.« 

1)  Beide  Steuern  waren  keine  reinen  Vermögenssteuern.  Die 
betreffenden  Steuergesetze  bei  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  282  ff. 
Qöd  Bd.  in.  S.  8  ff. 

9* 
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Die  dem  Text  eingereihten  Tabellen  erweisen,  dass 
auch  für  das  Mittelalter  sichere  statistische  Untersuch- 
ungen möglich  sind. 

Jene  Steuern  waren  mit  Ausnahme  der  Steuer  von 
1451  Klassensteuern.  Der  Steuerfuss  war  bei  jeder  ein 
anderer,  in  der  Regel  ein  nach  unten  progressiver.  Auch 
die  Eintheilung  der  Yermogensklassen  war  nicht  immer 
die  gleiche. 

Die  Steuern  trafen,  ausgenommen  die  Steuer  von 
1446,  bei  welcher  die  Vermögen  unter  30  Gulden  steuer- 
frei waren ,  jedes  Vermögen  weltlicher  Personen.  Und 
steuerpflichtig  war  nicht  bloss  das  werbende  Vermögen 
sondern  jedes  Vermögensobject;  auch  die  Güter,  welche 
lediglich  dem  persönlichen  Gebrauch  des  Eigenthümers 
dienten,  wie  das  Mobiliar,  die  Hausgeräthe,  die  Kleidungs- 
stücke der  Einzelnen  etc.  mussten  nach  ihrem  Geld- 
werth  versteuert  werden  '). 


1)  S.  die  Bestimmung  des  Steuerobjects  in  den  Steoergesetzen : 
von  1451 :  . . .  alles  ir  g&t  ligendes  und  varendes  zinse  gpilte  nach 
dem  houptgftt  kleyder  Silbergeschirre  kleineter  und  hosrate  nüzit 
ußgenommen  . . .  von  1453/4 :  . . .  eigentlich  gut  .  .  es  sye  ligende 
gftt  varende  gilt  zinse  gulte  husrat  Silbergeschirre  und  andres 
nuczit  ußgenommen  . . .  von  1475 :  . . .  alles  sin  gut  ligends  nnd 
varends  nutzit  hindan  gesetzt  ...  S.  auch  das  Steuergesetz  von 
1446  in  Cap.  III. 

Aehnlich  die  Steuergesetze  in  Spei  er:  v.  1440  (Lehmann! 
Chronica  S.  839  ...  dasz  ein  jeder  Burger  von  aller  siner  baah 
und  Nahrung  allhie  und  anderswo  gelegen  ligend  und  fahrend 
g&lt  zinse  kouffmanschafFt  wein  frncht  hausrath  kleinodiea  bar- 
BchafiFt  nichts  &bera11  auszgenommen  recht  und  ganz  ze  verschos- 
sen ...)  und  von  1457  (Lehmann  ibid.  S.  849). 

Bei  der  im  J.  1401  in  Basel  erhobenen  Vermögenssteuer 
(S.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  8  ff.)  war  das  Steuerobject  ein  an- 
deres; es  wurden  damals  einzelne  Vermögensobjectei  namentlich 
Harnisch,  Kleider,  Tücher,  Pelze  u.  a.  dergleichen  Din^e  aus- 
drdcklich  für  steuerfrei  erklärt.    (Item  ein  jeclich  man  und   wifi' 
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VermogeDsIose  Personen,  welche,  wenn  sie  Verm^en 
besessen  hatten,  steuerpflichtig  gewesen  wären,  zahlten, 

wer  der  ist  soll  alles  daz  schetzen  so  er  hat  es  syent  hiiser  has- 
rat  bette   bettgewand  und   andere  guter   wie  die  genant  sint, 
alleine  nsgenomen   harnesch   kleider  t&chlin  gewender  belts  und 
semlicb  dinge   der  gelich  die  man  nüt  schelxen  sol.)   —   Ebenso 
waren  bei  Yennögenssteaem  in  andern  St&dten  einzelne  Yermö- 
genaobjecte  aoagenommen.    So  z.  B.   bei  der  Vermögenssteuer  in 
Rotenburg   Harnisch,    Kleidungsstücke,   Trinkgeschirre,  Klei- 
nodien, Betten,  Mundvorräthe  (Ez  sol  nieman  yersteoren  harrnash, 
deider,  trinkgeschirre,  cleioot,  vederwot,  noch  deheinerley  ezzens 
noch  trinkens  dink.    daz  er  bi  im  gegenwärtig  ligend  und  ha- 
bend hot  und  daz  er  uff  daz  jor   ezzen  und  trinken  wil  und  be- 
darff  zu  seiner  notdurft  jeclichs  bis  zu  dem  nuwen  on  ge verde. 
Urk.  T.  1382  bei  Bensen  a.  a.  0.  S.  326.)  und  in  Hai ger  loch 
»hnssraut  hamasch  wanffen  Silbergeschirr  winfass  ouch  körn  ha- 
bem  win  yiech  flaisch  und  ander  essent  ding  dass  ainer  in  sinedi 
hos  das  jar  der  rechnung  bedarf  und  mit  sinem  gesinde  brachen 
wflc  —  (ürk.  im  Haigerlocher  Stadtbichle  v.  1457  in  d.  Würtem- 
bergischen  Jahrb.  1837  Heft  1  S.  111  ff.)  —  Bei  der  Vermö- 
genssteuer in  Augsburg,  wie  dieselbe  im  Jahre  1368  und  schon 
lingere  Zeit  vorher  erhoben  wurde,    waren  einzelne  Gegenstände 
dieser    Art   ebenfalls   steuerfrei.    (»Auch   haben   wir   unser   etat 
stinre  geordent  und  besetzet,  das  ein  ieglich  man  und  fraw,  rieh 
und  arme  wie  die  genant  sint  alles  ir  gut,  es  si  aigen,  leben,  li- 
gentz  oder  varntz  besuchtz«  (d.  i.  bewohnt,  benutzt)  »oder  unbe- 
sQchtx  «wie  ez  genant  oder  geheizzen  ist,  oder  wa  ez  gelegen  ist 
innerbalben  der  stat  oder  usserhalben  alles  gelich  vcrstiuren  sullen 
als  lieb  in  das  ist,  ie  ein  pfunt  als  daz  ander,  nsgenomen  husge- 
sehirr,    vederwat,    trinckgeschirr ,    cleinat,    zerschnitens  gewant, 
spä»  uf  ein  jare,  zwu  milchku  und  ir  fSr«  (d.  i.  Futter),  »einem 
erhexn  mann  einen  mejden  oder  zwen  und  ir  für  damit  er  dheinen 
Ion  Tordient  und  di  er  durch  dheines  gewinnes  willen  nicht  ge- 
kauft hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  beliben  als  von  alter  her  komen 
kt.«  Zusftbrief  v.  16.  Dez.  1368  in  Chroniken  der  deutschen  St&dte 
Bd.  IV.  S.  1-^7;   auch   D.  Langenmantel,   Historie  des  Regi- 
ments in  des  Heil.  Rom.  Reichs  Stadt  Augspurg  etc.    Frankfurt 
a.  M.  1725.   S.  45.)    Nach  einer  frühern  Ordnung  der  Vermögens- 
stener,  die  in  C.  Meyer,   das  Stadtbuch  von  Augsburg,   insbes. 
das  Stadtrecht  vom  J.  1276.  Augsburg  1872  (S.  313  ff.)  aus  einer 
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ausser  bei  der  Steuer  von  1446,  entweder  sämmtlich  oder 
zum  Theil  eine  Personalstetier,  die  in  der  Regel  dem 
niedrigsten  Yermögenssteuerbetrag  gleich  kam.  Indem 
diese  Personalsteuem  mit  den  ausserordentlichen  Ver- 
mögenssteuern verbunden  waren,  hatten  die  neuen  Steuern, 
ausser  der  von  1446,  einen  gemischten  Charakter:  sie 
waren  theils  Vermögenssteuern  theils  Personalsteuern. 
Eine  Personalsteuer  wurde  auch  1446  neben  der  Vermö- 
genssteuer erhoben.  Dieselbe  war  aber  eine  selbständige 
und  zugleich  eine  allgemeinere;  sie  wurde  zu  einem 
gleichen  Betrage  allen  Personen,  welche  14  Jahre  und 
darüber  waren,  auferlegt. 

Die  Geistlichkeit  wurde  nur  zu  einer  Steuer,  der  von 
1446,  herangezogen. 

Für  die  Erhebung  der  Steuern  wurden  in  der  Regel 
besondere  Steuerherrn  ernannt. 

Die  Feststellung  des  Steuerobjects  der  Einzelnen  be- 
ruhte nicht  auf  einer  einseitigen  Schätzung  der  Vermögen 
durch  die  Steuerorgane,  sondern,  wie  bei  den  meisten  bis- 
her bekannten  Vermögenssteuern  jener  Zeit,  auf  eidlicher 
Angabe  der  Steuerpflichtigen ').     In  Basel  mussten  diese 

Abschrift  des  Stadtbuches  vom  J.  1324  publicirt  ist  und  nach  der 
Ansicht  des  Herausgebers  im  J.  1291  erlassen  wurde,  scheint  da- 
mals diese  Einschränkung  des  Steuerobjects  noch  nicht  bestanden 
7.U  haben;  denn  die  Ordnung  bestimmt  allgemein,  dass  alles  Gut 
versteuert  werden  soll ;  sie  gibt  keine  Ausnahme  an ,  enthält  da- 
gegen noch  die  Bestimmung,  dass  die  Ehemänner  auf  ihren  Eid 
angeben  sollen,  ob  ihre  Frauen  etwas  Gut  haben  an  Oewändern 
oder  Kleinodien  und  dass,  wenn  sie  solches  haben,  entweder  die 
Männer  oder  die  Frau  solch  Gut  versteuern  sollen.  (S.  die  (Jrk- 
unten  in  dem  Gapitel  IV  über  die  Steuer  von  1461.)  —  Bei  den  Ver- 
mögenssteuern in  Strassburg,  deren  Urkunden  von  1360,  1395, 
1897  und  1415  Hegel  (Chroniken  der  deutschen  Städte  Bd.  IX. 
S.  959)  erwähnt,  war  der  Hausrath  steuerfrei. 

1)  So  8.  B.  in  Augsburg,  Nürnberg,  Speier,  Stendal,  Roten- 
burg, Manchen,  Memmingen,  Wimpfen,  Frankfurt  a.  M.,  Breslao. 
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ihr  steuerbares  Yenn^en  zu  dem  Geldwerth,  deu  es  ffir 
sie  hatte,  selber  abschätzen  nud  diesen  Werth  eidlich 
faüreo  ^).     Die  Stenerherm   hatten    diese  Fassionen   zu 


D.  a.  achleaischei)  Städten,  Braunechweig,  Hamburg.  S.  die  S.  87 
Ajud.  3  angegebene  Literatur ;  vgl.  auch  ▼.  M  a  u  r  e  r  a.  a-  0.  Bd.  II. 
S.  834  ff.,  dessen  Darstellung  dieser  Steueryerh&ltnisse  der  St&dte 
im  Mittelalter  Obrigens  zum  Tfaeil  unrichtig  ist,  da  er  in  der- 
selben bei  einer  Reihe  7on  Städten,  z.  B.  Memmingen,  Regens- 
borg,  Nürnberg  ohne  weitere  Bemerkung,  namentlich  ohne  Zeit- 
angabe aus  Aufsätzen,  die  er  in  Jag  er 's  Juristischem  Magazin 
for  die  Deutschen  Reichsstädte  (6  Bände.  Ulm  1790—1797}  ge- 
(nnden,  Stenerrerhältnisse  anführt,  die  erst  dem  18.  Jahrhundert 
angdiOren. 

1)  S.  das  Steuergesetz  von  1451 :    »So  sollent  sy  (d.  h.  die 
Steaerherm)    dieselben  personen   (d.  h.  die  Steuerpflichtigen)  zu 
ejoDgen  nach  einander  fi&r  sich  besenden  und  die  in  eyd  nemmen 
alles  ir  g&t  . . .  ze  wirdigen  und  anzuschlagen  für  ein   sum  wie 
Jiebe  inen  daa  sye.    Und  dieselben  sum  sol  man  derselben   per- 
•ooen  luschriben  und  der  daby  sagen   daz  sy  ir  sture  der  marg- 
zale  von    solichem  irem  g&t  nach  ußwisunge    des  hernanh  ge- 
schriben  anschlage«  . . .  geben  und  inen  drien  antwurten  solle«  . . . 
Ferner  das  Stenergesetz  von  1458:  »Ir  (d.  h.  die  Steuerherrn)  sol- 
lent in  uwern  teile  der  Stat  von  hnse  zu  huse  gan  und  alle  per- 
sonen die  leyiach  und  husheblich  oder  zu  huae  sint  die  eygentlich 
gfit  band  in  diß  buch  eygentlich  anschriben    laßen   und  nach 
denen  allen    nach  und  nach  schicken  und  uch  heißen  angeben 
wie  liebe  eynem  yeglichem  solich  sin  gut  sye   es  sye  ligende  gut 
Tarende  gftt  . . .    Und  dieselben  sum  wie  hoch  eyn  yeglich  person 
ir  gflt   wirdiget   euch   in  diß    buch   zu   sinem  namen   schriben 
latoi«  . . .     Und  das  Steuergesetz  von  1475 :   »Item  das  ein  yeg- 
ücb  person  in  der  Statt  Basel,   die  eigen  gfit  hatt  und  die  der 
Statt  zu  versprechen  stat,  alles  sin  gut  ligends  und  varends  nutzit 
Mndan  gesetzt  by  geschwomem  eyde  soll  wirdigen  und  angeben 
wie  Heb  im  das  ist  und  das  . . .  getruwlich  versturen.    Und  weli- 
cher  der  were  nycmand  hin  dangesetzt,  der  sin  gut  näher  und  min- 
der a^^be,  denn  er  bette  und  wol  wert  were  also  daz  ein  Rate 
beduncken  wolt,  das  nit  nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt 
haben,  den  aol  und  mag  ein  Rate  also  ußkouffen  umb  den  phant- 
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prfifen  und  eyentuell  zu  berichtigen,  um  zu  geringe 
Schätzungen  zu  verhindern ,  hatte  der  Bath  das  Recht, 
wenn  er  die  Werthangabe  für  zu  gering  erachtete,  die  be- 
trefiPenden  Vermögen  zum  fatirten  Geldpreis  zu  erwerben  >). 


Schilling,  dafdr  er  das  gewirdiget  hat  and  solich  gnt  za  der  Statt 
hannden  ziehen.« 

Gleicher  Art  war  die  Fasaion  z.  B.  bei  dem  Schoss  in  Speie  r 
(Manuscr.  anno  1440.  der  Rath  . . .  hat  vefordnet  dasz  ein  jeder 
Bnrger  von  aller  siner  haab  und  nahning  . . .  nichts  überall  nss- 
genommen  recht  und  ganx  zu  verschossen  in  dem  werth  wer  er 
solches  alles  umb  bar  geld  wolt  geben  ...  Lehmann  Chronik 
S.  839.  S.  auch  das  Schossgebott  von  1457  ibid.  S.  849.)  nnd  in 
Memmingen  (Rechtsbuch  der  Stadt  Memmingen  von  18^6. 
Cap.  87  Nr.  2  in  v.  Freyberg,  Sammlung  histor.  Schriften  und 
Urkunden  Bd.  V.  S.  297). 

In  manchen  Städten  wurden  im  14.  nnd  15.  Jahrhundert  zum 
Zweck  der  leichteren  und  gleichm&ssigen  Seh&tzung  des  eigenen 
Vermögens  von  Obrigkeitswegen  Werthtaxen  entweder  f%lr  alle 
(z.  B.  in  Haigerloch)  oder  doch  ffir  einzelne  Vermögensobjeete 
(z.  B.  Nürnberg,  Augsburg,  München,  Frankfurt  a.  M.)  erlassen. 
S.  darüber  die  Darstellung  der  Basler  Steuer  von  1451  (Cap.  lY.). 

3)  S.  das  Steuergesetz  von  1475  in  der  vor.  Anm.    Dies  Recht 
des  Raths  enthält  auch  das  in  Cap.  YTI.  pnblicirte  YermOgena- 
steuergesetz  vom  Jahre  1500.    Dasselbe  Recht  hatte  der  Rath  in 
Augsburg  nach  dem  Steuergesetz  von  1291.    (S.  die  ürk.  bei 
Mejer  a.  a.  0.  das  Stadtbuch  von  Augsburg,   S.  814:    »Waer 
auch  ieman  der  mit  gevaerde  stiwren  wolt  dez  die  stiwermaister 
dühte  die  habent  wol  gewalt  daz  si  des  gut  chauffen  als  ers  yer- 
stiwren  wil  unz  an  den  rat,  und  swaz  der  rat  dar  mit  tfit  dae 
sol  staeet  beliben.«)    In  Stendal  war  alles  nicht  versteuerte  Gut 
der  Stadt  verfallen  und  der  Rath  hatte  ebenfalls  das  Recht,- jedes 
versteuerte  Yermögen  znm  fatirten  Preis  zu  kaufen.    (»Yortzner 
wann  unse  Borger  Scott  nemen  so  scal  ein  iszlich  Mensche    die 
unse  Burscap  hefft  und  scottes  pflichtig  is  geven  einen  Yorscilling 
und  scal  sin  gut  verscotten  alse  gut  also  id  is  und  alse  lief    he 
id  heft  und  alle  0 ad  dat  man  nicht  verscottet  dat  scal  der  Stadt 
sien  also  des  dieRatman  unde  Qildemeister  over  eindragen.    Und 
wo  ock  ein  iszlich  Mensche  sien  gut  verscottet  bi  sieme  Eide  da 
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lodern  der  Rath  diese  weii^^ende  Mitwirkung  der  Steuer- 
pflichtigen zam  Zweck  der  richtigen  Feststellung  des 
Stenerobjects  forderte,  sorgte  er  aber  auch  andrerseits  da- 
fär,  dass  ausser  den  Steuerherrn  Niemand  von  den  Fas- 
sioDeo  and  den  VermögensTerhältnissen  der  Einzelnen 
Eenntniss  erhielt. 

üeber  die  Grosse  der  einzelnen  Vermögen  und  die 
Vertheilung  der  Vermögen  unter  die  Klassen  der  Bevöl- 
kerimg  ergeben  die  Steuerbücher  genaue  Aufschlüsse. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Vermögen,  obgleich  Basel 
ZQ  den  wohlhabenden,  ja  zu  den  reichen  Städten  gezahlt 
wurde  ^)^  nach  modernen  Begriffen  keine  grossen  zu 
nennen. 

hn  J.  1429  z.  B.  hatten  unter  den  2536  im  Steuer- 
bach aufgeführten  Steuerzahlern  (es  fehlen  nur  die  zur 
Schnmacherzunft  gehörigen]  nur  13  —  und  das  waren 
zwölf  Ritter  und  eine  Kaufmannswittwe  —  ein  Vermögen 
fiber  9500  Gulden  *)  und  die  Zahl  derer ,  die  ein  Ver- 
mögen über  2000  Gulden  versteuerten,  betrag  nur  126 
(cc.  5^/o).  61  der8elben  waren  Ritter  und  Burger;  die 
öbrigen  gehörten  meist  zu  den  vier  »Herrenzünften«  der 


?or  mag  die  Rat  der  Stad  dat  Gut  beholden  ofto  die  Bat  dat 
to  will  Yor  so  veele  Marcke  als  he  fden  Gut  verscottet  und  scal 
eoe  Ben  Gat  rede  betalen  bi  Dages  lichte.«  ürk.  v.  1845  bei  P. 
^•Gercken,  Diploiuataria  veteris  Marchiae  Brandenburgensis. 
Bi  I.    1765.     S.  92.) 

l)  S.  ü.  a.  AeneaeSjlyii  Badleae  descriptio  in  Scriptores 
itraiD  Basiliensiiim  minores.     Vol.  I.    1752.    S.  354  ff. 

2]  Der  Silberwerth  des  Guldens  lässt  sich  ftlr  jene  Zeit  unge- 
^hr  aof  7  Frs.  annehmen.  Für  Vergleiche  mit  der  Gegenwart 
üt  aber  zn  erwägen ,  dass  der  Sachwerth  des  Geldes  damals  ein 
üblich,  gewiss  um  das  Dreifache  höherer  war,  ein  Gulden  also 
in  sdnem  Sachwerth  gewiss  mindestens  20  Frs.  heutiger  MQnze 
gJdeh  zu  schätzen  ist.  (S.  auch  £.  Hegel  in  Chroniken  der 
deotaehen  Städte.    Bd.  iX,  S.  1012.) 
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Eaufleute,  Hausgenossen,  Eremer  und  Weinleute.  Nur 
18  waren  Mitglieder  der  eigentlichen  Haudwerkerzünfte, 
2  wohnten  in  Eleinbasel.  Dagegen  hatten  unter  den 
2536  Personen  649  (25,5»  kein  Vermögen  oder  doch 
nur  ein  Vermögen  bis  zu  10  Gulden,  593  (23,4%)  ver- 
steuerten ein  Vermögen  von  über  10 — 50  Gulden  und 
354  (13,9^/o)  ein  Vermögen  von   über  50—100  Gulden. 

Für  die  Steuer  von  l'J46  fehlt  das  Steuerbuch  des 
St.  Martinkirchspiels.  Die  Steuer  wurde  auch  von  den 
Geistlichen  und  den  Elöstern  gezahlt.  In  den  Steuer- 
büchern werden  2841  Personen  aufgeführt.  Eeine  welt- 
liche Person  hatte  ein  Vermögen  über  löOOO  Gulden, 
11  weltliche  Personen  versteuerten  über  9000  Guldeu, 
97  (über  3®/o)  Personen  (darunter  13  Geistliche  und 
Elöster)  2000  Gulden  und  mehr.  Aber  kein  Vermc^eu 
oder  doch  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden  besassen 
1439  (über  50»,  ein  Vermögen  von  30  —  unter  60 
Gulden  versteuerten  340  (12%),  von  60  —  unter  100 
Gulden  146  (über  5^/o),  von  100  —  unter  200  Gulden 
322  t'über  11»  Personen. 

Im  J.  1454  zahlten  2094  die  Vermögens-  resp.  Per- 
sonalsteuer.    Eeiner  versteuerte  über  25000  Gulden.   Das 
höchste  fatirte  Vermögen  war  24300  Gulden,    war  aber 
wahrscheinlich    das  Vermögen   mehrerer  Familien.    Das 
höchste  Vermögen,  welches  demnächst  ein  Einzelner  ver- 
steuerte, war  12600  Gulden.  2000  Gulden  und  mehr  ver- 
steuerten 90  (über  4»,  dagegen  100  — unter  200  Gulden 
222  (über  10 V),  60  — unter  100  Gulden  84(4»,  30  — 
unter  60  Gulden  278  (13%),  über  10  —  unter  30  Gulden 
360  (17®/o)  Personen  und  kein  Vermögen  oder  doch  nur 
ein  Vermögen  unter  10  Gulden  besassen  702  (32"/o)  Per- 
sonen. 

Die  »Reichen«  jener  Zeit  waren  Ritter  oder  Burger 
oder  Mitglieder  der  Eaufleuten-  der  Hausgenossen-    der 
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Kremerznnft.  Reiche  Handwerker  gab  es  kaam.  Die 
Steuerbücher  Ton  Basel  bestätigen  Yon  Nenem  das  Resul- 
tat, zu  dem  ich  schon  in  meinen  früheren  Untersuchungen 
über  das  mittelalterliche  Zunftwesen  gelangte  ^),  dass  das 
Einkommen  der  Handwerker  im  Mittelalter  wesentlich 
Ärbeitsrente  nicht  Vermogensrente  war.  Das  Vermögen 
der  Handwerker  betrug  meist  unter  200  Gulden,  nur  ein 
kleiner  Theil  besass  ein  Vermögen  von  200 — 1000  Gul- 
den, und  ganz  wenige  besasseu  ein  noch  grosseres  Ver- 
mögen. Personen,  welche  ein  Vermögen  von  200  Gul- 
den besassen,  wurden  bereits  zu  den  Wohlhabenden  ge- 
rechnet. Als  Beweis  lässt  sich  dafQr  unter  anderm  auch 
ein  Rathserkenntniss  von  1431  ')  anführen,  durch  welches 
Personen  mit  diesem  Vermögen  verboten  wurde ,  von 
fremden  Bäckern,  welche  in  der  Stadt  Brod  von  ihren 
Karren  und  wie  es  scheint  billiger  als  die  stadtischen 
Bäcker  verkauften,  Brod  zu  kaufen,  um  das  billigere  Brod 
nicht  der  ärmeren  Bevölkerung  wegzukaufen  ^). 


1)  G.  Schönberg,  Zur  wirthschaftlichen  Bedeutong  des 
dimtachen  Zunftwesens  im  Mittelalter.    Berlin  1868. 

2)  »Anno  1431  post  Martini.  Unser  Herren  Rlt  und  meiste r 
band  erkennet  Weihe  personen  200  Guldin  wert  gotz  hant,  daz 
die  uff  karren  nit  brot  kouffen  sollent,  den  malen  und  bachen 
mid  ir  nngelt  geben,  alz  man  jerlichs  swert  ze  t&nde,  umb  daz 
die  Armen  dester  bass  z6  gutem  kouff  komen  k5nnen.  Weiher 
der  unsem  solichs  Aberfart,  von  dem  sol  1  tf  den.  one  gnade  ge- 
oommeo  werden  und  sollent  die  wahtmeister  daruf  lügen  und 
▼elhe  sy  also  vindent  kouffen  und  der  buss  wirdig  wirt  sol  inen 
5  ß  gehen  werden  und  zngehörcn.«  Leistungsbuch  Bd.  IL 
Fol  107. 

3)  An  demselben  Tage  wurde  noch  erkannt :  »Ouch  haut  unser 
Herren  erkennt  daz  von  jeglichem  brotkarren  der  zö  uns  hinf&r 
nff  den  mergkt  gef&rt  wirt  8  J3  den.  genommen  werden  söllent 
mid  •ßllent  grteer  brot  nit  ze  mergkte  fftren  denn  phennwert 
farotz;  drunder  mugent  sy  wol  bachen  und  zQ  uns  ze  mergkt 
Aren  ob  sy  wellent  und  was  sy  ouch  also  zft  uns  f&rent  sollent 
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Soweit  mit  diesen  Steuern  noch  andere  gleichzeitige 
aasserordentliche  Steuern  im  Zusammenhange  stehen, 
werden  auch  diese  in  der  folgenden  Darstellung  berührt. 

Am  Schluss  derselben  wird  noch  die  Streitfrage  über 
die  Grosse  der  Bevölkerung  Basels  im    15.  Jahrhundert 
behandelt.     Die   Beantwortungen    dieser  Frage  konnten 
nach  den  bisher  bekannten  Materialien  nur  reine  Hypo- 
thesen sein.   Es  ist  daher  begreiflich,  dass  die  angenom- 
menen Zahlen  zwischen  etwa  25000  und  50000  schwanken. 
Die   Steuerbücher   im   Leonhardarchiv    ermöglichen   die 
ziemlich  sichere  Entscheidung  der  nicht  unwichtigen  Frage. 
Sie  gestatten  für  einzelne  Jahre  die  sichere  Berechnung 
der  Zahl  der  Haushaltungen   und   der  Zahl  der  in  Basel 
anwesenden  Personen  über  14  Jahre.     Aus  diesen  Zahlen 
ergiebt  sich,  dass  diejenigen,   welche  wie  Heusler  die 
Bevölkerungszahl   am   geringsten  geschätzt  haben,  über 
die  wirkliche  Zahl,  wenigstens  für  die  Zeit  von  1429 — 
1481,  noch  weit  hinausgegangen  sind.    Es  lässt  sich  fast 
sicher  nachweisen,   dass   die  Gesammtbevolkerung   nicht 
über  15000  Personen  betragen  hat,  und  es  ist  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  sie  in  der  Regel   nicht  unerheblich 
geringer  war,  vielleicht  nicht  einmal  die  Ziffer  von  10000 
erreichte. 

Der  Darstellung  der  Vermögens-  und  Personalsteuem 
folgt  eine  Reihe  Yon  Beilagen.  Diese  enthalten  theils 
Abschriften  resp.  Auszüge  der  Steuerbücher  theils  selb- 
ständige statistische  Ermittelungen  auf  Grund  derselben. 


sy  selbs  uf  den  karren,  daruff  sy  Belieb  brot  harfftrent,  verkoaffcii, 
nit  in  ein  ander  g^escbirre  schütten  and  darüber  stellen  solichs  ze 
verkouffen,  als  untz  har  ettwenn  bescheben  ist.  Dadurch  md^ent 
euch  die  armen  lüte  ze  rechtem  koufif  kommen.«  Leistungs 
buch  Bd.  IL  Fol.  107.  Ueber  die  Regelung  des  Brodverkaufa 
überhaupt  s.  Fechter  in:  Basel  im  XIV.  Jahrb.  S.  84  ff. 
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Das  Steuerbucli  über  die  zuerst  behapdelte  Vermo- 
genfisteiier  von  1429,  das  mit  AusDahme  der  Steuerrolle 
der  Schumacher-  und  Gerberzunfl;  yollstandig  vorhanden 
ist,  erschien  mir,  weil  es  mit  dieser  Ausnahme  alle  welt- 
lichen selbständigen  Personen,  welche  damals  in  Basel 
lebten  und  nicht  zur  dienenden  Klasse  (Dienstkuechte 
und  Dienstmägde)  gehorten,  einzeln  namhaft  macht  und, 
soweit  sie  Ritter,  Bui^er  und  Zünftige  waren,  als  solche, 
die  letzteren  nach  Zünften  gesondert,  aufPührt,  weil  ferner 
bei  jeder  Person  ihr  Steuerbetrag  angegeben  ist,  aus 
welchem  ihr  Vermögen  nach  dem  im  Steuerbuch  gleich- 
falls  erhaltenen  Steuergesetz  leicht  berechnet  werden  kann, 
Ton  so  allgemeiner  Bedeutung,  dass  ich  dasselbe  in  der 
Beilage  L  Nr.  1  vollständig  wiedergebe.  —  Als  An- 
hang (Nr.  2)  ist  dazu  abgedruckt  ein  Verzeichniss  der 
Gehalter  resp.  Löhne,  welche  die  Stadt  am  Ende  des 
Finanzjahres  1429/30,  in  welchem  die  Vermögenssteuer 
^oben  wurde,  an  ihre  sämmtlichen  Beamten  zahlte. 
Dasselbe  findet  sich  am  Schluss  der  Jahresrechuung  von 
1429/30.  —  Nr.  3  dieser  Beilage  ist  eine  Darstellung 
von  13  Entwürfen  für  eine  Vermögens-  und  Persoual- 
steuer,  die  noch  im  Original  im  Staatsarchiv  vorhanden 
sind  und  sehr  wahrscheinlich  im  Jahr  1429  oder  um 
diese  Zeit  gemacht  wurden.  Die  Entwürfe  bieten  zugleich 
werthvolle,  das  Steuerbuch  von  1429  ergänzende,  that- 
^hliche  Angaben  über  damalige  Bevölkerungs-  und  Ver- 
m^ensverhältnisse. 

DieBeilagen  IT.,  IIL  1.,  VI.  1.  uud  VII.  sind 
Auszüge  aus  den  Steuerbüchern.  Sie  enthalten ,  meist 
strassenweise,  die  Namen  der  in  den  Steuerbüchern  ge- 
nannten Personen,  welche  bei  den  verschiedenen  Steuern 
(von  1446  resp.  1451,  1470,  1475)  ein  Vermögen  von  200 
Golden  und  mehr  versteuerten.  Diese  Namen  dürften  für 
die  Local-  und  Familien-Geschichte  der  Stadt  von  Interesse 
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sein.  —  Der  Beilage  III.  ist  als  Nr.  2  ein  Verzeicbniss 
sämmtlicher  Metzger  in  Basel  in  der  IL — IV.  Angaria 
1451/2  beigefOgt,  die  aus  einem  Fleischsteuerbuch  dieses 
Jahres  ermittelt  wurden.  —  Nr.  2  der  Beilage  VI.  ist  eine 
Zusammenstellung  der  Berufsklassen  der  männlichen  Steu- 
erzahler im  St.  Peter  und  St.  Leonhardkirchspiel  ftir  das 
J.  1470  unter  Angabe  des  Vermögens  der  einzelnen  zu 
der  betreflFenden  Klasse  gehörigen  Personen.  —  Ich  ent- 
schloss  mich  zur  Aufnahme  dieser  Beilagen,  weil' dies 
Werk  zu  den  Publicationen  der  historischen  Gesellschaft 
zu  Basel  gehört,  die  sich  unter  anderm  auch  die  Auf- 
klärung der  Local-  und  Familien-Geschichte  der  Stadt 
zur  Aufgabe  gestellt  hat. 

Die  Beilage  IV.  dürfte  unter  den  Beilagen  die 
wichtigste  und  nicht  bloss  für  Freunde  der  Stadtgeschichte 
sondern  auch  für  Nationalökonomen ,  Historiker  und 
Sprachforscher  von  Interesse  sein.  Sie  giebt  an  die 
Namen  (Vor-  und  Zunamen)  und  die  Vermögensver- 
hältnisse aller  selbständigen  Personen  mit  eigenem  Haus- 
halt, welche  im  Anfang  des  Jahres  1454  in  Basel  lebten. 
Sie  zeigt  ferner  die  Steuerbeträge,  welche  dieselben  nach 
Massgabe  ihrer  Vermögensverhältnisse  zu  zahlen  hatten. 
Die  Personen  der  grossen  Stadt  sind  nach  den  Strassen, 
in  denen  sie  wohuten,  aufgeführt.  Bei  der  Mehrzahl  der 
Personen  konnte  der  Beruf  und  die  Zahl  der  zu  ihrer 
Haushaltung  gehörigen  Personen  über  14  Jahre,  bei  der 
Mehrzahl  der  Zünftigen  konnte  auch  das  Zunftverhält- 
niss  festgestellt  werden. 

Eine  Ergänzung  derselben  ist  die  B  e  i  1  a  g  e  V.  Diese 
enthält,  mit  Ausnahme  .eitles  Theils  der  Bevölkerung  des 
St.  Alban-  und  Ulrichkirchspiels,  die  Namen  aller  selbstän- 
digen Haushaltuugsvorstände,  welche  1454  die  allen  Per- 
sonen über  14  Jahre  aufgelegte  sog.  Schillingssteuer  be- 
zahlten, unter  ausdrücklicher  Angabe  der  Zahl  der  Per- 
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flonen,  welche  zu  der  betreffenden  Hanshaltung  geh5rien 
onci  steaerpflichtig  waren.  Bei  einer  sehr  grossen  ZM 
derselben  ist  das  Yerhältniss,  in  welchem  diese  Personen 
ZQ  dem  HaushaltnngsYorstande  sich  befanden,  vermerkt. 
Die  Beilage  VIII.  ist  ein  Yerzeichniss  der  Raths- 
iniiglieder  von  1405/6—1480/1,  die  Beilage  IX.  ist 
ein  Yerzeichniss  der  Personen,  welche  von  1404/5—  1476;? 
IGtglieder  des  Colleginms  der  Sieben  waren.  Beide  Ver- 
zeichnisse dürften  erwünschte  Beiträge  zur  Basier  Stadt- 
gesehichte  des  15.  Jahrhunderts  sein. 


IL 
Die  Vermögens-  nnd  Personalstener  von  1429. 


Die  erste  der  hier  zu  behandelnden  ausserordentlichen 
Vermögens-  und  Personalsteuern  wurde  am  Ende  des 
Jahres  1429  erhoben. 

Ochs*)  berichtet  über  diese  Steuer  nur:  >Nach  so 
vielen  B^ebenheiten ,  die  betraohtliche  Ausgaben  erfor- 
derten, wurde  eine  ausserordentliche  Auflage  augelegt, 
die  im  Jahi'e  1429  mehr  als  viertausend  sechshundert 
und  im  folgenden  Jahre  3968  Gulden  abwarf.  Es  war 
eine  Steuer,  die  Jedermann  gab.  Nähere  Umstände  sind 
unbekannt.«  Soweit  Andere  meines  Wissens  diese 
Steuer  erwähnen,  beruht  ihre  Eenntniss  von  derselben 
anscheinend  auf  dieser  kurzen  —  und  noch  dazu  theilweise 
unrichtigen  Mittheilung  von  Ochs. 

Ochs  irrt  in  der  Anntjmie,  dass  sowohl  1429  als 
1430  eine  ausserordentliche  Auflage  angelegt  sei  und  die 
eine  über  4600  g.,  die  andere  3968  g.  eingebracht  habe* 
Nach  den  Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  wurde  in 
jener  Zeit  nur  einmal  eine  solche  Steuer  und  zwar  am  Sonn- 
tag vor  Weihnachten  1429  (am  18.  Dezember  1429)  er- 


1)  a.  a.  0.  Bd.  ÜI.  S.  160. 
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hoben.  -  Dieselbe  brachte  der  Stadt  im  J.  1429/30  eine 
Emnahme  von  3968  Gulden  ^/s  Ort  oder  in  Basler  Wah- 
nmg  4629  U  9^1%  J3 ^}.  Ich  bin  in  der  Lage,  die  »näh- 
eren Umstände«  dieser  Steuer  anzugeben. 

Im  Leonhardarchiv  fand  ich  das  fast  vollständige 
Steuerbuch  über  diese  Steuer.  Es  ist  ein  Sammelband 
der  einzelnen  in  einem  Pergamentumschlage  zusammen- 
gehefteten Steuerrodel.  Die  Steuer  wurde  von  den  Rittern 
und  Bürgern  auf  ihrer  hohen  Stube ,   von  der  zünftigen 

1)  Die  JahresrechnuDg^  von  1429/30  (mit der  Ueberachrift : 
JaTTechnnnge   anoo  XXIX**.    Under  Hern   Hanncz  Bichen  Ritter 
Bnrgermeister   und  Bnrchart  Ziboln  oberstem  Zunftmeister  von 
Sant  Johanns  tag  ze  Silngichten  anno  1429  nncz  uf  Sant  Johanns 
tag  ze  Süngichten  anno  1430  daz  gancz  jar  ist  empfangen  und 
wideraßgeben  als  harnach  geachriben  stat)  enthält  die  Position: 
»It  empfangen   von  der  Stiir  so  menglich  geben  hat  vor  win- 
nachten  nSchst  vergangen  3968  guldin  V>  ort  fec.  4629  ß  9Vt  ß 
io  gelt«.  — DieFronfastenrechnungen  des  Jahres  enthalten 
folgende  Angaben:    1.   Die  R.  der  II.  Angaria:    Empfangen  von 
der  Stiir  so  menglich  geben  hat  3946  g.  minus  1  ort  fec  4603  ff 
Vjt  ß,    2.  Die  R.  der  III.  Ang. :  Empfangen  von  maniger  band 
lüten  ze  Sttire   20  ff  8  ^.    3.  Die  R.  der  IV.  Ang. :   It  empfan- 
gen von  oßstander  sture  von  allerley  lüten  5  ff  14  /f.    Die  Ein- 
nahmeposten in   den  Fronfastenrechnungen  ergeben  die  Summe 
Ton  4629  ff  9Vt  ß»  —  Das  Wochen-Einnahmebuch  der 
Seb^  für  1429/30  enthält  in  der  IL  Ang.  keine  Einnahme  aus 
dieser  Steuer,   dagegen  finden  wir  die  in  der  III.  und  IV.  Ang. 
nachträglich  gezahlten  Steuerbeträge  auch  in  diesem  Buch  auf- 
ge/ährt>  nänüich  in  der  III.  Angaria:  5.  Woche:  von  Heinrichen 
Yeltheim  5  guld  ze  stüre  fec.  5  flf  16  /?  8  /^ ;  7.  Woche :  von  der 
itär  ze  minren  Basel  3  ff  3  y^  4  /^ ;   8.  Woche :   von  minigerley 
luten  die  ir  stüre  nit  geben  hattent  3  ff  17  /?;   9.  Woche:   von 
Seaseler  der  stüre  halb   10  /?;   10.  Woche:   von  Hannsen  Brun- 
wait  an  sdn  stüre  6  guldin  fec.  7  fH;  und  in   der  IV.  Angaria: 
4.  Woche :    von  •  den  schfichmachern  und   gerwern  3  ff  irer  stür 
so  noch   ußständ;    10.  Woche:   von   der  stüre  ze  minren  Basel 
2  ff  14  >9.  —  Die  Rechnungen  des  folgenden  Jahres  enthalten 
keine  solche  Steuereinnahmen. 

10 
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Bevölkerung  durch  Vermittlung  der  Zünfte  auf  den  ein- 
zelnen  Zunftstuben   erhoben.     Die  Erhebung   derselben 
von  den  übrigen  Steuerpflichtigen  der  grossen  Stadt  er- 
folgte nach  Kirchspielen ;  Kleinbasel  bildete  einen  eigenen 
Steuerbezirk.     Jener  Band    enthält  nun    die  Steuerrolle 
der  Ritter   und  Burger ,    1 4  Steuerrollen   der  einzelnen 
Zünfte,  die  Steuerrolle  von  »Mynnren  Basel«,  die  Steuer- 
rolle des    unzünftigen   Volkes   der  grossen  Stadt  nach 
Kirchspielen    und   eine  weitere   Nachtragsliste   mit   der 
üeberschrift:  Menigerley  Volkes   daz  nit  bi  zimften  ist 
Es  fehlt  nur   leider  die  Steuerrolle  einer  Zunft,  die  der 
Schumacher  und  Gerber.     Ich  habe   dieselbe  auch  sonst 
nicht  gefunden.     Dass   auch  die  Mitglieder  dieser  Zunft 
die  Steuer  bezahlt  haben,  geht  aus  dem  Wochen-Einnahme- 
buch der   vierten  Angaria  1429/30  hervor,    in  welchem 
die  Bezahlung   eines   Steuerrestes  der   Schumacher   und 
Gerber  verzeichnet  ist.     Die  Steuerrodel  der  Ritter  und 
Burger,  der  Zünfte  und  von  Mynnren  Basel  enthalten  sänimt- 
lieh  das  Steuergesetz,  und  alle  Rodel  geben  die  Namen 
der   einzelnen  Steuerpflichtigen   und   die  Höhe   der   von 
ihnen  gezahlten  Steuerbeträge  an. 

Das  in  den  einzelnen  Steuerrodeln  befindliche,  über- 
all gleichlautende  Steuergesetz  ist  folgendes: 

»Besundern  lieben  guten  fründe.  Als  uch  vormals 
durch  uwer  Ratzherren  und  zunfftmeister  verkündet  und 
geoffenbaret  ist  s6licher  kost,  der  denn  gemeiner  Statt 
Basel  von  ettlicher  kriegen  wegen  ist  zugefallen  und  das 
ouch  notdurfftig  ist  by  zite  zu  gedenckende,  wie  solichs 
mit  dem  minnsten  uffsatz  versehen  werde,  umb  das  nit 
schade  uff  schade  wachsen  und  die  Statt  so  swerlich  be- 
kumbert  werden  mochte,  das  ir  ze  leste  nit  beschehe,  als 
wir  horent  sagen,  daz  leider  gar  erbern  Stetten  uff  dem 
Rin  beschehen  sie ,  die  yecz  weder  gehalten  noch  geben 
mogent,  das  sy  denn  verbriefet  und  gelopt  band  ze  ge- 
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bende,  nnd  das  daruff  menglich  sich  bedencken  und  sin 
gut  nberslahen  und  verschriben  geben  solte,  umb  das  man 
wissen  mochte  einen  bescheiden  anslag  ze  tünde,  damitte 
solichs  fdrkomen  wurde.     Also  band  ouch  die,   so  wir 
zA  Rittern  und  Burgern  Yon  der  hohen  stuben  geordenet 
hattent  und  ouch  dieselben  Ratzherren  und  meistere  aller 
zdnSten  uns  Burgermeister  und  Rate  ze  Basel  widerumb 
färbracht  und  geseit,    das  sich   die  unsem  gemeinlich, 
Edel  and  Burgere,  Arm  und  Rieh,   niemand   ußgenom- 
men  darin   gar  fruntUch  und  erberlich  erzoiget,   ir  gut 
yerschriben   geben   und  uns  das  ir  geschriffte  furbracht 
habent.    Also  sind  ouch  wir  Burgermeister  und  Rate  ze- 
samen  gesessen,   band  unser  Emptere  für  band  genom- 
men nnd  darinne  abgebrochen,   so  verre  sich  denn  das 
nach  glimpff  hat   geheischen.     Hand   ouch    betrachtet, 
das  unser  kouffhus  ode   gewesen  und  bynahe  zu   einer 
schüren  worden   sie,  und  s5lichs  durch   die  unsern  zA- 
gangen  ist,  damitte,  daz  sy  gut  zyt,  frömde  merckte  ge- 
offiiet   und   fibig  gemacht   habeAt,  und   daz  gewerbe  in 
uDserm  kouffhus  und  in  unser  Statt  yast  nidergeleit,  band 
daromb  uff  ein   yegliche  kouffmanschafft,  so  samenthafft 
Terkoufft  und  yerf&rt  wirt,  und  ouch  uff  den  win,  so  von 
uns  gat  in  der  verkouffung   etwas  phenningen  uffsetze, 
die  doch  ouch  lideUch  sind,  ufgesetzt.    Und  ze  jüngste  sind 
TOT  über  die  notteln  der  Herren  von  der  hohen  stuben  und 
aller  zunfften,   die  uns  geantwurtet  worden  sind,  geses- 
sen,  und  band  einen  soliehen  uffsatz  und  anslf^  getan, 
das  menglich  von  sinem  gut  geben   sol  in  der  wise,  als 
hamach  begriffen  ist,  daz  ist  also 

Wer  10000  guldin  wert  hat,  darüber  und  darunder 
un^  an  9500  guldin  der  git  20  guldin  iares  zu  disem 
nuwen  anslage  und  uffsatze 

Wer  9500  guldin  wert  hat  untz  an  9000  guldin 
^r  git  19  guldin 

10* 
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Wer  9000    guldin  wert    hat  untz   an  8500  guldin 
wert  der  git  18  guldin 

Wer  8500  guldin   wert  hat  untz    an  8000  guldin 
wert  der  git  17  guldin 

Wer  8000  guldin   werth   hat  untz   an  7500  guldin 
wert  der  ^t  16  guldin 

Wer  7500  guldin  wert  hat  untz   an   7000  guldin 
wert  der  git  15  guldin 

Wer  7000  guldin   wert   hat   untz   an    6500  guldin 
wert  der  git  14  guldin 

Wer  6500  guldin   wert   hat  untz  an  6000  guldin 
wert  der  git  13  guldin 

Wer  6000  guldin  wert  hat  untz  an  5500  guldin 
wert  iei  git  12  guldin 

Wer  5500  guldin   wert   hat  untz   an  5000  guldin 
wert  der  git  11  guldin 

Wer  5000  guldin  wert  hat   untz   an  4500   guldin 
wert  der  git  10  guldin 

Wer  4500    guldin   wert   hit  untz  an   4000  guldin 
wert  der  git  9  guldin 

Wer  4000  guldin   wert  hat  untz  an   3500  guldin 
wert  der  git  8  guldin 

Wer  3500  guldin  wert   hat  untz  an   3000  guldin 
wert  der  git  7  guldin 

Wer  3000  guldin  wert  hat   untz  an  2500  guldin 
wert  der  git  6  guldin 

Wer  2500  guldin   wert  hat  untz  an   2000  guldin 
wert  der  git  5  guldin 

Wer  2000  guldin   wert  hat   untz   an   1500  guldin 
werth  der  git  4V«  guldin 

Wer  1500  guldin  wert  hat  untz  an  thusent  guldin 
wert  der  git  4  guldin 

Wer  1000  guldin  wert  hat  untz  an  750  guldin  wert 
der  git  3Vs  guldin 
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Wer  750  gnldin  wert  hat  untz  an  500  guldin  wert 
der  git  3  galdin 

Wer  500  gnldin  wert  hat  nntz  an  300  gnldin  wert 
der  git  2Vt  gnldin 

Wer  300  guldin  wert  hat  nntz  an  150  gnldin  wert 
der  git  2  gnldin 

Wer  150  gnldin  wert  hat  nntz  an  100  gnldin  wert 
der  git  1  guldin  • 

Wer  100  guldin  wert  hat  nntz  an  50  guldin  wert 
ier  git  3  ort  eins  guldin 

Wer  50  guldin  wert  hat  untz  an  10  guldin  wert 
der  git  Vi  guldin 

Wer  10  gnldin  wert  hat  damnder  oder  nüt  hushe- 
belich  oder  gehnse  ist  und  nit  dienet  der  git  4  ß. 

Also  lieben  frnnde  hand  uch  unser  Herren  Rate 
imd  meistere  heissen  sagen,  daz  menglich  solieh  sin  un- 
gelt geben  sol  sinen  Ratzherren  und  meistern  uff  irer 
Stuben  uff  den  nechsten  Sunnentag  Yor  dem  heiligen 
Winnachttag  nechsi  kommende,  als  die  zunffte  äne  das 
Ton  der  fronvasten  wegen  zesammen  komment  und  ge- 
truwent,  uch  solle  s6licher  uffsatz  lidelich  und  bescheiden 
bednnken  und  bittent  uch  ouch  flißclich  darinne  fruntlich 
lud  g&tig  ze  sinde,  und  einer  den  andern  zu  ragende  bi 
dem  eyde.  Wand  welher  solieh  sin  ungelt  uff  den  tag 
daYor  gemeldet  nit  gyt,  von  dem  sol  äne  gnad  alle  tag 
darnach  10  yf  phenning  zfl  dem  ungelt  genommen  und 
des  nit  erlassen  werden  bi  dem  eide,  so  menigen  tag  de- 
hciner  äbersesse.  Und  hand  ein  gut  getruwen  zu  gott 
dem  Allmechtigen  daz  der  sinen  schütz  harin  schicken 
aolle,  das  wir  es  nit  lang  geben  werdent.noch  soUent 
ob  gott  wil«. 

Ans  diesem   Gesetz  erfahren  wir  den  Anlas s  und 
die  Art  der  Steuer. 
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Die  Stadt  war  in  den  letzten  Jahren  durch  Kriege  ^) 
in  finanzielle  Bedrängniss  gerathen.  Namentlich  waren 
es  der  Krieg  *) ,  den  Bischof  Johann  von  Fleckcnstein 
1424—1426  mit  Hilfe  der  Stadt  gegen  den  Grafen  Diebolt 
Yon  Neuchatel  führte  und  die  Fehden  verbündeter  Städte, 
denen  Basel  die  Unterstützung  nicht  versagen  konnte, 
welche   der  Stadt    erhebliche  Kosten  verursacht  hatten. 

Johann  von  Fleckenstein  hatte  im  J.  1423  den  bi- 
schoflichen Stuhl  bestiegen.     Er  verfolgte  von  Anfang  an 
eine  andere  Politik  als  seine  Vorgänger.     Klaren  Blicks 
erkannte  er,  dass  es  für  das  Hochstift  ein  völlig  vergeb- 
liches Bingen  sei,   die  Entwickelung  der  Stadt  zu  einer 
freien  und   unabhängigen  Reichsstadt  zu   hemmen  oder 
gar  die  alte  Herrschaft  über  dieselbe  wieder  zu  erlangen. 
Statt   die    letzten  Ejräffce    des    Hochstifts    in    nutzlosen 
Kämpfen   mit   der  Stadt  hinzuopfem,    beschloss   er    die 
bischöfliche  Herrschaft  ausserhalb   Basels  zu   befestigen 
und  auszudehnen  und  hierfQr  die  thatkräftige  Mitwirkung 
der  Stadt   zu   gewinnen.     Beides   gelang  ihm.     Es  war 
insbesondere  das  von  derBirs  durchströmte  Jurathal  mit 
seinen  Nebenthälern,  auf  welches  er  zunächst  das  Auge 
richtete.     Die  Stadt  hatte  selbst  ein  dringendes  Interesse, 
diese  für  das  Hochstift  einzig  richtige  Politik  des  Bischofs 
zu  unterstützen.     Denn  auch  Oesterreich  trachtete  jenes 
Gebiet  zur  bessern  Abrundung  seiner  Besitzungen  zu  er- 
werben.    Für  die  Stadt  aber  waren  nicht  nur  die  Bischöfe 
weniger  gefährliche  Gegner  als  die  Herzöge  von  Oester- 
reich und  die  österreichisch  gesinnten  Grafen  und  Herrn 
der  Umgegend ,   sondern   sie  konnte  auch  hofiPen ,   wenn 
jenes  Gebiet  bischöfliches  geworden,  leichter  ihre  eigenen 
Besitzungen  nach  jener  Richtung  hin  auszudehnen.     Die 
Bischöfe  waren  im  Jura  schon  längst  Landesherm,  aber 


1)  S.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  144  ff. 

2)  Heu  Bier  a.  a.  0.  S.  344  ff. 
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hatten  durch  ihre  anklage  Politik  einen  Theil  ihrer  Län- 

dereien  wieder  verloren.     Gerade   die  schönsten  bischöf- 

liebeD  Gebiete :  Goldenfelds,  St.  Ursitz,  Spiegelberg,  Kal- 

lemberg  und  Blatzhausen  hatte  damals  Graf  Diebolt  von 

Xeachatel  im  Pfandbesitz.     Der  Graf  hatte  schon   dem 

Biscbof  Hartman  Müneh   (1418—1423)  die  Herausgabe 

verweigert  und  verweigerte  sie  ebenso  dem  Bischof  Johann. 

Darüber  kam  es  1424  zum  Kriege.     Der  Bischof  wurde 

TOD  der  Stadt  mit  Geld  und  mit  einer  grossen  Truppen- 

macht  nnterstützt.     Der  für  ihn  glückliche  Krieg  dauerte 

bis  znm  Frühjahr  1426.     Am   7.  Mai  1426    wurde   der 

Friede  geschlossen.    Der  Bischof  behielt  gegen  Zahlung 

von  10000  Gulden  die  während  des  Krieges  besetzten  Städte 

imd  Vesten  St.  ürsitz,  Spiegelberg  und   Kallemberg  *). 

Zu  den  directen  Kosten  dieses  Krieges  fQr  die  Stadt  ^) 

kamen  in  den  Jahren  1427  und  1428  neue  Kriegskosten, 


1)  Abschrift  der  Richtang  im  Gr.  Weiflsbuch  Fol.  225  ff. 
&  aoch  Rothbuch  Fol.  242.  243. 

2)  Die  folgende  Zusammenstellung  aus  den  Jahres- 
rechnungen  von  1425/6—1429/30  mag  den  Znstand  des  da- 
maligen Stadthaashalts  und  die  Bedeutung,  welche  fQr  den- 
selben die  im  Text  vorkommenden  Ausgabe-  und  Einnahmeziffern 
liabeD,  näher  Ter^nschaulichen. 

Die  Jahresrechnungen  jener  Zeit  fuhren  die  Einnahmen 
in  der  Regel  in  dreiOruppen  oder  C a p i t e  1  n  auf:  1.  ge- 
loeiiier  Stette  nützen.  2.  umb  zins  ufgenommen.  3.  von  den 
Qsseren  slossen.  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr  wird  gewöhn- 
lich in  dem  ersten  Capitel  aufgefDhrt,  bisweilen  aber  auch  als 
besondere  Position  ausserhalb  desselben.  In  der  Jahresrechnung 
Ton  1426/7  werden  die  von  dem  Bischof  und  von  Zürich  an  die 
Stadt  zurfickgezahlten  Darlehen  auch  als  besondere  Einnahme- 
poeitionen  neben  dem  »gemeiner  stette  nützen c  aufgeführt,  ge- 
wöhnlich werden  derartige  Einnahmen  zu  diesem  »nützen«  ge- 
rechnet Dieses  Capitel  umfasst  in  der  Regel  alle  Einnahmen  der 
Stadt,  sofern  sie  nicht  Anlehen  durch  Leib-  oder  Zinsrenten  ver- 
kaufe sind  oder  von  den  der  Stadt  verpf&ndeten  bischöflichen  Be- 
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dadurch  veranlasst,  dass  Basel  den  ihr  verbündeten  Städten 
Breisach  und  Strassburg  mit  Söldnern  zu  Hilfe  kam. 

Sitzungen  (Liestal,  Waldembnrg ,  Homberg,  damals  anch  Ölten) 
herrühren.  Jene  Einnahmen  bilden  das  obengenannte  zweite, 
diese  das  dritte  Oapitel.  In  dem  ersten  Capitel  werden  zuerst 
in  gleicher  Folge  die  Erträge  aus  einer  Reihe  von  einzelnen  or- 
dentlichen, regelmässigen  Einnahmequellen  (der  Steuern,  Zölle,  Ge- 
bühren, desSalzregak  etc.)  angegeben,  es  folgen  dann  die  ander- 
weitigen ausserordentlichen  im  Einzelnen  sehr  verschiedenartigen 
Einnahmen,  unter  ihnen  auch  noch  einige  regelmässig  wieder- 
kehrende ordentliche  Einnahmen.  —  In  dem  zweit  en  Oapitel  wer- 
den die  einzelnen  Bentenkaufgeschäfte  unter  ausdrücklicher  Nen- 
nung der  Namen  der  Eentenkäufer  und  der  von  ihnen  gezahlten 
Geldpreise  für  die  resp.  Renten  verzeichnet.  ~  Auch  die  Einnah- 
men aus  den  äussern  Schlössern  im  dritten  Oapitel  sind  in  ver- 
schiedenen meist  regelmässig  wiederkehrenden  Titeln   vermerkt. 

Die  Ausgaben  werden  ebenso  in  der  Regel  in  drei  Ca- 
pitel gesondert:  1.  Die  Ausgaben  von  gemeiner  stette  nützen 
wegen.  2.  Die  Ausgaben  umb  zins  abzel63ende.  8.  Die  Ausgaben 
für  die  usseren  slosse.  Die  Ausgaben  des  ersten  Oapitels  be- 
ginnen mit  den  regelmässig  alle  Jahre  sich  wiederholenden  Aus- 
gaben unter  der  Bezeichnung:  1.  verzinset,  2.  oosten,  3.  botten- 
zerung,  4.  roslon,  5.  sendbrieff,  6.  schenk win,  7.  gericht,  8.  stet- 
tebu,  9.  heimliche  sache,  10.  seidener,  11.  pfiffer,  12.  trumpeter, 
13.  den  Idten  an  ziegel  ze  stüre.  Dann  folgen  die  Gehälter  für 
die  städtischen  Beamten,  die  meisten  einzeln  aufgeführt,  darauf 
die  sonstigen  Einzelausgaben.  —  Im  zweiten  Oapitel  werden 
ebenfalls  die  einzelnen  Ablösungsgeschäfte,  im  dritten  die  Aus- 
gaben fär  die  »Schlossere  in  einzelnen  Positionen  angegeben. 

L  Rechnung  von  li25/6* 
Einnahmen. 
1.   gemeiner  Stette  nützen    25596  tf  12 /? 
(in  59  Positionen)  darunter  folgende  regelmässige: 

Vom  Winungelt  3469  ff  1  ß. 

Vom  Müliungelt  4682  U  10  /?. 

Vom  Stettvichzoll  197  ff  5  /J  11  ^. 

Von  des  Bischofsvichzoll  41  flf  9  /?  8  /^. 

Vom  Pfertzoll  33  ff  16  /ö  6  /S^. 

Vom  VischzoU  19  ff  11  /?  3  .S^. 
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Die   directen   Kosten   dieser  Kriege   sind    aus  den 
RechnnDgsbfichem   nicht  genau   zu  ermitteln,   weil   ftlr 

Ton  den  Thoien  711  tf  8  ^  6  ^. 
Vom  Niiwenweg  78  f[  2  fi  h  ^. 

Tom  Stettzoll  im  Konffhns.  Am  g  IQ  ß, 

Tom  Pfontzoll  daselbs  593  ff  6  ){  2  ^. 

Vom  Stock  genant  hnßgelt  151  f[  4  ß. 

Von  des  Schnltheisaen  stock  hie  didtt  Rins  73  ff  2  /J. 

Von  des  gerichtes  Biihsaen  ennet  Rins  57  ff  8  ^. 

Vom  Soltkns  hie  ser  Statt  1100  ff  9  /?  11  ^. 

Vom  Salthns  ze  Liestal  78  flf  12  /?  10  ^. 

Von  der  laden  750  ff  13  /ff. 

Von  den  Brotkarten  115  flf  3  /ff  7  /^. 

Vom  kern  so  von  der  Statt  gangen  ist  —  277  ff  7  /9  7  /^. 

Von  der  wag  im  Eonffhns.  19  ff  11  >9  10  ^. 

Von  meister  Lüdins  zoll  15  ff  18  /9  9  /d). 

Vom  Zoll  ze  Kemps  53  flf  7  /9. 

Von  dem  Zolle  der  wisen  flössen  12  ff  14  /9  10  ^. 

Von  den  zinsen  ze  minnren  Basel  nnd  ze  Hiiningeu  die  der 
Rhriber  daselhs  jaerlichs  insamnet  40  ff  13  /9  9  .3). 

Von  den  zinsen  der  fleischalen  htlsern  nnd  hofstetten  die 
Pfronder  der  Zinßmeister  insamnet  123  ff. 

nnregelmässige  u.  a. 

QBser  der  milntz  6167  flf  9  /9  9  /^. 

von  Heinrich  Xnphemagel  128'/!  ff  die  er  nns  verliihen  hatt. 

It  von  Stiüdlin  600  guld.  die  er  nns  verliihen  hatt. 

li  von  unserer  frowen   von  Osterich  an  ir  schulde   1789  ff 

h  von  Altemhach  2973  ff  3  /?  9  /^  an  sin  scholde. 

Item  von  den  von  Frihnrg  innamen  graft  Hermans  an  die 
416  g.  140  g^d.  nf  daz  erste  zyle  ze  Ostern  vergangen  nnd  ge- 
Wien fec.  147  ff. 

II.  üfgenommen  nmbe  zins  26273  ff. 

m.  Empfangen  von  den  nssern  slossen  —  903  flf 
9  ^  5  /9t  nnd  zwar 

L  i  e  s  t  a  1.  It.  emphangen  von  der  stüre  ze  Liestal  55  flf  12 /ff 
imd  stakt  noch  ns  an  den  lüten  so  harin  gezogen  sint  4  ff  8  /ff. 
—  11  vom  alten  zolle  der  dem  Spittal  halber  zä  gehört  49  ff  3  /ff. 
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die  einzelnen  Kriege  keine  besondere  Rechnung  gel^ 
wurde,  sie  waren  aber  jedenfalls  sehr  erheblich.    Sie  be- 

—  It.  vom  gleit  und  halbem  vichzoll  118  8>.  —  It.  von  win wegen 
und  hodelern  113  ff  8  /?.  —  It.  vom  müli  ungelt  45  tf  19  /f.  —  It.  vom 
winungelt  32  tf  8  /f  8  .^j.  —  It.  von  Clen  (?)  tacken  seligen  erben 
von  einer  ungenosschafb  wegen  72  flf.  —  It.  von  desselben  wip 
21  flf  von  ir  ungenosschaft  wegen.  —  summa  507 Vt  tf  8  /^. 

Ölten.  It.  vom  zolle  ze  Ölten  148  tf  18  /f.  —  It.  von  der 
mülin  für  zwey  swin  2  U  ^  ß.  —  It.  von  der  vischenczen  1  fl[ 
2  /?.  -  It.  von  den  Sch^ppossen  2^9^(^6/3).—  It.  filr  zw51ff 
mutt  kernen  6  ff  6  /f.  —  It  für  45  viertel  brughabem  31  ß.  — 
It.  von  den  Scbalzinsen  1  Vi  i  ß>  —  summa  169  ff  14  /{  6  ^. 

W  a  1  d  e  m  b  u  r  g.  It.  empfangen  vom  winungelt  ze  Wal- 
demburg  28  ff  18  /{  3  /^.  —  It.  von  Bossen  und  beeseningen 
6  ff.  —  It.  von  der  Stdre  67  ff  und  bleib  schuldig  43  ff.  —  It- 
vom  zolle  ze  Waldemburg  49  ff.  —  summa  150  ff  18  Ä  3  /5j. 

H  0  m  b  e  r  g.  It.  emphangen  von  der  Stiire  ze  Homberg  62  &f 
8  ß  und  gatt  ab  1  ff  an  den  lüten  so  hynnan  gesessen  sint.  — 
It.  von  der  steingrüben  daselbs.  2  Vi  ff*  —  It.  von  den  zinsen 
daselbs  10  ff  8  /?.  —  summa  75  ff  6  /(. 

summa  totalis  emphangen  52773  ff  17  /^. 

Ausgaben. 

I.  von  gemeiner  Stette  nxitzen  wegen  (in  181  Po- 
sitionen) .309  02  ff  9  /f  2  ^. 

Die  R.  beginnt  mit  folgenden  Positionen: 
1.  Verzinset  12289  ff  12  /f.  2  ^. 
2.-Cost  3811  ff  12  ß, 

3.  Bottenzerung  951  ff  4  /(  1  ^. 

4.  Bossion  230  ff  2  ^. 

5.  Sendbrieff  170  ff  19  /?  5  ^. 

6.  Schengwin  111    ff  17  Ä  6  ^9^. 

7.  Gerichte  147  ff  2  ^. 

8.  Stettbu  2115  ff  3  /?  9  ^. 

9.  Heimlich  sache  718  ff  13  i?  4  ^. 
10.  Seidener  2001  ff  2  )S  1  ^. 

II.  Phiffere  42  B  15  /J  8  ^. 

12.  Trumpeter  20  ff  14  ß, 

13.  Den  Idten  an  ziegel  ze  stiire  dis  jares  367  ff  11  /ff  10  ^. 
Es  folgen  dann  nachstehende  Ausgaben  an  regelmässigen  Ge- 
hältern resp.  Löhnen.    Pos.  14.    It.  dem  Burgermeister   60  guld- 
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trugen  z.  B.  im  J.  142^,   in  welchem   sie  freilich   auch 


jarloDS  fea  63  ff.  —  15.  It.  dem  zuoftiueister  25  guld.  fec.  26  flf 
5  yJ.  —  16.  It  den  Raeien  264  guld.  jarlons  fec.  211  g  A  ß.  — 
17.  It.  dem  StattBchriber  80  guld.  fec.  84  flf .  —  18.  It  dem  nnder- 
schriber  44  guld.  fec.  46  AT  4  /J.  —  19.  It.  dem  schiiber  im  Eouf- 
ha  32  gald.  fec.  33  ff  12  /ff.  —  20.  It.  Pfrdnder  Yon  den  zinsen 
ze  ammende  7  flC.  —  21.  It  dem  Saltzmeister  82  guld.  fec.  33  ff 
12  fl,  ~  22.  It.  dem  Saltsschriber  20  guld.  fec.  21  ff.  —  23.  H. 
den  Heimlichem  35  U.  —  24.  It  den  zwem  so  über  die  laden 
gesetzet  dnt  8  g.  fec  8  ff  8  /?.  —  25.  It  den  ratzknechten  5  U 
jarlons. —  26.  It  2\'9  ff  denselben  von  der  iarrechnnng.  —  27.  lt. 
Schnltheiseen  Werchmeistem  Bühzaenmeistern  louffenden  botten 
and  andern  den  man  fronyastengelt  gitt  288  ff  2  /?  2  /3).  — 
28.  It  den  Ratzachribern  den  Ratzknechten  den  Wachtmeistern 
lonfienden  botten  lamprecht  und  den  amptlüten  ennet  Rins  nmbe 
täch  zu  iren  gewendern  143  ff  1 4  /ff.  —  29.  It.  den  Ratzschribern 
äen  Ratzknechten  nnd  Lamprecht  umb  ire  beltz  fdter  29  ff.  — 
30.  It  dem  Schnltheissen  ennet  Rins  5  ff  an  sin  gewand  ze  sture. 

—  31.  It  dem  Schriber  daselbs  3  ff  an  sin  gewand  ze  stüre.  — 
32.  It  demselben  schriber  5  ff  jarlons.  —  33.  It  den  Raeten  für 
ire  Qsterlember  und  den  so  die  thore  besliessent  52  Vi  ff*  —  34.  It. 
Uobnan  im  Hoff  3  ff  von  des  funfer  amptes  wegen.  —  35.  It.  den 
andern  Tier  Fünfern  4  ff.  —  36.  It.  2  ff  Clewin  Swertfeger  von  den 
ampellen  ze  brennen.  —  37.  It  Symont  1  ff  den  Thieren  umbe 
fSter.  —  38.  It  Gewin  Weidelich  1  ff  vom  alten  Rate  ze  lütende. 

—  39.  It  Lamprecht  25  guld.  halp  jarlons  fec.  26  ff  15  /f.  — 
40.  It  Swartzhenslin  1  ff  von  den  wisen  flössen.  —  41.  It  Meister 
Dietrich  dem  artzet  33  guld.  und  ein  dritteil  jarlons  fec.  34  ff  13  ^. 

—  Nnn  kommen  Ausgaben  anderer  Art.  Unter  den  spätem  Aus- 
gabepositionen findet  sich  noch  eine  regelmässige  Jahreslohnaus- 
gabe,  nämlich  die  Pos.  59.    It.  dem  saffranmesser  1  ff  jarlons. 

Das  zweite  Capitel  dieser  J.R.  enthält  Ausgaben  fSr  den  An- 
^of  7on  Silber  zur  weitem  BurchfQhrung  der  schon  im  vorigen 
Jahr  in  Angriff  genommenen  Münzreform. 

II.  Umbesilber  sokoutt  ist  /.er  müntz  1959ff  9/S  10/3). 

DL  Zins  ab  ze  lösende  —  8001  ff. 

IV.  von  der  ussern  slosse  wegen  —  357  ff  19 /ff  1  ^. 

Die  Ausgaben  für  die  »ussern  slosse«  waren  nach  der  J.R. 
im  Bnidnen  folgende: 
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am  grössten  waren,  im  Ganzen  über  15000^,  und  1427 
und  1428  keinenfalls  unier  3000  ff  im  Jahr. 

Liestal.  It.  verbnwen  ze  Liestal  105  ff  1  /^  2  /^.  —  lt.  dem 
Schriber  daselbs.  22  ff  jarlons.  —  lt.  den  thorwechtern  dem  nidern 
und  dem  obern  den  nngeltem  und  dem  weibel  39  ff  18  /S^.  —  It. 
10/9  von  der  Orasen  ze  behüten.  —  lt.  1  ff  von  dem  wiger  ze 
behüten.  —  lt.  4  ff  dem  Schultheissen  von  des  amptes  wegen.  — 
It.  8  ff  18  /J  8  /5i  umbe  vische  in  den  wiger.  —  It.  6  /J  von  aczes 
wegen  eins  gefangenen.  —  summa  180  ff  11  ß  2  ^, 

Ölten,  lt.  verbuwen  ze  Ölten  9  ff  9  /J  2.5^.  —  It.  2  ff  12 /» 
von  eym  hus  ze  zins  über  die  zwen  guld.  so  wir  daniff  hand. — 
It.  Jacob  dem  zoller  den  thorhütern  und  den  wachtern  i5  ff  16  V>)^ 
jarlons.  —  It.  den  burgern  32  fl  hochzyt  pro  feste  nat  Chr.  pentec. 
omn.  sanct.  et«. ->  It. 2 ff  14/9  umb  7  b^m  thilen.  —  It.  1  ff 8/9 
umbe  ziegel  uff  die  mülin.  —  It.  8  /9  3  /d{  vom  kouffhus  ze  zins.  — 
summa  64  ff  7/9. 

Waldembarg.  It.  dem  vogt  ze  Waldemburg  50  ff  jar- 
lons. —  lt.  demselben  vogt  10  ff  geschengkt  als  er  eins  knehtes 
me  gehept  hatt.  —  It.  dem  zoller  daselbs  6  ff  jarlons.  ~  It.  2  ff 
6  ß  verzert  als  der  wiger  usgelassen  ward.  —  It.  2  ff  2  /9  für 
acz  zweyer  gefangener  von  den  gericht  wart.  —  summa  70  ff  8  ^y. 

Ho m borg.  It.  den  vogt  ze  Homberg  40  ff  jarlons.  —  It. 
2  ff  14  /9  4  /3)  verbuwen  daselbs.  —  summa  42  ff  13  /9  4  ^. 

summa  totalis  ußgeben  51220  S  S  ß  1  ^. 

n.  Bechnnng  Ton  1426/7« 
Einnahmen. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  —  16475  ff  19  /9  10  ^. 

II.  ummb  zins  ufg^nommen  —  8408  ff  7  /9  6  ^, 
JIL  von  ussern  slossen  —  80lff8/96/Si. 

lY.  Empfangen  von  unserm  Herren  Bischoff  Johannsen  ze 
Basel  und  der  Stifte  daselbs  4000  guld.  damitte  er  Ölten  das  Sloese 
von  uns  gel^set  hat  fec.  4600  ff. 

y.  It.  aber  ist  empfangen  von  den  von  Zürich  1700  g^ld. 
houptgötes  und  27  guld.  3  ort  erganges  zinses  damitte  si  von  uns 
abgelöset  hand  85  guld.  geltes  fec.  1986  ff  18  ß. 

VI.  Soliessent  die  Syben  so  des  nehsten  vergangenen  jares  des 
lösten  fronvasten  und  in  der  jarrechnunge  sassent  vorhanden  1530  ff. 

summa:  33802  ff  13  /9  10  ^. 

Ausgaben. 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  23021  ff  6  /0  4  /^. 
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Ausserdem  aber  hatte   die  Stadt  dem  Bischof  nach 


U.  It  nnaenii  Herren  Ton  Basel  4300  gold.  zu  den  700  gold. 
so  die  eren  Siben  ossgeben  band  und  in  der  vordem  jarrech- 
nong  geschriben  stand  mit  denselben  5000  guld.  von  Ime  gekoufb 
nnd  250  gold.  geltes  feo.  4945  ff. 

ni.  zins  abzel6eende  5150  ff  17  ß. 

ly.  Ton  den  ussem  slossen  wegen  88  ff  18  /9  4  /^. 
Bonuna:  33206  fi  l  ß  S  ^. 

Vor  banden  gelassen  in  golde  und  pben. :  638  ff  2  /9. 

IDL  Beehniing  TOn  U27/8. 

Einnahmen. 
L  gemeiner  Stette  nütxen  18971  U  4  ß  2  ^. 
II.   von   usaem   Blossen   (Liestal,    Waldemburg,    Homberg) 
776  ff  15  /?  10  ^. 

HL  nmbe  zins  ufgenommen  13654  ff  3  /9  4  ^. 
lY.  von  legten  Syben  459  ff. 
sunmia:  33861  ff  3  /9  4  ^. 

Ausgaben. 
L  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  23037  ff  3  A  3  /^. 
IL  Ton  den  ussem  slossen  wegen  218  ff  11  /9  5  /^. 
ni.  aus  abzeldeende  10661  ff  14  ß. 
summa:  33917  ff  8  /9  8  ^. 

IT,  BechmiBg  TOn  li28/9. 

Einnahmen. 
L  gemeiner  Stette  nützen  20899  ff  17  /9  9  ^a^. 
Die  in  der  Einnahmerechnung  von  1425/6  (S.  152.  153)  auf 
geführten  ersten  21  Positionen  brachten  einen  Ertrag  von  14999  ff 

Dazu  kamen  u.  a. 

>Ton  den  von  Mannsperg  700  guld.  die  sy  der  Statt  schuldig 
went,  85Uent  noch  18  guld.  fec.  816  ff  13  /9  4  ^.< 

>Ii  empfangen  vom  Herezogen  von  Burgnnd  3800  guldin  damit 
die  Cldnotter  gelöset  wurdent ,  die  unser  frouwen  von  Oster- 
nch  varent  fec  4433  ff  6  /9  8  ^.c 

IL  umb  zins  ufgenommen  12918  ff  13  /9  4  ^d). 

in.  von  ussern  slossen  881  ff  18  /9  7  /^. 
summa:  34700  ff  9  /9  8  /^. 

Ausgaben. 

L  ?on  gemeiner  Stette  nützen  wegen  31775  ff  19  ^  8  /^; 
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den  Rechnungen  von  1424/5  und  1425J6  über  6600  Gul- 

darunter  an  ordentlichen  n.  a. 
Verzinset  13421  Ä  3  /f  5  ^.  —   Cost  1382  tf  4  /f  2  .^j.  - 
Stettbu  1210  Ä  13  /f  4  ^. 

und  an  ausserordentlichen  u.  a. 
>It.  den  von  Strassburg  6000  guld.  verHhen  fec.  7000  E-* 
»lt.  geben  unser n  Soldenern  so  ze  Oberkilch  gelegen  sind  und 
davor  ze  Strassburg  dis  jares  von  der  von  Giltingen  wegen   884 
gld.  fec.  1031  9f  6  /(  8  /3)  zfi  den  2000  minder  2  guld.,   so   inen 
des  erren  jares  worden  warent.« 

»lt.  geben  Qraff  Hannsen  von  Friburg  und  Zschan  leyen 
900  guldin  von  unser  Herschaft  von  Osterrich  armen  lüten  wegen, 
die  sy  gefangen  hattent,  daran  wir  unser  Herschafb  und  den  ar- 
men lüten  300  guldin  geschenkt  band.  fec.  1050  flf.c 

»It.  geben  Oifenburg  250  guld.  gen  Ungern,  die*  wir  für  uns 

selbs  und  ander  Stette  dargelihen  band  fec.  291  tf  13  /(  4  ^.€ 

»It.  geben  meyster  Os walten  Klein  dem  büchssenmeister  von 

Rotwil  271  ^  16  /J  8  /^  von  den  zwen  grossen  büchssen  ze  lone 

ze  giessende.« 

»It.  geben  Peter  Hanns  Wentikom  406  guld.,  darumb  er  der 
Statt  kom  gekouft  hat.  fec.  473 V«  flf  10  /^.c 
IL  zinse  abzel^nde  2702  fi  l  ß  S  ^. 
III.  von  den  driS  ussern  Slo&sen  248  ff  5  /(  3  /^. 
summa:  34726  B  6  ß  1  ^, 

y.  Bechnnng  von  1429/80. 

Einnahmen. 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  28219  8*  0  ^  6  /^. 

Darunter  an  ordentlichen  u.  a. : 
Winungelt  5272  ff  14  ^.  —  Mülinungelt  4751  ff.   —    Stett- 
vichzoll  183  fif  8  /;  3  ^.  —  des  ByschofsvichzoU  32  ff  3  /2  5  /^. 

-  PhSritzoll  48  ff  12  jj  5  /5i.  —  Vischzoll  21  ff  12  ^J  7  ^.   - 
von  den  thoren  417  ff  14  .3).  —  Nüwenweg  71  ff  6  ^ 

Stettzoll  im  koufhus  730  ff  16  ^..—  pfuntzoU  daselba  955  ff 
S  ft  2  ^,  —  Stock  genant  husgelt  181  ff  13  iS  1  ^.  —  Schult- 
heissen  Stock  im  Richthus  57ffll/J8/d).  —  des  gerichtes 
Büchssen  ennent  Bins  33  ff  4  jj.  —  Saltzhus  hie  zer  Statt  875  ff 
2  /;  2  ^.  —  Saltzhus  ze  liestal  42  ff  14  jj  1  ^.  —  Laden  467  ff 
16  )}  10  ^.  —  Brotkarren  56  ff  7  /(.  —  Korn,  das  von  der  Statt 
gangen  ist  72  ff  15Vt  ß.  —   Wage  im  koufhus  22  ff  9  iS  1  ^. 

—  von  Herren  des  gSrwers  zoll  9  ff  11  /^.    —    Zoll  ze   Kemps 
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den  und   nach  der  Rechnung  von    1426/7  4300  Gnlden, 


73  fl[  12  ^  10  /^.  —  Von  win  und  koufmanschaft  so  aamenihaft 
YOQ  der  Statt  gangen  ist  nach  der  nüwen  Ordenunge  185  ff. 
An  anaBerordentlichen  n.  a.: 

>Ii  Emp&ngen  von  der  Stiir  so  menglich  geben  hat  yor 
vinsachtea  nSchst  vergangen  3968  gld.  Vi  ort  fec  4629  tf  9Vt  /? 
in  gelte 

>It.  Empfangen  von  den  von  Strassbnrg  6000  gld.,  die  inen 
in  irem  kriege  verliihen  warent.  fec.  7000  8f.« 

>Ii  Empfangen  von  denselben  75  guldin  ergangen  zinses 
fec  87Vi  flT.c 

>lt  Empfangen  von  unserm  Herren  von  Basel  300  gld., 
l  U  2  ß  fdr  einen  guldin  gerechnet,  hat  der  vicarie  hinder  Hüt- 
schin  geleit,  pro  feste  Corp.  Chr.  pro  praeterito  anno  29  und  be- 
Hpt  schuldig  1000  minus  15  gld.,  fec.  330  27.« 

>It  Empfangen  von  Henman  Offenburg  250  gld.,  die  im 
geben  wurdent,  als  er  gen  Ungern  reit  von  der  obern  und  nydem 
Stetien  und  unsem  wegen,  fec  291  E  IS  0  A  ^,€ 

»It.  Empfangen  von  Peter  Loschdorff  500  gld.  von  siner  bes- 
senug  wegen,  fec.  583  S^  6  /S  8  /^.« 

IL  ufgenommen  umb  zins  uf  der  Statd  ze  verkouffende 
10580  af  10  ß. 

UL  von  ussern  slossen  1272  Ü  VJ  ß  S  ^  und  zwar  von 

LiestaL  stdre  ze  Liestal  55  8f  13  /?  und  gat  ab  4  ff  7  /^ 
ui  den  Ititen  so  hynn  gesessen  sind.  —  mülinungelt  daselbs  52  tf 
5^7^.  —  winungelt  56  Sf  6  /?  4  ^.  -  zoll  und  geleit  136  tf 
4  A  —  zoll,  der  dem  Spittal  halber  zugehört  75  ff  7  /ö  2  ^.  — 
V.  winwegen  imd  hodelem  181  8f  6Vt  ß,  —  v.  d.  nasen  in  der 
Ergelizen  2V<  ff-  —  ▼•  bässen  und  besserungen  13  ff  8  /?  1  ^, 
und  haut  Liissin  und  Einfaltig  bezalt  und  stand  dis  noch  uß. 
Item  der  weibel  von  Waldemburg  1  ff,  it.  phiffer  von  Sfimis- 
wald  9  ß,  it.  Hanns  Roß  9  ß,  it.  Mertz  der  weibel  1  ff,  it.  Büdin 
TOB  Saha  1  ff,  it.  Zegeler  1  ff,  it  und  Bogkeler  b  ß  S  ^  alles 
aane  gnade.  —  von  Lienharten  zem  Blämen  und  dem  Schultheissen 
2e  Liestal  33  ff  umb  die  visch,  die  in  den  zwein  wigem  warent, 
da  ay  inen  verüben  wurdeni  —  summa  606  ff  8  /Sj.    • 

Waldemburg.  stüre  ze  Waldemburg  87  ff  sol  noch  dis 
vergangen  jares  Martini  anno  29 :  23  ff  aune  alte  schulde.  —  zoll 
daselbi  414  ff  11  /*.  —  winungelt  37  V«  ff-  —  v.  besserangen 
8*/^  ff.  —  Y.  phSnning  zinsen  10  ff  13V«  /?•  —  ▼•  dem  vogt  an 
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im  Ganzen  1 1000  Gulden  und  ebenso  nach  der  Bechnang 
von  1428/9   der  Stadt  Strassburg  7000  tf  geliehen^). 
Gegenüber  diesen  Summen  waren  die  ausserordent- 

sin  alte  schulde,  so  er  vemant  schuldig  beleih  in  der  nächsten 
Bechnnng  24  gf  12  Vs  ß  und  belipt  alter  schulde  noch  schuldig 
51  ff  zft  den  23  ff  hiSriger  stüre  aune  die  alte  sture  so  im  Bodel 
stat  und  so!  in  dem  kästen  haben  91Vt  vemzal  beider  komen, 
halb  dinckeln  und  halb  habem.  ~  summa  582  ff  17  /9. 

Homberg.  stüre  ze  Homberg  62V>  ff  und  gat  ab  30  ß  an 
den  lüten  so  hinn  gesessen  sind.  —  v.  d.  steing^ben  daselbs 
2'/i  ff.  —  von  der  zer  Sunnen  zinsen  10  ff  4  ^  4  /^j.  —  v.  bes- 
serungen  4  ff  2  /9,  sol  noch  darzA  geben  18/9.  —  v.  kleinen 
phenning  zinsen  17  Vt  ß*  —  v.  dem  vogt  37«  ff  6  /9  2  /^,  so  er 
vemant  schuldig  beleih.  —  summa  84  ff. 
Summa:  40072  ff  14  /9  2  ^. 

Ausgaben: 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  (»verzinset  und  z&  ge- 
meiner Stette  gebruch  und  sachen«)  20971  ff  1  )0  2  /^. 

Darunter  an  ordentlichen  u.  a. 

Verzinset  14255  ff  1  >?.  —  Cost  1253  ff  15Vt  ß-  —  Botten- 
zerung  403  ff  9  /9  5  .^.  —  Bosslone  122  ff  11  /9.  —  Sendbrief 
80  ff  4  /9.  —  Schenkwin  183  ff  16  /9.  >-  Gerichte  138  ff  5  /?.  - 
Stettbu  922  ff  11  /?  2  ^.  -  HeimHch  sach  57  ff  19  /9  5  ^.  - 
Seidener  397  ff  5  /»  1  J^,  —  Phiffere  48  ff  14  /».  —  Trummpeter 
28  ff  8  /9.  —  Den  lüten  an  ziegel  ze  stüre  dis  jares   554  ff  2  ^. 

II.  zins  abzelftsende  18880  ff  15  /9. 

III.  über  die  ussern  Blosse  167  ff  19  A  10  \ 

Summa:  40019  ff  16  ß. 

Am  Schluss  der  Rechnung  steht  noch  der  Vermerk: 

»It.  Vig.  Barth,  (d.  i.  23.  August)  anno  1430. 

Qit  dieStatd  widerkoufßges  zinsen  3114Vt  g.  3  /9  abezelosende 
mit  71549  g.  —  lt.  uf  denselben  tag  gyt  sy  in  lipg.  zinsen 
8674  g.  —  Summa  beder  lipg.  und  widerkoufBg  ist  ze  sammen 
11788Vi  g.  3  /9  t&t  in  gelt  13758  ff  8  /?.  —  Also  gyt  die  Statd 
uf  disen  tag  556 '/j  g.  minder  zinses  denn  vemant«  etc. 

1)  Die  Jahres-  und  Fronfasten-Bechnungen  enthalten  über 
die  Vorschüsse  an  den  Bischof  folgende  Angaben : 

J.Bechnung  v.  1424/5 :  It.  geben  unserm  Herren  von  Basel  die 
vir  ime  verlühen  2000  guld.  hand  uf  das  zunftmeisterampt  (nach 
der  F.B.  in  der  IL  Angaria). 


161 

liehe  Emnahme  Ton  4000  Gulden ,  welche  nach  der  R. 
TOD  1426/7  die  Stadt  dadurch  hatte,  dass  der  Bischof  das 
an  Basel  im  J.  1407  verpfändete  Stadtchen  Ölten  mit 
dieser  Summe  wieder  einlöste,  und  andere  der  Stadt  in 
jenen  Jahren  zurückgezahlte  Darlehen  nur  yerhaltnissmas- 
sig  geringe  Mehreinnahmen.  So  grosse  ausserordentliche 
Aiisgabea  konnte  man  natürlich  nicht  aus  den  .ordentlichen 
Einnahmen  bestreiten.  Man  hatte  sich  das  ftbr  sie  noth- 
wendige  Geld  im  Wege  des  Credits  beschaflR:.  üeber 
61000  tf  hatte  man  durch  Verkauf  von  Leibgedingen 
ond  Zinsrenten  in  der  Zeit  von  1426/6 — 1428/9  erhalten 
ond,  da  man  in  derselben  Zeit  nur  etwas  über  26500  tf 
abgelost  hatte,  so  waren  es  inamerhin  mehr  als  34700  flf, 
irelche  man  zur  Verwendung  für  jene  Zwecke  gekauft 
halte').     Die  Zinsschuld  sti^  daher  erheblich   und  um 

li  geben  unaerm  Herren  von  Basel  1604  guld.  nf  die  vier 
ihüBeat  gold.  die  wer  Ime  verlühen  hand  feo.  1804  fl  12  fl,  (Nach 
der  F.B.  in  der  IE.  Ang.) 

J-Beehming  y.  1425/6.  lt.  onaerm  Herr^i  ?on  Basel  2827  gold. 
damitie  ist  er  besalt  der  6000  gold.  fec  2968  U  T  ß-  (Nach  der 
F^.  in  d.  I.  Ang.  2427  guld.  in  d.  IL  Ang.  400  g.) 

It  unaenn  Herren  von  Basel  200  guld.  verlühen  fec.  210  flf. 

LBechnong  v.  1426/7.     Einnahme:  lt.  aber   ist  empfangen 

TOD  oBserm  Herren  Biaohoff  Johannsen  se  Basel   und  der  Stifte 

datelbs  4000  gold.  damitte  er  Ölten  das  slosse  von  ans  geltet 

hMÜ  fec.  4600  g, 

Aasgabe:  It.  anaerm  Herren  Ton  Basel  4300  gald.  zS  den  700 
gald.  so  die  eren  Siben  assgeben  hand  and  in  der  vordem  jar- 
reefaoong  geschriben  stand  mit  denselben  5000  gald.  von  Ime  ge- 
kooft  aind  250  gakL  geltes  fec  4945  tf . 
1)  Es  wurden 

neu  aafgenommen  abgelötet  mehr  aafgenommen 

li25/6    26273fr— il  —  ^    8001  flf -  ^— .^j  18272 ff —/J  —  ,aj 
1426/7      8408  «  7«/«  «  -  c     5150  »  17  »  —  »     3257  »  10  »    6  » 
U27/8    13654  »3     »  4  >    10661  >  14  »  —  »     2992  >    9  >    4  » 
1428/9    12918  >  13   »4»      2702  ^    1  »   8»    10216  >  11 »    8  » 
61254  U  A  ß  2^  26515ffl2/;  8^  34738  ff  11  /tf   6  /^ 

11 
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« 

SO  mehr,  als  ein  grosser  Theil  des  gekauften  Geldes  durch 
Verkauf  von  Leibrenten  (d.  h.  in  der  Regel  zu  einem 
Zinsfuss  Ton  10%)  beschafft  worden  war.  Die  Zinsausgabe 
im  J.  1429/30  (14255  'Sl  l  ß)  war  die  grösste  in  der  ganzen 
Periode.     Es  betrugen  die  gezahlten  Zinsen  im  Jahre 

1423/5       8655  ff  19  ^  6  /S^ 

1424/5 .     6837  ff  7  ^  8  /9^  alte  Pfenninge 
1990  fi  3  ß  9  ^  neue         » 

1425/6     12289  ff  12  y^  2  ^ 

1426/7     12834  ff  1  ^  2  ^ 

1427/8     13039  Ü  S  ß  S  ^ 

1428/9     13421  g  3  ß  5  ^. 

Man  war  im  Beginn  des  Finanzjahres  1429/30  nicht 
mehr  in  der  Lt^e,  mit  den  ordentlichen  Einnahmen  die 
Zinsen  bezahlen  und  die  übrigen  ordentlichen  Ausgaben 
bestreiten   zu  können.     Bei  dieser  Finanzlage  entschloss 
man   sich   zu  einer  ausserordentlichen  Besteuerung  der 
Bevölkerung.      Eine    ausserordentliche   Vermögenssteuer 
ersdiien  dem  Rath   in   erster  Reihe  die  zweckmässigste 
Massregel.   Ehe  er  sie  indess  anordnete,  wandte  er  sich, 
da  seit  langer  Zeit  keine  ausserordentlichen  Steuern  er- 
hoben waren,  an  die  Ritter,  Burger  und  Zünfte,  um  sich 
zuvor  ihrer  Geneigtheit  zu  einer  solchen  ausserordentr 
lichen  Belastung  zu  vergewissern.    Er  forderte  sie  gleich- 
zeitig auf,  eventuell  den  Geldwerth   des  Vermögens   von 
jedem  ihrer  Angehörigen  schriftlich  anzugeben,    um  auf 
dieser  Basis  weitere  Beschlüsse  über  die  Höhe  des  Steuer- 


Ein  grosser  Theil  der  neuen  Schulden  bestand  in  Leibrenten- 
Bchnlden  (im  J.  1425/6:  8517  ff  12/9;  im  J.  1426/7:  4078  f(  19/} 
6  ^;  im  J.  1427/8:  7658  f(  IS  fl  4  ^;  im  J.  1428/'9:  4872  ff 
zas.:  25127  ff  11  /^  8  ^),  Die  Leibrenten  betrugen  in  der  Regel 
lO*/0  des  Eau^reises.  Bei  den  Zinsrentenkftufen  war  das  Ver- 
haltniss  meist  1:20  (5V0i  einige  Male  auch  1:21  undl  :22  (4,76«;o 
und  4,5470). 
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fosBOB  und  über  die  zu  erhebende  Qesammtsnmme  faesen 
m  können.  Zn  diesem  Zweck  worden  f&r  die  Ritter  und 
Borger  einige  ihrer  Rathsherm,  Ar  die  Mii^lieder  der 
einzelnen  Z&nfte  deren  Rathsherm  und  Meister  delegirt. 
Die  Ritter,  Burger  und  ZOnfte  erklärten  sich,  wie  aus 
dem  'Eingang  des  Steuergesetses  erhellt,  berdt,  eine  solche 
Steuer  zu  zahlen  und  übermittelten  dem  Rath  die  ge- 
wünschten schriftlichen  Yermögensangaben.  Darauf  be- 
sddeas  der  Rath,  ausser  der  Rednction  eines  Theils  der 
Beamtengehalter  ^) ,  zwei  neue  Steuern :  eine  ausseror- 
dentliche Vermögens-  und  Personalsteuer  *)  und  eine  Ver- 

1)  S.  die  Eial.  nun  8t.GesetE :  »hand  unser  Empteie  fdr  hand 
genommen  und  dariime  abgebrochen,  so  verre  sich  denn  das  nach 
ginnpff  h&t  geheischenc.  Ueber  die  damals  vorgenommene  Re- 
dnction der  G^iftlter  städtischer  Beamten  findet  sich  aaf  der  in- 
nern Seite  des  Schlnssdeckels  desBothbnc hes  (im Staatsarchiv) 
die  nähere  Angabe.  (8.  Nr.  2  der  Beil.  1.)  Nach  derselben 
worden  1.  reducirt  die  Qeldgehälter  eines  Theils  der  Beamten,  näm- 
lich des  Bfirgermeisters,  des  OberstiunftmeiBters,  der  Sieben,  des 
Banherm,  des  SchnltheiBsen  von  Eleinbasel ,  der  Heimlicher,  der 
Ladenherm,  der  3  Fischbeschaner,  der  Fassbesiegler,  des  Besetzen, 
der  Bothsknechte,  des  Hnbsohmieds,  der  Dachbesohaner  und  von 
svei  andern  Beamten,  von  denen  nur  ihr  Name,  nicht  ihre  amt* 
lidie  Steilnng  angegeben  ist,  2.  redncirt  resp.  anijg^oben  bis- 
faeiige  Naturallieferongon  an  die  Saltzherrn,  den  Fisehssoller,  an 
Hitfc^  und  Bürger  und  3.  abgeschafft  die  Aemter  der  Spinwider- 
besehauer  nnd  Feaermfer  als  von  der  Stadt  bezahlte  Aemter.  Die 
Spinwidersehau  wurde  »den  meistern  von  der  zonftc,  wohl  der 
IMsgemmfb  übertragen.  (Spinwider  nach  M.  L  e  x  e  r,  Mittelhoch- 
dentscfaes  Handwört^bach  U.  S.  1098:  während  der  Sangveit  ver- 
schnittene Widder). 

2)  DieEinl.  znmSt.Qe8etE  besagt  aosdrückUch,  dass  man  auf 
Gmnd  der  eingegangenen  Yermögensangaben  die  Art  und  Hohe 
der  Steuer  berathen  nnd  beschlossen  habe,  (»nnd  ze  jüngste  sind 
wir  dber  die  notteln  der  Herren  von  der  hohen  Stuben  nnd  aller 
zdnlEten ,  die  uns  geantwurtet  worden  sind ,  gesessen ,  and  hand 
einen  Michßa  uffisatz  nnd  anslag  getan,  das  menglich  von  sinem 
git  geben  sol  in   der  wise«  etc ).    Es  seheint  dass  damals  eine 

11* 
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kehrssteuer  yon  »y^lichekoaffinaasschaflFt,  so  samenihaffl; 
verkouflPk  und  verf&rt  wirt  und  ouch  uff  den  win,  so 
von  uns  gät  in  der  verkouffung«. 

Ueber  die  Art  dieser  zweiten  Steuer  habe  ich  keine 
andere  Quelle  als  das  obige  Steuergesetz  ermitteln  können '). 
Die  Steuer  wird  wahrscheinlich  in  einer  Quote  des  Ver- 
kaufserloses von  Handelswaaren ,  die  in  Basel  en  gros 
nach  aussen  hin  yerkauft  wurden  und  ebenso  yon  dem 
in  Basel  nach  auswärts  verkauften  Wein  bestanden  haben 
und  scheint  yon   den  Verkäufern  bezahlt  zu  sein.    Sie 


gr(Se9ereAiisahl  von  ganz  verschiedenen  YermOgens-  ondPenonal- 
steuerentwOrfen   gemacht  wurde.    Im  Staatsarohir  befinden 
sich  nämlich  (in  der  Lade  Stadt  Basel,    St.  1.  sab.  lit.  C)  fQnf 
Hefte  ohne  Jahreszahl  mit  14  Entwürfen  einer  Vermögens-  und 
Fersonalstener ,    von  denen  der  erste  wörtlich  übereinstmunt  mit 
den  Bestimmungen  des  Steuergesetzes  von  1429.   Diese  Hefte  liegen 
im  Archiv  bei  einer  die  ausserordentliche  Steuer  yon  1401  be- 
treffenden Urkunde,  die  Entwürfe  beziehen  sich  aber  siofaerlich 
nicht  auf  die  Steuer  von  1401 ,  sondern  sind  sehr  wahrscheinlich 
im  Jahr  1429,  als  man  die  neue  Steuer  erheben  wollte,  unter  Be- 
nutzung der  vorerwähnten  »nottelnc  angefertigt  (S.  die  Gbründe  in 
Nr.  3  der  Beil.  I.)    Da  dies  indess  nicht  sicher  nachzuweisen,  so 
habe  ich  Anstand  genonunen,  die  an  sich  interessanten  Entwürfe 
hier  in  diesem  Capitel  in  Verbindung  mit  der  Steuer  von  1429 
zu  behandeln,  die  Darstellung  derselben  vielmehr  der  Beilage  I. 
als  Nr.  3  eingereiht.    Dort  kouunen  auch  die  Resultate,    welche 
sich  ans  diesen  Entwürfen  in  Bezug  auf  thats&chliche  VermGgens- 
und  andere  Verhältnisse  der  Bevölkerung  ergeben,  zur  Erörterung. 
1)  >hand  ouch  betrachtet,  das  unser  kouffhus  Me  gewesen 
und  bynahe  zft  einer  schüren  worden  sie  und  sölichs  durch  die 
unsem  Zugängen  ist,  damitte,  daz  sy  gfite  %yt,  firömde  merckte 
geuffiiet  und  übig  gemacht  habent,  und  daz  gewerbe  in  uiiaenn 
kouffhus  und  in  unser  Statt  vast  nidergeleit,  band  daniinb  uff 
ein  yegliche  kouffmanschaft,  so  samenthafft  verkoufft  und  verf&rt 
wirt,  imd  ouch  uff  den  win,   so  von  uns  g&t  in  der  verkouffung 
etwas  phenningen  uffisetze,  die  doch  ouch  lidelich  sind,  ufgeeetst« 
. . .  Einl.  zum  StG^eeetz  v.  1429. 
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wurde  seit  Martini  1429  erhoben  ^).  Die  Steuer  muss 
oiedrig  gewesen  sein.  Ihr  Ertrag  war  gering'),  im  J. 
U29/30:  185  flT,  im  J.  1430/1:  398  tf  12  yff  11  /9^,  im 
J.  1431/2:  Ibltt  2fi  l  ^  ').  In  diesem  Jahre  erfolgte 
anscheinend  eine  neue  »Ordnnngc  der  Abgabe^). 

Auch   der  Ertrag   der  ersten  Steuer  war  im   Ver- 

haltuias  zu  den  Au^^ben   und    verglichen   mit  andern 

Einndimen,  namentlich  mit  den  in  den   letzten  Jahren 

und  noch  im  Jahre  1429/30  selbst  durch  Rentenverkäufe 

anp&ngenen  Geldsummen  kein  erheblicher*    Elr  war  nur 

4629  S  9  Vi  fi,   während   die  Ausgaben   1429/30  (ohne 

die  Ablösung    von    Zinsrenten   mit    einer   Summe    von 

18880  AT  15  ß)  21139flri^  (darunter  an  Zinsen  14255  ST 

1  ß)^  die  in  diesem  Jahre  durch  Verkauf  von  Leib-  und 

Zinsrenten  eingegangene  Geldsumme  10580  U  10  fiy  imd 

anter  den  ordentlichen  Einnahmen  die  Intraden  des  win- 

imgelt  5272  tf  14  ß^  des  mulinungelt  4751  ff  betrugen. 

Es  war  aber  auch  gar  kein  höherer  Ertrag  beabsichtigt. 

Es  sollte  nicht  eine  durchgreifende,   die  Finanzlage  der 

Stadt  wesentlich  umgestaltende  Massregel  getroffen  werden. 

1)  Der  erste  Ertrag  der  Steuer  steht  in  der  Bechnung  der 
III.  Ang.  1429/30.  Die  betr.  Einnahmeposition  lautet:  »von  win 
and  koafmanschaft,  so  samenthaft  von  der  Statt  gangen  ist,  nach 
der  ndwen  ordenunge.    Sid  Martini  67  flf«. 

2)  Vielleicht  war  der  Zweck  dieser  Steuer  damals  weniger 
ein  finanzieller  als  der  handelspolitische,  die  Ausfuhr 
jener  Waaren  zu  verhindern,  resp.  zu  erschweren.  Vgl.  den  An- 
üuig  der  in  Anm.  1  S.  164  citirten  Stelle  des  Steuergesetzes. 

3)  Der  Ertrag  war  nach  den  F.BB. :  1429/30  III.  Ang.  67  ff. 
IV.  Ang.  1 18  ff.  1430/1  L  Ang.  262  $[  9  ß.  U.  Ang.  85  ff  3  /9. 
IIL  Ang.  16  ff  14  ß,  IV.  Ang.  U  g  6  ß  9  ^.  1431/2  I.  Ang. 
20  ff  4  ;?  9  ^.  n.  Ang.  54  ff  16  ß.  III.  Ang.  39  ff  11  /9  4  ^. 
IV.  Ang.  S6Vs  flf* 

4)  Die  betr.  Einnahmeposition  der  J.B.  lautet:  »Item  yon  win 
emphangen  und  kouffmanschaft  so  samenthafb  von  der  Stadt 
gangen  ist  nach  der  n^wen  Ordenung  dis  jars  151  ff  2  /9  1  ^<, 
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Man  dachte  nicht  daran,  durch  diese  Steuern  die  in  den 
letzten  Jahren  aufgehäufte  Schuldenlast  abzutragen,  son- 
dern wollte  nur  für  das  laufende  Jahr  ein  Deficit  ver- 
hindern und  die  Bezahlung  der  schuldigen  Zins-  und  Leib- 
renten sichern.  Ein  solches  Deficit  wäre  zwar  nach  der 
Jahresrechnung,  auch  wenn  diese  Steuer  nicht  erhoben 
wäre,  nicht  eingetreten,  aber  nur,  weil  noch  in  diesem 
Jahre  von  der  Stadt  Strassburg  die  ihr  geliehenen  6000 
Gulden  (=»  7000  tf)  zurückgezahlt  wurden  ^).     Auf  diese 

1)  Basel  hatte  der  Stadt  Strassburg  im  J.  1429,  als  diese  sich 
in  einem  Kriege  befieind,  6000  Gulden  geliehen  i  3000  G.  in  der 
11.  Ang.  nnd  3000  G.  in  der  IIl.  Ang.  (S.  die  F.R.  der  11.  Ang. 
»Item  den  von  Strazburg  3000  guld.  veriühen  in  irem  kriege,  nam 
der  Schanlit  üf  zinstag  ante  Epiphaniam  domini  anno  1429  fec. 
3500  fl*  und  die  F.R.  der  IlI.  Ang..  »Item  den  von  Straßburg 
aber  aber  geben  3000  gid.  sfi  den  3000  gld.  so  Inen  vormals  ver- 
iühen sint  in  iren  kriege  fec.  6000  gld.  zesammen  fec.  3500  ff«). 
Dieee  Summe  wurde  im  J.  1430,  in  der  IV.  Ang.  1429/30,  zurück- 
gezahlt. 

Es  betrug  nach  der  Jahresrechnung  (S.  auch  S.  159.  160). 
I.  Die  Gesammteinnahme,  ohne 

1.  den  Ertrag  der  Vermögenssteuer  von 
4629  ff  9  /9  6  ^ 

2.  die  durch  Rentenverkäufe  empfange- 
nen Gelder  im  Betrage  v.  10580ff  10 /?,    24862  ff  14  /?    8  ^ 

It.  die  Gesammtausgabe,  ohne  die  Ausgabe 

von    18880  ff  15  /9  für  Ablösung  von 

Zinsrenten,  21139  ff    1  /?  —  .^ 

+  3723  ff  13  /J    8  ^ 
m.  die  Gesammteinnahme,  ohne 

1.  den  Ertrag  der  Vermögenssteuer 

2.  die  von  Strassburg  zurückgezahlten 
7000  ff 

8.  Die  Vermögenssteuerstrafe  von  583  ff 

6  ß  i  ^ 
4.  die  durch  Rentenverk&ufe  empfange- 
nen Gelder,  17279  ff    8  /J  —    ^ 
IV.  die  Gesammtausgabe  wie  sub.  II            21139  ff    1  /?  —  ^ 

—  3859  ff  13  /?  ~  ^ 
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Einnahmon  konnte  man  aber  vermuthlich  nicht  rechnen, 
als  die  Steuer  beschlossen  wurde.  Infolge  derselben  und 
da  überdies  der  Stadt  anlässlich  der  Vermc^ensstener  Yon 
einem  Defraudanten  eine  unerwartete  Einnahme  von  500 
Golden  (=  583  U  6  fi  8  ^)  wurde,  konnte  sie  in  diesem 
Jahre  noch  8300  U  h  ß  auf  Ablösung  von  Bentenschul" 
den  yerwenden.  Weil  aber  bei  EinfiÜirung  der  Steuer 
nur  jener  Zweck  massgebend  war ,  wurde  dieselbe  auch 
nor  einmal  erhoben  und  ein  Stenerfuss  angeordnet,  der, 
da  man  die  Vermögensyerhältnisse  und  die  Zahl  der  Ein« 
wohner  genau  kannte,  nur  jenen  Ertrag  Tersprach. 

Diese  Steuer  war  keine  reine  Vermögens- 
steuer, sondern  eine  gemischte  Steuer.  Sie  bestand, 
wie  schon  bemerkt,  aus  einer  Vermögenssteuer  und 
einer  Personalsteuer.  Sie  war  eine  Personal- 
steuer, weil  auch  selbständige  (nicht  dienende)  Personen, 
die  kein  Vermögen  besassen ,  steuerpflichtig  waren  und 
einen  ffir  Alle  gleichen  Steuerbetrag  zu  eahlen  hatten. 

Als  Vermögenssteuer  hatte  sie  die  Form  der  Klassen- 
steuer. Die  Vermögen  waren  in  Klassen  getheilt,  der 
Steuerbetn^  fOr  jede  Klasse  farots  einer  Verschiedenheit 
der  Vermögen  gleich.  Wie  jede  derartige  Klassensteuer  be- 
lastete sie  innerhalb  derselben  Klasse  die  daou  gehörigen 
ungleichen  Vermögen  nicht  in  gleichem  Masse.  Sie  be- 
lastete aber  auch  ebensowenig  in  gleichem  Masse  die  Ver- 
min der  verschiedenen  Klassen.  Es  bestanden  die  26  in 
der  Tab.  S.  1 75  aufgeflibrten  Klassen.  Die  Klasseneinthei- 
lung  war  eine  willkürliche,  die  Progression  eine  ungleich- 
massige,  die  Differenz  zwischen  Maximum  und  Minimum 
des  Vermögens  nicht  in  allen  Klassen  die  gleiche.  Bei 
den  Verminen  über  9500  Gulden  hörte  die  Progression 
überhaupt  auf.  Alle  Vermögen  über  9500  Ghilden  ge- 
hörten derselben  Klasse  an  und  zahlten  daher  denselben 
Stenerbetrag.    Der  Stenerfuss  für  die  einzelnen  Klassen 
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trug  aber  dieser  ungleichmässigen  Progression  keine 
Bechnung.  Das  war  anscheinend  auch  gar  nicht  die 
Absicht. 

Der  Steuerfuss  war  und  sollte  sein  ein  progres- 
siver, aber  nicht  ein  progressiver  nach  oben  sondern  ein 
progressiver  nach  unten. 

Subject  der  Vermögenssteuer  war  jede  welt- 
liche Person,  welche  ein  Vermögen  besass,  Subject  der 
Personalsteuer  jede  unvermögende  selbständige  in 
Basel  ansässige  weltliche  Person,  welche  nicht  diente. 

Das  Gesetz  bestimmt  bezüglich  der  Vermögens- 
steuer ausdrücklich,  dass  »men  glich  von  sinem  g&tc 
nach  dem  Anschlage  geben  soll,  dass  »menglich  sölich 
sin  ungelt  geben  solc.  Die  J.Rechnung  von  142^/30  ver- 
merkt ebenso  die  Steuereinnahme  als  »empfangen  von 
der  stur  so  menglich  geben  hat  etc.€  und  als  »sture, 
so  von  den  luten  ufgenommen  istc  ^).  Hiemach  und 
nach  den  Steuerrodeln  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  damals  jeder  Vermögende,  welcher  in  Basel 
lebte  und  nicht  dem  geistlichen  Stande  angehorte,  die 
Vermögenssteuer  zu  zahlen  verpflichtet  war.  Was  die 
Geistlichen  betrifft,  so  ezimirt  sie  das  vorstehende  Gesetz 
nicht,  aber  in  den  Steuerrodeln  ist  kein  Geistlicher  ver- 
zeichnet und  daher  anzunehmen,  dass  auf  sie  die  Steuer 
sich  nicht  erstreckte. 

lieber  die  Personalsteuerpflichtigen  be- 
stimmt das  Gesetz:   »wer  10  guldin  wert  hat  darunder 


1)  Der  Schluas  der  Einnahmerechnung  lautet :  »Summa  tota- 
lis empfangen  dis  jares  von  gemeiner  Stette  nützen  mit  sampt  der 
stüre,  80  von  den  lüten  ufgenommen  ist,  ufgenommen  umb  zinse 
und  von  den  ussem  sloesen  t6t  alles  ze  samen 40072 2{  14/9  2^*. 
—  S.  auch  die  die  Steuer  betr.  Einnahmepositionen  in  den  Fron- 
fastenreohnungen  Anm.  1  S.  145. 
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oder  ndt  hushebelioh  odergehuse  istundnit 
dienet  der  git  4  ß<i. 

Das  Gesetz  scheidet  hier  zwei  Klassen  von  Personen, 

1.  die,  welche  10  Gulden  nnd  weniger  Vermögen  haben, 

2.  die,  welche  Nichts  haben,  nnd  ordnet  für  die  zweite 
Klasse  eine  Personalstener  an,  deren  Betrag  gleich  sein 
soll  dem  Stenerbetrag  der  zur  ersten  Klasse  gehörigen, 
steuerpflichtigen  Vermögenden. 

Nach  dem  Wortlaut  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
unyermogenden  dienenden  Personen  von  der  Personal- 
steuer eximirt  wurden,  aber  nicht  so  unzweifelhaft,  ob  ver- 
mögende dienende  Personen,  welche  nur  ein  Vermögen 
bis  zum  Werthe  von  10  Gulden  hatten,  auch  von  der 
Yerm^enssteuer  frei  sein  sollten.  Indessen  scheint  mir 
doch  die  nächstliegende  und  richtige  Interpretation  die 
zu  sein,  die  Worte  »hushebelich  .  .  dienetc  nur  zu  dem 
zweiten  Satze  »wer  nut  (hat)€  zu  rechnen.  Danach  hatten 
dienende  Personen,  sofern  sie  ein  Vermögen,  wenn  auch 
nur  von  jenem  geringen  Werth  ,  besassen ,  wie  andere 
Termögende  Personen  die  Vermögenssteuer  zu  zahlen.  Die 
Richtigkeit  dieser  Annahme  bestätigt  das  Steuerbuch, 
nach  welchem  auch  einzelne  Dienstpersonen  zu  dieser  Steuer 
herangezogen  wurden  ^).  —  Die  Worte  hushebelich  und 
gehuse  kommen  auch  sonst  in  den  Quellen  vor.  Ihre 
Bedeutung  scheint  aber  nicht  immer  ganz  die  gleiche 
gewesen  zu  sein.  Hier  bezeichnet  m.  E.  hushebelich 
die  Personen,  welche  eine  eigene  selbständige  Wohnung 
und  Haushaltung  haben  und  gehuse  diejenigen,  welche 
nicht  in  dieser  Lage  sind,  sondern  bei  einem  »hushebe- 
Uehenc    als  Aftermiether   wohnen ').      Das  Gesetz   zieht 

1)  8.  im  Steuerbuch  (Beil.  I.)  die  Stenerrolle  »AUerley  Volkes 
Sit  sdnftigt. 

2)  Dw  Wort  »g  e  h  0  8  e<  bedeutet  immer  eine  Person,  welche 
in  esnem  fremden  Hause,  in  einer  fremden  Wohnung  wohnt,  ins- 
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zur  Personalsteuer  alle  in  der  Stadt  Basel  lebenden  un- 
Term^enden  selbständigen  Personen  heran ,  welche  dort 


besondere  zur  Mieihe  wohnt  (S.  aiioh  C.  Meyer,  das  Stadtbnch 
von  Augsburg.  1872.  Stadtrecht  v.  1276  Art  51  §.  6  S.  120  und 
Steuerordnung  von  1291  S.  314  und  Glossar,  s.  ▼.  gehuside),  scheint 
aber  in  Basel  verschieden  angewendet  worden  zu  sein,  nämlich 
theils  nur  zur  Bezeichnung  von  Personen,  welche  in  der  Woh- 
nung eines  Andern  als  Aftermiether  eines  Theils  der  Wohnung 
(Zimmer,  Kammer,  Schla&telle)  wohnten,  also  ohne  eine  eigene 
selbständige  Wohnung,  ohne  eigenen  Heerd  waren,  theils  allge- 
meiner zur  Bezeichnung  von  Personen,  die  überhaupt  in  dem 
Hause  eines  Andern  als  Miethsleute  wohnten,  also  auch  von  Per- 
sonen, die  eine  selbständige  Wohnung  in  einem  fremden  Hause 
gemiethet  hatten.  In  dem  letzteren  weitem  Sinne  scheint  we- 
nigstens das  Wort  in  dem  Steuergesetz  v.  1376  (S.  vorher  S.  131) 
am  Schluss  gebraucht  worden  zu  sein,  wo  ausgesprochen  wird, 
dass  jeder  die  Schätzung  zahlen  solle,  er  wäre  »huswirt  oder  g  e- 
huse«.  Dagegen  scheint  das  Wort  die  engere  Bedeutung  zu 
haben  1.  in  dem  Steuergesetz  von  1401  (»So  sdUent  euch  die  den 
entpholhen  wirt  in  die  kilchspel  ze  gande  alle  lüte  wip  und  man, 
si  habent  zünfte  oder  nut,  es  syent  Baginen  grttlerinen  TAchel- 
macherinen  gehusen  und  wer  si  sint  in  eidenimen  und  eigent- 
lichen an  inen  erfam  waz  si  haben  und  nach  iren  scatten  uff 
si  legen  als  da  vor  geordnet  ist.«  (Jrk.  im  Staatsarchiv.  Stadt 
Basel.  Lade  St.  1.  I.  sub  lit.  C,  auch  bei  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III. 
S.  13)  und  2.  in  dem  Steuergesetz  von  1446  (»und  band  unsere 
Herren  Bat  und  meister  von  iren  Beten  drie  in  iegklich  kilch- 
spil  geordent,  die  in  der  rechten  stat  und  euch  in  den  vorstetten 
von  husze  ze  hnsze  umb  ze  gonde  und  alle  lüte  in  der  statt  so 
14  jare  und  darüber  alt  sint,  bede  wip  und  man,  geischlich  und 
weltlich,  dienstknecht ,  dienstinngfrow ,  gehuszen  und  wer  si 
sint  anesohriben,  und  si  by  den  Eiden  frogen,  was  sy  haben  und 
demnach  ire  habe  inen  sagen ,  was  sy  nach  dirre  ordenung  sage 
zer  wuchen  geben  sollen  und  wo  sy  hin  und  uff  weihen  tag  und 
in  welhes  husz  si  das  alle  wuchen  antworten  sollen«  s.  die  Ürk. 
im  Gap.  III.);  die  Stellung  des  Wortes  hinter  den  andern  ge- 
nannten BevOlkernngsklassen  gestattet  doch  wohl  kaum  anzu« 
nehmen,  dass  dai  unter  auch  noch  die  Personen  zu  verstehen  seien, 
die  eine  eigene  selbständige  Miethwohanng  hatten.  —  In  diesem 
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ansässig  waren ,  sowohl  diejenigen ,  welche  eine  eigene 
Wohnung  mit  eigenem  Heerd  hatten,  als  auch  diejenigen, 
welche  als  Aflermiether  in  fremder  Wohnung  lebten, 
—  sofern  sie  nicht  dienende  Personen  (eigentliche  Dienst- 
boten, Gesellen  oder  dgl.)  waren. 

Object  der  Vermögen  ssteuer  war  der  Geld- 


engem  Sinne  ist  das  Wort  auch  in  dem  Steuergesetz  von  1429 
gemeint.  Das  folgt  schon  aus  der  Gegenüberstellung  der  gebusen 
und  hushebelichen.  Zu  diesen  geboren  n&mlicb,  wie  nachher  ge« 
zeigt  wird,  auch  diejenigen,  welche  eine  eigene  Wohnung  haben. 
Als  weiterer  Beweis  ist  das  Steuerbuch  von  1429  selbst  anzu- 
führen. In  der  Steuerrolle  der  Scherer  Moler  Sattler  z.  B.  wird 
anfgef&hrt  »Lawelin  maier  sin  wib  und  zwo  gehusen«.  Letz- 
tere werden  nicht  weiter  namhaft  gemacht,  das  aber  wäre  schwer- 
lich unterlassen,  wenn  man  unter  gehusen  allgemein  Miethsleute 
verstanden  hätte,  die  eine  eigene  Wohnung  mit  einem  eigenen 
Herd  hatten. 

Das  Wort  »hushebelich«  bedeutet  sprachlich  zunächst  »ein 
haus  besitzend«  (S.  auch  Lex  er,  Handwörterb.  II.  S.  1403.  s.  v. 
hushabeliche),  wird  aber  in  den  Basler  Steuergesetzen  in  einem 
weitem  Sinne  und  hier  auch  wieder  in  einem  doppelten  Sinne 
gebraucht.  In  manchen  Urkunden  (z.  B.  in  den  Urkunden  betr. 
die, Steuern  von  1451,  1454  und  1475,  s.  die  Cap.  IV,  V  und  VII) 
werden  darunter  alle  in  Basel  ansässigen  selbständigen  Personen 
mit  eigener  Haushaltung  —  im  Gegensatz  zu  denen,  die  sich  nur 
vorübergehend  in  Basel  aufhalten  oder  zum  Dienstpersonal  ge- 
hören —  verstanden.  Sie  umfassen  namentlich  auch  die  »ge- 
husen«. —  In  andern  Urkunden,  so  insbesondere  auch  in  dem 
Steuergesetz  von  1429,  werden  sie  dagegen  den  »gehusen«  als 
besondere  Klasse  gegenübergestellt.  In  diesem  Falle,  also  auch  in 
dem  Ges.  v.  1429,  bezeichnet  das  Wort  Personen  mit  eigener  Haus- 
haltung, eigener  selbständiger  Wohnung  und  eigenem  Herd  in 
Basel.  Die  Annahme,  dass  in  dem  Gesetz  v.  1429  unt^r  den  hus- 
hebelichen die  Hansbesitzer  zu  verstehen  seien,  wird  dadurch  aus- 
geschlossen, dass  es  sich  dort  um  eine  Bezeichnung  völlig  unver- 
mögender Personen  handelt. 
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werth  des  gesammten  Vermögens  (des  Erwerhsvermögens 
wie  des  persönlichen  Gebrauchsvermögens)  ^). 


1)  Der  Vermögensbegriff  gehört  auch  zu  den  vielen 
GrundbegriiFen  der  Nationalökonomie,  in  deren  Bestunmung  nnd 
Anwendung  die  Nationalökonomen  leider  noch  immer  sehr  von 
einander  differiren.  Hier  wird  unter  Vermögen  die  Summe  von 
wirthschaftlichen  Gütern,  welche  Gegenstand  der  Eigenthums- 
und  Forderungsrechte  einer  Person  sind,  abzüglich  der  Schulden 
derselben  oder  (das  Vermögen  als  Inbegriff  von  Rechten  gedacht) 
der  Inbegriff  der  einer  Person  an  wirthschaftlichen  Gütern  zu- 
stehenden Eigenthums-  und  Forderungsrechte  abzüglich  ihrer 
Schulden  verstanden. 

Das  Gesetz  bestimmt  nicht  wie  andere  Steuergesetze  das  Ob- 
ject  näher.  Es  bezeichnet  auch  weder  einzelne  Vermögensgegen- 
stände ausdrücklich  als  steuerpflichtige  (wie  z.  B.  die  Steuerge- 
setze von  1451,  1454,  1475,  s.  die  Anm.  1  S.  132),  noch  nennt 
es  andere,  die  bei  der  Besteuerung  nicht  berücksichtigt  werden 
sollen  (wie  z.  B.  das  Steuergesetz  v.  1401  ibid.).  Es  verpflichtet 
den  Einzelnen  nur  »von  sinem  gfit«  zu  steuern  und  bestimmt  das 
Steuerobiect  der  Klassen  bsplw.  so:  »wer  9500  guldin  wert  h&t 
untz  an  9000  guldin  der  git  etc.«  Da  in  dem  Gesetz  das  steuer- 
bare Vermögen  nur  in  dieser  Weise  bezeichnet  wird  und  kein 
Vermögensgegenstand  ausdrücklich  ausgenommen  ist,  in  Basel 
aber  bei  den  Vermögenssteuern  es  die  Rege]  war,  dass  alle  Ver- 
mögensgegenstände mit  veranschlagt  werden  mussten,  so  wird 
auch  hier  anzunehmen  sein,  dass  der  Geld  werth  des  gesammten 
Vermögens  der  Einzelnen  das  Steuerobjeet  bildete.  —  Alle  Ver- 
mögenssteuergesetze bezeichnen  in  den  einzelnen  Klassen  das 
Steuerobjeet  der  Klasse  in  gleicher  Weise  (nach  Werth  in  Gulden 
resp.  Pfund  oder  Mark)  wie  das  Gesetz  v.  1429.  Ueber  die  spä- 
teren vgl.  die  Darstellung  derselben  in  den  folg^den  Capiteln. 
Was  die  früheren  betrifft,  so  bestimmt  das  verschiedene  Steuern 
anordnende  Stenergesetz  von  1385  (die  Urk.  im  Gr.  Weissbuch 
Fol.  47^)  bezüglich  der  Vermögenssteuer  die  Steuerpflicht  zuerst 
in  der  Weise:  »wer  tusent  mark  wert  het  und  dar  über  der  sol 
zu  der  wuchen  fünf  Schilling  geben  etc.«,  bemerkt  aber  später 
noch  ausdrücklich:  »Item  ein  ieglich  man  und  wip  wer  er  ist 
sol  alles  daz  schetzen  so  er  het  es  sient  hüser  husrat  harnasch 
gewande  bettegewant  tftcher  t&chelin  und  andere  g&ter  wie  die 


17S 

Die  Steuerpflichtigen  hatten  denselben  eidlich  zu 
fatiren.  Die  Fassion  geschah  von  den  Mitgliedern  der 
hohen  Stabe  und  der  Zünfte  vor  den  ad  hoc  delegirten 
Bathsherrn  und  Zunftmeistern,  und  war,  wie  schon  er- 
wähnt, bereits  vor  Erlass  des  Steuergesetzes  geschehen. 
Die  Ciontrole  der  Fassionen  erfolgte  durch  diese  Delegir- 
ten. Die  fibrige  steuerpflichtige  Bevölkerung  der  grossen 
wie  kleinen  Stadt  scheint  vor  besonders  dazu  ernannte 
Personen  (die  sicherlich  RathsmitgUeder  waren)  geladen 
zu  sein  und  diesen  die  Erklärung  über  ihre  Yennögen 
al^^^reben  zu  haben')« 

Das  Gesetz  enthalt  keine  Straf  best  immung  fttr 
den  Fall  zu  niedriger  Fassion.  Dass  aber  eine  solche 
bestraft  und  sogar  sehr  hart  bestraft  wurde,  dafür 
liefert  das  Leistungsbuch  einen  interessanten  Beweis.  Man 


genannt  eint.«  Wörtlich  stimmt  damit  überein  ein  anderes  Stener- 
gesete,  das  noch  im  Gr.  Weissbnch  Fol.  100'  niedergeschrieben 
ist,  aber  nicht  ansgeführt  wurde.  Bei  der  Vermögenssteuer  von 
1401  (die  Urk.  im  Staatsarchiv.  Stadt  Basel.  Si  1.  I.  sab  Ht.  C.) 
erfolgte  ebenso  zuerst  die  Bestimmung  der  Steuerklassen  (z.  B.  wer 
zehentusent  guldin  wert  hat  der  sol  zer  wochen  geben  30  ß  etc.), 
und  dann  noch  die  nähere  Bestimmung  des  Steuerobjects.  Damals 
blieben  aber  einzelne  VermOgensgegenstände  steuerfrei.  (»Item 
ein  ieclich  man  und  wiff  wer  der  ist  sol  alles  daz  schetzen  so  er 
hat  es  syent  hdser  husrat  bette  bettgewand  and  andre  g&ter  wie 
die  genant  sint,  alleine  usgenomen  harnesch  kleider  tüchlin  ge- 
wender beltz  und  semlich  dinge  den  gelich  die  man  nüt  schetzen 
soLc) 

2)  Der  Steuerrodel  von  »Mynnren  Basel«  beginnt  mit  dem 
Vermerk:  Cum  signo  crucis  sint  hie  gesin,  ist  inen  kunt  getan, 
wie  sy  sich  halten  sOUent,  und  auf  der  Rückseite  des  Steuerrodels 
der  nicht  zünftigien  Bevölkerung  der  grossen  Stadt  sind  folgende 
Fragen,  die  wahrscheinlich  zunächst  den  dtirten  Personen  vor- 
gelegt wurden,  niedergeschrieben:  Wie  heissent  ir  —  Hand  ir 
keinen  andern  namen  —  Wannen  sint  ir  —  By  wem  sint  ir  ze 
hus  —  Nebent  wem  —  Wo  warent  ir  in  der  vordem  fronvast. 
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urtheilte  über  Betrügereien  des  Einzelnen  gegen  den  Staat 
in  jener  Zeit  viel  strenger  als  heutzutage.  Peter  Geissler 
genannt  Löschdorff,  derGremper,  Mitglied  derGartener- 
zunf t  und  in  Eleinbasel  wohnhaft,  hatte  nach  dem  Steuer- 
rodel der  Gartenerzunft  den  Steuerbetrag  der  13.  Klasse 
(über  3000—5000  Gulden)  mit  7  Gulden  bezahlt.  Der 
¥on  ihm  Beitirte  Vermögenswerth  war  aber  geringer  als 
der  wirkliche ;  er  wurde  deshalb  mit  der  für  die  damaligen 
Verhältnisse  ausserordentlich  hohen  Geldstrafe  yon  500 
Gulden,  die  zweifelsohne  weit  mehr  als  das  hundertfache 
des  defraudirten  Steuerbetrages  ausmachte,  bestraft  und 
ausserdem  des  Rechts,  Schöfie  oder  Rathsmitglied  zu 
werden,  verlustig  erklart  ^).  Andere  Strafiälle  scheinen 
damals  nicht  vorgekommen  zu  sein. 

Die  nebenstehende  Tabelle  zeigt  das  Steuerobject, 
den  Steuerbetrag  und  den  Steuerfuss  in  jeder  der  26 
Klassen: 


1)  Der  Steaerdeftaadant  wurde  auch  noch  gleichzeitig  wegen 
Gebrauchs  von  unrichtigen  Gewichten  bestraft.  Das  Strafurtheil 
(im  Leistungsbuchi  Band  II.  Fol.  103)  lautet:  »Item  Peter 
Geissler  gen.  L&schdorff  der  gremper  in  der  deinen  statt  hat  sin 
eid  und  ere  übersehen  und  sins  güts  in  anslag  einer  gemeinen 
stur  oder  Schätzung  etwievil  verseit.  Darumb  meister  und  Bat 
von  im  500  guldin  gnediglich  von  siner  bitte  wegen  hant  ge- 
nommen. Und  sol  darum  an  gericht  noch  Bat  niemerme  komen 
noch  gesetzet  werden.  Als  er  euch  usgewegen  hat  mit  gewicht 
das  z&  ring  ist  gewesen  zwei  jor  oder  dru  über  daz  im  söliches 
gebotten  was  ze  endern  und  gereht  ze  machende  darumb  sol  er 
dasselb  antwerck  niemer  me  getriben.  Decretum  feria  quarta 
post  nativitatem  domini  anno  1430.«  Nach  den  F.Ilechnungea 
wurde  die  »Besserung«  von  500  Gulden  in  der  IIL  Ang.  1429/30 
bezahlt.  —  Ein  »Peter  L^hdorff«  war  in  der  Gartenerzunft 
Zunftmeister  1405  G,  1407/8,  1409/10,  1411/12,  1413/4,  1415/6  und 
Rathsherr  1417/8  und  1421/2.  Bei  der  Bathsbesatzung  von  1409/10 
(im  Leistungsbuch  Band  II.  Fol.  57"")  wird  derselbe  als  »gartener« 
bezeichnet  (»Peter  Lostorff  der  gartener«). 
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Tabelle  I. 


Nr. 

VNmSgen 

Steoer« 
betrag 

StenerfoM 

I 

0 — 10  guldin 

4/J 

1000»/oo— 17,l»/oo 

n 

über      10—50        » 

V«  gl. 

45«/»o— 10»/oo 

111 

>        50—100       > 

•/«> 

14,7»/oo     7,5  %o 

IV 

>       100—160       » 

1    > 

9,9»/oo— 6,6V 

V 

»       150—300       » 

2   » 

13,2»/oo— 6,6»/oo 

VI 

»       300—500       > 

2Vt> 

8,3»/oo— 5»/o« 

vu 

»       500—750       » 

3   > 

5,9»/oo— 4»/«» 

vm 

»       750—1000     » 

3«/.  » 

4,6*/oo— 3,5»/oo 

TX 

»     1000—1 500     » 

4   > 

S.g^/oo- 2,6»/oo 

X 

>     1500—2000     » 

4'/t> 

2,9»/oo— 2,2»/oo 

XT 

>     2000—2600     > 

6    > 

2,4»/oo— 2>o 

xn 

»     2600— SOOO     > 

6    > 

2,3»/oo— 2»/oo 

XIII 

>     3000—3500     > 

7    » 

2,3»/oo— 2»/oo 

XIV 

>     3500—4000     » 

8    > 

2,28>o— 2»/«o 

XV 

»     4000—4500     > 

9   > 

2,22%o— 2%» 

XVi 

»     4500—6000     > 

10   > 

2,22»/oo— 2>o 

XVIJ 

»     6000—5600     » 

11    > 

2,19»/o»— 2»/oo 

XVIII 

>     5500—6000     > 

12   » 

2,18V— 2*/oo 

XIX 

»     6000—6600     > 

13   > 

2,16>o— 2«/oo 

XX 

>     6600—7000     » 

14   > 

2,16»/o«— 2*/oo 

XXI 

»     7000—7500     » 

15    > 

2,14>»— 2V 

XXTT 

>     7500—8000     » 

16    » 

2,14«/do— 2*/o» 

XXUI 

»     8000—8500     » 

17    » 

2,12»/o»— 2'*/o« 

XXTV 

»     8500—9000     > 

18   » 

2,11  V— 2  V 

XXV 

»     9000—9600     » 

19   > 

2,ll%o— 2V 

XXVi 

»     9500—10000   » 

20   » 

2,10»/oo— 2»/«o 

»          10000          » 

20   > 

unter   2'/oo 

EKe  Progression  des  Steuerfasaes  nach  unten  ist  f Qr 
die  Vermögensldassen  bis  2000  Gulden  (I— X)  eine  sehr 
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r^tttfa*  --  ^^Mi  <kr  untersten  Glasse  abgeseheD,  in  welcher 
^Vr^^w«1uss  von  17,1  %•  bis  zu  1000®/oo  stieg  —  von 
;^x,:^^*  Kfc  45*M,    Bei  den  Vermögensklassen  über  2000 

UVXH)  (XI — ^XXVI)  Gulden  war  der  Steuerfuss  für  die- 

i^ntii^u  «k'T^n  Vermögen  den  Maximalsatz  ihrer  Klasse  er- 
vy'Khl«^  überall  2%o,  für  die  andern  stieg  er  über  2®/oo  bis 
lAi  a»4%t.  Für  diejenigen,  deren  Vermögen  den  Werth 
vxHi  10000  Gulden  überstieg,  betrug  er  noch  nicht  2  ^/oo. 
Diese  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  war, 
itk  die  Vermögenssteuer  nicht  neben  einer  Einkommens- 
sttHier  sondern  als  einzige  Steuer  Ton  den  Vermögenden 
erhoben  wurde,  keine  Massregel,  durch  welche  ein  ver- 
hilltnissmässig  stärkeres,  geschweige  gar  ein  der  Progres- 
sion des  Steuerfusses  entsprechend  stärkeres  Opfer  den 
weniger  vermögenden  Klassen  auferlegt  wurde.  Eine 
solche  Besteuerung  würde  auch  einen  grellen  Contrast 
bilden  zu  der  ganzen  Art  des  damaligen  Stadtr^ments 
und  in  Widerspruch  stehen  mit  den  Worten  des  Steuer- 
gesetzes, welche  den  Einwohnern  der  Stadt  die  Steuer 
empfehlen.  Jene  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten 
dürfte  im  Gegentheil  eher  als  eine  Massr^el  aufzufassen 
sein,  durch  welche  gerade  eine  möglichst  gerechte  Um- 
lage, eine  Besteuerung  der  Einzelnen  auch  nach  dem 
Massstab  der  Leistungsfähigkeit  und  Opfergleichheit  beab- 
sichtigt und  vielleicht  erreicht  wurde.  Die  SteuerleistuDgs- 
fahigkeit  der  Menschen  bestimmt  sich,  nicht  ausschliess- 
lich, aber  doch  wesentlich  durch  die  Höhe  ihres  Einkom- 
mens ;  mit  der  Grösse  der  Vermögen  steht  sie,  auch  wenn 
das  gesammte  Vermögen  in  Betracht  kommt,  nicht  in 
dem  entsprechenden  Verhältniss.  Denkt  man  nur  an  die 
Hauptquellen  des  Einkommens,  so  ist  das  Einkommen 
durch  Vermögensbesitz  nur  ein  Theil  des  Einkommens, 
die  andere  und  wichtigere  Quelle  aber  ist  die  Arbeit.  Im 
Allgemeinen  wird   es  bei  den  Einkommensverhältnissen 
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einer  BeTolkenmg  die  Regel  sein,  dass  das  Arbeitsein- 
kommen, je  geringer  das  Termogen  ist,  eine  um  so  grossere 
Quote  des  Gesammteinkommens  wird.  Sicher  wenigstens 
wird  diese  Ehrscheinung  sich  zeigen  von  einer  bestimmten 
Stufe  in  der  Scala  der  Vermogensklassen  abwärts,  und 
zwar  bei  denjenigen  Vermogensklassen,  deren  Vermögens- 
einkommen nicht  mehr  für  die  Befriedigung  des  Elas- 
senbedarfs  zureicht  d.  h.  bei  den  nicht  eigentlich  reichen 
Personen.  Soll  dah^r  bei  einer  Steuer,  die  als  einzige  in 
der  Form  einer  Vermögenssteuer  erhoben  wird,  eine  ge- 
rechte Besteuerung  d.  h.  eine  Besteuerung  nach  dem  Mass- 
stab der  Leistungsfähigkeit  und  der  Opfergleichheit  er- 
folgen, so  muss  der  Steuerfuss,  mindestens  von  einer  be- 
stimmten Vermögensklasse  ab,  ein  nach  unten  progressiver 
sein.  Die  Art  und  Höhe  der  Progression  aber  muss  sich 
nach  den  concreten  Wirthschaftszustanden  der  steuerpflich- 
tigen Bevölkerung,  nach  den  Vermögens-  Einkommens-  und 
Erwerbs-Verhältnissen  derselben  richten  und  wird,  um 
jenen  Zweck  zu  erreichen,  je  nach  der  Verschiedenheit 
dieser  Verhältnisse  auch  eine  verschiedene  sein  müssen. 
Daher  dürfte  jene  Steuerveranlagung  gerade  eine  solche 
Absicht  beweisen.  Und  ist  das  richtig,  so  würde  aus 
dem  Umstände,  dass  die  eigentliche  Progression  nach  un- 
ten erst  bei  der  X.  Klasse,  (für  Personen,  deren  Vermögen 
nicht  über  2000  Guld.  betrug,)  eintrat,  zu  folgern  sein, 
dass  bei  diesen  Personen  die  Vermögensreute  ein  immer 
geringerer  Bruchtheil  des  Gesammteinkommens  wurde, 
dagegen  bei  den  andern  höhern  Vermögensklassen  im 
Grossen  und  Ganzen  Vermögenswerth  und  Leistungs- 
fähigkeit in  gleichem  Verhältniss  gestanden  haben.  Da- 
für spricht  auch,  dass  eben  jene  Personen  die  eigentliche 
gewerbliche  Erwerbsbevölkerung  bildeten;  denn  unter  den 
2536  im  Steuerbuch   aufgeführten   Steuerzahlern,  unter 

12 
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denen  Ton  allen  nur  die  zur  Schumacherzunft  gehörigen 
fehlen,  versteuerten  nur  126  ein  Vermögen  über  2000 
Gulden,  und  davon  waren  61  Ritter  und  Burger,  19  ge- 
hörten zur  Eaufleutenzunft,  7  zur  Zunft  der  Hausgenossen, 
19  zur  Eremerzunfb,  5  zur  Weinleutenzunfb.  —  Ob  die 
thatsächlich  gewählte  D^ession  des  Steuerfusses  und 
die  demgemäss  auf  die  Einzelnen  entfallenden  Steuerbe- 
träge deren  wirklicher  Leistungsfähigkeit  entsprochen 
haben,  lässt  sich,  da  die  wirklichen  Einkommensrerhält- 
nisse  unbekannt  sind,  nicht  entscheiden.  Uebrigens  zahl- 
ten auch  bei  dieser  Degression  die  126  Personen  der 
Klassen  XI — XXVI,  die  nur  5%  der  Steuerzahler  waren, 
32^/0  der  G^ammtsteuer,  dag^en  die  Personen  der  Klas- 
sen I  und  II,  die  48,9®/o  der  Steuerzahler  waren,  nur 
10,8^/o  der  Gesammtsteuer  ^). 

Durch  diese  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten 
erhielt  die  Steuer  in  der  Form  einer  Vermögens- 
steuer zugleich  den  Charakter  einer  Einkommens  Steuer. 

Die  Steuer  sollte  am  Sonntag  vor  Weihnachten  1429^ 
(18.  Dezember)  bezahlt  werden. 

Nach  dem  Gesetz  verfiel,  wer  seine  Steuer  an  diesem 
Tage  nicht  zahlte,  »ohne  Guadec  in  eine  Strafe  von  \0  ß 
fQr  jeden  Tag  späterer  Zahlung.  Ob  diese  Strafbestim- 
mung ausgeführt  wurde,   ist  nicht  zu  ermitteln.    Nach 


1)  Es  zahlten 

die  Classen  an  Steuer 

XI-XXVI  (über  2000  g.)  1215  g. 
IX— X  (über  1000—2000  g.)  384  » 
VII-VIII(über500- 1000  g.)  447  » 
V— VI  (über  150-500  g.)  899  . 
III- IV  (über  50-150  g.)  435'/«  » 
I— II  (bis  50  g.)  407 Vt  »  6  ß 


o/o  der  Oe- 

•/o  der  Stener- 

sammtstener 

sahler 

32,0Vo 

5,0> 

10,1» 

3,6  » 

11,8  » 

5,5» 

23,8. 

16,3» 

11,5» 

20,7» 

10,8» 

48,9» 

3788     g.  6  ß      100  100 

Es  fehlen  hierbei  nur  die  zur  Schumacher-  und  Gerberznnfb 
gehörenden  Steuerzahler, 
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dem  SteaerbUch  gab  es  Restanten  und  nach  den  Fron- 
fSastenrechnungen  gingen  einzelne  Steuerbeträge  später 
ein,  aber  die  QueUen  ergeben  nicht,  ob  jene  bestraft 
wurden  resp.  ob  unter  diesen  Strafbeträge  waren. 

Auf  Orund  der  Tor  Erlass  des  Steuergesetzes  erfolgten 
Fassionen  wurden  die  einzelnen  Steuerrodel  für  die  Ritter 
und  Burger,  ftLr  die  15  Zünfte  und  die  übrige  Bevölke- 
rung der  kleinen  Stadt,  möglicherweise  auch  für  die  nicht 
zünftige  Bevölkerung  der  vier  Kirchspiele  der  grossen 
Stadt  angefertigt.  Der  Steuereinzug  erfolgte  an  dem 
festgesetzten  Tage.  Die  Zahlung  wurde  in  den  Rodeln 
vermerkt.  Manche  Veränderungen  bezüglich  der  Personen 
und  in  den  Yermögensverhältnissen  während  der  Zeit  seit 
der  ersten  Feststellung  der  Steuerpflichtigen  und  ihrer 
Vermögen  führten  zu  Veränderungen  in  den  Steuerrodelu. 

Die  umstehende  (S.  180. 181)  Tabelle  II  zeigt  das 
Ergebniss  der  Besteuerung,  die  2jahl  der  Steuerpflichtigen 
imd  die  Steuererträge  der  einzelnen  Klassen  nach  Mass- 
gäbe  der  einzelnen  Steuerrodel. 

Die  drei  untersten  Steuerklassen  umfassen  62,9% 
der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuerzahler  (Klasse  1 :  25,6%, 
Klasse  2:  23,4%,  Klasse  3:  13,9%)^). 

Wenn  man  die  Steuerzahler  nach  der  Grösse  ihres 
Vermögens  in  4  Gruppen  theilt,  je  nachdem  sie  über 
2000  Gulden,  oder  über  150—2000  Gulden,  oder  über 
10 — 150  Gulden,  oder  0 — 10  Gulden  versteuerten,  so 
ergiebt  sich  nach  den  Steuerrodeln  das  in  der  Tabelle  III 
(S.  183)  zusammengestellte  Resultat. 


1)  Vgl.  Anm.  1  S.  178. 
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Tabelld  II:  Steuer 


Steuer- 

1 

1 

S 

s 

9 
60 

» 
P 

1 

8 

1 

1. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

S 

Object 
in  Qulden 

Betrag 

N  0 

o 

l 

U 

liO 

IT 

Y 

Tl 

TII 

m 

DL 

I 

n 

XU 

HD 

m 

1 

0-10 

4   fl 

2 

— 

"T9 

23 

78 

"15 

23 

23" 

"T 

"26 

"20 

2 

über      10-50 

Vtg. 

— 

2 

3 

28 

24 

81 

27 

43 

11 

15 

39 

66 

3 

»         50—100 

»A  » 

1 

2 

7 

19 

16 

32 

27 

28 

17 

7 

26 

55 

4 

»       100—150 

1  » 

1 

— 

3 

16 

8 

14 

23 

11 

10 

9 

9 

16 

5 

»       150—300 

2  » 

5 

14 

8 

27 

15 

5 

36 

31 

8 

15 

12 

29 

6 

»       800-500 

2Vt* 

1 

8 

5 

20 

15 

— 

22 

7 

6 

7 

5 

17 

7 

»       500-750 

3  » 

3 

8 

6 

12 

6 

2 

6 

5 

8 

3 

1 

5 

8 

»       750-1000 

37.  > 

7 

6 

4 

6 

.2 

— 

8 

3 

4 

4 

3 

6 

9 

»     1000-1500 

4  » 

5 

8 

10 

13 

;5 

1 

4 

3 

3 

2 

1 

2 

10 

»     1500-2000 

4Vt» 

5 

8 

3 

2 

S2 

— 

2 

2 

"3 

3 

1 

— 

11 

»     2000-2500 

5  » 

6 

5 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

12 

»     2500-3000 

6  » 

6 

5 

1 

6 

2 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

13 

»     3000-3500 

7  » 

5 

3 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

14 

»     3500-4000 

8  » 

7 

1 

•  1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

15 

»     4000-4500 

9  » 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

*_ 

1 

16 

>     4500-5000 

10  » 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

.  — 

— 

— 

— 

— 

17 

»     5000-5500 

11  » 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

-^ 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

»     5500-6000 

12  » 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

»     6000-6500 

13  » 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

»     6500-7000 

14  » 

3 

> 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

>     7000-7500 

15  » 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

»     7500-8000 

16  » 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

23 

»     8000-8500 

17  » 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

»     8500-9000 

18  » 

— 

— 

— 

^ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

»     9000-9500 

19  » 

— 

— 

^ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

»     9500 

20  » 

12 

1 

— 

— 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ß 

lumme  der  Personen 

89 

77 

56 

181 

121 

213172 

^59 

95 

70 

123 

219 

darnnter  weiblic 

^he 

29 

12 

7 

30 

10 

22 

10 

19 

15 

11 

14 

22 

181 


von  1429  1). 


s 

1 

a 

H 

h 

• 

1*  . 

Allerley  Volkes  nitsünflig 

Summe 

'S 

1 

II 

CD 

■ 
OB 

1 

• 

il 

SS 

iE 
1^ 

1 

n 

ITI 

m 

iTin 

m  II 

u\ 

IIA  iini  uiT  w  im 

um 

UTDI 

- 

12 

88 

15 

61 

70 

98 

23 

80 

8 

3 

13 

649 

111      g.Qfl 

1 

12 

20 

22 

75 

30 

81 

11 

89 

4 

3 

7 

598 

296Vt  » 

2 

11 

16 

23 

87 

10 

9 

8 

6 

1 

1 

1 

354 

265Vt  » 

3 

4 

4 

10 

18 

3 

2 

1 

7 

— 

~— 

1 

170 

170      > 

4 

19 

12 

14 

10 

— 

8 

1 

2 

^■■M 

1 

267 

584      > 

5 

8 

8 

8 

'  6 

2 

2 

1 

2 

— 

1 

— 

146 

865      » 

6 

7 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

_ 

— 

1 

— 

79 

287      » 

7 

1 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— . 

— 

60 

210      » 

8 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

.^ 

1 

— 

— 

60 

240      » 

9 

— 

— 

— 

1 

— 

^ 

— 

— 

— . 

— 

82 

144      » 

10 

._» 

__ 
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-— 

___ 

_ 

^B 



__ 

21 

105      » 

11 

1 

— 

— 

«•1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

25 

150      » 
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_ 

— 

3 

— 

— 

— 

, 

— 

— 

— 

14 

98      » 

13 

^p^ 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

^^^ 

— 

18 

104    .  » 

14 

^^ 

— 

% 

1 

— 

— 

— 

^^i^M 

— 

— 

— 

10 

90      » 

15 

_ 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

5 
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16 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

P^^^ 

— 

— 

2 

22      » 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

_^_ 

— 

— 

— 

8 

36      » 

18 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

.^ 

— 

— 

— 

4 

52      » 

19 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

._ 

— 

— 

— 

3 

42      » 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

.— 

— 

— 

— 
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75      » 

21 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 

— 

— 

5 

80      » 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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— 

3 

51      » 

23 
24 
25 

— 

— 

— 

—    — 

— 
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— 

— 

13 

260      » 

26 

76   93 

95 

— 

218 

115 

145 

42 

186 

14 

9 

23 

2586 

8788      g.efl 

3 

25 

20 

— 

60 

85 

108 

25 

77 

5 

5 

23 

682 
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1)  (Anmerkang  znr  Tabelle  11:) 
.  1.  Die  Hauptsteuerrodel  waren  der  Bodel  für  die  Ritter  und 
Bürger,  die  15  Bodel  für  die  15  Zünfte,  der  Rodel  für  Klein  Basel, 
und  der  Rodel,  welcher  unter  der  Aufschrift  > AI lerley Volkes 
nitzünftig«  die  steuerpflichtigen,  nidht  zu  den  hohen  Stuben  noch 
zu  den  Zunftstuben  gehörigen  Personen,  der  grossen  Stadt  nach 
Kirchspielen  aufgeführt  enthalten  sollte.  Dieser  Rodel  giebt  denn 
auch  diese  Personen  1.  für  das  St.  Alban-  und  ülrich-Kirchspiel 
2.  fQr  das  St.  Leonhard-Kirchspiel  3.  ftlr  das  St.  Martin-Kirchspiel 
4.  für  das  St.  Peter-Kirchspiel  an.  Er  enthält  ausserdem  aber 
noch  einen  Nachtrag,  unter  der  Ueberschrift:  »gemilschelt  usser 
allen  kilchspielenc.  In  diesem  Nachtrag  werden  33  Personen  auf- 
geführt. Von  diesen  83  sind  14  Personen  auch  in  den  Stuben- 
resp.  Kirchspielsrodeln  genannt,  aber  l^i  ihrem  Namen  ^  fehlt  dort 
der  Zahlungsvermerk  oder  sie  werden  auch  ausdrücklich  als  Restan- 
ten bezeichnet.  4  andere  Personen  stehen  auch  in  den  Kirchspiels- 
rodeln (2  im  Rodel  von  St.  Peter,  2  im  Rodel  von  St.  Alban  und 
Ulrich)  und  zwar  ausdrücklich  dort  mit  dem  Zahlungsvermerk. 
Noch  eine  andere  Person  Güny  Ris  steht  in  der  Rolle  der  Gartener 
unter  den  Steuerzahlern,  welche  Aß  entrichteten,  und  hier  mit 
dem  Vermerk  »dedit  8  fl  minus  4  /d{  zu  den  4  /9  so  er  den  gärtnern 
vorgeben  hat«.  In  der  Col.  XXIV,  welche  die  Personen  dieses  Nach- 
trags enthält,  sind  deshalb  diese  19  Personen  nicht  berücksich- 
tigt, sondern  nur  die  14  Personen,  welche  in  den  frühem  Rodeln 
nicht  genannt  sind,  gezählt.  Die  19  Personen  sind  dagegen  in 
den  andern  Colonnen  mit  berechnet. 

2.  In  der  Tabelle  sind  auch  diejenigen  mitgerechnet,  bei  deren 
Namen  kein  Zahlungsvermerk  steht  oder  die  ausdrücklich  als 
Restanten  aufgeführt  werden.  Es  sind  im  Ganzen  in  den  Haupt- 
steuerrodeln 55  Personen.  Von  diesen  sind  14,  wie  vorher  er- 
wähnt, in  dem  Nachtrag  des  Kirchspielrodels  noch  einmal  auf- 
geführt aber  in  der  betr.  Colonne  für  diesen  Nachtrag  nicht  be- 
rechnet. Güny  Bis  ist  in  Col.  X  unter  denen,  welche  V*  S^^'  Steuer 
zahlten,  gezählt.. 

3.  Ausser  den  sub.  1  erwähnten  Rodeln  enthält  der  Band 
noch  einen  Rodel.  Auf  dessen  Umschlag  steht  »M§nigerley  Volkes 
dz  nit  bi  zünften  ist«.  Der  Rodel  enthält  46  Namen.  Bei  allen 
steht  ihr  Steuerbeirag,  aber  nur  bei  6  der  Zahlungsvermerk.  Von 
diesen  46  Namen  finden  sich  aber  37  in  dem  Kirchspielsrodel  der 
Nichtzünftigen  und  mit  dem  Zahlungsvermerk  (22  in  dem  Rodel 
von  St.  Peter,  2  in  dem  Rodel  von  St.  Leonhard,  12  in  dem  Rodel 
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Tabelle  III. 


StevenoUe 

Ge- 

■ammt- 

sfthl 

ftber 
MOOg. 

ab«r 

IMg 

«WO  g. 

aber 

10  — 

160  g. 

5 

0-10  g. 

1 

2 

3 

4 

6 

Ritter  und  Burger 

89 

61 

26 

2 

kouflüte 

77 

19 

52 

4 

2 

husgenosses 

56 

7 

36 

13 



cremer 

181 

19 

80 

63 

19 

winlnte 

121 

5 

45 

48 

23 

grautucher  rebldte 

213 

8 

127 

78 

smide 

172 

2 

78 

77 

15 

gartener 

159 

3 

51 

82 

23 

metziger 

95 

2 

32 

38 

23 

brotbecken 

70 

1 

34 

31 

4 

snider  kursener 

123 

23 

74 

26 

zimberlate  murer 

219 

3 

59 

137 

20 

scherer  moler  sattler 

76 

1 

36 

27 

12 

linweter  weber 

98 

20 

40 

33 

schifflüte  yisscher 

95 

1 

24 

55 

15 

Schumacher  gerber 

— 

— 



mynnren  Basel 

213 

2 

20 

130 

61 

allerley  Volkes  nitzunftig 

484 

— 

20 

1 

169 

295 

Summe 

■2536 

126 

644 

1117 

649 

in  >   der  Gesammtzahl 

100 

5 

25,4 

44 

25,6 

von  St.  Alban  und  Ulrich,  1  in  dem  Nachtrag).  In  der  Col.  XXV, 
welche  die  Personen  jenes  Steaerrodels  enthält,  sind  daher  nur 
die  9  Personen,  deren  Namen  ich  in  andern  Bodeln  nicht  gefun- 
den habe,  aufgeführt.  Die  andern  37  sind  in  den  Colonnen  XXIII, 
XXI,  XX  und  XXIV  zur  Berechnung  gekommen. 

4.  In  dem  Rodel  der  zimmerlüte  und  murer  werden  hinter 
den  zur  Zunft  gehörigen  Personen  noch  83  weibliche  Personen 
mit  ihren  Steuerbeträgen  aufgeführt.  Ihre  Namen  sind  augen- 
scheinlich erst  später  geschrieben.  Von  den  zünftigen  Steuerzah- 
lern werden  sie  durch  die  üeberschrift  geschieden :  >It.  dis  sint 
nüt  zünfPtig«.  Sie  steuerten  aber  mit  der  Zunft.  Sie  sind  in  der 
Tabelle  besonders  in  der  Col.  XXVI  aufgeführt. 
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erhielt,  so  brachte  die  Steuer  sie  in  die  Lage^),  uicht 
nur  ein  Deficit  in  diesem  Jahre  zu  vermeiden,   sondern, 

1)  Vgl.  die  J.B.  S.  158  ff.  und  folgende  Zusammenstellung  aus 
F.Rechnungen.  Der  Istbestand  entspricht  nie  genau  dem  Soll- 
bestand. 

I.  Angaria.  Einnahme:  I.  Bestand  0.  II.  gemeiner Stette 
nützen  4440  ff  1  /9  4  /^.  III.  umb  zins  ufgenommen  3042  ff  13/9 
4  ^,  IV.  ussere  slosse  148  ff  18  /9  7  /^.  Summa  7631  ff  13/9  3/3). 
Ausgabe:  I.  gemeiner  Stette  kosten  5756  ff  3  i^  8  /^.  IL  zins 
abzelftsende  875  ff  (also  mehr  aufgenommen  2167  ff  13  /9  4  /3)). 
III.  ussere  slosse  0.  summa  6631  ff  3/98  /^.  —  Sollbestand 
1000  g  9  ß  1  ^.    Istbestand  nach  der  F.B.  1052  ff  7  /9. 

II.  Angaria.  Einnahme:  I.  Bestand  1052  ff  7  A  IL  gem. 
St.  nütz.  8447  ff  18  /9  6  /^  (darunter  von  der  stür  4603  ff  7  /9  6  /^) 
IL  umb  zins  ufg.  1890  ff.  III.  uss.  sL  239  ff  5/9.  summa  11629  ff 
10/9  6  ^.  —   Ausgabe:  L  gem.  St.  kost    4431  ff  Ih  fl  6  ^. 

II.  zins  abz.  2^79  ff  ,18  i^  4  ^  (also  mehr  abgelGst  389  ff  13  /0  4  ^) 
IIL  uss.  sl.  13  ff  9/?  6  ^.  summa  6724  ff  18  /9  4  ^.  —  Soll- 
bestand 4904  ff  12/9  2  ^.  Istbestand  4899  ff  9 /9  2^. 
Die  F.B.  erklärt  die  Differenz:  »und  also  gebrest  5  ff  3  y^  sint 
an  bösem  gelt  abegangen«. 

IIL  Angaria.  Einnahme.  L  Bestand  4899  ff  11  fi  2/3). 
iL  gem.  St.  nütz.  3657  ff  7  /?  3  /3)  (darunter  v.  d.  stür  20  ff  8  /9 
und   V.  P.  Loschdorff  v.   s.   bessemnge  wegen  583  ff  Q  ft  S  ^) 

III.  umb  zins  ufg.  2777  ff  16  ^  8  ^.  IV.  uss.  sl.  474  ff  8  ^5  8  ^. 
summa  11809  ff  9/9  9  /<9).  -<  Ausgabe:  L  gem.  Öt.kost.  4307  ff 
6^1^.  IL  zins  abz.  4795  ff  (also  mehrabgelOst  2017  ff  3/94  /9{) 
III.  uss.  sl.  96  ff  5  /9.  summa  9198  ff  11  i^  1  /3).  —  Sollbe- 
stand: 2610  ff  18  i^  8  /^.    Istbestand  2610  ff  18  A  2  /^. 

Bis  dahin  betrug  die  E.  der  stür  (incl.  der  Steuerstrafe)  5207 
ff  2  /9  2  /^ ;  von  der  Zinsschuld  waren  (die  aufgenommenen  und 
abgelösten  Gelder  gegeneinander  gerechnet)  abgelöst  239  ÜSß  i^. 
Da  nun  am  Schluss  der  III.  Ang.  noch  ein  Bestand  von  2610  ff 
18  /9  2  /^  vorhanden  war,  so  waren  bis  dahin  von  der  Steuer- 
einnahme 2357  ff  8  /^  zur  Bestreitung  von  ordentlichen  Ausgaben, 
239  ff  3  /9  4  .^  zur  Ablösung  von  Zinsrenten  verwendet  worden. 

Die  F.Rechnung  der  lY.  Angaria  ist  nicht  genau  geföhrt. 
Nach  den  Angaben  derselben  und  der  J.Bechnung  war  der  Status 
folgender:  Einnahme:  L  Bestand  2610  ^  IS  ß  2  ^.  IL  gem. 
St  nütz.  11673  ff  19  i^  5  /^  (darunter  7000  ff  von  Strassburg  und 
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wie  schon  erwähnt,  auch  noch  das  Hanptgnt  der  Stadi- 
schuld  um  8300  V[  b  ß  mx  Terringem  und  am  Ende  des 
Jahres  den  kleinen  Eassenrest  von  48  fi  2  ß  zu  haben. 
Die  Steuer  wurde,  obschon  man  anfangs  anscheinend 
die  Absicht  hatte'),  sie  nicht  bloss  einmal  zu  erheben, 
und  trotzdem  die  Finanzlage  der  Stadt ')  die  Forterhebung 

5  ff  14  /J  V.  d.  sti-r).  m.  umb  zius  ufg.  2870  ff.  IV.  U88.  b1. 
410  ff  5  /9  5  /^.  summa  17565  ff  8  /9.  —  Ausgabe:  I.  gem. 
St.  kost  6475  ff  15  /S  11  ^.  II.  zins  abez.  10931  ff  1  /9  8  ^ 
(also  mehr  abgelGst  8061  g  Iß  B^),  III.  uss.  sl.  58  ff  5  /«  4  ^. 
summa  17465  ff  2  ^9  11  /^.  —  Sollbestand  100  ff  1  /^.  Ist- 
bestand nach  der  J.R.  48  ff  2/9. 

Hiernach  wurden  im  Qanzen   von  dem  Steuerertrag  1252  ff 

3  ft  zur  Verringerung  der  Zinsschuld  verwendet. 

1)  Vgl.  den  Schluss  des  Sfceuergesetzes :  »Und  band  ein  gät 
getruwen  z3  gott  dem  Almechiigen  daz  der  sinen  schütz  harin 
schicken  s6Ue  daz  wir  es  nit  lang  geben  werdent  noch  sdllent  ob 
gott  will«. 

2)  Vgl.  die  nachstehende  Zusammenstellung  aus  den  Jahres- 
Bechnungen. 

J.B.  1480/1.  Einnahme.  I.  Bestand  y.  vor.  Jahr  48  ff  2fl. 
n.  gem.  St.  nützen  17017  ff  S  ß  9  ^,   III.  umb  zins  ufgen.  5591  ff 

10  /9  8  ^.    IV.  ussere  slbsse  1018  ff  15/910.^.    Summa  23670  ff 

11  ß  d  /3).  —  Ausgabe.  I.  »zö  gem.  St.  gebruch  und  Sachen« 
20295  ff  14  A  4  ^  (darunter  an  Zinsen  13193  ff  12  i^  und  im 
übrigen  keine  erheblichen  ausserordentlichen  Ausgaben).  II.  zins 
abezeltonde  1866  ff  18  /9  4  ^  (also  mehr  aufgenommen  3724  ff 
17/9  4  ^).  III.  uss.  sl.  141  ff  9  /9  10  ^.  Summa  22303  ff  17/9. 
—  Istbestand  1369  ff. 

J.R.  1431/2.  Einnahme.  I.  Bestand  1369  ff.  II.  gem.  St 
nütz.  15871  ff  11  /»  6  ^.  lü.  umb  zins  ufg.  5175  ff  19/J.  IV.  uss. 
sl.  I094ff  16/79;^.  Summa28511ff  7^9  3 /^.  —  Ausgabe.  I.  zö 
gem.  St.  gebr.  u.  sach.  22868  ff  6^9  3  /^  (darunter  an  zinsen 
13185  ff  5/9  7  <3)  und  an  ausserordentl.  Ausgaben  u.  a.:  Pos.  40. 
»It.  geben  um  die  Friheit  so  unser  Herie  der  künig  uns  von  Nüwem 
nehst  geben  hat  Hern  Caspar  Sligken  sinem  prothonotarien  ge- 
schaenket  und  in  die  Canczelie  geben  1163  guldin  fec.  1385  ff  18/9 

4  ^.  Des  ward  unserm  Herren  dem  künig  1000  guldin  Herrn 
Caspem  50  guld.  geschenckt  113  guld.«  (II.  Ang.)  und  Pos.  41  — 
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auch  wobl  gerechtfertigt  haben  würde,   nur  einmal  er- 
hohen. 

Die  nächste  Vermögenssteuer  wurde  erst  wieder  im 
Jahre  1446  beschlossen. 


45  »über  die  hussen«  910  galdin,  (I.  Ang.)  nämlich  Pos.  41.  »IL 
Conrat  von  Hallwiler  dem  Houptmann  an  denHnsaen  als  fdr  drie 
Spieß  vorsoldes  50gald.  fec.  59  flf  3  ^9  4  /^c  Pos.  42:  »It.  den  An- 
dern  vier  Spiessen  Hern  Heinrichen  von  Ramstein  Bitter  Adelbergen 
von  Berenfeils  Ludeman  von  Ratperg  und  Hans  Conrat  Sürlin  80  guld. 
vorsoldes.  das  was  ir  yegklichem  20  guld.  fec.  94  ff  18/94/^«.  Pos. 
43 :  »Item  denselben  fünf  Spiessen  den  ersten  monat  80  tag  soldes 
525  guld.  fec  621  fl^  5 /9c.  Pos.  44  s  »It.  aber  denselben  den  an- 
dern halben  monat  soldes  245  guld.  fec.  289  tf  18  /9  4  /^c.  Pos.  45; 
»It.  geben  dem  einen  irem  knecht,  dem  das  phaerit  abgangen 
was  10 guld.  ze  crgecKung  sines  verlnstes  fec.  11  ff  16  ^98  /^c  — 
Pos.  48:  »It.  verlühen  Junckher  Smahsinan  von  £atpoltstein  500 
guld.  sol.  er  uns  in  einem  jare  virider  geben  mit  dem  zinse.  fec. 
600  ff«.  —  Pos.  49:  »It.  Baptista  Zigala  unsers  Herren  des  künigs 
Bottschaffc  250  guld.  verlihen  fec.  300  ff  sftllent  bezalt  werden  im 
appriU.)  IL  zins  abez.  120  ff  (also  mehr  aufgenommen  5055  ff 
19/?.  III.  uss.  sl.  129  ff  lA  summa  nach  der  J.B.  28117  ff  7/9 
3  ^  (statt  28117  ff  8  ^  3  .^).  —  Istbestand  894  ff.      , 

In  beiden  Jahren  wurde  also  nur  durch  Erhöhung  der  Stadt- 
schuld ein  Deficit  verhindert,  und  zwar  im  ersten  ein  Deficit  von 
2355  ff  17  i^  4  ^,  im  zweiten  von  4661  ff  19  fl. 


IIL 

Pie  VermSgenssteuer  und  die  Personalsteuer 

Yon  1446. 


Zwei  ausserordentliche  Steuern  dieser  Art  wurden 
im  Jahre  1446  als  Wochensteuem  13  Wochen  hindurch 
(yom  20.  März  ab)  erhoben. 

1.  Anlass  der  Steuern. 

Auch  diese  Steuern  wurden  durch  einen  Krieg  ver- 
anlasst, zu  welchem  die  Stadt  gezwungen  wurde.  Ihr 
Ertrag  diente,  im  unterschiede  von  der  Steuer  von  1429, 
wesentlich  dazu,  direct  einen  Theil  laufender  Kriegskosten 
zu  bestreiten. 

Das  vierte  Jahrzehnt  des  15.  Jahrhunderts,  zugleich 
das  erste  des  Basler  Concils,  war  für  die  Stadt,  von  einigen 
unbedeutenden  Fehden  abgesehen,  eine  Zeit  des  Friedens 
gewesen.  Die  Lage  der  städtischen  Finanzen  hatte  sich 
nach  den  ersten  Jahren  ^)  erheblich  gebessert.   Die  ordent- 

1)  In  den  Jahren  1430/1-1483/4  erfolgte  noch  thatsächlich 
eme  Erhöhung  der  Stadtschuld  (S.  Anm.  1  S.  193).  In  den  drei 
ersten  Jahren  wurde  dadaroh  ein  Deficit  verhindert,  in  dem  vier- 
ten wäre  aber  auch,  wenn  die  Erhöhung  der  Stadtschuld  nicht 
stattgefunden  hätte,  kein  Deficit  eingetreten. 

üeber  den  Stadthaushalt  der  beiden  ersten  Jahre  vgl.  Anm.  2 
8.  188. 
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liehen  Einuahmen   waren   gegen   früher   sehr  gestiegen, 
die  grosse  Zahl  der  Fremden,  welche  des  Concils  wegen 


J.R.  y.  1432/3.  Einnahme.  I.  Bestand  394  ff.  IT.  gem. 
St.  nütz.  20753  ff  15  /J  9  ^.  H.  umb  zins  ufg.  7009  ff  4  A 
IIL  U88   Blosse  1142  ff  15  /$  6  .^.    Summa  29299  ff  15  /9  3  i^. 

—  Ausgabe.  I.  gem.  st.  gebruch  22369  ff  14  ^9  8  /^.  II.  zins 
abez.  6194  ff  8  /9  (also  mehr  aufgenommen  814  ff  16  ß).  m.  uss. 
sl.  197  ff  9/9  7  ^.  Summa  28761  ff  12  ^9  3  /^.  Sollbestand 
538  ff  3  /9.  Istbestand  557  ff  19  ß.  Die  R.  erklärt  die  Dif- 
ferenz: »Und  ist  also  für  funden  19  ff  16/9  als  man  ie  am 
samstage  daz  übrige  ungerade  gelt  nit  schribet  an  kornungelt 
und  winangelt.c 

Ohne  Erhöhung  der  Stadtschuld  hätte  sich  ein  Deficit  von 
256  ff  7  /9  ergeben.  Dass  übrigens  die  Einnahmen  sub  I.  II.  III., 
statt  einen  beträchtlichen  üeberschuss  zu  geben,  nicht  für  die 
Ausgaben  sub  I*  und  III.  reichten,  kam  u.  a.  namentlich  durch 
folgende  ausserordentliche  Ausgabe:  »It.  geben  Houptmarschalken 
von  Bappenhein  1730guldin,  damitte  vir  abegerichtet  band  den 
dienst  von  der  zehen  Spieß  wegen,  den  wir  unserm  Herren  dem 
künig  Sigemunde  über  berg  zetAnde  phlichtig  warent.  fec.  2076  ff« 
(vgl.  auch  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IIL  S.  251). 

J.R.  V.  1433/4.  Einnahme.  I.  Bestand  557  ff  19  ß.  II.  gem. 
st.  nütz.  25934  ff  1  /^  7  /^.  (Die  hohe  Summe  wurde  wesentlich 
durch  die  hohen  Erträge  der  Aufwandsbesteuerüng  herbeigeftihrt. 
Es  ergaben  z.B.  winungelt  9953 '/t  ff»  mülinungelt  6518  ff,  stett- 
zol  im  koufh.  900  ff  10  ß,  pfundtzol  1389  ff  12  ß,  saltchus  hie 
zer  statt  1615  ff  10  /9  8  ^  etc.)  IIL  umb  zins  ufg.  3172  U  Iß 
6  ^.    IV.  uss.  sl.    1038  ff  10  /9  11  ^.    Summa  30702  ff   13  ß. 

—  Ausgabe.  I.  gem.  st.  gebruch  27227  ff  3  /9  11  /^.  n.  zins 
abez.  2645  ff  (also  mehr  aufgenommen  527  ff  1  /9  6  J^),  III.  uss. 
sL  262  ff  9  /9.  Summa  30134  ff  12  /9  11  ^.  Sollbestand 
568  ff  1  ^.  Istbestand  591  ff  18  ß.  Die  R.  erklärt  hier 
ebenfalls  die  Differenz:  »Und  also  ist  für  funden,  als  sich  denn 
daz  ye  am  samstag  machet  ummb  ungerade  gelt  in  dem  emphohen 
des  winungeltz  und  kornnngeltz  23  ff  17  ß  11  /^«. 

Die  Erhöhung  der  fundirten  Stadtschuld  (um  527  ff  1  /9  6  /3)) 
wäre  zur  Vermeidung  eines  Deficits  nicht  nOthig  gewesen,  da 
nach  der  R.  noch  ein  Eassenrest  von  591  ff  18  /9  vorhanden  war. 

Die  erhebliche  Steigerung  der  Ausgaben  sub  I.  wurde  na- 
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in  der  Stadt  yerweilten,  hatte  namentlich  den  Ertrag  der 
Anfwandssteuem ,   die    überdies   zum  Theil   erhöht  und 


mentlich  durch  eine  Reih^  von  ausserordentlichen  Ausgaben  her- 
beigeführt, die  der  mehrmonatliche  Aufenthalt  Kaiser  Sig- 
munds (vergl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  257)  in  Basel  verur- 
sachte und  die  in  der  J.R.  unter  der  Ueberschrift  »Imperatori« 
verzeichnet  stehen.  Die  F.Rechnungen  geben  sie  noch  ausfuhr- 
licher an.  Es  waren  nach  denselben  folgende.  II.  Aug.:  It. 
verczartent  die  Botten,  die  gegen  unserm  HeiTen  dem  Keiner  rit- 
tent,  als  er  von  Rom  kam,  gen  Louifenberg  3  ß  17 '/3  ß.  —  It. 
unserm  Herren  dem  Reiser  1000  guldin  in  einem  kopff  geschenckt. 
Als  er  von  R5m  kam.  und  keiser  worden  was.  fec.  1150  Sf.  — 
It.  geben  Peter  Hanns  Wentikom  55  guld.  ummb  den  kopff  (hach  der 
J.R.  den  übergülten  kopff)  darinn  die  obgen.  1000  guld.  geschenkt 
wurdent.  fec.  64  flf  12'/*  fl.  —  Tt.  geben  Her  Henman  Offenburg 
22  guld.  ummb  ein  flunfederin  Bette,  da  der  Reiser  flfligen  solte. 
fec  25  ff  6  /9.  —  It.  geben  Peter  Hanns  Wentikom  und  Hennsli 
Plarrer  114  guld.  und  A  f(  Q  ß  ummb  Bette  und  federn  lilachen 
(n.  d.  J.R.  linlachen)  und  ummb  spanbette  in  des  Eeisers  hofe. 
fec.  135  U  S  ß.  —  It.  ummb  4  sunder  lilachen  dem  Keiser  9  ff 
3  ß,  Johanns  Sürlin  Zunftmeister.  —  It.  ummb  fünf  gewerckete 
t&cher  der  darnach  zwey  wider  verkoufft  'wurdent  als  davor  stUt. 
90  guld.  fec.  103Vt  ff.  —  It.  ußgeben  in  des  Reisers  kücbin  ummb 
Spise  und  manigerley  als  er  sant  Johanns  zem  ersten  in  zoch 
ummb  kost  holtz  und  geschirre  19  ff  15  ^9  10  /^.  —  It.  geben 
ummb  dnl  halbe  f&der  wins  des  ersten  in  kellre  30  ff  7\i  ß,  — 
It.  ummb  habern  24  ff  19  i^.  —  It.  ummb  Stro  in  den  Stal  3  ff 
lO'/i  ß.  -  It.  ummb  H5w  8  ff  13  /^.  —  It.  ummb  Schüch  und 
Sockeln  dem  Reiser  IS  ß,  —  It.  ummb  Tischlachen  und  davon 
ze  machen  13  ff  3  /9.  —  It.  so  kostet  der  Erste  Monat  sinen 
Herren  Ritter  und  knechten  Herberge  und  stallunge  434  guld. 
minus  4  ^  fec.  498  ff  16  /9  3  /^.  *  It.  so  kostet  der  ander  ma- 
not  denselben  Herren  Rittern  und  knechten  Stalmiet  583  guld. 
fec.  670  ff  9  i9.  —  It.  des  Reisers  Hofemeister  geschenckt  50  guld. 
fec.  57  V>  ff.  —  It.  des  Reisers  Camer ling  geschenckt  10  guld.  fec. 
117>  ff  5  /9.  —  It.  des  Reisers  Trammpetern  geschenckt  12  guld. 
fec.  14  ff  2  /9.  —  It.  so  kostent  die  Siechten  glasefenstere  in  der 
nüwen  grdssen  Stuben  sant  Johanns  6  Vi  ff*  —  It.  Herr  Caspar 
Sligkea  des  Reisers  Cantzler   geschenckt  des  ersten  einen  St6ff 
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durch  neue  ^)  yermehrt  waren,  erheblich  gesteigert.  Man 
konnte  in  dem  Zeitraum  yon  1430/1 — 1442/3  trotz  be- 
deutender ausserordentlicher  Ausgaben  '),  die  zum  Theil 


(n.  d.  J.R.  guldin  stouff)  kostet  37  guld.  minus  6  ß.  fec.  48  ff  3Vt  ß> 

—  It.  demselben  2  halbe  f&der  wins  gesch.  kostent  V1^l%%.  — It. 
kostent  die  Nüwen  Friheiten  von  Canczler  ze  15sen  und  mit  demme 
als  den  gesellen  geschenkt  wart  ist  ze  sammen  534  Vs  guld.  fec.  614  ff 
187s  ß*  —  ni.  Ang.  It.  geben  den  lüten  by  den  die  üngem  ze  Her- 
berge sint  81  guld.  und  10  ß  fec.  86  ff  3  /9.  —  It.  geben  an  der 
Cristnaht  ummb  Tortschen  (gewundene  Wachs-Fackeln)  pro  ser- 
yido  domini  Imperatoris  2  ff  7  /9  9  /^.  —  It.  ußgeben  Houptmax- 
schalk  33  gld.  gescbenckt  fec  38  ff  minus  \  ß,  —  IV.  Ang.  It. 
so  sint  >dem  Eeiser  verlihen  (n.  d.  J.B.  als  er  enweg  zoch)  1000  guld. 
nach  eins  briefs  sage  etc.  fec.  1200  ff  (n.  d.  J.B.  fea  1150  ff).  — 
It.  100  guld.  ummb  den  Friheitbriefe  als  uns  niemand  bekümbem 
sol  von  sach  wegen  die  sich  in  dem  Gondlio  erlouffend  fec.  115  ff. 

—  li  ummb  den  urteilbiiefe  propter  phalburger  10  guld.  5  ß 
fec.  11  ff  15/»  (n.  d.  J.R.  fec.  12  ff.) 

1)  Die  wichtigste  unter  ihnen  war  das  »winungelt  in  der  Wir- 
ten hilsem«.  Der  Ertrag  desselben  war  im  J.  1433/4 :  467  ff  14  ^ 
10  J^,  im  J.  1434/5:  1374  ff  2^  8  ^,  im  J.  1435/6:  1117  ff  1 /» 
2  ^,  im  J.  1436/7:  1829  ff  6  ^,  im  J.  1437/8:  3072  ff  12/J  8.5^, 
im  J.  1438/9:  8633  ff  11  ^,  im  J.  1439/40:  2442  ff  9^  1  .^,  im 
J.  1440/41 :  2105  ff  7  ^9  7  ^ ,  im  J.  1441/2 ;  1532  ff  16  A  8  ^, 
im  J.  1442/3:  1410  ff  2  ,9  6  ^. 

2)  Vgl.  in  dieser  Beziehung  dieJ.R.  1430/1-1433/4.  Anm.2. 
S.  187  und  Anm.  1  S.  190.  Andere  derartige  Ausgaben  waren  z.  B. 
die  1600  Gulden ,  durch  deren  Bezahlung  an  Peter  OfEemburg 
die  Stadt  den  Pfandbesitz  des  diesem  bisher  verpföndeten  bischöf- 
lichen Dorfes  Fülisdorf,  nachdem  Bischof  Friedrich  ze  Rhin 
(s.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  269,  der  aber  irriger  Weise  Hem- 
man  Offemburg  nennt,)  seine  Einwilligung  gegeben,  erwarb.  Das 
Dorf  kam  1489  in  den  Besitz  der  Stadt.  Das  Geld  wurde  erst 
1441  wirklich  gezahlt.  1439  credidirte  es  P.  Offemburg  der  Stadt, 
indem  ihm  eine  Rente  von  80  Gulden  fOr  1600  Gulden  verkauft 
wurde.  (J.R.  1488/39  Einnahmerechnung.  »Item  empfangen  von 
Peterman  Offemburg  1600  guldin  darumb  im  z&  kouffen  geben 
sint  80  guldin  geltz.  fec.  1840  ff«.  Ausgaberechnung.  »So  ist 
geben  Peter  von  Offemburg  umb  Fülisdorff  mit  siner  zugehorde 
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eine  Deckung  durch  Anleihen  gerechtfertigt  haben  wür« 
den,  aus  dem  »gemeiner  Stette  nutzenc  und  den  Ein- 
nahmen der  »ussern  slossec  einen  beträchtlichen  Theil 
der  Stadtschuld  abzahlen.  Die  Summe  lässt  sich  nicht 
genau  berechnen,  betrug  aber  sicherlich  gegen  22000  U  ^). 


1600  gnld.«  J.R.  1440/1.  AuBgaberechnang.  Unter  üßgeben  zinse 
abezelfieende:  »Item  geben  Peterman  Offemburg  1600  guld.  damitte 
von  im  abekoofiPt  sint  80  guld.  geltz.  rurtent  dar  von  Fülisdorff 
wegen,  als  das  von  ime  kouft  wart  und  der  zite  nit  bares  geltz 
vorhanden  was  und  man  die  vorgeschriben  gülte  sidhar  davon 
geben  hat.  fec.  1840  flf«).  —  Ferner  der  Verlust,  den  die  Stadt 
1438/9  hatte,  als  sie  einer  grossen  Tbeuerung  wegen  Korn  ein- 
kaufte und  an  die  Bevölkerung  verkaufte  (S.  d.  folg.  Anm.,  auch 
Ochs  a.  a.  0.  S.  277)  und  die  Ausgaben,  welche  1439  die  Furcht 
vor  dem  Angriff  auf  die  Stadt  durch  die  »Schinder«  (S.  Ochs 
a.  a.  0.  S.  273)  verursachte. 

1)  In  der  nachstehenden  Tabelle 


JJlech- 
nang 


amb   sina  afgo- 
nommen 


uDgeben    linse 
abeselösende 


Mehr 
anfgenomm«!! 


Mehr 
abgelöst 


i 


1430/1 

1431/2 

1432.3 

1433/4 

A  434/5 

1435/6 

1436/7 

1487/8 

1438/9 

1439/40 

1440/1 

1441/2 

1442/3 


2 

ß' 
5591  10 

5175  19 

7009  4 

3172  1 

16178  4 

276  — 

644  — 

8615  12 

2415  — 

3622  10 

1035  - 

1265  — 

2484  - 


1 


8 


3 

1      * 

"«  >  ^ 

U     ß  ^ 

1866  13 

4 

3724  17  4 

120  - 

— 

5055  19  " 

6194  8 

— 

814  16  — 

2645  - 

— 

527  1  6 

21638  8 

— 

— 

14013  18 

— 

— 

7008  2 

— 

— 

8Ö25  17 

— 

— 

1909  - 

506 

8085  5 

— 

—   —  — r 

3665  1 

— 

—   —  — 

28  15 

— 

1236  5  - 

3979  - 

■ 

—  —  — 

11864  18  10 

U    ß  ^ 


5460    4 

13737  18 

6364    2 

4410 


5  — 


4464  15  — 
2630     1  — 


1495  - 


38562    5  — 


Mehr  abgelöst   26697  ff  6  ^  2  ^ 

13 
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Die   von    der  Stadt    gezahlten  Renten  (»Zinse«)   sanken 

sind  ans  den  Kapiteln  der  J.Kechnungen  »umb  zins  ufgenommenc 
lind  »ußgeben  umb  zinse  abezel58ende«  sach  den  dort  angegebenen 
Zahlen  zusammengestellt  die  Oeldsummen,  welche  die  Stadt  1430/1 
—1442/3  jährlich  durch  Verkauf  von  Zins-  und  Leibrenten  einge- 
nommen und  welche  sie  zur  Ablösung  von  Zinsrenten  ausgegeben 
hat.  Nach  derselben  wurden  in  6  Jahren  11864  ff  18  /?  10  ^ 
mehr  aufgenommen  als  abgelöst,  in  7  Jahren  38562  ff  5  /9  mehr 
abgelöst  als  aufgenommen,  waren  also  in  den  1 8  Jahren  26697  ff 
6  ß  2  ^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen  worden. 

Unter  den  in  Col.  2  aufgeführten  Summen  waren  5918  Gulden 
(=  G805  ff  14  /9,  1  Gulden  =  23  ß)  durch  Verkauf  von  Leibge- 
dingen aufgenommen.  Bei  den  Ablösungen  kommt  nur  ein  Mal 
die  Ablösung  eines  Leibgedinges  (von  20  Gulden  mit  150  G.  = 
1727*  ff-    J.R-  1434/5)  vor. 

Unter  den  Einnahmen  in  Col.  2  sind  aber  nicht  miteinge- 
rechnet 18400  Gulden ,  weiche  die  Stadt  nach  der  Rechnung  von 
1438  9  (250  G.  als  zinsloses  Darlehn,  18150  G.  zus.  von  23  Per- 
sonen durch  Zinsrenten  verkaufe)  lieh,  nur  um  Korn  zu  kaufen. 

Dieses  Anlehen  wurde  nicht  unter  den  Einnahmen  des  Jahres 
in  der  J.Rechnung  gebucht,  sondern  nur  nach  dem  Schluss  der 
J.Rechnung  in  dem  J.R.Buch  (mit  Angabe  der  einzelnen  Gläubiger 
resp.  Rentenkäufer  und  der  von  ihnen  gezahlten  Geldsummen)  ver- 
merkt. Der  Anlass  dieses  grossen  Anlehens  war  eine  ganz  ab- 
norme Getreidetheuerung  in  Basel  (vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  Ul 
S.  277),  durch  welche  der  Rath  sich  gezwungen  sah,  auswärts  Ge- 
treide aufkaufen  zu  lassen  und  zu  diesem  Zweck  jene  Summe  zu 
leihen.  Er  hatte  schon  nach  der  J.Rechnung  v.  1437/8  4181  ff 
\S  ß  zum  Ankauf  von  Korn  verwendet,  und  in  der  II.  Ang.  1438/9, 
ehe  jenes  Anlehen  gemacht  wurde,  weitere  700  Gulden  (805  ff) 
zu  diesem  Zweck  verausgabt.  Die  mir  zur  Verfügung  stehenden 
Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  enthalten  nicht  die  Abrechnung 
über  dies  Eorngeschäfb  Sie  geben  nur  die  Einnahmen  der  Stadt 
an  von  verkauftem  Korn  (>uß  dem  korntrfige«),  aber  nicht  genau 
die  Ausgaben  der  Stadt  für  den  Ankauf  etc.  Es  ist  namentlich  nicht 
klar  ersichtlich,  ob  die  gcsammten  zum  Ankauf  von  Korn  1439 
geliehenen  18400  Gulden  auch  wirklich  zu  diesem  Zweck  verwen- 
det wurden.  Unzweifelhaft  aber  ist  nach  ihnen,  dass  die  Stadt 
bei  diesem  Korngeschäft ,  und  wahrscheinlich  absichtlich,  indem 
sie  das  Getreide  unter  den  eigenen  Kosten  verkaufte,   einen  er- 
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von  14255  f?  1  /?  (im  J.  U29;30)  auf  7302  'Ü  16  ß  1  ^ 
(im  J.  1442/3) '). 

hebb'chen  Verlost  erlitt.  Die  Höhe  desselben  lässt  sich  nicht  ans 
diesen  Becbnangen  ermitteln,  mnss  aber,  weun ,  wie  es  wahr- 
scheinlich ist,  die  gesammten  18400  Qalden  znm  Komankauf  ver- 
wendet wurden,  7000—8000  U  betragen  haben. 

Von  den  18400  Gulden  wurden  nach  der  J.R.  nDch  in  dem- 
selben Finanzjahre  (1438  9)  9800  Gulden  zurflckgezahlt,  der  Rest 
von  8600  Gulden  (=  9890  ff,  1  Gulden  =  23  /9)  erhöhte  die  fun- 
dirte  Schuld  und  wurde  dann  wie  andere  Rentenschulden  verzinst 
und  abgelöst  (so  im  J.  1439/40  anscheinend  4150  Gulden).  Die 
Ablösungen  dieser  Rentenschuld  von  8600  Gulden  sind,  soweit  sie 
bis  1442/3  erfolgten,  in  den  Rechnungen  unter  den  inCol.  3  der 
Tab.  angeführten  Summen  enthalten,  dagegen  ist  darunter,  ent- 
sprechend den  J.Rechnungen ,  die  Abzahlung  der  9800  Gulden 
(1438/9)  mit  Ausnahme  von  900  G.,  welche  i.  d.  J.R.  1438/9  unter  den 
1909  G.  abgelöster  Zinsen  mit  berechnet  sind,  nicht  berücksichtigt. 

Demgemäss  müssen  jene  8600  Gulden  und  diese  900  Gulden 
(zus.  10925  tfj  als  mehr  aufgenommen  zu  den  11864  ff  18^  10/^ 
hinzugerechnet  werden  und  reducirt  sich  daher  das  Plus  der  Ablö- 
sung auf  15772  g  Qß2^. 

Wenn  nun  aber  berücksichtigt  wird,  dass  unter  den  durch 
Rentenverkäufe  eingenommenen  Geldern  5918  Gulden  durch  Leib- 
rentenverkäufe eingegangen  waren  und  nur  150  Gulden  wieder 
zur  Ablösung  von  Leibrenten  verwendet  wurden,  so  ergiebi  sich, 
da  die  Summe  von  5768  (5918—350}  Gulden  (=  6633  ff  4  /9)  der 
Summe  von  15772  ff  6ß  2  ^  hinzugerechnet  werden  muss,  jeden- 
falls eine  Verringerung  der  Zinsrentenschuld  von  cc.  22000  ff  (15772 
ff  6  /9  2  ^  +  6633  ff  4  /S  =  224U5  ff  10  /J  2  ^).  Die  Summe 
lässt  sich  aus  den  den  J.Rechnungen  entnommenen  Zahlen  der  Col. 
2  und  3  der  Tab.  nicht  genau  bestimmen,  da  einige  Male  auch 
zu  der  Gesammtsumme  der  auf  Zinsablösungen  verwendeten  Gel- 
der rückständige  Zinsen  hinzugerechnet  sind. 

Es  waren  namentlich  die  Jahre  1434/5  —  1437/8,  welche  die 
erhebliche  Verringerung  der  Stadt«chuld  herbeiführten. 

1)  Sie  betrugen  1430/1:  131Ö4  ff  12  ß,  1431/2:  13185  ff  .5  /J 
7  ^,  1432/3:  12454  ff  1  ^,  1433/4:  12200  ff  13 /»  4  ^,  1434  5: 
10750  ff  12  /?,  1435/6:  103S9  ff  12/?  9  ^,  1436/7:  9946  ff  13  /?, 
1437/8:  9389  ff  1  /J  7  ^,  1438/9:  10249  ff  14  /»  10  ^,  1439/40: 
8934  fif  19  ß,  1440/1:  8380  ff  8'/!  A    1441/2:  8069  ff  17  /?  9  /Sj. 

13* 
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Aber  das  folgende  Jahrzehnt  war  um  so  kriegerischer. 
In  ihm  entbrannte  namentlich  der  letzte  der  vielen  Kriege, 
welche  im  14.  und  15.  Jahrhundert  die  Stadt  mit  der 
Herrschaft  Oesterreich  und  dem  Oesterreichischen  Adel 
der  Umgegend  geführt  hat.  Noch  einmal  versuchte  der 
am  2.  Februar  1440  zum  deutschen  König  erwählte  Herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  die  ihm  unbequeme  Macht  und 
Selbständigkeit  der  Stadt,  welche  der  Hauptmarktplatz  auch 
fiir  Oesterreichisches  Gebiet  geworden  war  und  in  geschick- 
ter Verfolgung  ihrer  wirthschaftlichen  und  politischen 
Interessen  nicht  selten  die  Interessen  der  Oesterreichischen 
Herrschaf t  schädigte,  zu  brechen,  mindestens  zu  verringern. 
Im  Jahre  1442  hatte  die  Stadt  noch  von  dem  Könige, 
freilich  nicht  ohne  Geldopfer,  die  Bestätigung  ihrer  Frei- 
heiten erlangt^),   aber    schon   im  folgenden  Jahre  kam 

Die  Ablösung  7on  Zinsrenten  war  nur  die  eine  Ursache  dieser  Ver- 
ringemng  der  Zinsausg^be,  die  andere  und  wichtigere  war,  dass 
Leibrentenschulden  erloschen  und  nicht  entsprechend  neue  con- 
trahirt  wurden. 

1)  Friedrich  III.  hielt  sich  im  J.  1442  mehrere  Tage  in  Basel 
auf.  lieber  die  Kosten,  welche  der  königliche  Besuch  und  die 
Bestätigung  der  Freiheiten  verursachte,  finden  sich  in  der  J.R.  v. 
1442/3  folgende  Angaben :  »Item  so  wart  geschencket  unserm  Herren 
dem  Eünig  Friderichen  dem  dritten  als  er  des  ersten  har  kam 
ein  übergiilt  Schiffe  kostet  200  guldin  fec.  230  £.  —  Item  so 
wart  Im  in  demselben  Schiffe  geschencket  800  guldin  fec.  920  ff. 
—  Item  so  Tvurt  sinem  Bofemeister  geschencket  12  guldin  för  die 
stobhüli  (F.R.  II.  Ang. :  für  die  stObhöuli  darunder  er  ingef&rt  wart 
12  guld.)  fec.  13  E  16  /9.  —  Item  so  wart  Herr  Caspar  Sligk  von 
der  herberge  gel^t  kostet  16  U  2  ß.  —  Item  so  wart  des  Eiinigs 
torhütern  gesobenckt  4  guldin  fec.  4  Ü  \2  ß,  —  Item  so  wart 
umb  h5w  geben,  das  sinen  dienern  wart  8Vt  ff,  das  über  bleib, 
was  by  4  karren  voll ,  wart  Hanns  Cönrat  Sürlin,  stat  noch  uß 
unbezalt.  —  Item  so  costet  die  Bestetigunge  unser  fryheit  uß  der 
Cantzlie  ze  15sen  434  galdin  fec.  499  ff  2  ^.  —  Item  so  kostet 
die  Bottschaft  so  man  z3  sinen  gnaden  schickt  gen  Franckfurt 
mit  schiffang,  zerung  und  roßlon  515  ff  11  /9.  —  Summa  unserm 
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es  aus  unbedeutendem  äussern  Anlass  zum  oflfenen  Aus- 
bruch der  Feindseligkeiten.  Es  kann  hier  nicht  die  Auf- 
gabe sein,  den  Gang  dieses  langwierigen,  für  die  Stadt 
zeitweise  recht  gefahrlichen  Krieges  und  seine  bunten 
Wechselfalle  und  Episoden  wie  den  Einfall  der  Armag- 
nacken  unter  Dauphin  Ludwig,  die  blutige  Schlacht  Ton 
St.  Jacob ,  den  St.  Jacober  Krieg  u.  a.  zu  schildern  ^). 
Der  Krieg  endete  erst  1449  durch  die  Breisacher 
Richtung  Tom  7.  Mai,  die  zugleich  den  hundertjährigen 
Streit  zwischen  Basel  und  der  Herrschaft  Oesterreich  in 
einer  für  die  Stadt  im  Ganzen  günstigen  Weise  schlichtete. 

Die  Stadt  "rettete  ihre  Freiheit  und  Unabhängigkeit. 

Aber  die  finanziellen  Opfer,  welche  der  Krieg  und 
die  Richtung  ihr  verursachten,  waren  bedeutend.  Die 
directen  Kriegskosten  waren  nach  den  Rechnungen  für 
die  Stadt  sehr  hoch  gewesen,  dazu  hatte  dieselbe  in  der 
Richtung  noch  die  Verpflichtung  übernehmen  müssen, 
dem  Herzog  Albrecht  26000  Gulden  zur  Einlösung  der 
Aemter  Phirt  und  Landser  unverzinslich  zu  leihen.  Die 
Stadt  bestritt  diese  ausserordentlichen  Ausgaben  wesent- 
lich durch  Anleihen.  In  der  Zeit  von  1443/4—1449/50 
wurden  über  100000  ft  mehr  aufgenommen  als  abge- 
löst *).   Es  wird  gewiss  während  des  Krieges  nicht  selten 

Herren  dem  Küsig  geschencket  und   von   einen   wegen   nßgeben, 
vertzert  und  die  fryheiten   zö  bestetigen  2207  flf  13  ß, 

1)  Vgl.  Ochs  a.  a.O.  ßd.IIL  S.  300  fp.  Hensler,  Verf.Gesch. 
S.  290  ff. 

2)  Eb  wurden 

Nen  anfgenommen        Abgelöst  Mehr  anfgenommen 

1443/4    14283  ff  —  ß  -  ^     -ff.yj— ^  14283  g  -  /»  -  ^ 

1444/5      4036  »  10  >  —  »    575  »  —  »  —  »  3461  »  10  >  —  > 

1445/7    27173  »    7  >  —  »     172  »  10  »  —  »  27000  »  17  >  —  > 

1447/8      4784  >  —  »->    230»-»-»  4554  »  -  »  —  » 

1448/9*)44827  ,  -  >  -  »    46O  »  -  »  -  >  44367  »  -  >  —  » 

1449,50    6819  »    9  »  —  »    235  »  15  »  —  »  6583  »  ji^— _^_ 

*)  (bis  Michaelis  1449)    Mehr  aufgenommen :  100250  ff   Iß  —  ^ 
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vorgekommen  sein,  dass  man  in  Geldverlegenheit  war 
und  möglicherweise  mag  auch  zeitweise  die  Beschaffung 
von  Geldmitteln  für  die  Kriegszwecke  im  Wege  des  Gredits 
auf  Schwierigkeiten  gestossen  sein  ^).  Ob  indess  die  von 
Ochs^)  erwähnte  »Meldung«,  dass  man  im  J.  1445  in 

Unter  den  neu  aufgenommenen  Geldern  waren  9945  Gulden 
oder  11436  ff  15/S  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  aufgenommen. 

1)  Von  den  in  den  Jahren  1443/4— 1447|8  aufgenommenen 
Geldern  worden  1443/4  cc.  «/a,  1444/5  cc.  %  1445/7  cc.  Vi,  1447/8 
CO.  Vio— V  von  auswärts  geliehen. 

Der  ZinsfuBS  für  die  Anlehen  in  der  Form  von  Zinsrenten- 
verkaufen  betrug  übrigens  mit  einer  einzigen  Ausnahme  in 
diesen  Jahren  unverändert  in  allen  Fällen  5%.  Diese  Ausnahme 
findet  sich  in  de.*  Rechnung  von  1445/47  bei  einem  Geldkau  £  von 
dem  Basler  Claus  Heilprunn.  Die  Stadt  zahlte  nach  der  F.K.  (die 
J.R.  giebt  ausnahmsweise  die  einzelnen  Bentenverkäufe  nicht  an) 
fOr  20  Gulden  geltz  200  Gulden. 

Bei  den  zahlreichen  und  beträchtlichen  Anlehen  in  der  Form 
von  Rentenverkäufen  aber,  zu  denen  man  im  Jahr  1448/49  gezwungen 
war,  und  welche  zu  einem  grossen  Theil  in  Strassburg  und  Speier 
gemacht  wurden,  musste  die  Stadt  für  18319  Gulden  unter  den 
38184  Gulden,  welche  sie  durch  Verkauf  von  Zinsrenten  erhielt, 
sich  zu  einem  höhern  Zinsfuss  verstehen.  Der  Zinsfuss  betrug  in  den 
meisten  Fällen  6®/o,  ausserdem  in  einem  Fall  (229  Gulden  Haupt- 
gut)  5,677o  in  drei  Fällen  (255Guld.,  700Guld.,  700  Guld.)  6V8%, 
in  einem  Fall  (400  Gulden)  8',*%.  Diese  Gläubiger  waren  mit  Aus- 
nahme eines  Einzigen  (der  1000  Gulden  fitr  60  Gulden  gelts  gab) 
Nicht-Basler.  Im  Ganzen  wurden  in  diesem  Jahre  von  auswärts 
in  der  Form  von  Renten  verkaufen  25839  Gulden  (=29714  ff  17  ß) 
geliehen;  davon  bekam  die  Stadt  8520  Gulden  zu  5Wo. 

2)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  448  »damals,  wird  gemeldet,  fand 
man  in  der  Stadt  kein  Geld  aufzunehmen.  Der  grosse  Rath  er- 
kannte also  eine  Auflage,  in  der  Gestalt  eines  Darlehns.  Geist- 
liche und  weltliche,  die  fünfzig  bis  hundert  Gulden  in  Vermögen 
hatten,  mussten  einen  Gulden  und  wer  reicher  war,  von  jedem 
hundert  Gulden  auch  einen  Gulden  bis  nach  geschlossenem  Frieden 
der  Stadt  vorschiessen«. 

Ochs  giebt  seine  Quelle  nicht  an.  Möglicherweise  ist  sie 
der   Bericht   Hemm  an   Offen  burgs   von  seinen   Leistungen 
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der  Stadt  kein  Geld  habe  aufnehmen   können  und  des- 
halb eine  Zwangsanleihe  bei  allen  geistlichen  und  weit- 


(Abgedr.  in :  Der  Schweizer.  Geschieht  forscher.  Bd.  XII.  Heft  I.  8. 
33  ff.).  Nach  demselben  wurde  1445  in  der  That  in  einer  Ver- 
sammlung beider  Bäthe  und  der  Gemeinde  über  die  von  Ochs 
erwähnte  Zwangsanleihe,  um  mit  dem  Erträgniss  derselben  Eom 
anxukanfeB,  verhandelt,  aber  nach  eben  diesem  Bericht  scheint  es 
nicht,  dass  diese  Anleihe  definitiv  beschlossen  wurde,  und  keines- 
wegs ergiebt  er  dass  die  von  Ochs  erwähnte  Ursache  die  wirk- 
liche jener  Finanzmassregel  gewesen  Offenburg  erwähnt  da- 
g^;en  den  Beschluss  einer  andern  Verm()gensstener  seitens  der 
Käthe.  Dieselbe  wurde  indess  nach  den  Bechnungen  nicht  einge- 
zogen. Die  qn.  erste  Stelle  lautet:  »Uff  Sontag  nach  St.  Johans 
Tag  anno  1445  »(d.  i.  27.  Jani)«  woren  Alt  Sechs  und  Nüw  by 
einander  und  bed  Rädt  zen  Augustinern  und  hatten  die  der  Räd- 
ten  syn  selten  von  unser  Stuben  ouch  bemfft.  Und  efnet  der 
Znnfftmeister,  das  bed  Ret  und  die  Botten  darob  gsessen  weren, 
das  man  gern  Korn  bstalt  von  Welschland ;  das  mecht  man  nit 
on  Geld  tun,  darumb  sy  ze  Radt  weren  worden,  welche  die  weren, 
die  ob  Fl.  50  bis  an  Fl.  100  hetten,  das  do  yegliche  Person  ein 
Guldin  geben  selten,  das  man  Korn  damit  kauffen  m($chte.  Welcher 
aber  über  hundert  Guldin  hette,  derselbe  solte  onch  einer  ouch 
ein  Guldin  geben  und  dazu  der  Stat  verliehen,  als  vil  Gutes  er 
hete,  von  ye  hnndert  Guldin  ein  Guldin.  Das  solte  man  ouch 
dozu  bruchen  —  und  so  diss  Ding  etwa  besser  wurde,  solte  man 
yegklichem  das  Sin ,  das  er  denn  verliehen  hete ,  wider  geben. 
»Diss  ward  uffgschlagen  mit  der  Merereu  Urteil  bis  uff  St.  Peter 
und  Paulus  Tag  »(d.  i.  29.  Juni)  c.  Do  waren  sj  aber  by  einander 
und  uff  die  Zit  geholen  Ritter  und  Burger  dorjn  und  etlich  von 
Zünfften.  Und  da  es  an  Hans  Strüblin,  derKouffiüt  Meister  kam 
—  der  rett:  »das  sin  Sechs  by  einander  gwest  weren  und 
sich  mit  einander  unterredt  von  dryen  Stucken ;  das  ein :  dz 
ob  man  das  Geld  also  uffnemmen  wurde,  dz  man  denn  von  den 
Sechsen  dazu  neme,  die  dz  hulffen  uffnemen,  und  das  man  das 
Geld  also  heimlich  uffnäme,  nit  das  man  do  nssen  vername  noch 
wüste,  was  yederman  hett  und  das  man  ouch  Lütt  darzu  näme, 
80  man  das  Korn  kauffen  wolt,  die  onch  Rechnung  dorumb 
geben,  das  man  wusste,  wa/es  komen  were,  und  das  man  das 
also  by  einander  behielte,   das  man  es  den  Leuten  wider  geben 
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liehen  Personen,  die  50  Gulden  und  mehr  im  Vermögen 
hatten ,  vom  grossen  Rath  beschlossen  sei ,  richtig  ist, 
dürfte  zweifelhaft  sein.  Jedenfalls  wurde  diese  Zwangs- 
anleihe nicht  gemacht,  die  Rechnungen  haben  keine  Ein- 
nahme der  Art. 

Dagegen  veranlasste  eben  dieser  Krieg  1446  die  hier 

möchte;  und  wolte  man  dem  al0o  nachgon,  so  wolten  sy  daryn 
gehellen«.  Dawider  Ospernell ,  der  alt  Znafftmeister  rett :  »Er 
weder  noch  die  andern  vom  Ratt  von  ir  Znnfit  weren  nit  doby 
gsin  und  wußten  ouch  nützit  dovon».  So  hat  Dietrich  von  Sen- 
beim,  der  Schnltheis  ein  Urtel :  »was  Gelte  also  man  dargebe,  es 
were  Arm  oder  Bych,  das  solt  Alles  geliehen  Gelt  sin,  und  das 
man  es  dem  Armen  glicher  wise  wider  gebe,  als  dem  Rychen«. 
Do  wider  etlich  retten  :  »Was  do  bschacb,  das  bscheche  der  Armen 
wegen,  das  denen  Korn  wurde;  die  Rychen  beten  es  von  ir  selbs. 
Dozu  weren  die  Rychen  fast  arm  und  mussten,  was  sy  also  dar^ 
liehen,  uffnemen  umb  Zins,  und  wer  zwenzig  Guldin  darliehe,  der 
must  ein  Jahr  ein  Guldin  dar  von  Zins  geben.  Wann  sovil  einer 
im  darliehe,  so  vil  er  desJars  me  zeZins  geben  muste.  Und  also 
wart  doch  solichs  vast  das  Mer,  nochdem  und  die  R&dte  das  an 
die  Sechs  brecht  baten.  Ir  was  ouch  etwo  mancher  daran,  man 
solte  in  deren  Hüsern  und  Höfen,  die  do  vil  Eorns  beten,  lugen 
und  gedencken,  das  solich  Korn  uff  das  Komhuss  Jcäm.  Es  ward 
aber  nit  das  Mer.  Es  ward  ouch  geredt,  das  man  sölich  Geltt  von  Pfaf- 
fen, München  und  Klöstern  nemen  solt  und  das  zuvor  an  unsem 
Heren  von  Basel  bringen,  und  den  betten,  sölichs  ze  ver willigen«. 
(1.  c.  S.  81  -  83)  und  die  andere  Stelle:  »An  St.  M.  Magdalenen  Tag 
»(22f  Juli  1445)«  sandten  die  Rädte  noch  uns,  und  Seiten  uns,  dz 
alt  und  nüw  Radt  eins  wer  worden,  das  welcher  tausend  Gulden 
werth  hette,  der  solt  ein  Jar  sechs  Gulden,  der  2000  Fl.  bette,  ein 
Jar  12 Fl.;  der  3000  Fl.  ein  Jar  18  Fl.  geben;  der  4000  Fl.  hett. 
der  soll  ein  Pferd  und  Knecht  haben,  oder  daftLr  24  Fl.  geben,  und 
was  einer  über  4000  Fl.  hett,  solte  er  als  von  yegklichem  1000  fl. 
des  Jars  geben  6  fl.  Und  wir  sotten  uns  daruff  bedencken  bis  Son- 
tag  St.  Jacobs  Tag  »(25.  Juli)«;  hetten  sy  Vier  dazu  verordnet,  die 
solichs  von  yegklichem  vernommen  selten  und  das  lassen  ynschri- 
ben,  und  niemands  nützit  davon  sa^n.  Das  wir  ouch  also  yn- 
giengen  und  ynen  antwurten,  was  ir  Meinung  were,  darinne  sel- 
ten wirghorsam  sin.«    (1.  c.  S.  87.) 
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zu  erörternden  ausserordentlichen  Steuern.  Die  beson- 
dere Ursache  derselben  war  folgende.  Man  hatte  im 
Frühjahr  1446  zahlreiche  Söldnerschaaren  zu  unterhalten. 
Die  ordentlichen  Einnahmen  der  Stadt  boten  dazu  nicht 
die  genügenden  Mittel.  Man  beschloss  zu  diesem  Zweck 
zwei  ausserordentliche  wöchentlich .  zu  bezahlende  Steuern 
zu  erheben,  eine  Vermögenssteuer  und  eine  partielle  Per- 
sonalsteuer. Es  ist  kaum  glaublich,  dass  es  unmöglich 
gewesen  wäre,  im  Wege  des  Gredits  die  nöthigen  Mittel 
zu  beschaffen.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  andere  Gründe, 
die  im  Absch.  4  dieses  Kapitels  erörtert  werden  sollen, 
und  die  bei  der  damaligen  Finanzlage  nach  der  Natur 
der  Ausgabe  diese  Finanzmassregel  als  die  an  sich  ra- 
tionellere erscheinen  lassen,  massgebend  waren. 

Weil  die  Steuern  nur  für  den  gedachten  Zweck  ein- 
gezogen wurden,  floss  ihr  Ertrag  gar  nicht  in  die  allge- 
meine Stadtkasse.  Er  wurde  vielmehr  Ton  den  beson- 
ders ernannten  Steuerherrn  direct  an  drei  »soldener- 
meisterc  abgeführt,  die  für  die  Unterhaltung  der  Söld- 
ner und  für  andere  Eriegsausgaben  zu  sorgen  hatten 
und  auch  über  die  Verwendung  dieser  Steuereinnahme 
besondere  Rechnung  ablegten. 

2.  Die  Art  der  Steuern. 

Ochs')  giebt  auch  über  diese  Steuern  nur  eine 
kurze  und  nicht  ganz  richtige  Mittheilung. 

1)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  477.  >Den  Tag  darauf  (Dienstag  20. 
Mftrz),  wo  man  den  yerrfttherischen  Ausgang  des  Vertrags  noch 
nicht  vermuthete,  legte  man  zu  Basel  zur  Fortsetzung  des  Krieges 
eine  neue  Schätzung  an.  Sie  wurde  nach  Beinheims  Bericht  durch 
die  ganze  Qemelne  beschlossen.  Es  war  eine  Kopf-  und  Vermögens- 
steuer. Wer  das  vierzehnte  Jahr  erreicht  hatte,  bezahlte  wöchent- 
lich zwej  Bappenstäbler.  Wer  dreyssig  bis  sechzig  Gulden  besass, 
musste   zu   den  zwey  Rappen   noch   zwey  Pfenninge  entrichten, 
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Im  Leonhardarchiy  fand  ich  die  EinzogsbQcher  der 
Steuern,  mit  Ausnahme  des  eigentlichen  Steuerbuches  für 
das  St.  Martinkirchspiel,  ferner  das  Heft,  in  welchem 
die  Söldnermeister  die  Verwendung  der  ihnen  von  den 
Steuerherrn  abgelieferten  Steuerertnlgnisse  yerzeichneten. 

Die  Bücher  enthalten  vier  Mal  das  Steuergesetz,  aus 
dem  die  Art  der  Steuern  klar  erhellt. 

Das  Steuergesetz  lautet  ^) : 

Nüw  ungelt. 

[1]  Als  wir  in  kriege  sint  mit  der  herrschaift  Ton 
Oesterrich  und  iren  helfferen  dem  marggraffen  von  Bran- 
denburg dem  marggraffen  von  Baden  Bede  herren  von 
Wirtemberg  ander  graffen  und  herren  der  vil  ist  und 
das  gancz  land  umb  uns  gelten,  wart  ein  solich  ungelt 
anegeseczet  u&enemmende  nach  der  margzal  als  harnach 
geschriben  stat  und  wart  uffgenommen  nach  invocavit 
anno  1446  uns  ir  zu  erwerende. 

f2]  Item  des  ersten  das  ein  iegklich  mensch  So  in 
unsrer  Stadt  ist  Es  sie  edel  oder  unedel  manne  oder  frow 
dienstknecht  oder  dieustinngkfrow  Er  sie  wer  er  welle 
Rieh  oder  arm  niemand  ußgenommen  noch  vorbehept 
das  14  iar  alt  ist  und  dar&ber  alle  wuchen  ein  Rappen 
in  dis  ungelt  zuvor  ußgeben  solle. 


oder  wenn  er  von  60  bis  100  Gulden  vermochte,  sechs  Pfenninge, 
und  also  immer  weiter,  von  jedem  hundert  Quldeu  6  Pfenninge 
mehr.  Niemand  war  davon  ausgenommen.  Und  da  der  Probst 
zu  St.  Leonhard  nur  zehn  Schilling  wöchentlich  bezahlte,  indem 
er  sein  Vermögen  nicht  höher  als  zweitausend  Gulden  schätzte, 
straften  ihn  die  Bäthe  damit,  dass  sie  ihm  seinen  Stockbrunnen 
eine  lange  Zeit  entzogen«. 

2)  Der  Wortlaut  des  Gesetzes  ist  überall  der  gleiche,  die 
Schreibweise  bei  einzelnen,  verhältnissmässig  wenigen  Worten  ver- 
schieden. Es  schien  mir  unnöthig  die  Varianten  anzugeben.  In 
einer  Abschrift  ist  Nr.  7  durchgestrichen.  —  Die  Nummern  in  den 
eckigen  Klammem  sind  von  mir  hinzugefügt 
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[3]  Damach  ist  anegeelagen  wer  30  guldin  wert 
hat  uncz  hinuff  an  60  guldin  solle  alle  wachen  ein  Rappen 
an  dis  nngelt  geben  z&  dem  Rappen  als  Tor  stat 

Wer  aber  60  gnldin  wert  hat  uncz  hinuff  an  hun- 
dert guldin  sol  alle  wuchen  2  rappen  z&  dem  Torgenan- 
ten  rappen  geben 

Wer  100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  /^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1  y?  zfl 
dem  rappen  als  vorstat  ^ 

Wer  300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  18  /d{  zfl 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  yj  z& 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2^1^  ß  zfi 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3  ß  zh 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  S^ltfi  zu 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4  /f  z& 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  V,t  ß  zu 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  1000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  5  ß  zä 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  1100  guldin  wert  bat  git  zer  wuchen  ö'/t  ß  zft 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  1200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  /?  zÄ 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1 300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  ^'2  ß  zfi 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  1400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  7  ^  zfi 
dem  rappen  als  yorstat 
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Wer  1500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  7*/«  ß  z& 
dem  rappen  als  yorstat 

Wer  1600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  8  /f  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  8V«  ß  z4 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  9  /f  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  9V«  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  10  /?  zÄ 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  10'/«  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  11  ^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  Wjt  ß 
zä  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  12  /f  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  12  V«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  13  /f  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  13'/«  ß 
zfl  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1 4  /?  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  14*/«  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  15  yff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  15'/«  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 
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Wer  3200  goldin  wert  hat  git  zer  wnchen  Iß  ß  z^ 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3300  goldin  wert  hat  git  zer  wnchen  16  ^s  ß 
zn  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3400  guldin  wert  hat  git  zer  wnchen  17  yj  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3500  gnldin  wert  hat  git  zer  wnchen   17Vt  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3600  gnldin  wert  hat  git  zer  wnchen  18  /?  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3700  guldin  wert  hat  git  zer  wnchen  18'/«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1 9  ^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3900  guldin  wert  hat  git  zer  wnchen  19Vt  ß 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  4000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1  8>  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  5000  guldin  wert  hat  git  zer  vmchen  1  ff  5  ytf 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  6000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  30  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  7000  guldin  wert  hat  git  zer  vnichen  1  ff  löytf 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  8000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  9000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  ff  5  /? 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  10000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2'/»  ff 
zu  dem  rappen  als  vorstat    . 

Wer  11000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  ff  15  /f 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1 2000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 
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Wer  13000  guldiu  wert  hat  git  zer  wichen  3Ü  5  ß 
zä  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  14000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3*/«  flf 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  löOOO  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3  ff  15  /? 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  16000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4ff  zä 
dem  rappen  als  Torstat 

Wer  17000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4tfi  6  ß 
z&  dem  rappen  als  Torstat 

Wer  18000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4V«  ff 
z&  dem  rappen  als  Torstat 

Wer  19000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4ff  15  ytf 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  20000  guldin  wert  hat  jjjit  zer  wuchen  5  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

[4]  Und  des  usßhin  so  hoch  und  vil  ein  iegklich 
person  gehaben  kan  und  mag  in  allem  sinem  gut  das  er 
alles  scheczzen  sol  ouch  nuczit  ußgenommen  noch  hindan 
geseczt  und  dazwfischent  von  je  100  guldin  so  er  fiber 
die  Summe  1000  guldin  wert  hat  und  ein  iegklicher  ge- 
haben mag  6  /Si  alles  z&  dem  rappen  als  ouch  vorge- 
meldet stat. 

[5]  Und  band  unsere  herren  Bat  und  meister  von 
iren  Reten  drie  in  iegklich  kilchspil  geordent  die  in  der 
rechten  Stadt  und  ouch  in  den  vorstetten  von  huße  ze 
büße  umb  ze  gonde  und  alle  lüte  in  der  Stadt  so  14  iare 
und  dar&ber  alt  sint  bede  wip  und  man  geischlich  und 
weltlich  dienstknecht  dienstiungkfrow  gehußen  und  wer 
si  sint  aneschriben  und  si  bj  den  Eiden  frogen  was  si 
haben  und  dennen  nach  ire  habe  inen  si^n  was  si  nach 
dirre  ordenung  sage  zer  wuchen  geben  sollen  und  wo  sy 
hin  und  uff  weihen  tag  und  in  welhes  huß  si  das  alle 
wuchen  antw&rten  sollen. 
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[6]  Emphunde  oder  verneine  ouch  iemand  dliein 
person  die  sich  von  dirre  schaczzung  wegen  emphromdete 
Ton  unsrer  Stadt  der  sol  das  by  sinem  Eide  offnen  und 
r^en  den  honptern  forderlich  and  one  furczog. 

[7]  Wer  oach  yememe  das  iemand  by  uns  were  der 
solich  schaczzunge  ze  geben  nit  gesworen  bette  das  sol 
ouch  das  den  houptem  r&gen  by  sinem  Eide. 

[8]  Wer  ouch  sin  ungelt  zer  wuchen  nit  gebe  noch 
antw&rtte  als  Torstat  der  sol  daczA  ze  rechter  peue  5  ß 
ze  besserung  yerfalien  sin  und  beduchte  die  drie  das  ie- 
mand sin  st&re  nit  recht  gebe  solleut  si  in  Rat  bringen. 

Hiernach  wurden  zwei  ausserordentliche  Steuern  au- 
geordnet : 

1.  eine  partielle  Personalsteuer  in  der  Form 
einer  Kopfsteuer.  Die  Steuer  bestand  darin  ,  dass 
jede  Person  in  Basel,  die  14  Jahr  alt  war,  1  Kappen 
(=  2  Pfenninge)  in  der  Woche  zu  zahlen  hatte.  Das 
Gesetz  bemerkt  ausdrücklich,  dass  Niemand  ausgenommen 
sein  sollte.  Auch  die  geisthchen  Personen  mussten  sie 
zahlen ,  auch  Dienstboten  und  Kinder  waren  steuer- 
pflichtig. 

2.  eine  Vermögenssteuer  in  der  Form  einer 
Klassensteuer.  Die  Steuer  war  eine  wesentlich  an- 
dere als  die  von  1429.  Zunächst  waren  hier  steuerfrei 
die  kleinen  Vermögen,  deren  Werth  nicht  30  Gulden  be- 
trug. Auch  die Klasseneintheilung  war  eine  andere,  die 
Zahl  der  Klassen  war  erheblich  grösser  und  es  gab  keine 
Maximalgrenze  für  dieselben.     Die  erste  Klasse  umfasste 


1)  »Item  des  ersten  das  ein  iegklich  mensch  So  in  unsrer 
Stadt  ist  Es  »e  edel  oder  unedel  manne  oder  frow  dienstknecht 
oder  dienstiungkfrow  Er  si  wer  es  welle  B.ich  oder  arm  niemand 
ußgenommen  noch  vorbehept  das  14  iar  alt  ist  und  darüber  alle 
wuchen  ein  Bappen  in  dis  ungelt  zuvor  ußgeben  solle«.  Nr.  2 
des  Steuergesetzes.    Vgl.  auch  Nr.  4. 
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die  Venfiögen  von  30  bis  unter  60  Gulden  (Steuerbetrag 
2  /9j  per  Woche),  die  zweite  Klasse  die  Vermögen  von 
60  bis  unter  100  Gulden  (Steuerbetrag  4  /d^),  die  dritte 
Klasse  die  Vermögen  von  100  bis  unter  130  (juldeu 
(Steuerbetrag  6  /d}),'die  vierte  Klasse  die  Vermögen  von 
130  bis  unter  160  (julden  (Steuerbetrag  S  ^),  die  ftünfte 
Klasse  die  Vermögen  von  160  bis  unter  200  Gulden 
(Steuerbetrag  10  /^).  Die  Klassen  stiren  in  dieser 
Proportion  fort,  so  dass  für  jedes  weitere  100  drei  neue 
Klassen  mit  einem  Vermögensunterschiede  von  30:  30: 
40  (200  bis  unter  230,  230  bis  unter  260,  260  bis  unter 
300  etc.)  und  mit  einem  je  um  2  /^  steigenden  Steuer- 
betrag bestanden  ^). 

Diese  Vermögenssteuer  hatte  thatsächlich  und  absicht- 
lich den  Character  einer  reinen  Vermögenssteuer.  Nur  das 
Vermögen  sollte  massgebend  sein  für  die  Belastung  der  Steu- 
erpflichtigen ;  der  feste,  gesetzliche  Steuerfuss  für  die  Ver- 
mögensklassen wurde  hier  nicht,  wie  es  1429  bei  der  Ver- 
mögenssteuer der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint,  unter  Berück- 
sichtigung auch  der  gesammten  Einkommensverhältnisse 
der  zu  den  Vermögensklassen  gehörigen  Pei-sonen  normirt'). 

1)  Man  könnte  nach  dem  Wortläat  des  Gesetzes  annehmen, 
dass  von  100  Gulden  ab  die  Yermögeneklassen  immer  um  je  100 
Gulden  und  um  den  Steuerbetrag  von  je  6  /3{  steigen  sollten. 
Indessen  erweisen  die  StenerbQcher  theils  durch  die  Steoerbetrfige 
theils  durch  die  Vermögen ,  die  sie  bei  den  Steuerpflichtigen  an- 
geben, unzweifelhaft,  dass  die  Klasseneintheilung  in  der  obenste- 
henden Weise  getroffen  wurde.  Es  konunen  z.  B.  Steuerbeträge 
vor  von  1  /9  2  ^,  1  /9  8  ^,  1  ß  10  ^,  2  ß  2  ^,  2  ß  4  ^,  *S  ß 
2  ^,  3  /J  10  ^,  4  /?  8  ^,  6  /?  2  ^,  11  /?  2  ^  16  /?  10  ^  und 
Vermögensangaben  von  130,  280,  250,  830,  360,  580,  650,  660  Gul- 
den. (Vgl.  die  Beil.  II).  Die  Aufzählung  der  Klassen  in  den  sten- 
ergesetzlichen  Bestimmungen,  welche  die  Steuerbücher  enthalten, 
hat  nur  die  Bedeutung,  den  Steuerherrn  die  Bestinunung  des 
schuldigen  Stenerbetrages  der  Einzelnen  zu  erleichtern.  ^ 

2)  Vgl.  S.  176  ff. 
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• 

Und  beabsichtigt  wurde  eine  möglichst  gleichmässige,  pro- 
portionale Besteuerang  der  verschiedenen  Vermögen.  Diese 
Absicht  konnte  freilich  nicht  Yollatändig  erreicht  werden, 
da  man,  wohl  aus  rein  practischen  Gründen,  der  leichteren 
Erhebung  ^)  wegen,  einerseits  die  Steuer  als  eine  Klassen- 
Steuer  erhob,  der  Steuerbetrag  also  für  verschieden  grosse 
derselben  Klasse  angehörige  Vermc^en  gleich  war,  und 
andrerseits,  während  der  Steuerbetrag  bei  jeder  neuen 
Klasse  um  die  gleiche  Summe  von  2  ^  sti^,  dasSteuer- 
object  jeder  neuen  Klasse  nicht  gleichmässig  um  den- 
selben Werth,  sondern  zwei  Mal  um  je  30,  das  dritte 
Mal  aber  um  40  Oulden  stieg.  Indess  bewirkte  doch  der 
geringe  Unterschied,  welcher  zwischen  dem  Maximum 
und  Minimum  des  Steuerobjects  derselben  Klasse  (30 — 
40  Ghilden)  und  in  der  Steigerung  der  Klassen  (10  Gul- 
den) bestand,  im  Ganzen  eine  verhältnissmässig  geringe 
und  jedenfalls  wenig  fühlbare  ungleichmässige  Besteue- 
rung ■). 

Dass  bei   der  Gombination  dieser  Vermögenssteuer 


1)  Bei  der  Form  der  ElassenBteuer ,  bei  welcher  das  Gesetz 
f&r  jede  Klasse  den  festen  Steuerbetrag  angiebt,  bedarf  es  nach 
der  Feststellung  des  Steuerobjects  der  Einzelnen  nicht  noch  erst 
der  weitem  Berechnung  des  demgemäss  schuldigen  Steuerbetrags. 
Und  bei  der  beabsichtigten  Eintheilung  von  je  100  Gulden  Ver- 
mögen (über  das  erste  Hundert  hinaus)  in  3  Klassen  war  die  Er- 
hebung der  Steuer  leichter,  wenn  man,  statt  consequent  die  Klassen 
um  je  33 Vt  Gulden  steigen  zu  lassen,  die  beiden  ersten  um  30, 
die  dritte  um  40  Gulden  steigen  Hess. 

2)  Berechnet  man  den  Steuer fuss  ffirsJahr  (zu  52  Wochen) 
in  Vi*o*i  unter  Annahme  der  Maximalbeträge  der  einzelnen  Klassen 
auf  29  resp.  59  resp.  99,  so  ergiebt  sich,  1  Gulden  =23/?  gerech- 
net, das  umstehend  in  Col.  2  angegebene  Resultat.  Die  Steuer 
wurde  aber  thatsächlich  nur  13  Wochen  erhoben  und  der  Steuer- 
fuss  erreichte  daher  thatsächlich  nur  die  in  Colonne  3  angegebene 
Hohe. 

14 
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und  der  Torerwähnten  Personalsteuer  auf  die  Eintschei- 
duDg  über  die  Art  der  ausserordentlichen  Besteuerung, 
durch  welche  man  sich  per  Woche  einen  festen  Ertrag 
sichern  wollte,  auch  die  Erwägung  mitgewirkt  hat,  eine 
Besteuerung  der  Einzelnen  nach  ihrer  wirklichen  Leistungs- 
föhigkeit  herbeizufähren ,  möchte  ich  nicht  behaupten. 
Aber  ganz  unmöglich  wäre  es  doch  nicht.  Anscheinend 
erfo^te  bei  dieser  ausserordentlichen  Besteuerung  eine 
geringere  Belastung  der  Mittelklassen,  als  sie  hätte  er- 
folgen müssen ,  wenn  jene  Absicht  mit  massgebend  ge- 
wesen wäre.  Indess  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  ge- 
rade in  diesen  Klassen  damals  das  Arbeitseinkommen 
wegen  der  kriegerischen  Verhältnisse  ein  geringeres  ge- 
wesen als  in  normalen  Zeiten  und  man  eben  deshalb 
neben  der  Personalkopfsteuer  die  Vermögenssteuer  mit  dem 
proportionalen  Steuerfuss  beschlossen  hätte.  Dass  man 
nicht  eine  Progression  desSteuerfusses  nach  unten  wie  1429 
beschloss,  erklärt  sich  wahrscheinlich  durch  die  gleich- 
zeitige Erhebung  der  Personalsteuer,  die  als  Kopfsteuer 
für   alle  über  14  Jahr   alten  Personen    das  Arbeitsein- 


1 

2 

3 

Klasse           T 

(30—59     Gulden) 

12,56-6,9 

3,14-1,72 

n 

(60-99           »    ) 

12,5  —7,61 

3,14-1.9 

>           IIT 

(100-129          »    ) 

11,3  -8,78 

2,82-2,19 

IV 

(130-159          »    ) 

11,5  -9,2 

2,88-2,3 

V 

(160-199          *    ) 

11,8  -9,5 

2,9  -2,37 

VI 

(200-229          >    ) 

11,3  -9,8 

2,8  -2,4 

Vü 

(230-259          »    ) 

11,27—10,1 

2,8  —2,5 

VIU 

(260—299          »    ) 

11,5  —10,08 

2,88-2,5 

IX 

(300-329          >    ) 

11,3  -10,2 

2,8  -2,5 

X 

(830-359          »    ) 

11,4  -10,3 

2,8  -2,5 

XI 

(360—399          >    ) 

11,5  -10,5 

2,8  -2,6 

XXX 

(1000-1029        »    ) 

11,3  —10,9 

2,8  -2,7 

>      XXXI 

(1030—1059        »    ) 

11,3  -11,03 

2,8  -2,7 

►      XXXII 

(1060-1099        >    ) 

11,3  -10,9 

2,8  -2,7 
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kommen  der  weniger  Term^enden  Klassen  bereits  ver- 
hältnissmässig  starker  belastete.  Die  Erhebung  dieser 
Steuer  war  sicherlich  auch  der  Grund  der  Steuerfreiheit 
der  kleinen  Vermögen  unter  30  Gulden. 

Der  Steuerf uss  der  Vermögenssteuer  war  an  sich  fUr 
die  mittleren  und  höheren  Vermögensklassen  erheblich 
höher  als  1429.  Er  betrug  1446,  wenn  der  Steuerbetrag 
der  einzelnen  Klassen  auf  1  Jahr  (52  Wochen)  berechnet 
wird,  für  die  Klassen  über  300  Gulden  cc.  10— ll,5%o, 
während  er  damals  in  den  Klassen  über  750  Gulden 
zwischen  cc.  2  und  4,6  ^/oo  und  in  den  Klassen  über 
300—750  Gulden  zwischen  4  und  8,3®/oo  sich  bewegte. 
Der  thatsachlich  erhobene  Steuerbetrag  aber  überstieg, 
da  die  Steuer  nur  13  Wochen  (d.  i.  den  vierten  Theil 
Yon  52)  hindurch  eingezogen  wurde,  in  den  Klassen  über 
1500  Gulden  nicht  erheblich  den  von  1429  und  erreichte 
in  den  andern  Klassen  noch  nicht  einmal  diesen  '). 

Subject  der  Vermögenssteuer  war  jede  geist- 
liche wie  weltliche  Person ,  welche  ein  Vermögen  im 
Werthe  von  mindestens  30  Gulden  besass  ^).  Auch  die 
Dienstpersonen ,  (dienstknechte  und  dienstiungkfrowen) 
waren. unter  dieser  Voraussetzung  steuerpflichtig.  Durch 
die  Hinzuziehung  der  Geistlichen  war  der  Steuerkreis 
ein  weiterer  als  1429,  aber  durch  die  Steuerbefreiung 
aller  derjenigen,  deren  Vermögenswerth  nicht  30  Gulden 
betrug,  ein  kleinerer. 


1)  £e  war  z.  B.  der  jährliche  Steuerbetrag  für  1500  G.  1429: 
4  G.,  1446:  16  G.  22  /9  (der  wirklich  gezahlte  4  G.  11  /?),  liir 
5000  G.:  10  G.  resp.  56  G.  12/9  (der  wirklich  gezahlte  14  G.  3/9), 
för  400  G.:  3G.  resp.  4  G.  12/9  (der  wirklich  gezahlte  1  G.  3/9). 
Dazu  kamen  nun  aber  noch  die  Personalsteuerbeträge  mit  BffS,di 
in  52  Wochen  resp.  2  /?  2  ^  in  13  Wochen  fÖr  den  steuerpflich- 
tigen Kopf. 

2)  Vgl.  Nr.  3  und  4  des  Gesetzes. 

14* 
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Das  Object  der  Vermögenssteuer  wird  in 
dem  Gesetz  ancli  nicht  anders  bestimmt  wie  in  dem 
Ges.  V.  1429  *).  Hier  wird  nur  noch  ausdrücklich  hin- 
zugefügt, dass  kein  Vermögensgegenstand  bei  der  Ab- 
schätzung ausgenommen  werden  sollte.  Der  Geldwerth 
des  gesammten  Vermögens  war  somit  wiederum  das  Object. 

Zum  Zweck  der  Erhebung  der  Steuern  wurde  die  Stadt 
in  5  Steuerbezirke  eingetheilt,  und  zwar  die  grosse 
Stadt  in  vier,  St.  Peter  (incl.  St.  Johann),  St.  Martin, 
St.  Alban  und  St.  Ulrich,  St.  Leonhard;  den  fünften 
Steuerbezirk  bildete  Kleinbasel.  Für  jeden  Bezirk  wurden 
drei  Rathsmitglieder  (neue  oder  alte  Räthe)  als  Steuer- 
herm  vom  Rath  bestellt*). 

Die  Steuerpflichtigen  mussten  diesen  Steuerherrn 
den  Geldwerth  ihres  Vermögens  eidlich  fatiren.  Die 
Steuerherrn  sollten  zu  diesem  Behufe  von  Haus  zu  Haus 
gehen,  die  Vermögens-  und  Personalsteuerpflichtigen  fest- 
stellen, von  ersteren  die  eidliche  Angabe  des  Werths  ihres 
Vermögens  entgegennehmen  und  jedem  Steuerpflichtigen 
seinen  schuldigen  Steuerbetrag  mündlich  mittheilen.  Sie 
hatten  denselben  zugleich  anzuweisen,  wann  und  wo  die 
Steuer  zu  bezahlen  sei '). 

Hatten  sie  Zweifel  über  die  richtige  Fatirung,  so 
mussten  sie  davon  dem  Rath  Mittheilung  machen  ^).  Eine 
Strafe  für  falsche  Fassionen  wird  auch  in  diesem  Gesetz 


1)  »wer  80  guldin  wert  hat  nncz  hinuff  an  60  goldin  etc.c 
». . .  ÜDd  des  usßhin  so  hoch  und  vil  ein  iegklioh  person  gehaben 
kan  und  mag  in  allem  sinem  g&t  das  er  alles  scheczzen 
sol  ouch  nuczit  nßgenommen  noch  hindan  geseczzet . .  .<  (Nr.  3 
des  Gesetzes)  ».  .  .  und  sy  by  den  Eiden  frogen  was  sj  haben 
und  dennen  nach  ir  habe  inen  sagen  was  sj  nach  dirre  orde- 
nnng  sage  zer  wuchen  geben  s51ten  .  .  .€    (Nr.  4  des  Gesetzes). 

2)  Vgl.  Nr.  4  des  Gesetzes. 

3)  Vgl.  Nr.  4  des  Gesetzes. 

4)  Vgl.  Nr.  7  des  Gesetzes. 
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nicht  angedroht.  Der  Rath  konnte  sie  also  event.  nach 
GutdQnken  verhängen. 

Wohl  aber  enthält  das  Gesetz  eine  Strafbestimmung 
für  den  Fall  der  Nichtbezahlung  der  schuldigen  Steuer. 
Die  Strafe  betrug  5  ß  *). 

Und  damit  Niemand  sich  der  Steuer  entziehe ,  ver- 
pflichtet das  Gesetz  noch  Jeden,  der  der  Stadt  geschworen, 
der  Obrigkeit  diejenigen  anzuzeigen,  die  seines  Wissens, 
um  die  Steuer  nicht  zu  bezahlen ,  die  Stadt  verlassen 
wollten  oder  bei  der  Feststellung  der  Steuerpflichtigen 
vergessen  seien '). 

Die  Steuern  wurden  wöchentlich  eingezogen.  Der 
Einzug  begann  Sonntag  den  20.  März  1446  und  dauerte 
13  Wodien  lang  bis  Johanni  1446. 


3.  Die'Steuerbücher  und  deren  Ergebnisse. 

Vorhanden  sind  noch  im  Leonhardarchiv  in  Bezug 
auf  diese  Steuern  sechs  Steuerbücher.  In  jedem  Steuer- 
bezirk diente  dasselbe  Steuerbuch  für  den  Einzug  beider 
Steuern. 

« 

1.  Das  Steuerbuch  für  Eleinbasel. 

Auf  dem  Umschlag  steht  XL  VI  iare  sture  über  Rine. 

Das  Buch  enthält  zunächst  das  Steuergesetz.  Es 
fo^en  dann  eine  Reihe  unbeschriebener  Blätter.  Die 
Aufnahme  der  Steuerpflichtigen  war  anders  geplant  als 
sie  wirklich  erfolgt  ist.  Es  sollten  zunächst  (das  ergiebt 
sich  aus  den  Ueberschrifben  der  leeren  Blätter)  aufge- 
führt werden    1.  die  »klöster,   priester,  herrenc  ,  2.  die 


1)  Vgl.  Nr.  7  des  Gesetzes.    Ob  Bestrafungen  vorgekommen 
sind,  ist  aas  den  vorliegenden  Materialien  nicht  zu  ersehen. 

2)  Vgl.  Nr.  5  und  6  des  Gesetzes. 
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»zer  herren«,  3.  die  >zem  griffenc,  4.  die  »zen  reblätea« 
(unter  2 — 4  also  die  zu  den  drei  »Gesellschaftent  von 
Eleinbasel  ^)  gehörigen  Personen)  5.  die  zu  »dhein  ge- 
sellscliafb«  gehörigen.  Statt  dessen  sind  die  Steuerpflich- 
tigen nach  den  Strassen,  in  denen  sie  wohnten,  in  diesem 
Buche  verzeichnet.  Ihre  Namen  füllen  23  Doppelseiten. 
Das  Buch  ist  vollständig.  Es  giebt  an  für  jede  Strasse : 

1.  die  Namen  der  Vorstände  der  einzelnen  Haushal- 
tungen, welche  die  Personal-  und  resp.  die  Vermögens- 
steuer zu  entrichten  hatten, 

2.  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Haushaltungen  ge- 
hörigen personalsteuerpflichtigen  Personen  (Frauen,  Kin- 
der, Dienstknechte,  Dienstjungfrauen,  Verwandte  etc!); 
meist  ist  nur  einfach  die  Zahl  dieser  Personen,  nicht 
aber  wie  in  den  andern  Steuerbüchern  angegeben,  in 
welcher  Beziehung  sie  zum  Vorstand  der  Haushaltung 
standen ; 

3.  bei  jedem  Haushaltungsvorstande  a)  die  Summe 
des  Personalsteuerbetrages  in  der  Woche  und  b)  bei  den 
noch  vermögenssteuerpflichtigen  den  Wochenbetrag  der 
Vermögenssteuer  *), 

4.  die  Bezahlung  der  Steuerbeträge  durch  das  Zei- 
chen O. 

Der  Berufsstand  der  Personen  ist  in  der  Regel  nicht 
ersichtlich;  aus  dem  Buch  kann  daher  nicht  ermittelt 
werden,  aus  welchen  über  14jährigen  Personen  jede  ein- 


1)  S.  über  diese  Gesellschaften  Heusler,  Verf.Qesch.  S.  361, 
364.  382.  246. 

2)  Die  Angaben  lauten  z.  B. :  Martin  Meiger  er  und  sin  hus- 
frow  2  rappen  und  2  rappen  for  sin  hab.  —  Elewy  Frenckly  und 
sin  \vip  2  rappen.  —  Lienhart  Kochlin  sei  bander  2  rappen.  4  ß 
sin  hab.  —  Heinrich  M5sch  sin  wip  2  rappen.  2  rappen  sin  hab. 
—  Die  von  Tunsei  an  der  brng  selb  fierd  4  rappen.  1  fl^  5  ^  ir 
hab. 
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iplne  Haushaltuiig   bestanden   bat,   nocb   wie  sieb  die 
Steaerzabler  nach  Berufsklassen  scheiden. 
Am  SchlnsB  jeder  Seite  ist  vermerkt 

1.  Die  Zahl  der  auf  der  betreffenden  Seite  bei  der 
ersten  Aufnahme  yerzeichneten  personalsteuerpflichtigen 
Personen.  Die  Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler  stimmt 
nicht  ganz  mit  jener  überein.  Manche  der  bei  der  ersten 
Aufnahme  Verzeichneten  haben  die  Steuer  nie  bezahlt, 
Andere  sind  erst  später  dazu  geschrieben.  Die  Differenz 
zwischen  diesen  Zahlen  ist  aber  keine  grosse.  Am  Schluss 
wird  die  Zahl  der  bei  der  ersten  Aufnahme  verzeichneten 
personalsteuerpflichtigen  weltlichen  Personen  auf  1194 
angegeben  durch  folgenden  Vermerk:  »summa  totalis  11 94 
ömoc. 

2.  die  Summe  des  schuldigen  Gesammtsteuerbetrages 
nach  der  ersten  Aufnahme. 

Aus  den  Zahlungsvermerken  ergiebt  sich,  dass  ein 
nicht  unerheblicher  Theil  der  Steuerpflichtigen  die  Steuer 
nicht  13  Wochen  hindurch  bezahlte. 

Die  weltlichen  Einwohner  von  Eleinbasel  sind  auf 
den  ersten  22  Seiten  aufgeführt.  Der  Gesammtbetrag 
ihrer  Steuern  wird  für  2  Wochen  auf  68  ff  12Vt  ytf  ange- 
geben *). 

Auf  S.  23  stehen  die  geistlichen  Steuerzahler.  Die 
Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  geistlichen  Personen 
wird  am  Schluss  auf  14  angegeben.  Dabei  sind  aber 
die  Frauenklöster  zu  Klingenthal  und  zu  St.  Garen  und  das 
Karthäuserkloster  nur  zu  je  1  gerechnet.  Da  nicht  zu 
ermitteln,  wie  viel  kopfsteuerpflichtige  Personen  in  diesen 
Klöstern  waren,  lässt  sich  auch  die  Zahl  der  kopfsteuer- 
pflichtigen geistlichen  Personen  für  Kleinbasel  nicht  fest- 


1)  Diesen  Betrag  empfingen  auoh  wirklich  die  Söldnermeister 
f&r  die  ersten  2  Wochen.    S.  die  Tab.  IX  in  diesem  Gap. 
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stellen.    Die  Summe  ihres  Steuerbetr^es  wird  auf  9  U 
13  /f  2  /9j  in  der  Woche  berechnet. 

Ueber  die  Zahl  der  selbständigen  Haushaltungen  und 
personalsteuerpfliohtigen  Personen  in  den  einzelnen  Stras- 
sen giebt  die  nachstehende  Tabelle  I.  Auskunft  DieStras- 
senbezeichnungen  sind  genau  dem  Steuerbuch  entnommen. 

Tabelle  I. 
Die  Vermögens-  und  die  Personal-Steuer  1446. 

Eleinbasel. 


Zahl  d«r 

Zftbl  d«r  p«r- 

Nr. 

Strassenbezeiohnangen 

H«uibal- 

•onaI«t*ver- 
pfliehtlfen 

tonsen 

PerioBsa 

1. 

bi  dem  oberen  sdegelhoi  über  (S.  1) 

16 

49 

2. 

umm  daz  rebbuB  nnn  do  for  dber  (S.  2) 

20 

54 

8. 

bi  dem  obfren  tor  z8  der  scbfil  winbin  (S.  3) 

16 

48 

4. 

die  rebgaß  (S.  4-7) 

71 

201 

5. 

utengassen  (S.  7.  8) 

21 

67 

6. 

nttengaasen  tmd  ringassen  (S.  9) 

19 

39 

7. 

ringaasen  (S.  10-12) 

68 

152 

8. 

ringassen  bis  ant  incolos  (S.  18) 

17 

59 

9. 

die  burgergass»)  (S.  14—16) 

71 

192 

10. 

bi  dem  alten  scbultheissen  winbin  (S.  17) 

18 

54 

11. 

bi  bercbttold  bus  winbin  (S.  18) 

16 

57 

12. 

bi  klinendal  winbin  (S.  19) 

18 

57 

18. 

bisant  plisi  tor  (S.  20) 

19 

54 

14. 

im  roppelbof  und  bi  tümlis  bus  (S.  21) 

18 

53 

15. 

bi  der  grossen  batstnben  (S.  22) 

19 

44 

S.  22.    Geistliche  Personen 

• 

— 

14 

422     I     1194 

Die  folgende  Tabelle  11  zeigt  den  Steuerbetrag  und 
die  Zahl  der  weltlichen  Steuerzahler  in  den  einzelnen 
Yermogensklassen,  sowie  die  Zahl  der  von  der  Vermögens- 
steuer befreiten  weltlichen  Personen. 


1)  Die  üeberschriften  haben  auf  den  einzelnen  Seiten  noch 
nähere  Bezeichnungen.  S.  14.  »die  bnrgergass  bi  peter  scherer 
ufhin  nnn  bi  fruschhercz  winbin«.  S.  15.  »die  bnrgergass  bi  dem 
alten  Sternen  ufhin«.   S.  16.  »die  burgergass  bi  dem  grifen  abhin«. 
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Tabelle  II.     Vermögenssteuer  1446. 
Eleinbasel. 


Stenerbetng 

Vermögen 

Zahl  der  welt- 
lichen Penonen 

Steuerfrei 

unter  30  Gulden 

168 

2  ^ 

30— unter  60       Gld. 

•    57 

4  ^ 

60—    i 

>     100       > 

30 

6-<5j 

100—    s 

»     130        > 

50 

8  ^ 

130—    1 

y     160        » 

18 

10  ^ 

160—    1 

»     200        > 

1 

1  /^ 

200—    > 

»     230        » 

24 

1  /?  2  /Si 

230-    s 

>     260        » 

4 

l  fi  A  ^ 

260—    > 

►     300        » 

1 

1  /?  6  ,Si 

300—    1 

.     330        » 

11 

1  /r  10  ^ 

360—    1 

>    .400        > 

2 

2   y(f 

400—    . 

>     430        » 

13 

2  ß  2  ^ 

430—    s 

y     460        » 

1 

2  ß  6  ^ 

500—    1 

>     530        » 

6 

3  /? 

60O—    > 

>     630        » 

5 

3  /?  2  ^ 

630—    J 

»     660        > 

2 

3  /r  6  ^ 

700—    1 

►     730        > 

3 

4/? 

800—    1 

►     830        » 

3 

4/^9  ^ 

900—    s 

>     930        » 

4 

6  /? 

1000—    s 

►  1030        » 

6 

6  /? 

1200—    J 

►  1230        » 

1 

6  /?  6  ;5j 

1300—    1 

»  1330        » 

1 

7  /r 

1400        i 

i  1430        < 

2 

8  J 

1600—    1 

»  1630        » 

2 

8  y?  6   ^ 

1700—    1 

►  1730        » 

1 

10  ß 

2000—    s 

»  2030        > 

1 

10   y^    6^,3, 

2100—    ! 

»  2130        » 

1 

*                                     % 

11  ß 

2200—    ! 

►  2230        » 

1 

12   y(? 

2400—    1 

y  2430        » 

2 

12  /?  6  ^ 

2500        > 

>  2530        > 

1 

15  /? 

3000—    > 

►  3030        » 

l 

1  ff  1  )ff  6  <5j 

4300—    1 

►  4330        > 

1 

1    ff    5    ;J 

5000—    1 

>  5030        > 

1 

1   ff    10    ;tf 

6000—    1 

►  6030        c 

1 

2  ff  10  /^ 

10000—    > 

►  10030      » 

1 

426 
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Die  Differenz  zwischen  der  Zabl  der  in  dieser  Tab. 
aufgeführten  Personen  (426)  und  der  Zahl  der  weltlichen 
Haushaltungen  in  der  vorhergehenden  Tabelle  I  (422)  er- 
klärt sich  daher ,  dass  die  Vermögenssteuer  auch  von 
3  Dienstjungfrauen  und  von  1  Yogtkinde  gezahlt  wurde, 
welche  in  der  ^  Tabelle  I  bei  den  selbständigen  Haushal- 
tungen nitiht  in  Anrechnung  kommen  konnten. 

Bei  den  steuerfreien  Personen  sind  nur  die  Vorstande 
der  selbständigen  Haushaltungen  berechnet. 

Die  geistlichen  Personen  inEleinbasel  (Vgl.  Beil.  IL 
B,  1)  bezahlten  die  Vermögenssteuer  in  folgender  Weise. 

Befreit  von  der  Steuer  waren  nur  zwei:  her  hans, 
ein  helfer  des  luppriesters  ze  st.  toder  und  ein  her  andres. 
—  Dagegen  zahlten :  2  /5j  (30  bis  unter  60  G.)  3 :  her 
heinrich,  der  andere  helfer  des  luppriesters  ze  sant  toder, 
der  schälmeister,  und  der  pfaf  von  mezlingen.  —  4  /Sj 
(60  bis  unter  100  G.)  der  besmeister  ze  klinendal. —  1  ß 
(200  bis  unter  230  G.)  der  bischoff  ze  sant  kloren.  —  3  ytf 
(600  bis  unter  630  G.)  her  hans  braut.  —  i  ß  ^  J^ 
(660  bis  unter  700  G.)  Jer  luppriester  ze  sant  toder  ^).  — 
1 U  (4000  bis  unter  4030  G.)  der  Schaffner  ze  wettingen.  — 
\  U  \2^l%  ß  (6100  bis  unter  6130  G.)  >min  frSwen  ze 
sant  kloren«.  —  2  U  (8000  bis  unter  8030  G.)  >die  herren 
kartuser«.  —  5  af  (20000  bis  unter  20030  G.)  »min  frowen 
zu   klinendaU. 

Die  Namen  der  weltlichen  Personen ,  welche  ein 
Vermögen  im  Werth  von  200  Gulden  und  mehr  besassen, 
fiuden  sich  in  der  Beilage  II  unter  A,  1. 


1)  Im  Steuerbuch  steht  (wohl  in  FoJge  eines  Schreibfehlers) 
»ioder«, 


219 

2.  Das    Steuerbuch    für    das   Kirchspiel 

St.  Leonhard. 

Es  ist  vollständig  erhalten. 

Aus  dem  umschlage  ersehen  wir,  dass  die  3  Steuer- 
herm  f&r  dies  Kirchspiel  Friederich  Schilling,  Heinrich 
Zeigler  und  Hanns  Kesseler  waren  und  dass  die  Steuer 
zuerst  am  20.  März  1446  erhoben  wurde  ^). 

Auf  der  innem  Seite  des  Umschlags  haben  die  Steuer- 
herrn angegeben,  welche  Beträge  sie  an  den  Rath  al^e- 
führt  und  wie  sie  den  Rest  verwendet  haben  % 


1)  Auf  der  ftosseni  Seite  des  Umschlags  steht:  »In  santLien- 
harts  kilchspil  Friederich  Schilling,  Heinrich  Zeigler  und«  (hier 
folgt  zuerst  durchstrichen  Claws  Henselman)  »Hanns  Eesseler. 
Anno  domini  1446  Dominica  Oculi  que  est  yicesima  mensis  Martii 
incepimus  levare  contribntionem  inseriptam«.  Alle  drei  gehörten 
zu  den  Alten  Räthen.  Fr.  Schilling  war  Altrathsherr  der  Bür- 
ger, H.  Zeigler  Altrathsherr  der  Eaufleutenzunfti  H.  Eesseler  Alt- 
rathsherr  der  Schneiderzunft.  C.  Henselmann  war  d.  J.  Zunft- 
meister der  Schnmacherzunft.    S.  Beil.  VIII. 

2)  Auf  der  inneren  Seite  ist  folgendes  vermerkt : 
Dedimus  ad  consulatum  de  primis  duabut  septimanis  89  tf 
de  alüs  sequentibus  duabus  septimanis  95  tf  7V*  iS 

de  terciis  duabus  septimanis  83  tf  5  /{  4  /^ 

de  quartis  duabus  septimanis  82  fl.  3  /{ 

de  IX  septimana  29  tf  14  )f  5  ^ 

de  X  u.  XI  septimanis  93  ff  19  /3) 

de  XII  u.  XIII  septimanis  90  tf  13'/«  /^  2  ^ 
summa  563  K  b'/%  ß. 

It.  40  U  hab  ich  von  miner  Herren  wegen  gen  Colmar  gefürt 

It.  noch  ist  ein  sack  mit  dem  pfafifengelt  das  darzü  gezelt  ist 
33  ff  minus  4  ^  (diese  2^ile  ist  durchstrichen) 

It.  ich  hab  geben  uff  das  richthuse  45  V«  ff  nff  sampstag  yor 
Jubilate  XLVII  und  2Vi  J  2  ^  in  bösem  gelt 

It.  des  pfaffeogeltz  ist  gesin  8  ff  2  /{ 

It.  die  knecht  hand  yerzert  12  ß 

It.  ich  hab  geben  Berenfels  ze  Ion  6  /? 

It.  wir  hand  verzert  b j  2  ff 

It.  Zeygler  2^2/^  nmb  bappir  das  er  Terschriben  hat. 
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Das  eigentliche  Steuerbuch  enthalt  zunächst  das 
Steuergesetz,  es  folgen  dann  die  Namen  der  Steuerpflich- 
tigen und  der  Steuerzahler.  Diese  sind  nach  Strassen 
aufgeffihrt,  aber  die  Strassennamen  wurden  nicht  in  dem 
Buch  selbst  yermerkt.  Es  liegen  nur  hie  und  da  zwischen 
den  Blättern  kleine  Zettel,  auf  denen  Strassenbezeichnungen 
stehen.  Diese  Zettel  befinden  sich  aber  nicht  mehr  zwischen 
den  Blättern,  wo  ihre  ursprüngliche  Stelle  war,  sind  auch 
nicht  mehr  sämmtlich  vorhanden.  Man  kann  daher  nicht 
f&r  dies  Kirchspiel,  wie  fOr  Eleinbasel,  die  Strassen,  in 
denen  die  einzelnen  Steuerzahler  wohnten,  noch  für  jede 
Strasse  die  Zahl  der  Haushaltungen  und  der  Personal- 
steuerpflichtigen feststellen. 

Die  steuerpflichtigen  Personen  beider  Steuern,  wie 
sie  bei  der  ersten  Aufnidime  sich  ergaben,  sind  nach 
Haushaltungen  mit  dem  Namen  des  Vorstandes  der- 
selben eingetragen.  Für  jede  Haushaltung  ist  die  Zahl 
der  dazu  gehörigen  personalsteuerpflichtigen  Personen 
angegeben.  Mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  ist  auch 
vermerkt,  in  welcher  Beziehung  die  einzelnen  Personen 
zum  Vorstand  der  Haushaltung  standen  (ob  Frau,  Sohn, 
Tochter,  Verwandte,  Dienstknecht,  Dienstjungfrau). 

Der  Beruf  der  Haushaltungsvorstände  ist ,  nament- 
lich bei  einzelnen  Handwerkern,  nicht  selten  augegeben, 
aber  doch  nicht  so  häufig,  dass  eine  Feststellung  der 
Vermogensverhältnisse  nach  den  Berufsklassen  dieses 
Bezirkes  auch  nur  annähernd  möglich  wäre. 

Bei  jeder  Haushaltung  steht  der  auf  sie  per  Woche 
fallende  Gesammtsteuerbetrag.  Da  in  der  Colonne  vor- 
her die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  Personen  an- 
g^eben  ist,  lässt  sich  aus  dem  Gesammtsteuerbetrag  der 
einzelnen  Haushaltungen  das  steuerpflichtige  Vermögen 
derselben  berechnen.  Diese  Berechnung  liegt  der  nach- 
stehenden Tabelle  HI  (S.  222)  zu  Grunde. 
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Die  Bezahlung  der  Steuern  ist  durch  die  Buchstaben 
dt  (dedit)  ausgedrückt.  Die  Zahl  derer,  welche  hiernach 
die  Steuer  nicht  13  Wochen  hindurch  zahlten,  ist  eine 
verhiQtnissmässig  geringe,  jedenfalls  sehr  viel  geringer 
als  in  Eleinbasel. 

Am  Ende  jeder  Seite  ist  die  Summe  der  auf  der 
betr.  Seite  eingeschriebenen  persoualsteuerpflichtigen  Per- 
sonen ausdrücklich  vermerkt.  Die  Zahl  entspricht  auch 
hier  yielfach  nicht  der  Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler, 
selbst  nicht  der  in  den  ersten  Wochen.  Sie  begreift  in 
sich  noch  alle  Personen,  welche  zur  Zeit  der  ersten  Auf- 
nahme der  steuerpflichtigen  Personen  vorhanden  waren 
aber  bei  der  wirklichen  Erhebung  der  Steuern  fehlten, 
und  sie  umfasst  andrerseits  nicht  die  seit  jenem  Zeitpunkt 
hinzugekommenen.  Aber  die  Aenderungen,  die  in  dieser 
Hinsicht  eintraten,  sind  nicht  sehr  erheblich.  Am  Schluss 
des  Steuerbuchs  ist  als  Gesammtzahl  der  im  Steuerbuch 
verzeichneten  steuerpflichtigen  Personen  die  Zahl  1801 
angegeben  d.  i.  die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen 
weltlichen  Personen  zar  Zeit   der  Aufstellung  der  Liste. 

Auf  der  letzten  Seite  stehen  die  geistlichen  Steuer- 
pflichtigen. Aufgeführt  werden:  Min  herr  der  propst 
von  Sant  Lienhart ,  der  Techan  ,  der  Frfimesser ,  der 
SchfÜmeister,  der  glockner. 

Sie  sind  nicht  unter  jene  1801  Personen  gerechnet. 
Nur  bei  dem  Propst  von  St.  Lienhart  findet  sich  eine 
Angabe  .des  Steuerbetrages  (11  /?  2  /^)  und  der  Zah- 
lungsvermerk. Es  muss  danach  wohl  angenommen  wer- 
den, dass  der  Steuerbetrag  der  andern  4  geistlichen  Per- 
sonen darunter  mitbegriffen  ist.  Das  steuerpflichtige 
Verm^en  derselben  würde,  wenn  diese  Annahme  rich- 
tig ist,  2060—2100  Gulden  betragen  haben. 

Die  folgende  Tabelle  III  zeigt  den  Steuerbetrag  und 
das  Vermögen  der  einzelnen  weltlichen  Steuerzahler. 
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Tabelle  III. 
Vermögenssteuer  1446. 


St.  Leonhard-Kirchspiel 

Zahl  der   welt- 

Steaerbetrag 

Vermögen 

lichen  Penonen 

* 

r 

(Haa«h»Itang«o) 

Steuerfrei 

anter  30  Gulden 

424 

2  ^ 

30— unter  60       Gld. 

102 

4  ^ 

60        3 

►     100        » 

29 

6  ^ 

100-    j 

►     130        » 

62 

8  ^ 

130—    > 

»     160        » 

25 

10  ^ 

160—    s 

>     200        » 

10 

Iß 

200—    1 

>     230        > 

40 

1  /f  2  ^ 

230—    j 

>     260        > 

9 

1  ß  6  ^ 

300—    s 

»     330        > 

17 

1  /?  8,5j 

330        ] 

>     360        » 

5 

1  /?  10  ^ 

360        3 

>     400        » 

2 

2/? 

400—    1 

»     430        » 

18 

2  /J  2  ^ 

430-    ! 

»     460        > 

4 

2  /?  4  ,3, 

460—    ) 

»     500        » 

2 

2  /!f  6  ^ 

•      600        1 

>     530        » 

15 

Sß 

600—    ) 

»     630        > 

9 

3  /J  4  ^ 

660        1 

►     700        > 

2 

3  /?  6  ^ 

700—    ) 

►     730        » 

3 

3  /»  10  ^ 

760—    > 

►     800        » 

1 

4/? 

800—    ^ 

►     830        » 

6 

4  /?  6  ^ 

900—    1 

►     930        » 

3 

4  />  8  ,5i 

930—    1 

»     960        » 

1 

5/f 

1000—    > 

>  1030        » 

6 

5  /J  6  ^ 

1100—    ) 

>  1130        » 

1 

6/? 

1200        \ 

>  1230        > 

4 

6  ß  2  ^ 

1230        : 

>  1260        » 

1 

6  ß  6  ^ 

1300—    J 

»  1330        » 

1 
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Steoerbetrag 


Vermögen 


Zahl  d«r   welt- 
lichen Personen 

(Hamahaltunfcn) 


7  1»  6  ^ 

1500— 

8/? 

1600— 

9/? 

1800— 

9  ß  4  ß 

1860— 

10  ß 

2000— 

Uß 

2200 

11  /»  2  ,5j 

2230— 

12  /J  6  ^ 

2500— 

13  ß 

2600— 

15  ß 

3000— 

16  /}  10  /^ 

3360— 

17  /?  6  ^ 

3500 

1  ff 

4000— 

1  ff  15  /? 

7000— 

1  ff  18  ^ 

7600— 

2  ff  5  /? 

9000— 

>  1530    » 

3 

»  1630    » 

2 

>  1830    > 

»  1900    » 

»  2030    » 

»   2230    » 

»  2260    » 

»  2530    » 

»  2630    > 

»  3030    > 

>  3400    » 

>  3530    » 

»  4030    » 

»  7030    » 

»  7630    » 

»  9030    » 

822 

Hiemach  betrug  die  Zahl  der  weltlichen  Haushal- 
tungen im  St.  Leonhard  -  Kirchspiel  822.  Die  Zahl  der 
personalsteuerpflichtigen  Personen  wird,  wie  oben  be- 
merkt, in  dem  Steuerbuch  auf  1801  angegeben.  Dazu 
kommen  5  personalsteuerpflichtige  geistliche  Personen, 
mit  einem  steuerpflichtigen  Vermögen  von  2060 — 2100 
Gulden. 

In  der  Beils^e  11  sind  die  Namen  der  weltlichen 
Personen  in  diesem  Kirchspiel,  welche  200  Gulden  und 
mehr  versteuerten,  unter  A  2,  die  der  geistlichen  Per- 
sonen unter  B  2  angegeben. 
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3.  Das  Steuerbuch  für  das  St.  Alban-  und 
St.  ITlrich-Eirchspiel 

ist  nicht  ganz  erhalten.  Vollständig  ist  es  f&r  das  St. 
Alban-Eirchspiel.  Für  das  St.  ülrich-Kirchspiel  ist  es 
unzweifelhaft  ToUständig  in  Bezug  auf  die  weltlichen 
Personen.  Ob  aber  die  geistlichen  Personen  dieses  Kirch- 
spiels sämmtlich  in  ihm  enthalten  sind,  ist  nicht  klar 
ersichtlich.  Es  lehlt  jedenfalls  ein  Blatt ;  ob  indess  auf 
demselben  nur  die  Zahlungsvermerke  der  11. — 13.  Woche 
für  die  auf  der  letzten  Seite ')  des  vorhandenen  Heftes 
aufgeführten  geistlichen  Personen  gestanden  haben,  oder 
ob  auf  ihm  noch  andere  geistliche  Steuerzahler  vermerkt 
waren,  ist  nicht  sicher  festzustellen.  Wahrscheinlicher 
ist  das  EIrstere.  Ist  das  richtig,  so  enthält  das  Steuer- 
buch sänmitliche  Steuerzahler  für  das  St.  Alban-  wie 
für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel.  In  jedem  Falle  konnten 
nur  sehr  wenige  geistliche  Steuerzahler  fehlen. 

Bei  dem  Heft,  das  ohne  seinen  Umschlag  vorhanden 
ist,  fehlt  auch  das  Steuergesetz,  das  ohne  Zweifel  in 
demselben  war.  Es  beginnt  gleich  mit  den  Listen  der 
Steuerzahler. 

Diese  werden  wie  im  Steuerbuch  von  Kleinbasel 
nach  den  ausdrücklich  genannten  Strassen,  in  denen  sie 
wohnten,  und  nach  Haushaltungen  aufgeführt. 

Für  die  einzelnen  Haushaltungen  sind  (wie  in  dem 
Steuerbuch  fQr  das  St.  Leonhard-Kirchspiel)  die  Namen 
des  Vorstandes  und  die  Zahl  der  in  ihnen  personalsteuer- 
pfiichtigen  Personen  unter  ausdrücklicher  Bezeichnung 
ihrer  Stellung  zum  Vorstande  (ob  Frau,  Sohn,  Tochter, 
Knacbt  etc.)  angegeben.  Auch  fQr  dies  Kirchspiel  ist 
daher   die   Ermittelung   des   status   der   personalsteuer- 

1)  Auf  dieser  befinden  sieb   noch  für  10  Wochen  die  betr. 
Zahlungsvermerke. 
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Pflichtigen  Personen  jeder  Haushaltung  in  dieser  Be- 
ssiehung  möglich. 

Die  Berufsangaben  sind  hier  noch  seltener  wie  in  dem 
Leonhardsteuerbuch  und  gestatten  noch  weniger  die  Fest- 
stellung  der  YermogensTerhaltnissQ  der  Berufsklassen. 

Bei  jeder  Haushaltung  ist  ebenso  wie  im  Steuer- 
buch ffir  St.  Leonhard  der  auf  sie  fallende  Gesanunt^ 
steuerbetrag  angeschrieben.  Da  aus  der  Hauptcolonne 
auch  hier  die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  Personen 
zu  ersehen  ist,  so  lässt  sich  in  jedem  einzelnen  Falle 
das  wirklich  versteuerte  Vermögen  berechnen.  Die  Ta- 
belle lY  beruht  auf  dieser  Berechnung. 

Das  Buch  enthält  wie  die  andern  die  Vermerke  über 
die  wöchentliche  Bezahlung  der  Steuerbeträge  (durch 
das  Zeichen  O).  Die  Zahl  derer,  welche  die  Steuer  nicht 
alle  13  Wochen  bezahlt  haben,  ist  nicht  erheblich,  im- 
merhin aber  grösser  wie  im  St.  Leonhard-Kirchspiel  und 
kleiner  wie  in  Eleinbasel. 

Jede  Seite  hat  am  Ende  einen  dreifachen  Vermerk : 
1.  die  Summe  des  Steuerbetrages  der  aufgeführten  Per- 
sonen in  der  ersten  Woche,  2.  die  Zahl  der  personal- 
steuerpflichtigen männlichen  Personen,  3.  die  Zahl  der 
personalsteuerpflichtigen  weiblichen  Personen. 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  bei  der  ersten 
Aufnahme  ermittelten  Steuerpflichtigen. 

Die  geistlichen  Steuerpflichtigen  sind  in  den  Listen 
des  St.  Alban-Eirchspiels  zum  Theil  auf  S.  2  mit  andern 
weltlichen  Steuerzahlern,  zum  grossem  Theil  auf  S.  4 
und  5  gesondert  vermerkt.  In  den  Listen  des  St.  Ulrich- 
Eirchspiels  stehen  sie  abgesondert  hinter  den  weltlichen 
Steuerzahlern  verzeichnet. 

Die  folgende  Tabelle  IV  zeigt  die  Zahl  der  steuer- 
pflichtigen weltlichen  und  geistlichen  Haushaltungen  und 
die  Zahl  der  weltlichen   personalsteuerpflichtigen  männ- 

15 
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liehen  und  weiblichen  Personen  in  den  Strassen  des 
Si  Alban-Eirchspiels.  Die  Zahlen  der  letzteren  sind 
die  unten  auf  jeder  Seite  des  Steuerbuches  angegebenen. 

Tabelle  IV. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 

St.  Alban-Eirchspiel. 


II 

Strassenbezeichnungen 

Havahftl- 
tangen 

per8.«tenexpflich- 
tige  Penonen 

OQ 

mKnnllehe 

«roibllcbo 

I.  Weltliche  Bevölkerung 

1 

in  den  mülinen  ze  sant  alban 

28 

22 

29 

2 

sant  alban  in  den  müllen 

30 

32 

24 

3 

alben  in  der  vorstat 

20 

13 

21 

6 

alban    »    »    foratat 

23 

18 

22 

7 

»        »     »        » 

20 

15 

21 

8 

sant  alban  in  der  forstat 

17 

15 

21 

9 

>        »       »     >      » inwendig  känentor 

16 

14 

18 

10 

an  der  zilen  bi  der  münchen  hof 

19 

16 

21 

11 

an  der  zilen  bi  kfinrat  düren  hinderumm 

des  Junker  Rddof  nnn  wider  umm  zu  dür 

16 

14 

14 

12 

wergast  ort  hin  uf  zem  tor 

18 

20 

16 

13 

»        »        1        »                           ^ 

inwendig  eschenmertor  uf  d.  lingen  sitten/ 

19 

17 

18 

14 

»              >               »               »        1 

im  spittel                                               / 

24 

26 

14 

15 

im  spitteL  an  de  swellep 

25 

13 

29 

16 

wissi  gassen 

24 

19 

26 

17 

in  der  wissen  gassen 

23 

16 

24 

18 

an  der  gassen  zem  spiess 

25 

19 

26 

19 

an  der  fryen  stroß  glogen 

23 

16 

27 

20 

an  der  frjen  stros 

20 

16 

22 

21 

swellen 

8 

6 

8 

398 

327 

401 

72 

8 

II.  Geistliche  Bevölkerung. 

2 

sant  alban  in  den  mdllen 

1 

— " 

— 

4 

uswendig  forstat 

12 

— 

— 

5 

inwendig  känentor 

5 

— 

— 

227 


Tabelle  V. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 

St.  Ulrich-Kirchspiel. 


|2 

Strassenbeseichnangen 

Haaahal- 

pen^teaerpflich- 
tige  Penonen 

OQ 

mKaaliche  wvibliobe 

Weltliohe  Beyölkening 

21 

QBswendig  bi  dem  tor.  in  der  maltz- 

gaasen 

6 

7 

8 

22 

in  der  maltzgassen 

24 

17 

23 

28 

maltagtMBon 

22 

17 

28 

24 

ze  esohenmertor  ling.    an  hischof  nten 

22 

21 

25 

25 

eschenmertor 

22 

24 

21 

26 

» 

3 

— . 

27 

»                   ling 

13 

20 

18 

28 

» 

18 

16 

19 

29 

» 

16 

15 

20 

30 

am  Graben 

13 

17 

15 

31 

esohen 

19 

22 

20 

32 

esenmertor  im  gesselin.  spittelBchüren 

25 

18 

24 

38 

spittelschüren 

22 

17 

29 

34 

» 

28 

19 

20 

35 

sant  eliflbt 

19 

17 

20 

86 

elsaibet 

27 

17 

28 

37 

an  den  steinen 

24 

19 

28 

38 

> 

22 

19 

24 

39 

» 

20 

21 

19 

40 

fehlt 

7 

-~ 

— 

867 

828 

379 

702 

Die  obenstehende  Tabelle  Y  enthält  ebenso  die  Zahlen 
der  weltlichen  Haushaltungen  für  die  einzelnen  Strassen 
des  St.  Ulrich-Kirchspiels,  femer  die  Zahlen  der  welt- 
lichen männlichen  und  weiblichen  Personalsteuerpflich- 
tigen, wie  sie  auf  den  betreffenden  Seiten  des  Steuer- 
buches angegeben  sind.  Die  Schluss-Summen  in  der 
Tabelle  stimmen  nicht  mit  den  Schluss-Summen,  welche 

15* 
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das  Steuerbuch  angiebt.  Das  Steuerbuch  giebt  für  das 
Ejrchspiel  329  mänulicbe  und  359  weibliche  Personen 
an.  Diese  Zahlen  ergeben  sich  aber  nicht  aus  der  Ad- 
dition  der  Zahlen  in  den  einzelnen  Strassen  und  werden 
wohl  auf  falscher  Addition  beruhen. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Haushaltungen  lässt  sich 
für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel  nicht  ganz  sicher  aus  dem 
Steuerbuch  feststellen,  da,  wie  schon  oben  erwähnt,  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist ,  das»  auf  den  feh- 
lenden Blattern  noch  weitere  geistliche  Steuerzahler  ge- 
standen haben.  Ausserdem  ist  es  aber  bei  einigen  der 
Steuerzahler  unsicher,  wie  weit  sie  selbständig  oder  un- 
selbständig waren  und  ob  sie  zu  den  geistlichen  oder  welt- 
lichen Haushaltungen  zu  rechnen  sind.  Die  in  dem  vor- 
liegenden Buch  verzeichneten  unzweifelhaften  geistlichen 
Haushaltungen  sind  24  an  der  Zahl.  S.  45  sind  unter 
der  üeberschrift  »an  den  steinen  im  klosterc  als  selbstän- 
dige Steuerzahler  aufgeführt:  »des  karerß  underknech, 
jost  der  schriber ,  uolrich  der  Schumacher ,  peter  der 
pfister,  die  schliserin,  dilg  ir  jungfrow,  adelheit  ir  jung- 
frow,  zwen  bichtter,  zwen  leig  b&oderc.  Darunter  steht 
»2V>  ff  Bum  der  frowen  an  den  steinen  51  minus  l^ji  /^c 
Rechnet  man  die  ersten  5  als  selbständige,  aber  doch 
zu  geistlichen  Haushaltungen  geborige  Haushaltungen, 
so  erhöht  sich  deren  Zahl  auf  29.  Das  ist  in  der  nächst- 
folgenden Tabelle  VI  geschehen. 

Diese  Tabelle  giebt  eine  ZusammensteUung  dier  ein- 
zelnen Vermögensklassen  in  diesen  beiden  zu  einem 
Steuerbezirk  vereinigten  Kirchspielen.  Zweifelhaft  ist 
es,  ob  die  beiden  in  der  Tabelle  mit  einem  ?  bezeich- 
neten Steuerbeträge  die  richtigen  sind.  Der  erste  von 
17  /?  2  ,5^  ist  für  den  Probst  resp.  das  Kloster  St.  Al- 
ban,  der  zweite  für  das  Frauenkloster  an  den  Steinen 
angenommen.     Das  Steuerbuch  hat  in  Bezug  auf  jenen 
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den  Vermerk:  min  her  probst  unn  sin  mitbrüeder  sin- 
selb  VU  unn  X  barsonen.  Ich  habe  auf  Grund  des- 
selben für  17  Personen  den  Eopfsteuerbetrag  mit  2  ß 
10  Jd{  abgezogen.  In  Bezug  auf  diesen  findet  sich  der 
Vermerk:  2Vs  tf  summ  der  frowen  an  den  steinen  51 
minus  8  J^.  Diese  Angabe  ist  nicht  klar.  Ist  die 
Summe  von  2Vs  Hf  der  wöchentliche  Steuerbetrag  ge- 
wesen, so  umfasst  er  jedenfalls  noch  den  Personalsteuer- 
betrag. Die  Zahl  der  Personalsteuerpflichtigen  ist  aber 
nicht  bekannt.  Der  Betrs^  der  Personalsteuer  konnte 
daher  nicht  abgezogen  werden.  Moglicherweise  ist  die 
Summe  von  2  V/s  ff  auch  der  Gesammtsteuerbetrag  des 
Klosters  flir  alle  13  Wochen. 

TabeUe  VT. 

Vermögenssteuer  1446. 

St.  Alban-  und  Ülrich-Kirchspiel. 


Vermögen 

St.  Alban  |  St.  Ulrich 

Steaerbettag 

• 

p4    '^ 

3  S     ?  . 

204 

OS, 
4  ' 

S  =    1  s 

Steuerfrei 

unter  30  Gulden 

229 

4 

2  ^ 

30—  unter      60  G. 

46 

— 

53 

3 

4  ^ 

60—     >         100  » 

23 

2 

19 

2 

6  ^ 

100—     >         130  » 

40 

2 

17 

4 

8  ^ 

130         >         160  » 

10 

1 

4 

3 

10  äx 

160         »         200  » 

5 

3 

1 

1  ß 

200         >         230  > 

9 

13 

4 

l  ß  2  ^ 

230—     >         260  > 

5 

2 

M4  ^ 

260         »         300  > 

5 

— 

— 

1)  Mit  den  Geistlichen  im  St.  Albanlrirchspiel  steuerten  noch 
zu  denselben  gehörige 

2  diensljangfrauen  —  je  2  /^ 

1  dienstjungfran      —       4  /^ 

1  schafiner  —       2  /^  v 

mit  den  Geistlichen  im  St.  Ulrichkirchspiel 

1  kellerin  —       2  ^ 
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VennOgen 

St.  Alban 

St.  Ulridi 

Stenerbetrsg 

s  i 

'^  s 

• 

S    m 

t  i 

n 

5« 

u 

II 

1  jj  6  A 

300—  unter    330G. 

9 

2 

4 

1 

M8  A 

330—     1 

»         360  > 

5 

— 

1 

•^ 

M  10  <5j 

360—     1 

>        400» 

1 

1 

_. 

2yJ 

400—     1 

»        430  > 

1 

3 

2 

2  ^  2  A 

430         ) 

»         460» 



— 

2  /r  4  A 

460—     > 

►        500» 

— 

1 

— 

2  jj  6  A 

500—     J 

►        530  » 

— 

— 

2  y^  8   A 

530—     3 

>        560» 

— 

— — 

.._ 

2  /?  10  A 

560         1 

>        600  > 

-— 

— ^ 

— — 

3y? 

600—     1 

>        630» 

— — 

4 

^— 

3  /?  6  A 

700         1 

►         730» 

^ 

2 

— 

4  /; 

800—     1 

>        830» 

1 

1 

— 

4  jj  2  A 

830         J 

»         860» 

— 

— 

1 

• 

4  jj  6  A 

900—     s 

►         930  » 

1 

4  y^  8  A 

930—     1 

►         960  » 

— 

2 

— — 

4  y^  10  ^ 

960         J 

►       1000» 

— — 

1 

•"— 

— ^ 

6  ß 

1000-       1 

►       1030  » 

^■^~ 

6  ß 

1200—     J 

►       1230  » 



— 

1 

6  ß  6  ^ 

1300—     J 

►       1330  » 

1 

-^- 

7    ;^ 

1400—     1 

>       1430  » 

— — 

— - 

T  ß  8  ^ 

1530—     j 

►       1560  » 

— — 

1 

— 

8  jff 

1600—     1 

>       1630  » 

— 

—— 

— 

8    yff6    A 

1700—     j 

►       1730  » 

— " 

9    y^    10    /Sj 

1960—     5 

►       2000  > 

—     . 

^ 

10   y(f 

2000—     > 

>       2030  » 

1 

1 

4 

10    yj   8    A 

2130—     J 

*      2160  » 

•— 

•^ 

1 

IM 

2200—     j 

►       2230  » 

1 

— — 

11    ytf     10^ 

2360—     > 

>       2400  » 

— 

1 

« 

•~— 

12    yj    6     /Sj 

2500—     1 

*      2530  » 

~~~ 

1 

~~"~ 

13  /f  10  A 

2760         1 

>      2800  » 

— — 

^ 

1 

— — 

14  /?  8  A 

2930—     j 

►       2960  » 

1 

-^^ 

— — 

15 

3000—     3 

►       3030  » 

1 

^— 

— ^ 

— — 

17y(f2A(?) 

3430-      j 

►      3460  » 

— 

1 

— ^ 

4 

1  U 

4000—     1 

>      4030  » 

^~- 

-i  ^ 

\U\9ß8^ 

7930—     1 

►       7960  » 

1 

—  1  — 

2  sr 

6000—     J 

►       8030  » 

1 

2af  10y^(?) 

10000—     1 

►     10030  > 

— 

— 

—       l 

#^        N      Z 

398 

18 

S67 

|29 
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Die  Namen  aller  derer,  welche  200  Gulden  und 
mehr  Vermögen  besassen,  nnd  die  Namen  der  Geistlichen 
beider  Kirchspiele  sind  in  der  Beilage  11  unter  A  3  resp. 
B  3  angegeben. 

4.    Das  Steuerbuch  für  das  St.  Peter- 

Eirchspiel. 

Als  solches  sind  drei  Hefte  vorhanden.  Zwei  der- 
selben enthalten  die  eigentlichen  Steuerlisten.  In  dem 
dritten  aus  wenigen  Blattern  bestehenden  steht  nur  das 
Steuergesetz  und  dann  auf  6  Seiten  eine  Reihe  von 
Namen,  welche  auch  in  einem  jener  beiden  Hefte  sich 
finden. 

Von  diesen  Heften  ist  das  eine  ToUständig  erhalten, 
das  andere  dagegen  nicht.  Wahrscheinlich  fehlt  bei 
demselben  aber  nur  der  Umschiff,  dessen  innere  erste 
Seite  und  dessen  äussere  letzte  Seite  mit  den  Namen  von 
Steuerzahlern  beschrieben  gewesen  sein  müssen,  vielleicht 
noch  ein  zweites  Blatt,  schwerlich  mehr^). 


1)  Die  erste  äusaere  Seite  des  Hefts  enthält  (wie  alle  folgen- 
den, welche  bei  einer  Paginirung  die  nng^eraden  Zahlen  tragen 
würden)  Stenervermerke  von  der  9.  Woche  ab  für  die  Steuerzah- 
ler, deren  Namen  nnd  Steuerzahlung  für  die  ersten  8  Wochen  auf 
dem  verloren  gegifuigenen  Blatt  des  Hefts  (wahrscheinlich  auf  der  in- 
neren Seite  des  Umschlags)  vermerkt  waren.  Die  innere  Seite 
des  ersten  Blattes  in  dem  vorhandenen  Heft  beginnt  mit  dem  Ver- 
merk :  item  und  des  deches  mäter  2000  g.  und  ir  sun.  Es  folgen 
auf  ihr  und  den  nächsten  Seiten  Geistliche  mit  ihren  Angehörigen 
und  Dienstienten.  Unzweifelhaft  waren  auf  dem  Blatt  oder  den 
wenigen  Blättern^  die  noch  zu  diesem  Heft  gehört  haben,  vor  den 
Steuerzahlern,  mit  denen  das  Heft  beginnt,  nur  Gbeistliche  mit 
ihrem  Dienstpersonal  eingetragen.  Am  Schluss  der  Steuerliste 
der  geistlichen  Personen  wird  der  gesammte  Steuer  betrag  der  Geist- 
lichen für  die  Woche  auf  8  ff  2  /?  angegeben.  Der  Steuerbetrag  der 
in  dem  vorhandenen  Heft  genannten  Geistlichen  beziffert  sich  auf 
4  0  8/86/^.    Es  fehlen  also  die  Namen  von  Geistlichen,  welche 
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Auf  dem  fehlenden  ümscUag  des  ersten  Heftes 
wird  yermerkt  gewesen  sein,  fdr  welchen  Steuerhezirk 
das  Heft  die  Stenerlisten  enthielt.  So  wie  die  Hefte 
vorhanden  sind,  fehlt  in  ihnen  jede  ausdrückliche  An- 
gabe darüber.  Aber  es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  bei- 
den Hefte  das  Steuerbuch  fCLr  das  St.  Peter-Eirchspiel 
(incl.  St.  Johann-Eirchspiel)  gewesen  sind  ^). 


zQflammen  S  U  IB  fl  ß  ^  zu  zahlen  hatten.  Da  die  fehlenden 
Namen  die  von  höhern  Geistlichen  waren,  welche  vermuthlich  ein 
grosseres  Vermögen  besassen,  und  bei  jener  Summe  von  3  8f  18  i^ 
6  rdi  auch  der  Steuerbetrag  des  St.  Peterstifts  war,  so  nehme  ich 
an,  dass  der  vorhandenen  Steuerliste  nur  noch  eine  Seite  mit 
Steuerzahlern  vorherging. 

Die  letzte  Seite  des  Hefts  enthält  die  Namen  von  Steuerzahlern, 
welche  zur  Zunft  der  Zimmerleute  und  Maurer  gehörten  und  die 
Vermerke  über  die  in  den  ersten  9— 10  Wochen  bezahlten  Steuer- 
beträge. Es  fehlt  auch  hier  mindestens  ein  Blatt,  auf  dessen 
erster  Seite  Zahlungsvermerke  standen,  auf  dessen  zweiter  Seite 
(eventuell  der  äussern  Seite  des  Umschlags)  aber  noch  die  Namen 
von  Steuerzahlern  und  die  Summe  des  Steuerbetrags  der  zur  vor- 
genannten Zunft  gehörigen  Personen  des  Kirchspiels  gestanden 
haben  mflssen.  Denn  die  Eintragungen  schliessen  mit:  hans  am- 
berg  und  sin  wib  und  sin  mßtcr.  Das  zweite  Heft  beginnt  aber 
auf  der  innern  Seite  des  Umschlages  mit  den  Eintragungen: 

und  deschenmacheiin  ist  ouch  bi  heinrioh  wechter 

und  elssi  ist  ouch  bi  heinrich  wechter 

richhart  der  murer  und  sin  wib 

lienhart  hetzel  und  sin  wib. 

Dann  folgt  in  ihm  die  Metzgerzunft.  Diese  Eintragung  be- 
weist, dass  das  zweite  Heft  die  Fortsetzung  des  ersten,  dass  aber 
auch  am  Ende  des  ersten  die  Namen  von  Steuerzahlern  der  Zim- 
merleutenznnft  fehlen.    Wie  viele  fehlen  ist  nicht  zu  ermitteln. 

1)  Die  Steuerlisten  geben  zwar  nicht  die  Strassen  an,  in  denen 
die  Steuerzahler  wohnten,  aber  die  oben  ausgesprochene  Anseht 
ergiebt  sich  aus  folgendem: 

1.  die  Namen  der  Geistlichen  erweisen,  dass  das  erste  Heft 
auf  das  Si  Peterkirchspiel  Bezug  hatte. 

2.  die  Namen  der  Mitglieder  der  hohen   Stube,  der  Zünfbe 
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Dies  Steuerbuch  giebt  die  Steuerpflichtigen  nicht, 
wie  die  andern  Steuerbücher,  strassenweis,  sondern  grup- 
pirt  in  der  Reihenfolge  der  Tabelle  YIII  (S.  236)  an. 
Es  kommen  zunächst  die  Geistlichen,  dann  die  Mitglie- 
der der  hohen  Stube,  dann  die  Mitglieder  der  einzelnen 
Zünfte,  zuletet  die  dorfflut,  die  beginen,  die  betler,  die 
fahrenden  dochteren. 

In  jeder  Gruppe  werden  die  einzelnen  selbständigen 
Haushaltungen  mit  Angabe  des  Namens  ihres  Vorstandes 
und  die  dazu  gehörigen  personal-  und  event.  yermögens- 
steuerpflichtigen  Personen  eii^zeln  unter  ausdrücklicher 
Bezeichnung  ihres  Verhältnisses  zur  Haushaltung  aufge- 


der  Hanflgenoflsen ,    Kauflente,    Eremer  etc.  finden  noh  aach  in 
spftteren  Steaerlifliten  des  St.  Peierkirchspiela. 

3.  Das  obenerwähnte  dritte  Heft  giebt  von  der  Hälfte  der 
Dorflente,  welche  in  dem  zweiten  Hefb  verzeichnet  stehen,  die 
Wohnungen  an.    Diese  liegen  im  St.  Peterkirchspiel. 

4.  Im  zweiten  Heft  finden  sich  ansnahmsweise  drei  Wohnnngs* 
vermerke,  bei  einem  gartener  nnwi  vorstat,  bei  einem  schnider 
nnwi  vorstat,  bei  einem  schmid  spalen  vorstat.  Diese  Strassen 
gehörten  znm  St.  Peter-  resp.  St.  Johann-Eirchspiel. 

Ich  war  zweifelhaft  ob  die  beiden  Hefte  nicht  auch  noch  das 
Steuerbuch  für  das  St.  Martinkirchspiel,  für  das  ich  kein  Steuerbuch 
fand,  seien.  Aber  der  Vergleich  der  Namen  der  Steuerzahler  in 
jenen  mit  andern  spätem  Steuerlisten  des  St.  Peterkirchspiels  und  » 
mit  einer  Steuer  liste  aller  Personen,  welche  1475-1480  im  St. 
Martinkirchspiel  wohnten,  zwingt  zu  der  Annahme,  dass  die  Hefte 
nur  für  das  St  Peterkirchspiel  das  Steuerbach  sind.  Die  späteren 
Steuerlisten  des  St.  Peterkirchspiels  (namentlich  von  1454—1458 
und  von  1470/1)  enthalten  den  bei  weitem  grOssten  Theil  der  in 
den  beiden  Heften  aufgeführten  Mitglieder  der  hohen  Stube  und 
der  Zünfte  der  Eaufleute,  Eremer,  Weinleute.  Nur  diese  habe  ich 
verglichen.  Dagegen  habe  ich  von  dem  fehlenden  kleinen  Theil 
derselben  (d.  h.  von  den  Personen  der  hohen  Stube  resp.  jener 
ZQnfte,  welche  in  diesem  Buch  v.  1446  stehen,  aber  in  den  spätem 
Usten  des  St.  Peterkirchspiels  nicht  mehr  stehen)  keinen  Namen 
in  der  Steuerliste  des  St  Martinkirchspiels  von  1475—1480  gefunden. 
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führt.  Jede  dieser  Personen  hat  in  den  Listen  ihre 
eigene  Reihe,  in  welcher  auch  für  jede  die  wöchentliche 
Zahlung  der  Steuer  besonders  yermerkt  ist. 

Bei  den  vermogenssteuerpflichtigen  Personen  ist  das 
steuerbare  Vermögen,  nicht  der  Steuerbetrag  angegeben. 

Zahlungsrermerke  (durch  die  Buchstaben  dt)  finden 
sich  bei  den  Geistlichen  und  bei  den  selbständigen  Mitglie- 
dern der  hohen  Stube  resp.  der  einzelnen  Zünfte  mit  wenigen 
Ausnahmen  fQr  13  Wochen.  Bei  den  Knechten  dersel- 
ben sind  die  Ausnahmen  zahlreicher.  Aber  von  den  bei 
der  ersten  Aufnahme  verzeichneten  steuerpflichtigen  Haus- 
haltungen der  dorfflut^)  hat  etwa  Vio  gar  keinen  Zah- 
lungsvermerk, von  den  übrigen  haben  nur  4  den  Zah- 
lungsvermerk während  13  Wochen,  die  meisten  haben 
ihn  für  3  Wochen,  ein  Theil  für  1—2  Wochen.  Bei 
denBeginen,  welche  zahlten  (von  16  waren  es  11)  stehen 
2 — 4,  bei  den  Bettlern,  welche  zahlten  (von  19  waren 
es  8)  2 — 5,  bei  den  fahrenden  döchteren  5  Zahlungsver- 
merke. 

Bei  jeder  Gruppe  ist  am  Schluss  die  Sunmie  ihres 
Steuerbetrages,  wie  sich  derselbe  bei  der  ersten  Aufnahme 
ergab,  niedergeschrieben.  Die  Summen  sind  grösser  als 
die  wirkUchen  Erträge  waren. 

Die  nebenstehende  Tabelle  YII  giebt  die  Zahl  der 
selbständigen  Haushaltungen,  der  personalsteuerpflichtigen 
Personen  und  die  Summe  des  Steuerbetrages  jeder  Gruppe, 
wie  sie  in  den  Heften  nach  der  ersten  Aufnahme  der 
steuerpflichtigen  Personen  vermerkt  wurde,  an. 

Die  Tabelle  VIE  (S.  236  und  237)  zeigt  die  Ver- 
mögen in  den  einzelnen  Gruppen  und  die  Zahl  der 
Personen  in  den  verschiedenen  Vermögensklassen.  Nur 
die  753  selbständigen  Haushaltungen  sind  in  der  Tabelle 


1)  S.  Aber  diese  dorfflut  S.  255. 
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Tabelle  VIL 
Die  Yermögens-  and  die  Penonalsteaer 
St.  Peter-KirchspieL 


1446. 


Gmppen 

SelbBtftndife 

HaaahAl- 

tQnf«D 

per«.at«ver< 

pUokttt«Per- 

•onvik 

Stenerbetrag 

« 

ß     A 

Steuerheft  I. 

die  geistlichen 

dJevoii  der  hohen  atuben 

23*) 
32 

42*) 
142 

8 
34 

2 

I 

hnsgenossen 

10 

30 

3 

— 

4 

scherrer  und  moler 

22 

64 

1 

15 

— 

konfflüt 

29 

92 

15 

2 

Bchflchmacber 

25 

56 

1 

13 

— 

kremer 

38 

83 

11 

— 

10 

winlut 

39 

86 

4 

7 

— 

zimerlnt 

35*) 

75*) 

tthll 

fakll 

r*ut 

Steuerheft  II. 

meczger  zunfiFt 
garttner 
scbnider  zunfift 

13 
43 
41 

29 
85 
97 

1 
1 
1 

8 

10 

6 

4 
8 
4 

brotbeck 

20 

40 

1 

7 

2 

schmiden  znnfft 

50 

122 

8 

— 

schiiflut  und  fiseher 

90 

178 

3 

5 

— 

reblut 

38 

72 

— 

16 

4 

'weher  znnfFt 

9 

20' 

— 

3 

8 

dorfflut 

174«) 

839«) 

3 

7 

— 

beginen 
bettlerin 

11«) 
10») 

13«) 
11') 

^^■^ 

4 
2 

2 
10 

die  farenden  dochteren 

1 

8 

— 

1 

8 

753 

1684 

*)  Unvollständig. 

1)  Nur  die,  welche  mindestens  1  Zahlungsvermerk  haben,  sind 
berfickBiehtigt  Bei  der  ersten  Aufnahme  ergaben  sich  als  kopf- 
steuerpfiichtige  Beginen  16,  als  kopfsieueipfliohtige  Bettler  17. 
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Tabelle  VIII. 
Vermögenssteuer  1446. 


St. 

Pe 

ber- 

K 

irchs 

piel 

• 

Vermögen 

9 

1 

« 

0 

•*• 
■ 

o 
ja 

s 

■ 
o 
a 
o 
tt) 
■ 

»4 
O 

•3 

a 
•g 

o 
M 

»4 

o 
o 

1 

■ 

»4 
O 

S 

4» 

«0 
1 

»4 

s 

• 

a 

i 

0 

»4 

9 

1 

•8 

1 
S 

1 
9 

•«4 

1 

9 

«0 
0 

1 

3 

»4 

1 

0 

1 

0 

o 

o 
.a 

5 
2 

1 

1 

1 
1 

0 

« 

1 

9 

1 

*4 

e 
••• 

ja 

o 

'S 

§ 

1— 

1 

*•   s 
'S  2 

0— unt.30 1 

30  6a] 

60       > 

80      > 

100       1 

130       > 

160       1 

200       i 

230       1 

250       i 

300       > 

330       1 

360       3 

400       > 

460       > 

500          : 

530       : 
600       ) 
650       ) 
660       > 
700       > 
800       j 
860       3 
900       1 
1000       > 

1200          : 

Qld. 
[den 

2 
5 
4 

3 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
l 

1 

1 

1 

2 
2 
4 

3 

1 
6 

1 
1 
1 

1 

4 

1 

1 
1 

1 

1 
l 

1 

2 
1 

1 

9 
4 

1 

1 
2 

1 
3 

1 

2 

1 

3 
4 
3 

4 

2 

2 

1 
1 

1 

1 

1 
3 
3 

21 
4 

3 
2 

1 
2 

1 

1 
1 

1 

12 
8 
7 

2 

2 
3 

1 

7 

1 

2 
1 

29 
4 
2 

2 

1 

1 

1 
1 

2 

18 
7 
4 

5 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

1 

13 

4 

1 

1 

17 
6 
2 

5 
1 
2 
2 

4 
1 

3 

1 

1 
1 

49 
9 
4 

12 

2 

2 

2 

1 

1 

35 
2 

1 

6 
2 
1 

164 
4 
2 

1 
2 

1 

405 

67 

3G 

2 

4«! 

8 
7 

28 
1 
2 

10 
1 
2 

li> 
1 

10 
1 

y 
1 

1 

7 
6 
1 
2 
11 
4 

1)  Bei  den  Geistlichen  yersteuerte  eine  Dienstjongfrau  30  Gnlden;  nach 
der  Steuerliste  der  hohen  Stube  versteuerten  2  Dienstjungfrauen  je  60  Gulden, 
eine  100  Gulden,  eine  130  Gulden,  eine  250  Gulden,  und  3  Dienstknechte  je  30 
Gulden;  bei  den  Garttnem  yersteuerte  1  Dienstknecht  30  Gulden. 
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Vermögen 

1 

'S 

9 
• 

t 
1 

• 
E 

»4 
O 

1 

• 

»4 

.2 

9 

O 
J4 

1 

a 

o 

1 

• 

i 

M 

4* 

e 

N 

1 

M 

1 

1 

o 
a 

:: 

*4 

m 
es 

— 

o 

o 

• 

1 

• 

T 

1 

-•- 

• 
>• 

1 

O 

1 

8 

1 

! 

0 

« 

••• 
<«• 
9 

J 

0 

• 

u 

Zahl  der 
Personen 

1400  Golden 

1600      » 

ISOO      . 

1900      » 

2000      » 

2130      » 

2400      » 

2500      > 

2800      » 

3000      > 

3200      » 

3400      » 

3500      > 

3600      » 

4000      > 

4200       » 

4400      > 

4500      » 

4600      > 

5000      » 

5200      » 

5400      »   * 

6000      > 

7000      » 

7500      » 

8000      » 

9000      » 

9500  > 
lOOOO  > 
10500  > 
12000  » 
13000  » 
14000  » 
14400       » 

1 

1 



1 

_„ 

1 

1 

4 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
2 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

2 
1 

2 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

2 

1 
1 

MM^ 

1 

1 

2 
1 

~ 

— 



1 





__ 

2 

3 

23 

32 

10 

22 

29 

25 

381 

39l 

35 

13 

43 

41 

20 

50| 

90, 

38 

9 

ml 

11 

10 

1 

753 
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zusammengestellt.  In  den  Steuerlisten  sind  ausserdem 
noch  6  Dienstjungfrauen  und  4  Dienstknechte  als  solche 
erwähnt,  welche  die  Vermögenssteuer  zahlten  (S.  die 
Anmerkung  1  zur  Tabelle). 

Die  Namen  derer,  welche  200  Gulden  und  mehr 
versteuerten,  sowie  die  Namen  der  Geistlichen  finden  sich 
in  der  Beilage  11  unter  A  4  resp.  B  4. 

5.   Das  Steuerbuch  für  das  St.  Martin- 
Kirchspiel  (?)  ^ 

ist  leider  nur  in  einem   kleinen  Bruchstück  vorhanden. 

Es  ist  das  ein  Hefk  mit  Pergamentumschlag.  Auf 
diesem  steht  »Sant  Peters  Kilchspilec.  In  dem  Heft 
befindet  sich  zunächst  das  Steuergesetz.  Dann  folgt 
eine  Reibe  von  Blättern,  auf  denen  die  Steuerzahler,  wie 
sich  aus  den  üeberschriften  der  Blätter  ergiebt,  in  folgender 
Reihenfolge  eingetragen  werden  sollten :  1.  kloster.  priester, 
2.  hochstub,  3.  kouffiüt,  4.  husgenossen,  5.  winlüt, 
6.  cremer,  7.  gratücher,  8.  brotbecken,  9.  schmid,  10. 
snider,  11.  Schumacher,  12.  gartener,  13.  metziger,  14. 
zymberlüt,  15.  scherer,  16.  weber,  17.  schifiüüt.  Die 
Blätter  sind  aber  leer.  Sie  waren  wohl  bestimmt  das 
Steuerbuch  für  das  St.  Peterkirchspiel  zu  werden,  wur- 
den aber  nicht  zu  diesem  Zweck  benutzt. 

Am  Ende  des  Heftes  sind  die  letzten  5  Blätter 
(10  Seiten)  beschrieben.  Sie  enthalten  die  Namen  von 
Steuerzahlern,  deren  Steuerbeträge  und  Vermerke  über 
die  bezahlte  Steuer.  Einzelne  Wohnungsbezeichnuagen ') 
wie :  ze  nüwenburg  und  von  dem  schluissel  den  ros  berg 
uf  uncz  an  die  von  Eptingen  uf  bürg,  ebenso  der  um- 
stand, dass  fast  alle  Namen,  die  auch  in  den  Steuerbüchern 


1)  andere  sind:  by  ssem scheppelj,  bj  dem  golden  falken  hie 
her  ab. 
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von  1453/4  yorkommen,  dort  in  der  Steuerliste  des  St. 
Martinkirchspiels  stehen,  machen  es  unzweifelhaft,  dass 
jedenfalls  der  grosste  Theil  der  in  dem  Heft  genannten 
Steuerzahler  im  St.  Martinkirchspiel  gewohnt  hat.  Dass 
alle  genannten  Personen  diesem  Kirchspiel  angehörten, 
lässt  sich  nicht  erweisen ,  ist  aber  wahrscheinlich.  Ich 
vermuthe,  dass  diese  beschriebenen  Blätter  einen  Theil 
des  im  übrigen  verloren  gegangenen,  wenigstens  von  mir 
im  Archiv  nicht  aufgefundenen  Steuerbuches  für  den  fünf- 
ten Steuerbezirk  —  das  St.  Martinkirchspiel  —  bildeten. 

Ist  das  der  Fall,  so  ist  es  nur  ein  kleiuer  Theil  des- 
selben. Nur  112  kopfsteuerpfiichtige  Personen  werden 
auf  den  5  Blättern  aufgeführt. 

Die  weitern  Angaben  sind  sehr  ungenau  und  er- 
möglichen nicht  wie  die  in  den  andern  Steuerbüchern 
sichere  Resultate. 

Schon  die  Zahl  der  selbständigen  Haushaltungen, 
zu  denen  diese  Personen  gehörten,  lässt  sich  nicht  er- 
mitteln. Dreimal  ist  für  je  drei  Familien  der  Steuer- 
betri^  zusammengeschrieben,  die  Zahlungsvermerke  sind 
aber  für  jede  einzelne  Familie  besonders  gemacht.  Es 
werden  34 — 43  selbständige  Haushaltungen  gewesen  sein. 

Noch  weniger  lässt  sich  das  Vermögen  der  Einzelnen 
genau  feststellen.  Aus  doppeltem  Grunde.  Einmal  ist 
da,  wo  der  Steuerbetrag  ausdrücklich  verzeichnet  ist, 
nicht  klar  ersichtlich,  ob  derselbe  die  Vermögens-  und 
Personalsteuer  umfasst,  und  ob  in  letzterem  Falle  in  dem- 
selben auch  die  Personalsteuer  der  zur  Haushaltung  ge- 
hörigen Kinder,  Knechte,  Mägde,  Verwandten  einge- 
rechnet ist  oder  nichi  Ausserdem  steht  bei  manchen 
selbständigen  Personen  nur  ein  Zahlungsvermerk  für  die 
ein^lnen  Wochen,  kein  Steuerbetrag,  obwohl  Einzelne 
derselben  sehr  wahrscheinlich  auch  die  Vermögenssteuer 
bezahlt  haben.     So  wird  z.  B.  Junker  Hans  von  Flasland 
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mit  Frau,  2  Dienstjungfraueu,  1  Knecht  und  1  Knaben 
aber  ohne  Steuerbetri^  aufgeführt. 

Bei  dieser  Sachlage  Hess  sich  für  diese  112  Personen, 
von  denen  ein  Theil  zu  den  reichsten  Familien  gehört 
hat,  keine  Zusammenstellung  der  VermogensYerhaltnisse 
—  wie  es  auf  Grund  der  Steuerbücher  in  den  andern 
Kirchspielen  möglich  war  —  machen;  ich  beschränke 
mich  darauf  in  der  Beilage  II  (unter  A,  5)  die  Namen 
der  Personen,  welche  unzweifelhaft  ein  Vermögen  über 
200  Gulden  besassen,  mit/den  Steuerbeträgen  anzugeben. 

Ausser  diesen  Steuereinzugsbüchern  ist  im  Leonhard- 
archiv  noch  vorhanden  ein  auf  diese  Steuern  bezügliches 

6.  Einnahme  und  Ausgabebuch. 

Es  ist  ein  Heft  von  42  Blättern,  von  denen  nur  ein  Theil 
beschrieben  ist.  Die  Steuererträge  der  einzelnen  Kirch- 
spiele wurden  nach  Abzug  der  ganz  unbedeutenden  Erhe- 
bungskosten  ^)  von  den  3  Steuerherrn  an  die  3  Söldner- 
meister ^    abgeführt.     Diese   hatten   u.  a.  auch    filr  die 

1}  Solche  'werden  in  dem  Steaerbach  von  St.  Leonhard,  frei- 
lich auch  nur  in  diesem  erwfthnt.    (S.  Anm.  2  S.  219.) 

2)  Die  AuBgaberechnnng  des  Heftes  schliesst:  summa  sum- 
marum  nßgeben  uberal  von  der  stüre  und  sust  empfi^ngen  .  .  . 
als  Her  Hemman  und  ander  Seidener  meister  uß- 
geben  band  3848  g  5Vfl  ß. 

Vergl.  dazu  den  entsprechenden  Ausgabeposten  in  der  Fron- 
faatenrechnung  von  1445/47 :  >Item  aber  geben  Ritenden  Soldenern 
und  Filßknehten,  so  im  kriege  bestellet  worent,  und  die  drie 
von  der  stüre  dargeben  hand,  8530  ff  2  /{.  ~  Item  aber  band 
dieselben  drye  uL^geben  umb  Soldener  pherdt  abegang  der 
pferden  verloren  habe  und  als  sust  mit  inen  überkomen  ist  do 
man  inen  urloub  gab  und  man  ir  ettlichen  verluhen  hat  257  ff 
11'/«/^.  —  Item  aber  band  dieselben  geben  60  ff  die  leczenen  an 
der  Birse  uff  ze  werffen  -  Summa  3848  ff  5  Vi  ß*-  Hier  muss 
ein  Schreib-  oder  Rechenfehler  gemacht  sein,  da  jene  Zahlen  nur 
die  Summe  von  8847  ff  13>/8  ß  ergeben. 
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Löhnung  der  verschiedenen  Söldnertruppen  zu  sorgen. 
Es  waren  sicherlich  Mitglieder  des  Raths  ^).  In  der  ersten 
Hälfte  des  vorliegenden  Heftes  haben  diese  Soldner- 
meister,  unter  denen  Her  Hemman  (d.  i.  Her  Hemman 
Offenburg)  ausdrücklich  genannt  wird,  vom  Samstag  Pal- 
marum (d.  i.  9.  April)  1446  bis  zum  16.  Juli  1446  die 
Ausgaben  im  Einzelnen  Woche  fßr  Woche  niederge- 
schrieben. Der  bei  weitem  grosste  Theil  derselben  be- 
steht in  Soldzahlungen  an  Eriegstruppen ,  ein  kleiner 
Theil  erstreckt  sich  auf  Wart^elder  und  Darlehen  an  die- 
selben, sowie  auf  den  Ankauf  von  Pferden  und  den  Er- 
satz getödteter  oder  sonst  verloren  gegangener  Pterde; 
einmal  findet  sich  auch  eine  Ausgabe  ftir  Anfertigung 
eines  Grabens  an  der  Birs.  Die  Ausgaberechnung  schliesst 
mit  der  Gesammteumme  von  3848  tf  5Vt  ß. 

Für  diese  Ausgaben  war  in  erster  Reihe  der  Ertrag 
der  beiden  Steuern  bestimmt.  Derselbe  wurde  auch,  wie 
das  Heft  und  ebenso  das  Jahres-  ^)  und  das  Fronfasten- 
Bechnungsbuch ')  erweisen,  dazu  verwandt.  Der  Ertrag 
reichte  aber  für  die  Ausgaben  der  Söldnermeister  nicht  hin. 
Dieselben  beschafften  sich  noch  selbständig  durch  Dar- 
lehen anderweitige  Geldmittel. 

In  der  zweiton  Hälfte  des  Heftes  haben  sie  die  Steuer- 
einnahmen, wie  sie  dieselben  durch  die  Steuerherm  aus 
den   einzelnen  Kirchspielen    hatten ,   nach   der  Zeit   des 


1)  Der  einzig  genannte  H.  Offenbnrg  war  im  Jahre  1445/6 
einer  der  Bathsherrn  der  Burger.  8.  d.  Rathsbesatzong  Beil.  VTII. 

2)  In  der  J.R.  steht  unter  den  Ausgaben:  Item  geben  riten- 
den  seidenem  und  f&ssknechten ,  so  bestellet  warent,  für  phert 
nnd  abegang  der  pherden  verloren  habe  verluhen  und  als  sust 
durch  die  stürherren  so  diß  dargeben  band  mit  inen  überkommen 
ist  3848  tf  5Vs  i. 

3)  Vgl  die  Anm.  2  8.  240. 

16 
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Empfanges  für  jedes  Kirchspiel  und  ebenso  die  einzelnen 
Summen,  welche  sie  ausserdem  leihen  mussten,  verzeichnet. 

4.  Der  Ertrag  und  die  finanzielle  Bedeutung 

der  Steuern. 

Durch  die  Aufzeichnungen  in  dem  Buch  der  Söldner« 
meister  erfahren  wir  die  wöchentlichen  Erträg- 
nisse der  Steuern  in  den  einzelnen  Kirch- 
spielen, welche  aus  den  Steuerbüchern  sich  fdr  das 
St.  Martinkirchspiel  gar  nicht,  und  für  die  übrigen  Kirch- 
spiele mit  Ausnahme  des  von  St.  Leonhard  kaum  be- 
rechnen lassen  würden,  da  die  Zahlungsvermerke  in  den- 
selben anscheinend  nicht  genau  sind ,  von  den  Steuer- 
büchern aber  allein  das  von  St.  Leonhard  eine  Zusam- 
menstellung der  von  den  Steuerherm  abgelieferten  Be- 
träge giebt  *). 

Nach  diesen  Aufzeichnungen  war  der  Steuerertrag  am 
grössten  im  St.  Peterkirchspiel  (über  lOOoS');  es  folgten 
dann  das  St.  Martinkirchspiel  (etwas  über  600  S»),  und 
das  St.  Leonhardkirchspiel  (fast  600  tf) ,  endlich  mit 
ziemlich  gleichen  Ertragen  Kleiubasel  und  das  St.  Alban- 
und  ülrichkirchspiel  (gegen  400  ^),  In  der  folgenden 
Tabelle  IX  sind  nach  diesem  Heft  die  SteuerertnLge  der 
einzelnen  Kirchspiele,  welche  an  die  Söldnermeister  regel- 
mässig vom  1.  April  bis  Johanni  1446  und  nachträglich 
noch  am  16.  Juli  1446,  mit  welchem  Tage  die  Rechnung 
schliesst,  gezahlt  wurden,  angegeben. 

Rechnet  man  von  der  Einnahme  ab  1  ^  8  /?  8  /^, 
welche  die  Söldnermeistcr  angeblich  zu  wenig  gefunden 
haben ,  so  würde  sich  die  Gesammtsumme  von  2980  Sf 
8/9  8/^  resp.  3045  S^  19  /?  9  /^  ergeben. 


1)  S.  Anm.  2  S.  219. 
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Tabelle  IX. 

Die  YermSgens-  uad  die  Personal-Steaer  1446. 
Eännahme  der  Söldnermeister. 


St.  Leonhtfd 

St.  Peter 

St.  Martin 

St.  Alban 

Woche 

Kirchspiel 

Kirchspiel 

Kirehspiel 

n.  Ulrich 
Kirchspiel 

Kleine  Btadt 

ff     ^1-3, 

i      ff  (^      ^      ff      /?'^     ffi/?  .^       «     ßl^ 

1 

2 

|89 

< 

— 

90 
87 

1 

4 

— 

)m 

1 

— 

84 
SO 

15  e 
5   6 

}  68|l2 

6 

8 

}95 

70 

—^ 

_- 

}l20 

26 

8  — 

}62 

4 

8 

6 

84 

15') 

— 

5 

— 

32 

13   4 

1 

10») 

5 
6 

|83 

5  . 

4') 

}   140 

7 

— 

1  96 

16 

— 

30 
26 

18 
2 

4 

J60 

4 

— 

7 

8 

}82 

3 

— 

64 
88 



— 

21 

58 

13 
3 

6 

24 
24 

13 
18 

6 
6 

|56 

6 

6 

9 

29 

14 

5 

40 

24 

— 

— 

1  65 

1" 

10 
11 

|92 

18*) 

— 

}   177 

11 

__ 

}u> 

17 

— 

1 

3 

9 

12 

80 

7 

8 

J   196 

}.  73 

44 

12 

jöO 

13 

90 

13 



— 

12 

8 

20 

19 

— 

1 

6 

Summe 

598 

9 

11 

1037 

17 

—    617   8   2 

361 

6 

11 

371 

15 

4 

Kftoh- 

2981  ff  17  /r  4  ^ 

II                  »1 

tragUch 

20- 

— 

25 

12 

1 

19 

19 

— 

Qeflammtsumme :        3047  ff  8  /?  5  /3) 


1)  Dazu  findet  sich  im  Heft  der  Vermerk:  da  ist  minder 
fanden  19  y9  6  /3). 

2)  desgl. :  da  ist  fanden  7  /?  10  #^  minder. 

3)  desgl.:  ist  fanden  minos  16  /3{. 

4)  Im  Steuerbuch  von  St.  Leonhard  sind  als  gegeben  vermerkt: 
93  S  1  ^  7  ^. 

5)  Im  Steuerbuch  von  St.  Leonhard  ist  als  Abgabe  von  der 
12.  und  13.  Woche  nur  die  Summe  von  90  27  13  /?  8  ^^  vermerkt. 
Dagegen  steht  in   demselben,  dass  von  der  Steoereinnahme  im 

16* 
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Trotz  dieser  Angaben  in  dem  Ausgabe-  und  Ein- 
nahmebuch ist  der  wirkliche  Ertrag  der  Steuern 
nicht  ganz  genau  zu  ermitteln.  Denn  anderweitige  An- 
gaben differiren  von  denselben. 

Mit  dem  vorstehenden  Ergebniss  stimmt  schon 
nicht  ganz  überein  eine  andere  Angabe  der  Soldner- 
meister in  dem  Rechnungsbuch  über  ihre  Gesammtein- 
nahme  aus  den  Steuern.  Zu  Johanni  schliessen  sie  die 
Einnahmerechnung  mit  der  Bemerkung:  Summa  sum- 
marum  allein  von  der  sture  2969  'S,  Nachher  aber  wurden 
als  Einnahme  aus  der  Steuer  nur  noch  die  in  der  Tabelle 
als  nachträglich  aufgeführten  Beträge  aus  3  Kirchspielen 
im  Gesammtbetrage  von  65  ^  11/91/^  vermerkt.  Hier- 
nach ergiebt  sich  nur  eine  Gesammteinnahme  aus  der 
Steuer  von  3034  U  U  ß  l  ^. 

Mit  jenen  Zahlen  stimmen  ferner  nicht  ganz  über- 
ein die  Ertr^nisse  dier  Steuern ,  wie  sie  in  der  Jahres- 
und der  Fronfastenrechnung  angegeben  sind. 

Die  ai&nahmsweise  ^)  für  zwei  Jahre  zusammenge- 
stellten Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  von  1445/47 
verzeichnen  für  diese  Zeit-  aus  den  Steuern  in  zwei  Po- 
sitionen (von  2969  Ä  7^2  ß  und  354  ff  4/»  10  ^)  die 
Einnahme  von  3323  ^  12  ß  i  ^*).     Es  ist  aus  diesen 


Kirchspiel  ansser  der  Summe  von  563  ff  5 '/t  ß,  welche  »ad  oonsn- 
latomc  gegeben  wurde,  die  Steaerherm  noch  zahlten:  1.  40  ff 
nach  Colmar,  2.  45 \a  ff  und  »in  bfisem  gelt«  2 Vi  /?  2  /^  auf  das 
»richthaus« ,  3.  für  Zerung  der  Knechte  12  ß,  4  für  Zernng  der 
Steuer herm  cc.  2  ff,  5.  an  Berenfels  als  Lohn  6  ß,  6.  an  den  Steuer- 
herm  Zeygler  für  Papier  das  er  verschrieben  2  if  2  /3{.  Vgl.  S. 
219  Anm.  2. 

1)  Vgl.  Anm.  1  S.  40. 

2)  Es  lauten  die  betreffenden  Einnahmepositionen: 

1.  in  der  J.B.  v.  1445/7:  »Item  empfangen  von  der  Stüre  so 
mengUoh  geben  hat  2969  ff  77«  A  ~  Item  empfangen  von  der 
nochstdre  von  Heinrich  Zeigler  und  andern  354  ff  4  J  10  /3{  als 


245 

Rechnungen  nicht  naher  ersichtlich,  in  welcher  Zeit  man 
diese  iSnnahmen  hatte. 

Nach  den  Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  wurden 
sodann  noch  in  den  beiden  folgenden  Jahren  Steuerreste 
gezahlt')  und'zwar  im  J.  1447/8:  115  Ä  1  /?  2  y5j,  im 
J.  1448/9 :  46  a:  4  /J. 

Nach  diesen  Rechnungen  war  also  die  Gesanmitein- 
nahme  aus  diesen  Steuern  3484  U  11  ß  &  ^. 

Der  Ertrag  der  Steuern  war  jedenfalls  nur  ein  kleiner 
Theil  der  Einnahmen  des  Jahres  1445/6.  Er  war  auch 
geringer  als  der  Ertrag  jeder  der  beiden  Hauptsteuern  *) 
und  sehr  viel  geringer  als  die  Summe  des  in  beiden 
Jahren  1445/7  durch  Rentenverkäufe  angenommenen 
Geldes  ').   Verwendet  wurde  derselbe,  ausser  einem  kleinen 


die  etüiohen  an  den   stiSie  abegeslagen  ist  so  man  inen  zinsen 
oder  snst  gelten  s/^lte«. 

2.  in  der  F.B.  y.  1445/7 :  »Item  so  ist  von  der  Stüre  so  die 
drye  Stdrherren  in  dem  46  jare  von  mitterfiästen  anhin  nncz  ummb 
sant  Jaoobstag  oder  dabj  empfangen  ingenommen  hand  2969  flf 
77*  fi'  "^  Item  empfangen  Ton  der  naohstüre  yon  Heinrich  Zeigler 
nnd  andern  als  das  ettlichen  an  den  zinsen  abegezogen  ist  354  ff 
A  ß  10  ^«. 

1)  J.R.  T.  1447/8 :  »Empfangen  von  Clans  scbmidelin  der  nach- 
stdre  halp  so  er  in  sant  peters  kilchspiel  empfangen  hat  115  ff 
14  ^c.  P.R.  ▼.  1447/8  (IV.  Ang.):  »Empfangen  115  ff  14  ^ 
von  Claus  schmidelin  der  nachstiür  halp  in  sant  peters  kilohspil«. 

J.R.  V.  1448/9:  »Item  empfangen  von  der  nachstnre  so  im 
Yordem  kriege  was  blieben  nßstan  46  ff  4  /?«.  F.R.  y.  1448  (T. 
Ang.) :  »Empfangen  46  ff  4  /?  yon  den  nachstnren  in  sant  nlrich 
und  sant  martins  kilchspiln  nnd  über  Ryn«. 

2)  Das  winnngelt  ergab  1445/6  nach  der  F.R.  y.  1445/7: 
4162  ff,  das  mülinnngelt  5210  ff. 

8)  Vgl.  folgende  Zusammenstellung  aus  der  zwei  Finanzjahre 
umfassenden  Rechnung  yon  1445/7. 

Einnahmen. 
I.  Bestand  vom  vorigen  Jahre  0. 
II.  gemeiner  St ette  ntützen  86992 flf  Hß4^f  darunter 
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Theil,   wie  schon  erwähnt,  zu  Endzwecken  und  zwar 
wesenüich  für  »reitende  Söldener  und  Fussknechtec.    Die 


legelmäflsige:  Wmnngelt  9118  IT.  —  MilUDangelt  9296  Vs  U, 
~  Stettyicbsoll  118  ff  IS  ft  S  ^.  *-  Bysoho&vicbasol  82  tf  U  ^ 
1  ^.  —  Pherdzol  167  ff  6  /?  9  >5i.  -   Vischzol  8  ff  18  ^J  9  ^. 

—  Von  den  Thoren  295  ff  7  .Sj.  —  Nüwe  weg  50  ff  6  /?  2  ^. 

—  Wisenbnigken  99  ff  4  ^  2  ,5^.  —  Stettzol  im  konffliufle  291  ff 
13  ß.  —  Phnndtzol  947  ff  12  /}  3  ^3}.  ~  Stogk  gnant  haßgelt 
172  ff  e  ß.  —  Sohalthei88ei>  Stock  im  Richthnae  57  ff.  —  Ge- 
richts büohfisen  ennent  fiins  9  ff  2  jf .  —  Saltzhns  hie  zpr  Statd 
2017  ff  17  V>  ß.  -  Saltehus  zA  Lieetal  194  ff  9fl.-  Laden  200  ff 
6V«  fi'  —  Brotkarren  254  ff  18  /f.  —  Korn  das  von  der  Statd 
gangen  ist  107  ff  10  ^S  6  /^.  —  Wag  im  kooffhiise  64  ff  4  /9 
1  ^.  —  Herren  zol  15  ff  14  /?  8  /^.  —  Zol  zfl  Eempß  40  ff  8  /^. 
^  Winungelt  in  den  hüsem  1503  ff  IS  ß  2  ^.  -^  vom  Saffran 
und  ziegel  zolle  17  ff.  —  Von  den  cromstetten  im  Richthuse 
76  V«  ff  13  /^.  ^  Von  der  grossen  zschale  von  hiiseren  hoffstetten 
von  Qedemelinen  Bieichenen  von  den  matten  vor  dem  herthor  die 
ein  zinßmeister  insamnet  348  ff  S  ß  1  ^,  —  von  der  nüwen 
zsohale  21  B  6  ß,  —  von  den  garten  zinsen  in  den  graben  5  ff 
7  ft  S  /3{.  —  von  den  zinsen  zA  minnren  Basel  und  zft  Hüningen 
die  der  Sohriber  enent  Bins  samenet  33  ff  7  il  nnd  bieip  der 
sehriber  uff  dirre  Rechnnnge  schuldig  25  ff  9  /S  und  ist  vom 
varegelt  noch  von  den  dftrffern  nüczit  gerechnet.  Dac2&  blipt  er 
von  dem  dritten  jare  davor  schuldig  18  ff  16  /9.  —  vom  zolle 
der  wisen  fl^^ssen  3V*  ff- 

unregelmässige  n.  a. :  von  des  von  Qrünenberg  liiten  die  gen 
Binczen  gehören  Schacsunge  230  ff.  —  von  Hans  Waltenhein 
200  guld.  zA  den  hundert  so  er  vor  beczalt  hat  und  hat  also  die 
300  guld.  beczalt  sins  brüder  Erbes  halp.  —  von  Sybentalen  Erbes 
wegen  zu  unserm  halben  teil  143ffll/9  2/3).  —  von  den  Schin- 
dern so  zer  Gronen  logent  das  hinder  inen  funden  wart  825  ff. 
von  derselben  schinder  wegen  ummb  manigerley  das  sy  zer  Gro- 
nen liessent  und  verkoufft  wart  48  ff  5  /9  2  ^.  —  von  Graff 
Hannsen  von  Tierstein  hußrat  der  im  hofe  funden  und  verkoufft 
wart  39  ff  17  /?  10  /^.  erlöset  uß  der  München  (von  Lanczkron 
F.R.)  gilt  39  ff  16  fi.  umb  Bette  und  hußrat  so  von  Rinfelden 
uß  der  vesten  koment  OS  ff  Ib  ß  2  ^^(,  von  Adelberg  von  Beren- 
Mi%  hußrat  so  im  hofe  fanden  wart  35  ff  13  jj.    von  Heines 
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Nothwendigkeit ,    solche  in  grösserer  Zahl  als  bisher  im 
Frühjahr  1446  zu  unterhalten,  war  der  Anlass  der  Steuern. 


dugelins  und  sine  brflder  gftt  197  flf.  von  Swaeblins  gftt  60  ff 
17  /f  5  ^,  von  (Cübrat  F.B.)  Husers  von  Eptingen  gti  4Vs  ff. 
von  des  hingkenden  fridelins  gftt  10  fif.  von  fridelins  von  Mampf 
gAt  9  ff  8  /?.  von  vogt  Sch&belins  gflt  8  tf  2  4-  ▼on  Sunnen- 
froen  wegen  7  guld.  von  der  Ldtzscherin  gflt35jj.  von  neiswas 
gAts  wegen  was  einer  frowen  wart  flüchtig  und  daz  selb  g^t  hin- 
der  der  Bammnacben  funden  3  ff.  von  Heinrichs  von  Üetingen 
gtts  wegen  das  verkonift  ist  102  ff  6  /?.  von  peter  gerwer  von 
Steinsulcz  8Vt  gnld.  (Die  vorstehenden  Positionen  von  »vonGraff 
Hannsen  v.  Tierstein  etc.«  an  bilden  in  d.  F.B.  eine  Position  mit 
der  Gesammtsamme  von  649  ff  11  /ff  5  /^.)  —  nß  dem  korn- 
troge  im  koaffhuse  4676  ff  Sft  7^.  Item  aber  under  Scherman  # 
272  ff  16  /?.  —  von  der  Stüre  so  menglicb  geben  hat  2969  ff 
7V«  A    von  der  nochstüre  etc.  354  fl  4  fl  10  ^, 

III.  umb  zins  nfgenommen  27173  ft  1  ß> 

lY.  von  ussern   slossen  1672  ff  8  /^,   und  zwar:    von 
Liestal  883  ff  9  /?.    von  FfUißdorff  160  gnld.    von  Waidenburg 
604  ^  11  /9  8  /^.    von  Homberg  nüczit. 
Summa  65888  ff  5  /9. 

Ausgaben. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  (»zu  der  Stette  gemeinem 
costen«)  60164  ff  5  /?  2  /^,  darunter 

regelm&ssige  u.  a.:  Verzinset  15060  ff  11  /?  7  /^.  —  Coste 
3998  ff  10  /J  8  ^.  —  Bottenzerung  2548  ff  13  /?.  —  Boßlon  605  ff 
13  ß.  —  Sendbriefe  286  ff  14  /J  6  ^.  —  Schengkwin  272  ff  13/J 
8  ^.  —  Gerichte  202  ff  5  ^  —  Stettbuw  2834  ff  8  ^  9  ^.  — 
HeimHch  sache  143  ff  3  /9  5  ^.  —  Soldener  3658  ff  13  4  3  ^. 
—  PhifPem  und  Tramptern  215  ff  9  J^.  —  den  lüten  an  ziegel 
ze  sttire  122  ff  17  /?  9  ^. 

unregelmässige  u.  a. :  meister  Heinrichen  Boggenburg  und 
andern  Büchssenmeistem  soldes  jarlons  hußzinse  und  sust  ge- 
schenckt  in  den  zwein  jaren  als  sy  hie  zfk  Liestal  und  anderswa 
gelegen  sint  883  ff  8  ^  meister  Heinrich  Bogg^burg  und  Tilger 
Salpeter  ze  lütem  pcilver  ze  machende  btichssen  und  zappfen  ze 
giessen  543  ff  19  i^.  —  ummb  Eichen  und  Tannenholcz  ummb 
Tylen  und  holcz  zh  Segkingen  ze  vellende  in  den  zwein  jaren 
785  ff  16Vt  ß'  —  geschenckt  meister  Heinrich  von  Beinheim  als 
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Die  Erbragnisse  derselben  deckten  aber  nur  einen  kleinen 
Theil  der  gesammten  Ejiegsausgaben.  Ein  Weiteres  war 


ex  die  Bede  getan  hat  zftOolmar  yon  der  Statt  wegen  100  guldin. 

—  G^eachenckt  unserm  Heiligen  vatter  dem  Bebst  als  er  her  wider 
kam  vier  halbe  fftder  wins  und  seohß  salmen  costent  ze  samen 
79  ff  17*/s  A  Geschenckt  Herczog  Ludwigen  deBmols  zwej  halbe 
fftder  wins  und  10  vernczal  habem  costet  ze  samen  42  gf  20  /3{. 

—  ummb  Salpeter  Swael^l  Harczringe  ze  machen  umb  harcz  und 
kolen  in  disen  zwein  jaren  4575  tf  1 1  /?  8  /3).  —  unserm  Spittal 
verluhen  174  guld.  von  der  brantschacznnge  wegen  des  hofes  zik 
Egringen.  —  Sant  Alban  in  dem  graben  ze  rumen  als  die  mure 
nidergevallen  was  17  ff*  TJff  dem  vischemerckt  ze  rumen  als  die 
hüser  nidergevallen  sint  54  ff  8  /S.  —  so  ist  kommen  und  geben 
in  die  Eteise  gen  Rinfelden  und  gen  Segkingen  ummb  coste  karrern 
steinmeczen  und  wercklüten  ze  lone  als  hanns  Zschegkabürlin  und 
hanns  sattier  verrechnet  band  und  der  Rodel  wiset  1007  ff  14  /? 
zu  den  200  flC  so  davor  ußgeben  wurdeni  Item  so  ist  geben 
ummb  win  und  brot  so  hie  von  der  Statd  hinuff  geschickt  wart 
den  obern  verschenckt  und  sust  ufgangen  366  ff  13  /S  8/^.  Item 
so  ist  geben  ummb  körn  und  habem  so  hie  uß  der  Statd  von 
Liestal  und  von  Waiden  bürg  in  die  Reise  gef&rt  ist  worden  172  ff 
16  Vs  /9.  Item  verluhen  den  von  Bern  1200  Guld.  die  euch  in  die 
Reise  koment  darununb  wir  sythar  60  Guld.  geltz  von  inen  koufft 
band.  Item  so  ist  geben  Mathisen  Eberler  Claus  Maeder  und  den 
gesellen  so  by  inen  lagent  zu  Rinfelden  uff  dem  Schloß  zft  Solde 
und  das  ze  slissende  385  ff  7  A.  Den  wercklüten  daselbs  zu  lone 
und  euch  für  coste  eeman  darfftr  z5ch  90  ff  Hß.  —  Den  wirten 
zerSunnen  und  zem  monen  das  sythar  hie  beczalt  ist  das  ettliche 
wercklüte  an  inen  verzert  hattent  33  ff  18  A.  —  Den  Seidenem 
zA  lone  die  u£P  dem  ussem  thum  daselbs  von  unsem  wegen 
gelegen  sind  enent  der  Brugk  56  ff.  —  Den  Soldenem  zft 
Liestal  so  zwey  jare  gelegen  sint  und  sythar  uncz  uff  Sant  Lau- 
rentientag  nehst  vergangen  1249  ff  12  /9  zft  dem  einen  monett 
so  die  drye  beczalt  haut  uncz  zinstag  nach  Jacobi  anno  47. 
Balthasar  Schilling  als  er  euch  ein  zyt  ußgelegen  ist  ze  solde 
51  guldin.  —  Den  Soldenern  so  zft  Waidenburg  gelegen  sint  in 
den  zwein  jaren  soldes  247  ff  18  /9.  Den  puren  und  andern  für 
coste  und  molgelt  als  sy  nahtes  wachen  mftsten  185  tt  1  ft.  — 
Pen  Soldenern  so  zft  Homburg  gelegen  sint  1437«  ff.    Dem  vogt 


f 
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auch  gar  nicht  die  Absicht.  Die  ausserordentliche  Be- 
steuerung hatte  ffir  die  stadtischen  Finanzen  nur  die  Be- 
deutung, fOr  jenen  Zweck,  f&r  den  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  genügenden  Mittel  gewährten,  diese  zu 
sichern.  Dass  man  dessbalb  eine  ausserordentliche  Be- 
steuerung und  nicht,  wie  in  den  beiden  Jahren  1445/7 
so  oft,  wenn  es  sich  um  die  BeschafiFung  von  Geld  fQr 


daaelbs  ummb  ooete  den  puren  so  da  wachtent  52  ff  15  A.  ~ 
Dieterich  Sürlin,  dem  hoaptmann  und  den  andern  gesellen  so  zft 
Pfefßngen  warent  soldes  319  U  l^  fi  mit  den  50  U  so  im  für 
coste  abegeslagen  sint.  —  Den  Soldenern  so  zu  Blocshein  gelegen 
sint  solds  268  ff.  —  Den  Soldenern  so  zh.  Ratperg  gelegen  sint 
85  ff  soldes.  —  Den  Soldenern  so  zt  Angestein  logent  34  ff. 
—  Den  Soldenern  zik  Rinegk  12  ff  18  A  —  Den  Soldenern  zft 
Schowenbarg  2  ff  2  /?.  —  Den  FAssknefaten  under  allen  molen 
nßzelouffen  413  2^  14Vt/9.  —  Den  Bitenden  bürgern  nnd  ettlichen 
Ton  den  hantwerck  knehten  so  ein  zyt  ummb  Bitgelt  rittent  43  ff 
IL  ^.  —  Den  gesellen  so  L5ubelin  yiengent  60  ff.  —  Denen  so 
Hannsen  von  Bamstein  den  Bangbart  viengent  ummb  denselben 
Banckart  45  gnld.  —  Hannsen  Sattler  dem  vischer  20  gülden  ron 
der  manheit  wegen  als  er  die  schiff  zu  Segkingen  abehiew  und 
rinnen  ließ  etc.  —  Femer  unter  der  besondern  Bubrik  »ritenden 
soldenern  geben«  51  Positionen,  meist  Ausgaben  für  Pferde.  Dar- 
unter auch  die  Pos.:  Item  geben  ritenden  soldenern  und  füskneh- 
ten  80  bestellet  warent  für  phert  und  abegang  der  pherden  Ter- 
loren  habe  verluhen  und  als  sust  durch  die  stürherren  so  diß  dar- 
geben band  mit  inen  überkommen  ist  38488'  h^hß.  —  amSchlusi 
unter  der  Bubrik:  körn  koufPt  10  Positionen  mit  einem  Gesammt- 
betrage  von  4967  ff  1  A. 

IL  umb  zinse  abezelftsen  150  guldin 

tu.  über  Liestal,  Waidenburg,  Homberg  gangen 
685  ff  2  /9  4  ^. 

Summa  61021  ff  17  /9  6  >^. 

Sollbestand.  4816  ff  7  /9  6  ^.  Am  Schluss  der  J.B.  wird 
ein  Istbestand  (in  baarem  Geld  und  Forderungen)  von  5975  V>  ff 
angegeben.  Die  J.B.  von  1447/8  verzeichnet  als  Einnahme  aus  dem 
Bestand  der  B.  y.  1445/7  5629  ff  7  /^.  Die  Differenzen  in  diesen 
Zahlen  sind  nicht  naher  aufgeklärt. 
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den  Krieg,  auch  fttr  Söldner,  handelte,  Anleihen  durch  Ren- 
tenverkäufe  beschloss ,  könnte  nicht  unmöglicher  Weise 
seinen  Grund  darin  gehabt  haben,  dass  man  zu  jener  Zeit 
kein  Geld  habe  leihen  können,  doch  ist  dies  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  wenn  man  dieThatsache  erwägt,  dass  die 
Stadt  nach  der  R.  v.  1445/7  über  23600  Gulden,  noch  dazu 
ohne  Steigerung  des  üblichen  Zinsfusses,  »um  Zinsc  auf- 
nahm und  davon  durch  Basler  jedenfalls  gegen  13000 
Gulden  gegeben  wurden.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  man 
sich  freiwillig  für  die  Besteuerung  entschied.  War  dem 
so,  so  wird  vermuthlich  für  die  Entscheidung  massgebend 
gewesen  sein ,  dass  die  nothwendige  Ausgabe ,  deren 
Deckungsmittel  beschafft  werden  mussten,  keine  einmalige 
sondern  eine,  längere  Zeit  hindurch  regelmässig  fort^ 
laufende  war,  für  welche  man  die  Höhe  per  Woche  aber 
nicht  die  zeitliche  Dauei*  ermessen  konnte ,  und  dass 
man  andrerseits  der  Meinung  war,  es  würde  durch  den 
Einzug  des  wöchentlichen  Betrags  derselben  im  Wege  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  die  Bevölkerung  nicht 
übermässig  belastet  werden.  Dass  man ,  sobald  dieser 
Weg  betreten  werden  sollte,  eine  Vermögens-  und  Per- 
sonalsteuer beschloss,  dürfte  ein  Beweis  dafür  sein,  dass 
man  die  Art  der  Besteuerung  nach  der  Art  der  Aui^abe 
bestimmte.  Diese  erforderte  jedenfalls  eine  Besteuerung, 
bei  welcher  ein  wöchentlicher  Steuerertrag  im  Voraus 
sicher  berechnet  werden  konnte,  der  bei  gleichem  Steuerfuss 
in  jeder  Woche  möglichst  gleich  war  und  eventuell  je  nach 
dem  Bedarf  leicht  erhöht  oder  verringert  werden  konnte. 
Durch  Aufwandssteuern,  Zölle  oder  directe  Einkommens- 
steuern konnte  das  nicht  erreicht  werden ,  wohl  aber 
durch  eine  Vermögenssteuer  oder  auch  durch  eine  Per- 
sonalsteuer. Die  Regierung  wählte  beide  zugleich  und 
bekundete  damit  die  Absicht,  dass  die  neue  Last  für  die 
Unterhaltung  der  Eriegstruppen,  die  Alle  schützten  und 
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yertheidigten ,  nicht  bloss  von  den  Vermögenden  allein 
getragen  werden  sollte.  Die  Gombination  beider  Steuern 
und  die  ganze  Art  ihrer  Einrichtung  erweisen  nicht,  dass 
die  Regierung  zugleich  die  Absicht  gehabt  habe,  die  Ein- 
zelnen nach  ihrer  wirklichen  Leistungsfähigkeit  zu  be- 
steuern, schliessen  aber  auch  die  Möglichkeit  einer  solchen 
Absicht  nicht  völlig  aus;  dagegen  widerlegen  sie  un- 
zweifelhaft, dass  die  Absicht  bestanden  habe,  das  Ver- 
mögen allein  zum  Massstab  der  Steuerpflicht  der  Einzelnen 
zu  machen. 

5.  Die   Vermögensklassen  der   Bevölkerung. 

Die  umstehende  (8.  252)  Tabelle  X  zeigt  unter  I 
die  Gliederung  der  Stadtbevölkerung  nach  ihren  Ver- 
mögensverhältnissen, soweit  darüber  die  noch  vorhandenen 
Steuerbücher  Auskunft  geben. 

Nicht  berücksichtigt  ist  in  der  Tabelle  die  Bevölke- 
rung des  St.  Martinkirchspiels.  Es  fehlen  ausserdem  von 
der  Qesammtbevölkerung  einige  geistliche  und  weltliche 
Steuerzahler  des  St.  Peterkirchspiels,  und  möglicherweise 
auch  noch  einige  geistliche  Steuerzahler  des  St.  ülrich- 
kirchspiels. 

Die  Tabelle  giebt  femer  unter  11  die  Zahl  der  selb- 
ständigen Haushaltungen  in  den  einzelnen  Eitchspielen 
an.  Dass  diese  bei  den  geistlichen  Personen  und  ebenso  in 
zwei  Kirchspielen  geringer  ist  als  die  Summe  der  unter 
I  gezahlten  Personen,  erklärt  sich  daher,  dass  unter  den 
Personen  (sub.  I),  welche  als  Vermögende  (mit  einem  Ver- 
mögenswerth  von  30  Gulden  und  mehr)  die  Vermögens- 
steuer entrichteten,  sich  auch  einige  befanden,  die  keine 
selbständige  Haushaltung  hatten.  Bei  der  Feststellung 
der  Personen  der  Klasse  0  bis  unter  30  Gulden  unter  I 
der  Tabelle  sind  nur  die  selbständigen  Haushaltungsvor- 
stande gezählt. 


252 


Tabelle  X. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  von  1446. 

Steuerpflichtige  Personen  und  Haushaltungen. 


Weltliche  Personen 

S5 

1 

d 

a 

II 

»4 

9 
4» 
• 

a 

1 

1 

2 

o  8 

• 
■u 
Ol 

4» 
OQ 

■ 

OD 

■ 

o  S 

1 

I.  Vermögen. 

0— unter  30  Gulden 

168 

424 

433 

403 

1428 

11 

1439 

30~unt.   60  Gld. 

57 

102 

99 

66 

324 

16 

340 

60-  »    100  » 

30 

29 

42 

36 

137 

10 

147 

100-  »    200  » 

69 

'  97 

79 

62 

307 

15 

322 

200-  »    300  » 

29 

49 

34 

30 

142 

7 

149 

300-  »    400  » 

13 

24 

24 

12 

73 

5 

78 

400—  »    500  » 

14 

24 

13 

18 

69 

4 

73 

500—  »    600  » 

6 

15 

6 

11 

38 

-.. 

88 

600—  »    700  » 

7 

11 

5 

10 

33 

3 

36 

700-  »    800  » 

3 

4 

4 

7 

18 

— 

18 

800-  >    900  » 

3 

6 

3 

7 

19 

1 

20 

900-  »   1000  » 

4 

4 

5 

2 

15 

1 

16 

1000-  »   1100  » 

5 

6 

2 

10  fl 

23 

1 

24 

1100-  ^   1200  » 

_ 

1 

>— 

J 

1 

~- 

1 

1200-  »   1300  » 

1 

5 

1 

4 

S) 

11 

1 

12 

1300-  >   1400  » 

1 

1 

2 

— 

4 

-~ 

4 

1400-  »   1500  » 

2 

-~ 

1 

2 

•<! 

5 

_ 

5 

1500"  »   2000  » 

3 

7 

4 

7 

-1 

21 

1 

22 

2000—  »   2500  » 

5 

4 

3 

8 

20 

5 

25 

2500—  »   3000  » 

1 

2 

2 

3 

9 

8 

1 

9 

3000-  »   3500  » 

1 

2 

1 

7  ^ 

11 

1 

12 

3500—  >   4000  » 

— 

1 

.^ 

2^ 

3 

3 

4000-  »•  4500  » 

1 

1 

.m— 

8 

10 

2 

12 

4500-  »      5000  » 

..— 

— 

^— 

3 

3 

3 

5000-  »   6000  » 

1 

.^^ 

.—. 

3 

4 

4 

6000-  »   7000  » 

1 

._ 

^— 

4 

5 

1 

6 

7000-  »   8000  > 

.. 

2 

1 

4 

7 

7 

8000—  »   9000  » 

— 

— 

1 

1 

2 

1 

3 

9000-  »  10000  » 

_ 

1 

^_ 

2 

3 

._ 

3 

10000-  »  11000  » 

1 

^_ 

__ 

3 

4 

1 

5 

11000-  »  12000  » 

i^— 

__ 

.... 

__ 

— __ 

12000—  »  13000  » 

_ 

._ 

._ 

1 

1 

_ 

1 

13000   »  14000  » 

^_ 

__ 

.^ 

1 

1 

^^ 

1 

14000-  »  15000  » 

_ 

— 

2 

.   2 

'^— 

2 

20000-  »  21000  » 

— 

— 

— 

1 

1 

Summe 

426 

8221  765 

739  — 

2752 

89 

2841 

II.  Selbet  Haushalt. 

422 

822  765 

'  730  — 

;2739 

83 

2822 

III.  Pers-steuerpfl.  Pers. 

1194 

1801 1 

1430 

1642 

— 

6067 

— 

— 

(über  14  Jahre  alte) 
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Die  Tabelle  enthalt  endlich  nnter  III  die  Zahl  der 
weltlichen  personalsteaerpflichtigen  Personen  der  einzel- 
nen Stenerbezirke.  Die  geistlichen  Stenerpflichtigen  lassen 
sich  nicht  genau  ermitteln. 

Die  Vermogensverhältnisse  der  weltlichen  Bevölke- 
rung 1429  und  1446  sind,  ganz  abgesehen  von  den  Lücken 
in  den  Steuermaterialien,  nicht  genau  zu  vergleichen,  weil 
sich  nicht  die  gleichen  Yermögensklassen  der  verschie- 
deneu Abstufung  wegen  zusammenstellen  lassen.  Im 
Jahre  1429  war  namentlich  bei  den  Klassen  über  100 
Gulden,  mit  Ausnahme  von  zweien,  ein  auf  100  Gulden 
abgerundeter  Vermögenswerth  die  Obergrenze,  im  J.  1446 
aber  war  ein  solcher  Werth  immer  die  Untergrenze  einer 
Klasse. 

Von  der  Summe  der  in  der  Tabelle  unter  I  gezähl- 
ten weltlichen  Personen  (2752)  hatten  1428  oder  51,9> 
kein  Vermögen  resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gul- 
den, 324  oder  ll,8®/o  ein  Vermögen  von  30  bis  unter 
60  Gulden,  136  oder  4,9%  ein  Vermögen  von  60  bis 
unter  100  Gulden,  307  oder  11,2%  ein  Vermögen  von 
lOO  bis  unter  200  Gulden,  407  oder  14,8%  ein  Ver- 
mögen von  200  bis  unter  1000  Gulden,  65  oder  2,4% 
ei»  Vermögen  von  1000  bis  unter  2000  Gulden,  84  oder 
3^/o  ein  Vermögen  von  2000  Gulden  und  mehr.  Ein 
Vermögen  von  30  bis  unter  200  G.  hatten  also  27,9% 
von  200  bis  unter  2000  G.  17,2%. 

Die  Steuerbücher  ermöglichen  ausser  fQr  das  St.  Pe- 
terkirchspiel keine  Zusammenstellung  der  Vermögensklas- 
sen nach  den  Zünften  der  Stadt.  Die  thatsächlichen  Ver- 
hältnisse der  in  diesem  Bezirk  wohnhaften  zünftigen  Be- 
völkerung können  natürlich  nicht  als  typisch  angesehen 
werden  für  die  Verhältnisse  der  gesammten  zünftigen 
Bevölkerung.  Für  Vergleiche  aber  mit  den  Verhältnissen 
der  zünftigen  Bevölkerung  im  St.  Leonhard-,  St.  Alban- 
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nüd  ülrichkirchspiel  im  Jahre  1431  (8.  Gap.  IV.)  erfolgt 
hier  noch  in  der  Tabelle  XI  die  Qruppirang  der  Steuer- 
pflichtigen nach  den  4  Klassen  (2000  G.  und  mehr,  200  G. 
bis  unter  2000  G.,  30  G.  bis  unter  200  G.,  0—  bis  unter 
30  GO 

Tabelle  XI. 
Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  von  1446. 

St.  Peter-Kirchspiel. 
Ritter,  Burger  und  zünftige  Bevölkerung. 


Hohe  Stnbe,  Zflnfte 

Oa- 
Mhl 

SOOO  g. 
n.  mehi 

300  g. 
bU  ant. 
sooo  g. 

Mg.  bli 
antat 
aoo  g. 

0  bU 
anter 
SO  g. 

1 

2 

8 

4 

5 

6 

hohe  Stabe 

32 

27 

4 

1 

— 

koufflät 

29 

13 

10 

2 

4 

hnsgenossen 

10 

2 

3 

5 

— 

kremer 

38 

6 

16 

13 

3 

winlut 

39 

1 

8 

9 

21 

rebl6t  graat&cher 

38 

1 

2 

35 

brotbecken 

20 

1 

2 

4 

13 

schmide 

50 

1 

16 

16 

17 

schächmacher  gerwer 

25 

— 

10 

6 

9 

scfanider  kärsener 

41 

7 

16 

18 

gartener 

43 

— 

6 

8 

29 

metziger 

13 

— 

4 

2 

7 

zimerlot  murer 

35 

— 

4 

19 

12 

scherer  moler  sattler 

22 

— 

10 

10 

2 

weber  linweter 

9 

— 

— 

3 

6 

schifflüte  Tischer 

90 

15 

26 

49 

Summe: 

534 

51 

116 

142 

226 

Uerrenzfinfte 

116 

22 

37 

29 

28 

Meisterzünfte 

386 

2 

76 

112 

197 

In  Cap.  VIII.  soll 
beyölkerung    in    jener 


die  Frage  der  Grösse  der  Stadt- 
Zeit  speciell   behandelt   werden. 
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Einstweilen  sei  schon  hier  bemerkt,  dasa  im  Frflhjahr 
1446  die  Zahl  der  in  Basel  vorhandenen  weltlichen  Haus* 
haltangen  und  über  14  jährigen  weltlichen  Personen  er- 
heblich grösser  war  als  in  andern  Jahren,  in  welchen  in 
der  Zeit  von  1429 — 1480  Vermögens-  resp.  Personalsteuem 
erhoben  wurden.  Die  Gesammtzahl  lässt  sich  freilich 
f&r  das  Jahr  1446  nicht  genau  feststellen,  da  das  eigent- 
liche Steuerbuch  für  das  St.  Martinkircbspiel  fehlt,  aber 
annähernd  ist  doch  die  Feststellung  möglich.  Auf  Grund 
von  späteren  Quellen  über  die  Bevölkerungsverhältnisse 
des  St.  Martinkirchspiels  kann  man  für  dies  Kirchspiel 
2 — 300  Haushaltungen  und  7 — 900  personalsteuerpflichtige 
Personen  annehmen.  Im  Ganzen  wtirden  sich  demgemäss 
gegen  3000  weltliche  Haushaltungen  und  gegen  70C0  Per- 
sonen, welche  14  Jahre  und  darüber  alt  waren,  ergeben. 
Diese  Ziffern  werden  in  andern  Jahren  lange  nicht  erreicht. 

Es  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  die  Stadtbe- 
völkerung im  Frühjahr  eine  ausnahmsweis  grosse  war 
und  ein  erheblicher  Bruchtheil  derselben  nur  vorQber- 
gehend  in  der  Stadt  sich  aufhielt. 

Unter  den  Personen,  welche  in  den  Steuerbüchern 
namhaft  gemacht  sind,  ist  eine  grosse  Zahl  ^),  bei  denen 
ausser  dem  Familien-  und  Vornamen  noch  ein  Ort  an- 
gegeben ist,  aus  dem  sie  nach  Basel  gekommen.  Es  fin- 
den sichcc.  150  verschiedene  derartige  Ortsbezeichnungen, 
meist  von  Dörfern  in  derUmg^end  von  Basel.  In  dem 
Steuerbuch  des  St.  Peter-  und  Johannkirchspiels,  werden 
in  dieser  Art  174  Familien  unter  einer  besondern  Rubrik 
ausdrücklich  als  dorfSut  aufgeführt.  In  den  andern  Steuer- 
büchern sind  diese  Personen  in  den  Strassen,  wo  sie 
wohnten,  verzeichnet.  Aus  einzelnen  Ortschaften  ist  die 
Zahl   der  Personen   eine   grössere.     Aus  Muttentz  z.  B. 

1)  Allein  in  der  grossen  Stadt  ausser  dem  St.  Martinkirch- 
spiel  zwischen  4—500  Familien. 
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wohnten  allein  im  St.  Albankirchspiel  19  Familien,  aas 
Bartenhein  im  St.  Peterkirchspiel  18,  ans  Eüningen  eben- 
daselbst 8,  aus  Oltingen  in  den  drei  Bezirken  der  grossem 
Stadt,  über  welche  die  Steuerbücher  vorhanden  sind,  18, 
aus  Muspach  14,  aus  Hesingen  14,  aus,  Attemswilr  und 
Eegenhein  je  12,  aus  Oberwilr  11,  aus  Leymen  9,  aus 
ütingen  8  u.  s.  w.  Unter  diesen  Personen  befanden  sich 
auch  Vogte,  Schultheissen  und  Müller  aus  diesen  Orten. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Familien  zu  der 
eigentlichen  ständigen  Bevölkerung  der  .Stadt  gehorten, 
vielmehr  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  nur  vorübergehend 
während  des  Krieges  sich  nach  der  Stadt  geflüchtet  hatten. 
Der  Zuzug  wurde  auch  dadurch  erleichtert,  dass  im  Jahre 
1446  Jedem,  der  in  Basel  zu  bleiben  meinte,  vergönnt 
wurde,  unentgeldlich  Bürger  zu  werden  *).  Vermuthlich 
verliess  der  weitaus  grössere  Theil  dieser  Personen  noch 
im  J.  1446,  als  die  eigentliche  Kriegsgefahr  vorüber 
war,  wieder  die  Stadt.  Für  diese  Yermuthung  spricht 
die  Thatsache,  dasa  von  den  »dorfflutc  im  St.  Peter* 
kirchspiel  nur  sehr  wenige  die  Steuer  13  Wochen  hin- 
durch bezahlten '). 

Unzweifelhaft  ist  ferner,  dass  auch  das  Goncil  die 
ortsanwesende  weltliche  Bevölkerung  vorübergehend  ver- 
mehrte ,  indem  es  und  sicherlich  nicht  wenige  Personen 
veranlasste ,  sich  in  Basel  niederzulassen ,  die  nach  Be- 
endigung des  Concils   die  Stadt  wieder  verliessen  '). 

1)  S.  L.  Oser,  Die  Zunahme  und  Abnahme  der  Bevölkerung 
der  Stadt  Basel,  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  Basels,  heraus- 
gegeben von  der  histor.  Gresellschaft  zu  Basel  1839.    S.  225. 

2)  Dass  diese  nur  vorübergehend  in  der  Stadt  anwesenden 
Personen  zur  Steuer  herangezogen  wurden,  kann  nicht  Wunder 
nehmen,  da  die  Steuer  ja  nur  aus  Anlass  des  Krieges  erhoben 
wurde. 

8)  S.  auch  Oser  a.  a.  0.  S.  224. 


IV. 
Die  Margzalstenei  yon  1451. 


unter  diesem  Namen  wnrde  im  Herbst  1451,  in  der 
n.  Angaria,  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtem  eine  neue 
ausserordentliche  Steuer  eingeführt,  welche  eine  aus  drei 
verschiedenen  Steuern  (einer  Vermögenssteuer,  einer  par- 
tiellen Personalsteuer  und  einer  partiellen  Einkommens- 
steuer) combinirte  Steuer  war.  Gleichzeitig  wurden  noch 
drei  weitere  ausserordentliche  Steuern,  eine  Weinsteuer, 
ein  sog.  neuer  Pfandzoll  und  eine  Fleischsteuer  ange- 
ordnet. 

In  Bezug  auf  diese  Steuern,  über  welche  bisher  so 
gut  wie  nichts  bekannt  ist  ^),  fand  ich  im  Leonhardarchiy 
einen  Theil  der  Steuerbücher  und  zwar 

1.  die  Einzugsbücher  der  Margzal-  und  Weinsteuer 
für  zwei  Steuerbezirke  der  grossen  Stadt  (St.  Leonhard- 
kirchspiel  und  St.  Alban-  und  Ulrichkirchspiel).  Die  Stadt 
wurde  wieder  in  die  gleichen  5  Steuerbezirke  wie  1446  ge- 
theilt.  Die  Bücher  des  St.  Peter-,  des  St.  Martinkirchspiels 
und  von  Kleinbasel  sind  anscheinend  verloren  gegangen. 


1)  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  40.  41,  dessen  wenige  und 
kurze  Notizen  wieder  zum  Theil  falsch  sind,  weil  sie  auf  einer 
Verwechselung  eines  Theils  dieser  Steuern  mit  spätem  beruhen 
S.  Anm.  1  S.  270. 
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Dieser  Verlust  ist  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  die  bei- 
den vorhandenen  Bücher  sorgfaltig  geführt  sind,  bei  dem 
Namen  jeder  Person  der  Steuerbetrag,  bei  den  Vermögen- 
den auch  der  Vermögensbetrag  angegeben  ist  und  über- 
dies die  einzelnen  Steuerpflichtigen,  sofern  sie  der  hohen 
Stube  oder  einer  Zunft  angehörten,  als  Mitglieder  dieser 
Stube  resp.  ihrer  Zunft  und  die  nicht  zünftigen  selb- 
ständigen Personen,  sowie  die  steuerpflichtigen  Dienst- 
kn^hte  (Gesellen)  und  Dienstjungirauen  gesondert  auf- 
geführt werden.  Wären  jene  Bücher  gleichfalls  vorhanden 
und  wie  diese  geführt,  so  würde  man  für  jene  Zeit  die 
Zahl,  die  Namen  und  die  Vermögensverhältnisse  der  Mit- 
glieder der  hohen  Stube  und  der  einzelnen  Zünfte,  der 
nichtzüuftigen  selbständigen  Personen  und  der  Dienst- 
personen, bei  den  meisten  der  letzteren  ausserdem  ihren 
Wochenlohn  feststellen  können. 

2.  ein  die  Margzal-,  Wein-  und  Fleischsteuer  betref- 
fendes Heft,  in  welchem  die  Einnahmen  aus  diesen  Steuern 
und  die  Verwendung  eines  Theils  derselben  verzeichnet 
sind.  Das  Heft  ist  schon  S.  42  in  der  Anm.  unter  Nr.  3 
erwähnt.  Es  hat  auf  seinem  äussern  Deckel  die  Worte 
»der  dryer  herren  über  der  Stat  Sachen  gesetzt  innemen 
und  uszgeben  buch« .  Die  Erträgnisse  jener  Steuern  wurden 
an  eine  besondere  Gommission  von  drei  Rathsherrn  ab- 
geführt  und    von  diesen  verwendet. 

3.  das  Pfundzollbuch,  aus  4  Heften,  in  einem  Per- 
gamentumschlage mit  dem  Titel  »Das  Phundzolle  Buch 
51  und  52«,  bestehend  und  die  Namen  und  Steuerbeträge 
der  einzelnen  Steuerzahler  enthaltend. 

4.  die  Einzugshefte  der  Fleischsteuer. 

Das  Pfundzollbuch  und  die  Fleischsteuerbücher  be- 
ziehen sich  nur  auf  den  Pfundzoll  resp.  die  Fleischsteuer, 
welche  in  der  Stadt  eingezogen  wurden. 


269 

1.  Die   ausserordentlichen  Steuern  Ton  1461 

im  Allgemeinen. 

Die  erstgenannten  Steuerbücher  enthalten  am  Anfang 
übereinstimmend  folgende  Steuerv  er  Ordnung*). 

»Item  in  sant  Lienharts  ')  (Albans  und  sant  Ulrichs) 
kilchspile  sint  geordenet  die  margzale  und  ouch  die 
winsture  u£^enemmen  (uffzesamnen)  Wemher  Ereman 
Peter  Scherman  Jacob  Lampenberg  (Hanns  Ysenlin  üol- 
man  Yischer  und  Benman  Bratteler). 

[1]  Dieselben  drye  soUent  umbgan  Ton  huse  zu  huse 
.und  alle  personen  die  huszhebelich  (husheblich)  seazhafft 
sint  eygentlichen  laszen  anschriben  in  dis  buch  jeglichen 
an  das  blat  das  oben  mit  siner  geselschaffl  oder  zunfft- 
nammen  gezeichnet  ist. 

[2]  Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  sj  dieselben 
personen  zu  eynzigen  nacheinander  für  sich  besenden  und 
die  in  eyd  nemmen  alles  ir  g&t  ligendes  und  yarendes 
zinse  gulte  nach  dem  houptg&te  kleyder  Silbergeschirre 
kleineter  und  husrate  nuzit  uszgenommen  ze  wirdigen 
und  anzuschlagen  für  ein  sum  wie  liebe  inen  das  sye. 
Und  dieselben  sum  sol  man  derselben  personen  zuschri- 
ben  und  der  daby  sagen  dz  sy  ir  sture  der  margzale  von 
solichem  irem  gfit  nach  uszwisunge  des  hernach  geschri- 
ben  anschlages  so  yil  ir  in  den  nechsten  zweyen  jaren 
davon  ze  gebende  geburte  yetz  angandes  uff  sant  Martins 
tag  schierest  hunfftig  eins  mols  ^eben  und  inen  drien 
antwurten  solle  das  ouch  yeglichem  zugeschriben  wer- 
den e(pl. 

[3]  Item  sy  sollent  inen  ouch  sagen  dz  sy  by  dem 
selben   eyde  eygentlich  vermercken  sollent  wie  mengen 

1)  Die  Zahlen  in  den  eckigen  Elammern  sind  von  mir  hin- 
zugefügt. 

2)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  die   entsprechenden  in 
in  dem  Steuerbach  des  St.  Alban-  und  ülrichkirchspiels. 

17* 
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soum  wins  jeglicher  in  sinem  huse  und  zu  sinem  ge- 
brache ejn  fronvasten  drincke  und  wenn  die  fronvaste 
uszkompt  uff  eynen  nemlichen  tage  so  inen  yerkundet 
wirt  von  jeglichem  soum  so  er  also  dieselbe  fronvasten 
verbracht  het  2  ß/di  ze  sture  geben  das  ouch  jeglichem  zu- 
geschriben  werden  sol.  (Und  das  solichs  angän  solle  z& 
des  heiligen  Crücztag  und  z&  Wjennahten  uffgenommen 
werden  *.) 

[4]  Item  sj  sollent  ouch  ejnem  jeglichen  sagen  dz 
er  sinen  phundzoUe  alle  mendag  nach  imbis  in  das  kuff- 
hus  bringen  und  den  drjen  so  dar&ber  gesetzt  sint  fiber- 
geben solle  von  allem  dem  dz  er  die  vei^ngen  wochen 
uff  merschatz  inkoufft  het  von  jeglichem  pfände  4  /^ 
desglichen  von  je  zwejen  vierzel  (viernczaln)  korns  und 
je  zwejen  soumen  wins  und  ouch  yon  jeglichem  pfund 
gelts  so  in  der  zjt  ze  zinse  gefallen  und  gewert  worden 
ist  ouch  4  ^,  Und  ouch  was  ejn  jeglicher  je  zu  (z&) 
zjten  umb  solich  gulte  anlejte  sol  er  ouch  von  jeglichem 
pfunde  4  /^  geben  den  dr jen  als  vorstat. 

[5]  It^m  SJ  sollent  ouch  alle  dienstknecht  und 
dienstjung&owen  anschriben  und  die  besenden  und  welich 
die  sind  die  burger  hinderseszen  oder  der  Stat  kinde  sint 
die  sollent  sj  heiszen  ir  g&t  ouch  wirdigen  als  vorstat 
und  die  margzale  geben.  Weliche  aber  nit  der  Stat 
kinde  noch  lange  zjt  hie  gewesen  werent  und  nit  ejgen 
gut  (g&t)  hie  hettent  den  sollent  sj  sagen  daz  jeglichs 
ejnen  wuchenlone  uff  sant  Martins  tag  ze  sture  gemeiner 
Stat  geben  solle. 

[6]  Und  ist  der  anschlag  der  sture  also. 

Des  ersten  dz  ein  jeglicher  in  beden  Stetten  z&  Basel 
und  in  iren  Empteren  z&  Liechstal  Waldemburg  und 
Homburg  seszhafftig  und  darin  gehörende  der  zehen  gul- 
denwert (und  darunder)  *)  hett   davon  zem  jare  ze  sture 

1)  Diese  Worte  stehen  nicht  in  dem  Stenerbnch  des  St  Leon« 
hardkirchapiels. 
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geben  sol  zwen  Schilling  stebler 

liem  welicher  aber  20  guldenwert  und  darunder  hett 
sol  geben  zem  jare  vier  Schilling  stebler 

Item  welicher  25  giddenwert  und  darunder  hett  sol 
geben  zem  jare  ein  ort  eines  gülden 

Item  welicher  30  guldenwert  und  darunder  sol  geben 
zem  jare  6  ß  stebler 

Item  40  guldenwert  und  darunder  sollent  geben  8  ßj^ 
Item  50  guldenwert  und  darunder  eynen  halben  gülden 
Item  60  guldenwert  und  darunder  12  ß  stebler 
Item  70  guldenwert  sol  geben  14  ß  stebler 
Item  80  guldenwert  sol  geben  \%  ß  (stebler) 
Item  90  guldenwert  sol  geben  18/9  (stebler) 
Item  wer  hundert  guldenwert  hett  der  sol  geben  eynen 
gülden 

Item  wer  &ber  hundert  guldenwert  hett  wie  vil  des 
were  so  mauig  hundert  guldenwert  der  denn  fiber  das 
erste  hundert  hett  sol  er  yon  jedem  hundert  guldenwert 
dennethin  geben  eynen  halben  gülden. 

[7]  und  sol  aber  die  margzale  so  vil  sich  der  eynem 
yeglichen  in  den  benanten  zweyen  jaren  von  sinem  g&t 
geburt  (geb&rte)  ze  gebende  yetz  angandes  uff  sant  Mar- 
tins tag  eins  mols  geben  und  uffgenommen  werden  umb 
dz  der  Stat  dester  ee  und  verfenglicher  geholffen  werden 
möge. 

[8]  und  sol  die  sum  derselben  margzale  yetz  an- 
gandes von  eyns  yeglichen  gut  (g&t)  von  den  obgenanten 
zweyen  jaren  z&sammen  gesummet  werden  und  eynem  yeg- 
lichen z&  sinem  namen  in  disz  b&ch  z&geschriben  werden,  c 
Diese  Steuerverordnung  bezieht  sich  nur  auf  die  Marg- 
zalsteuer,  die  Weinsteuer  und  den  neuen  Pfimdzoll. 

1.  Die  Margzalsteuer  (margzale,  margzale  der 
nuwen  sture)  wurde  allen  selbständigen  ansässigen  welt- 
lichen Personen  und  allen  Dienstknechten  und  Dienst- 
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Jungfrauen  in  der  Stadt  wie  in  den  Aemtern  auferl^^ 
Sie  war,  wie  schon  bemerkt,  eine  gemisdte  Steuer. 
Sie  war  im  Wesentlichen  eine  Vermögens  Steuer  aber 
sie  war  auch  eine  partielle  Personalsteuer,  inso- 
fern auch  unvermögende  Personen,  welche  im  Fall  des 
Yermögensbesitses  nach  Massgabe  ihres  Vermögens  die 
Steuer  hätten  bezahlen  müssen,  eine  für  Alle  gleiche 
Steuer  zu  zahlen  hatten,  und  sie  war  ferner  auch  eine 
partielle  Einkommenssteuer,  insofern  eiuTheil  der 
Dienstleute  eine  Steuer  entrichten  musste,  die  der  Höhe 
ihres  Wochenlohns  gleich  kam '). 

Zum  Zweck  der  Erhebung  der  Steuer  wurden  wie 
1446  für  jeden  Steuerbezirk  besondere  Steuerherm  er- 
nannt. Wahrscheinlich  wurden  dieselben  aus  den  beiden 
Käthen  und  zwar  fQr  jeden  Bezirk  drei  gewählt').  In 
den  Aemtern  erhoben  die  Vögte  die  Steuer. 

2.  Die  Weinsteuer  (winstüre,  winstür)  war  eine 
directe  Aufwandssteuer.  Das  Steuerobject  war  der  im 
Haus  und  zu  persönlichem  Gebrauch  consumirte  Wein '). 


1)  Vgl.  S.  288  £F. 

2)  Die  Steuerbücher  erweisen  dies  fQr  die  beiden  Bezirke  St. 
Leonhard  nnd  St.  Alban  nnd  Ulrich.  Dort  waren  Stenerherrn 
W.  Ereman  (Barger  undBathsherr  U51/2,  1453 '4),  P.  Scherman 
(fiathsherr  der  Ejremerznnft  14501),  und  J.  Lampenberg  iBaths- 
herr  der  Gerber-  und  Schnmaoherznnft  1450/1,  1452,3),  hier  H. 
Ysenlin  (Burger  und  Bathshen*  1450/1 ,  1452/3),  üolman  Yischer 
(Bathsherr  der  Schmiedenzunffc  1451/2,  1453/4)  und  H.  Bratteler 
(Bathsherr  der  Linweter  nnd  Weberzunft  1451/2,  1453/4).  Es  ist 
anzunehmen,  dasa  för  die  Qbrigen  Bezirke  die  gleiche  Zahl  nnd 
ebenfalls  aus  den  Bäthen  erwählt  wurde. 

3)  Die  Steuer  ergab  nach  dem  J.B.Buch  in  Basel  1451/52: 
345  tf  14  /9  5  ^  in  den  Aemtern  10  ff  16  /9  7  ^,  1452/53 :  544 
tt  S  ß  S  ^  resp.  11  ff  16  /9  8  /^;  nach  dem  F.B.Bnch  dage- 
gen in  der  III.  Angaria  1451/52:  231  ff  7  /9  4  ^,  in  der  IV. 
Angaria  1451/52:   124  ff  8  /9  1  ^  (d.  i.  zusammen   855  ff  15  /9 
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Die  Steuer  betrug  2  /}  f&r  den  Saum.    Die  Feststellung 
des  Steuerobjects   bei  den  Einzelnen  und   die  Erhebung 


5  ^);  in  der  I.  Angaria  1452/58:  171  ff  11  /9  2  ^,  in  der  H.  An- 
garia  1452  53:  97  ff  2/9  10  ^.  in  der  III.  Angaria  1452/53:  159  ff 
8  /9  9  ^,  in  der  IV.  Angaria  1452/53:  116  ff  5  /9  6  ^;  in  der 
I.  Angaria  1453/54:  230  ff.  In  der  J.B.  von  1453/4  and  in  den  wei- 
teren Fronfastenreohnungen  von  1453/4  aind-  die  Einnahmen  aus 
dieser  Steuer,  die  aber  nur  noch  Stouerreste  umfassen  mit  den 
Eännabmen  aus  der  Margsalsteuer  resp.  dem  Pfandzoll  zusam- 
men  angegeben. 

Das  Dreyerherrnbuch  enthält  Ober  die  Einnahmen  aus 
der  Weinsteuer  folgende  Vermerke:  Empfangen  von  der  win- 
stnre  ze  Basel 

1.  Petri  winstuze:  It.  uff  Mendag  post  Ocali  52  gewert  51  ff 
7  >} .  —  It  uff  zinstag  post.  Corp.  Chr.  52  gewert  84  ff.  —  It.  uff 
Mendag  ante  Henrici  Imperatoris  52  gewert  13  ff  3Vt  ^.  —  It.  uff 
liitwoch  sant  francissen  tag  52  aber  gewert  33 'ff  10  /^.  —  It. 
Quinta  ante  Oculi  53  gewert  64  ff  3  /9  5  /^.  ~  lt.  Die  Udalrici 
gewert  41  ff  19  ^.  Item  S  ß*  —  It.  aber  gewert  uff  Mtag  Tor 
Galli  53:  76  ff  6Vt  ß.  ->   summa  suknmarum:  314  ff  3  /9  3  /^. 

2.  Martini  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  52  band  sy 
gewert  40  ff  12  /9.  —  It.  uff  zinstag  post  Corp.  Chr.  52:  11  ff 
15  Vt  fl.  —  It.  uff  zinstag  ante  Henrici  4  ff  16  /9  8  .^.  —  It.  uff 
Donrstag  post  Fransd  52  aber  gewert  37  ff  9  ^.     It.  aber  2  ff 

3  fl.^  It.  Quarta  ante  Hüarii  53:  34  ff  7  /9  10  J^.  —  It.  .Quarta 
post  Mathie  53  aber  gewert  26  ff  5  /?  1  /^.  —  It.  die  udalrici 
53:  21  ff  12  ^.  —  It.  Quarta  ante  Michaelis  58  aber  gewert  39  ff. 

3.  l^eonhardi  winsture:  Uff  zinstag  post  OcuU  52,  Uff  Men- 
dag post  Corp.  Chr.  52  zu  beden  molen  gewert  108  ff  4  ^.  —  It. 
aber  band  sy  gewert  Sabbato  post  Mathei  52 :  25  ff  9  ^.  —  It. 
aber  band  sy  uß  den  buchsen  gewert  winsture  tercia  post  Michaelis 
anno  52:  20  ff  17 '/t/?.  —  It.  Quarta  ante  flilarii  53  aber  gewert 
44  ff  9  ^  winsture.  —  It.  Tercia  ante  Udabid  53  aber  gewert 
30  ff  16  /9.  —  It.  Sabbato  post  Nativ.  Mar.  58  aber  gewert  73  ff. 

4.  Albani  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  gewert  31  ff 

4  /?  4  /^.  —  It.  uff  zinstag  post  Corp.  Chr.  52  aber  gewert  9  ff 
Z  ß  9  /^.  —  It.  uff  Mendag  ante  Henrici  Imperatoris  52 :  4  ff  13  i^. 

—  It.  uff  Mendag  post  Verene  52  aber  gewert  3  ff  10  /0  10  ^. 

—  It.  uff  Donrstag  post  Franoisci  23  ff  4  /9.   —   It.  uff  zinstag 
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der  Steuer  erfolgte  gleichfalls  durch  die  Margsalsteuer- 
he/m.  Steuerpflichtig  waren  die  weltlichen  Haushal- 
tungsTorstönde.  Dieselben  mussten  den  Steuerherm  eid- 
lich ihren  Verbrauch  während  einer  Angaria  angeben  und 
hatten  den  demgemäss  schuldigen  Steuerbetrag  am  Ende 
der  Angaria  an  einem  ihnen  bestimmten  Tage  zu  zahlen. 
Der  Einzug  der  Steuer  begann  in  der  III.  Angaria  1451/2 
und  erfolgte  sieben  Angarien  hindurch  bis  zur  I.  Angaria 
1453/4  incl.  Die  beiden  Margzalsteuerbücher  sind  ftlr 
das  Jahr  1451/52  und  theilweise  auch  noch  für  das  Jahr 
1452/53    zugleich   die  Einzugsbücher   dieser  Weinsteuer. 

3.  Der  sog.  neue  Pfund zolP)  (nüwe  pfundzoll, 
nuwe  phundz(&le)  war  eine  directe  und  wie  die  Margzal- 
steuer  eine  aus  verschiedenartigen  Steuern  combinirte 
Steuer. 

In  dem  Pfundzollbuch,  in  welchem  vier  Hefte 
zusammengebunden  sind,  ist  auf  der  ersten  Seite  des  ersten 
Heftes  noch  folgende,  diese  Steuer  betreffende  Verord- 
nung niedergeschrieben: 


post  Epiphan.  Dom.  58  gewert  18  flf  6  ^  8  /^.  — It.  nfiP  Mendag 
post  Mathie  53  hand  sy  aber  gewert  11  flf.  —  It.  Sabbato  ante 
Jubilate  58:  9  tf  9  /9  6  ^.  —  li  die  üdalrici  53  gewert  12  tf  9  /«. 
—  It.  Quarta  ante  Michaelis  53  gewert  60  ff.  —  snmina  smn- 
marum  183  tf  8  /9  7  /3). 

5.  Über  Bine  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  52  ge- 
wert 36. ff  li  /5  5  ^.  -  It.  uff  Mitwoch  Prancisci  52:  51  ff  6  /» 
gewert.  —  It.  Tercia  post  Mathie  53  aber  gewert  58  ff  3  /9  4  /^. 
--  It.  Quarta  ante  Michaelis  53  aber  gewert  bS  ^  U  ß  \0  ^. 

Der  Ertrag  in  den  2  Angarien  1451/2  (nach  der  J.R.)  würde 
einem  Gonsum  von  3450—3460  Saum,  der  Ertrag  im  Jahr  1452/3 
(nach  der  J.R.)  einem  Gonsum  von  5440  bis  5450  Saum  Wein  ent- 
sprechen. 

1)  Neuer  PfundzoU  wurde  diese  Steuer,  bei  welcher  1  ff 
Qeld  die  Steuereinheit  bildete,  genannt,  weil  schon  seitdem  Jahre 
}404/5  ein  anderer  Pfundzoll  im  Eaufhause  erhoben  wurde. 
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>Ite]ii  zu  dem  phunclzolle  von  menglichem  in  dem 
konfflms  alle  wochen  am  mendag  nach  imbis  ufizenemmen 
nach  der  nachgeschriben  ordennnge  sint  geordenet  Hanns 
Bremenstein  Heinrich  Murer  und  der  zollschriber  im 
kouffhuse  die  alle  personen  die  zinse  and  gulte  hand  und 
die  gewerbe  tribent  nach  eyner  ordenunge  der  Edelen 
Burgeren  der  zunfften  und  geselschaffben  in  disem  buch 
yerschriben  haben  und  was  jeglicher  am  mendi^  ze  pfund- 
zolle gyt  im  eygentlich  zuschriben  und  was  also  da  val- 
let  soUent  sy  ze  stund  in  eynen  sunderigen  tröge  legen. 

und  ist  die  ordenunge  also  daz  alle  die  so  in  der 
Stat  Basel  und  iren  Empteren  wonhaffi:  und  die  iren  sint 
und  der  Stat  zu  yersprechen  stand  die  uff  merschatz  kouf- 
fent  oder  yerkouffent  und  ouch  die  sust  kouffe  tund  es 
sye  ußwendig  oder  innwendig  der  Stat  oder  iren  Empteren 
es  syent  kouffe  umb  guldengelt  phenninggelt  korngulte 
wingulte  oder  ander  zinse  oucK  von  aller  kouffmanschafft 
daran  man  merschatzen  mag  es  sye  wine  kom  gesaltzen 
fleisch  lebendig  yiehe  unschlit  schmaltz  yische  rosse  tuch 
spetzerye  kremerye  ysen  kuppher  stahel  margkgoldes  oder 
Silbers  blye  zine  leder  gefille  yederwat  harnesch  steyn 
holtztilen  rebstecken  brennholtz  schindelen  oder  welicher- 
ley  gattunge  das  sye  das  umb  merschatz  willen  koufft 
oder  yerkoufft  wirt  yon  yeglichem  phund  stebler  darumb 
sy  also  solich  kouffe  tund  yier  stebler  ze  phundzoUe  geben 
soUent  und  so  dyck  solich  kouffe  uff  merschatzunge  be- 
scheent  als  dyck  sol  derselb  phundzolle  durch  den  der 
den  kouff  an  sich  nympt  und  tut  geben  werden.« 

In  den  Heften  sind  die  Namen  der  Steuerzahler  und 
die  yon  ihnen  gezahlten  Steuerbeträge  yerzeichnet.  Aus 
Bemerkungen ,  die  sich  je  auf  den  letzten  Seiten  der 
Hefte  befinden,  lässt  sich  entnehmen,  dass  das  erste  Heft 
die  Zeit  yom    14.  September    1451   bis  zum   12.   März 
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1452  ^),  das  zweite  die  Zeit  von  da  bis  zum  4.  Juli  1452  ') 
umfasst,  das  dritte  sich  auf  die  Steuerzahlung  vom  Juli 
1452  bis  zum  Frühjahr  1453  ^)  bezieht.  In  dem  vierten  Heft 
fehlen  derartige  Angaben;  es  bezieht  sich  ohne  Zweifel 
auf  den  letzten  Zeitraum  der  Steuer  im  Jahre  1453.  Es 
werden  in  jedem  Hefte  zuerst  die  Steuerzahler  der  hohen 
Stube ,  dann  die  zu  den  Zünften  gehörigen  znnftweise 
(bei  manchen  Zünften  noch  wieder  mit  Unterscheidung 
der  in  der  Zunft  vereinigten  verschiedenen  Gewerbetrei- 
benden z.  B.  Gerber  und  Schumacher,  Zimmerleute  und 
Maurer,  Fischer  und  Schiffleute,  Sattler,  Scherer  und 
Maler),  endlich  noch  einige  Nichtzünftige  aufgeführt^). 
Die  Steuer  war  von  allen  weltlichen  Personen  zu 
entrichten ,    welche,   in   der  Stadt  oder  in  den  Aemtem 


1)  Auf  der  letzten  Seite  steht:  Summa  summamm  das  ü^beral 
vom  DiSwen  phnntzol  syt  des  heiligen  Crütz  tag  ze  herbst  nehst 
vergangen  nncz  uff  Zystag  post  Oculi  exclusive  empfangen  ist 
zesammen  gerechnet  facit  655  fl[  H  ß  2  ^.  • 

2)  Auf  der  letzten  Seite  steht:  Item  summa  des  phundzoUes 
zum  lesten  gewert  nemlich  uff  Sant  Ulrichs  tag  anno  Lsecundo 
tut  507  tf  12  ft. 

3)  Die  Angaben  auf  der  letzten  Seite  lassen  keine  genauere 
Zeitbestimmung  zu.  Es  sind  folgende:  Qewert  von  dem  nuwen 
phnndzolle  362  ^  IB  ß  quinta  ante  Epiphaniam  Domini  53.  — 
Item  aber  an  Dietrich  Kebsen  13Vt  U  5  ß  an  sinen  zinsen  eo- 
dem  die.  —  Item  aber  die  100  gülden  so  Hanns  Irme  ußrichten 
sol  zÄ  Franckfurt  in  der  vasten  messe.  —  öewert  aber  vom  nüwem 
phuntzoll  3^  post  Beminiscere  anno  53:  256  tf  2  /9  5  /^.  —  Item 
aber  von  Peter  Wolffer  300  guldin. 

4)  Aus  dem  Pfundzollbach  lässt  sich,  trotzdem  die  einzelnen 
Steuerzahler  namhaft  gemacht  sind,  nicht  der  Personenstand  der 
hohen  Stube  und  der  einzelnen  Zünfte  genau  feststellen,  da  nicht 
alle  Personen,  welche  diesen  Verbindungen  angehörten,  in  die 
Lage  kamen,  den  Pfundzoll  bezahlen  zu  mOssen.  Vgl.  über  die 
Ergebnisse  des  Pfundzollbuches  in  dieser  Hinsicht  die  Beilage  III 
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wohnhaft,  Basler  ünterthanen   waren ^).    Sie   war  eine 
dreififtch  yerschiedene  Stener  : 

1.  eineVerkehrssteuer  bei Waarenkänfen.  Jeder 
Basler,  welcher  anf  Basler  Gebiet  oder  ausserhalb  des- 
selben Waaren  gekauft  hatte  auf  »nierschatzc,  d.  h.  um 
sie  wieder  mit  Gewinn  zu  verkaufen,  hatte  flir  jedes  flf, 
das  er  in  diesen  Geschäften  als  Kaufpreis  gezahlt,  4  /^ 
(also  l*/sV  d^  Kaufpreises)  als  Pfundzoll  zu  bezahlen  *). 

2.  eine  Verkehrssteuer  bei  Anlage  von  Geld  in 
Korn*  oder  Weingültenkäufen,  Zinsrentenkäufen  oder  ver- 
zinslichen Darlehen.  Dieselben  Personen  mussten,  wenn 
sie  in  derartigen  rentablen  Geschäften  Geld  angelegt 
hatten,  von  jedem  so  angelegten  Pfunde  eine  einmalige 
Steuer  von  4  ^  (also  lVt%  des  angelegten  Geldkapitals) 
bezahlen  '). 


1)  . .  .  alle  die  so  in  der  Stat  Basel  and  iren  Empteren  won- 
hafi't  nnd  die  iren  sint  und  der  Stat  zu  Tersprechen  stand  .  .  V. 
im  PfondsoUbnoh. 

2)  Die  y.  im  PfnndxoUbaoh  nennt  ansdrackJich  eine  Reihe 
stenerpflichtiger  Waaren  (wine,  kom,  gesaltzen  fleisch,  lebendig 
viehe,  anscfalit,  schmaltz,  vische,  rosse,  tuch,  spetserye,  kremerye, 
ysen,  kappher,  stahel,  marggoldes,  margsilbers,  blye,  zine,  leder, 
gefille,  vederwati  hamesch,  steyn,  holtstilen,  rebstecken,  brenn- 
holts,  schindelen)  aber  beschränkt  die  Stenerpflicbtigkeit  nicht 
nnr  auf  sie,  sondern  erstreckt  diese,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Bestimm ong  des  Steuergesetses  in  den  Margzalstenerbüchem  (»von 
allem  dem  dz  er  die  vergangen  wochen  uff  merschatz  in- 
konfft  hat  von  jeglichem  pfunde  4  /^«),  auf  alle  Waaren,  die 
>umb  merschatz  willen«  gekauft  oder  verkauft  wurden  (»von 
aller  koufPmanschaflft  daran  man  merschatzen  mag  es  sye  wine 
kom  .  .  .  schindelen  oder  welicherley  gattunge  das  sye  das  umb 
merschatz  willen  koufft  oder  yerkoufft  wirt  von  jeglichem  phund 
stebler  darumb  sy  also  soHoh  kouffe  tund  vier  stebler  ze  phund- 
zolle  geben  .  .  .«). 

3)  »Und  ouch  was  eyn  jeglicher  ye  zu  zyten  umb  solich  gälte 
anleyte  sol  er  ouch  von  yeglichem  pftmde  4  /^  geben  •  .<  Nr.  4 
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3.  eine  partielle  EinkommeBssteuer  in  der 
Form  einer  Ren  te  n Steuer.  Dieselben  Personen  hatten, 
sofern  sie  Korn-  oder  Weingülten,  wiederkäufliche  Zios- 
renten  oder  Zinse  aus  einfachen  Darlehen  eingenommen 
hatten,  ein  solches  Einkommen  zu  versteuern  und  zwar 
mit  4  /^  je  2  Vierzel  Korn  resp.  je  2  Saum  Wein  resp. 
1  S>  Zinsrente  oder  Darlehnszins  ^). 

Die  Steuer  sollte  jeden  Monti^  »nach  imbisc  im 
Kauf  hause  nach  Massgabe  der  in  der  vergangenen  Woche 
gemachten  steuerpflichtigen  Geschäfte  resp.  des  steuer- 
pflichtigen Einkommens  gezahlt  werden. 

Für  den  Einzug  dieses  Pfundzolles  in  der  Stadt  war 
eine  besondere  Gommission  voü  3  Personen  ^)  eingesetzt, 


des  Ges.  —  ».  .  ouch  die  sust  kouffe  tnnd  ...  es  syent  kouffe 
umb  gnldengelt  phenDinggelt  korngiilte  wingulte  oder  ander  zinse 
.  .  .  von  yeglichem  phund  stebler  darumb  sy  also  solich  konffe 
tund  vier  stebler  ze  phundzolle  .  .  .«  Y.  im  Pfundzollbuch. 

1)  ».  .  .  desglichen  von  ye  zweyen  vierzel  kovns  und  ye 
zweyen  sonmen  wins  und  onch  von  yeglichem  pfund  gelts  so  in 
der  zyt  ze  zinse  gefallen  und  gewert  worden  ist  ouch  4  /3{  •  •  •< 
Nr.  4  des  Ges. 

2)  Die  Commission  bestand  nach  der  Y.  im  Pfundzollbuch 
aus  Hans  Bremenstein,  Heinrich  Murer  und  dem  Zollschreiber  im 
Kaufhaus.  H.  Bremenstein,  Salzmeister,  war  1451./2  und  1453/4 
Rathsherr  der  Weinleutenzunft  und  Siebener  in  der  lY.  Ang.  1451/2. 
Ob  er  auch  Siebener  1453/4  war,  coustirt  nicht.  Aus  diesem  Jahre 
sind  die  Sieben  nur  aus  zwei  Angarien  bekannt,  in  ihnen  war  B. 
nicht  Siebener.  Wer  Heinrich  Murer  war,  vermag  ich  aus  den  mir 
vorliegenden  Materialien  nicht  ganz  sicher  festzustellen.  Ein 
Heinrich  Murer  war  in  der  I.  Ang.  1451/2  Siebener,  in  der  Haths- 
besatzung  dieses  Jahres  findet  sich  aber  nur  ein  Murer  mit  dem 
Yornamen  Rum  an  unter  den  Rathsmitgliedem ;  dieser  war  Raths- 
herr der  Schumacherzunft.  Da  kein  anderer  Murer  in  diesem 
Jahre  neuer  Rath  war,  die  Siebener  aber  neue  Räthe  sein  mussten, 
waren  möglicherweise  jene  beiden  Murer  dieselbe  Person.  Uner- 
klärlich bleibt  aber  dann  die  Angabe  der  verschiedenen  Yornamen. 
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welche  die  Ertragnisse^)  in  einen  besondern  »Trog€  zu 
legen  hatte. 

Die  Steuer  wurde  nach  dem  PfundzoUbueh  seit  dem 
14.  September  1451  und  nach  dem  Fronfastenrechnungs- 
buch  bis  in  die  II.  Angaria  1453/4  hinein  erhoben. 

4.  Die  vierte  neue  ausserordentliche  Steuer,  die 
Fleischsteuer  (fleischstüre),  war  eine  indirecte  Auf- 
wandssteuer.  Sie  wurde  von  den  Metzgern  gezahlt.  Die 
noch  vorhandenen  Hefte  über  den  Einzug  der  Steuer  in 
der  Stadt  enthalten  für  jede  Woche  die  Namen  der  Metzger, 
welche  die  Steuer  bezahlten,  und  den  Steuerbetrag  der 
Einzelnen  ').    Die  Steuer  wurde  ebenfalls  am  Montag  be- 


Ein  Heinrich  Murer  wurde  1457  Rathshcrr  der  Kremerziinft. 
Wahrscheinlich  war  jener  Siebener  H.  M.  auch  das  Mitglied  der 
Pfandzollcommission. 

1)  Der  Gesammtertrag  dieses  Pfundzolls  ist  in  dem  Pfund- 
zollbuch nur  in  den  beiden  ersten  Heften  zusammengestellt.  Die 
Angaben  über  denselben  dififeriren  nach  dem  Pfundzoll  buch,  dem 
Fronfastenrechnungsbuch  und  dem  Jahresrechnungsbuch.  Nach 
dem  J.R.buch  ergab  der  Pfundzoll  in  der  Stadt  1451/52:  1038  tf 
10  ^,  nach  dem  FronfastenR.buch  1138  tf  10  .^  (in  der  11.  An- 
garia 1451/52:  332  9f  6  /9  4  ^,  in  der  lU.  Angaria  1451/2:  298  tf 
2  /»  6  ^.  in  der  IV.  Angaria  1451  52:  507  ff  12  /?),  nach  dem 
PfundzoUbueh  1163  ff  6  /J  2  /^i;  die  Angabe  im  J.R  buch  beruht 
wahrscheinlich  auf  einem  Schreibfehler  oder  auf  unrichtiger  Ad- 
dition der  Fronfastenbeträge.  Der  Ertrag  in  Liestal,  Waldemburg, 
Homburg  war  14  ff  10  /?  10  r^.  Im  J.  1452/3  ergab  der  Pfund- 
zoll  nach  dem  J.R.buch  in  der  Stadt  2097  ff  3  /?  1  /5i,  in  den 
Aemtem  4  ff ,  im  Jahre  1453/4  nach  dem  FronfastenR.buch  in 
den  beiden  ersten  Angarien,  in  denen  er  anscheinend  noch  er- 
hoben wurde,  781  ff  8  /»  5  /3j.  Dazu  kamen  noch  später  einige 
kleine  Steuerreste.  Diese  werden  in  dem  FronfastenR.buch  wie 
in  dem  J.R.buch  mit  andern  Steuerresten  zusammen  aufgeführt, 
sind  daher  nicht  genau  anzugeben. 

1)  Die  Beilage  III,  Nr.  2  enthält  die  Namen  der  Steuer- 
zahler im  Finanzjahr  1451/52. 

Die  Steuer  ertrag  nach  dem  J.R.bach  und  Fronf.R.buch  im 
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zahlt,  zuerst  Montdg  ante  Michaelis  1451  (27.  September). 
Der  Einzog  dauerte  bis  zum  Ende  der  ersten  Angaria 
1453/4.  Näheres  über  die  Art  der  Steuer,  namentlich 
über  das  Steuerobject  und  den  Steuerfuss  lasst  sich  aus 
den  mir  bekannten  urkundlichen  Materialien  nicht  er- 
mitteln^). Vielleicht  wurde  eine  Steuer  von  V«  ^  ^on 
jedem  6f  lebend  Gewicht,  das  von  den  Metzgern  einge- 
schlachtet wurde,  erhoben  ^). 


J.  1451/52  in  der  Stadt:  in  U.  An^ria  681  tf  3  /9,  in  III.  An- 
garia 899  ff  (nach  dem  Stenerbuch  899  ff  11  fi),  in  IV.  Angaria 
480  ff  15  ft,  Eusammen  1460  ff  18  ß,  in  den  Aemtern  47  ff  6  ^9  3  ^ ; 
im  J.  1452/53  in  der  Stadt:  in  I.  Angaria  555  ff  18^,  in  II.  An- 
garia 549  ff  4  /9,  in  IIL  Angaria  308  ff,  in  IV.  Angaria  459  ff 
19  ft  2  ^,  zusammen  1878  ff  1  /9  2  /3{  in  den  Aemtern  44  ff 
ß  ß  9  /3) ;  im  J.  1453/54,  in  welchem  die  Steuer  nur  noch  in  der 
I.  Angaria  erhoben  wurde,  420  ff  11  /9. 

1)  Ochs  erwähnt  (a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  40  Anm.  2)  ohne  An- 
gabe seiner  Quelle,  dass  der  Metzger  von  jedem  Centner  Fleisch 
4  /9  2  /3{  zu  entrichten  hatte,  und  Jeder,  welcher  »dieses  Ümgeld 
nicht  richtig  bezahlen  würde,  fflr  fünf  Jahre  ron  der  Zunft  aus- 
gestossen  werden  sollte«.  Wie  weit  diese  Angaben  richtig  sind, 
vermag  ich  nicht  zu  beurtheilen.  Andere  Angaben  yonOchs  in 
Bezug  auf  die  neuen  Steuern  von  1451/52  sind  entschieden  un- 
richtig. Er  behauptet,  dass  im  J.  1452  das  Metzgerumgeld  oder 
die  Fleischsteuer  entstanden  sei,  »welches  von  der  Zeit  an  dem  Namen 
nach  geblieben«  sei.  Die  Fleischsteuer  von  1451  wurde  aber  nur  2 
Jahre  erhoben  und  erst  1475  wieder  eine  Fleischsteuer  ein  geführt. 
Die  kurze  Angabe  ferner,  die  0  c  h  s  über  die  Margzalsteuer  von  1452 
macht,  zeigt,  dass  er  die  Margzalsteuer  vom  Jahre  1451/52  mit 
der  Margzalsteuer  vom  Jahre  1458/54  verwechselt.  Denn  seine 
Mittheilungen  über  jene  Steuer  treffen  nur  für  diese  zu. 

2)  In  dem  Steuerbuch  von  1451/52  findet  sich  ein  Zettel  ein- 
gelegt mit  folgenden  Angaben:  »Abc  1200  minus  2ff  H.  Riehen 
350  minus  4  ff  Wilmi  350  minus  4  ff.  Hans  von  Riehen  der  jung 
ein  kalb  wag  88  ff«. 

Diese  4  Metzger  waren  die  Metzger  von  Eleinbasel.  Man 
darf  wohl  annehmen,  dass  der  Zettel  ein  von  ihnen  zu  versteuern- 
des Fleischquantum  angiebt.    In  der  betr.  Wochensteuerliste,  bei 
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2.  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Die  unter  diesem  Namen  combinirte  dreifache  Steuer 
war 


welcher  dieser  Zettel  eingelegt  ist,  stehen  diese  Metzger  in  der- 
selben Reihenfolge  mit  folgenden  Steuer  betragen  verzeichnet :  Abc 
2  tf  7  /9  11  ^  Hans  von  Riehen  der  alt  U  ß  2  ^  Wilmi  14  ft 
2  ^  Hans  von  Riehen  der  junge  19/3^.  Beziehen  sich  die  Steuer- 
betläge  auf  die  in  jenem  Zettel  angeftkhrten  Steuerobjecte,  so  hätte 
Hans  von  Riehen  der  jung  f5r  das  Kalb,  welches  88f3f  wog,  \9  ^ 
d.  b.  V*  ^  per  fC  (anscheinend  lebend  Gewicht)  bezahlt.  Das 
würde  einen  Steuerfiiss  von  V*  A  V-  f(  <xl^r  ^on  1  ^  p.  2  ff  er- 
weisen. Hiermit  stimmen  aber  die  Steuerbeträge  der  3  andern 
Metzger  nicht  ganz  Qberein.  Bei. diesem  Steuerfuss  hätten  Abc 
2  g  9  ß  n  ^,  Hans  von  Riehen  der  alt  und  Wilmi  jeder  14  ß 
5  idi  bezahlen  müssen;  sie  haben  aber  nur  2  ff  7  /9  11  ^  resp. 
\4  ß  2  ^  bezahlt.  Diese  Beträge  entsprechen  bei  der  Annahme 
jenes  Steuerfusses  einem  Steuerobject  von  1150  ff  resp.  840  ff. 
Die  Annahme,  dass  die  Steuer  so  normirt  gewesen,  dass  bei  kleine- 
ren Quantitäten,  etwa  bis  zu  100  oder  mehreren  100  ff,  jedes  ff  mit 
V't  /3{,  bei  grossem  Quantitäten,  jedenfalls  von  300  ff  ab  bis  etwa 
1000  ff,  je  10  ff  mit  5  ^  und  bei  noch  grössern  Quantitäten,  je- 
denfalls über  1100  ff,  je  50  ff  mit  25  f^  versteuert  wurden ,  in 
diesem  Falle  aber  die  Überschiessenden  Einer  resp.  Zehner  Steuer-^ 
frei  blieben,  wird  durch  andere  Steuer  betrage  in  dem  Steuerbuch 
widerlegt.  Es  finden  sich  z.  B.  in  derselben  Wochenliste  Steuer- 
beträge von  16  /^  4  ^,  2  ff  18  /9  und  3  ff  2/9  1  ^.  Diese  ent- 
sprechen bei  einem  Steuerfuss  von  V*  /^  p<  ff  einem  Steuerobject 
von  392  ff  resp.  1392  ff  resp.  1490  ff.  Ein  sicherer  Schluss  auf 
das  Steuerobject,  die  Steuereinheit  und  den  Steuerfuss  ist  daher 
nicht  möglich.  Betrug  der  Steuerfuss  Vs  /^  p.  ff,  so  'müsste  man 
zur  Erklärung  der  obigen  Steuerbeträge  annehmen,  dass  die  fQr 
Abc  und  ebenso  für  Hans  v.  Riehen  den  alten  und  Wilmi  zuerst 
auf  1198  resp.  346  ff  angenommenen  Steuerobjecte  bei  der  Be- 
zahlung der  Steuer  auf  1150  resp.  340  ff  redudrt  wurden,  oder 
dass  sie  die  schuldige  Steuer  nicht  ganz  bezahlt  haben.  Für  die 
Annahme  eines  Steuerfusses  von  V*/3)  p.  ff  würde  event.  auch  sprechen, 
dass  die  nächste,  1475  erhobene  Fleischsteuer  gleichfalls  diesen 
Stenerftiss  hatte. 
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1.  eine  Vermögenssteuer. 

S  u  b  j  e  c  t  dieser  Steuer  war  jede  weltliche  *),  in  Basel 
oder  in  den  Aemtem  ansässige  und  der  Stadt  unter- 
thänige  Person,  welche  selbständig  ein  Vermögen  besass  *), 


1)  Nach  dem  Wortlaut  der  S.  259  publicirten  Steuerverord- 
nuog  konnte  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  bei  der  Vermögens- 
stener  von  1446  nicht  eximirten  geistlichen  Personen  dies  Mal 
ezimirt  sein  sollten.  Indess  enthalten  die  beiden  Steuerbücher 
keine  Steuereinnahmen  von  geistlichen  Personen  und  solche  sind 
auch  sonst  in  den  Rechnungen  nicht  zu  finden. 

2)  Vgl.  Nr.  6  der  Steuerverordnung:  »und  ist  der  anschlag 
der  stüre  also.  Des  ersten  dz  ein  jeglicher  in  beden  Stet- 
ten  zA  Basel  und  in  iren,£mpteren  zäLiechstal  Wal- 
demburg  und  Homburg  seszhafitig  und  darin  ge- 
hörende der  zehen  guldenwert  und  darunder  hett  davon  zem 
jare  ze  stiire  geben  sol  zwen  Schilling  stebler  etc.« 

Hiermit  stände  im  Widerspruch  Nr.  1  und  2  der  V.  »die- 
selben drye  sollent  umbgan  von  huse  zu  huse  und  alle  per- 
sonen  die  huszhebelich  seszhaft  sint  eygentlichen  laszen 
anschriben . . .«  »Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  sy  diesel- 
ben Personen  ....  in  ejd  nenunen  alles  ir  gut . . . .  ze  wür- 
digen ...  für  ein  sum  .  .  .  Und  dieselben  sum  sol  man  der- 
selben personen  zuschriben  und  der  daby  sagen  dz  sy  ir 
sture  der  margzale  von  solichem  irem  gftt  nach  uszwisunge  des 
hernach  geschriben  anschlages  ....  geben ....  solle  .  .  .«,  wenn 
das  Wort  huszhebelich  hier  dieselbe  oder  gar  eine  noch  engere 
Bedeutung  wie  in  dem  Steuergesetz  von  1429  (S.  149.  169)  h&tte. 
Die  »gehusen«  im  Sinne  des  Ges.  v.  1429,  die,  sofern  sie  in  Basel 
ansässig  und  Basler  Unterthanen  waren,  nach  Nr.  6  derV.  eben- 
falls die  Steuer  zu  zahlen  hatten,  wären  dann  nach  Nr.  1  und  2 
der  V.  nicht  steuerpflichtig  gewesen.  Indess  ist  ein  solcher  Wider- 
spruch nicht  vorhanden,  da  das  Wort  »huszhebelich«  zweifelsohne 
hier,  wie  auch  in  sp&tern  Steuerbestimmungen,  in  einem  weiteren 
Sinne  als  in  dem  Ges.  von  1429  gebraucht  ist  und  wahrscheinlich 
selbständige  Personen  mit  eigenem  Haushalt  bezeichnet,  so  dass 
den  Gegensatz  dienende  Personen  und  Hauskinder  bilden  würden. 
Jedenfalls  muss  es  hier  auch  die  »gehusen«  im  Sinne  des  Ges. 
V.  1429  mitbezeichnen,   denn   die  Steuereinzugsbücher  erweisen, 


278 

anscheinend  nur  mit  der  Ausnahme,  dass  diejenigen 
Dienstpersonen  der  Stadt,  die  weder  Bürgerrecht  hatten 
noch  Stadtkinder  waren  noch  längere  Zeit  in  Basel  ge- 
wesen waren,  nur  dann  eine  Steuer  von  ihrem  Vermögen 
zu  zahlen  hatten,  sofern  sie  solches  als  »eigen  gute  in 
Basel  selbst  hatten '). 

Eine  Steuerfreiheit  der  kleinsten  Vermögen  wie  li46 
bestand  nicht 

Steuerfrei  waren  von  der  weltlichen  selbständigen 
Stadtbevölkerung  nur  diejenigen  vermögenden  Personen, 
welche  sich  nur  vorübergehend   in  Basel  aufhielten  oder 


dasB  in  Uebereinatimmong  mit  Nr.  6  der  V.  auch  von  diesen  Per- 
sonen die  Vermögenssteuer  gezahlt  wurde.  Vgl.  s.  B.  folgende 
Vermerke  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Alban  und  Ulrich :  Oraw- 
man  in  Cflnrat  von  Rinfelden  huß  an  den  Steynen  hett  20  ff  sol 
Aß,  It.  die  bettlerin  mit  der  eynen  hand  ouch  daselbst  hett  6 ff 
wert  sol  4  /9.  ~  Elsa  Vaßbindin  hat  120  gnld.  sol  2  guld.  4  ß. 
It.  Greda  von  Louffen  ir  hußfrow  sol  4  ß.  It.  Ennelin  ir  hußfrow 
bat  10  ff  sol  iß,  —  It.  die  Magstattin  ist  by  Hansen  von  Ehingen 
dem  weber  hett  6  ff  sol  4  /^.  Item  die  Dürrinin  ist  oach  daselbst 
ze  huse  hett  3  ff  sol  4  /9.  —  phrilnderin  an  den  Steinen.  100  guld. 
dt.  2  g.  —  Adelheit  hirtenin  ist  bi  der  Sperysinin  het  10  ff  sol 
4  /?.  —  Ennelin  Wyßhar  von  MÄttentz  ist  by  Gernlers  mÄtter  2  ff 
wert  sol  4  ^  —  und  folgende  Vermerke  im  Steuerbuch  von  St. 
Leonhard:  Margret  Snellin  des  müllers  swester  an  steinen.  100 
guld.  wert  dt.  2  guld.  —  Eatherin  Herren  meister  Thflrings  des 
kursener  Swiger  150  guld.  wert  dt.  250  guld.  —  Adelheit  Fridlin 
zer  Cronen  dirne  wonhaft  an  Steinen  bye  Oewin  Erhart  dem  brot- 
beck  60  guld.  dt.  10  ß  dt.  aber  10  ß.  —  Ennelin  Frickerin  Con- 
rat  Scherers  geswihe  6  ff  dt.  4  ß.  Unter  der  Rubrik  varende 
firowen  und  bettler:  die  grosse  margrede  mit  iren  fiinf  gespilen 
30  guld.  dt  12  ß.) 

1)  Diejenigen  Dienstpersonen  (dienstknechte..  dienstjungfrowen), 
welche  ein  Vermögen  besassen  und  Basler  Bürger  oder  Hinter- 
sassen oder  der  Stadt  Kinder  waren  oder  lange  Zeit  in  Basel  ge- 
wesen waren,  hatten  ebenfalls  nach  Massgabe  ihres  Vermögens 
die  Vermögenssteuer  zu  zahlen.    Vgl.  Nr.  5  der  St.-V. 

18 
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welche  zwar  in  Basel  ansässig  aber  nicht  Basler  Unter- 
thanen  waren. 

Diese  Personen  mussten  1446  auch  die  Vermögens- 
steuer zahlen.  Der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  war  also 
1451  verglichen  mit  dem  von  1446  wegen  der  Steuer- 
freiheit dieser  Personen  ein  engerer.  Aber  er  war  andrer- 
seits ein  weiterer,  weil  auch  die  Personen,  deren  Ver- 
mögen den  Werth  von  30  Gulden  nicht  erreichte,  1451 
steuerpflichtig  waren.  Im  Ganzen  wird  der  Ereis  der 
vermögenssteuerpflichtigen  selbstöndigen  Personen  1451 
grösser  gewesen  sein  als  1446,  da  die  Zahl  derer,  welche 
nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden  besassen,  sehr  wahr- 
scheinlich grösser  war  als  die  Zahl  der  1451  von  der 
Vermögenssteuer  befreiten '). 

Object  der  Vermögenssteuer  war  mit  einer 
Ausnahme  das  gesammte  Vermögen  der  Steuerpflichtigen. 
Diese  Ausnahme  war  die  vorher  erwähnte  zu  Gunsten  von 
Dienstpersonen,  die  weder  Bürgerrecht  hatten  noch  Stadt- 
kinder waren  noch  längere  Zeit  in  Basel  gewesen  waren. 
Für  diese  Personen  war  das  Steuerobject  nur  das  Vermögen, 
welches  sie  in  Basel  selbst  hatten. 

Die  V.  bestimmt  das  Steuerobject  im  Unterschiede 
von  den  Steuerbestimmungen  von  1429  und  1446  näher; 
sie  sagt  ausdrücklich,  dass  alle  Vermögensobjecte ,  ohne 
Ausnahme,  unbewegliche  und  bewegliche  Güter  (alles  ir 
gut  ligendes  und  varendes)  Forderungsrechte  (zinse  gulte), 
dass  namentlich  auch  Kleider ,  Silbergeschirr ,  Kleinode 
und  Hausrath  (kleyder  silbergesckirre  kleineter  und  hus- 
rate  nüzit  uszgenommen)  mitversteuert  werden  sollten  '). 

Die  Steuerpflichtigen  hatten  wie  bei  den  früheren 
Steuern   den  Geldwerth ,   zu   welchem   sie  ihr  Vermögen 

1)  Vgl.  die  Tab.  III.  in  diesem  Cap.  und  die  Erklärung  der- 
selben. 

2)  Vgl.  Nr.  2  der  Steuerverordnung. 
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schätzten  %  den  Steuerheim  eidlich  zu  fatiren ;  ffir  diese 
Absehätzung  war    hier  nur  noch  die  ausdrückliche  Be- 


1)  Ygl.  Nr.  2  d.  8teQer*V.  Es  ist  Bclion  in  der  Einieitnng 
S.  135 Anm.  1  hervorgehoben,  dass  eine  derartige Abschätsung 
des  stenerpflichtigen  Vermögens  nach  dem  subjectiven 
Geldwerth  in  andernStädten  ebenfalls  üblich  war,  dass  aber 
ancb  in  manchen  Städten  snm  Zweck  der  leichtern  and  gleich- 
m&ssigen  Schätzung  des  eigenen  Vermögens  obrigkeitliche  Werth- 
tazen  tbeils  nur  für  einzelne  Güter  theils  für  eine  grössere  Zahl 
steuerpflichtiger  Yermögensobjecte  erlassen  wurden.  Die  Iblgenden 
Bestimmungen  mögen  als  Beispiele  dienen. 

In  Spei  er  war'  nach  dar  Angabe  von  Lehmann  nur  der 
snbjective  Qeldwerth  bei  der  Berechnung  des  steuerbaren  Yer- 
mögenswerths  massgebend.  Lehmanni  Chronica,  S.  839.  >Manu- 
scriptam  1440.  Der  Rath  sammenhaft  in  dreyen  Räthen  hat  in 
berührtenn  Jahr  verordnet  dasz  ein  jeder  Bürger  von  aller  siner 
Haab  und  Nahrung  allhie  und  anderswo  gelegen  ligend  und  fah- 
rend Giilt  Zinss  Kaofimanscha£rt  Wein  Frucht  Hauscrath  Kleinodien 
Barschafft  nichts  überall  aussgenommen  recht  und  ganz  zu  ver- 
schossen in  dem  werth  wie  er  solches  alles  nmb  bar 
geld  wolt  geben  von  jedem  hundert  und  darunter  ein  halben 
Gulden.  Wer  aber  under  25  fl.  vermocht  hat  1  ort  geben.  In 
solchem  Gebott  seyn  auch  begriffen  worden  alle  Inwohner  Begeinen 
dazu  dienstknecht  und  mägd  so  Eigens  in  der  Stadt  gehabt. c  Ibid. 
S.  849.  »Anno  1457.  [l]  diss  jahrs  als  dess  Baths  Gesatz  und 
Ordnungen  der  gantzen  Burgerschafft  und  Inwohnern  Mann  und 
Weibspersonen  im  Rathhof  öffentlich  verlesen  ist  das  Schossge- 
bott  also  verkündiget.  [2]  Als  von  Alters  bräuchlich  dass  ein  jeder 
gelobe  und  die  Treu  an  Eydsstatt  gebe  all  sin  gut  recht  und  gantz 
zu  verschossen  nach  dem  als  er  oder  si  solches  umb 
bahr  Geld  hingeben  w  ölten  und  dass  sie  von  allen  Gütern 
die  sie  sämlich  ins  Haths  Bottmässigkeit  oder  sonst  anderstwo 
es  sey  ligend  fahrend  Gülte  Zinss  Eauffmanschafft  Wein  Frucht 
fiaussrath  Kleinod  oder  Barschafft  nichts  nicht  überall  aussge- 
nommen  von  je  100  Gulden  Werth  Guts  und  weniger  darunter 
bis  an  25  Gulden  ein  halben  Gulden  und  wer  unter  25  Gulden 
vermag  biss  an  10  Gulden  davon  1  ort  geben  soll.  [3]  Item  Ebe- 
leut  sollen  zu  Personen  geld  geben  so  sie  über  zehen  Gulden  ver- 
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Stimmung  erlassen,   dass  Zinsen  und  Gülten  nach  dem 
Hauptgut  berechnet  werden  sollten. 


mögen  jährlich  ein  gülden  die  weniger  als  10  gülden  yermögen 
Vt  Gulden.  [4]  Eintzeliche  Personen  so  über  10  gülden  vermögen 
Vi  Gulden  die  es  nicht  haben  1  ort.  [5]  Item  es  sollen  alle  In- 
wohner es  seyen  Begeinen  oder  andere  die  der  Stadt  zu  versprechen 
stehen  dazu  Dienstknecht  und  Dienstmägd  auch  Kinder  die  eigene 
Gflter  Zinss  oder  Gülte  haben  aber  10  Pfund  werth  ihren  Soboss 
entrichten  wie  andere  Borger.«  Vgl.  auch  Arnold,  yerf.Ge8ch. 
Bd.  IL  S.  267. 

Beispiele  einer  Vermögensbesteuerung,  bei  welcher  für  die 
Berechnung  einzelner  Vermögensobjectei  namentlich  von  Zins- 
renten und  Leibgedingen  besondere  Normen  ergingen,  sind  folgende 
Vermögenssteuern  in  München,  Augsburg,  Nürnberg. 

FürMünchen  enthält  das  Stadtrecht  von  1347(vgLF.  Auer, 
Das  Stadtrecht  von  München.  1840) ,  dessen  Artt.  398.  459—461. 
465.  466.  468  sich  auf  die  Vermögensbesteuerung  beziehen,  in 
Art  398  eine  Bestimmung  über  die  Veranschlagung  von  »ewig 
gelt,  zinsgülten  und  leibgedingen.  (Die  gesworen  sind  mit  ge- 
mainem  rat  überain  chömen,  das  aller  mftnichleich  in  stat  zu 
Münicher  ain  phund  ewigs  gelt,  das  mit  der  stat  insigel 
versigelt  ist,  förbaz  ledigen,  und  ewigen  gelt  för  acht  pfunt 
München  pfenning  versteuren  sol  und  ain  pfunt  pfening  zins- 
gült  von  wisen  und  garten  und  erb  und  von  aigen  oder  wie  ez 
genannt  ist,  för  fünf  pfunt  pfenning,  und  ain  pfunt  leibge- 
dings  für  dreu  pfennig.)  »Die  Verhandlungen  zwischen  Rath 
und  Gemeinde  über  verschiedene  Beschwerdepnnkte  der  letzteren 
V.  1377  (ibid.  S.  290  ff.)  betreffen  u.  a.  auch  die  Art  und  insbe- 
besondere  die  Feststellung  des  Objects  der  Vermögenssteuer.  Vgl. 
§7  —  9  der  Vorschläge  der  Vermittlungscommission  der  XXVIII: 
»§  7.  Es  sind  auch  vil  junger  laut,  witnben  und  ander  laut  hie 
under  armen  und  reichen,  die  nicht  weih  habent,  die  wir  versehen, 
daz  die  nicht  steuern;  nu  wellen  wir,  daz  die  steuern  alz  ander 
unser  mitburger  nach  dem  ayd,  als  der  stat  recht  ist;  swer  des 
überwaert  wirt,  er  sey  armer  oder  reicher,  daz  man  den  bezzern 
sol  nach  rats  rat  und  der  gemain  rat,  und  darnach  alz  er  ver- 
schuldet hat,  und  des  niemant  überheben,  er  sey  arm  oder  reich. 
§  8.  Die  gemain  dunckt  auch  gut,  daz  die  stenrer  sagen  nämickleich, 
wer  für  sie  chumpt,  daz  er  redlichen  steuere  und  er  swer;  dftucht 
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Es  ist  keine  Bestimmung  yorbandeo,  wie  es  in  dem 
Falle  einer  falschen  oder  zu  niedrigen    Fassion  gehalten 


aber  die  steurer,  das  er  anders  steuern  wolt,  dann  pilleich  waer, 
Bo  mflgen  im  die  steorer  sein  hab  Ton  der  stat  wegen  wol  gelten, 
e  nnd  er  swer,  und  die  hab  der  etat  bebalten ,  und  des  niemen 
überbeben,  dai  ainem  gescbech  sam  dem  andern.  §  9.  So  danckt 
si  auch  gut  daz  nu  fUrbaz  yederman  all  sein  hab,  siseyligend, 
varent,  erib  und  aygen,  leibgeding  und  seins  weibs  gut,  swie  dac 
alles  genant  ist,  und  wo  er  die  hat  ynner  landes  und  auzzer  lan- 
dee,  heuer  daz  jar  versteuern  sol  treuleich  &n  gevftrd  nach  seinem 
ayd,  als  Heb  si  im  ist,  und  xwen  Müncher  pfeningvon 
aynem  Müncher  und  besunderleich  den  ewigen  gelt,  alz 
er  geohauft  ist  worden.«  und  die  Antwort  dasBaths  >§4. 
Swaz  junger  laut  hie  sind,  die  mit  ir  aigner  hab  arbeitend,  die 
suUen  steuern  nach  genaden  und  die  steurer  sullen  mit  denselben 
reden  und  die  andingen  und  bringen,  als  si  h(Schst  mügen;  und 
swaz  si  erb  und  aygen  habent,  daz  sullen  n  versteuren,  alz  ander 
ISnt;  swaz  wituben  hie  sind,  die  sullen  ir  varenden  hab  versteuern, 
als  ander  laut,  aber  von  erb  und  aygen  sol  man  halben  Steuer 
nemen.  Und  kinder,  die  ir  hab  nicht  gear halten  chünnen  noch 
mügen,  die  sullen  genad-steuer  nach  alter  gewonhait  und  nach 
dem,  als  sie  gut  habent.  §  5.  Einpfunt  ewiger  gült  sol  man 
versteuern  f^r  8  flf  pf.,  ein  pfuntgelts,  daz  auf  dem  land  ist, 
daz  schauer  und  pisis  und  anderer  schaden  gewart,  und  1  pfimt 
hauszinses  sol  man  versteuern  für  5  flf  dn.  und  1  ff  leibge- 
ding iür  3  ff  Pfenning;  nnd  swer  leibgeding  von  der  stat  hat, 
der  sol  siner  brief  geniezzen,  ez  sol  auch  iedermann  sein  haus, 
da  er  selber  ynn  ist,  versteuern  för  alz  vil  gült,  als  teuer  er  daz 
hinn  gelazzen  möcht,  ob  er  selber  darinn  nicht  sein  wolt.  §.  6. 
Die  ^steurer  mügen  an  der  Steuer  mit  iedem  mann  wol  reden  und 
den  aydingen  nach  irer  beschaidenheit,  alz  si  duncht,  daz  ez  der 
stat  notdurft  sey :  aber  swer  über  sein  Steuer  sweren  wil  oder  ge- 
sworen  hat,  des  sollen  si  sich  genügen  lazzen,  und  sullen  in  nicht 
verrer  nüten  noch  dringen.« 

In  Augsburg  haben  das  Steuergesetz  von  1291  (?),  der 
Zunftbrief  v.  1368  und  die  Y.  v.  1370  solche  Bestimmungen,  die 
beiden  letzteren  zugleich  noch  besondere  über  die  Abschätzung  der 
Häuser  als  Steuerobject.  1.  Steuergesetz  aus  dem  13.  Jahrb.,  in 
C.  Meyer,  Das  Stadtbuch  von  Augsburg  1872,  S.313,  nach  Meyer 
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werden  sollte.     Der  Rath  behielt  sich  die  Entscheidung 
im  concreten  Falle  vor. 


wabrscheiiilich  aus  dem  J.  1291 :  »Die  ratgeben  sint  ze  rate  worden 
«>  mit  gantzem  rate  daa  dem  arme  und  dem  riehen  reht  geaohaebe 
daz  man  stiuren  sol  als  her  nach  geschriben  «tat,  and  habent  die 
stiwermaister  gesworn  zen  hailigen  daz  si  die  stiwer  ein  gewin« 
nen  ane  gc^aerde  von  maennechliche,  er  si  arme  oder  riebe»  und 
daz  der  nieman  niht  lazxen  noch  wider  geben.  Es  sftlen  an  heben 
der  stet  ph leger  die  dennc  phleger  sint  und  sAlen  des  ersten 
stiwern  und  sülen  geben  vom  pbunde  als  danne  gesetzzet  wirt 
von  alHu  diu  und  si  habent  ane  alle  gevaerde  und  sAlen  ver- 
stiuren  ein  phflnt  gaeltes  daz  aigen  oder  leben  ist 
und  ze  gaelte  gesetzzet  ist  und  ein  iar  ze  gaelte  ge- 
standen ist  fftr  zeben  pbunt  und  ein  phünt  leipge- 
dingsdazze  gaelte  gesaetzzet  ist  und  ein  iar  ze 
gaelte  gestanden  ist  f&r  fünf  ph&nt  mit  dem  aide  und 
swaz  si  anders  gutes  habent  daz  ze  gaelte  niht  gesetizet 
ist ,  Bwelher  bände  oder  sweiber  laie  daz  ist,  daz  s&len  si  ver- 
stiuren  uf  den  ait  als  lieb  ez  in  ist,  und  sdlen  also  auch 
maenneclicb  stiweren  baidiu  witwen  und  waisen  und  alle  ander 
Hüte  swie  si  haizzen  und  sol  dez  aides  nieman  erlazzen,  und  so! 
auch  nieman  umb  den  andern  bitten,  ez  sAlen  stiwern  arme  und 
rieb  ieder  man  nach  sinen  staten  als  die  ratgeben  gesetzzet 
habent.«  —  2.  Sog.  zweiter  Zunftbrief  vom  16.  Dezemoer  1368. 
Chroniken  der  deutschen  St&dte.  Bd.  IV.  8.  136:  >Auch  haben 
wir  unser  stat  stiure  geordent  und  besetzet,  das  ein  ieglicb  man 
und  fraw,  rieb  und  arme  wie  die  genant  sint  alles  ir  gut,  es 
sie  aigen,  leben,  ligentz  oder  varntz,  besuchtz  und  unbesucbtz 
(d.  i.  benutzt  und  unbenutzt),  swie  ez  genant  oder  geheizzen  ist, 
oder  wa  ez  gelegen  ist  innerhalben  der  stat  oder  usserbalben 
alles gelicb  verstiuren  sullen  als  lieb  in  das  ist,  ie  ein  pfant 
als  daz  ander,  usgenomen  busgeschirr,  vederwat,  trinckge- 
schirr,  cleinat,  zerschnitens  gewant,  speis  uf  ein  jare,  zwu  milcb- 
ku  und  ir  für,  einem  erbern  mann  einen  mejden  oder  zwen  und 
ir  für  damit  er  dbeinen  Ion  verditnt  und  die  er  durch  dheines 
gewinnes  willen  nicht  gekauft  hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  be- 
liben  als  von  alter  her  komen  ist.  und  euch  mer  ob  ein  erber 
man  oder  frawe  swie  die  genant  sint  ein  b  u  s  habent,  es  sie  aigen, 
leben,   lipting,  oder  swie  ez  gehaizzen  ist  da  si  mit  wesen  inn 
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DieSteuer  sollte  nur  zwei  Jahre  hinduroh  er- 
hoben werden.    Um  aber  sofort  den  Ertrag  derselben  zur 


dnt»  das  so!  man  niht  anders  veistiuren  dann  als  es  se  sin«  ge- 
standen ist ;  wer  ez  aber  niht  se  sinse  gestanden ,  so  sol  er  es 
verstiuren  als  tiar  er  siehe  bi  sinem  eide  versiht  das  es 
zinses  gelten  mochte,  ie  ain  pfunt  far  osehen  phunt 
trockener  pfening.  hat  er  aber  ein  hus  oder  mer  do  er  nicht 
mit  wesen  inn  ist,  das  sol  er  verstiuren  als  lieb  im  daz  ist. 
man  sol  onoh  ein  ieglich  pfunt  liptings  truokens  geltes 
verstinren  für  sehs  pfunt  truckener  pfening  und  ein  pfunt  lip* 
tings  an  korngult  oder  an  Sachen  swie  das  genant  ist 
als  lieb  im  das  ist.  wer  auch  das  ain  man  oder  fraw  swie 
die  genant  weren  mer  vederwat  hetten  dann  zu  in  und  irr  huse 
ere  gehortte,  der  si  mit  gastgung  (!)  oder  mit  hinlehen  umb  zins 
geniezzen  wollen  oder  mochten,  die  sullen  si  auch  verstiuren  als 
lieb  in  die  ist.  hat  auch  ein  man  oder  frawe  swie  die  genant 
sint  gut  uBserhalben  der  stat  in  andern  steten,  die  si  daselben 
da  si  gelegen  sint  verstiuren  miüzzen  und  darumb  si  dieselben 
gut  hie  nicht  verstiuren  weiten,  geviel  den  an  dieselben  gut  iht 
irrung  oder  kriegs,  von  wem  das  beschehe,  den  ist  man  von  des- 
selben gutez  wegen  von  der  stat  dheiner  hilff  gebunden  ze  tun 
in  dheinweis.«  -  S.V.  v.  1370.  C.  Meyer,  Stadtbuch 8. 78 :  »Anno 
1374  sabbato  ante  Letare  hat  der  ciain  rat,  der  alt  und  der  gross 
rat  und  dorzu  ander  erber  leut  von  den  burgern  und  ouch  von 
der  gemain  die  an  den  rat  besant  wurden  erkant  uf  den  ayd  und 
davon  sich  nieman  besundert:  wenn  man  ein  stiur  nemen  wil, 
daz  dann  ein  ieglich  bnrger,  richer  oder  armer,  sin  hus  do  er 
mit  wesen  selber  ynne  ist  verstiuren  sol  uz  ez  ze  zins  gestanden 
ist  oder  az  er  sich  versieht  daz  ez  ym  zins  gelten  moht  ie  ein 
pfunt  dez  zins  für  zehen  pfunt,  az  von  alter  her  komen  ist;  und 
die  liegenden  gut  sol  man  verstiuren  az  lieb  sye  einem  sind 
und  halb  az  vil,  daz  ander  az  man  nu  nehst  an  dem  herbst  ge- 
stiurt  hat.«  Ueber  die  Vermögensbesteuerung  in  Augsburg  vgl. 
auch  P.  V.  Stetten,  Geschichte  v.  Augspurg,  S.  87.  117.  124. 
184.  138.  151.  174.  210. 

In  Bezug  auf  Nürnberg  vgl.  für  die  Losung  v.  1427  das 
Losungsbuch  d.  J.  (Chroniken,  Bd.  IL  S.  16  Anm.  9):  >£s  ist  zu 
wissen,  daz  man  ein  losung  gesetzt  hat  am  pfintztag  nach  sant 
Margretentftg  (17.  Juli)  anno  1400  vicesimo  septimo  und  man  gab 


280 

Verfögnng  zu  haben,  wurde  bestimmt,  dass  der  Steuerbe- 
trag  für  diese  zwei  Jahre  mit  einem  Male  im  Voraus 


je  von  einem  pfand  sewer  baller  von  aller  beraitschaffc  (d.  i. 
Baarschaft,  Geld)  und  varnd  hab,  und  daz  was  allewegen  von 
eecbtzig  einen,  und  1  ß  belier  zu  vorauß.  —  Item  and  von  an- 
derer bab^die nicbt  parschaft  was,  bat  man  also  zu  losnng  geben: 
des  ersten  von  allerley  getraid  ewiger  güllt  als  von 
kom,  waitz,  geraten,  erbeiO,  linsen  etc.  nicbtz  anßgenomen  dann 
babern  und  dinckel  je  von  dreyen  sümern  ewiger  gfült  40  bllr. 
in  gold;  und  ye  von  fünf  sümer  babems  oder  tinkels  ewiger 
gültt  aucb  40  baller  in  gold ;  und  von  einem  tagwerk  wys- 
m  a  t  z  daz  zwei  gras  tregt  40  beller  in  gold,  und  von  einem  tag- 
werk wismats  daz  ein  gras  tregt  oder  von  einem  morgen  wein- 
wacbs  80  bllr.  in  gold  und  derselben  baller  wurden  gerecbnet 
ye  12  bllr.  f&r  1  /)  und  derselben  scbilling  ye  20  ß  fär  einen  gül- 
den stat  werung.  —  Item  von  zinsen  an  gülden  oder  an  gelt, 
welcberley  werung  daz  war,  da  gab  man  von  ye  von  6  gülden 
zinses  einen  gülden  oder  von  je  von  secbs  pfunden  eins.  —  Item 
von  1  e  i  p  d  i  n  g  da  gab  man,  es  wem  guld.,  körn  oder  ander  ge- 
trayd,  oder  wein,  oder  waz  daz  ist,  von  12  guld.  einen,  12  sumer 
getraids  eins,  waz  getraids  daz  ist,  von  12  hider  weins  eins,  oder 
von  12  pfunden  eins.«  —  Der  Herausgeber  v.  Kern  bemerkt  dazu: 
Ein  Pfund  Haller  in  Gold  stebt  bier,  wie  man  siebt,  dem  Stadt- 
wäbrungsgulden  gleicb  im  Wertbe,  wäbrend  letzterer  in  der  Stadt- 
recbnung  von  1428  zu  1  ^  V/t  ß  Hllr.  angesetzt  ist. 

Detaillirter  waren  die  obrigkeitlicben  Taxen  beisplw.  bei  der 
Beede  von  1354  in  Fr  an  k  fürt  a^M.  und  bei  der  Steuer  in  Roten- 
burg nacb  dem  Statutenbucb  von  1382. 

F£lr  die  Beede  von  1354  in  Frankfurt  a/M.  giebt  B.  J. 
Bömer-Bücbner,  die  Entwickelnng  der  Stadtverf.  etc.  1855. 
S.  59  aus  dem  Beedbncb  die  Bestimmungen  dabin  an:  »It.  die 
farunde  mark  eyn  Engelscben.  It.  die  lygende  mark  geldis  virteig 
junge  Heller.  It.  eyn  morge  Wyesen  zwantzig  junge  Heller.  It. 
eyn  morge  Win  garten  zwantzig  junge  Heller.  It.  eyn  Hube  Lan- 
des Secbsscbillinge  junge  Heller.  It.  eyn  bundert  Scboffe  Secbs- 
scbillinge  junge  Heller,  lt.  eyne  Eue  Secbs  junge  Heller.  It.  ein 
Acbteil  komgeldis  Secbs  junge  Heller,  lt.  kelbere  nacb  möge- 
licben  Dingen.  --  It.  Eyn  man  und  eyn  fraue  die  sullint  zwey 
drynke   vas  uz  nemen  weddir  die  besten  nocb  die  Argesten.    It. 
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und  zwar   am  Martinsiti^e  1451  bezahlt   werden   sollte. 
Dadurch  wurde  thatsachlich  die  Steuer  zu  einer  einmaligen 


eyn  man  addir  ein  frawe,  adir  wer  sie  siiit,  die  ledig  mnt,  die 
sollen  uz  nemen  eyn  drynke  yns  weddir  des  beste  noch  dez  ar- 
giste.  —  It.  eyn  ieglich  man  adir  frawe  sullen  ire  kouffman- 
schafft  Tirbeddin  nach  dem  alse  Sie  sie  gekaofft  hant.  -r  It.  waz 
ein  man  adir  ein  frawe  mit  syme  Gesinde  essen  und  dryngken 
mag  in  syme  huse  in  eyne  Jare ,  des  endarff  he  nicht  virbeddin, 
dan  ob  he  ein  Qasthelder  were,  das  ensalde  he  nicht  dar  so  slahen. 
—  It.  Äuoh  sal  man  eyme  manne  eyn  pferd  us  gebin.  —  It.  zwo 
mark  geldes  lypgedinges  sal  man  virbeddin  für  eyne  mark  geldes. 
It.  pfand  Gud  sal  man  virbeddin  alse  ander  Gnd.  It.  eyne  für- 
stad  sal  man  virbeddin  für  drey  Schillinge  heller.  —  It.  Swin 
und  ander  Yehe  sal  man  virbeddin  nach  dem  alse  es  werd  ist.« 
Botenbnrg.  Bensen,  Histor.  Unters,  über  etc.  Retenbnrg 
1837  publicirt  S.  325  folgende  Stelle  aus  dem  Statutenbuch  Bd.  II. 
p.  7:  »Es  ist  auch  von  alter  her  gesetzt  gemacht  und  geboten  wie 
ein  jedich  man  oder  fraw  hie  zu  der  stat  sin  hab  und  gut  ver- 
steuren und  verschozzen  sol.  Zum  ersten  ein  malter  körn  geltes 
und  ein  malter  weizzen  geltes  jecliohs  besunder  für  3  Pfd.  Heller, 
drew  malter  dinkels  für  2  malter  körn,  zwei  malter  haber  gülte 
für  ein  malter  koms.  Ein  pfant  geltes  doran  man  bezzert  daz 
nicht  verarbeit  ist  für  6  Pfd.  Heller.  Ein  Pfd.  geltes  dor  an  man 
nicht  bawet  für  8  Pfd.  Heller.  Anderthalben  morgen  wingarten 
und  anderthalp  togwerk  wismats  ieclichs  besunder  für  ein  ver 
erbeits  Pfd.  geltes.  —  Je  einen  morgen  acker  für  3  Pfd.  Heller.  Von 
eim  hove  do  ecker  und  wisen  ingehoren  und'  nicht  vererbt  ist 
wie  er  denselben  hof  vererben  mocht  des  jors  als  in  die  Steuer 
begriffen  für  so  vil  sol  er  in  versteuren.  Ein  ahtheil  Olgöltes  als 
ein  malter  körn  geltes.  2  vasnah  thfiner  für  ein  pfunt  geltes. 
Gense.  als  vasnahthüner.  Je  2  sumerhüner  für  ein  vasnahthun. 
Ein  malter  Kese  für  10  Schilh'ng  geltes.  Item  von  barschafft  den 
dreissigsten  phennig.  Item  20  Pfd.  unslits  für  ein  Pfd.  Geltes,  vier 
pfunt  wachs  für  1  Pfd.  Geltes.  Lipgedinge  für  vomd  als  ez  im  ge- 
fellet.  £z  sol  niemann  versteuren  harmash,  eleider,  trinkgeschirre, 
deinot.  vederwot,  noch  deheinerlei  ezzens  noch  trinkens  dink.  daz 
er  bi  im  gegenwärtig  liegend  und  habend  hot.  und  daz  er  uff 
daz  Jor  ezzen  und  trinken  wil  und  bedarff  zu  seiner  notdurft  jec- 
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und    doppelt   so  hohen,   als    das  Gesetz  den  Steuerfoss 
normirte.    Wie  wir  aus  den  Rech nungsbH ehern  ersehen, 


lichfl  biz  zu  dem  nnwen  on  geverde.  —  Auch  ist  gerett  gesetst 
und  gemacht,  ez  war  man  oder  fraw  der  mer  schulde  hat  oder 
mer  schuldig  wer  dene  siner  varenden  habe  wer  der  soll  sine 
eygens  oder  erbes  so  vi]  dar  an  yerrechen  so  vil  der  schuld  ist 
on  gererde  und  sol   dor  noch  dnz  uberig  versteuern  on  geverde.« 

Noch  umfangreicher  und  eingehender  waren  die  von  Fr.  v. 
Lassberg  (Württemberg.  Jahrböcher  1837,  Heft  I ,  S.  116) 
publicirten  Taxbestimmungen  des  Hai  gerlocher  Stattbichle  von 
1457: 

»Kota  von  der  anlegung  der  stdr 

[I]  Item,  so  man  ze  Hayerloch  ainen  stftre  von  nA wem  rechnen 
und  anlegen  will,  So  merk  wie  ain  jeglicher  sin  gut  verstArem 
und  in  die  rechnung  legen  solle  etc.  [2]  Item  den  ersten  eöllent 
fftnf  usser  dem  gericht  und  raut  zu  der  rechnung  erweit  und  ge- 
setzt werden ,  die  dann  uff  ir  aide  schuldig  sin  sSIlent,  sftlich 
rechnung  für  ze  niement  erberclichec  und  getrftwlichen  nach  dem 
aller  besten  5n  alle  geverde,  und  den  selben  vieren  so  also  ge- 
setzt werdet,  sol  dann  ain  yegklicher  der  rechnen  wil  by  der  trdw 
geiouben  alles  sin  gut  ligends,  varends,  nAtzit  ußgenomen  inen 
also  luter  und  gantz  fAr  ze  gebent  und  ze  sagend  und  dehain  sin 
gut  verschwygen ,  vergeben  noch  dehains  wegs  verenndem  in 
Schirms  wyse  umb  des  willen,  daz  er  s51ichs  nit  rechnen  und  ver- 
stAren  bed5rffe,  und  ob  man  ainen  des  nit  ftberhaben  wil,  so  sol 
er  ouch  s^lichs  schweren  zu  den  Hailigen  alles  ongevarlich.  [3] 
Item  ainen  gülden  gelts;  der  6wig  ist,  sol  man  rechnen  für  28 
guldin.  [4]  Item  ain  pfund  geltz ,  das  öwig  ist ,  fftr  28  pfimd 
Haller.  [5]  Item  ain  Omen  win  gelta ,  der  Äwig  ist,  fftr  zwain- 
zig  guldin.  [6]  Item  ain  Malter  kernen  geltz,  das  5wig  ist,  f&r 
achtzeben  guldin.  [7]  Item  ain  malter  rocken  geltz,  das  5wig 
ist,  fftr  zwainzig  pfund  Haller.  [8]  It.  ain  malter  ved^n  geltz, 
das  5wig  ist,  für  zwainzig  und  zwai  pfund  Haller.  [9]  It.  ain 
malter  Habem  geltz ,  das  öwig  ist ,  f&r  fünffzehn  pfund  Haller. 
[10]  It.  all  ablftsig  g&lten  sol  man  rechnen  als  die  koufft  sint 
und  stAnd.  [11]  It.  die  besten  Juchart  ackers  sol  man  rechnen 
für  fftnffzehen  pfund  Haller.  [12]  It.  &cker,  die  nit  zu  den  besten 
geleit  werdent,  sftllent  die  rechner  anschlahen  nach  dem  und  sy 
billichen  bedunckt.  [13]   It.  H&ser,  schüren,  bongartten  und  wisen, 


288 

wnrde  jene  BeBÜmmang  zwar  nicht  sireng  dnrchgeftlhrt, 
(denn  die  Stenerzahlnngen  erfolgten  nieht  nur  das  ganze 
Jalir  1451/52  hindurch,  sondern  aach  noch  im  Jahre 
1452/53  und  einzelne  Steuerpflichtige  bezahlten  ihreSteaer 
noch  später) ,  aber  der  bei  weitem  grösste  Theil  wurde 
doch  in  der  zweiten  Fronfaste  1451/52,  vielleicht  auch  an 
dem  gesetzlieh  bestimmten  Tage  dieser  Fronfaste  bezahlt. 


die  aftllent  angeschlagen  werden  nachdem  und  ain  der  yegkliches 
des  Jan  um  ain  gftlte  verlyhen  und  daruO  shaben  mftchtei  und 
sol  dann  die  tielb  gAlte  jegklichs  pfund  oder  gülden  rechnen  als 
abldsig  gAlten.  [14]  It.  ain  fuder  kom  in  der  seh  Aren  sol  man 
rechnen  für  XV  Malter.  [15]  It.  ain  fuder  habern  fftr  12  Malter 
[16]  Tt.  ain  maltet  vesen  f&r  18  /9  hlr.  [17]  It.  ain  malter  rocken 
fftr  16  /?  hlr.  [18]  It.  ain  malter  Habern  fftr  14  /?  hlr.  [19]  It. 
ain  Omen  win  fftr  ain  guldin.  [20]  It.  ain  ochsen,  der  aigen  ist, 
fftr  5  guldin.  [21]  It.  ain  stier  und  ain  ku,  die  aigen  sind,  der 
jegklichs  fQr  4  ]^fnnd  hlr.  [22]  It.  uin  stierlin  and  ain  kiilin,  die 
ain  Hßw  gessen  band,  nnd  aigen  sind,  der  yegklichs  fftr  2  pfnnd  hlr. 
[23]  It.  ain  hurig  kälblin  fftr  1  pfnnd  hlr.  [24]  It.  ain  roß  nachdem 
und  das  gut  ist  nnd  die  rechner  billich  bedankt.  [25]  It.  ain 
schauif  nnd  ain  gaiO  der  yeglichs  fftx  sehen  Schilling  hlr.  [26] 
It.  ainem  schmid  ain  wages  und  sech  fftr  12  Schilling  Haller. 
[27]  It.  ain  ymen  fftr  12  Schilling  Haller.  [28]  It.  bar  gelt  nnd 
schulden,  die  dann  ainer  nit  faren  laussen  wil,  sol  man  alles  ver- 
stftren.  [29]  It.  schulden,  die  ainer  schuldig  ist,  sol  man  ainem 
absieben.  [30]  It.  Hnßraut ,  Hamasch ,  wauffen  ,  Silbergeschirr, 
winfaß,  ouch  körn,  Habern,  win,  yiech,  flaisch  und  ander  esaent 
Ding,  das  ainer  in  sinem  Hus  das  jar  der  Rechnung  bedarf,  und 
mit  sinem  gesinde  bruchen  wil,  das  alles  bedarff  ainer  nit  rechnen. 
[31]  It  und  so  ainer  also  vollkommen  gantz  rechnung  getön  hat. 
So  sol  dann  im  daz  drittail  des  gutes  ab  der  gantssen  summ  ge- 
zogen und  abgeschlagen  weiden,  und  sol  alsdann  die  andere  zwai- 
tail  des  gutz  in  das  stftrbuch  geschriben  werden,  und  dz  verstftren 
etc.  [32]  It.  und  man  soll  all  weg  in  fftnff  oder  sechs  jären  also 
ain  nftw  stftr  rechnen  und  ton  und  by  derselben  summ,  so  ain 
yeglich  verrechnet,  sol  er  verstftren  und  daby  belyben,  dz  im  nit 
uff  noch  abgeschlagen  werde,  biß  dz  man  ain  ander  rechnnng 
für  nimpt  and  tut,  on  geverde.« 
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Der  Steuerfuss  war  ein  nach  unten  progressiver. 
Die  Steuer  betrug  fiir  das  erste  Hundert  Guldenwerth 
von  jedem  Vermögen  1  Gulden,  für  jedes  weitere  V*  Gtild- 
den  per  Jahr.  Es  wurde  also  bsplw.  gezahlt:  f&r  100 
Gulden  1  G.  (1%),  för  200  Gulden  1^«  G.  (»M»,  ftr 
300  Gulden  2  G.  (0,66 »/o),  für  500  Gulden  3  G.  (0,6 V)i 
fär  1000  Gulden  5  V«G.  (0,55  ^/o),  für  2000  Gulden  lOV« 
G.  (0,52®/o),  für  5000  Gulden  25  V«  G.  (0,51%),  für 
10000  Gulden  50Vs  G.  (0,505».  Der  Steuerfuss  zeigt 
somit  eine  Progression  nach  unten  von  cc.  V«%  zu  iVi 
resp.,  da  die  Steuer  gleich  auf  zwei  Jahre  erhoben  wurde, 
von  etwas  über  1%  zu  2%. 

Die  Steuer  war  bei  diesen  Steuersätzen  erheb- 
lich höher  als  die  von  1446  (S.  Anm.  2  S.  209),  ab- 
gesehen von  den  damals  steuerfreien  Vermögen  unter  30 
Gulden,  und  überstieg  für  die  Vermögen  über  50  Gulden 
auch  die  von  1429  (S.  die  Tab.  S.  175)  und  zwar  zum  Theil, 
namentlich  für  die  grössern  Vermögen,  in  hohem  Grade. 

Die  Steuer  sollte  nicht  eigentlich  eine  Klassen- 
steuer sein.  Thatsächlich  fand  aber  doch  eine  Berech- 
nung der  Steuerbeträge  der  Einzelnen  nach  Klassen  statt. 

Die  Intention  des  Gesetzgebers  war  augenscheinlich 
die,  dass  jedes  steuerpflichtige  Vermögen  genau  zu  seinem 
Guldenwerth  geschätzt,  fatirt  und  nach  dem  Steuerfuss 
von  1%  resp.  V«%  versteuert  werden  sollte.  Thatsäch- 
lich rundete  man  bei  der  Schätzung  und  Fassion  in  der 
Regel  den  Werth  auf  einen  durch  10  oder  25  Gulden 
theil  baren  Betrag  ab,  es  finden  sich  aber  auch  Angaben, 
bei  denen  dies  nicht  geschah,  z.  B.  von  108,  114,  135, 
356  etc.  Gulden.  Für  die  Erhebung  der  Steuer  nach  jenem 
Steuerfuss  bestand  indess  für  Vermögen,  deren  Werth 
sich  nicht  durch  25  Gulden  theilen  liess,  die  Schwierig- 
keit, dass,  da  der  Gulden  damals  ==  lifS/S  Basler  Wäh- 
rung also  =    23  ß  oder  276  ^    und  der  Pfenning   die 
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kleinste  Münze  war,  nicht  genan  der  zehnte,  noch  weniger 
der  zwanzigste  oder  hundertste  Theil  eines  Guldens  in  Basler 
Münze  bezahlt  werden  konnte.  Man  beseitigte  diese 
Schwierigkeit  dadurch,  dass  man  auf  die  consequente 
Durchführung  jenes  Steuerfusses  Terzichtete  und  in  Be- 
zug auf  solche  Vermögen  sich  mit  einer  Abrundung  des 
schuldigen  Steuerbetrages  auf  einen  in  Basler  Münze  zahl- 
baren Betrag  begnügte.  Man  machte  daher  für  die  Ver- 
mögen unter  100  Gulden  einen  besondem  »Anschlagt 
(S.  Nr.  6  der  Steuerterordnung) ,  demzufolge  die  Ver- 
m^en  von  25  und  50  Gulden  nach  dem  einprocentigen 
Steuerfuss  mit  V«  G.  (1  ort)  resp.  V»  &•  (2  ort),  die 
übrigen  aber  nach  11  Klassen  versteuert  werden  sollten, 
für  welche  man  in  Schillingen  den  abgerundeten  Steuer- 
betrag bestimmte.  Für  die  Vermögen  über  100  Gul- 
den enthalt  die  Verordnung  keine  nähere  Bestimmung, 
wie,  wenn  der  Guldenwerth  des  Vermögens  nicht  durch 
100  theilbar  war,  die  Steuer  für  den  durch  100  nicht 
mehr  theilbaren,  überschiessenden  Vermögenstheil  berech- 
net werden  sollte.  Die  beiden  Steuereinzugsbücher  lassen 
aber  keinen  Zweifel  darüber,  dass  auch  für  diesen  Theil 
die  Berechnung  des  Steuerbetrages  jenem  Anschlag  ent- 
sprechend mit  der  Massgabe  stattfand,  dass  die  Hälfte  des 
für  die  Vermögen  unter  100  Gulden  in  der  Verordnung 
angegebenen  berechnet  wurde.  Es  erfolgte  die  Berechnung 
des  Steuerbetrages  auf  ein  Jahr  für  die  Zehner  resp.  Einer 
nach  folgendem  Anschlag: 

bei  Vermögen 


für 

unter  100  G. 

Ober  100  G. 

1—10 

G.     2      ß 

1 

ß 

Ober  10—20 

»      4      > 

2 

» 

»     20—25 

»      5'/4»(lort) 

2 

ilOV«.5i(V«ort) 

>     25—30 

»      6      » 

3 

» 

»     30—40 

>      8      » 

4 

» 
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bei  Vermögen 

fär 

unter  100  G.    über  100  G. 

über  40—50 

ß 

11V« /?  (V^g.)  5»/4  ß  (1  ort) 

>     50—60 

1 

12      >                6       > 

>     60     70 

> 

14      >                7       > 

»     70—80 

» 

16      »               8       >7V«/5i(lV8ort) 

»     80—90 

> 

18      >                9       > 

»     90—100 

> 

23      >  (1  ff.)  UV»  »  (V«  ff.) 

Hiemach  war  thatsächlich,  auch  al^esehen  von  der 
Progression  des  Steuerfusses,  die  Besteuerung  eine  un- 
gleichmässige  fQr  die  Vermögen  unter  100  Gulden 
und  ebenso  för  die  Vermögen  über  100  Gulden,  deren 
Werth  nicht  durch  100  theilbar  war.  Und  zwar  aus 
doppeltem  Grunde.  Einmal,  wie  bei  jeder  Klassensteuer. 
Es  hatte  bsplw.  derjenige,  welcher  31  Gulden  besass,  die 
gleiche  Steuer  zu  zahlen,  wie  der,  welcher  39  Gulden  be- 
sass; und  für  30  Gulden  betrug  die  Steuer  6/^(resp.  auf 


1)  Mir  sind  in  den  Stenerbüchem,  in  welchen  bei  den  Steuer- 
pflichtigen stets  der  Vermögenswerth  und  der  Steuerbetrag  ange- 
geben ist,  nur  ganz  ausnahmsweise  Steuerbeträge  vorgekommen,  die 
nicht  mit  dem  obigen  Anschlage  übereinstimmen.  Zum  Beweise 
mögen  noch  folgende  den  Steuerbüchern  entnommene  Steuerbeträge 
dienen,   welche  die  Beträge  für  zwei  Jahre  sind. 

Vermögen.         Steuerbetrag.        Vermögen        Steuerbetrag. 


108  G.           2      g.    2      / 

9           275  1 

?.            3»/4 

g.  -/» 

114  ^ 

2      »     4 

»                 310    : 

4      1 

^      2  » 

120  1 

2       »      4       : 

»            320  5 

4 

»      4  > 

125  i 

2      »     5»4  = 

>               340   : 

»            4 

»      8  » 

130  i 

2      »     6      > 

350  : 

4'A 

»    —  » 

140  > 

2        »       8        : 

356  > 

4V« 

»      2  » 

150  ; 

27«  > 

^            450  > 

5V«  = 

»     —  » 

160  3 

2      >   12      5 

510   : 

6      : 

»      2  » 

190  1 

2      »   18      j 

»            650  3 

7V«  ^ 

>    —  > 

210  1 

3      >     2      > 

750  » 

8V«  > 

—  » 

220  1 

3      >     4      1 

1050  . 

►          IIV«  > 

►     —  » 

250  1 

SV«  »  -     > 

6525  > 

66      1 

>        1  01 
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2  Jahre  12  ß),  f&r  31  Gulden  8  ß  (resp.  16  ß).  Femer, 
weil,  wie  der  Anschlag  ergiebt,  allgemein  bei  den  Klas- 
sen über  20  bis  25  Gulden  und  über  40  bis  50  Gulden, 
und  für  die  Vermögen  über  100  Gulden  ausserdem  auch 
noch  bei  den  Klassen  über  70  bis  80  Gulden  die  Berech- 
nung des  Sieuerbetrages  nach  Gulden  nicht  nach  Schil- 
lingen vorgenommen  wurde.  Indessen  war  diese  zwie- 
fache Ungleichmässigkeit,  die  lediglich  wegen  der  leicht 
teren  und  bequemeren  Feststellung  des  Steuerbetrages  der 
Einzelnen  erfolgte,  doch  eine  yerhältnissmässig  geringe. 

Ob  und  wie  weit  bei  der  ausserordentlichen  Besteue- 
rung Ton  1451  überhaupt  eine  Besteuerung  nach  dem 
Princip  der  Leistungsfähigkeit  und  der  Opfergleichheit 
beabsichtigt  war,  lasst  sich  nicht  ^entscheiden.  Sicherlich 
aber  war  bei  der  Wahl  gerade  dieser  Progression  des 
Steuerfusses  nach  unten  mit  massgebend,  dass  gleichzeitig 
die  drei  andern  neuen  Steuern  eingeführt  wurden,  welche 
die  Reicheren  und  die  grossem  Einkommen  verhältniss- 
massig  stärker  belasteten.  und  keinenfeUs  bewirkte 
diese  Progression  eine  verh'ältnissmässig  stärkere  Belastung 
der  mittleren  und  geringeren  Einkommensklassen  •)• 

Die  Margzalsteuer  war  aber  nicht  bloss  eine  Ver- 
mögenssteuer.    Sie  war  auch 

2.  eine  partielle  Personalsteuer  in  der  Form 
einer  Kopfsteuer.  Denn  alle  diejenigen  unvermögen- 
den Personen,  welche,  wenn  sie  Vermögen  besessen  hätten, 
vermögenssteuerpflichtig  gewesen  wären,  hatten  (wie  bei 
der  Steuer  von  1429)  eine  einmalige  Steuer  zu  zahlen, 
die  für  alle  4  ß  betrug,  also  gleich  war  dem  zweijährigen 
Steuerbetrag  der  untersten  Vermögensklasse.  Die  Steuer- 
yerordnung  (S.  259  ff.)  enthält  keine  Bestimmung  über 
die  Steuerpflicht  und  die  Art  der  Besteuerung  dieser  Per- 


1)  8.  a  176  ff. 
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1 

^jjjnj^^  l^W  die  Steuerbücher  erweisen,  dass  dieselben  in  der 
ji^l^iflgiAimen  Weise  steuerpflichtig  waren.  Sie  enthalten 
^Uviche  Namen  mit  der  ausdrücklichen  Angabe,  dass 
k,^m  Vermögen  vorhanden  sei,  aber  zugleich  mit  der  An- 
^W  jenes  Steuerbetrages  der  niedrigsten  Vermögensklasse 
uud  mit  dem  Vermerk  über  die  Bezahlung  desselben. 

Die  Steuer  war  endlich 

8.  eine  partielle  Einkommenssteuer  för 
Dienstleute,  welche  kein  steuerpflichtiges  Vermögen  be- 
Sassen. 

Die  DiensÜeute  (Gesrilen,  Knechte,  Glesinde)  wurden 
in  zwei  Klassen  geschieden.  Die  eine  umfasste  alle  Dienst- 
knechte und  Dienstjungfrauen,  welche  Stadtbürger  oder 
Hintersassen  oder  Stadtkinder  waren  oder  schon  lange 
in  Basel  gelebt  hatten,  die  andere  alle  übrigen  Knechte 
und  Mägde. 

Die  zur  ersten  Klasse  gehörigen  hatten,  wenn  sie 
Vermögen  besassen,  die  Vermögenssteuer  zu  zahlen,  wenn 
sie  aber  unvermögend  waren,  eine  einmalige  Steuer  im 
Betri^e  ihres  Wochenlohns  zu  entrichten  ^). 

Die  zur  zweiten  Klasse  gehörigen  hatten  die  Ver- 
mögenssteuer zu  zahlen,  wenn  sie  »eigen  gute  in  Basel 
hatten,  im  andern  Falle  gleichfalls  eine  einmalige  Steuer 
im  Betrage  ihres  Wochenlohns. 

Die  Erhebung  der  Margzalsteuer  erfolgte  in 
der  Stadt  wie  im  Jahre  1446.  Die  für  jeden  Steuerbezirk 
ernannten  Steuerherm    stellten    durch  Umgang   in   den 


1)  Möglicherweise  hat  dieser  Theil  der  Dienstlente  anch  den 
niedrigsteD  Betrag  der  VermÖgeiiBsteoer  entrichten  müssen,  war 
diese  Steuer  fär  sie  also  nicht  eine  partielle  Einkommenssteuer 
sondern  eine  Personalkopfsteoer.  Die  Steuer  Verordnung  (Nr.  6) 
ist .  hier  nicht  klar  und  die  Steuerbücher  geben  keinen  sichern 
Entscheid.  Es  lassen  sich  in  ihnen  die  beiden  Elabsen  von  Dienst- 
leuten  nicht  unterscheiden. 
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Häusern  die  MargzalsteuerpfiichtigeD,  deren  Steuerobject 
und  Stenerbetrag  fest,  nahmen  später  an  dem  Zahltage 
die  Steuerbeträge  in  Empfang,  und  führten  diese  an  die 
besonders  bestellte  Drey ercommission  ab. 

3.  Die  Ergebnisse   der  Margzalsteuerbücher. 

Diese  Bficher  enthalten  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  Betrag  ihrer  zweijährigen  Margzalsteuer,  den  Zahlungs- 
vermerk und  bei  den  Vermögenden  den  von  ihnen  fatirten 
YermÖgenswerth.  Die  nicht  dienenden  Steuerpflichtigen 
werden  in  folgender  Reihe  aufgeführt :  zunächst  die  Mitglie- 
der der  hohen  Stube,  darauf  die  der  einzelnen  Zünfte,  endlich 
die  nichtzünftigen  Personen.  Die  Dienstleute  werden  in 
dem  Steuerbuch  von  StAlban  und  Ulrich  zum  grossem  Theil 
bei  ihren  Herrschaften,  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Leon- 
hard  aber  mit  wenigen  Ausnahmen  Ton  ihrer  Herrschaft 
gesondert  unter  eigenen  Titeln  (als  Dienstknechte  und 
Dienstjungfrowen)  aufgezeichnet.  In  diesem  Steuerbuch 
stehen  hinter  den  nichtzünftigen  Personen  gleichfalls  noch 
abgesondert  die    »yarenden   frowen  und  bettler«. 

Die  beiden  folgenden  Tabellen  I  (S.  290.  291)  und 
n  (S.  292  ff.)  zeigen  die  Vermdgensyerhältnisse  derBe- 
Tolkerung  dieser  Kirchspiele.  Die  dort  berechneten  Ver- 
mogensklassen  stimmen  mit  den  YemiSgensklassen  in  den 
Cap.  lY  publicirten,  die  Steuer  t.  1446  betreffenden  Tabellen 
überein. 

Im  St  Leonhardkirchspiel  wurde  nach  der 
Tab.  I  die  Margzalsteuer  von  831  Personen  ent- 
richtet. Davon  zahlten  550  (3  Dienstknechte  ohne  selb- 
ständige Haushaltung  und  4  Dienstjungfrauen  eingerechnet) 
(66%)  die  Vermögenssteuer.  Unterdiesen  550  Ver- 
mögenden besassen  ein  Vermögen  bis  100  Gulden  incl. 
355  (64,5*^/0)  ein  Vermögen  über  100  Gulden  195  (35,5». 
Für  281  Personen  (34%)  war  die  Steuer  Personal-  resp. 

19 
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Tabelle  L 

Margzalstener  1451. 

St.  Leonhard-Eirchspiel. 


Vermögen 

5 

0 

-*» 

C 

■g 

4a 

1 
1 

M 

• 

o 

s 

Sf 

0 

.a 

»4 

e 

H 

•§ 

li 

SJB 

kein  Vermögen 

1—  imter  30öld. 

80—   »    60  » 

60—   »   100  > 

100—   »   200  > 

200—   »   800  » 

300-   >   400  » 

400—   »   500  » 

500—   »   600  » 

600-   »   700  > 

700-   »   800  » 

800    »   900  » 

900—   »  1000  > 

1000—   »  1100  > 

1200—   *  1300  » 

1800—   »  1400  » 

1400-   >  1500  » 

1500—   >  1600  » 

1600-   »  1700  » 

1700-  »     1800  > 

1900—   »  2000  > 

2000—   »  2100  » 

2200—   »  2300  » 

2300—   »  2400  » 

2500—   »  2600  > 

2800—   »  2900  » 

8000-   »  3100  > 

3800—   »  3400  » 

4000—   >  4100  » 

7600-   »  7700  » 

8500-   »  8600  » 

9200    »  9300  » 

1 
1 

1 

1 
1 

2 

2 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

2  1 

1 

3 

1 
2 

1 
1 

1 
1 

10 
21 
8 
6 
11 
5 
5 
1 
2 
1 

2 
3 

1 

1 
1 

2 

1 
1 
1 

8 

'S 

1 
1 

1 

1 

2 
6 
5 

5 
2 
1 

1 

* 

2 
6 
6 
2 

8 
8 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

4 
8 
7 
2 
7 
3 
2 
2 

1 

1 

1 

Summe 

Eb  verstenerten 

1 -unter  50  öald. 
50-  »   100  » 
100  » 

3 

12 

1 
2 

2 
1 

13 

4 
1 

83 

24 
11 

4 

21 

10 
5 

22 

10 
1 
3 

88 

9 
5 

4 

88 

14 
8 
5 
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Tabelle  I. 
Margzalsteaer  1451. 
St.  Leonhard-Eirchspiel. 


r 

1 

1 

1 

n 

N 

1 

acherer  moler 
•attler 

1 

► 

••• 

-d 

id 

o 

1 

• 

d 

a 

1 

d 
5? 

i 

• 

r 

Bonune  der 
Perionen 

1 

11 
11 

4 

10 
4 
4 
2 

4 
1 

1 
2 

1 

11 

18 

16 

6 

16 

9 

4 

5 

1 

1 
2 

1 
2 

1 

5 

18 
7 
3 
6 
5 
3 
1 
1 
2 

1 

9 
4 
5 
3 
2 
2 
1 

3 

— ^ 
1 

11 
5 
3 
4 

1 
1 

8 

2 
1 
2 

2 
2 
1 

1 

1 
1 

99 
2 

1 

79 
3 

1 

51 

50 

12 

3 

6 

1 

3 

1 

10 
2 
3 

1 

281 

185 

95 

38 

83 

40 

26 

19 

10 

11 

3 

5 

5 

6 

3 

1 

2 

56 

16 

10 

4 

92 

29 
10 

7 

52 

21 
7 
8 

30 

12 
6 

25 

14 
5 
2 

19 

9 
2 
1 

2 

102 
3 

83 

3 

1 

127 

59 
6 
2 

16 

3 
3 

831 

271 
77 
37 

19* 
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Tabelle  11. 

Margzalsteuer  1451. 

St.  Alban-  und  ülrich-EirclispieL 


Vermögen 

•s 

.4 

O 

1 

o 

J4 

1 

• 

1 

s 

1 

1 

1 

1 

I.  Selbständige  Haushaltungen 

kein  Vermögen 

.2 

— 

6 

1 

20 

— 

1—  unter   30  Gulden 

— 



8 

4 

22 

3 

80-   > 

60   1 

1 



4 

3 

21 

3 

60-   1 

100 

1 



— 

— 

7 

2 

100-   j 

200   1 

-—' 

1 

2 

3 

1 

5 

— 

200^  i 

300   1 

1 

1 

— 

1 

1 

3 

300-   j 

400   ^ 



— . 

— 

1 

— 

1 

— 

400-   1 

>        500   ;i 

1 

— 

1 

2 

— 

— . 

500-   > 

600   1 

„^ 

— 

_ 

— 

_ 

.m^ 

«00-   1 

700   j 

1 

,^_ 

... 

_ 

— 

•^. 

«^ 

700-   1 

800   > 

__ 

_^ 

— 

2 

1 

— 

1 

800—   « 

900   i 

1 

1 

— 

_ 

,_ 

— 

900-   j 

>      1000   J 

2 

1 

— 

,^_ 

_ 

_ 

1100-   1 

»   1200   > 

^_^ 

1 

— 

— 

— 

1800-   ) 

►   1400   5 

.^_ 

— 

_ 

.^ 

1 

1400-   1 

>      1500   ) 

— 

1 

~. 

— 

^^ 

— 

1500-   1 

►   1600   1 

1 

.._ 

_ 

— . 

— 

1600—   > 

►   1700   1 

1 

__ 

^^ 

" 

— 

— 

2000-   1 

>   2100   ;i 

2 

2 

1 

1 

...^ 

_ 

— 

2100—   1 

>      2200   3 

1 

1 ,,  1 

— 

>— 

2400-   . 

^   2500   > 

1 

^mm 

w^ 

— 

2600-   1 

^   2600   1 

_ 

1 

— . 

1— 

2800—    : 

^   2900   > 

1 

— 

^— 

_— - 

4200-   1 

^   4300   3 

1 

_ 

_- 

._ 

>^ 

4600-   ^ 

►   4700   j 

1 

_^ 

-^ 

_ 

5000-   1 

>      5100 

1 

_- 

■^-. 

6000-   1 

>   6100   > 

1 

__ 

— 

.i_ 

6500-   1 

>      6600   > 

— 

1 

— 

—   — 

— 

— 

Summe 

1 

11 

14 

7 

22 

«1 

77 

13 
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Tabelle  IL 

MargsalBtetier  1451. 

8t.  Alban-  und  ülrich-Kirchspiel. 


• 

1 

sohnider 
knrsener 

gsrtener 

1 

TS 

-s 
a 

• 

m 

scherer  moler 
settler 

i 

1 

-1 

Summe  der 
Personen 

4 

3 

7 

4 

5 

8 

1 

1 

38 

95 

5 

8 

10 

12 

3 

20 

2 

4 

— 

88 

179 

6 

2 

8 

8 

^__ 

9 

2 

4 

17 

83 

7 

2 

2 

2 

10 

1 

2 

13 

49 

7 

2 

4 

4 

— 

9 

5 

4 

15 

62 

1 

— 

1 

3 

1 

7 

1 

2 

3 

26 

4 

3 

— 

1 

— 

2 

3 

1 

1 

17 

2 

2 

1 

1 

— 

2 

1 

2 

15 

— 

— 

1 

— 

^^^ 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

1 

— 

— 

— 

1 

6 

2 

— 

^ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

5 
3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 

— 

—1 

_ 

— 

— 

— 

— 

~- 

— 

— 

— 

40 

17 

29 

87 

4 

65 

20 

18 

1 

178 

566 

294 


Tabelle  II  (Forts.) 


Vermögen 

• 

S 

o 

M 

§ 

8 

1 

o 

'S 

1 
1 

1 

Es  versteuerten 

1—  unter  50  Gulden 
50—      »     100        » 
100 



1 
1 

> 
2 

5 
2 
8 

5 
2 

1 

33 

17 

8 

• 

6 
2 

II.  Stenerpflicht.  Dienstleute  *) 

1.  Dienstknechte 
Davon  aufgeführt  i.  d.  Listen  d. 

2.  Dienstjungfrauen 
Davon  aufgeführt!,  d.  Listen  d. 

1 

7 

1 

8 

4 

2 

1 

2 

4 

Summe 

Summe  aller  Steuerpflichtigen 

Einkommenssteuer.  Die  281  Personen  scheiden  sich 
in  99  Dienstknechte,  79  Dienstjungfirauen  und  103  nicht 
dienende  husshebeliche  sesshafte  Personen.  Für  diese  103 
war  jedenfalls  die  Steuer  eine  Personalsteuer;  fDr  wie 
viele  unter  den  Dienstleuten  sie  einmalige  Personalsteuer 
und  für  wie  viele  sie  einmalige  Einkommenssteuer  war, 
lässt  sich  nicht  genau  ermitteln,  da  in  den  Steuerlisten 
bei  denen,  die  4:ß  bezahlten^),  in  der  Regel  nicht  an^i^e- 
geben  ist,  ob  sie  4  ß  zahlten,  weil  ihr  Wochenlohn  so 
hoch  war  oder  weil  sie  ffir  diesen  Betrag  personalsteuer- 
pflichtig waren. 

Im  St.  Alban  und  Ulrichkirchspiel  entrich- 


1)  Es  zahlten  die  Vermögenssteuer:  von  den  Dienstknechten 
4;  (deren  Vermögen  betrog«  HO  Gulden,  resp.  100  Gulden,  50  Gul- 
den, 3  ff);  von  den  Dienstjangfrauen  6;  (deren  Vermögen  betrug: 
250  Gulden  resp.  HOGalden,  50  Gulden,  20  ff,  20  ff,  3  ff). 

2)  Die  Zahl  dieser  Dienstleute  war  nur  eine  verhältnissm&ssig 
geringe.    Vgl.  die  Tab.  VI  (S.  303)  und  VUI  (S.  307). 
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Tabelle  11  (Forts.) 


»4 
• 

9 

»4 
• 

1 

1 

u   _ 

2 

1e 

5» 

E 

Is 

s 

^1 

d 

1 

• 

^ 

'S: 

•  J4 

i 

1 

|8 

li 

st  ^ 

u 

• 

-1 

1^ 

S  « 

s 

. 

N 

3 

s 

1 

OD 

8 

4 

10 

19 

3 

24 

4 

7 

99 

228 

10 

3 

5 

3 

15 

1 

3 

19 

83 

4 

2 

2 

1 

4 

4 

2 

9 

37 

71 

7 

3 

3 

— 

— 

8 

7 

— 

— 

15 

49 
57 

2 

1 

2 

1 

— 

4 

2 

— 

7 

43 

128 

' 

694 

teten  694  Personen  die  Margzalsteuer.  Davon  zahl- 
ten 481  (4  Dienstknechte  und  6  Dienstjungfrauen  ein- 
gerechnet) (69,3*^/0)  die  Vermögenssteuer.  Unter 
diesen  besassen  ein  Vermögen  bis  100  Gulden  incl.  355 
(73,8»,  ein  Vermögen  über  100  Gulden  126  (26,2». 
Für  213  Personen  (30,7»  war  die  Steuer  Persona  1- 
resp.  Einkommenssteuer.  Eswarendies:  67Dienst- 
knechte,  51  Dienstjungfrauen  und  95  nicht  dienende  huss- 
hebeliche  sesshafte  Personen.  Für  die  95  war  die  Steuer 
sicher  eine  einmalige  Personalsteuer.  Für  welchen  Theil 
der  Dienstleute  sie  Personal-  und  für  welchen  sie  Ein- 
kommenssteuer war,  lässt  sich  auch  hier  aus  demselben 
Grunde  wie  iür  das  St.  Leonhardkirchspiel  nicht  genau 
bestimmen '). 

Die  umstehende  Tabelle  IQ  giebt  für  die  beiden  Kirch- 


1)  Die  Zahl  der  Dienstlente,  welche  4  ß  zahlteni  war  anch  in 
diesem  Kirchspiel  nur  eine  verhältnissmässig  geringe.  Vgl.  die 
Tab.  VI  (S.  303)  und  Vni  (S.  307). 
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Tabelle  III.     Vennögenssteuer  von  1446  und  1451. 
St  Leonhard-  St.  Alban-  und  Ulrich-Kirchspiel. 
Weltliche  Haushaltungen. 


Vermögen 


Zahl  der  Hanshaltuiigen 


8t.  Leonhard* 
Kirchspiel 


Et.  Albaa-  u.  ül- 
rich-Kirchepiel 


1446 


0 

1  -   unter    30  Quid. 

30- 

60  » 

60-   ^ 

100  » 

100-  ' 

200  » 

200-   ' 

300  > 

300-   ^ 

400  » 

400-   : 

»     500  » 

500-   5 

►     600  . 

600—   ^ 

700  » 

700  -   > 

800  > 

800-   j 

900  » 

900-   : 

1000  » 

1000-   ^ 

1100  > 

1100-   j 

^    1200  > 

1200—   : 

>          1300  » 

1300-   > 

1400  » 

1400-  i 

>          1500  » 

1500-   1 

2000  > 

2000-   3 

»    2500  » 

2500—   1 

8000  » 

3000-   , 

>          3500  > 

3500-   j 

»    4000  » 

4000  -  X 

4500  ^ 

4500-   1 

►    5000  > 

5000-   1 

6000  » 

6000-   1 

7000  » 

7000-  j 

8000  » 

8000—   , 

9000  . 

9000-   1 

10000  » 

\ 


Summe 


424 

102 

29 

97 

49 

24 

24 

15 

11 

4 

6 

4 

6 

1 

5 

1 

7 

4 
2 
2 
1 
1 


1461 


103 

180 

94 

37 

83 

40 

26 

19 

10 

11 

3 

5 

5 

6 

3 
1 
2 
7 
8 
2 
2 


2 

1 

— 

1 

1 

1 

1446 


1 


822 


646 


438 

99 

42 

79 

34 

24 

13 

6 

5 

4 

3 

5 

2 

1 
3 
1 
4 
3 
2 
1 


1 
1 


1461 


95 

179 

83 

49 

62 

26 

17 

15 

2 

4 

6 

5 

3 

1 

1 
1 
2 

8 
2 


1 
1 
1 
2 


765 


566 
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spiele  eine  vergleichende  ZusammenBtelluiig  der  Verminen 
der  selbetandigen  welUicben  Hauahaltangen  (ohneDiensi- 
knechte  and  Dienstjongfraaen)  nach  den  Steuerlisten  von 
1446  und  1451. 

Hiernach  war  die  Zahl  der  in  den  Steuerbücher!^ 
aufgeführten  selbständigen  weltlichen  Haushaltungen  in 
beiden  Kirchspielen  1451  erheblich  geringer  als  1446  ^); 
im  St.  Leonhardkirchspiel  betragt  die  Differenz  176,  im 
St.  Alban«  und  ülrichkirchspiel  199.  Die  Differenz  kommt 
wesentlich  auf  die  Bevölkernngsklasse,  welche  kein  Ver- 
m^en  oder  doch  nur  ein  Vermi^n  unter  30  Gulden 
hatte.  Sie  erklärt  sich  zum  Theil  wohl  dadurch,  dass  1446 
alle  weltlichen  Haushaltungen  in  den  Steuerbüchern  der 
Stadt  verzeichnet  wurden,  1451  aber  nicht;  es  fehlen  hier 
die  von  der  Mai^zalsteuer  befreiten  (S.  vorher  S.  273). 
Sicherlich  betrug  aber  die  Zahl  dieser  Haushaltungen  lange 
nicht  176  resp.  199  in  diesen  Kirchspielen.  Und  der 
Hauptgrund  der  geringern  Zahlen  ist  vielmehr  der,  dass 
überhaupt  eine  starke  Verminderung  der  Haushaltungen 
der  Stadt  seit  1446  stattgefunden  hatte,  dass  namentlich 
viele  Personen,  die  in   den  vierziger  Jahren  theils   der 


1)  Im  8t.  Leonhardkirchspiel  war  sie  1446:  822,  1451:  646 
also  176  weniger.  Unter  jenen  822  waren  1446  von  der  Vermögens- 
steuer 424  befreit,  weil  sie  kein  Vermögen  oder  doch  nur  ein  Ver- 
mögen unter  30  Gulden  besassen.  unter  diesen  646  Personen 
hatten  kein  Vermögen  103  und  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
180.  Hier  ergiebt  sich  eine  Differenz  von  141.  Die  Zahl  der 
stenerpfliehtigen  Vermögenden  von  30  Gulden  und  mehr  betrug 
1446:  398,  1451:  363  also  35  weniger.  —Für  das  St.  Alban-  und 
Ulrichkirchspiel  weist  das  Steuerbuch  von  1446 :  765 ,  das  von 
1451  nur  566  also  199  weniger  Haushaltungen  auf.  Davon  ge- 
hörten zu  der  Klasse,  die  kein  Vermögen  von  30  Gulden  hatte, 
1446:  433,  1451:  274  und  zu  den  steuerpflichtigen  Vermögenden 
mit  mindestens  30  Gulden  Vermögen  1446:  332,  1451:  292.  Die 
Differenz  beträgt  dort  159,  hier  40. 


298 

kriegerischen  Unruhen  theils  desGoncils  wegen  in  Basel 
sich  aufgehalten  hatten,  wieder  fortgezogen  waren  ^). 

Daher  erklärt  sich  auch,  dass  die  Yermögensyer» 
theilung  nach  den  Steuerbüchern  von  1451  in  diesen 
Kirchspielen  eine  etwas  günstigere  war  als  nach  den 
Büchern  von  1446.  Von  den  1212  Haushaltungen  beider 
Kirchspiele  waren  1451 :  1 .  unvermögend  198  (16,3%);  es 
versteuerten  2.  359  (29,7%)  ein  Vermögen  unter  30Gul- 
deu,  3.408  (33,7%)  ein  Vermögen  von  30  bis  unter  200 
Gulden  — und  zwar  177  (14,6%)  ein  Vermögen  von  SO 
bis  unter  60  G. ,  86  (7,1%)  ein  Vermögen  von  60  bis 
unter  100  G.,  145  (12%)  ein  Vermögen  von  100  bis 
unter  200  G.  — ,  4.  221  (18,2%)  ein  Vermögen  von  200 
bis  unter  2000  Gulden—  und  zwar  197  (16,3%)  ein  Ver- 
mögen von  200  bis  unter  1000  G.,  24  (1,9%)  ein  Ver- 
mögen voll  1000  bis  unter  2000  G.)  — ,  endliöh  5.  26  (2,1  Vo) 
ein  Vermögen  über  2000  Gulden. 

1446  hatten  dagegen  1.  kein  Vermögen  resp.  nur  ein 
Vermögen  unter  30  Gulden  857  (54%),  2.  ein  Vermögen 
von  30  bis  unter  200  Gulden  448  (28,2%),  3.  ein  Vermögen 
von  200  bis  unter  2000  Gulden  261  (16,5%)  und  4.  ein 
Vermögen  von  über  2000  Gulden  21  (1,3%). 

Da  in  den  Zünften  verschiedene  Berufsklassen,  und 
in  manchen  ganz  verschiedenartige  vereinigt  waren,  auch 
Personen  derselben  Berufsklasse  verschiedenen  Zünften 
angehörten  ^),  in  den  Steuerlisten  der  Zünfte  aber  nur  bei 

1)  Vgl.  S.  255  ff.  und  Cap.  VIII. 

2)  Die  Margzalsteuerbücher  yon  1451  and  1454,  das 
P  fnndzollbnch  von  1451  und  das  Stenerbnch  des  St. 
Peterkirchspiels  von  1446  enthalten  folgende,  von  dem  dnrch 
den  resp.  Zunftnamen  bezeichneten  Beruf  abweichende  Berufsan- 
gaben Ton  Zunftniitg] ledern.  Die  nichteingeklaninierten 
sind  den  Margzalsteuerbücbern,  die  in  runder  Klammer  stehenden 
dem  Pfnndzollbuch,  die  in  eckiger  Klammer  stehenden  dem  Steuer- 
buch von  1446  entnommen. 
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einem  Theil  der  genannten  Personen  der  Beruf  besonders 
angegeben  ist,  so  lässt  sich  ans  den  Steuerbüchern  nicht 

1.  konf flute:  tftchscherer.  karrer.  yogt.  tuchman.  (nnder- 
sohriber).  [soldener].  2.  hasgenoBsen:  kannengiesser.  (glocken- 
gieBBor.  hafengiesser).  [mtbiser.  goldschmied.}  8.  winlüte:  sin* 
ner«  karrer.  aoldeoer.  winrAffer.*  winraffer«  wib.  alt  stattBchriberin. 
wechter.  kartenmacher.  (der  statlachxiber.  der  Bchultheira  von  min* 
ren  BaseL)  [underkftffer.  Wachtmeister,  saltzmeister.  winmeBser.] 
4.  kremer:  ringler.  yingler.  wahtmeister.  komschriber.  segkler. 
rotgiesser.  hfttmacher.  gArtler.  zapffengiesBer.  teschenmaoher.  der 
wirt  zem  snabel.  Inteamacher.  spiegler.  karrer.  wysBgerber.  ber^ 
menter.  underk^iiffer.  armbröster.  lanternenmaoher.  Bchlyffer.  koch, 
gafenmacherin.  nestler.  (nodelmacher.  koufhiiBBchriber.  ]oii£Efer.  leb- 
k&cher.  der  Togt  ze  Waldemburg.  farzt.  appotecker].  5.  gra- 
tücber :  reblüte.  gartner.  korbmacher.  karrer.  6.  brotbec* 
k  e  n :  korsmesBer.  f&rsprecbe.  nnnDenmacher.  bader.  (mntschellen- 
macher).  7.  Bchmiede:  slosaer.  müller.  holzsoh^lmacher.  swert* 
feger.  hammersohmied.  pfylmacher.  der  Bcberer  knecht.  Bchriber. 
(der  mftlimeiBter  ze  Elingendal.  waffensmit.  BlifFer.  torwarter.) 
[mesBerBcbmied.  hdbenacbmid].  8.  Schumacher,  gerwer: 
Bcbübletzer.  winman.  (der  Butermeister  zu  Elinendal.  leistmacher). 
9.  Bchnider.  kürsener:  BydenBticker.  der  pirschmeister.  teB* 
senmacber.  woUenslaher.  amptman.  [Boldener].  10.  gartener: 
koch.  Btempfer.  wahtmeister.  walch.  karrer.  gremper.  Beyler. 
Bcheffer.  ferber.  kommesBer.  (baBtetenmacher.  mfkUer.  der  schnlt- 
beisB  enentBinB.  BloBBer.  wirt.)  [Balzmfttter].  11.  metziger:  kntt- 
1er.  swinbeseher.  12.  zimberlüte.  murer:  wagner.  k&ffer. 
brunnenmeister.  wannenmacher.  boltzmacher.  armbroBter.  tiBch- 
macher.  treyger.  vischer.  pflasterknecht.  gipsmilller.  parlierer. 
ladenmacher.  haffner.  bcBeczer.  Schindler,  thorwart  St.  Alban. 
[wechter.  lutenmacher.  brugmeister.]  13.  schere r.  moler.  Satt- 
ler: bader.  goltschlager.  bildhower.  glaser.  (tflchscherer.)  [sporer]. 
14.  linweter.  weber:  —  15.  schifflilite.  viBcher:  (der 
Bchriber  im  saltzhuse).  [soldener.  fogler.  schaffner  zfl  sant  gna- 
denta)]. 

Sieht  man  ab  von  den  auf  die  Zünfte  vertheilten  städtischen 
Beamten,  so  erscheinen  als  gemischte  Zfinfte  namentlich  die 
der  kremer  und  gartener.  Dass  Personen  derselben  Berufsklasse 
yerschiedenen  Zünften  angehörten,  kam  allerdings  nur  ausnahms- 
weise vor. 
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4w  8t«iul  des  Vörmögeos  nach  den  Bpeciellen  Bernfc- 
kl^i^^^tt  dieser  Kirchspiele  genau  ermitteln. 

l>ie  nebenstehende  Tabelle  IV  zeigt  die  Vermögens- 
VM'lxfiUnisse  der  Mitglieder  der  hohen  Stube  und  der  Zünfte 
Wi  einer  Gruppirung  derselben  in  fünf  Klassen,  je  naoh- 
ihm  sie  ein  Vermögen  von  2000  Gulden  und  mehr,  von 
1>00  bis  unter  2000  Gulden,  von  30  bis  unter  200  Gul- 
den, unter  30  Gulden  oder  gar  kein  Vermögen  besassen. 

Diese  Vermögensklassen  vertheilen  sich  auf  die  zünf- 
tige Bevölkerung  im  Ganzen  sowie  auf  die  Herren-  und 
Meisterzünfte  im  Besondern  in  dem  in  der  Tabelle  V  (8. 
302)  berechneten  Verhältniss.  Die  Tabelle  giebt  zugleich 
die  entsprechende  Vermögensvertheilung  für  die  zünftige 
Bevölkerung  des  St.  Peterkirchspiels  im  J.  1446  an.  (VgL 
die  Tab.  XI  S.  254). 

Die  Stärke  (MitgUederaahl)  der  einzelnen  Zünfte  Itet 
sich  aus  den  Steuerbüchern  für  jene  Zeit  nicht  ermitteln.  Aus 
ihnen  könnte  man  nur  ungefähr  auf  die  Zahl  der  Mitglieder  der 
einzelnen  Zünfte,  welche  mit  Ausnahme  des  St.  Martinkirchspiels 
in  der  grossen  Stadt  wohnten,  schliessen,  wenn  angenommen 
werden  dürfte,  dass  im  St.  Feterkirchspiel  im  J.  1451  eine  zünf- 
tige Bevölkerung  lebte,  welche  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  Zunft- 
mitglieder und  die  Vertheilnng  derselben  auf  die  einzelnen  ZSnfte 
von  der  im  J.  1446  nicht  erheblich  verschieden  gewesen.  Diesf 
Annahme  dürfte  allerdings  nicht  ungerechtfertigt  sein,  denn,  wenn 
auch  seit  1446  starke  Veränderungen  in  der  Bevölkerung  der  Stadt 
vor  sich  gingen,  so  trafen  diese  doch  sehr  wahrscheinlich  viel 
weniger  die  zünftige  als  die  nichtzünftige  Bevölkerung.  Addirt 
man  zu  den  Zahlen  in  Gel.  2  der  Tab.  lY  (S.  301)  die  entsprechen- 
den Zahlen  in  Gel.  2  der  Tab.  XI  (S.  254),  so  ergeben  sich  für  die 
zünftige  Bevölkerung  in  Basel  mit  Ausnahme  des  St.  Martinkirch- 
spiels und  der  kleinen  Stadt  folgende  Zahlen:  koufOitlte  55.  hus- 
genossen  19.  winliite  74.  kremer  134.  gratücher.  reblute  136. 
brotbecken  55.  schmiede  123.  Schumacher,  gerwer  98.  schnider. 
kürsener  108.  gartener  132.  metziger  109.  zimberlüte.  murer 
130.  scherer.  moler.  sattler  61.  linweter.  weber  52.  schifBüte. 
vischer  93.    Gesammtsumme  1379. 
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Tabelle  IV.    Margzalsteaer  1451. 

St.  Leonhard-  St.  Alban-u.  Ulrich-Kirchspiel. 

Ritter,  Burger  und  zünftige  Bevölkerung. 


1 

«• 

a» 

MO  g. 

80  g. 

bU 

Hohe  Stube,  Zflnfte 

MM  g. 
n.  mehr 

bi(  «nt. 
MOOg. 

bli  nnt. 
SOG  g. 

unter 
M  g. 

0. 

1 

2~ 

8 

4 

5 

6 

7 

hohe  stube 

14 

8 

6 

koufflüte 

26 

6 

9 

7 

1 

3 

husgenossen 

9 

4 

2 

3 



kremer 

96 

2 

29 

29 

25 

11 

winlute 

85 

3 

9 

11 

4 

8 

reblüte  graut&cher 

98 

4 

39 

32 

23 

brotbecken 

35 

9 

15 

9 

2 

schmide 

73 

1 

19 

36 

11 

6 

schüchmacher  ger  ^^r 

73 

1 

23 

31 

14 

4 

schnider  kfiraener 

67 

— 

13 

25 

18 

11 

gartner 

89 

— 

20 

30 

30 

9 

metziger 

96 

— 

27 

37 

21 

11 

zymmerlute  murer 

95 

21 

40 

29 

5 

Bcherer  moler  sattler 

39 

1 

12 

13 

10 

3 

linweter  weber 

43 

5 

22 

15 

1 

schifflute  yischer 

3 

1 



2 

Summe : 

891 

26 

209 

338 

219 

99 

Herrenzüufte 

166 

15 

49 

50 

30 

22 

Meisterzfinfte 

711 

3 

154 

288 

189 

77 

Die  Namen  der  Personen,  welche  200  Gulden  und 
mehr  Vermögen  besassen  und  versteuerten,  finden  sich 
in  der  Beilage  III,  1. 

Weil  die  Dienstleute  zum  grössten  Theil  als 
Steuer  einen  Wochenlohn  zu  zahlen  hatten,  so  geben  diese 
Steuerbücher  auch  über  thatsächliche  Löhne  in 
jener  Zeit  werthvoUe  Aufschlüsse. 
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Tabelle  V. 
Margzalsteuer  1451. 
St  LeoBhard-  St.  Alban-  u.  ülrich-Kirchspiel. 

Vermögenssteuer  1446. 

St.  Peter-Kirchspiel. 

Zünftige  Bevölkerung. 

ZünftigeBevOUc  1   Herrenxünfte      1     MeUiersUnIte 


Vennögensklassen 


1 


unvermögende 
bis  unter  30  Guld 
30  G.  bis  unt.  200  G 
200  G.»     >  2000G. 
2000  G.  und  mehr 


SU  Leon- 

hard 

Alban 

Ulrich  K. 

1461 


8t.  Peter 
Kircbip. 

lue 


8  t.  Leon- 

hard 

Alban 

Ulrich  K- 
Itfl 


% 

11,3 
24,9 
38,6 
23,1 
2,1 


\ 


/44,8 

28,1 
22,3 

4,8 


•/o 
18,3 
18,1 
30,1 
29,5 

9,0 


8t.  Peter 

Kirebip. 

144« 


8t.  Laon- 

hard 

Albaa 

DIrieh  ] 
14B1. 


6 


8t.  Patar 

Kirohap« 

144«. 


7t 
}24,1 

25,0 
31,9 
19,0 


% 
10,8 
26,6 
40,5 
21,7 
0,4 


•/o 

51,0 

29,1 

19,4 

0,5 


I     100  I    100  I    100  I    100   I 


100 


100 


Die  folgende  Tabelle  VI  enthalt  in  Gol.  1  die  Steuerbe- 
träge der  Dienst  Jungfrauen.  Ob  der  Steuerbetrag  von 
4  ß  Wochenlohn  war  oder  die  betreffenden  5  Personen 
kopfsteuerpflichtig  waren  und  desshalb  die  4  yf  zu  zahlen 
hatten,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Die  übrigen  Steuer- 
beträge sind  die  thatsächlichen  Wochenlöhne.  Ich  habe 
auf  Grund  derselben  den  Jahres-  resp.  den  Vierteljahres- 
lohn (das  Jahr  zu  62  Wochen ,  das  Vierteljahr  zu  13 
Wochen  angenommen),  berechnet*). 


1)  Die  in  der  Tabelle  ausgerechneten  Jahrea-  resp.  Viertel- 
jahreslOhne  haben  nur  annähernd  den  wirklichen  entsprochen. 
Man  verabredete  dimala  wie  heute  den  Lohn  fürs  Jahr  oder  ftbrs 
Balbjahr.  Bei  Feststellung  des  schuldigen  Steuerbetrags  wurde 
der  Wochenlohn  nicht  immer  ganz  genan  berechnet.  Im  Steuer- 
Forts  S.  304. 


803 


Tabelle  VI. 

Löhne  der  Dienstjnngfrauen  14öl  im 

St.  Leonhard-  St.  Albaa-u.1Tlrioh-Eirch8pieL 


Loha   für  13 

Wochen   (Tiertel- 

Jmhrelohn) 

lioha  fttr  62 

Wochen    (Jmhrei- 

lofan) 

Zahl  der  Pertonen 

Sieverbetrag 
(Woohenlohn) 

• 

8t.  Laon» 
bard 

s 

8t.  Albau 

• 

B 

B 

s 

OD 

ß          ^ 

-          5 

U       ß        J^ 

—      6        5 

1      1        8 

2 

2 

-         6 

-      6        6 

1      6      - 

4 

4 

8 

—          7 

—      7        7 

1     10        4 

1 

— 

l 

—         8 

-      8        8 

1    14        8 

1 

1 

2 

—         9 

-      9        9 

1    19      - 

2 

— 

2 

—        10 

-    10      10 

2      3        4 

7 

3 

10 

-        11 

-    11      11 

2      7        8 

3 

1 

4 

1        — 

-.    18      - 

2    12      — 

15 

5 

20 

1          1 

-    14        1 

2    16        4 

3 

— 

3 

1          2 

—    15     *2 

3    -        8 

9 

15 

24 

1          3 

—    16        3 

8      5        7 

2 

1 

3 

1          4 

-    17        4 

3      9        4 

2 

2 

4 

1          5 

-    18        5 

3    13        8 

1 

1 

2 

1          6 

-    19        6 

3    18      — 

5 

6 

11 

1          7 

1    -        7 

4      2        4 

1 

— 

1 

1          8 

1      1        8 

4      6        8 

3 

— 

3 

1          9 

1      2        9 

4    11      - 

l 

2 

3 

1        10 

1      3      10 

4    15        4 

3 

3 

2        — 

1      6      — 

5      4      — 

4 

2 

6 

2         4 

1    10        4 

6      1        4 

1 

1 

2 

2          9 

1    15        9 

7      3- 

3 

— 

3 

4        — 

3    -        8 

10      8      — 

1 

4 

5 

8        — 

6      1        4 

20    16      - 

1 

!•) 

Summe   |    75 »)|    48*)|l23 

1)  Im  St.  Leonhardkirchspiel  zahlten  88  Dienstjung^rauen  die 
Margzalsteuer  und  4  davon  die  Vermögeassieuer ;  bei  4  andern 
ist  der  Stenerbetrag  nicht  festzustellen. 

2)  Im  St.  Albankirchspiel  zahlten  57  Di^nstjungfrauen  die 
Margzalsteuer,  und  7  davon  die  Vermögenssteuer;  2  in  der  Tab. 
nicht  berücksichtigte  zahlten  zusammen  3^2/^. 

3)  Den  aussergevröhnlich  hohen  Lohn  bezog  die  Dienstjung- 
irau  eines  Baders. 


S04 

Auf  Grund  dieser  Angaben  wird  man  annehmen 
können,  dass  der  jährliche  Durchschnittslohn 
für  ein  Dienstmädchen  2'/«— 4  tf  oder  2— 3Vt 
Gulden  betrug. 

Die  •nebenstehende  Tabelle  VII  giebt  die  Steaerbe- 
träge  der  Dienstknechte,  welche  die  Einkommens- 
resp.  Kopfsteuer  zu  zahlen  hatten  nach  Berufszweigen, 
soweit  sich  die  Beträge  aus  den  Büchern  ermitteln  Hessen. 
Das  war  unter  164  für  9  nicht  möglich,  weil  bei  diesen 
die  Steuerbetiuge  nicht  für  den  Einzelnen  sondern  für 
mehrere  Knechte  zusammen  verzeichnet  stehen.  Ob  der 
Steuerbetrag  von  4  ß  thatsächlicher  Wochenlohn  (also 
Einkommenssteuer)  oder  die  Steuer  kopfsteuerpflichtiger 
Knechte  gewesen,  lässt  sich  auch  hier  nicht  entscheiden. 
Die  Beträge  über  und  unter  4  ß  zeigen  aber  hier  die 
Wochenlöhne  der  Knechte  und  zwar  genau  die  wirklichen 
Lohne. 

Die  in  der  Tabelle  berücksichtigten  1 57  Dienstknechte 
zerfallen  in  vier  Kategorien.  Bei  der  ersten  (I)  konnte 
das  Gewerbe  des  Knechts  direct  festgestellt  werden,  bei 
der  zweiten  (II)  war  nur  das  Verhältniss  der  Dienstherr- 
schaft zu  der  hohen  Stube  und  zu  den  Zünften  zu  er- 
mitteln, bei  der  dritten  (UI)  war  weder  das  eine  noch  das 
andere  möglich,  die  vierte  Kategorie  (lY)  umfasst  einige 
gewerbliche  Knechte  in  Klöstern. 


buch  von  St.  Leonbard  sind  in  4  Fällen  bei  einzelnen  Personen 
Jahres-  resp.  Halbjahrslöhne  und  zugleich  der  Sieuerbetrag  an- 
gegeben. Diese  Angaben  beweisen  das  Gesagte.  Bei  einer  Person 
steht  als  Halbjahrsiohn  80  ß,  als  Steuerbetrag  14  /^  ,  bei  einer 
andern  desgl.  35  ß  und  1  /^,  bei  einer  dritten  desgl.  10 Vs  ß  und 
6  /^,  bei  einer  vierten  als  Jahreslohn  4  ^  als  Steuer  betrag  22  ^. 
Bei  den  übrigen  unvermögenden  Personen  sind  im  St.  Leonhard- 
steuerbuch  ebenso  wie  im  St.  Albansteuerbuch  nur  die  Steuerbe- 
träge vermerkt. 
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Wochenlohne 
Si  Leonhard, 


Tabelle  VII. 
der  Dienstknechte  in  den  Kirchspielen 
St.  Alban  und    Ulrich  im  J.  1451. 


BeieiohDiing  der 

Zahl  der 
Bienitknechte 

Höhe  des  Wochenlohns 

Dienstknechte 

(Stenerbetrages) 

• 

I. 
1.  brotbecken 

12 

ü  3  /f ;  2  k  4  4. 

2.  gerber 

1 

4 /f. 

8.  haffner 

2 

2  iJ;  4  4. 

4.  hütmacher 

1 

27«  4- 

5.  kanneugieflser 

2 

4  iJ;  5  A 

6.  kessler 

1 

M- 

7.  küffer 

3 

2  ß;  2  h.  4  fi. 

8.  kürsener 

2 

Si3  2.dti4ß. 

9.  knttler 

1 

S  ß. 

10.  maler 

2 

T  ^i*  fi. 

11.  metziger 

8 

8  ^;  V/iß;  3/f;  S  &  3;0  4  ^: 
2  k  4  /;. 

12.  mflller 

l 

B  ß. 

13.  ringler 

1 

2'/.  ß. 

14.  rotgiesser 

1 

5  ß. 

15.  Bcherer 

7 

5^;  14^;2k20^;2k22^;4/r. 

16.  Schlosser 

4 

2  ß8^;S/};&ß')}4ß. 

17.  schmide 

10 

22  ^;    2  k2/?;   2  k  3  Ä;   3/? 
4  ^;  4  /?;  8  k  5  iJ. 

18.  Bchnider 

3 

8  ^ ;  22  ^ ;  23  ^. 

19.  Schumacher 

10 

M;  Vhß;  20^;  2k  8/?;  3)8 
4  ^;  3Vt  /?;  8k4  /?. 

20.  wagner 

2 

8  Ä;  5  )J. 

21.  weber 

8 

3  k  2  /r. 

22.  zapfengiesser 

1 

4/?. 

28.  zimmerlute 

1 

8/?. 

1)  Die  dnrch  das  Zeichen 
Dienstherm. 


Verbundenen  waren  bei  einem 


20 
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• 

Bezeichnung  der 

i 

Höhe  des  Wochenlohns 

Dienetknechte 

(Steuerbetrages) 

• 

TT. 
Dienstknecbte  bei 

% 

Mitgliedern  der 

• 

1.  hohen  stnbe 

4 

2/J;2/?4<St;  S'h  ß-.^ß. 

2.  koufflüte 

1 

^ß. 

3.  kremer 

6 

SßS^;  4/S6^;7/»4^;  IflS^ 

8/f  4^;4Vt  jJ. 

4.  winlüte 

1 

SV«  /?. 

5.  brotbecken 

4 

2  ß;  S  fii2  ß  n  ^;  3V«  ß- 

6.  gartner 

1 

8  ß. 

7.  Bchfimacher.  gerwer 

4 

3/9;2k3/94.^;5/?. 

8.  schmide 

6 

20^;  2  k  3/J4^;  4/»;  2  k5/?. 

9.  Bchnider  kürsener 

4 

2  k  20  ^ ;  23  ^  :  2'/«  A 

10.  zimmerlüte.  morer 

7 

20  ^;  4k4  fl');  ß  ß',9  ft. 

11.  scherer.  moler.satler 

1 

Sfi. 

12.  bei  nicht  zünftigen 

4 

27»  /J;  2  k  4  /?;  5  /?. 

III. 

Nicht  näher    zu  be- 

28 

* 

5 

6^;  3kl/?;  2  k?2^;  6  k  2/J; 

zeichnende 

2^  4^;  2V«/»;  7  k3^;  ^'h  ß; 

IV. 

3  k  4/J;  5  /J;  6  /9;  7'/«  /»• 

In  Klöstern 
1.  Im  Kloster   an  den 

7^;2^8^;  3/J  4  ^;  3»A  i«; 

Steinen  *) 

Z  ß  ^  ^. 

2.  Im  Kloster  St.  Alban>) 

2 

2  k  2  /9. 

Summe: 

157^) 

1)  Einer  der  Dienstherrh   wird  als  besetzer,  ein  anderer  als 

Schindler  angegeben. 

2)  Davon  war  1  Knecht  der  pfisterknecht  (7  ^),  1  anderer 
der  Bchumacherknecht  (3  /?  8  ^)  ein  dritter  schriber  (2^8  A)- 
Die  Stellung  der  beiden  andern  ist  nicht  angegeben. 

3)  Davon  war  der  eine  koch,  der  andere  pfisterknecht 

4)  Im  Ganzen  werden  in  den  Steuerbachem  173  Dienstknecbte 
genannt.  7  derselben  zahlten  die  Vermögenssteuer.  In  der  Tabelle 
sind  also  ausser  diesen  7  lur  9  die  SteuerbetrÄge  (resp.  Wochen- 
löhne) nicht  berechnet. 
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Die  Tabelle  VIII.  zeigt  fttr  die  einzelnen  Steoerbe- 
beträge  (Wochenlohne)  die  Zahl  der  Dienatknechte,  welche 
dieselben  entrichteten  (resp.  erhielten). 

Tabelle  VUI. 


Stenerbeirftge 

Zahl  der 
Dienttkaeohte 

stenerbeirftge 

5 

p 

Steaerbetrftge 

der 

nechte 

(Wochealöhne) 

(WoohenlOhne) 

(WoohenlOhne) 

Zahl 
1  Dieneth 

-itf     5  ^ 

1 

2i«  -  ^ 

21 

4/96^ 

2 

-  »     6     : 

1 

2  >    2   > 

1 

5  »  -   » 

13 

—   >     7    a 

2 

2  >    4  » 

2 

6  »  -   » 

2 

-.  »    8    ^ 

2 

2  >    6   > 

5 

7  >    4  > 

1 

1  >  —    1 

4 

2  »    8   » 

3 

7  »    6   » 

1 

1  »    2   > 

1 

2  >  11    » 

1 

7  »    8  » 

1 

1  »    6  } 

2 

8  »  ~   » 

25 

9  »  -   » 

1 

1  »    8  ) 

7 

3  »    2   > 

1 

1  »  10   . 

6 

3  »    8   > 

1 

1  >  11   > 

2 

3  >     4   » 

11 

3  >    6   > 

6 

8  »    8  » 

1 

4  »  -    > 

80 

Summ 

e 

28 

108 

1 

21 

Gesammtzahl  der  Dienetknechte :     157 

Die  für  die  Würdigung  dieser  Löhne  wichtige  Frage, 
ob  die  Knechte  ausserdem  Wohnung  und  Kost  von  ihrer 
Dienstherrschaft  erhielten,  vermag  ich  nicht  sicher  zu 
beantworten.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  dies  ge- 
schah. Für  den  grössern  Theil  derselben  dürfte  es  un- 
zweifelhaft sein. 

Die  Löhne  zeigen  grosse  Verschiedenheiten.  Aus 
diesen  Angaben  lassen  sich  natürlich  keine  sichern  Schlüsse 
auf  die  Höhe  der  Löhne  aller  Dienstknechte  in  Basel 
ziehen,  wennschon  man  wohl  annehmen  darf,  dass  die 
Lohnyerhältnisse  in    den    andern  Kirchspielen   ähnliche 

20* 
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gewesen  sein  werden.  Soviel  aber  ergiebt  sich  doch  ans 
den  Steuerbüchern,  dass  in  den  Kirchspielen  St.  Leon- 
hard  und  St.  Alban-Ulrich  die  Wochenlöhne  sich  meist 
zwischen  2  und  4  ß  hielten,  das  jährliche  Lohn- 
einkommen also  meist  5  ^  4  /7  (=  A}\\  Gulden)  bis 
10  ff  8  /?  (=  9  Gulden)  betrug. 

4.  Der  Ertrag  der  Margzalstener. 

Ueber  den  Ertrag  dieser  Steuer  enthalten  das 
J.Rbuch  und  das  F.R.buch  für  1461/2  und  1452/3  ge- 
naue Angaben.  Ln  J.  1453/4  ging  *noch  ein  kleiner 
Steuerrest  ein.  Dessen  Höhe  ist  aber  aus  diesen  Büchern 
nicht  zu  ermitteln,  da  er  in  ihnen  mit  Besten  aus  der 
Weinsteuer  und  dem  PAindzoll  zusammen  gerechnet  ist. 

Der  Ertrag  war  im  J.  1451/2  nach  beiden  Büchern 
übereinstimmend  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtem  (Liech- 
stal,  Waldemburg  und  Homburg)  10672  ff  10  /?  1  ,5^  *). 
Für  das  Jahr  1452/3  differiren  die  Ertrags- Angaben  in 
den  Büchern.  Nach  dem  J.B.buch  war  er  in  der  Stadt 
372  ff  19  /f  4  /^,  nach  demF.B.buch  dagegen  nur  361  ff 
19  y^  4  /^  ^.  Die  Differenz  lässt  sich  weder  aus  den 
Rechnungen,  noch  sonst  erklären ;  möglicherweise  beruht 
sie  auf  einem  Additionsfehler  bei  der  Aufstellung  der 
Jahresrechnung.  Diese  Steuerintraden  waren  Steuerreste. 
In  den  Aemtem  erfolgte  in  diesem  Jahre  keine  Bestzah- 

1)  Die  Steuer  brachte  in  der  Stadt  10072  ff  12  i^  9  .^  (and 
zwar  nach  dem  F.R.bnch  in  der  II.  Ang.  8820  ff  9  ^  8  .^»  in 
der  III.  Ang.  646  ff  2  /9  10  ^ ,  in  der  IV.  Ang.  606  ff  3  ^, 
in  Liechstal  190  ff  4  /9,  in  Waldemburg  284  ff  1  /9,  in  Homburg 
125  ff  12  /9  4  ^.  In  dem  F.R.buch  ist  es  die  F.R.  der  HI.  Ang., 
welche  diese  Einnahmen  aus  den  Aemtem  enthält  —  Die  J.R. 
verzeichnet  noch  als  ausstehende  Steuerreste  för  Waldemburg  88  ff, 
för  Homburg  25  ff.  Das  Einnahmebuch  der  Dreyer  giebt  för 
Homburg  den  Rest  nur  auf  24  6"  5  /^  8  /^  an. 

2)  In  der  I.  Ang.  181  8  \ß,'m  der  IL  Ang.  89  Sf  IB  /9  4  ^, 
in  der  IH.  Ang.  20  ff  14  i^,  in  der  IV.  Ang.  70  ff  8  A 
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liing.  Dagegen  wurden  im  J.  1453/4  in  der  Stadt  wie 
in  Waldemburg  und  Homburg  kleine  Reste  bezahlt.  Wie 
hoch  dieselben  gewesen,  ist  nicht  zu  oonstatiren ;  sie  sind 
mit  andern  Steuerresten  zusammen  angegeben. 

Der     Gesammtertrag    der   Margzalsteuer 

1451/2 — 1453/4  ist  daher  auf  Grund  dieser  Bücher  nur  an- 

* 

nähernd  zu  bestimmen.  Er  war  in  der  Stadt  etwas  über 
10500  ^,  in  den  Aemtem  etwas  über  600  flf. 

Hiermit  stimmen  auch  die  Angaben  überein,  welche 
sich  in  dem  Einnahme-  und  Ausgabe-Buch  der  Dreyer 
finden,  an  welche  die  Ertragnisse  abzuliefern  waren. 

In  Bezug  auf  die  Aemter  sind  die  dort  für  das  J. 
1451/2  angefahrten  Zahlen  dieselben  wie  in  der  J.R.  und 
in  der  F.ß.  (S.  Anm.  1  S.  308) ;  die  spätem  Steuerreste 
sind  auch  aus  ihm  nicht  zu  bestimmen. 

In  Bezug  auf  die  Stadt  ergänzt  das  Buch  die  An- 
gaben der  J.RR.  und  der  F.RR.,  indem  es  die  Einnah- 
men aus  den  einzelnen  Kirchspielen  enthält.  Diese  ent- 
sprechen fUr  das  Jahr  1451/2  der  Summe  der  J.R.  bis 
auf  4  /^.  Die  spätem  Resteingäuge  lassen  sich  aber 
aus  demselben  nur  für  die  beiden  Jahre  1452/3  und  1453/4 
zusammen  feststellen.  Ob  alle  in  ihm  verzeichnet  sind, 
ist  nicht  sicher,  aber  doch  wahrscheinlich,  da  die  Ge- 
sammtsumme  mit  derjenigen  der  J.RR.  und  der  F.RR. 
ziemlieh  übereinstimmt. 

Die  umstehende  Tab.  IX  zeigt  die  Erträgnisse  der 
Steuer  in  den  einzelnen  Steuerbezirken  der  Stadt. 

DerGesammtertrag  der  ausserordentlichen 
Steuern  war  nach  den  J.RR.  im  J.  1451/2  in  der  Stadt 
129  7  af  6  ^,  in  den  Aemtem  672  Sf  11  /^,  zusammen 
13589*  17  ß  und  im  J.  1452/3  in  der  Stadt  4887  All/? 
10  /^,  in  den  Aemtem  60  Sf  ^  ß  5  /^,  zusammen  4947  U 
\b  ß  3  /^.  Für  das  J.  1453/4  ist  derselbe  nicht  genau 
aus  den  Rechnungen  zu  ermitteln. 
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Tabelle  IX. 

Margzalsteuer  1451. 

Ertrag  der  Steuer  in  der  Stadt. 


Kirchspiele 

1451/52 

1452/54 

Summe 

U 

ß 

^ 

ff 

ß 

^ 

ff 

ß 

^ 

St  Peter 

8890 

18 

9 

159 

1 

9 

4050 

~~" 

6 

St.  Martin 

2120 

10 

2 

99 

7 

— 

2219 

17 

2 

St.  Lienhart 

1871 

1 

3 

99 

2 

— 

1970 

3 

3 

St.  Alban  u.  Ulrich 

1186 

14 

— 

115 

19 

1 

1252 

13 

1 

Kleinbasel 

1053 

8 

3 

15 

4 

6 

1068 

12 

9 

Summe 

[10072 

12 

5 

488 

14 

4|l0561 

6 

9 

5.  Der  Anlass  und  die  finanzielle  Bedeutung 
der  ausserordentlichen  Steuern. 

Es  war  diesmal  eine  Zeit  des  Friedens,  in  welcher 
die  ausserordentliche  Besteuerung  erfolgte. 

Für  die  Stadt  war  es  allmählig  zur  unabweisbaren 
Nothwendigkeit  geworden,  auf  die  Erhöhung  ihres  Ein- 
kommens bedacht  zu  sein.  Schon  seit  mehreren  Jahren, 
die  überdies  zum  Theil  friedliche  und  für  die  Finanzver- 
hältnisse  nicht  anormale  waren,  reichte  das  Einkommen 
aus  Steuern,  Zollen,  Gebühren  etc.  nicht  mehr  hin,  um 
auch  nur  die  alljährlich  wiederkehrenden  ordentlichen 
Ausgaben  in  ihrem  im  Voraus  ungefähr  zu  berechnen- 
den Minimalbetrage  bestreiten  zu  können.  Jedes  Jahr 
hatte  man  f&r  einen  Theil  dieser  Ausgaben,  die  an  sich 
ihrer  Natur  nach  aus  dem  Einkommen  hätten  bestrit- 
ten werden  sollen,  mit  Hilfe  des  Credits  durch  Erhö- 
hung der  fundirten  Stadtschuld  die  Geldmittel  beschafft. 
Herbeigeftlhrt  wurde  das  Missverhältniss  zwischen  dem 
Einkommen    und  jenen  Ausgaben  tbeils  durch  den   ge- 
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ringeren  Ertrag  der  bisherigen  ordentlichen  Einkommens- 
quellen, namentlich  der  beiden  Hauptsteuern,  des  win-  und 
des  mülinnngelt^),  nnd  durch  das  Aufhören  der  zur  Gon- 
cilszeit  sehr  einträglichen  ausserordentlichen  Besteuerung 
der  Weinwirihe  •),  theils  durch  die  Steigerung  der  Zins- 
au^^be  ')  in  Folge  der  vielen  und  erheblichen  Anlehen, 


1)  Es  betrugen  die  Einnahmen  aus 

dem 

winangelt.  mülinungelt. 

BteUesolli.k. 

pfundsoU  i.  k. 

■alshni  h.  s. 

St. 

im  J.  U      ß 

flf 

U       ß  J^ 

U       ß  J^ 

"A    ß  ^ 

1431/2  5373  9 

4987 

858  6  — 

906  8  6 

1082  15 

3 

1432/3  6817  13Vt 

6028 

962 

1101  13  3 

1055  16 

6 

1433.4  9953  10 

6518 

900  10  - 

1389  12  — 

1615  10 

8 

1434/5  11478  — 

6506 

822  16  2 

1352  12  - 

1066  4 

11 

1435/6  12751  - 

6432 

950  10  - 

1170  2  — 

1465  19 

7 

1436/7  9839  — 

7345% 

686  5  — 

943  3  4 

1450  — 

8 

1437/8  8242 

6937 

710  15  - 

1221  13  8 

1302  5 

2 

1438/9  8662  10 

6842 

701  14  2 

889  7  — 

1437  1 

8 

1439/40  6071  ~ 

5059 

586  12  6 

883  19  2 

1316  - 

2 

1440/1  5628  — 

5356 

761  14  11 

928  15  6 

1104  19 

— 

1441/2  4838  - 

5711 

592  18  - 

864  11  2 

691  19 

5 

1442/3  4238  — 

5827 

566  1  — 

802  19  8 

1011  10 

6 

1443/4  5835  18 

5607 

674  3  - 

777  3  2 

1333  — 

4 

1444/5  5451  — 

6303 

183  9  - 

365  15  - 

727  3 

9 

^^^'^1  9118  - 
1446/7/ 

9296  Vi 

291  13  — 

847  12  3 

2017  17 

6 

1447/8  3707  15 

3719 

212  17  9 

460  5  - 

794  3 

— 

1448/9  2585  10 '/s 

4136 

208  3  — 

449  3  8 

446  5 

— 

1449/50  3443  2Vt 

4673 

850  3  — 

842  8  — 

807  6 

7 

1450/1  3447  17 

4477- 

340  1  9 

764  18  — 

894  1 

— 

1451/2  2856  — 

3840 

205  2  ~ 

479  10  2 

533  3 

— 

1452/3  2498  9 

3873 

207  18  — 

567  8  6 

403  — 

— 

Die  Yerringernng  der  Einnahmen  hängt  jedenfalla  mit  der 
Abnahme  der  Bevölkerung  und  des  Tauachverkehrs  in  der  8tadt 
seit  der  Beendigung  des  Conoils  zusammen. 

2)  S.  die  Erträge  bis  1442/3  i.  d.  Anm.  1  S.  192.  Die  weitem 
waren  1443/4:  1336  tf  4/?  4^,  1444/5:  482  ff  11/?  4  ^.  1445/7: 
1503  ff  18/J  2  ^,  1447/8;  510  ß  17  ^.  In  diesem  Jahre  hörte  der 
Einzug  auf.    Spätere  Rechnungen  enthalten  nur  noch  Steuerreste. 

3)  An  >Zin8en<  wurden  gezahlt:  1442/3:  7302  ff  16  /?  1  ^, 
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welche  man  in  den  Eriegsjahren  gemacht  hatte.  Sehr  we- 
sentlich trug  zur  Erhöhung  der  Rentenschuld  und  der  jähr- 
lichen Zinsausgabe  auch  die  in  der  Breisacher  Richtung 
1449  übernommene  Verpflichtung,  dem  Herzog  Albrecht  ein 
bis  zum  Jahre  1460  unkündbares,  und  von  da  ab  in  be- 
stimmten Raten  rückzahlbares,  unverzinsliches  Darlehn 
von  26000  Gulden  zu  geben ,  bei  *).  Es  waren  nicht 
weniger  als  cc.  94000  ^,  welche  man  in  den  Jahren  1443/4 
— 1448/9  durch  Renten  verkaufe  mehr  aufgenommen  als 
abgelöst')  hatte,  darunter  cc.  11200  flf  durch  Verkauf 
Ton  Leibgedingen. 

Man   kann   aus   den   Jahresrechuungen   das  Deficit, 


1443/4:  7269  tf  12  )S  10  ^ ,  1444/5:  7356  8"  18  /J  7  ^ ,  in  den 
beiden  Jahren  1445/6  und  1446/7:  15060  ff  11  /9  7  ^ ,  1447/8: 
8284  ar  14  /?  7  ^ ,  1448/9  (in  welchem  J.  aber  1327  flf  18  3i 
fällige  Zinsen  unbezahlt  bUeben)  7228  ff  18  ^,  1449/50:  9909  ff 
10  ^,  1450/1:  10782  ff  10  /?  10  ^,  1451/2:  11714  flf  16  /»  11  ^. 
(Vgl.  Anm.  1  S.  195).  Dass  die  jährliche  Zinsausgabe  nicht  in  einem 
hohem  Masse  stieg,  trotzdem  doch  von  1443/4—1450/1  ind.  durch 
Bentenverkftufe  über  100000  ff  mehr  aufgenommen  als  abgelöst 
waren ,  und  daTon  gegen  89000  ff  als  Hauptgut  von  Zinsrenten 
mit  mindestens  5®/«,  und  über  11000  ff  als  Verkaufspreis  von 
Leibgedingen  mit  mindestens  10%  verzinst  werden  mussten  (vgl. 
die  Anm.  1  S.  197  und  Anm.  1  S.  198) ,  erkl&rt  sich  daher,  dass 
nicht  in  dem  Masse  Leibrentenschulden  neu  contrahirt  wurden, 
in  welchem  bisher  bestehende  erloschen.  Die  jährliche  Zinsschuld, 
die  Ende  der  zwanziger  und  auch  noch  Ende  der  dreissiger  Jahre 
weitaus  überwiegend  eine  Leibrentenschuld  war  (vgl.  die  Tab. 
in  d.  Anm.  1  S.  93),  wurde  in  den  vierziger  Jahren  überwiegend 
eine  Zinsrentenschuld. 

1)  Nach  C.  Wurstisen,  Baßler  Chronik.  Bd.  L  S.444  ver- 
pflichtete sich  in  der  Breisacher  Richtung  die  Stadt  dem  Herzog  zu 
Johanni  1449 :  4000  Gulden  und  auf  Mathäi  d.  J.  22000  Gulden 
ohne  Zins  zu  leihen.  Der  Herzog  sollte  von  1460  ab  alljährlich 
bis  1470  zu  Johanni  2000  und  1471  zu  Johanni  den  Rest  von 
4000  Gulden  zurückzahlen. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  S.  197. 
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welches  die  Stadt  in  den  vier  Jahren  vor  EinfBlurung  der 
neuen  ausserordentlichen  Steuern  gehabt  haben  würde, 
wenn  sie  keine  Aulehen  durch  Verkauf  von  Renten  ge« 
macht  und  keine  Renten  abgelöst  hatte,  annähernd  be- 
rechnen 0.  Es  variirt  in  jenen  Jahren ,  —  wenn  man 
bei  den  Ausgaben  die  von  der  Stadt  gegebeneu  Darlehen 
nicht  berücksichtigt,  und  andrerseits  den  Einnahmen  hin- 
zurechnet einen  in  jedem  Jahre  sich  findenden ,  aus  den 
Rechnungen  in  seinem  Ursprung  nicht  aufzuklärenden 
und  für  jedes  Jahr  verschiedenen  Ueberschuss  über  den 
ans  der  Einnahme-  und  Ausgaberechnung  resultirenden 
Sollbestand,  —  zwischen  cc.  3000  ff  und  14—15000  ff 
und  betrug  in  den  vier  Jahren  im  Ganzen  33 — 34000  ff. 
Dabei  sind  unter  den  berechneten  Ausgaben  höchstens  8 — 
9000  ff,  bei  denen  an  sich  ihrer  Natur  nach  eine  Deckung 
durch  Anlehen  gerechtfertigt  gewesen  wäre. 

Folgende  Zahlenverhältnisse  aus  dem  Stadthaushalt 
mögen  dies  specieller  zeigen. 

Im  J.  1447/8  ')  überstiegen  die  Ausgaben  (cc.  26200  ff), 

1)  Die  ganz  exacte  BerechnuDg  wird  dadurch  unmöglich,  dans 
die  J.RH,  nicht  genau  geführt ,  namentlich  nicht  frei  sind  von 
Schreib-  and  Bechenfehlem  und  von,  wie  es  scheint,  auch  sonst 
irrthümlichen  Zahlen.  Vgl.  darüber  die  Auszüge  aus  den  Jabres- 
rechnnngen  in  den  folgenden  Anmerkungen. 

2)  J.R.  V.  14  4  7/8.  Einnahmen.  I.  von  der  Statt  ge- 
meinen n  üczen,  vom  winungelt  in  den  h  ü  s  e  r  n  von  der 
letzsten  Jarrechnunge  oben  herabe  und  sust  imd  ouch 
von  körn  and  vom  win  22411  ff  1  /^  (die  unter  diesem  Titel 
summirten  Einnahmen  setzen  sich  aus  folgenden  Einzel-  resp. 
Gruppenein  nahmen  zusammen :  1.  Als  Einnahme  aus  dem  Bestände 
des  letzten  Jahres,  der  in  d.  J.R.  v.  1445/7  auf  5975V«  ff  ange- 
geben war,  findet  sich  die  Position:  »Empfangen  oben  herabe 
nach  der  letsten  Jarrechnunge  nehst  hievor  beschehen  als  dazft 
mol  vorhanden  ist  bliben  5629 ff  Iß*.  Es  gehört  aber  noch  eine 
andere  Einnahme  von  441  B  8Vs  ß  ebenfalls  za  dem  am  Schluss 
d.  J.R.  V.  1445/7  auf  5975Vi  ff  (theils  in  baarem  Geld  theils  in 
fälligen  Forderungen)  IJ^^rechneten  Istbestand,    unter  diesen  For- 
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ohne  die  auf  Ablösung  Ton  Renten  verwendete  Summe 
(230  ff),   die  Einnahmen  (cc.  22900  ft),  ohne  die  *um 


derungen  befand  sich  u.  a.  aach  eine  von  800  Quid,  an  den  Sale- 
meister.  Nun  enthält  die  Einnahme  R.  der  J.R.  v.  1447/8  die 
Poaition:  »Empfangen  vom  Salczmeister  an  die  400  guldin,  so  im 
von  den  1200  guld.,  die  voa  Spengler  von  Spire  uffgenommen  worent, 
under  handen  geben  eint,  zu  den  441  flf  87t  /^«.  und  die  F.B. 
der  beiden  ersten  Angarien  1447/8  verzeichnet  diese  Einnahme  in 
folgender  Weise:  »Item  Empfangen  vom  Salcsmeister  an  die  1200 
guldin  der  800  guldin  so  er  in  der  lotsten  Bechnnnge  schuldig 
bliben  und  im  sydther  400  guldin  von  Spenglers  gelt  von  spire 
worden  sint  441  0  S\a  ß*.  ^  2.  Die  Summe  des  »gemeinen 
nüczen  der  Statt«  wird  nicht  besonders  angegeben.  Er  wird 
ungefähr  11500  Sf  betragen  haben.  Von  den  regelmässigen  Haupt- 
einnahmequellen ergaben  u.  a.  das  winungelt:  3707  ff  15  /9,  das 
mülinungelt  3719  ff,  der  Zoll  an  den  thoren  315  ff  19 /(  2^,  der 
Stettzol  im  kouffbuse  212  ff  17  J  9  /^,  der  phnndzol  460  8f  5^, 
das  Salczhus  hie  zer  Statt  7H  B  d  ß,  die  laden  237  ff  2^2  ß. 
8.  winungelt  in  den  hüsern  510  ff  17  ß.  4.  Die  ausser- 
ordentliche Einnahme  von  körn  und  win  betrug  4201  ff  11  /7 
1  /3{.  »Empfangen  gelt  so  uß  dem  kom  und  dem  ettlichen  win 
von  wilen  erl^t  in  den  korntrog  komen  und  darinn  funden  ist 
als  das  eygentlich  im  kornrechnunge  bAchlin  geschrieben  stit 
1780  ff  5/?  8  ^.  Empfangen  von  Meltinger  als  er  denReten  win 
verkoufft  und  zem  zappfen  des  nehsten  jares  vergangen  schengken 
lassen  hat  594  ff  und  wart  an  dem  selben  win  verloren  182  ff. 
Empfangen  und  erl^et  uß  dem  wine  von  wilen  den  wemher  tessen- 
hin  verkoufft  und  verschenckt  hat  1827  U  b  ß  b  ^)  IL  von  den  us- 
seren  Schlössen  462  ff  14  ß  4/^.  III.  ummb  zinß  uffge- 
nommen 4784  ff  (darunter  800  G.  =  920  ff  durch  Verkauf  von 
Leibgedingen).  Summa  nachd.  J.R. :  27658  ff  1  ^,  (Die  vorher 
genannten  Einnahmen  ergeben  nur  die  Summe  von  27657  IT  14  /9  5/3{.) 
Ausgaben.  I.  »in  der  Stette  gemeinem  costen  in  den 
Dingen  allenscz  kom  win  salcz  und  anders  so  hie  vor  ge- 
sdiriben  stand  25861  ff  5Vs  ß*.  (Die  Summe  der  »Stette  ge- 
meinem costen«  ist  nicht  angegeben  und  auch  nicht  genau  zu 
berechnen.  Sie  betrug  über  20000  ff.  unter  den  regelmässigen 
Ausgaben  erforderten  u.  a.  Verzinset  8284  ff  lA  ß  7  ^,  Coste 
1475  ff  4^2  4  ^,  Bottenzerung  99517  5  ^,  Stettbuw  1477  U  Iß 
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Zins  anfgenommene«  Samme  (4784  ff)  aber  incl.  eines  aus 
Anleben  herrQhrenden  Bestandes  yom  yorigen  Finanzjahr 
(über  6000  flf),  um  mehr  als  3300  Vt.  Gegen  700  ff 
wurden  damals  von  der  Stadt  ansgeliehen.    Rechnet  man 

3  /^,  Soldener  841  ff  12  ß.  Unter  den  nnregelmfissigen  war  die 
bedeutendste  »Item  geben  Her  Qfttz  Heinrich  von  Eptingen  Ritter 
als  mit  im  überkommen  wart  800  guld.  und  15  ff  fiir  ain  schüren 
£eus.  935  ff«.  2.  Für  den  Ankauf  Yon  Wein  und  Korn  wurden 
cc  2800  ff  verausgabt.  8.  Dem  Salzmeister  wurden  zum  Salz* 
kauf  690  ff  gegeben.  4.  Fflr  Wein,  den  man  den  Leuten  zu 
Wilen  genommen  und  auf  Rechnung  der  Stadt  yerkaufb  hatte, 
wurde  eine  Entschädigung  yon  1180  ff  \i  ß  11  ^  gezahlt  »Item 
geben  durch  werliu  tessenhein  den  lüten  denen  ir  wiue  eü  wile 
genommen  wart  als  durch  die  Rete  bekennt  ist  1180  ff  14  ß 
9/^«.  Die  Pos.  lautet  in  derF.R.:  »Item  geben  denen  von  Wilen 
denen  ir  win  im  kriege  harin  gefürt  und  verschenckt  worden 
sint  1180  ff  \i  ß  9  /^«.  5.  »Item  geben  denen  von  Valckenstein 
umb  ir  geleite  %^  Dieppflikon  200  guldin  fac.  230  ff«.) 
II.  zinse  abezelftsende  230  ff  (also  4554  ff  mehr  aufgenom- 
men als  abgelöst).  III.  fLberdie  ussern  Slosse  345  ff  14/9  1/^ 
Summa  summarum  26436  ff  19  /?  7  /^. 

Sollbestand.  Nach  der  J.R.  1221  ff  6  ^.  (Die  Zahl  be- 
ruht auf  einem  kleinen  Rechenfehler.  Die  Differenz  zwischen  vor- 
stehenden Einnahmen  und  Ausgaben  beträgt  1222  ff  6/3{)-  Ist- 
bestand  nach  der  J.R.  (theiis  in  baarem  Geld  theils  in  Forde- 
rungen, deren  grOsste  die  an  den  Salzmeister  mit  »1168  ff  11/9  6  ^^ 
on  das  houptgAt  der  2378  ff  12  /9«  war)  1689  ff  5  /^.  Es  wird 
dazu  bemerkt:  »Also  ist  477  ff  19jS  11/^  me  vorhanden  funden 
denn  empfangen  sie  fonden  und  tut  das  die  vordrige  zwey  jar^ 
rechnunge  do  man  das  nit  so  eygentlich  vinden  konnde«. 

Es  betrugen  die  Einnahmen  ohne  die  snb.  III  (Anlehen)  22874  ff 
1  /^,  die  Ausgaben  ohne  die  sub.  II  (Ablösung  von  Renten)  26206  ff 
19  /7  7  ^,  und  demgemäss  die  Mehrausgabe  8332  ff  19  ){  6  ^, 
ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahr  aber  (5629  ff  7  /{  +  441  ff  8Vt/^ 
9403  ff  15  jS.  Man  beschaffte  sich  die  Mittel,  um  jene  machen 
zu  können ,  durch  Anlehen  in  der  Form  von  Renten  verkaufen. 
Rechnet  man  von  jenen  Summen  ab  die  690  ff ,  die  dem  Salz- 
meister gegeben  wurden,  so  bleibt  noch  immer  eine  Mdirausgabe 
von  2642  ff  19  ^  6  ^  resp.  8713  ff  15  ß. 
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diese  (als  Activum)  von  der  Ausgabesumme  ab,  so  würde 
ohne  neue  Anlehen  die  Stadt  ein  ungedecktes  Deficit 
von  über  2600  ^,  und  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 
Jabr  ein  solches  von  mehr  als  8  7  00  ft  gehabt  haben. 
Durch  das  in  diesem  Jahr  am  Schluss  der  Rechnung  als 
vorhanden  angegebene  Plus  des  Istbestandes  über  den 
Sollbestand  verringern  sich  diese  Summen  je  um  cc.  500  ff. 
Im  J.  1 448/9  >)  lieh  die  Stadt  bereits  das  Geld,  das 


l)  J.R.  V.  1448/9.  Einnahmen.  Die  fi.R.  führt  die  Einnah- 
men in  den  nachstehenden  5  Capiteln  auf.  I.  »von  gemeyner 
Stette  nüczen  da  von  gewonlich  der  Stat  nüoze 
knmpt  9569  ff  2  /?  11  ^«.  Ee  werden  hier  in  31  Pobs.  aufge- 
führt die  S.  152  und  153  in  der  J.R.  v.  1425/6  genannten  regel- 
mässigen Einnahmen,  mit  Ausnahme  des  Zolls  »der  wisen  fltoenc, 
der  damals  zwar  ebenfalls  noch  bestand,  aber  in  jenem  Jahr  anschei- 
nend keinen  Ertrag  gebracht  hatte,  23  an  der  Zahl,  (darunter 
winungelt  2585  ff  10  ^J  6  ^,  mülinungelt  4186  ff,  von  den  thoren 
207  ff  18  ;?  11  ^,  stettzol  im  koufhuse  208  f(  B  ß,  pfundzol  im 
konfhuse  449  ff  8  /?  8  ^,  salczhus  hie  zer  Stat  446  ff  5/9,  laden 
41  ff)  und  ausserdem  noch  1.  von  der  wisen  brugk  8Sff  3/?ll/3{, 
2.  von  Saffaran  und  ziegelzolle  1  ff  7V>  ßt  B.  umb  tilen  holcz  helb- 
ling  stein  und  anders  das  die  Buherren  in  eincsigem  verkouft 
band  53  fl^,  4.  von  den  6penen  im  Vrerchhuae  gefallen  20  SS  15)f, 
5.  von  den  Burgwägen  ze  Rinfelden  und  ze  Ougst  4  ff  17  /{,  6. 
von  der  Rinbüchsen  ze  Rinfelden  4  IT  8  ^,  7.  vom  zolle  ze  Reisten 
und  ze  Rinfelden  15  ff  19  jff  8  /^ ,  8.  von  der  von  Valkenstein 
geleit  zu  Diephlikon  12  ff  4  /f.  IL  »in  schulden  gelihens 
gelts  und  zinsen  und  uß  gezüg  und  plunder  erloset  umb 
rosse  schiff  und  mengerlej  so  nit  gewonlich  zufallet 
in  nutzen  1468  ff  187*  ß*.  (darunter  »von  Hannsen  Bremen- 
stein  dem  salczmeister  an  die  1168  ff  11  /9  8  /^  so  er  in  der 
lesten  jarrechnunge  schuldig  bleip  one  sin  recht  houptgflt  610  ff 
S^tß  sol  noch  558ff  8Vt;9«.  III.  »von  den  ußeren  Schloßen 
euch  in  gewonlichen  nticzen  682 ff  187« /9«.  ly.  »von  der  erren 
jarrechnunge  dz  vorhanden  bliben  was  532  ß"  16/9  6/^«.  Die 
J.R.  summirt  diese  4  Capitel:  »summa  alles  Empfangen  als  vor 
geschriben  stat  tAt  zh  sammen  11715  ff  18  ^  2  /^<.  Die  wirk- 
liche Summe  derselben  ist  aber  12253  ff  16  /9  5  /^ ,   also  537  ff 
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sie  fBr  das  Darlehn  der  26000  Qulden  an  Herzog  Albrecht 
gebrauchte.     Im  Ganzeu  gingen  durch  Verkauf  von  Renten 


18  /9  3  /^  mehr.  Ich  Termag  den  Fehler  in  der  J.R.,  der  jeden- 
falls kein  blosser  Schreibfehler  ist,  da  jene  Zahl  bei  späteren  Be- 
rechnungen berücksichtigt  wird,  nicht  ao&nklären.  V.  »äff ge- 
nommen umb  zinse  dt  der  erren  jarrechnonge  uncz  har 
michaelis  49  in  barem  gelt  und  briefen  nff  den  phandschafFten 
phirt  und  lannser:  in  golt  34760  guldin  und  in  briefen  4220  gul- 
din  tut  se  sammen  38980  guldinc  (davon  durch  Verkauf  von  Leib- 
gedingen 5696  Qulden).  Summa  summarum  in  gelt  56562  ff 
18  ^  2  /3).  Diese  Summe  ist  wieder  falsch.  38980  Gulden  waren 
damals  (lg.  =  23/9)  44827  ff.  Diese  Summe  addirt  mit  der  Ton 
11715  ff  18^  2/^  ergiebt  56542  8^18/9  2^  (mit  der  von  12253  ff 
16  ^  5  ^  addirt  ergiebt  sie  57080  ff  16  /9  5  ^).  Ein  blosser 
Schreibfehler  liegt  auch  hier  nicht  vor,  denn  bei  der  Berechnung 
des  Sollbestandes  wird  jene  falsche  Summe  als  Gesammteinnahme 
angenommen. 

Ausgaben.  Die  A.R.  führt  die  Ausgaben  in  folgenden  7 
Gapiteln  auf.  1.  »so  über  die  Stat  gangen  ist  17629  ff  15/9 
2/3)«.  (Darunter  regelmassige  u.  a.  Verzinset  7228  ff  18  ^  mit 
dem  Bemerken:  et  reetat  noch  ze  zinsen  1327  ff  18  .^.  Coste 
1403  ff  12  fi  9  /^.  Bottenczerunge  887  ff  8  /9  11  ^.  RoOlon 
236  ff  10  ^^.  Sendbriefe  311  ff  18  /9  4  .^.  Schenokwin  52  ff  17  ^9 
4  rdi.    Gerichte  88  Sf.    Stettbuwe  1520  ff.    Heimlicbsacbe  115  ff 

8  Vi  /9.  Soldener  one  im  kriege  469  ST.  Pfiffer  Trumpeter  126  ff 
12  ft  und  unregelmfissige  u.  a.  Item  geben  Wannenwaiden  unsers 
Herrn  von  Basel  und  des  marggrafen  von  Baden  Schribern  umb 
die  richtnnge  und  Rechtspruche  201  ff  5/9.  Item  geben  des  Fürsten 
Betn  Sendbotten  in  ir  Canczlien  pfiffern  und  spilluten  geschenckt 
und  für  sy  bezalt  ist  254  ff  17V>  ß-  IL  »so  im  kriege  anno 
48  et  49   über   die  Soldener   gangen  ist  6471  B   1  /9»  in 

9  Poss.  III.  »so  für  Blochmont  über  furlute  simberlute  und 
murer  gangen  ist  265  ff  V/t  /9«  in  3 Poss.  IV.  »umb  Rosse  ze 
Einczigengebenll9  ff  12/9«.  V.  »verluhen  gelt  5304  ff  4^« 
in  15  Poss.  darunter  dem  Fürsten  Herezog  Albrechten  von  Oster- 
rich  4000  guld.  It.  Johannsen  ortlin  dem  alten  statschriber  von 
Rinfelden  200  gl.  It.  den  von  Bern  55  gülden  wurden t  Hanns 
Conrat  Sürlin  ze  zinse  von  iren  wegen.  VI.  »zinse  abeze- 
lö sende  460  B*  (also  mehr  aufgenommen  44367  flf).    YII.  »den 


318 

gegen  45000  Si  ein,  auf  Rentenablösungen  wurden  460  tf 
verwandt,  ausgeliehen  wurden  cc.  5300  0^,  darunter  4000 

Si ebenen  in  zwejn  Reohnangen  und  den  Ratschribern  fiir 
ir  mole  g^t  inen  and  den  knechten  badgelt  etc.  43  fi  16 Vt  ß*. 
VIII.  »80  aber  die  assern  Schloße  gangen  ist  1072  flf  11  /9 
4  /^c.  Samma  sammaram  31365  tf  19  /9  (die  vorstehenden 
Betr&ge  ergeben  die  Summe  von  31366  ff  10  /^). 

Sollbestand  nach  der  J.R.  25235  0  19/9  2  /^.  (DieZahl 
entspricht  nicht  den  vorher  in  der  B.  angegebenen  Sammen  der 
Qesammt-Einnahme  und  Aasgabe.  Nach  diesen  betrug"  die  Mehr* 
einnähme  nar  25196  tf  19  /9  2  /3).  Bei  richtiger  Addition  der 
einzelnen  Capitelsammen  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  25714  ff 
15  /9  7  ^).  —  Der  Istbestand  wird  in  der  J.R.  anf  25916  ff 

9  ß  angegeben,  (im  Einzelnen  in  folgender  Weise:  »Daran  het  man 
ze  Straßbarg  hinder  Fridlin  Sidenfoden  15427  guld.  tdt  in  gelt 
17741  ff  14  ß.  It  am  Statschriber  ze  Straßbarg  500  gald.  li 
hinder  Bremenstein  [d.  w.  der  salzmeister]  hie  1630  gold.  mit  den 

10  gald.  so  die  von  Bern  sollent  als  er  wol  weiß.  Item  on  die 
süm  so  ist  verzinset  in  dis  jare  nativitatis  marie  49  [d.  i.  8.  Sept.] 
gen  Mencz  Spire  and  Franckfürt  and  hie  648  gnld.  It.  so  ist  in 
briefen  so  wir  an  ans  geloaet  band  äff  den  phandschafften  phirt 
and  lannser  4220  guld.  It.  so  ist  an  Zschachrius  (?)  and  Hein- 
richen David  and  dem  Statschriber  86  ff  6  /9  als  das  in  Sonder- 
heit im  jarrechnange  concept  stat.  It.  an  Ulrich  Schmitter  (?) 
88  gald.  meynt  er  her  Bernhart  TonBatperg  solle  die  bezalen«). 
Es  wird  in  d.  J.R.  hierzu  bemerkt:  »Also  vindet  man  679  U  für 
and  me  denn  sich  vindet  empfangen  sin  das  kompt  mit  uffweohsel 
und '  am  samstag  fürgelt  {and  als  mengerlej  aßgeber  and  inne* 
mer  ia  disem  vergangen  Rinfelder  kriege  gewesen  sint  der  rech- 
nange  irrig  und  unlüter  des  ze  besorgende  ist  gewesen  sint.  and 
dazu  so  ist  in  dryen  jarrechnnngen  vergangen  alwege  fürfunden 
damit  die  Sum  alwege  uffgeschwallet  ist)«.  Die  eingeklammerten 
Worte  sind  mit  anderer  Dinte  als  die  übrige  J.R.  geschrieben. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  die  Anlehon  (sab.  V)  bei  rich- 
tiger Addition  der  Capitelsummen  12253  ff  16  /9  5  ^ ,  die  Aus- 
gaben ohne  das  ausgeliehene  (sub.  V)  und  zur  Ablösung  von  Renten 
vemusgabte  Geld  (sub.  VI)  25602  ff  6  /^,  also  mehr  18348  U  A  ß 
1  /^.  Rechnet  man  davon  ab  die  ausserordentlichen  Eriegsaus- 
gaben  sub.  II,  III  und  IV  im  Gesammtbetrage  von  6855  ff  17  ^ 
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Gulden  an  den  Henog.  Die  Einnahme  ans  demüeber- 
aehnss  des  letzten  Finanzjahrs,  der  ebenfalls  nnr  dadurch 
herbeigefQhrt  war,  dass  mau  mehr  Renten  verkauft  hatte, 
als  es  für  die  Ausgaben  des  vorigen  Jahres  nothig  ge- 
wesen wäre,  betrug  ec  1140  0*.  Lässt  man  dieAnlehen 
und  Rentenablosungen  ausser  Berechnung,  so  überstiegen 
die  Ausgaben  (cc.  30900  S)  die  Einnahmen  (cc.  12250  ff) 
nm  oc.  18650  ff.  Dabei  hatte  man  noch  Zinsen  im  Be- 
irage von  mehr  als  1300  ff  unbezahlt  gelassen.  Zieht 
man  von  der  Ausgabesumme  die  vorerwähnten  ausge- 
liehenen ec.  5300  ff  (als  Activum)  ab,  so  bleibt  noch 
eine  Mehrausgabe  von  cc.  13350  ff,  die  ohne  den 
Bestand  vom  vorigen  Jahre  cc.  1 4  5  0  0  ff  betragen  haben 
würde.  Unter  den  Ausgaben  befinden  sich  allerdings 
nicht  unbeträchtliche,  in  der  Rechnung  auch  besonders 
aufgeführte  Eriegsausgaben  (cc.  6900  ff),  deren  Deckung 
im  Wege  der  Anleihe  an  sieh  unzweifelhaft  gerechtfer- 
tigt war.  Indess  auch  ohne  diese  Ausgaben  betrug  die 
ans  dem  Einkommen  nicht  zu  bestreitende  Mehraus- 
gabe immerhin  noch  cc.  6500  ff,  und  ohne  den  Be- 
stand vom  vorigen  Jahre  über  7  6  00  ff.  Das  Plus  des 
Istbestandes  in  diesem  Jahr  verringerte  diese  Beträge  je 
um  cc.  200  ff. 

Im  J.  1449/50  ^)   zahlte  die  Stadt   an   den  Herzog 


6  ^,  80  bleibt  noch  immer  die  Mehrausgabe  von  6492  ff  6^  7  /^. 
Anlehen  in  der  Form  von  Rentenyerk&nfen  gewährten  der  Stadt 
die  dazu  nöthigen  Geldmittel.  Ohne  den  Baarbestand  vom  vorigen 
Jahre  (582  ff  16  ^  6  /^)  und  die  vom  Salzmeister  zurückgezahl- 
ten BIO  ff  37«  ß^  welche  ihm  im  vergangenen  Jahr  geliehen  waren, 
wfirde  diese  Mehrausgabe  14491  fi  4  /9  1  ^  resp.  7635  ff  6  /?  7^ 
betragen  haben.-  Dabei  waren  noch  Zinsen  im  Betrage  von  1327 
ff  18  /^  unbezahlt  geblieben. 

1)  J.B.  V.  1449/50.  Einnahme.  I.  Bestand  25235  ff 
19  ß.  (die  J.R.  von  1448/9  hatte  am  Schluss  einen  Istbestand  von 
25916ff  9^).    IL  von  der  Stat  gemeinen  nutzen  13680  ff 
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den  Rest  der  Darlehnssainme  mit  22000  Gulden.    Ausser- 
dem lieh  sie  noch  einige  kleine  Betrs^e,  im  Ganzen  (mit 


8/910^  (daranter  folgende  28  regelmässige :  wintmgelt  3443  ff  2  Vi  ß- 
mülinungelt  4673  tf.  Stettvichzol  84  tf  10/?  3  ^,  BischofFvioh- 
zol  25  E  8  /?  5  ^.  pfertzoll  65  ff  IV /t  ß,  viscbzoU  12  tf  19/9 
1  /3).  von  den  Thoren  422  ff  1^  ß  b  ^.  von  der  wiaembragk 
142  ff  14  ^  11  ^.  vom  Nüwenwege  107  ff  17Vt  ß.  —  Stettzoll 
im  kouffhnse  850  ff  B  ß.  pfnndzoil  im  kouffhuso  842  ff  B  ß. 
stogk  genant  hnsgelt  117  ff.  von  des  Schultheissen  stock  im 
richthuse  34  ff  \6  ß.  von  der  büchsen  enet  Rins  IhfflBß  4  ^. 
vom  Saltzhuse  hie  zer  Stat  907  ff  6  ß  7  ^,  vom  Saltzhuse  zii 
liecbstal  90  ff  8Vt  ß.  von  der  laden  186  ff  2  ß.  von  den  brot- 
karren 95  ff  4Vt  ß.  von  dem  kom  das  von  der  Statt  gangen 
ist  224  ff  4V't  ß.  von  der  wag  im  konfiFhus  53  ff  1  j}  3  /^.  von 
der  GerwerzoUe  14  ff  4^/9  ß.  von  dem  zolle  zii  kempß  78  ff  8/7. 
vom  SaftranzoUe  22  ff  3  /J  8  ^.  von  der  schale  fleischbencken 
hofstetten  cramstetten  bieichenen  gartenzinsen  und  ander  zinse 
so  Hennslj  plarer  der  zinßmeister  samnet  131  8f  10  /^.  von  den 
Zinsen  enhet  Rins  so  der  schriber  daselbs  samnet  28  ff  4  ß  S  ^. 
vom  zolle  zu  Diepblikon  86  ff  12  ß  8  ^.  vom  zolle  der  wisen- 
flfttzen  8  ff  14/?.  von  dem  winungelt  der  wirten  in  den  hüsern 
74  ff  11  Vt  ß).  IIL  empfangen  gelt  das  verlühen  gewesen 
ist  382  ff  1  ß.  IV.  amb  zinse  nffgenommen  6819  ff  9  ß. 
(Hier  ist  ein  Rechnungs-  oder  Schreibfehler  gemacht  worden.  Nach- 
dem in  der  R.  die  einzelnen  Rentengeschäfte  (im  Gesammtbetrage 
von  5843  Gulden)  aufgeführt  sind,  folgt  die  Angabe  der  Summe : 
»summa  summarum  dis  jars  uffgenommen  umb  zinß  5843  gülden 
tut  in  gelt  6819  ff  9  ß*.  Da  der  Gulden  aber  =  23^  war,  hatten 
5843  Gulden  nur  einen  Werth  von  6719  ff  9  /?.  Der  Gesammt- 
betrag  der  Einnahmen  am  Schluss  der  R.  enthält  anscheinend 
nicht  dies  Plus  von  100  ff.  Unter  den  5843  Gulden  waren  240 
Gulden  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  aufgenommen).  Y.  von 
den  ußeren  schloßen  838  ff  (diese Summe  stimmt  auch  nicht 
ganz  genau  mit  den  in  d.  R.  vorher  vermerkten  Erträgnissen  aus  den 
einzelnen  Aemtem.  Diese  waren :  aus  Liechstal  836  S  \Sß  6  ^, 
aus  Waldemburg  463  ff  12/9  8  ^ ,  aus  Homburg  37  fif  15  ß. 
Danach  war  der  Gesammtertrag  838  ff  l  ß  2  ydi).  Summa: 
46854  ff  1  ß.  Diese  Summe  stimmt  wieder  nicht  mit  den  vor- 
stehenden Zahlen ;  diese  würden  zusammen  die  Summe  von  46956  U 
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jenen  22000  Q.)   cc.  25450  U  aus.     Die  Einnahme  von 
dem,  ans  Anleiten  herrührenden,  UebcärBchnss  der  letzten 


8/9  10^  erj^ben.  Es  scheint,  dass  durch  Versehen  des  Schreibers 
bei  der  Eintragung  der  R.  ins  J.R.bach  sub  No.  lY  statt  7  die 
Zahl  8  geschrieben  tmd  sab  Ko.  V  die  Schilling-  nnd  Pfenning- 
betrftge  ausgelassen  wurden.  Ist  das  richtig,  so  würde  zwar  noch 
immer  nicht  die  Snmme  von  46854  ^1  ß  sich  ergeben,  aber  doch 
eine  dieser  sehr  viel  n&here,  nämlich  die  von  46856  tf  5  ß), 

Ausgaben.  I.  zu  der  Stette  gemeinen  costen  17832 
tf  16  /9  10  /3).  (in  ll2Poss.  darunter  regelm&ssige  in  der  durch 
Zahlen  angegebenen  Reihenfolge  derR.  u.  a.:  1.  verzinset  9909  8f 
10.^,  2.  coste  1141  tf  15/9  10^,  3.  bottenzerung  424  tf  8 /}  10  ^, 
4.  roßlone  152  tf  4  /9  4  i^ ,  5.  sendbriefe  148  flf  15  /9  2  ^ ,  6. 
schenekwin  95  tf  19  /f,  7.  gerichte  139  ff  16  ^,  8.  stettbuwe 
11040  2^,  9.  heimlich  sache  21fr  6/9,  10.  soldener  7119  16/9, 
11.  12.  pfiffer.  trumpeter  129  ff  9/9.  DiePoss.  1—12  ergeben  die 
Summe  von  13978  ff  11  /9  2  /3).  —  unregelmassige  u.  a.  105.  It. 
geben  Wünnenwalden  unsers  Herren  von  Basel  Sohriber  umb  die 
Rechtsprftche  gegen  Graff  Eannsen  dem  von  Nuwenstein  Brisach 
Nüwenburg  und  das  geistlich  gericht  28  flf  15  ß.  106.  It.  geben 
dem  schriber  yon  Solotom  umb  den  urteilbrieff  gegen  Otteu  Lüdin 
und  Brombach  37«  ff*  107.  It.  geben  umb  etlich  briefe  uß  des 
Fürsten  Oanczlye  salcz  har  zfLgeleiten  1  ff  3  /9.  110.  It.  geben 
peter  scherman  dem  kommeister  837  ff  uff  kom  und  habern  ze 
kouffen.)  II.  »umb  rosse  so  den  soldenern  koufft  worden 
sint«  308  ff  13/9.  UI.  »umb  Yerloren  und  genommen 
habe  in  dem  kriege  etc.«  143  ff  5/9.  IV.  »Verlühen  gelt« 
25455  ff  16  ^  (darunter:  Item  Hertcog  Albrechten  yon  Oester* 
rieh  etc.  verlühen  22000  gülden  tftt  in  gelt  25300  ff  in  golde 
briefen  und  abgezogenen  zinsen.  Item  geben  Juncher  Thoman 
Yon  Yalkenstein  100  gülden  aber  uff  das  geleit  zu  Diepfiikon.) 
y.  »über  dieusseren  schlosze«  667  ff  14  /9  1  /^.  VI.  »zi  n  se 
abezul6sende«  235  ff  15/J.  -«-  summa  summarum 44699 8f  17/9 
11  /^;  (diese  Summe  stimmt  ebenfalls  nicht  mit  den  vorstehenden 
Zahlen;  diese  ergeben  die  Summe  von  nur  44648  ff  19/9  11  ^). 

Sollbestand  nach  der  Angabe  in  der  J.R.  2154 flf  9/9  1  i^, 
(als  Differenz  von  46856  ff  5/9  and  44643  ff  19  ß  11  ^  =2212  ff 
5/9  1^).  Istbestand  nach  d.  J.R.  (in  baarem  Geld  und  in 
einzelnen  namhaft  gemachten  Forderungen,    unter  denen  die  an 
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R.  betrag  nach  der  J.R.  1449/50  cc.  25230  «T,  reichte 
also  fttr  diese  Darlehen  bis  aof  cc.  220  ^  hin.  —  Neu 
geliehen  durch  Renten  verkaufe  wurden  6719  tf  9y^,  ab- 
gelöst wurden  235  U  Ib  ß.  —  Unter  den  übrigen  Aus* 
gaben  (cc.  18950  Sf)  waren  die  aussergewöhnlichen  nicht 
erheblich ,  im  Glänzen  kaum  1000  Sf.  Die  gesammten 
Ausgaben,  ohne  diese  Ablösung  aber  incl.  jene  Darlehen, 
(cc.  44400  ^)  überstiegen  die  gesammten  Einnahmen, 
ohne  die  neuen  Anlehen  aber  incl.  Bestand  vom  vorigen 
Jahr,  (cc.  40100  U)  um  cc.  4300  ^7.     Zieht  man  davon 


den  Saltzmeister  die  grösate  mit  1084  Gulden  und  728  ff  >on  sin 
alt  houptg&t  des  Saltzhuses  halbe  ist)  3094  U  \  ß»  In  der  R. 
wird  nur  dazu  bemerkt :  »Also  vindet  man  939  gf  14  /$  11  ^  me  vor 
sin  denn  das  Remanet  davor  wisetc.  ->  Nimmt  man  fEir  die  Rech- 
nung den  Bestand  vom  vorigen  Jahre  an,  wie  ihn  die  J.R.  1448/9 
angiebt,  d.  h.  25916  ff  9  ß,  und  berechnet  man  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  nach  den  richtigen  Beträgen  der  einzelnen  Capite), 
so  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  2892  fjf  14  /9  11  ^,  der 
von  dem  vorstehenden  Istbestande  nur  um  201  ff  9  ß  l  ^  ab- 
weicht. 

Die  Gesammtausgabe  ftir  Darlehen,  welche  die  Stadt  gab 
(25455  ff  16  ß),  und  zur  Ablösung  von  Renten  (285  ff  15  ß)  betrug 
25691  flf  11/9,  also  455  fif  12/9  mehr  als  der  in  derB.  angegebene 
Bestand  von  1448/9  (aber  224  ff  IH  ß  weniger  als  der  in  der  R. 
y.  1448/9  angegebene  Istbestand).  Die  übrigen  Ausgaben  (ohne 
Rentenablöeungen)  betrugen  18952  ff  S  ß  M  ^,  die  übrigen  Ein- 
nahmen, ohne  das  durch  Renten  verkaufe  neu  geliehene  Gkid,  14900 
ff  M  ßf  jene  also  4051  tf  11  /9  11  /^  mehr  wie  diese.  Bei  einer 
Einnahme  von  nur  25235  fl^  19  /(?  aus  dem  J.  1448/9  überstiegen 
die  gesammten  Ausgaben  die  Einnahmen  (ohne  die  sub  IV)  um 
4507  ff  S  ß  1\  /^.  Durch  den  Ueberschuss  des  Istbestandes  über 
den  nach  richtiger  Addirung  der  Capitelsammen  sich  ergebenden 
Sollbestand  (2212  ff  h  ß  \  ^i)  von  881  ff  18/9  11  ^  reducirt  sich 
dieser  Betrag  auf  3625  ff  b  ß.  Dass  die  Ausgaben  in  jenem  Be- 
trage (incl.  der  Ablösung  von  235  ff  15/9  Rentenschuld)  gemacht 
werden  konnten  und  ausserdem  noch  ein  Bestand  von  8094  ff 
4  ß  sich  ergab,  war  nur  dadurch  möglich,  dass  in  diesem  Jahre 
durch  Renten  verkaufe  61X9  U  9  fl  geliehen  wurden. 
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ab  die  über  die  Einnahme  aus  dem  üeberschuss  des  yorigen 
Jalures  noch  ausgeliehene  Samme  von  cc.  220  tf  und  das 
nach  der  J.B.  wieder  vorhandene  Plus  des  Istbestandes 
von  cc.  900  8>,  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehraus- 
gabe von  über  3000  tf. 

Im  J.  1450/1  ^)  wurden  durch  Rentenverkäufe  ein- 


1)  J.R.  T.  1  4  5  0/5 1.  Diese  B.  ist  zum  Theil  nack  dem  Basler 
Pfand-Münzsystem,  cum  Theü  nach  dem  Quldensystem  geführt, 
ohne  dass  wie  in  andern  Rechnungen  eine  Umrechnung  der  Gnlden- 
betrftge in  die Stadtwährung  vorgenommen  wiurde.  Einnahmen. 
1.  Bestand  3094  tf  4/9.  II.  tvon  der  Stat  natzen  12008  tf 
15  /9  2  /3)«  (darunter  regelmässige  u.  a.  winungelt  3477  U  17  ß, 
mulinnngelt  4477  E,  von  d^n  thoren  383  tf  19  /9  5  /^ ,  StettzoU 
im  koufFhuse  340  E  21  ^,  BischofifpundzoU  im  konffhuse  764  ff 
18/9,  Stogk  gen.  husgelt  126  ff  4/9,  Saiczhus  hie  zft  der  Stat  894 
ff  1  /9)  und  232  Gulden.  III.  »ver  lühen  gelt«  100  Gulden 
und  5  8f  15  /9.  IV.  »umb  zins  uff  genommen«  19905  Gul- 
den (darunter  1654  Gulden  durch  Verkauf  von  Leibgedingen)  und 
2V9  flf  6^  übersinses.  V.  »nützen  der  uOeren  schlößeren 
415  ff  9>/t  ß.  —  Summa  15526  ff  15  /9  8  .^  in  gelt  und  20110 
guld.  in  golde.  (Die  in  der  J.R.  am  Schluis  angegebene  Geeammt- 
summe  entspricht  nicht  den  vorstehenden  Einzelsummen.  Diese 
würden  eine  Gesammteinnahme  von  15526^  19/9  8^  und  20237 
Gulden  ergeben). 

Ausgaben.  I.  »zu  der  Stat  gemeinen  costen«  16543 
Biß  und  5047  Gulden  in  132  Pose,  (davon  betrugen  unter  den 
regelmässigen  die  Positionen :  verzinset ,  (8856  ff  6  /9  4  /3)  und 
1631 V4  g-  =  10732  ff  10/}  10  ^)  costen,  bottenzerunge,  roßlone, 
sendbriefe,  schenckwin,  gericht,  stettbuwe,  heimlich  sache,  sol- 
dener,  pfiffer  und  trumpeter  zusammen  13396  ff  18  /9  6  /3)  und 
1897Vs  Gulden  oder  in  Pfunden  (1  g.  =  23  ß)  15579  ff  1  /?; 
unregelmässige  u,  a.:  Pos.  95.  Item  geben  umb  allerhand  com- 
mission  und  ander  briefe  uß  des  Kunigs  Cantzlye  17  gülden.  96. 
Item  geben  umb  die  Bulle  des  Kunigs  Reformation  her  Henman 
Offemburg  16  gülden.  112.  Item  geben  Hertzog  Albrechten  von 
Oesterrich  etc.  eynen  silbern  kopff  und  darinn  geschenckt  tut  308 
gülden  (nach  derF.K  Ang.  I  kostete  der  »kopff«  108  g.  18  ^  und 
wurden  in  demselben  geschenkt  200  g.).    113.  Item  aber  für  den- 
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genommen  19905  Gulden,  und  zur  Ablösung  von  Renten 
ausgegeben  12168  Gulden.   Aus  dem  rorigen  Jahre  hatte 


selben  und  8dn  hofgesinde  bezalt  185  ff  (F.R.:  »Item  geben  fiir 
kost  und  all  Sachen  als  der  selb  Hertzog  A.lbreoht  hat  geladen 
wart  185  tf).  114.  Item  yerschenckt  an  des  Eunigs  hofe  als  her 
Henman  und  der  Statschriber  von  der  von  Nüwenbarg  sache  wegen 
da  niden  warent  125  gülden.  115.  Item  geschenckt  SpilliSten  des 
Eunigs  botten  ettlichen  Seidenem  die  da  nit  bestelt  wurdent 
Lienharten  Ziegler  und  andern  die  den  Reten  gedienet  hand  27  ff 
8  ß  und  23  gülden.  116.  Item  geschenckt  dem  Statschriber  100  gül- 
den für  sin  arbeit  des  rechten  zu  Colmar  und  nach  und  nach  in  den 
Sachen  zwüschent  der  Herschafft  und  der  stat  gehept.  119.  Item 
geben  umb  eynen  koph  unserm  Herren  von  Basel  Bisohoff  Amol- 
ten  von  Batperg  geschenckt  als  er  yff  unsers  Herrengots  tag  sin 
erste  ipesse  sang  und  das  heilig  sacrament  umb  trug  66  ff  1  /9. 
ISO.  Item  dem  jungen  Marggrafen  von  Bötelen  860  guldin  so  er 
Terzinset.  131.  Item  her  Thuring  yon  Halwiler  und  dem  von 
Baldeck  700  gülden  sollent  sy  verzinsen  des  dnt  die  500  gülden 
wider  bezalt  also  sol  man  in  ußgeben  dir  jarrechnungen  nit  me 
legen  denn  200  galden.  182.  Item  verlühen  meister  Gerharten 
dem  underschriber  40  gülden  zu  den  10  gülden  so  er  ouch  noch 
schuldig  ist  danoimb  ist  Ton  im  ein  schultbrieff).  IL  tzinse  ab- 
zulesende« 12168  gülden  (also  mehr  aufgenommen  6837  Gul- 
den). III.  »ilber  die  ußeren  schloße«  258  0  5/9  (die  wirk- 
liche Ausgabe  betrug  nach  den  in  der  J.R.  vorher  angegebenen 
Positionen  259  ff  4  ^).  IV.  »So  ist  geben  den  Schriberen 
Sibenern  und  knechten  rechnunge  gelt  11  gülden  und  5  ff 
IS  ß.  des  30/9  von  der  ampelen  zd  bezunden.  und  2fi.  Substitute 
prothonotarii«.  »Summa  summarum  alles  ußgeben  in  allen 
Sachen  ...  als  vorstat  .  .  16863  fC  2ß  i  ^  und  in  golde  17226 
gülden«.  (Von  beiden  Summen  stimmt  auch  nur  die  zweite  mit 
den  in  der  R.  vorher  angegebenen  Zahlen.  Die  sub  I,  HI  und  IV 
genannten  Pfnndbeträge  ergeben  nur  die  Summe  von  16807  ff 
7  ß  und  bei  Berechnung  der  Ausgabe  sub  III  mit  259  ff  4  ^ 
die  Summe  v.  16808  ff  2  /9  4  ^). 

DerSchluss  derJ.B.  lautet:  »Also  das  empfangen  in  gelt  von 
dem  ußgeben  abgezogen  so  ist  in  gelt  me  ußgeben  denn  empfangen 
sye  in  gelt  1336ff6/J8^.  —  Und  das  empfengen  in  golde 
gegen  dem  ußgeben  in  golde  geleit  und  abgezogen  so  solt  noch 
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man  infolge  der  in  ihm  aufgenommenen  Anlehen  einen 
Bestand  Ton  cc.  3100  Üf.  —  Die  Ausgaben,  ohne  jene 
Ablösungssumme,  (cc.  16800  ^  +  5058  6.)  überstie- 
gen die  Einnahmen  ohne  jene  Anlehen,  (cc.  15520  0^  + 
332  G.)  um  mehr  als  6700  'S.  Ohne  den  Bestand  vom 
vorigen  Jahr  hätte  die  Mehrausgabe  über  9800  U  be- 
tri^en.  —  unter  den  Ausgaben  waren  Darlehen  seitens 


in  golde  vor  banden  sin  2886  guld.  (20110—17226  geben  nur 
2884)  daran  abgezogen  die  obgeschriben  1336  üf  6  /?  8  /^  me  uß- 
geben  denn  empfangen  blipt  noch  vorhanden  1656  galden 
in  golde.  —  Des  vindet  man  als  hie  nach  siat  in  golde  1152  gul- 
deo  und  in  gelt  12038f  tilt  euch  in  golde  1047  guld.  Summa 
80  also  in  golde  nnd  gelt  zu  golde  geschlagen  vorhanden  ist 
2197  gnld.«  (in  der  Schlusssumme  ist  wieder  ein  Fehler,  da  1152 
g.  und  1047  g.  =  2199  g.  sind).  Woher  der  um  541  (resp.  543) 
Gulden  höhere  Istbestand  gekommen,  ist  in  d.  J.R.  nicht  angege- 
ben und  aus  derselben  nicht  zu  ersehen. 

Nimmt  man  die  Gesammteinnahme  auf  15526  tf  19  /9  8  /^ 
und  20237  Gulden  und  die  Gesammtausgabe  auf  16808  flf  2/9  4  ^ 
nnd  17226  Gulden  an,  so  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  3011  G. 
-1281  ff  2/8  8  ^  d.  i.  (1281  ff  2  /?  8  ,5^  =  1114  g.  8  ^,  1  g. 
=  28/J)  in  Gulden  1896  g.  22/J  4  ^,  also  nur  300  g.  8  ^  (resp. 
302  g.  8  /3{)  weniger  als  der  Istbestand. 

Berechnet  man  das  Yerhältniss  der  Einnahmen  und  Aufgaben 
ohne  BerGcksichtigung  der  Anleihe-  und  Ablösungsgeschäfte,  also 
ohne  die  Einnahmen  sub  IV  und  die  Ausgaben  sub  II,  nach  den 
richtig  summirten  Positionen,  so  steht  einer  Gesammteinnahme 
von  15524  ff  3  /^  8  /^  und  ^32  Gulden  eine  Gesammtausgabe  von 
16808  ff  2  ^  4  /^  und  5058  Gulden,  also  eine  Mehrausgabe  von 
1283  ff  18/?  8  ^  und  4726  Gulden  oder  (4726  G.  =  5434  ff  18  ß, 
1  g.  =  23/?)  von  6718  ff  16/?  8  ^  gegenüber.  Man  ermöglichte 
diese  Mehrausgabe  durch  Anlehen  m  der  Form  von  Bentenverkäufen. 
Ohne  den  Bestand  vom  vorigen  Jahre  würde  dieselbe  9813  ff  8  /3) 
betragen  haben.  Rechnet  man  von  diesen  Summen  ab  die  aus- 
geliehenen 1100  Gulden  =  1265  ff  (s.  vorher  sub  I  Poss.  130— 
132),  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehrausgabe  von  5453  ff  16  /? 
8  ^,  resp.,  ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahre,  von  8548  ff  8  ^. 
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der  Stadt  im  Betrage  von  1265  f(.  Die  tibrigen  Ausgaben 
^yaren  nicht  der  Art,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  durch 
Anlehen  gerechtfertigt  hätten.  Zieht  man  das  Actiyum 
von  1265  !f  von  jenen  Summen  ab,  so  bleiben  noch 
immer  als  Mehrausgabe  cc  5400  ff  resp.  8500  U. 
Diese  Summen  verringern  sich  durch  das  Plus  des  Ist- 
bestandes in  diesem  Jahr  um  cc.  350  ff. 

Hiernach  wäre  durch  das  Verhältniss  des  Einkom- 
mens der  Stadt  zu  ihren  Ausgaben  und  durch  die  Natur 
der  letzteren  in  jedem  dieser  Jahre  eine  Steuarerhöhung 
gerechtfertigt  gewesen.  Die  Gründe ,  weshalb  man  sie 
unterliess  und  die  Quelle  des  Credits  benutzte ,  liegen 
nicht  klar.  Eeinenfalls  kann  man  einfach  diese  Erschei- 
nung durch  die  Annahme  erklären,  da^s  eben  jene  Zeiten 
noch  die  Zeiten  wirthschaftlicher  Kindheit  und  Unreife 
gewesen  und  man  sich  damals  bei  finanzpolitischen  Mass- 
regeln noch  keine  Scrupel  über  rationelle  oder  irrationelle, 
über  zweckmässige  oder  unzweckmässige  Deckung  des 
öffentlichen  Bedarfs  gemacht ,  sondern  so  zu  sagen  ohne 
Princip,  ohne  Maximen  für  die  Finanzpolitik  in  den  Tag 
hinein  gewirthschaftet  habe.  Einer  solchen  Annahme 
widerspricht  die  ganze  Art,  in  der  in  jener  Zeit  die  Re- 
gierung dieses  kleinen  Staats  gefuhrt  und  namentlich  auch 
das  Finanzwesen  verwaltet  wurde.  Man  muss  vielmehr 
gerade  mit  Rücksicht  darauf  principaliter  annehmen,  dass 
die  thatsächlich  getroffene  Entscheidung  nach  der  dama- 
ligen Finanzlage  der  Stadt  und  der  Bevölkerung  die 
zweckmässigere  gewesen.  Aber  die  für  die  richtige  Be- 
urtheilung  massgebenden  realen  Verhältnisse  sind  zu  un- 
bekannt, als  dass  man  über  diesen  Punkt  zu  sichern  Be- 
weisen und  zu  unzweifelhafter  Aufklärung  gelangen  könnte. 
Sehr  wohl  möglich  wäre  es,  dass  man,  da  damals  an- 
scheinend eine  Verringerung  der  Steuerkraft  der  städti- 
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sehen  Bevölkerung  eiqgetreten  war^),  eben  deshalb  Be- 
denken getn^en  habe,  die  Steuerlast  zu  erhöhen.  Auch 
könnte  wohl  die  Furcht,  dass  bei  einer  Steuererhöhung 
der  nach  dem  Ende  des  Concilsund  des  ^Krieges  starke 
Wegzug  von  Einwohnern  aus  Basel  noch  mehr  zunehmen 
würde,  auf  die  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Deckung 
des  Deficits  durch  Anlehen  einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 
Wie  dem  aber  auch  gewesen  sein  möge,  im  Beginn 
des  Finanzjahrs  1451/2  entschloss  man  sich  zu  einer 
Aenderung  der  bisher  befolgten  Finanzpolitik.  Man 
konnte  ftlr  dies  Jahr,  trotzdem  noch  aus  dem  letzten  Jahre, 
in  Folge  von  Anlehen ,  ein  Ueberschuss  von  mehr  als 
2500  U  vorhanden  war,  bei  Berechnung  des  zu  erwarten- 
den Einkommens  und  der  u  nah  weislichen,  regelmässigen 
Ausgaben,  auch  wenn  gar  keine  andern  aussergewöhn- 
lichen  Ausgaben  zu  machen  waren,  ein  Deficit  von  4 — 
6000  ff  sicher  vorhersehen.     Denn  die  Rechnung  d.  J.  *) 


1)  Für  die  Veningerimg  der  Sfceuerkraft  spricht  der  geringere 
Ertrag  der  ordentlichen  Steuern  and  Zdlle.  Einwirkte  darauf 
zweifelBohne  die  Abnahme  der  städtischen  Bevölkerung.  Aber 
sie  war  schwerlich  der  einzige  Grund.  Der  geringere  Ertrag  des 
Weinungelts,  der  TborzOlIe,  des  Stettezolls  und  des  Pfandzolls 
im  Kaufhanse  Ifisst  auch  auf  eine  zeitweilige  Verringerung  des 
Tanschverkehrs  nnd  des  Einkommens  der  Bevölkerung,  welch 
letzteres  wesentlich  von  dem  Absatz  der  Handels-  und  Gewerbs- 
prodnkte  abhing,  schliessen. 

2)  J.R.  V.  1451/2.  Einnahmen.  In  der  Einnahmerechnnng 
sind  die  Einnahmepositionen,  welche  sonst  als  der  Stat  gemeiner 
nutzen  summirt  zu  sein  pflegen,  nicht  summirt.  Am  Schluss  der 
J.R.  aber  findet  sich  eine  Zusammenstellung  der  Einnahmen  unter 
den  nachstehenden  Titeln,  nur  in  anderer  Reihenfolge.  I.  Bestand 
2529  tf.  (Nach  d.  J.R.  v.  1450/1  war  der  Istbestand  1203  fl:+ 1 152G. 
(d.  i.  =  1324 £16/9,  IG.  =  23/9)  =  2527ffl6/9).  IL  »Empfangen 
allein  von  der  Statt  gewon liehen  nutzen  wegen  hie  zer 
stat  9641  U  15  ß€,  (Darunter  u.a.:  winnngelt  2856  ff.  mülin- 
angelt  8840  tf.     Stettvichzol  162  Ü  Uß  1  ^.     ßischoffvichzol 
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zeigt,  dass  die  gesammten  Einnahmen,  ohne  dieEinnah«- 
men  aus  den  ausserordentlichen  Steuern  und  den  Anlehen 


25  ff  15  /?.  Pferdzoll  35  ff  10  /J  11  ^.  Vischaoll  11  ff  3 /J  4^. 
von  den  Tfaoren  286  ff  7  ß  S  ^.  vom  Nawenwege  67  ff  15/  9  ^. 
von  der  Wiaembrugk  82  ff  8  ^  10  /^j.  -  StettzoU  im  kouffhuse 
205  ff  2  /9.  FhundzoU  daselbs  479  ff  10  /9  2  .^.  Stogk  genant 
husgelt  79  flf  5  /9  7  ^.  des  Schultheiflsen  Stogk  im  Bichtbnse 
60  ff  8  /9.  Büchsen  onnent  Eins  15  ff  7  /9  7  /^.  Saltzhas  hie 
zer  Statt  535  ff  3  /9.  Saltzhns  zii  Liecbstal  51  ff  4  /9.  Laden  256  ß  17  ß. 
Brotkarren  170  ff  18  ß.  von  dem  kom  das  von  der  Stat  gangen  ist 
228  ff  11 V«  ß.  Wage  im  konffhus  22  ff  7  ^  7  ^.  GerwerzoU  12  ff  2  A 
2  ^.  Saffran  und  Ziegel  Zoll  3  ff  14/9  7  ^.  Zoll  zu  Eempß  20  ff 
9ß.  von  dem  Kraniche  imkonfPhuBlff  2ß).  III.  »Item  er  loset 
nß  holtz  and  steinen  so  dieLonherren  verkonfft  band  90  f[*. 
ly.  »Item  empfangen  geltdzverlüben  wz  Lonherren  und  andern 
263  ff«.  V.  »Item  empfangen  in  zinsen  der  stat  gefallen  27  guld. 
tut  31  ff  1  ß€.  VI.  »Item  von  erben  wegen  200  guld.« 
(Ein.R. :  »Item  empfangen  200  guld.  von  Hennßlins  von  Maß- 
münster  seligen  Wittwen  als  man  mit  ir  überkomen  ist  von  sins 
erbes  wegen«.)  VII.  »Item  ußer  kom  erloset  1436 ff«.  (Die 
anderweitigen  Angaben  über  diese  Einnahmeposition  differiren  von 
dieser  Summe.  Die  £inn.B.  führt  den  Betrag  von  1336  ff  11  ^ 
auf:  »Empfangen  uß  dem  korntrog  kom  schulden  und  uß  körn 
erlöset  von  den  ussem  empteren  oben  herab  1336  ff  11/9«.  Und 
nach  dem  F.R.buch  war  die  Einnahme  aus  dem  »Eorntroge«  1336 
^  n  ß:in  d.  II.  Ang.  1299  fif  17  ß,  in  d.  III.  Ang.  33  ff,  in  d. 
iy.Ang.4ff.)  VTII.  »Empfangen  von  der  nuwen  stüre  marg- 
zall  fleischsture  winsture  und  pfundzoll  12917  ff  6/9«. 
IX.  »Item  empfangen  uffgenommen  umb  zins  2150  guld.« 
(=  2472 ^'s  ff,  davon  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  670  guld.; 
Zinsfnss  bei  den  Zinsrenten  57o).  X.  »Eknpfangen  von  den  usern 
schloßen  überall  von  sturen  zollen  margzal  und  und  alles  1255 
ff  9  /9  2  /3{«  (davon  durch  die  margzall  fleischstur  winsture  und 
pfundzoll  672  ff  11  ß).  —  Die  Q es ammt einnähme  wird  in 
dieser  Zusammenstellung  nicht  angegeben,  die  einzelnen  Positionen 
derselben  ergeben,  1  G.  =  23/9  gerechnet,  die  Summe  von  30866  ff 
11  /9  2  /^.  An  einer  früheren  Stelle  in  der  J.R.  steht  aber  als 
Gesammteinnahme  die  Summe  von  30983  ff  15  /^  7  /3{. 

Ausgabe.  Die  eigentliche  Ausgaberechnung  giebt  auch  nicht, 
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dieses  Jahres,  ec.  14800??',   die  Ausgaben,  ohne  Zinsab- 
losungen  und  andere  aussergewohnliche,  ec.  20450  tf  be« 


wie  es  aoBst  in  den  JÜR.  üblich  kt,  die  Summe  der  >Stette  gemeiner 
eoBten«  n.  a.  Anflgabengmppen  an.  Am  Schlan  der  J.B.  findet 
sich  aber  ebenfalls  eine  Zusammenstellung  der  Ausgaben  und  zwar 
die  nachstehende:  1.  »Item  ußgeben  daz  über  die ^s tat  hie 
gangen  ist  in  zinsen  Ciost  Bottenzerung  Roßion  jarlonen  und 
Bust  mengerley  aoe  den  büw  holtz  ysen  Stein  Nägel  etc.  so  zu 
dem  bdwe  gebort  17361  tf  3/^  des  ist  verzinset  11714  S^«.  (Nach 
der  Ausg.R.  betrugen  u.  a.  die  Ausgaben  fOr:  Verzinset  11714  0 
17  ß  11  ^.  Ck>st  1018  %  ^,  ß  '^  ^,  Bottenzerunge  494  flT  15  /9 
8  ^.  Roßlone  95  tf  19  ^  6  /^.  Senndbriefe  156  flT  2  /9  4  ^. 
Schenokwin  78  ff  4  ^.  Gericht  118  ff  7  /9.  Heimlich  sach  501 
ff  3  /9  10  ^.  Soldner  722  ff  9  /9  10  .3).  Pfifier  Trumpeter  109 
ff  4  /9  etc.)  IT.  »Item  so  kostet  der  stat  Büw  mit  holtz  stein 
ysen  etc.  und  gezüge  2606  ff  18 V«  A«-  IH.  »Item  umb  Rosse 
210  ff  12/9«.  IV.  »Item  für  verlorn  und  genommen  habe  im 
krieg  und  sust  schatzgelt  756  ff  2/9  2/3)«  (u.  a.  »dem  Apt 
zu  Sant  Blesien  200  guld.  fiir  sin  ansprachen  des  Schadens  im 
kriege  beecheen  tAt230ff«).  V.  »Item  geben  dz  verschenckt 
ist  108  ff  lOVt/?«.  VI.  »Item  so  kostent  die  soldener  über 
b  e  r  g  8064  ff €.  (Nach  der  Ansg-R. :  3064  ff  9  /9  3  /3{  »Item  geben 
2664  guld.  3  ort  mit  den  118Vi  guld.  so  zu  uffwechsel  gangen 
ist  das  die  Soldener  über  berg  kostent  tftt  3064  ff  9  /9  3  /3)« 
Nach  dem  F.Rbuch  betrug  diese  Ausgabe  27137«  Qulden  oder 
3119  ff  18/9  und  zwar  in  der  IL  Ang.  1440  g.  »Item  geben  dem 
Houptmann  und  Seidenem  über  berg  uflf  iren  solde  und  ufirüstunge 
1440  guld.  tut  in  gelt  1656  ff« ,  in  der  IL  Ang.  600  g.  »Item 
geben  aber  600  gülden  den  Seidenem  über  berg  under  zwurent 
tut  690  ff«,  in  der  IIL  Ang.  67374  g.  »Romfart.  Item  geben 
aber  den  Soldenera  über  berg  als  mit  inen  gerechnet  ist  546  gn^ld. 
tut  627  ff  18  ß.  Item  28^'t  guld.  ein  ort  ze  uffwechsel  von  gelt 
in  Lamperten  ufigenommen  tut  32  ff  147>  ß*  Item  umb  ein  da- 
masken  fendlin  5  guld.  fao.  5  ff  15  /9.  Item  37t  guld.  tut  4  ff 
6  /3t  umb  mengerley  costens  in  eintzigem  der  Stat  zu  eren  durch 
den  Houptman  in  Lamperten  ußgeben.  Item  aber  von  hinnen  hin 
in  gen  jenff  ze  uffwechsel  von  900  guld.  geben  90  guld.  tut  103  7i 
ff«).  VII.  »Item  so  kostent  die  k  eis  er  liehen  friheiten  uß- 
zerichten  863  ff  18/9  9/3)«  (Einn.R.:  »Item  600  gnld.  umb  die 
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trugen,  diese  Ausgaben  jene  Einnahmen  also  um  oc.  5650 
f(  tiberstiegen.     Dazu  kam  noch,  dass  eben  damals  eine 


kejserlichen  fryheitten  in  die  kamer  geben  tflt  690  tf.  Item 
nmb  die  gnld.  Bollen  und  süst  in  die  Kantslye  thorhütern  und 
spillüten  des  keysers  geben  und  gesohenckt  151  guld.  1  ort  tat 
173  ff  18  /9  9  ^<).  YIII.  »It.  80  ist  über  die  assern  sloß 
gangen  382  ff  9  /9«.  IX.  »It.  geben  zinse  abzulösende 
4370  ff<  (also  mehr  abgelöst  1897  ff  10/9)  .  X.  »It  so  ist  gelt 
verlüfaen  den  saltzmeistern  nnd  andern  6240'«.  ^  DieZasam- 
menstellung  giebt  die  Gesammtsumme  dieser  Aasgaben  nicht  an. 
Dieselbe  beträgt  30347  ff  19  ^  11  /3{.  Addirt  man  dazu  die  sab.. 
VI.  augenscheinlich  vergessenen  9  /9  3  /^,  so  ergiebt  sich  dieGe- 
sammtsumme  von  30348  ff  9^  2  /^.  -  Diese  Summe  diffsrirt  von 
der  in  der  J.B.  am  Schluss  der  Ansgabeorechnung  im  Betrage  von 
30236  ff  6  /9  angegebenen. 

Der  Sollbestand  wird  in  der  J.R.  auf  1062  ff  10/9  1  ^ 
angegeben  und  folgendennassen  motivirt:  »Also  die  Summ  des 
uügeben  (30236  ff  6  /9)  von  der  Summ  des  Eknpfangen  nemlich 
30983  ff  15  /9  7  rd)  abgezogen  So  sol  noch  vorhanden  hüben  747 
ff  9  /?  7  ^  Und  dazu  315  ff  so  me  ußgeben  und  nit  in  enpfi^ngen 
geschriben  sunder  von  den  nuwen  Siben  gelt  und  ouch  von  Bern- 
hart wurmßer  ze  Straßburg  durch  Her  Bemharten  von  Ratperg 
zu  Rome  entlehenet  worden  sint  tut  alles  1062  ff  10  /9  1  /^<. 
Der  Istbestand  betrug  nach  der  J.R.  (theils  in  baarem  Geld 
theils  in  ausstehenden  Forderungen ,  darunter  u.  a.  an  den  Salz- 
meister 690  ff  10  /9  6  ^)  1585  ff  16  /9  6  ^. 

Berechnet  man  die  Einnahmen  und  Ausgaben  nach  den  in 
der  Zusammenstellung  am  Schluss  der  J.R.  angegebenen  Zahlen, 
nur  mit  der  einen  Abänderung,'  dass  die  Einnahme  sub  VI  zu 
3064  ff  9  /9  3  /^  statt  zu  3064  ff  angenommen  wird,  so  betrugen, 
wenn  man  von  den  Einnahmen  die  durch  Rentenverkäufe  einge- 
nommenen 2472  ff  \0/9  und  dem  entsprechend  von  den  Ausgaben 
den  gleichen  Betrag  als  einen  Theil  der  abgelösten  Rentencapita- 
lien  (4370  ff)  abzieht,  die  Einnahmen  28394  ff  l  /9  2  ^,  die  Aos- 
gaben  27875  ff  19  /9  2  ^  ,  das  Plus  iener  518  ff  2  /?.  Dabei 
waren  von  dem  ausgegebenen  Gelde  noch  weitere  1887  ff  10  i^ 
zur  Ablesung  von  Renten,  und  624  ff  zur  Gewährung  von  Dar- 
lehen verwendet;  ohne  diese  würde  jenes  Mehr  3039  ff  12  /9  be- 
sagen haben. 


331 

neue  auBsergewöhnliche  Ausgabe  (von  3 — 4000  'S)  drohte : 
die  Stadt  musste  dem  Eonig  Friedrich,  der  nach  Rom  zur 
Krönung  sog,  als  freie  Reichsstadt  Söldner  stellen.  Unter 
diesen  Umständen  entschied  man  sich  ffir  die  vorher  dar- 
gestellte ausserordentliche  Besteuerung,  die  nach  ihrer 
Anlage  ,  auch  wenn  die  Margzalateuer  nicht  gleich  auf 
zwei  Jahre  erhoben  wurde,  sofort  eine  sichere  Mehrein- 
nahme von  4 — 5000  ^,  für  das  Jahr  eine  solche  von 
8500—9000^  in  Aussicht  stellte,  und  thatsachlich  durch 
die  Erhebung  des  doppelten  Betrags  der  Margzalsteuer 
die  übrigen  Einnahmen  (welche  incl.  Anlehen  (2472  U 
10  ß)  und  Bestand  vom  J.  1450/1  (2529  f?)  17276  Ä 
14.  jS  2  ,di  betrugen)  um  cc  13600  ff  erhöhte.  Auch  hier 
ist  aus  den  bisher  bekannten  Quellen  und  Verhältnissen 
jener  2ieit  nicht  zu  erklären,  weshalb  man  nur  eine  aus- 
serordentliche Besteuerung  auf  zwei  Jahre  anordnete,  ob- 
gleich die  Finanzlage  der  Stadt  an  sich  eine  Erhöhung 
der  ordentlichen  Steuerlast  erheischte  und  man  schwerlich 
darüber  im  Zweifel  war,  dass  nach  zwei  Jahren  auch  ohne 
aussergewöhuliche  Ausgaben .  wieder  ein  nicht  unerheb- 
liches Deficit  sich  oothwendig  ergeben  würde.  Die  Scheu 
vor  einer  dauernden  Erhöhung  der  Steuerlast  ist  für  die 
damalige  Finanzpolitik  charakteristisch. 


Ohne  die  Einnahme  aus  den  neuen  ansBerordentlichen  Steuern 
(13589  g  11  ß)  und  aus  den  Anlehen  (2472  ff  10  ß)  hätte  die 
Gesammteinnahme  incl.  Bestand  vom  vor.  Jahr  (2529  U)  iiur 
14804  f[  Aß2  ^  betragen.  Die Gesammtausgabe  betrug  dagegen, 
ohne  ZinsablGsung  und  Darlehen,  25354  ff  9  /9  2  /^  also  10550  f9f 
5  ß  mehr,  und  hätte  ohne  den  Bestand  vom  vorigen  Jahr,  der 
aus  Anlehen  herrahxte,  13079  Ü  b  ß  betragen. 

Rechnet  man  von  dieser  Gesammtausgabe  die  aussergewöhn- 
lichen,  sub  IIl,  IV,  VI,  VII  angeführten  ab  (4895  ff  2/J  2  ^),  so 
bleibt  noch  immer  eine  Gesammtausgabe  von  20459  fC  1  ß  und  ein 
Mehr  derselben  von  5655  fC  2ß  10  /^  resp.  (ohne  Bestand  v.  vor. 
Jahr)  von  8184  ft  2  /?  10  /^. 
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Trotz  der  ansserordenÜichen  Besteuerung  wurden  auch 
in  diesem  Jahre  durch  RentenverlSufe  2472  V<  fi  (2150  G.) 
»um  Zins  aufgenommen« ,  aber  es  wurden  andrerseits 
4370  f?',  also  1897  V«  9^  mehr  »Zinse  abgelost«.  Da  nun 
die  auf  zwei  Jahre  angeordnete  Margzalsteuer  gleich  mit 
einem  Male  im  J.  1451/2  bezahlt  werden  sollte  und  bis 
auf  einen  kleinen  Theil  auch  bezahlt  wurde,  so  bewirkte 
die  ausserordentliche  Besteuerung,  dass  nicht  nur  alle 
Ausgaben,  ohne  die  Rentenablosungen,  aus  dem  Einkom- 
men bestritten,  sondern  auch  noch  1891 V*  ^  auf  die 
Ablösung  von  Renten  verwendet,  sowie  624  ff  von  der 
Stadt  verliehen  werden  konnten  und  ausserdem  noch  am 
Ende  des  Jahres  ein  Bestand  von  cc.  1580  ff  übrig  blieb. 
Indess  war  dies  Resultat  nur  möglich,  weil  noch  aus 
dem  vorigen  Jahre  der  Bestand  von  cc.  2530  ff  vorhan- 
den war.  Ohne  diesen  Bestand  und  ohne  die  Anlehen 
im  J.  1451/2  würden  die  Einnahmen  die  Ausgaben  (ohne 
Rentenablosungen  und  Darlehen  seitens  der  Stadt)  nur 
um  cc.  1560  ff  überstiegen  haben.  Freilich  befanden  sich 
unter  diesen  Ausgaben  aussergewohnliche  im  Betrage 
von  4 — 5000  ff,  die  ihrer  Natur  nach  auch  die  Deckung 
durch  Anlehen  gerechtfertigt  hätten. 

Der  Zweck  dieser  ausserordentlichen  Besteuerung  war 
somit  nicht  der,  nur  für  ein  bestimmtes  aussergewöhn- 
liches  Bedürfniss  die  Mittel  zu  schaffen;  ebenso  wenig 
wurde  beabsichtigt,  durch  sie  eine  erhebliche  Verringe- 
rung der  Rentenkapitalschuld  und  der  jährlichen  Zins- 
last herbeizuführen.  Sie  sollte  vielmehr  nur  der  Stadt 
die  Mittel  gewähren,  um  ohne  Anlehen  den  ordentlichen 
Bedarf  des  Jahres  befriedigen,  sowie  die  Kosten  der  Rom- 
fahrt und  der  kaiserlichen  Bestätigung  der  städtischen 
Freiheiten  bestreiten  zu  können.  Die  Steuerintraden 
wurden  deshalb  auch,  trotzdem  sie  nicht  wie  andere  städ- 
tische Einnahmen   direct  in   die  allgemeine   Stadtkasse 
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flössen,  wie  andere  Einkünfte  verwendet  ^).  Die  compli- 
drte  Art  der  ausserordentlichen  Besteuerung,  die  Com* 
bination  einer  einmaligen  Vermögens-,  Personal-  und  Ein- 
kommenssteuer mit  einer  vierteljährlich  zu  zahlenden 
direkten  Weinconsumsteuer,  einer  wöchentlich  zu  zahlen- 
den indirekten  Fleischsteuer  und  der  gleichfalls  wöchent- 
lich zu  zahlenden  gemischten  Pfundzollsteuer,  beweist, 
dass  bei  der  Entscheidung  jedenfalls  die  Absicht  mit 
massgebend  war,  der  städtischen  Kasse  einen  bestimm- 
ten Ertrag  sofort  und  einen  ungefähren  im  Laufe  dieses 
und  des  folgenden  Jahres  zu  sichern ;  sie  dürfte  aber  auch 
für  die  weitere  Absicht  sprechen,  dass  man  eben  durch 
diese  verschiedenen  Steuern  die  Einzelnen  nicht  z\\  schwer 
und  nicht  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Leistungsfähigkeit 
belasten  wollte. 

Die  ausserordentliche  Besteuerung   verhinderte  aber 
nur  im  Jahre  1451/2  ein  Deficit.     Im  folgenden  Jahre') 

1)  üeber  die  besondere  Verwendung  der  Erträgnisse  des  Pfund- 
Kolls,  die  in  einen  »besondern  Trog«  gelegt  werden  sollten,  (S.  d. 
Yerordn.  8.  265)  findet  sich  keine  Mittheilnng.  Soweit  aber  das 
Dreyerherrnbnch  die  Verwendung  der  Intraden  der  Margzal-, 
Wein-  und  Fleischsteuer  angiebt ,  erfolgte  dieselbe  zur  Deckung 
einesTheils  der  Kosten  der  ROmer fahrt,  zur  Bezahlung  von  Zinsen, 
Gehalten,  Lohnen,  zur  Ablösung  von  Geldschulden ,  zum  Ankauf 
von  Eom  u.  a.  m. 

2)  J.R.  V.  1 4  5  2/3.  Es  ist  bei  dieser  R.,  die  ebenfalls  nicht  frei 
von  Rechenfehlern  ist ,  aufiallend  und  unerklärlich ,  dass  in  ihr 
nirgends  einer  Einnahme  aus  dem  Bestände  des  vorigen  Jahres 
Erwähnung  geschieht.  Ebensowenig  geschieht  das  in  den  F.Rech- 
nungen. —  Einnahmen.  I.  gemeiner  Stette  nutzen  und 
ausserordentliche  Steuern.  16922  £.  Die  EinnahmeR. 
summirt  nicht  ausdrücklich  unter  diesem  Titel  die  betr.  Einnahmen. 
Sie  führt  aber  zuerst  in  46  Poss.  regelmässige  und  unregelmässige 
Einnahmen  auf,  welche  sonst  in  den  J.RR.  als  gemeiner  Stette 
nutzen  zusammen  addirt  werden,  dann  in  4  Poss.  die  Einnahme 
aus  den  4  ausserordentlichen  Steuern  und  giebt  die  Summe  dieser 
Einnahmen   wie  vorstehend  mit  dem  Vermerk  an:  summa  sum- 


334 

stellte  ein  Bolches  sich  schon  wieder   ein ,    trotzdem   die 
ausserordentlichen  Steuern  g^en  4950  U  brachten,  und 


marum  empfangen  hie  zer  Statt.  (Unter  den  Einnahmen  ertrugen 
Y.  d.  regelmässigen:  winungelt  2494  ff  9  /9,  mulinungelt  3873  ff, 
von  den  Toren  485  ff  7  /9  4  ^,  Stettezol  im  kouffhuse  207  ff  18  ß, 
phundzoll  567  ff  8Vt  /9,  Salczhus  hie  403  ff,  laden  205  ß  l  ß, 
kom  von  der  Stat  gangen  249  ff,  und  die  4  Steuern:  margzale 
372  ff  19  /9  4  ^,  winsture  544  ff  8  A  3  ^ ,  fleischstüre  1873  ff 
1/9  2/3),  nuwer  phundzol  2097  ß  S  ß  l  ^.)  IL  nmb  zinse 
uffgenommen  14380  G.  (=16537  ff,  IG.  =  23/9.  Darunter  407 
G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen.  Der  Zinsfuss  betrug  bei  den 
Zinsrenten  für  4580  G.  5'Vo ,  für  8993  G.  4  V«**  o,  für  400  G.  47o). 
III.  von  den  ußeren  sloßen  614  ff  17  ß.  Summa  34067  ff 
10  ß  4  /3).  (Die  Addition  der  J.B.  ist  falsch.  Die  vorstehenden 
Zahlen  ergeben  die  Summe  von  34073  ff  17  ß). 

Ausgaben.  Die  A.R.  f&hrt  1.  in  89  Poes.  Ausgaben  aof^ 
welche  sonst  in  den  letzten  J.RR.  unter  dem  Titel  der  Stette 
gemeiner  C!o8ten  zusammen  addirt  wurden,  ohne  die  Summe  der- 
selben anzugeben.  Es  folgen  dann  nachstehende  Ausgaben:  2. 
geben  gelt  uff  kom  und  habern  ze  kouffen  Hansen  Gurlin  (das 
war  der  kornmeister)  57 Vi  ff;  3.  unter  der  Ueberschrift :  »geben 
gelt  das  verluhen  worden  ist«  7  Poss.  (Die  Angabe  der  Summe 
—  29  ff  4  /9  und  230  G.  oder  v.  292  ff  4  ^  —  fehlt);  4.  unter 
der  Ueberschrift:  »geben  gelt  daz  für  Fürsten  Herren  und  ander 
luter  bezalt  und  inen  geschenckt  ist«  2  Poss.:  »Item  dem  Marg- 
grafen von  Brandenburg  und  dem  von  Stouffen  der  von  Straß- 
burg Botschafften  der  Brediger  Capitel  und  etlich  andern  euch 
fursten  phiffern  und  spilluten  und  Boßenstein  (»Jungkher  Martin 
von  Stouffen  dienere  F.B.)  geschenckt  und  für  sy  bezalt  130  ff  15/9 
2  ^«.  »Item  den  Schuczen  uff  schießen  ze  sture  geben  und  für 
die  fremden  Schuczen  vernet  bezalt  17'/s  ff;  5.  unter  der  Ueber- 
schrift »geben  umb  Seidener  Rosse«  4  Poss.  (die  Summe  —  113Va 
G.  ==  130  ff  10  /J  6  /^  —  ist  nicht  angegeben);  6.  verschiedene 
Ausgaben  in  8  Poss.  (darunter  3  auf  den  Fischweiher  zu  Liechstal 
bezfiglicbe,  und  »Item  geben  den  Sibenern  Schriber  Kn gelharten 
knechten  und  kouffern  in  den  vier  Rechnungen  für  mole  gelt  und 
badgelt  65  ff  7  ß*)  in  dem  nicht  argegcbenen  Gesammtbetrage 
von  129  ff  3  /J;  7.  über  Liechstal  (94  ff  3;*  1  ^)  Waidenburg 
(91  ff  4  /9)   Homburg  (20  ff)  ohne  Angabe  der  Gesammtsumme ; 
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nur  TerhaltnissmSssig  geringe  ausserordentliche  Ausgaben 
gemacht  wurden.    Lässt  man  die  Anlehen  (14380  6al- 


8.  unter  der  Ueberschrift  >gebeii  noBe  abselosen«  die  einzelnen 
Ablöeungsgeechäfte  im  Betrage  von  »9125  Gulden  tfit  in  gelt  10493 
Sf  15  ß*.  —  Nach  dieser  Aufzählung  von  Ausgaben  enthält  dann 
die  R.  folgende  Angaben :  >8umma  ußgeben  z\\  gemeiner  etat  sachen 
one  zinse  t8t  7299  fl^.  Item  so  ist  verzinset  11035  ff  13  /V  9  /^. 
Item  geben  zins  abzölosen  10493  ff  15  /9.  Summa  alles  ußgeben 
hie  zer  Statt  tut  29007  ff  12  ß,  summa  das  ußgeben  und  über 
die  ußern  Schloß  gangen  ist  205  ff  Iß  1  ^.  Suroma  summarum 
alles  ußgeben  so  dis  jare  inwendig  und  ußwendig  der  Stat  be- 
scheen  ist  tut  zesamen  29312  ff  12  /?  1  ^^c.  —  Nach  der  Aus- 
gabenrechnung betrugen  also  die  Ausgaben:  I.  zu  gemeiner 
stat  sa ebene  incl.  Zinse  18334  ff  13  /9  9  J^  (darunter  regel- 
mässige u.  a.  Verzinset  11085  ff  13/9  9  ^,  Costc  959  ff  8/9  6.3), 
Bottenzerunge  299  ff  1  /9  C  ^,  Boßlone  137  ff  4  /9  1  ^,  Send- 
brieff  79  ff  4  /»,  Schenckwin  75  ff  14  /?  4  ^,  Gericht  141  ff  4-/5, 
Stettbuw  1078  ff  7  ^,  Heimlich  sache  205  ff  14  ^  4  ^,  Soldener 
958  ff  1  /9  6  ^,  Phiffer  Trumpter  114  U  \  ß.  zus.  15083  ff  10^ 
7  /5i).  Welche  von  den  vorher  sub  2—6  erwähnten  Ausgaben 
noch  zu  jener  Summe  gerechnet  wurden,  ist  aus  der  J.R.  nicht 
zu  ermitteln.  IL  »zinse  abze losen«  10493 ff  15/9.  ITI.  »über 
die  ußern  Schloß«  205  ^  1  ß  \  ^i-  IV.  verschiedene  an- 
dere 278  ff  16  /9  3  /^.  Diese  von  mir  zugefügte  Position  ist 
nur  die  Differenz  zwischen  der  Summe  von  I— III  und  der  in  der 
J.R.  enthaltenen  Gesammtausgabe.  Es  lässt  sich  auch  hier  nicht 
ermitteln,  welche  Einzelausgaben  unter  den  vorher  sub  2—6  ge- 
nannten hier  zur  Berechnung  kamen.  —  Summa  2931 2  ff  12  i^  1  /^. 

Sollbestand  nach  der  J.ß.  4854  ff  18  /?  3  ^.  (Die  H. 
enthält  wiederum  einen  Rechenfehler.  Die  Differenz  zwischen 
der  in  der  R.  angegebenen  Ges. Einnahme  und  Ausgabe  beträgt 
nur  4754  ff  18  /9  3  ^),  Ist  bestand  nach  der  J.R.  (in  baarem 
Geld  und  Forderungen)  4917  ff  8  /9  1  ^.  (In  der  R.  wird  dazu 
nur  bemerkt  »also  findet  man  für  62  ff  9  /9  10  /^<) 

Berechnet  man  die  Einnahmen  zu  dem  Betrage  der  J.R.  (340G7 
ff  10  /9  4  /^),  so  betrugen  sie  ohne  die  Anlehen  durch  Renten- 
verkäufe 17530  ff  10  /J  4  ^ ,  die  Ausgaben  ohne  die  Ablösung 
von  Renten  18818  ff  7/9  1  i),  die  Mehrausgabe  also  1287  ST  16/9 
7  /^.    Zieht  man  von  den  Einnahmen  die  aus  den  4  ausserordent- 
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den)  und  die  Rentenablösungen  (9125  Gulden)  unberück- 
sichtigt, so  überstiegen  die  übrigen  Ausgaben  (cc.  18820  2f) 
die  übrigen  Einnahmen  (cc.  17530  S)  um  fast  1300  U. 
Unter  diesen  Ausgaben  befinden  sich  einige  Darlehen  im 
Betrage  von  nicht  ganz  300  fi;  die  andern  sind,  soweit 
sie  sich  aus  den  Rechnungen  beurtheilen  lassen,  kaum 
derartig,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  durch  Anlehen 
gerechtfertigt  haben  würden.  Zieht  man  von  jener  Mehr- 
ausgabe von  1300  2?  die  ausgeliehene  Summe  ab,  so  bleibt 
noch  immer  eine  Mehrausgabe  von  cc.  1000  ^. 
Die  ganze  Mehrausgabe  von  cc.  1300  tf  wurde  durch 
Anlehen  bestritten. 

Bei  dieser  Finanzlage  wurde  im  J.  1453/4,  als  die 
beiden  Jahre,  für  welche  man  die  ausserordentlichen 
Steuern  von  1451  angeordnet  hatte,  abgelaufen  waren, 
wiederum  eine  ausserordentliche  Besteuerung  beschlossen. 
Aber  es  wurden  nicht  einfach  die  alten  Steuern  von  1451 
forterhoben,  sondern  es  traten  neue  an  deren  Stelle.  Un- 
ter diesen  befand  sich  wieder  eine  Vermögens-  und  Per- 
soualsteuer. 


liehen  Steuern  (in  der  Stadt  4887  ff  11/9  10  .3),  inLiecbstal  60  ff 
3/95/^)  mit  4947  ff  15  /9  3  ^  ab,  so  erhöht  sich  diese  Summe 
auf  6235  ff  11  /J  lÖ  ^. 


V. 
Die  Margzalstener  in  den  Jahren  1453/4— 1460/t 


In  der  IL  Angaria  des  Finanzjahrs  1453/4  beschloss 
man  die  Erhebung  von  drei  neuen  ausserordentlichen 
Steuern.  Es  waren  dies  zwei  Weinsteuern  und  eine  Ver- 
mögens- und  Personalsteuer,  die  ebenso  wie  die  Steuer 
von  1451  »mai^aU  (»margkzale«)  und  »margzalsturec 
genannt  wurde.  Dazu  kam  in  der  U.  Angaria  1454/5 
eine  neue  ausserordentliche  Personalsteuer,  die  »schilling- 
sture«. Diese  wurde  in  der  IL  Angaria  1457/8  durch  eine 
neue  ausserordentliche  Personalsteuer,  die  »rappenstüre«, 
ersetzt. 

I.  Die  ausserordentlichen  Weinsteuern,  die 
Schillingsteuer  und  die  Bappensteuer. 

1.  Die  Art  der  beiden  Weinsteuern  ist  aus  den 
mir  bekannten  Quellen  nicht  zu  ermitteln.  Die  Jahres- 
und die  Fronfastenrechnungen  lassen  wesentlich  nur  ihren 
]Brtrag  und  die  Zeit  ihrer  Erhebung  erkennen. 

Die  eine  wird  in  den  Rechnungen  »nüwes  winun- 
gelt«  »ungewonliches  winungelt«  »extraordinarium  win- 
ungelt«  auch  »nuwes  ungelt  zem  zapffenc  und  »bSser 
Pfenning  zem  zaphenc  genannt  und  war,  nach  diesen 
letzteren  Bezeichnungen  zu  schliessen,  yielleicht  eine  von 
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den  Weinhändlern  erhobene  indirecte  Aufwandssteuer  von 
dem  am  Zapfen  (d.  h.  von  dem  in  kleinen  QuantiULten 
aus  dem  Fass)  verkauften  Wein. 

Die  a  n  d  e  r  e  heisst  in  den  Rechnungen  »nuwes  win- 
ungelt  in  den  hüsernc  auch  »winsture  in  den  hüsem«. 
Ob  sie  als  directe  Aufwandssteuer  von  den  Weinconsumen- 
ten  nach  Massgabe  des  im  Hause  consumirten  Weina 
(wie  die  Weinsteuer  von  1451)  erhoben  wurde  oder  eine 
indirecte  Aufwandssteuer  von  dem  in  den  Weinhausem 
getrunkenen  Wein  (ähnlich  wie  die  zur  Zeit  des  Concils 
von  1434 — 1447  erhobene  Weinsteuer,  die  in  den  Rech- 
nungen auch  als  winungelt  in  den  hüsern  bezeichnet 
wurde,)  gewesen  oder  ob  sie  von  beiden  verschieden  war, 
ist  mir  unbekannt. 

Der  Einzug  beider  Steuern ,  in  der  Stadt  besondem 
Steuerherrn  übertragen,  begann  in  der  II.  Angaria  1453/4 
und  dauerte  bis  zur  I.  Angaria  1457/8  incL,  also  4  Jahre. 
Die  spätem  Fronfastenrechnungen  enthalten  nur  noch 
einzelne  Steuerreste. 

Beide  Steuern  wurden  auch  in  den  Aemtem  Liech- 
stal  und  Waldemburg  erhoben.  Zweifelhaft  ist  es  da- 
gegen, ob  dies  auch  in  Hombui^  geschah.  In  den  Ein- 
nahmerechnungen findet  sich  wenigstens  aus  diesem  Amte 
keine  Einnahme  der  Art. 

Die  Ertragsangaben  der  Fronfasten-  und  der  Jahres- 
Rechnungen  stimmen  in  einigen  Jahren  nicht  überein. 
Die  Difierenz  ist  in  drei  Fällen  eine  ganz  geringe,  in  drei 
andern  aber,  ohne  dass  die  Rechnungen  darüber  eine  Auf- 
klämng  geben,  eine  erhebliche  (von  51  U  4  ß  10  ^^  resp. 
135^  16  ß  und  241  U5  ß).  Die  Erträge  waren  nach 
den  Jahresrechnungen 

1.  in  der  Stadt 

1)  vom  nüwen  winungelt  ^)  im  J.  1453/4 :  1839  ff, 

1)  Nach  dem  F.R.Buch : 
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1454/5:  2637  0:2/?,  1455/6:  2122?ri/?,  1456/7:  1947« 
13  ß,  14ö7;8:  564  «T  18  /»; 

2)  7om  winungelt  in  den  husern  *)  im  J.  1 453/4 
1936  Ä  16  /?  2  ^,  1454/5:  1610  tf  6  /?  1  ^,  1455/6 
1174  U  b  ß  b  ^,  1456/7:  893  Ä  8  /?  2  ^,  1457/8 
374  tf  4  /5?  5  /9j ; 

2.  in  Liechstal 

von  beiden  Steaem  »von  Oculi  1454  bis  Magdalene 
1455:  165  ^  12/8  1  äx< ,  »von  Magdalene  1455  bis 
Udalrici  1456:  84«?  9/»  9  ^«  «),  1456/7:  80  Ä  5/?  4/5^, 
1457/8:  12  ff  15/?; 


Ang.  I. 

Ang.  11. 

Ang.  m. 

Ang.  IV. 

ff    /?    ^ 

U   ß  ^ 

n  fi  j^ 

tt    ß   J^ 

1453/4 

562  18  — 

554 

724 

1454/5    764 

636 

543    9  — 

829    7  — 

1455/6    561  12  — 

453  18  — 

380  15 

725  16  — 

1456/7    542 

460    5  — 

426  11  — 

518  12  - 

1457/8    564  18  - 

—  ^  — 





Nicht  übereinstiininen  die  Angaben  für  die  Jahre   1453/4, 

1454/5  und  1456/7. 

Die  Erträge   ^ 

«raren  in  diesen  Jahren  nach 

den  F.RR.:  1840  ff  18  ^^  resp.  2772  ff  18  /?  reBp. 

1947  ff  8  A 

1)  Nach  dem  F.B.Buch: 

Ang.  I. 

Ang.  n. 

Ang.  III. 

Ang.  IV. 

ff    ^    ^ 

ff    ^  ^ 

U  ß  ^ 

U    ß  ^ 

1453/4 

748  13    7 

393    3    8 

553  13  11 

1454/5    400  13    9 

537 

247    7  — 

425    5    4 

1455/6    243    3    9 

320  16    2 

256    7    4 

353  18    2 

1456/7    276    7    4 

238    9    1 

171  13    9 

206  18  10 

1457/8    184  17  - 

100    4    9*) 

63    4  10*) 

25  17  10*) 

*)  Die  F.B.  verzeichnet  die  Einnahmen  als  E.  von  der  alten 
winstnre. 

Die  Erträgnisse  nach  den  F.BB.  ergeben  die  in  den  J.RR. 
vermerkten  Summen ,  ausgenommen  in  den  J.  1453/4  und  1456/7. 
In  jenem  Jahre  war  nach  den  F.RR.  der  Ertrag  nur  1695  ff  11/9 
2  ^,  in  diesem  893  ff  9  ^. 

2)  Die  J.RR.  1453/4  und  1454/5  enthalten  keine  Einnahme  aus 
den  Steuern.  Die  obenstehenden  finden  sich  erst  in  der  J.R.  von 

22* 
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3.  iu  Waldemburg 

von  beiden  Steuern  im  J.  1453/4:  bS  S  6  ßj  1455 
und  1456:  60  g  14  ß%  1457:  11  ^  11  ß. 

2.  Auchüberdie  Art  der  Schi  Hing  Steuer  fehlen 
in  den  mir  bekannten  Quellen  die  positiven  Bestimmungen. 
Der  Ertri^  und  die  Zeit  der  Erhebung  ist  aus  den  Rech- 
nungen festzustellen. 

Die  Steuerbücher  waren  in  den  Archiven  nicht  auf- 
zufinden. Dagegen  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen sechs  Rodel,  die  höchst  wahrscheinlich  auf  diese 
Steuer  Bezug  haben. 

Die  Steuer  wird  in  den  Rechnungen  als  »schilling- 
sturec  ,  einmal  auch  in  einer  F.R.  als  »fronfasten  schil- 
lingsturec  bezeichnet.  Schon  dieser  Name  lässt  fast 
mit  Sicherheit  darauf  schliessen,  dass  die  Steuer  eine 
reine  Personalsteuer  gewesen.  Unter  demselben  Namen 
wurde  1475  eine  reine  Personalsteuer  erhoben,  über  welche 
noch  die  Steuerbestimmungen  erhalten  sind  (S.  Gap.  VII)- 
Diese  Steuer  bestand  darin,  dass  jede  selbständige  Person 
fronfastenlich  2  /?,  jedes  Hausgesinde  und  jedes  Kind  über 
14  Jahre  aber  fronfastenlich  1  /9  zu  zahlen  hatte. 

Dass  bei  der  Steuer  von  1454  fronfastenlich  ein 
Schillingbetrag  bezahlt  werden  musste,  folgt  aus  den 
F.Rechnungen  und  aus  der  ausdrücklichen  Bezeichnung 
der  Steuer  als  einer  »fronfasten  schillingsture«.  Es 
scheint  aber,  dass  man  nicht  streng  auf  der  fronfasten- 
lichen  Bezahlung  der  Steuer  bestand,  vielmehr  dem  Ein- 
zelnen gestattete,  die  schuldige  Steuer  im  Laufe  des  Jahres 


1455/6.  In  dem  F.ILBuch  steht  aber  ausser  denselben  in  der  B. 
der  III.  Ang.  1453/4  noch  folgende  Angabe:  It.  von  der  nuwen 
winstüre   syt  Crucis  LIII  eniphangen  hl  U  4  ft  10  ^. 

1)  Nach  der  J.R.  v.  1456/7.1n  den  J.RB.  v.  1454/5  und  1455/6 
sind  keine  Einnahmen  aus  diesen  Steuern  verzeichnet. 
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zu  ihm  gelegener  Zeit  zu  zahlen  *).  Ob  die  Schilling- 
Steuer  von  1454  der  von  1475  gleich  oder  der  Steuer- 
betrag für  alle  Steuerpflichtigen  fronfastenlich  1  ß  oder 
noch  anders  normirt  gewesen  ')  und  ob  in  dem  Steuer- 
fuss  während  der  Dauer  der  Steuer  Aenderungen  einge- 
treten'), ist  nicht  zu  entscheiden. 

Für  die  Personalsteuer  und  för  die  Steuerpflicht 
nicht  bloss  der  selbständigen  Personen,  sondern  auch 
des  Hausgesindes  und  eines  Theils  der  Kinder  sprechen 
aber  ferner  die  vorerwähnten  Rodel  —  wenn  diese  auf 
die  Schillingsteuer  von  1454  sich  beziehen. 

Dies  ist  sehr  wahrscheinlich.  Die  Rodel  haben  keine 
Jahreszahl.  Es  sind  unzweifelhaft  Listen,  welche  fOr  den 
Einzug   einer  reinen  Personalsteuer  angefertigt  wurden. 


1)  Die  obige  Annahme  stützt  sich  auf  die  zum  Theil  sehr 
starken  Unterschiede  in  den  fronfastenlichen  Einnahmen  aus  dieser 
Steuer.    Vgl.  die  Anm.  2  S.  344. 

2)  Auch  aus  den  Steuererträgen  lässt  sich,  da  die  Zahl  der 
Steuerpflichtigen  nicht  bekannt  ist,  dies  nicht  sicher  feststellen. 
Wenn  wirklich  die  Zahl  der  steuerpflichtigen  Personen  cc.  5250 
betragen  hat,  (vgl.  die  Anm.  2  S.  848),  so  sprechen  die  Erträg- 
nisse der  beiden  Jahre  (1455/6  und  1456/7),  in  denen  unzweifel- 
haft die  Steuer  je  für  4  Fronfasten  eingezogen  wurde ,  entschie- 
den gegen  den  Steuerfuss  von  1475;  denn  rechnet  man  auch  nur 
in  jeder  Hauehaltung  eine  Person ,  die  2  /9  zu  zahlen  gehabt 
hätte,  (was  sicherlich  um  40—50%  zu  gering  ist),  so  würde  sich, 
bei  cc.  2000  Haushaltungen,*  schon  ein  Ertrag  von  1450  flf  heraus- 
stellen, während  die  Erträge  1455/6  nur  855  ST  5/9  1^  und  1456/7 
gar  nur  551  8;  9  /9  6  /^  waren.  Andrerseits  widerspricht,  wenn, 
(was  freilich  nicht  feststeht  aber  wahrscheinlich  ist),  die  Steuer 
1454/5  nur  för  zwei  nicht  für  drei  Fronfasten  erhoben  wurde,  der 
Ertrag  von  647  U  VI  ß  1  ^  der  Annahme,  dass  die  cc.  5250 
Steuerpflichtigen  nur  je  1  /?  fronfastenlich  zu  zahlen  hatten,  da  in 
diesem  Falle  nur  ein  Ertrag  von  525  U  möglich  gewesen  wäre. 

3)  Die  starke  Verringerung  der  Erträgnisse  der  Steuer  lässt 
darauf  schliessen. 
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die  sich  auf  alle  »opferbaren«  Personen  ^)  d.  h.  auf  alle 
über  14  Jahre  alten  weltlichen  Personen  in  Basel  mit 
Ausnahme  der  Bettler  erstreckte^).  Sie  enthalten  für 
die  4  Kirchspiele  der  grossen  Stadt  und  für  »die  kleine 
statt«  die  Namen  der  selbständigen  steuerpflichtigen  Hau»- 
haltungsYorstände  und  die  Zahl  der  ausserdem  in  jeder 
Haushaltung  steuerpflichtigen  Personen.  Die  Listen  des 
St.  Peterkirchspiels  und  der  kleinen  Stadt  geben  neben 
den  Namen  der  HaushaltuDgsvorstände  nur  die  Zahl  dieser 
Personen  an,  in  den  andern  Listen  ist  aber  theils  bei 
allen,  theils  bei  einem  grossen  Theil  der  üaushaltungen, 
in  denen  aus&er  dem  Vorstände  steuerpflichtige  Personen 
waren,  noch  ausdrücklich  vermerkt,  in  welchem  Verhält- 
niss  diese  Personen  zu  dem  Haushaltungsvorstande  stan- 
den (ob  sie  Frau,  Kind,  Knecht,  Magd  etc.  waren).  Die 
Listen  sind  vollständig  mit  Ausnahme  der  des  St.  Alban- 
und  Ulrichkirchspiels.  Diese  enthält  nm*  58®/o  der  steuer- 
pflichtigen Personen  (633),  am  Schluss  der  Liste  steht 
aber,  wie  in  den  andern,  die  Gesammtsumme  der  Steuer- 
pflichtigen (1090).  Unzweifelhaft  wurden  wie  im  St.  Peter- 
kirchspiel, von  dem  zwei  Rodel  vorhanden  sind,  die  steu- 
erpflichtigen Personen  auf  zwei  Listen  niedergeschrieben. 
Die  eine  derselben  aber  scheint  verloren  gegangen  zu  sein, 
wenigstens  war  sie  in  den  Archiven  nicht  aufzufinden. 
Die  Listen  müssen  im  Jahre  1454  oder  1455  auf- 
gestellt sein.  Das  ergiebt  die  Uebereinstimmung  der  in 
ihnen  namhaft  gemachten  Personen  mit  den  in  den  Marg- 
zalsteuerbüchem  von  1454  und  1455  aufgeftUirten.  (Vgl. 
die  Beil.  IV.  und  V.)  Und  so  ist  es  sehr  wahrschein- 
lich, dass  es  die  Listen  für  die  in  der  II.  Angaria  1454/5 

1)  Vgl.  Lex  er,  Hd.Wöi-tb.  s.  v.  opferbaere  »zum  opfern  ge- 
eignet,  alt  genug  um  an  dem  opfer  teil  zu  nehmen  (vom  14. 
jähre  an)«. 

2)  Vgl.  die  Anm.  2  S.  343. 
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zuerst  eingezogene  Schillingsteuer  sind,  dass  in  ihnen 
im  J.  1454,  als  man  die  Schillingsteuer  beschlossen 
hatte,  bei  einem  Umgang  und  einer  Nachfrage  in  den 
Häusern  fQr  die  Steuerbezirke  der  Stadt  die  steuerpflich- 
tigen Personen  vermerkt  und  sie  dann  benutzt  wurden, 
um  die  SteuereinzugsbOcher  anzufertigen. 

Diese  Listen  sind  eine  werthyolle  Ergänzung  der  in 
der  Beilage  lY  publicirten  Liste  der  margzalsteuerpfiich- 
tigen  Personen  des  J.  1454,  weil  sie  über  den  Personal- 
bestand der  einzelnen  Haushaltungen  wichtige  Aufschlüsse 
geben.  Eben  deshalb  ist  der  Abdruck  derselben  in  der 
Beilage  V  erfolgt. 

In  den  Rodeln  sind  vielfach  »husfrowenc  und  »hus- 
wirte«,  d.  h.  einzelne  selbständige  weibliche  oder  männ- 
liche Personen,  welche  bei  andern  wohnten,  ohne  (wenig- 
stens in  der  Regel)  einen  eigenen  Heerd  zu  haben  und 
ohne  zur  Haushaltung  oder  Familie  ihrer  Vermiether  zu 
gehören,  nicht  besonders  namhaft  gemacht,  sondern  nur 
aufgezähl^.  Zählt  man  sie,  wie  es  in  der  Beilage  Y  ge- 
schehen ist,  als  selbständige  Haushaltungsvorstände,  so 
gab  es  solcher  Yorstände  im  St.  Martinkirchspiel  215, 
im  St.  Peterkirchspiel  425,  imSt.  Leonhardkirchspiel  599, 
in  der  kleinen  Stadt  319.  Die  noch  vorhandene  Liste 
des  St.  Alban-  und  Ulrichkirchspiels  führt  als  Personen 
dieser  Art  auf  274 ;  im  Ganzen  wird  man  fQr  dies  Kirch- 
spiel 420—480  und  somit  für  Basel  ^)  cc.  2000—2060 
Haushaltungen  annehmen  können. 

Die  einzelnen  Rodel  geben  am  Schluss  noch  die  6e- 
sammtzahl  der  in  ihnen  verzeichneten  steuerpflichtigen 
Personen  an  und  der  eine  Rodel  des  St.  Peterkirchspiels 
enthält  ausserdem  eine  Zusammenstellung  ')   der  steuer- 


1)  Vgl.  die  Einl.  zur  Beil.  V. 

2)  Diese  ZusammenstellQiig  ist  folgende: 
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Pflichtigen  Personen  der  einzelnen  Bezirke;  nach  dieser 
war  die  Gesammtzahl  derselben  5250,  nach  den  Zahlen 
in  den  einzelnen  Rodeln  aber  5254. 

Die  Steuer  wurde  anscheinend  nur  in  der  Stadt  er- 
hoben. Die  Rechnungen  haben  wenigstens  keine  Ein- 
nahmen der  Art  aus  den  Aemtern. 

Der  Einzug,  ebenfalls  besondern  Steuerherrn  ')  nicht 
den  Sieben  übertragen,  begann,  wie  schon  bemerkt,,  in 
der  n.  Angaria  1454/5  und  dauerte  bis  zur  II.  Angaria 
1457/8  incl.  Später  verzeichnen  die  F.Rechnungen  nur  noch 
kleine  Steuerreste.  Möglicherweise  wurde  die  Steuer  im 
Jahre  1464/5  nur  für  zwei,  nicht  für  drei  Fronfasten  er- 
hoben; die  Einnahme  in  derF.R.  der  11.  Angaria  ist  nur 
sehr  gering  und  mit  der  Einnahme  der  III.  Angaria  zu- 
sammen noch  erheblich  geringer  als  die  der  IV.  Angaria. 

Der  Ertrag   war  nach   den  Jahresrechnungen  ^) : 


»In  sant  Peters  kilchspel  1204  personen  und  by  30  priestern 
mit  iiem  geeinde. 

In  sant  Lienharts  kilohspel  1370  person  und  by  jO  betlern 

In  sant  Ulrichs  und  sant  Albans  kilchspil  1090  person 

In  sant  Martins  kilchspel  677  person 

In  der  klejnen  Stat  909  person  die  opferbar  sint. 

Summa  sammarum  aller  opferbaren  personen  in  beden  Stetten 
sint  one  priester  kloster  und  betler  5250  person«. 

Diese  Zahlen  stimmen  überein  mit  den  in  den  Rodeln  ange- 
gebenen, ausgenommen  för  das  St.  Leonhardkirchspiel.  In  dem 
Rodel  dieses  Kirchspiels  wird  die  Gesammtzahl  der  Steuerpflich- 
tigen auf  1374  angegeben. 

1)  Nach  den  RR.  wahrscheinlich  dieselben,  welche  die  Wein- 
steuem  einzogen. 

2)  Nach  den  F.Rechnungen:  1454  5:  IL  Ang.  54  flf,  III.  Ang. 
195  n  U  ^,  IV.  Ang.  398  flf  16  /9  5  ^ ;  1455/6 :  I.  Ang.  50  U 
10  fi,  n.  Ang.  234  flf  2  /?  3  ^Si,  III.  Apg.  166  ff  11  /?  10  ^,  IV. 
Ang.  404  ff  M;  1456/7:  I.  Ang.  52  ff ,  IL  Ang.  165  ff  13 />  1  ^. 
IIL  Ang.  140  ff  19  /?  5  ^ ,  IV.  Ang.  192  ff  16  /J  6  ^;  1457/8: 
L  Ang.  197  ff  10  /9  8  ^,  IL  Ang.  USÜ  9ß  6  ^,  III.  Ang.  10 
ff  1  A  IV.  Ang.  20  ff. 
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1454/5  (fiir  zwei  event.  drei  Fronfasten) :  647tf  17/J  7  /Sj, 
1465/6:  855  /f  5  ß  l  ^,  1456,7:  551  ?r  9/?6^,  1457/8 
(für  zwei  Fronfasten):  31ß  ft  l  ß  2  r^. 

3.  Seit  der  ü.  Angaria  1457/8  bis  zur  11.  Angaria 
1461/2  incl.  finden  sich  in  den  Fronfastenrechnungen  und 
entsprechend  in  den  Jahresrecbnungen  r^elmässig  Ein- 
nahmen aus  der  ausserordentlichen  Rappensteuer. 

Im  Leonhardarchiv  sind  noch  die  Einzugsbücher  für 
das  St.  Peterkir chspiel  vorhanden.  Die  übrigen 
scheinen  verloren  gegangen  zu  sein. 

Nähere  Bestimmungen  über  die  Art  dieser  Steuer 
sind  mir  nicht  bekannt.  Die  Bücher  enthalten  keine 
und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gefunden. 

Die  Steuer  war  aber  nach  den  Steuerbüchern  un- 
zweifelhaft eine  reine,  wöchentlich  zu  zahlende  Personal- 
steuer und  scheint  wie  die  Steuer  von  1446  eine  par- 
tielle Kopfsteuer  gewesen  zu  sein.  Wahrscheinlich  be- 
trug sie  auch  wie  diese  für  jede  über  14  Jahre  alte  Per- 
son (Kinder  und  Dienstleute  eingerechnet)  1  Rappen  (d.  i. 
2  Pfenninge)  per  Woche.  Die  Steuerbücher  enthalten 
strassenweis  die  Namen  der  steuerpnichtigen  Haushal- 
tungsvorstände mit  einer  Zahl,  die  unzweideutig  die  Zahl 
der  zu  der  betreffenden  Haushaltung  gehörigen  steuer- 
pflichtigen Personen  anzeigt  und  wöchentliche  Zahlungs- 
vermerke durch  das  Zeichen  o  ohne  Angabe  der  Steuer- 
beträge. Vergleicht  man  die  Zahl  der  im  Steuerbuch 
von  1457/8  angegebenen  steuerpflichtigen  Personen  mit 
den  am  Ende  des  Buches  vermerkten  wöchentlichen  Steuer- 
erträgen, so  scheint  die  Person  wöchentlich  einen  Be- 
trag von  2  ^  bezahlt  zu  haben. 

Die  Tabelle  I  (S.  346)  giebt  die  Zahl  der  steuerpflich- 
tigen Haushaltungen  und  Personen  dieses  Kirchspiels  bei 
Beginn  der  Steuer  (am  1.  Oktober'))  1457  au. 

1)  Das  erste  der  vier  vorhandenen  Einzugsbücher  hat  die  Auf- 
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Tabelle  I. 

Rappensteuer  von  1457. 

St.  Peter-Kirchspiel. 

Steuerpflichtige  Haushaltungen  und  Personen. 


^■" 

Zahl   d«r 

Zahl  dar  per- 

Nr. 

Strassen 

Baanhal- 

pfllchtl^aa 

tvnf«n 

Personen 

1 

Salczkasten  und  der  Yischmargkt 

54 

175 

2 

Vischmarckt  Bein 

24 

54 

3 

Gundelczbrunn 

13 

39 

4 

Binder  dem  blnmen 

24 

74 

5 

Vorstatt  Criicz 

79 

cc.  176  0 

6 

Nüwe  vorstatt 

45 

98 

7 

Sant  Feters  Berg 

58 

159 

8 

Nodelberg 

18 

40 

9 

Totgassen 

5 

13 

10 

Under  den  kremern  und  inbergaß 

42 

112 

11 

Binder  der  schol 

32 

99 

12 

Spalen 

36 

87 

18 

Vorstatt  spalen 

23 

67 

Summe  *)  {     453     |      1193 

Der  Ertrag  der  Steuer  war  erheblich  höher  als  der 
bisherige  der  Schillingsteuer  *).  Er  war  nach  den  Jahres- 
rechnungen: 1457/8  (in  drei  Fronfasten):  1382  U  ^  ß 
9^,  1458/9:  1665  ff  Uß  1  J^,  1459/60:  ,1443  ff  15/? 


Schrift:  Dis  ist  das  bfich  über  die  Bappenstflr  in  sannt  Peters 
lind  sannt  Johanns  kilchspillen  uifzenemmen  und  ist  ange- 
fangen uff  Süntagh  nach  sannt  Michels  taghe  an- 
no 57. 

1)  Die  Zahl  der  Personen  liess  sich,  da  manche  Zahlen  in  dem 
Bach  nndeutlich  sind,  hier  nur  ungefähr  bestimmen. 

2)  Die  Zahlen  differiren  nicht  wesentlich  von  den  entsprechen- 
den Zahlen  in  der  Schillingsteuerliste  (Beil.  V).  S.  dieselben  S. 
343  und  Anm.  2  ibid. 

3)  Im  P.R.Buch  ist  in  zweiF.RR.  (III.  und  IV.Ang.  1459/60) 
der  Ertrag  der  Bappensteuer  nicht  angegeben.  In  den  andern 
Jahren  stimmen  die  in  den  F.BR.  verzeichneten  Erträge  mit  den 
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1  ^,  1460/1:  1366  flf  11  ß,  1461/2  (in  zwei FroDfasten) 
868  ^  19  ß  7  ^.  In  den  spätem  Rechnungen  finden 
sich  nur  noch  kleine  Reste. 

Anch  diese  Stener  wurde  nur  in  der  Stadt  und  gleich 
den  andern  durch  besondere  Steuerherrn  nicht  durch  die 
Sieben  erhoben. 

War  die  Steuer  wirklich  in  der  vorher  angegebenen 
Weise  angelegt,  so  würde  nach  den  Jahreserträgnissen 
durchschnittlich  die  Steuer  bezahlt  worden  sein  in  den 
TU  Angarien  1457/8  (,in  denen  die  Steuer  während  39 
Wochen  gezahlt  wurde,)  für  4253  Personen,  im  J.  1 458/9 : 
für  3844,  im  J.  1459/60:  för  3332,  im  J.  1460/1:  ftir 
3143  und  in  den  beiden  ersten  Angarien  1461/2:  für  3072 
Personen.     Die  Durchschnittszahlen  der  Steuerpflichtigen 


Jahreserträgen  der  J.RB.  überein.  Die  Erträgnisse  zeigen  im 
Ganzen  eine  grössere  Qleichmässigkeit  in  den  einzelnen  Fronfasten 
als  die  der  Schillingsteuer ;  aber  dass  auch  bei  dieser  Steuer  nicht 
sehr  streng  auf  die  pflnktliche  Bezahlung  gesehen  neurde  folgt 
daraus,  dass  nach  Aufhebung  der  Steuer  noch  4  Jahre  hindurch 
fast  regelmässig  in  jeder  Angaria  Steuerreste  eingingen.  Der  auch 
hier  ungleiche  Ertrag  in  den  einzelnen  Fronfasten  eines  Jahres 
erklärt  sich  übrigens  zum  Theil  auch  dadurch,  dass  die  Fronfasten 
eine  verschiedene  Zahl  von  Wochen  umftwsten. 
Die  fronfastenlichen  Erträge  waren  folgende. 


Ang. 

I. 

Ang.  IL 

Ang.  Ul. 

Ang.  IV. 

8  ß 

^ 

U    ß  ^ 

u   jd  ^ 

fi    ß  A 

1457  8 

—  — 

— 

454  14  3 

354  17  3 

572  15  3 

1458  9 

435  19 

6 

552  14  1 

263  1  - 

514 

1459,60  349  5 

8 

873  7  2 

vacat 

vacat 

1460/1 

305  10 

7 

881  9  - 

302  10  9 

377  6  10 

14612 

318  2 

6 

347  16  10 

151  16  5 

51  3  10 

1462/8 

7  2 

4 

53  9  8 

25  13  6 

4  1  2 

1463/4 

5  2 

8 

31  3  5*) 

vacat 

8  5 

1464/5 

—  5 

— 

48  15  1 

16  19  6 

29  17  10 

1465/6 

30  16 

8 

—  ^  — 

3  6  11 

—  —  — 

*)  Diese  £.   wird  verzeichnet  als  £.   von  alter  rappenstüre 
und  winsture. 
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(d.  b.  aller  damals  in  Basel  wohnhaften  weltlichen  Per- 
sonen über  14  Jahre)  würden  sich  mit  jenen  Zahlen 
nicht  vollständig  decken ,  da  aach  Stenerrestanten  vor- 
handen waren;  erwägt  man  aber  die  Höhe  der  nach  der 
n.Angaria  1461/2  eingegangenen  Steuerreste,  so  würden 
sich  jene  Zahlen  nicht  sehr  erhöhen,  und  so  würde  — 
wenn  jene  Annahme  richtig  ist  —  aus  den  thatsachlichen 
Erträgen  dieser  Steuer  folgen,  dass  die  weltliche  Be- 
völkerung der  Stadt,  soweit  sie  in  den  über  14  Jahre 
alten  Personen  bestand,  im  Jahre  1457  um  fast  ^1$  ge- 
ringer gewesen  sei,  als  die  Listen  von  1454  sie  angeben 
und  seitdem  noch  stetig  und  in  starkem  Masse  sich  ver- 
ringert habe. 

IL  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Diese  Steuer  war,  wie  die  Margzalsteuer  von  1451 
und  die  Steuer  von  1429,  eine  aus  einer  Yermögens- 
und  einer  Personalsteuer  gemischte  Steuer.  Sie  wurde 
Ende  1453  als  ausserordentliche  auf  vier  Jahre  ange- 
ordnet und  nach  Ablauf  dieser  Zeit  auf  weitere  vier 
Jahre,  aber  mit  um  die  Hälfte  geringerm  Steuerfuss, 
verlängert. 

Sie  ist  unter  den  in  diesem  Werke  behandelten  Ver- 
mögenssteuern die  einzige,  deren  Eiuzugsbücher  wenigstens 
für  einen  Theil  der  Jahre,  in  denen  sie  erhoben  wurde, 
vollständig  erhalten  sind.    ' 

1.  Die  Steuerbücher. 

Die  Stadt  war  zum  Zweck  der  Steuererhebung  nicht 
wie  1446  und  1451  in  fünf  sondern  nur  in  drei  Steuer- 
bezirke getheilt.  Klein  basel  bildete  wieder  einen  Steuer- 
bezirk  für  sich,  aber  die  grosse  Stadt  bestand  nur  aus  zweien ; 
der   eine  umfasste   den  Stadttheil   »dissit  dem  Birsichc 
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(d.  h.  die  beiden  Kirchspiele  St.  Martin  und  St.  Alban 
und  Ulrich),  der  andere  den  Stadttheil  »enhet  dem  Bir- 
siehe  (d.  h.  die  Kirchspiele  St.  Peter  und  St.  Leonhard). 

Im  Leonhardarchiy  lagen  zerstreut  vier  Steuerbücher. 

Zwei  beziehen  sich  auf  die  Kirchspiele  St  Pe- 
ter und  St.  Leonhard.  Das  eine  mit  derüeberschrift 
»Stur  in  sant  Lienharts  und  saut  Peters  kilchspil  anno 
Lim«  ist  das  Steuerbuch  für  das  Jahr  1453/54.  Es  enthält 
strassenweis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen,  den  Steuer- 
betrag derselben  ,  den  Zahlungsvermerk  für  die  bezahlte 
Steuer  (durch  das  Zeichen  dt)  und  am  Söhluss  den  Ge- 
sammtertrag  der  Steuer.  Das  andere  b^nnt  mit  der 
üeberschrift  »Stur  in  sanct  Lienharts  und  sanct  Petters 
kilchspil  anno  LYc,  ist  aber  nicht  nur  das  Steuerbuch  für 
1454/5,  sondern  unzweifelhaft  auchfür  1455/6  und  1456/7. 
Es  enthält  wie  jenes  die  Namen  der  Steuerpflichtigen 
und  bei  jedem  Namen  die  jährlichen  Steuerbeträge  und 
die  resp.  Zahlungsvermerke.  Da  nicht  nur  die  Steuer- 
pflichtigen, sondern  auch  die  Steuerbeträge  sich  änderten, 
so  sind  manche  Namen  durchstrichen,  andere  später  hin- 
zngeschrieben  und  die  Steuerbeträge  derselben  Personen 
in  den  einzelnen  Jahren  nicht  immer  die  gleichen.  Zweifel- 
haft ist  es,  ob  dies  Buch  auch  noch  das  Steuerbuch  für 
1457/8  ist.  Bei  den  meisten  Namen  stehen  nämlich  4 
Steuerbeträge  und  auch  4  Zahlungsvermerke.  Man  konnte 
daher  meinen,  da  die  Steuer  auch  noch  1457/8  erhoben 
wurde,  das  Buch  beziehe  sich  auch  noch  auf  den  Steuer- 
einzug dieses  Jahres.  Dies  wird  indess  unwahrscheinlich 
dadurch,  dass  in  dem  Steuerbuch  der  vierte  Steuerbetri^ 
in  der  Regel  nicht  von  den  andern  differirt,  die  Steuer 
aber  für  das  Jahr  1457/8  wie  für  die  folgenden  drei  Jahre 
nur  die  Hälfte  der  bisherigen  betrug.  Da  nun  die  Reihen- 
folge der  zuerst  verzeichneten  Steuerzahler  und  die  zu- 
erst vermerkten  Steuerbeträge  mit  ganz  geringen  Difife- 


350 

renzen  mit  denen  des  Steuerbuches  von  1453/4  überein- 
stimmen, so  ist  es  mir  am  wahrscheinlichsten,  dass,  als 
man  das  Buch  Ende  1454  zum  Steuerbuch  für  die  fol- 
genden Finanzjahre  bestimmte,  man  in  dasselbe  bei  den 
steuerpflichtigen  Personen  für  1454/5  noch  aus  dem  Steu- 
erbuch vom  J.  1453/4  den  Steuerbßtrag,  welchen  dieselben 
in  diesem  Jahre  bezahlt  hatten  ,  als  Vorli^e  für  die 
neue  Steuer  zur  Gontrole  eintrug.  Ueber  die  Jahreser* 
träge  der  Steuer  finden  sich  in  diesem  Buch  keine  An- 
gaben. —  Keines  der  Bücher  enthält  Steuerbestimmungen. 
—  Das  Steuerbuch  für  die  Jahre  1457/8—1460/1  war  in 
den  Archiven  nicht  zu  entdecken. 

Das  dritte  ist  das  YoUständige  Steuerbuch  des  St. 
Martin-,  St.  Alban-  und  Ülrich-Kirchspiels 
für  die  Jahre  1453/4 — 1460/1.  Es  besteht  aus  zwei  in 
einem  Pergamentumschlage  zusammengehefteten  Büchern. 
Das  erste  ist  das  Einzugsbuch  für  die  ersten,  das  andere 
das  für  die  zweiten  4  Jahre.  Beide  enthalten  ebenso 
wie  die  Steuerbücher  des  St.  Peter-  und  St.  Leonhard- 
kirchspiels  strassenweis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  jährlichen  Steuerbetrag  der  Einzelnen  und  den  resp. 
Zahlungsvermerk.  Auch  hier  sind  später  Namen  aus- 
gestrichen, neue  hinzugefügt,  und  die  Steuerbeträge  der- 
selben Personen  auch  in  den  Jahren,  in  denen  der  Steuer- 
fiiss  der  gleiche  war,  zum  Theil  verschieden.  Beide  Bücher 
beginnen  mit  den  S.  351  und  355  publicirten  stenergesetz- 
lichen  Bestimmungen.  Dem  ersten  ist  noch  eine  besondere 
Steuerverordnnng  später  vorgeheftet.  Das  Steuerbuch  für 
1453/4—1456/7  giebt  am  Schluss  für  jedes  Jahr  die  Steuer- 
einnahme aus  diesem  Bezirke  an ,  in  dem  zweiten  ist 
dieselbe  nur  für  das  Jahr  1461/2  vermerkt. 

Das  vierte  ist  das  Steuerbuch  von  Kleinbasel 
für  die  Jahre  1453/4—1456/7.  Es  enthält  wie  die  andern 
die  Namen  der  Steuerpflichtigen  mit  den  Steuerbeträgen 
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derselben  und  den  Zahlungsvermerken  vollständig.  Hie 
and  da  finden  sich  auch  noch  bei  den  Namen  Zahlen, 
welche  sicherlich  die  fatirten  Vermögenswerthe  bezeichnen, 
aber  diese  stimmen  nicht  immer  mit  den  nach  den 
Steaerbetragen  wirklich  versteuerten  Oberein.  Das  Buch 
begann  ebenfalls  mit  den  Steuerbestimmungen,  von  diesen 
ist  aber  nur  ein  Theil  erhalten.  Der  andere  Theil,  welcher 
vermnthlich  wie  bei  dem  dritten  Steuerbuch  auf  den 
beiden  Seiten  des  ersten  Blattes  gestanden  hat,  ist  ver- 
loren gegangen. 

Der  Inhalt  der  Steuerbücher  für  das  Jahr  1453/4 
ist  in  der  Beilage  lY.  vollständig  wiedergegeben. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

DiedemSteuerbuch  des  Stadttheils  »dissit 
dem  Birsichc  nachträglich  vorgeheftete  Steuerver- 
ordnung lautet: 

»Die  Sturherren  zu  beden  Stetten  werden  schweren 
dz  Rj  angands  uml^an  und  alle  weltlich  personen  die 
husheblich  hie  zA  Basel  geseßeu  sint  und  eygen  gät 
band  sy  syent  edel  oder  unedel  die  husruche  hie  band 
eygentlich  angeschriebben  laßen  in  die  bucher  so  innen 
dor  &ber  gemacht  sint  und  och  den  selben  personen  ernst- 
lich gebieten  uff  die  zitt  und  tage  als  sy  von  in  be- 
schickt werdent  zu  in  ze  komen  und  ir  marg  zale  sture 
als  die  angeseczt  ist  ze  bezalen.  Und  welich  personen 
alsdem  dem  nochgand  und  gehorsam  sint  do  bestände  es 
by.  Wfirde  aber  yemand  ungehorsam  gefunden  der  uff 
solich  angeseczen  stunde  und  tage  zu  inen  nit  kemen 
dem  soUent  sy  ze  stund,  loßen  phand  uß  tragen  für  10  ß 
und  dazu  aber  loßen  gebieten  uff  ein  andren  tag  für  ze 
komen  und  ir  sture  zegeben  und  so  dick  einer  unge- 
horsam w&rt  als  dick  sollent  im  phand  ußgetragen  wer- 
den far  10  ß. 
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Were  ouch  jemand  der  also  gehorsam  were  für  sy 
ze  komen  and  aber  meynte  dz  er  uff  die  zite  solich  sin 
sture  ujBP  die  zitt  nit  ze  gebende  bette  dem  mogent  die 
Sturherren  zile  geben  yierzechen  tage  doch  also  dz  sy  im 
gebieten  by  einer  beßrunge  1  ff  /3{  ir  sture  on  ienger 
verziechen  iu  den  selben  yierzechen  tagen  ze  richten,  üeber- 
seße  aber  dz  yemand  dem  soUent  sy  on  verziechen  1  ff  /^ 
ze  beßerunge  abnemmen  oder  im  do  für  phand  uß  ze- 
trsgeji  laßen  und  do  zu  aber  gebieten  die  sture  in  acht 
tagen  zegeben  by  der  beßerunge  1  ff  /^.  Und  so  menge 
acht  tage  einer  Aberseße  sin  sture  mitsampt  der  ver- 
fallen beßrunge  ze  richten  so  menge  ff  ^  oder  ein  phand 
dofur  soUent  im  abgenommen  und  ußgetragen  werden 
so  lange  und  so  vil  biß  er  gehorsam  wfirt  und  sollent 
sollich  besserungen  halbern  dem  Rat  und  halbem  den  stur- 
herren  verfallen  sin. 

Ob  aber  yemand  so  freuel  sin  dz  er  den  knechten 
phand  für  sin  verfallen  beßrunge  weren  w&rde  wenn  so* 
lichs  der  Houpter  eynen  durch  die  sturherren  fürbracht 
wirt  so  sol  man  denselben  freuelen  und  ungehorsamen 
ze  stund  lossen  in  ein  kefien  legen  biß  uff  eins  Rats 
erkantnissec. 

Von  Anfang  an  waren  in  dem  Buch  die  nach- 
stehenden Bestimmungen,  mit  Ausnahme  der  in 
den  Klammem  in  Kursivschrift  wiedergegebenen,  die  erst 
später  im  Jahre  1457  zugeschrieben  wurden,  aufgezeichnet. 

»Ir  sollent  in  unwem  teile  der  Stat  von  huse  zu  huse 
gan  und  alle  personen  die  leyisch  und  husheblich  oder 
zu  huse  sint  die  eygentlich  g&t  band  in  diß  buch  eygent- 
lich  anschriben  laßen  und  nach  denen  allen  nach  und 
nach  schicken  und  uch  heißen  angeben  wie  liebe  eynem 
yeglichem  solich  sin  g&t  sye  es  sye  ligende  gfit  varende 
g&t  zinse  gulte  husrat  Silbergeschirre  und  anders  nuczit 
ußgenommen  Und  dieselben  sum  wie  hoch  eyn  yeglich  per- 


363 

son  ir  g&t  wirdiget  ouch  in  diß  buch  zu  sinem  namen 
schriben  laßen  and  denn  derselben  personen  gebieten  by 
eyner  beßerunge  l  U  ^  dz  sy  von  solichem  irem  g&t 
die  sture  der  margzale  hie  zwuschen  und  dem  zwolfften 
tage  uch  antwurten  solle  nach  der  underscheit  und  lute- 
runge  hernach  b^riffeu. 

Als  die  margzale  durch  bede  Rete  und  alte  und 
nuwe  Segs  angeschlagen  und  bekennt  ist  uffzenemen  in 
solicher  maße  was  eyn  yeglich  person  in  der  nehstver- 
gangen  margzalesture  eyns  mols  für  die  zwey  jare  von 
sinem  g&t  uberhoupt  geben  hat  dz  da  eyn  yeglich  per* 
son  nu  hinnathin  dise  nehsten  yier  jare  uß  alle  jare  den 
vierdenteil  derselben  sum  so  sin  g&t  durch  in  in  obge- 
schribener  maße  angeben  wirt  und  sich  in  eyner  sum  da 
von  ze  gebende  geburte  geben  solle  als  das  hernach  lutert 
bescheiden  ist. 

Des  ersten  wer  nut  hett  dz  er  für  sin  g&t  wirdigen 
und  angeben  könne  der  gab  vormols  in  der  erren  sture 
4  ß  derselbe  gyt  nu  dise  vier  jare  uß  alle  jare  1  j3  (das 
wirt  nü  dise  vier  jare  alle  jare  6) 

Item  wer  10  gülden  wert  hat  der  gab  in  der  nehsten 
sture  ouch  4  ß  der  gyt  nü  die  vier  jare  alle  jare  1  ß 
(und  hinfur  6  /3i) 

Item  wer  20  gülden  wert  hat  und  darunder  der  gäbe 
in  der  erren  sture  6  ß  der  git  nu  die  vier  jare  alle  jare 
18  ^  (wirt  nü  9  ^ 

Item  wer  30  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe 
8  /?  der  gyt  die  vier  jare  alle  jare  2  ß  (wirt  nü  1  ß) 

Item  wer  40  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe  10 
ß  der  gyt  nü  die  vier  jare  alle  jare  2*/«  ß  {wirt  nü  15  ^) 

Item  wer  ÖO  guldenwert  hat  der  gab  V«  guld.  der  gyt 
nü  die  vier  jare  alle  jare  3  ß  minus  3  ^   {wirt  nü  17  ^) 

Item  wer  60  guldenwert  het  der  gäbe  vormols  14  ß 
der  gyt  nü  alle  jare  3Vs  ß  {wirt  nu  21  ^) 

23 
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Item  wer  70  guldenwert  hat  der  gab  yormols  1 6  ß 
der  gyt  nu  zem  jare  4  ß  {toirt  nu  2  ß) 

Item  wer  80  guldenwert  het  der  gab  vormols  16  /? 
der  gyt  nü  zem  jare  4V>  ß  (toirt  nu  2  ß  3  J^) 

Item  wer  90  gülden  wert  hat  der  gab  yormols  1  tf 
der  gyt  nn  zem  jare  5  ß  (toirt  nü  2^1%  ß) 

Item  wer  100  guldenwert  hat  der  gäbe  yormols  in 
der  erren  sture  yorabe  1  guld.  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort 
eyns  gülden  yor  abe  und  dazu  die  margzale  yon  demselben 
hundert  guld.  1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld. 
(wirt  nü  eyn  ort  1  guld.) 

Item  wer  über  hundert  guldenwert  hat  wie  yil  der 
sum  hinuff  sye  der  gab  yormols  yon  yedem  hundert 
guldenwert  so  er  über  das  erst  hundert  hat  1  gülden  zu 
den  2  gülden  so  er  yon  dem  ersten  hundert  geben  hat 
für  die  zwey  jare  vergangen  der  gyt  nü  zem  jare  yon 
dem  ersten  hundert  1  ort  und  dennethin  yon  yedem  hundert 
1  ort  eyns  gülden  {f€irt  nu  ee  sammen  eyn  ort  eyns  guld,) 

Also  ze  merken  dz  200  guld.  wert  gyt  3  ort  eyns 
gülden  (wirt  nü  1^1%  ort  l'gtdd.) 

Item  300  guld.  tund  eynen  guld.  (wirt  nü  eyn  hat- 
her  guld,) 

Item  400  guld.  tund  eynen  guld.  und  1  ort  (wirt 
nü  2^1%  ort) 

Item  500  guld.  tund  IV«  guld.  (unrt  nu  3  ort) 

Item  600  guld.  tund  Vl%  guld.  und  1  ort  (wirt  nu 
3^1%  ort) 

Item  700  guld.  tund  2  guld.  (wirt  nü  1  guid.) 

Item  800  tund  2  guld.  und  1  ort  (wirt  nu  1  guld. 
und  eyn  halb  ort) 

Item  900  guld.  tund  2^8  guld.  (wirt  nu  1  guld.  1  ort) 

Item  1000  guld.  tund  2Vs  guld.  und  1  ort  (wirt  nu 
1  guld.  1^1%  oH) 

Und  also  durchufihin  für  das  erst  hundert  V*  gald. 
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und  far  eyn  Jülich  hundert  so  eyn  person  darüber  het 
1  ort  eyns  gülden  {das  toirt  nü  hinfur  durchuffhin  aUe 
jare  alwege  nümmen  hcdb  als  vil  die  vier  jare  uß  hiß 
anno    LXl). 

Wievil  ouch  eyn  yeglich  person  guldenwert  het  zwu- 
sehen  yeglichem  hundert  da  die  sum  uit  gancz  hundert 
gülden  tut  da  von  sol  sy  geben  sovil  sich  denn  geburt 
nach  margzale  des  ortes  das  er  geben  muste  ob  die  sum 
gancz  hundert  gülden  wert  troffen  hette  das  tut  für  das 
erste  hundert  hinuff  von  yeglichem  guld.  (nit  gar  eynen 
halben  phenniug  und  von  ye  5V>  gülden  2  /3(  da  by  ^). 

(Und  hei  dise  teste  margeate  mit  dem  halben  ort 
von  dem  100  guld.  angefangen  Exaltationis  Cruds  anno 
LVli  und  gat  uß  LXl). 

In  demselben  Buch  finden  sich  am  Anfang  des  Ein- 
zugsbuches fttr  die  Jahre  1457/5 — 1460/61  noch  fol- 
gende Bestimmungen: 

»Margzalesture  angefangen  u&enemen  Hilarii  LVllt 
die  halbe  Stat  hie  dissit  dem  Birsich 

Und  sol  die  uffgenommen  werden  dise  vier  jare  als 
her  nach  stat 

Des  ersten  wer  nüt  het  git  zem  jare  6  J^ 

It.  10  gülden  wert  gend  ouch  6  J^ 

It.  20  guldenwert  9  J^ 

It.  30  guldenwert  1  ß 

li  40  gülden  wert  15  /^ 

It.  50  guldenwert  17  /^ 

li  60  guldenwert  21   .^ 

It.  70  guldenwert  2  ß 

It.  80  guldenwert  2/7  3/^ 

It.  90  gülden  wert  2^«  ß 

It.   wer   hundert  guldenwert  het  und   darüber  git 


1)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  durchstrichen. 

23* 
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Ton  dem  ersten  hundert  eyn  halbe  orte  vorabe  und  eyn 
halbe  orte  für  die  margzale  das  wirt  von  dem  ersten 
hundert  eyn  ort  eyns  gülden  und  dennethia  yon  yedem 
100  guldenwert  eyn  halbe  ort  eyns  güldene 

Im  dem  Steuerbuch  für  Eleinbasel  sind 
noch  die  folgenden  Steuerbestimmungen  erhal- 
ten; die  in  Kursivschrift  wiedergegebeneu  wurden  eben- 
falls erst  später  im  J.  1457  zugeschrieben. 

»Also  ze  mergken  daz  200  guld.  wert  git  3  ort  eins 
guld,  (git  hinfur  1^1%  ort  1  guld.) 

Item  300  guld.  t&nd  einen  guld.  (wirt  nü  eyn  halber 
gidden) 

Item  400  guld.  t&ud  einen  guld.  und  1  ort  {wirt 
nü  eyn  halber  guld.  und  ein  halb  ort) 

Item  500  guld.  tfind  1  Vs  guld.  {wirt  nü  3  ort  eyns 
guld.) 

Item  600  guld.  t&nd  1V>  guld.  und  1  ort  {wirt  nü 
5V«  ort  1  guld.). 

Item  700  guld.  tfind  2  guld.  {wirt  nü  1  guld.) 

Item  800  guld.  tfind  2  guld.  und  1  ort  {wirt  nü 
1  guld.  eyn  halb  ort) 

Item  900  guld.  tänd  2  Vi  guld.  (wirtnül  guld.  1  ort) 

Item  1000  guld.  tänd  2  Vt  guld.  und  1  ort  {fmrt  nü 
1  guld.  1^1%  ort) 

Und  also  durchufhin  für  daz  erste  hundert  Vs  guld. 
und  für  ein  yeglich  hundert  so  ein  person  darüber  het 
1  ort  eins  guld.  {Aber  hinfur  tut  das  erst  hundert 
1  ort  und  so  menge  hundert  darüber  yeglich  hundert  ^/i 
ort  1  guld.). 

Wie  vil  ouch  ein  yegklich  person  guld.  wert  het 
zwüschen  yegklichem  hundert  da  die  summ  nit  gautz 
hundert  guld.  t&t  davon  sol  si  geben  sovil  sich  denne 
geburt  nach  margkzal  des  ortes  daz  er  geben  mfiste  ob 
die   summ  gantz   hundert  guld.   wert  troffen  hette  daz 
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tiit  für  daz  erste  hundert  hinuf  von  yegklichem  10  guldin 
1  ß  {wirf  nü  hinfur  von  ye  20  guldin  9  /di  bIs  vorst€U)€. 

Hiernach  unterschied  sich^  diese  Margzalsteuer,  die, 
wie  ausdrücklich  heryorgehoben  wird ,  durch  beide 
Räthe  und  durch  die  alten  und  neuen  Sechser') 
beschlossen  wurde,  von  der  des  Jahres  1451  zunächst 
dadurch,  dass  sie  nur  in  der  Stadt,  nicht  auch  in  den 
Aemtern  erhoben  wurde  und  dass  sie  nur  eine  aus  einer 
Vermögens-  und  einer  Personalsteuer  combinirte  Steuer 
war.  Die  partielle  Einkommenssteuer  der  Dienstleute  fiel 
hier  fort. 

Die  Steuerpflicht  erstreckte  sich  auf  alle  in 
Basel  ansässigen  und  selbständigen  ')  weltlichen  Personen. 


1)  S.  über  die  Sechser  Anm.  2  S.  24. 

2)  d.  h.  welche  aelbstfindig  einen  Haushalt  hatten  resp.  nicht 
zur  Hanshaltnng  eines  Andern  gehörten.  Vgl.  tlie  Steaerbestim- 
mungen  in  dem  Steuerbuche  des  Stadttheils  dissit  dem  Birsich. 
1.  (S.  352)  Ir  sollent  in  uwern  teile  der  Stat  von  hnse  zu  huse 
gan  und  alle  personen  die  leyisch  und  hushebelich 
oder  zu  buse  sint  die  eigentlich  gflt  hand  in  diß  buch  eygent- 
lich  anschriben  laßen  .  .  .  und  denn  derselben  personen  gebieten 
....  dz  sy  von  solichem  irem  gtt  die  stüre  der  margzale  .  .  . 
uch  antwurten  solle  ...  ~  ...  dz  da  eyn  yeglich  person 
nu  hinnathin  dise  nehsten  vier  jare  uß  .  .  .  .  geben  solle  .  ..'des 
ersten  wer  nüt  hett  . . .  .«  2.  (S.  351)  »Die  Sturhcrren  zu  beden 
Stetien  werden  schweren  dz  sy  angands  umbgan  und  alle  welt- 
lich personen  die  husheblich  hie  zfi  Basel  geseßen 
sint  und  eygen  gßt  hand  sy  syent  edel  oder  unedel  die  hus- 
mche  hie  hand  eygen tli eh  angesohriben  lassen  .  .  . 

Das  Wort  husheblich  wird  dort  in  einem  engem  Sinne  als 
hier  gebraucht.  (Vgl.  die  Anm.  2  S.  169).  Die  Worte  »husruche 
haben«  (nach  Lexer,  Handw.buch  a.  v.  husrouche:  die  statte  des 
bausrauchs,  eigener  herd,  eigene  haushaltung)  stehen  auch  in 
dem  »nuwen  burger  eyde« ,  der  Fol.  86''  im  Swerbftchlin  (Staats- 
archiv) anscheinend  im  Anfang  der  vierziger  Jahre  des  15.  Jahrh. 
niedergeschrieben  wurde.  Es  heisst  dort  u.  a.  »und  s  wer  est  mit 
wibe  und  kinden  huszhebelicb  by  uns  ze  sitzende  und  nie  na  an- 
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Besassen  dieselben  eigenes  Vermögen,  so  hatten  sie  nach 
Massgabe  desselben  eine  Vermögensstener  zn  be- 
zahlen, waren  sie  ohne  Vermögen,  so  mussten  sie  eine 
Personalsteuer  entrichten,  die  in  den  ersten  vier 
Jahren  des  Steuereinzngs  1  ß  per  Jahr,  in  den  zweiten 
vier  Jahren  6  ^  betrug ').  Dienstknechte  und  Dienst- 
jungfrauen, bei  denen  jene  Voraussetzungen  zutrafen, 
scheinen  als  selbständige  Personen  ebenfalls  steuerpflich- 
tig, wenn  sie  aber  von  ihrer  Dienstherrschaft  auch 
Wohnung  und  Eost  erhielten  ') ,  steuerfrei  gewesen  zu 
sein  und  zwar  auch  dann,  wenn  sie  eigenes  Vermögen 
hatten.  Jedenfalls  zahlte  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  dienen- 
der Personen  die  Steuer  ').     Ffir  nicht  dienende  Personen 

derswa  hussrAuche  noch  burgrecht  ee  habende  alle  die  wyle  du 
unser  barger  bist«. 

ü.  a.  bezahlten  auch  6  »frowen«  einen  »froawenwirts«  die  Steuer. 

1)  Vgl.  die  Stenerbestimmungen  S.  353  und  S.  355. 

2)  d.  h.  also  zur  Haoshaltung  der  Dienstherrschaft  gehörten. 

3)  Es  finden  sich  in  den  Steuerbüchern  unter  den  Steuerzah- 
lern auch  Dienstknechte  und  Dienstjungfrauen,  aber 
diese  waren  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  der  damals  in  Basel  leben- 
den Dienstleute.  In  den  Steuerbachern  des  J.  1453/4  sind  6  Per- 
sonen als  Jungfrauen  bezeichnet  (Nr.  191,  1389,  1390,  1603,  1770, 
2040  in  der  Liste  Beil.  IV  Nr.  1),  die  sicherlich  Dienst  j  un  gfrauen 
waren.  Drei  dayon  bezahlten  die  Vermögenssteuer,  denn  ihr 
Steuerbetrag  war  mehr  als  1  ß.  Die  drei  andern  zahlten  nur  1  ß\ 
es  ist  hier  ungewiss,  ob  sie  die  niedrigste  Vermögens-  oder  die 
gleich  hohe  Personalsteuer  zahlten.  Ob  unter  den  vielen  sonst 
genannten  weiblichen  Steuerzahlern  noch  Dienstjungfrauen  waren, 
ist  aus  den  Stenerlisten  nicht  zu  ersehen.  Es  ist  dies  aber  kaum 
anzunehmen,  da  die  Betreffenden  in  diesem  Falle  gewiss  als  solche 
▼erzeichnet  wären.  Aus  der  Thatsaohe ,  dass  jene  6  Dienstjung- 
frauen die  Markzalsteuer  bezahlten,  kann  man  nicht  folgern,  dass 
die  Dienstjjungfrauen  allgemein  margzalsteuerpflichtig  gewesen 
seien ;  einer  solchen  Annahme  steht  auch  entgegen ,  dass  jeden- 
falls in  Basel  noch  mehr  Dienstjungfrauen  mit  einem  Vermögen 
über  10  Qulden  und  hunderte  ohne  Verm($gen  resp.  nur  mit  einem 
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war  der  Kreis  derVerm^ens-  resp.  Personalstenerpflich- 
tigen  derselbe  wie  1451  ^). 

AachdasSteaerobject  der  Vermögens  st  euer 
war  das  gleiche.  Es  bestand  wieder  in  dem  gesammten 
Vermögen  der  Steuerpflicbtigen;  anch  hier  wurde  in  den 
Steuerbestimmnngen  ausdrfleklich  bemerkt,  dass  alle  Ver- 
mögensobjecte ,  nichts  ausgenommen  (»solich  sin  g&t  es 
sye  ligende  gflt  varende  gflt  zinse  gulte  husrat  Silberge- 
schirre und  anders  nuczit  uOgenommen«),  mitversteuert 
werden  sollten.  Und  wie  damals, hatten  die  Steuerpflich- 
tigen den  Geldwerth,  zu  welchem  sie  ihr  Vermögen  schätz- 
ten, eidlich  zu  fatiren'). 

Der  Ermittelung  des  Steuerfusses')  stellen  sich 


Vermögen  bis  10  Gulden  incl.  waren,  die  sweifelsohne  nicht  in 
den  Listen  stehen.  Wohl  aber  folgt  daraus  die  Steuerpflicht 
eines  Theils  dieser  Personen.  Wovon  diese  abhing  ist  nicht  er- 
weisbar. Ich  Termuthe,  dass  jene  SteuerEahlerinnen  zwarDienst- 
jungfiranen  waren,  aber  Ton  ihrer  Herrschaft  weder  Wohnung  noch 
Beköstigung  erhielten  und  daher  nicht  Eum  Hausgesinde,  sondern 
Bu  den  selbständigen  Personen  gerechnet  wurden.  —  Ebenso  stehen 
unter  den  Steuersahlern  Dienstknechte,  aber  nur  28.  Diese 
Eahlten  theils  1/f,  theils  eine  höhere  Steuer.  24  derselben  waren 
Knechte,  die  nach  den  Steuerbüchern  erweislich  nicht  bei  ihrem 
Dienstherm  wohnten  und  sehr  wahrscheinlich  einen  eigenen  Haus- 
halt hatten;  ob  dasselbe  bei  den  andern  4  (tou  denen  3  je  1  i^, 
und  der  vierte  3  ß  bezahlt en)  der  Fall  gewesen,  ergiebt  sich  nicht 
aus  den  Büchern.  Da  nun  auch  unter  den  nicht  aufgeführten 
Dienstknechten  jedenfalls  solche  waren ,  die  Veimügen  besassen, 
so  scheint  mir  aus  den  Steuerbüchern  zu  folgen,  dass  bei  Dienst- 
leuten für  die  Steuerpflicht  nicht  der  Vermögensbesitz ,  sondern 
der  umstand  massgebend  war,  ob  sie  selbständige  Personen  waren 
(d.  h.  nicht  vom  Dienstherrn  Wohnung  und  Kost  erhielten,  also 
nicht  zu  dessen  Haushaltung  zu  rechnen  waren). 

1)  S.  S.  272  ff.  S.  287  ff. 

2)  Vgl.  die  V.  S.  852. 

3)  Leider  ist  die  Vorschrift  der  Verordnung  (Vgl.  den  Anfang 
derselben  S.  352),   dass  in   den  Steuerlisten  der  von  den  Steuer- 
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bei  dieser  Vermögenssteuer  durch  die  zum  Theil  incorrecie 
uud  uuerklärliche  Fassung  der  in  dem  einen  Steuerbuch 
noch  erhaltenen  Steuerverordnung  grosse  Schwierigkeiten 
entgegen  und  die  Art  und  Hohe  desselben  kann  sicher 
auch  nur  für  die  Vermögenswerthe  von  mindestens  100 
Gulden  einerseits  und  für  Vermögenswerthe  von  10  Gul- 
den und  weniger  andrerseits  nachgewiesen  werden;  ftir 
Vermögenswerthe  von  über  10  bis  unter  100  Gulden  ist 
d^egen  nur  der  wahrscheinliche  anzugeben. 

Es  erfordert  dieser  Punkt  eine  eingehendere  Unter- 
suchung ^). 

unzweifelhaft  ist,  dass  im  Allgemeinen  der  Steuerfuss 
in  den  ersten  vier  Jahren  halb  so  hoch  wie  bei  der  Marg- 
zalsteuer  von  1451  sein,  die  Steuer  also  für  dieselben 
Vermögen  den  vierten  Theil  der  damals  auf  zwei  Jahre 
erhobenen  Steuer  betragen  sollte.  Die  in  dem  einen 
Steuerbuch  noch  erhaltene  Verordnung  sagt  dies  klar  und 
ausdrücklich  ^).  Die  Steuereinzugsbücher  lassen  darauf 
schliessen,  dass  die  Vorschrifb  ausgeführt  wurde. 

Unzweifelhaft  ist  femer,  dass  in  den  letzten  vier 
Jahren  der  Steuererhebung  der  Steuerfuss  nur  die  Hälfte 
des  bisherigen  betrug. 

Pflichtigen  fatirte  VermOgenswerth,  wie  es  aacfa  1451  geschab,  bei 
jedem  Namen  vermerkt  werden  sollte,  von  den  Steuerherm  der 
grossen  Stadt  nicht  ausgeführt  worden.  In  dem  Steuerbuch  von 
Sleinbasel  ist  dies  bei  der  ersten  Steuererhebung  und  später  zwar 
vielfach  geschehen ,  aber  es  scheint,  dass  ein  Theil  der  Angaben 
noch  vor  dem  Steuereinzug  rectificirt  wurde,  diese  Berichtigungen 
des  Steuerobjects  indess  nicht  in  dem  Steuerbuch  nachträglich  ver- 
merkt wurden.    Vgl.  die  Einl.  zur  Beil.  IV  Nr.  1. 

1)  bis  S.  378. 

2)  »Als  die  margzale  durch  bede  Bete  und  alte  und  nuwe 
Segs  angeschlagen  und  bekennt  ist  uffzenemen  in  solicher  maGe 
was  eyn  yeglich  person  in  der  nehstvergangen  margzalesture  eyns 
mols  für  die  zwey  jare  von  sinem  gut  uberhoupt  geben  hat  dz 
da  eyn  yeglich  person  nu   hinnathin  dise  nehsten   vier  jare  uß 
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Wäre  von  Vorschriften  über  den  Steueifnss  nur  die 
in  der  Anm.  2  S.  3G0  citirte  Bestimmung  noch  vorhanden, 
so  würde,  da  der  Steuerfuss  vou  1451,  wie  das  die  frühere 
Darstellung^)  gezeigt  hat,  sicher  feststeht,  auf  Grund 
der  Steuerlisten  kaum  ein  Zweifel  über  den  richtigen  Steuer- 
fuss von   1453   entstehen  können. 

Aber  in  der  Steuerverordnung  von  1453  finden  sich 
noch  weitere  Angaben  über  den  Steuerfuss  der  alten  wie 
der  neuen  Margzalsteuer ,  und  diese  lassen  sich,  soweit 
sie  den  Steuerfuss  für  die  Vermögen  von  über  10  bis 
unter  100  Gulden  betreffen,  weder  mit  dem,  was  die 
Steuerbücher  darüber  ergeben,  noch  damit  in  Einklang 
bringen,  dass  die  Steuer  den  vierten  Theil  der  Margzal- 
steuer  von  1451  betragen  sollte.  Dieselben  treten  femer 
auch  hinsichtlich  des  Steuerfusses  von  1451  für  jene  Ver- 
mögen sowohl  mit  den  ausdrücklichen  Bestimmungen  der 
V.  von  1451*)  als  mit  dem  sichern  Ergebniss  der  Steuer- 
bücher von  1451/3  in  einen  m.  E.  nicht  aufzuklärenden 
Widerspruch. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  dem  Steuerfuss  stehen, 
der  sicher  bestimmbar  ist. 

Der  Steuerfuss  war  nach  den  übereinstimmenden 
Steuervorschriften  und  Steuerlisten  für  Vermögen  von 
100  Gulden  in  den  ersten  4  Jahren  */«>  (Steuerbe- 
tn^  ^'2  G.),  in  den  zweiten  4  Jahren  \'4®/o  (Steuerbetrag 
1  ort)  und  für  Vermögen  über  100  Gulden:  von 
100  Gulden  zuerst  \'«7o,  später  V^^o,  von  dem  Mehrbe- 
trage zuerst  V*"/o,  später  Vs^/o*)  (Steuerbetrc^   V«   ort). 

alle  jare  den  vierdenteil  derselben  sum  so  sin  gut  durch  in  in  ob- 
geschribener  maße  angeben  wirt  und  sich  in  eyner  sum  davon 
ze  gebende  geburte  geben  solle  als  das  hernach  Intert  beschei- 
den ist.«    S.  353. 

1)  Vgl.  S.  284  ff. 

2)  S.  259  ff. 

3)  Die   Stenerbestimmungen  in   dem  St.buch  des  Stadttheils 
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Hiemach  sollte  der  Steuerbetrag  der  Einzelnen  (mochte 
das  Steuerobject  in  Gulden-  oder  in  Pfundwerth  festge- 

disait  dem  Biraich  (S.  S.  354)  geben  ihn  für  die  ersten  vier 
Jahre  in  folgender  Weise  an:  »Item  wer  100  gülden  wert 
hat  der  gäbe  vormols  in  der  erren  sture«  (d.  i.  bei  der  Steuer  von 
1451)  »vorabe  1  guld.  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort  eyns  gülden 
vor  abe  und  dazu  die  margzale  von  demselben  hundert  guld. 
1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld.  — Item  wer 
über  hundert  gülden  wert  hat  ¥de  vil  der  sum  hinuff  eye 
der  gab  vormols  von  yedem  hundert  guldenwert  so  er  über  das 
erst  hundert  hat  l  gülden  zu  den  2  gülden  so  er  von  dem  ersten 
hundert  geben  hat  für  die  zwey  jare  vergangen  der  gyt  nü  zem 
jare  von  dem  ersten  hundert  1  ort«  (hier  ist  irrthüm- 
lieh  statt  Vs  gülden  1  ort  geschrieben) »und  dennethin 
von  yedem  hundert  1  ort  eyns  gülden«.  Dann  werden  die 
Steuerbeträge  für  200,  300,  400,  500,  600,  700,  800,  900  und  1000 
Gulden  diesem  Stenerfuss  entsprechend  ausdrücklich  angegeben 
und  es  heisst  weiter:  »Und  also  durchuffhin  für  das  erst  hun- 
dert V>  guld.«  (hier  war  zuerst  auch  irrthümlich  1  ort  ge- 
schrieben) »und  für  eyn  ye glich  hundert  so  eyn  person  dar- 
über het  1  ort  eyns  gülden.  —  Wie  vil  euch  eyn  yeglich  person 
guldenwert  het  zwuschen  yeglichem  hundert  da  die  sum  nit  gancz 
hundert  gülden  tut  da  von  sol  sy  geben  sovil  sich  denn  gehurt 
nach  margzale  des  ortes  das  er  geben  miiste  ob  die  sum  gancz 
hundert  golden  wert  troffen  hette  das  tut  frSr  das  erste  hundert 
hinuff  von  yeglichem  gülden«.  Nun  folgen  —  aber  durchgestrichen 
—  die  Worte  »nit  gar  eynen  halben  phenning  und  von  ye  5  Vi 
guld.  2  /^  da  by«. 

Die  Bestimmungen :  »Und  also  durchuffhin  etc.«  und  »Wievil 
euch  etc.«  lauten  ebenso  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel,  nur 
der  Schluss  der  zweiten  ist  ein  anderer;  er  lautet  dort:  »daz  tfit 
für  daz  erste  hundert  hinuf  von  yegklichem  10  guldin  1  /{«. 

Für  die  zweiten  vier  Jahre  wird  er  in  demselben 
Steuerbuch  (S.  S.  355)  so  angegeben:  »Item  wer  hundert  gulden- 
wert het  und  darüber  git  von  dem  ersten  hundert  eyn  halbe  orte 
vorabe  und  eyn  halbe  orte  für  die  margzale  das  wirt  von  dem 
ersten  hundert  eyn  ort  eyns  gülden  und  dennethin  von  yedem 
100  guldenwert  eyn  halbe  ort  eyns  gülden«.  Vgl.  auch  die  Y. 
S.  354. 
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stellt  werden)  ')  berechnet  werden.  Ob  man  zum  Zweck 
der  leichtern  Berechnung  desselben,  wie  bei  der  Steuer 
von  1451  *),  ebenfalls  Klassen  von  je  10  zu  10  Gulden 
mit  einem  auf  volle  Pfenninge  abgerundeten  Steuerbetrag 
machte  oder  streng  nach  jener  Bestimmung  den  Steuer- 
betrag ausrechnete  und  nur,  wo  diese  Rechnung  einen 
Bruchtheil  in  Pfenningen  ei^ab ,  den  Betrag  auf  voUe 
Pfenninge  abrundete,  ist  nicht  genau  zu  ersehen.  Nach 
den  Steuerbüchern  scheint  kein  Modus  ganz  consequent 
durchgefQhrt ,  der  erstere  aber  doch  weitaus  die  Regel 
gewesen  zu  sein.  Yermuthlich  stellte  man  bei  diesen 
Vermögen  den  steuerbaren  Werth  schon  von  vornherein, 
sofern  derselbe  in  Gulden  fatirt  wurde,  auf  einen  durch 
10  oder  25  Gulden  theilbaren  Betrag,  sofern  er  aber  in 
Pfunden  fatirt  wurde,  in  der  Regel  auf  einen  durch  10 
und  ausnahmsweise  auch  auf  einen  durch  5  tf  theilbaren 
Betrag  ')  fest.  Die  Steuerverordnungen  bezeichnen  hier  den 
fär  das  erste  Hundert  höhern  Steuerbetrag  von  ^'s  Gulden 
(resp.  1  ort)  als  den  »vorabe«  zu  gebenden,  den  weiteren 
als  die  eigentliche  tmargzalec  ^). 

Für  die  ganz  kleinen  Vermögen  von  10  Gulden 
und  weniger  betrug  die  Steuer  in  den  ersten  4  Jahren 
1  /? ,  in  den  -zweiten  4  Jahren  6  /5j  *) ;  der  Steuerfuss 
war  also  für  die  Vermögen  von  10  Gulden  zuerst  noch 
nicht  ganz  V»%  (0,435%),  später  0,217>  und  stieg  für 

1 )  Beides  geschah.  Im  Steuerbuch  von  Eieinbasel  finden  sich 
ausdrücklich  Vermögensangaben  in  Pfundwerthen  und  auch  die 
SteuerbetrSge  in  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  erweisen, 
dass  ein  Theil  dieser  Stenerobjecte  nach  ihrem  Pfundwerth  fest- 
gestellt wurde. 

2)  Vgl.  S.  284. 

3)  Die  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbaael  vermerkten  Ver- 
xnögenswerthe  dieser  Art  dnd  stets  durch  10  theilbar. 

4)  Vgl.  die  Anm.  3  S.  361. 

5)  Der  Steuerbetrag  war  der  gleiche  wie  bei  der  Personalstener. 
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die  Vermögen  unter  10  Gulden  bis  1  Gulden  zuerst  bis 
zu  4^35%,  später  bis  zu  2,17%. 

Für  diese  Steuerobjecte  war  der  Steuerfass  in  den 
ersten  vier  Jahren  nach  den  übereinstimmenden  Quellen 
jedenfalls  in  der  Regel  halb  so  hoch  wie  der  von  1451. 

Was  nnn  den  Steuerfuss  für  die  Vermögen  von 
über  10  bis  unter  100  Gulden  betrifft,  so  muss 
vorerst  der  Widerspruch  betrachtet  werden,  der  zvnschen 
der  Verordnung  von  1 453  einerseits  und  der  Verordnung 
und  den  Steuerbüchern  von  1451  andrerseits  besteht. 

Während  die  V.  von  1451  ^)  klar  und  unzweideutig 
die  Margzalsteuerbeträge  für  diese  Vermögen  nach  9  Elassen 
angiebt ')  und  die  beiden  Steuerbücher  von  1451  bekun- 
den, dass  demgemäss  die  Steuer  erhoben  wurde,  finden 
sich  in  der  V.  von  1453  in  8  Klassen  ganz  andere  An- 
gaben ')  über  diese  Beträge.  Folgende  Zusammenstellung 
zeigt  die  unterschiede.  Die  Steuerbeträge  der  1451  auf 
zwei  Jahre  erhobenen  Markzalsteuer  waren 


nach  d.V.  1461 

nachd.V.T.H5S 

Differens 

Vermöge 

müh.  10—20  G. 

8 

ß 

6       /? 

2       ß 

» 

»  20—25  » 

11 V« 

^8       * 

3»/«  > 

> 

»  25—30  » 

12 

r   » 

4       » 

> 

»  30—40  » 

16 

10    •  > 

6       > 

» 

>  40-50» 

23 

11  »/i  » 

11  Vi  » 

» 

>  50—60» 

24 

14       > 

10      > 

» 

»  60—70» 

28 

16       » 

12       > 

T> 

»  70—80  » 

32 

18       > 

14       > 

» 

»80     90» 

36 

20       » 

16       > 

1)  S.  dieselbe  S.  259  ff. 

2)  Vgl.  auch  S.  284  ff. 

3)  Vgl.  die  Bestimmuiigeii  S.  354.  Der  Widersprach  tritt 
auch  im  Wortlaut  ganz  direct  hervor.  Vgl.  z.  ß.  V.  v.  1451: 
»Item  welicher  aber  20  g^ldenwert  und  darunder  hett  sol  geben 
zem  jare   vier   Schilling  stebler«  (d.  i.  für  2  Jahre  8  ß)  und  V. 
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Das8  die  Beträge  der  V.  von  1451  und  nicht  die 
der  V.  von  1453  die  wirklichen  gewesen  sind,  ist  un- 
zweifelhaft. 

Dieser  Thatsache  gegenüber  drangt  sich  zunächst  die 
Frs^e  au£|  ob  denn  in  der  V.  von  1453  wirklich  die 
ganzen  Steuerbeträge,  wie  sie  fflr  jene  Vermögenswerthe 
im  J.  1451  eingezogen  wurden,  angegeben  werden  sollten. 

Die  Frs^e  ist   nicht  sicher   zu   beantworten. 

Der  Wortlaut  der  qu.  Stelle  in  der  V.  spricht  für  die 
Bejahung.  In  gleichen  Ausdrücken  wird  zuerst  für  diejeni- 
gen, welche  nur  »10  guldenwert  haben«  der  ganze  Steuer- 
betrag für  1451  (4/7)  und  der  wirklichen  Besteueruug  ent- 
sprechend angegeben,  dann  aber  für  die  folgenden  Klassen 
jedes  Mal  ein  anderer,  ohne  dass  erwähnt  würde,  noch  sonst 
aus  der  Fassung  der  Stelle  geschlossen  werden  könnte, 
dass  im  J.  1451  zu  den  in  der  V.  y.  1453  angegebenen 
Beträgen  noch  weitere,  der  Differenz  in  der  nebenstehenden 
Zusammenstellung  entsprechende,  hinzugekommen  seien. 

Der  Bejahung  steht  indess  entgegen,  dass  man  dann 
eine  irrthümlich  oder  absichtlich  falsche  Angabe  anneh- 
men müsste.  Es  kann  aber  doch  weder  das  Eine  noch 
das  Andere  der  Fall  gewesen  sein. 

Sucht  man  nun  nach  einer  Interpretation,  die  es 
gestatten  würde,  trotz  des  Wortlauts  anzunehmen,  dass 
nicht  die  ganzen  Beträge  von  1451  angegeben  werden 
sollten,  so  könnte  möglicherweise  dafür  einen  Anhaltspunkt 
bieten  der  in  der  Y.  gleich  folgende,  die  Besteuerung  der 
Vermögenswerthe  von  100  Gulden  betreffende  Passus,  in 


von  1458:  »Item  wer  20  golden  wert  hat  und  danmder  der  gäbe 
in  der  erren  sture  6  ß*.  Ferner  dort:  >Iteii)  40  guldenwert  und 
darunder  sollen  geben  8  ß  stebler«  (d.  i.  für  2  Jahre  10  ß)  und 
hier :  »Wer  40  gülden  wert  hat  und  darunder  der  gäbe  10  yJ« ;  und 
dort  »Item  70  gülden  wert  sol  geben  14  ß  stebler«  hier  »Item  wer 
70  gülden  wert  het  der  gab  vormols  16  ß*. 
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welchem  auch  in  Bezug  auf  die  Steuer  von  1451  in  dem 
angegebenen  Steuerbetrage  ausdrücklich  ein  >margzale€ 
Betrag  und  ein  »vorabet  Betrag  unterschieden  wird,  aber 
zu  einer  sichern  Entscheidung,  zu  einer  Erklärung  der 
angegebenen  Beträge  und  zu  einer  Aufklärung  des  an 
sich  unbegreiflichen  Widerspruches  der  Quellen  ist  auch 
auf  diesem  Wege  nicht  zu  gelangen. 

Der  qu.  Passus  lautet:  »Item  wer  100  gülden  wert 
hat  der  gäbe  Yormols  in  der  erren  sture  vorabe 
1  gülden  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort  eyns  gülden  vor 
abe  und  dazu  die  niargzale  von  demselben  hundert 
guld.  1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld.c.  Diese 
Stelle  giebt  in  Bezug  auf  die  Steuer  von  1451  nnr  den  »vor- 
abe« Betrag  an  und  erwähnt  in  ihrer  incorrecten  Fassung 
nicht,  dass  ausserdem  noch  ein  Betr^  von  einem  zweiten 
Qulden,  den  der  Autor  dieser  Bestimmung  als  »margzale« 
hätte  bezeichnen  müssen,  gezahlt  wurde.  Aber  dass  die 
Steuer  1451  im  Ganzen  2  Ghilden  betrug,  wird  gleich 
darauf  in  folgender  Weise  gesagt:  »Item  wer  über  hun- 
dert guldenwert  hat  wie  vil  der  sum  hinuff  sye  der 
gab  vormols  von  yedem  hundert  gülden  wert  so  er  über 
das  erst  hundert  hat  1  gülden  zu  den  2  gülden  so 
er  von  dem  ersten  hundert  geben  hat  für  die 
zwey  jare  vergangen  etc.«. 

Es  ist  somit  hier  der  zweijährige  ganze  Steuerbetrag 
von  1451  für  die  Vermögen  von  100  Gulden  richtig  auf  2 
Gulden  angegeben.  Ausdrücklich  aber  wird  die  eine 
Hälfte  als  »margzale«,  die  andere  als  »vorabe«  gegeben 
bezeichnet. 

Die  hier  gemachte  Unterscheidung,  die  sich  in  der 
y.  V.  1451  nicht  findet^),  ist,   wie  mir  scheint,   nichts 

1)  DieV.  von  1451  giebt  in  dem  Steueranschlftge  (Vgl.  Nr.  6 
der  V.  S.  261)  ohne  eine  solofae  GFnterscheidung  sowohl  für  100 
Guldeowert,  wie  fUr  die  einzelnen  Klaasen  unter  100  einfach  die 
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weiter  als  ein  Ausdruck  f&r  die  thatsächliclie  Progression 
des  Steuerfusses  nach  unten ,  f&r  die  Veranlagung  der 
Steuer  in  der  Art,  dass  fdr  die  Yermogenswerthe  von 
dem  ersten  Hundert  eine  doppelt  so  hohe  Steuer  berech- 
net und  bezahlt  wurde  als  von  dem  Mehrwerth. 

Man  könnte  nun  vielleicht  aus  dieser  Unterscheidung, 
da  ja  in  Wirklichkeit  1451  diejenigen  Personen,  deren 
Vermögen  nicht  einen  Werth  von  100  Gulden  hatte,  für 
ihre  V^rmögenswerthe  auch  eine  doppelt  so  hohe  Steuer 
bezahlen  mussten,  als  die  über  100  Gulden  Vermögenden 
für  die  Mehrwerthe  über  100  Gulden  zu  bezahlen  hatten, 
folgern,  dass  die  gleiche  Unterscheidung  auch  für  die  Ver- 
mögen von  über  10  bis  unter  100  Gulden  gemacht  wurde 
und  man  es  nur  unterlassen  habe,  dies  noch  ausdrück- 
lich hervorzuheben,  dass  also  demgemäss  die  angegebenen 
Beträge  nicht  die  ganzen  sondern  nur  die  »Margzalbe- 
trägec  im  Sinne  des  spätern  Passus  hätten  sein  sollen 
und   dazu  noch  die  »Vorabebeträgec   gekommen    seien. 

Diese  Folgerung  würde  trotz  des  Wortlauts  zweifels- 
ohne zulässig  sein,  würde  den  vorher  constatirten  Wider- 
spruch heben  und  wohl  auch  dem  wirklichen  Sachverhalt 
entsprechen,  wenn  die  thatsächlich  ang^ebenen  Beträge 
die  Hälfte  der  wirklichen  gewesen  wären.  Denn  dann  wäre, 
wie  bei  den  Vermögen  von  100  Gulden,  der  nicht  er- 
wähnte > Vorabbetrag«  dem  angegebenen  »Margzalbetrag« 
gleich  und,  wie  dort,  die  Summe  beider  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  wirklichen  Betrl^en.  Aber  diese  Vor- 
aussetzung trifft  nur  für  eine  Klasse  (für  Vermögenswerthe 
von  über  40  bis  50  Gulden)  zu,  in  allen  andern  über- 
steigen die  in  der  V.  von  1453  angegebenen  Steuerbe- 
träge die  Hälfte  der  wirklichen.  Verdoppelt  man  daher 
die  Beträge  der  V.  von  1453,  so  ergeben  sich  höhere  als 

gansen  Steuerbetrftge  an  and  in  Nr.  7  und  8  der  V.  wer- 
den diese  aoBdrÜcUich  als  »margzale«  bezeichnet. 


368 

die  wirklichen  waren.  Ein  >yor&bbetrag€ ,  dessen  Ad- 
dition zu  den  angegebenen  Beträgen  die  wirklichen  er- 
gäbe, hätte  den  in  der  Zusamnienstellnng  S.  364  als  Dif- 
ferenz angegebenen  Beträgen  gleich  sein  mtSssen  ^)  und 
würde  somit  weder  das  gleiche  Yerhältniss  zu  den  »Marg- 
zalbeträgenc  wie  bei  dem  Object  von  100  Gulden  noch 
an  sich  eine  regelmässige  oder  auch  nur  eine  diesen 
Margzalbeträgen  entsprechende  Progression  zeigen.  Dass 
aber  ein  solcher  »Vorabbetn^«  den  angegebenen  Be- 
trägen hinzugerechnet  werden  sollte,  ist  nach  der  Fassung 
dieser  Verordnung  uud  da  überdies  eine  derartige  Be- 
rechnung und  Zusammensetzung  det  Steuerbeträge  von 
1451  nach  dem  Wortlaut  der  Y.  und  den  Steuerbüchern 
von  1451  durchaus  unwahrscheinlich  ist,  nicht  anzu- 
nehmen. 

Hiemach  ist  es  m.  E.  zwar  wahrscheinlich,  dass  die 
Y.  von  1453  in  Bezug  auf  diese  Yermögen  nicht  die 
ganzen  Steuerbeträge  von  1451  angeben  sollte,  aber  es 
lässt  sich  weder  die  Bedeutung  der  wirklich  angegebenen 
Beträge  erklären  noch  der  Widerspruch  beseitigen,  in 
welchem  diese  Y.  mit  der  Y.  von  1451  und  mit  der 
wirklichen  Besteuerung  von  1451  steht. 

Ebensowenig  lassen  sich  die  An g  aben  jener  Steuer- 
verordnung über  die  neuen  Steuer  betrage  für  die 
Yermögen  von  über  10  bis  unter  100  Gulden  mit  der 
Bestimmung,  dass  sie  den  vierten  Theil  der  im  J.  1451 
gezahlten  betragen  sollten  ^,  noch  mit  den  neuen  Beträgen, 
die  nach  den  Steuerlisten  gezahlt  wurden,  vereinigen. 


1)  Die  Untencheidnng  eines  >vorabbetragesc  in  dieser  Hohe 
und  einer  »margzale«  in  den  in  der  Y.  angegebenen  Betragen 
w&rde  auch  nicht  mehr  einfach  ein  Ausdruck  sein  f&r  die  that- 
sächlichc  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  bei  der  Steuer 
von  1451. 

2)  S.  Anm.  2  S.  360. 
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Als  Steuerbetrage  werden  in  der  V.  f&r  die  erst  en 
Tier  Jahre  vorgeschrieben'): 

ftr  Vermögen  über  10  bis  20  G.  IV«  ß 


»     »     »  20  »  30  4 

I  2 

>      >      >  30  c  40  > 

.  2'/« 

>     >      »  40  »  50  1 

►  2»/4 

>     »      »  50  >  60 

»  3'/i 

»      »      »  60  >  70  : 

>   4 

>      »      >  70  >  80 

»  4V, 

»     >      >  80  »  90 

»  5 

Diese  Betrage  bilden  nicht  den  vierten  Theil')  der 
im  J.  1451  fQr  diese  Vermögenswerthe  erhobenen. 

Sie  entsprechen  femer  nicht  den  wirklichen  Betragen. 
Diese  waren  unzweifelhaft  höher. 

Es  finden  sich  in  den  Steuerbüchern  von  1454 
— 1458  sehr  oft  jährliche  Steuerbeträge  der  verschie- 
densten Art  zwischen  5  und  \V\t  ß  ')  und  auch  kleinere 
z.  B.  von  15  /^,  2^  2  /^,  3  ^  3  /d(.  Diese  sind,  wenn 
die  Steuerbetrage  jener  Verordnung  die  wirklichen  ge- 
wesen wären,  nicht  zu  erklären.  —  Ich  habe  ferner  die 
Steuerbücher  der  Kirchspiele  St.  Leonhard  und  St.  Alban- 
ülrich  aus  den  Jahren  1451  und  1453/4  ff.  bezüglich  der 
Personen,  welche  1451  unter  100  Gulden  versteuerten, 
verglichen  und  gefunden,  dass  bei  der  grossen  Mehrzahl, 


1)  Die  V.  föhrt  ausdrücklich  (vgl.  den  Wortlaut  S.  353)  nur 
die  3  ersten  Klassen  an,  es  dürfte  aber  nach  der  Fassung  derselben 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass,  wenn  sie  nachher  auch  nur  die 
Beträge  ffir  50,  60, .  70,  80  und  90  Guldenwerth  angiebt,  diese  Be- 
träge doch  die  angegebenen  Elassenbeträge  sein  sollten. 

2)  Dieser  war  (vgl.  die  Zusammenstellnng  S.  364  und  den 
Anschlag  S.  285)  in  Klasse  12/7,  in  Klasse  11  V«  ort  resp.  3  ß, 
und  in  den  folgenden  Klassen  Aß^  5'/«  ß  (1  ort),  6/9,  7/9,  8/9,  9/9. 

3)  z.  B.  von  5'/i  ß,  5»/«  /9,  5  /9  10  ^,  6  /9,  6»/4  /9,  7  ß,  1%  /?, 
8  /9  11   \  10  /9,  11  /9,  11  /9  4  ^. 

24 
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wenn  (und  das  ist  ja  wahrscheinlich)  in  den  zwei  Jahren 
keine  wesentlichen  Veränderungen  in  den  Yermögensver- 
hältnissen  eingetreten  waren ,  die  Steuerbeträge  im  J. 
1453/4  nicht  mit  den  in  jener  Verordnung  angegebenen 
übereinstimmen,  sondern  auf  die  DurchfOhrung  eines  V> 
procentigen  Steuerfusses  und  der  Bestimmung,  dass  die 
Steuer  V«  der  wirklichen  von  1451  betragen  sollte,  schlies- 
sen  lassen.  —  Ausdrücklich  wird  dies  noch  durch  das 
Steuerbuch  von  Kleinbasel  bestätigt.  Während  die  Steuer- 
bücher der  grossen  Stadt  nie  die  versteuerten  Objecte 
angeben,  ist  dies  in  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  viel- 
fach geschehen.  Bei  denen,  die  hier  in  den  ersten  vier 
Jahren  der  Steuererhebung  mehr  als  1  ß  und  weniger  als 
IlV*  ß  zahlten  (also  über  10  bis  unter  100  Gulden  ver- 
steuerten), steht  132  Mal  ein  Vermögenswerth.  In  der 
B^el  ist  derselbe  nur  durch  eine  Zahl  (z.  B.  20,  40,  50) 
ausgedrückt  und  nur  ausnahmsweise  noch  vermerkt,  ob 
die  Zahl  einen  Pfundwerth  oder  einen  Guldenwerth  be- 
deute. Bei  99  dieser  Angaben  entsprechen  nun  die  ge- 
zahlten Steuerbeträge  folgendem,  von  dem  der  Verordnung 
verschiedenen,  höheren  Anschlage: 

für  20  2       ß      für  40    4    /?      für  60  6  /? 
»    25  2V«  >        »     45    1  ort        >    70  7  > 
»30  3       >        »         (lort       »80  8» 
»    35  3Va  »         »         (  h     ß         »     90  9  » 
Ausserdem  steht  zwei  Mal :  bei  \hU  der  Betrag  von 
2  /?,  und  je  ein  Mal:  bei  25  fT  der  von  3  /?,  bei  100  % 
der  von  10/?,  bei  100  ebenfalls  der  von  10/?.     Bei  den 
übrigen  28  ^)  stimmen  die  Steuerbeträge  nicht  mit  diesem 
Anschl^e  überein,  (sie  sind  in  26  Fallen  geringer,  in  2 
i%llen  hoher);  aber  sie  entsprechen  auch  nicht,  mitAus- 

1)  Es  ist  sehr  wahrscheiDÜch ,  dass  in  diesen  Fällen  Ver- 
mögenswerthe  fatirt  und  vermerkt  wurden,  die  noch  vor  dem  Ein- 
sng  der  Steuer  recidficirt  wurden. 
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nähme  eines  einzigen  Falles  ') ,  dem  Anschlage  der  Ver- 
ordnung. D^egen  finden  sich  unter  jenen  99  u.  a.  bei 
den  ansdrtteklich  in  Guldenwerthen  angegebenen  Ver- 
mögen folgende  Steuer  betrage :  5  Mal:  2  ß  bei  20  6., 
4  Mal:  3  /?  bei  30  G. ,  1  Mal:  4  /?  bei  40  6.,  4  Mal: 
1  ort  bei  50  6.  und  je  ]  Mal:  6  ß  bei  60  Q.,  8  ß  bei 
80  G.  *). 

Hiemach  dürfte  es  nicht  zweifelhaft  sein ,  dass  die 
wirklichen  Steuerbeträge  in  den  ersten  vier  Jahren 
andere  und  höhere  waren  als  die  V.  sie  vorschreibt. 

In  Bezug  auf  diese  Steuerbeträge  und  den 
wirklichen  Steuerfuss  für  diese  Vermögeuswerthe 
ergiebt  sich,  wenn  man  n  ur  die  in  allen  Steuerlisten  dieser 
Jahre  verzeichneten  Steuerbeträge  und  die  Vermögens- 
angaben in  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  betrachtet  und 
dazu  für  das  St.  Leonhard-  St.  Alban-  und  Ulrichkirch- 
spiel die  Steuerbeträge  von  1454  und  1451  vergleicht, 
positiv  folgendes  Resultat: 

Man  suchte  bei  der  neuen  Steuer  im  Allgemei- 
nen, entsprechend  der  Besteuerung  der  Vermögenswerthe 
von  100  Gulden,  einen  Vs  pi^ocentigen  Steuer- 
fuss durchzuführen. 

Zu  diesem  Zweck  liess  man  anscheinend,  wenn  nicht 
das  Vermögen  zu  25  oder  50*)  Gulden  fatirt  und  fest- 
gestellt wurde  und  der  Steuerbetrt^  leicht  auf  V«  *)  resp. 

1)  Einmal  steht  bei  70  der  Steuerbetrag  von  4  ß. 

2)  Mit  dem  bierans  resultirenden  Steuerfuss  steht  nur  eine  An- 
gabe (aus  d.  J.  1457)  nicht  in  üebereinstimmung :  7  /9  bei  75  Gulden. 

3)  Ein  Vermögen  von  75  Qulden  scheint  im  Jahre  U53/4 
nur  ein  Mal  yerstenert  worden  zu  sein.  Nur  ein  Mal  findet  sich 
in  den  Steuerlisten  dieses  Jahres  (cf.  Nr.  1471  Beil.  IV,  1)  ein 
Steuerbetrag  von  8/?  8  /^,  der  dem  Betrage  von  1  Vi  ort  (8/?  7  Va  ^ 
entspricht.    Ein  Steuerbetrag  von  IVi  ort  kommt  nie  vor. 

4)  Vfl  ort  wurde  in  der  Regel  zu  2  ^  9  /^,  ausnahmsweise 
zu  2  ^  10  /^  berechnet 

24* 
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1  ort  bestimmt  werden  konnte,  diese  Vermögen  vielfach 
in  ihrem  Pfundwerth  fatiren  ^).  Zur  leichteren  Be* 
rechnung  der  Steuerbetrage  machte  man  in  diesen  fallen 
möglicherweise  noch  Klassen  von  je  10  zu  10^,  deren 
Steuerbetrag  je  um  I  ß  stieg  %  vielleicht  auch  von  je  5 
zu  5  ^  mit  einem  je  um  Vs  ß  {^  f^)  steigenden  Steuer- 
betrag  '). 

Es  wurden  aber  zweifelsohne  auch  Vermögen,  deren 
Werth  nicht  25  oder  50  6.  betrug,  nach  ihrem  6ul- 
denwerth  fatirt;  in  diesen  Fällen  scheint  ebenfalls 
eine  Berechnung  des  Steuerbetrages  nach  Klassen,  die 
von  10  zu  10  Gulden  aufstiegen,  voi^enommen,  der 
Steuerbetrag  aber ,  ausgenommen ')  die  Klasse  über  40 
bis  50  Gulden ,  der  gleiche  gewesen  zu  sein  wie  für  die 
Pfundklassen  ^) ,  so  dass  also  in  gleicher  Weise  20  G. 
und  20  U  mit  2  /?,  30  G.  und  30  U  mit  3  /?,  40  G.  und 
40  a;  mit  4  ß,   60  G.  und  60  U  mit  6  /?,   70  G.    und 


1)  Der  Steuerbetrag  von  10  ß  (Vi  AT)  Tür  100  U  entspricht 
auch  genau,  da  100  Gulden  =^  115  flf  waren,  dem  Steuerbetrag 
von  Vi  G.  (llMt  ^)  för  lÖO  Gulden. 

2)  Dadurch  erklären  sich  die  ansdrQcklichen  Angaben  von 
Stenerbeträgen  wie  2  /?  für  15  8;  und  20  flf,  8  /?  ftlr  25  und  80  AT, 
5  /9  mr  50  U,  10  ß  für  100  flf  und  der  Stenerbetrag  von  11  ß 
(d.  i.  für  UOfif). 

8)  Es  kommen  z.  6.  auch  Steaerbeträge  von  l'/i,  2Vt,  SV't, 
4Mt,  5V«,  7  Vi  ß  vor  und  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbaflel  ist  ein 
Steuerbetrag  angegeben  bei  25  U  von  2'/i/?,  bei  35  U  von  Vjtß, 

4)  Hier  scheint  der  Betrag  nicht  5  ß  Bondern  1  ort  (5/9  9  ^) 
gewesen  zu  sein.  Für  50  Gulden  ist  in  dem  Steuerbuch  von  Kleiu- 
basel  mehrfach  1  ort  als  Stenerbetrag  angegeben,  ein  Mal  steht 
dieser  Betrag  aber  auch  bei  einem  nur  in  der  Zahl  45  ausge- 
drückten Steuerobject. 

5)  Das  Steuerbuch  von  Eleinbasel  giebt  ausdrücklich  als  ge- 
zahlte Steuerbeträge  an:  2  /9  bei  20  G.,  8  /?  bei  80  G.,  4  /?  bei 
40  G.,  6  /9  bei  60  G.,  8  /9  bei  80  G. 
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70  f?   mit  7  ß,   80  G.   und  80  f?  mit  8  /?,    90  G.  und 
90  fi  mit  9  ß  yersteuert  wurden  *). 

In  vereinzelten  Fallen  hat  indess  anscheinend  auch 
ohne  Rücksicht  auf  den  Steuerbetrag  der  Klasse,  zu  welcher 
das  Steuerobject  gehörte,  eine  genaue  Berechnung  des 
Steuerbetrages  nach  dem  V^pi^centigen  Steuerfnss  statt- 
gefunden *). 

In  der  Regel  wurde  allerdings  wahrscheinlich  schon 
das  Steuerobject  bei  Fatirung  in  Pfunden  auf  einen  durch 
6  oder  10  theilbaren,  bei  Fatirung  in  Gulden  auf  einen 
durch  10  oder  25  theilbaren  Betrag  festgestellt'). 

Sehr  wahrscheinlich  waren  also  nach  den  Steuer- 
büchern die  wirklichen  Steuerbetrage  fttr  die  nach  dem 
Guldenwerth  festgestellten  Steuerobjecte 

von  über  10  bis  20  Gulden  2       ß 

>  (Vjort) 


20    »    25 

2»/* 

• 

25    »    30 

3 

30    »    40 

4 

40    »    50 

5»/4 

50    >    60 

6 

(1  ort) 


1)  Ist  die  obige  Annahme  richtig,  so  hätten  freilich  diejenigen, 
deren  Vermögen  nach  dem  Guldenwerth  berechnet  wurde,  zum 
Theil  eine  geringere  Steuer  bezahlt  als  andere,  deren  an  sich 
gleich  grosses  Vermögen  nach  dem  Pfund werth  berechnet  wurde; 
da  indess  der  Gulden  nur  einen  um  3  ß  höhern  Werth  als  das 
Pfand  hatte,  so  wäre  bei  der  Kleinheit  der  in  Bede  «(lebenden 
Vermögen  die  hierdurch  herbeigeführte  ungleiche  Besteuerung 
gleicher  Vermögen  thatsächlich  doch  nur  eine  yerhältnissmässig 
geringe  gewesen. 

2)  Es  finden  sich  z.  B.  auch  thatsächlich  gezahlte  Steuerbe- 
träge Yon  15  ^,  2  ^  2  ^ ,  2  /?  11  /5i ,  3  ^  3  ^  ,  3  /?  9  ^,  5  ^ 
10  ^,  6  ^  9  ^,  7  /?  10  ^,  8  ^  5  /5i,  8  /?  11  ^,  11  /S  4  ij. 

3)  In  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  ist  mit  einer  Ausnahme 
(34)  kein  VermÖgenswerth  vermerkt,  der  nicht  durch  5  and  kein 
Guldenwerth,  der  nicht  durch  10  oder  25  theilbar  wäre. 
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von  über  60  bis  70  Gulden  7  ß 
»  »  70  »  80  »  8  » 
»       >      80    >    90         »       9       > 

Mit  diesem  Ergebniss  harmonirt  die  Vorschrift  der 
y.  von  1453,  dass  die  neue  Steuer  den  vierten  Theil  der 
im  J.  1451  auf  zwei  Jahre  erhobenen  bilden  sollte^). 

Mit  demselben  steht  auch,  abgesehen  von  einer  Klasse 
(über  40  bis  50  Gulden),  in  Einklang  die  in  dem  Steuer- 
buch von  ESeinbasel  erhaltene,  dem  Anschlag  der  Y.  v. 
1453  in  dem  Steuerbuch  des  Stadttheils  dissit  dem  Birsich 
widersprechende  Bestimmung  '),  dass  für  je  10  Gulden  1  ß 
als  Steuer  berechnet  werden  sollte. 

Aber  ihm  widersprechen  die  in  derV.  von  1453  an- 
gegebenen Beträge« 

Auch  hier  wirft  sich  die  Frage  auf,  ob  der  Wider- 
spruch nicht  durch  die  Annahme  beseitigt  werden  könne, 
dass  die  dort  angegebenen  Beträge  nicht  die  ganzen  sein 
sollten. 

Für  diese  Annahme  spricht 

1.  dass  die  wirklichen  andere  und  höhere  waren, 

2.  dass  die  angegebenen  nicht  den  vierten  Theil  der 
im  J.  1451  erhobenen  bildeten,  wie  es  kurz  vorher  die- 
selbe Verordnung  ausdrücklich  fordert, 

3.  dass  die  angegebenen  der  Bestimmung  desSteuer- 

1)  Der  obige  Anschlag  zeigt  genan  halb  so  hohe  Steuerbe- 
tiftge  nUd  die  gleichen  Klassen  wie  die  in  der  Y.  von  1451  an- 
gegebenen.   Vgl.  den  Anschlag  8.  285. 

2)  »Wie  vil  ouch  ein  jegklich  person  guld.  wert  het  z wüschen 
yegklichem  hundert  da  die  summ  nit  gantz  hundert  guld.  tftt 
davon  sol  si  geben  sotü  sich  denne  gebürt  nach  margkzal  des  ortes 
daz  er  geben  mfiste  ob  die  summ  gantz  hundert  guld.  wert  trof- 
fen hette  daz  tut  ffir  daz  erste  hundert  hinuf  von 
yegklichem  10  guld  in  1/?«.  Dass  die  Besteuerung  nicht 
strict  nach  dieser  Bestimmung  ftir  Vermögen  unter  100  Golden 
erfolgte,  ist  oben  nachgewiesen  worden«  % 
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buches  Ton  Eleinbasel  widersprechen ,  nach  welcher  ftir 
je  10  Qulden  1  ß  gezahlt  werden  sollte,  und 

4.  dass  es  an  sich  durchaus  unwahrscheinlich  ist, 
dass  für  jene  Vermögen  ein  anderer  und  erheblich  ge- 
ringerer Steuerfoss  als  f&r  die  Vermögen  von  100  Gul- 
den bestanden  habe. 

Gegen  die  Annahme  aber  spricht  der  Wortlaut  und 
dass  dann  der  Zweck  der  angegebenen  Betrage  unerklär- 
lich wäre.  ^ 

Denn  die  Erklärung,  dass  die  V.  in  jenen  Beträgen 
nur  die  »margzale«  vorgeschrieben  und  man,  absichtlich 
oder  aus  Versehen,  unterlassen  habe,  ausdrücklich  hinzu- 
zuf&gen,  dass  dazu  noch  wie  bei  der  Berechnung  der 
Steuer  f&r  100  Gulden  ein  »Vorabebetragc  hinzukommen 
sollte,  dürfte  auch  hier  ausgeschlossen  sein.  Von  andern 
Gründen  abgesehen  steht  ihr  auch  hier  entgegen,  dass 
die  angegebenen  Beträge  nicht  die  Hälfte,  sondern  mehr 
als  die  Hälfte  der  wirklichen  Beträge  waren  ^),  also  auch 
die  doppelten  Beträge  nicht  die  wirklichen  gewesen  wären  '), 
und   dass   der  der  Differenz  zwischen    den   angegebenen 


1)  Vgl.  die  Anschlage  S.  369  und  S.  373. 

2)  Die  YerdoppeluDg  der  angegebenen  Beträge  führt  zu  fol- 
gendem Anschlag: 

über  10  bis  20  Qulden    3      /? 


20 

»  30 

» 

4   > 

30 

»  40 

» 

5   » 

40  - 

»  50 

> 

5Vt  » 

50 

»  60 

» 

7   » 

60  : 

►  70 

» 

8   » 

70 

»  80 

> 

9   » 

80   : 

»  90 

» 

10   » 

Dieser  Anschlag  würde,  wie  es  die  Bestimmung  in  dem  Steuer- 
buch von  Kleinbasel  TorsChreibt  mit  zwei  Ausnahmen  (El.  über 
10  bis  20  Q.  und  KL  über  40  bis  50  G.)  bei  je  10  Gulden- eine 
Steigerung  der  Steuer  von  je  1  ^  zeigen.     Indess  widerlegen  die 
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und  den  wirklichen  Beträgen  entsprechende  »Yorabebe- 
tragc  nicht  nur  ein  Ton  der  »margzalec  ganz  yerschie- 
d^er  Betrag  gewesen  sein,  sondern  auch  eine  von  dieser 
verschiedene  und  an  sich  unr^elmässige  Progression 
zeigen  würde*).  Wäre  die  Steuer  wirklich  in  dieser 
Weise  berechnet  worden,  so  wäre  dies  sicherlich  nicht 
unerwähnt  geblieben;  die  absichtliche  Nichterwähnung 
dieses  Zuschlages  kann  deshalb,  wenigstens  auf  Grund 
der  Torliegenden  Qaellen,  nicht  angenommen  werden. 
Die  Annahme  einer  Nichterwähnung  aus  Versehen  wird 
aber  dadurch  ausgeschlossen,  dass,  als  man  im  J.  1457 
die  Forterhebung  der  Steuer  auf  weitere  vier  Jahre,  aber 
zum  halben  Betrage,  wie  bisher,  beschloss,  ohne  irgend 
eine  Bemerkung  auf  demselben  Blatt  des  Steuerbuches 
einfach  neben  jene  Steuerbeträge  die  halben  Sätze  der- 
selben hingeschrieben  wurden ').  Dieser  umstand  fallt 
um  so  mehr  ins  Gewicht,  als  die  gleichen  Sätze  noch 
einmal  auf  dem  ersten  Blatt  des  für  die  zweite  Steuer- 
periode bestimmten  Buches  verzeichnet  wurden'). 


SteaerbOcher ,  daes  für  die  wirkliche  Erhebung  dieser  Anschlag 
massgebend  war.  Die  im  Steuerbuch  von  Kleinbasel  för  bestimmte 
YermGgenswerthe  angegebenen  Steuerbeträge  stimmen  auch  mit 
diesem  Anschlage  nicht  Qberein  (von  den  132  VermGgensangaben 
entsprechen  nur  in  zwei  Fällen  [je  1  Mal:  8  /?  bei  70,  10/9  bei 
901  die  Steuerbeträge  diesem  Anschlage,  in  den  130  andern  Fällen 
nicht)  und  in  den  Steuerlisten  der  Kirchspiele  St  Leonhard,  St. 
Alban  und  Ulrich  stehen  bei  vielen  Personen,  die  1451  20  resp. 
30,  40,  50,  60,  70,  90  Gulden  versteuerten ,  1453/4  die  Stenerbe- 
träge  von  2  resp.  3,  4,  5,  6,  7,  9  ß, 

1)  Der  Zuschlag  wQrde,  um  die  Uebereinstimmung  der  An- 
schläge S.  369  und  S.  373  herbeizuführen,  bei  den  8  Klassen  in 
dem  Anschlage  S.  369  betragen  haben :  in  Klasse  I :  Vt  ß,  in  Klasse 
II  */4  resp.  1  ^,  in  den  folgenden  Klassen :  IVt^,  Bß,  2^«  ß,  3  ß, 
3Vt  /?,  4  ß. 

2)  Vgl.  8.  353. 

3)  Vgl.  S.  355. 
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Eben  dieser  Umstand  yerbietet  auch  die  qu.  Beträge 
dadurch  zu  erklaren,  dass  ein  Irrthum  des  Schreibers 
Yorliege  oder  dass  Tor  dem  Steuereinsug  eine  Abände- 
rung der,  ursprünglich  in  der  angegebenen  Art  beschlos- 
sen gewesenen,  Besteuerung  eingetreten  und  daher  diese 
Bestimmung  der  V.  nicht  ausgefQhrt  sei. 

Bei  dieser  Sachlage  lassen  zwar  die  Stenerlisten  Aber 
die  wirkliche  Besteuerung  und  den  wirklichen  Steuerfuss 
in  der  Hauptsache  kaum  einen  Zweifel,  aber  offen  muss 
ich  auf  Grund  der  mir  bekannten  Quellen  die  Frage 
lassen,  wie  der  Widerspruch  der  Steuerbücher  mit  dem 
Wortlaut  der  V.  von  1453  und  wie  die  in  dieser  angege- 
benen Steuerbeträge  zu  erklären. 

Deshalb  kann  auch  der  aus  den  Steuerlisten 
sich  ergebende  Steuerfuss  für  Vermögen  über  10  bis 
unter  100  Gulden  von  theils  genau,  theils  annähernd  V*^/o 
nicht  als  der  unzweifelhafte,  sondern  nur  als  der  wahr- 
scheinliche hingestellt  werden. 

Und  somit  kann  auch  nicht  behauptet  werden,  dass 
in  der  Beilage  IV  Nr  1,  in  welcher  auf  Grund  der  in  den 
Steuerlisten  von  1453/4  angegebenen  Beträge  die  Ver- 
mögen der  Steuerpflichtigen  nach  der  Steuerveranlagung, 
wie  sie  aus  den  Steuerbüchern  als  die  wahrscheinliche 
resultirt,  berechnet  sind,  bei  den  Personen,  die  nach  den 
Listen  yon  1453/4  mehr  eis  l  ß  und  weniger  als  11^1%  ß 
Margzalsteuer  zahlten ,  die  ang^ebenen  Vermögen  den 
wirklich  fatirten  und  versteuerten  sicher  gleich  sind. 
Aus  dem  gleichen  Grunde  sind  die  in  der  Tabelle  IT  (S.  382) 
angeführten  Zahlen,  soweit  sie  die  drei  Vermögensklassen 
über  10  bis  unter  30  Gulden,  30  bis  unter  60  Gulden 
und  60  bis  unter  100  Gulden  betrefl^en,  möglicherweise 
unrichtig.  Mit  Sicherheit  ist  aus  ihr  für  die  einzelnen 
Steuerbezirke  nur  die  Gesammtzahl  der  Personen,  welche 
über  10  bis  unter  100  Gulden  versteuerten,  zu  entnehmen. 
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In  der  zweiten  Steuerperiode  war  der  Steuer- 
fu88  auch  für  diese  Yermögen  unzweifelhaft  halb  so  hoch 
als  in  der  ersten ') ,  also  wahrscheinlich  theils  genau, 
theils  annähernd  V^^/o.  Sicher  ist  derselbe  auch  hier 
nicht  festzustellen. 

Die  Torstehende  Erörterung  ergiebt,  dass  eine  eigent- 
licheElassensteuer  dieseSteuer  ebensowenig  wie  die 
von  1451  sein ')  sollte.  Aber  thatsächlich  scheint  doch 
auch  hier  eine  Berechnung  der  Steuerbetrage  der  Einzelnen 
nach  Klassen,  mit  allerdings  sehr  geringfügigen  Yer- 
mögensunterschieden  in  derselben  Klasse,  stattgefunden 
zu  haben. 

Diese  Yennögenssteuer  zeigt,  wenn  die  yorstehende 
Annahme  über  den  Steuerfass  richtig  ist,  eine  gleiche 
Progression  des  Steuerfiisses  nach  unten  wie  die  Steuer 
von  1451.  Dass  eine  solche  stattfand  und  trotzdem  noch 
für  die  Steuerpflichtigen  und  einen  Theil  ihrer  Familie 
eine  reine  Personalsteuer,  1454  die  Schillingsteuer  und 
1457  an  deren  Stelle  die  Rappensteuer  hinzukam,  ist  noch 
kein  Beweis  dafür,  dass  thatsächlich,  entgegen  der  wirk- 
lichen Leistungsfähigkeit,  die  geringem  Einkommens- 
klassen yerhältnissmässig  stärker  belastet  wurden^). 

Die  Anlegung  undderEinzug  der  Steuer  erfolgte 
in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  Margzalsteuer  Yon  1451. 


1)  Die  Steuerlisten  dieser  Zeit  zeigen  bei  denselben  Personen 
in  der  Hegel  halb  so  hohe  Steaerbeträge  wie  in  der  ersten  Periode. 
Wo  die  Beträge  verschiedene  sind,  ist  wohl  mit  Sicherheit  eine 
Aendemng  in  den  VermÖgensverhältnissen  der  Grund.  Die  Steuer^ 
bücher  dieser  Periode  erweisen  ebenfalls,  dass  die  -wirklichen  Steuer- 
beträge weder  gleich  hoch,  noch  doppelt  so  hoch  waren,  als  die 
Steuerbestimmungen  in  dem  Steuerbuch  des  Stadttheils  disdt  dem 
Birsich  (S.  853  und  S.  355)  dieselben  angeben. 

2)  Vgl.  S.  284. 
8)  Vgl.  S.  170  ff. 
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Die  Stadt  war  wieder  in  Steaerbesfa^  getheilt  und 
für  jeden  Bezirk  wurden  beeondere  Stenerherm  ernannt. 
Die  grosse  Stadt  bildete,  wie  schon  erwähnt,  diesmal  aber 
nnr  zwei  Steuerbezirke.  Die  Zahl  der  Steuerherm  ist 
nicht  ersichtlich^). 

Die  Steuerherm  ermittelten  zunächst  durch  Umgang 
in  den  H&usem  die  steuerpflichtigen  Personen,  luden 
dann  diese  einzeln  vor  sich,  liessen  sie  den  Werth  ihres 
Verm&gens  eidlich  fatiren,  stellten  ihr  Steuerobject  und 
ihren  Steuerbetrag  fest,  bestimmten  ihnen  innerhalb  der 
nächsten  zwölf  Tage  Tag  und  Stunde  der  Bezahlung 
und  nahmen  die  Steuerbeträge  in  Empfang. 

Nach  der  einen  und  wie  es  scheint  altem  Verord- 
nung ^  wurde  die  nicht  pünktliche  Bezahlung  der  Steuer 
mit  1  flf  bestraft. 

Nach  der  zweiten  Verordnung '),  die  möglicherweise 
nicht  Ton  Beginn  der  Steuererhebung  an  in  Kraft  war, 
hatte  derjenige,  welcher  zur  festgesetzten  Zeit  nicht  yor 
den  Steuerherm  erschien,  um  seine  Steuer  zu  zahlen,  eine 
sofort  einzutreibende  Strafe  von  10/?  zu  zahlen.  Denen, 
die  erschienen  und  um  eine  Nachfrist  baten,  konnten  die 
Steuerherrn  ein  Mal  eine  solche  von  14  Tagen  bewilligen. 
Nach  Ablauf  derselben  aber  musste  die  Steuer  bei  Strafe 
Ton  1  ^  gezahlt  werden.  Geschah  dies  nicht ,  so  war 
fftr  jede  weiteren  8  Tage,  in  welchen  die  Steuer  unbe- 
zahlt blieb,  eine  neue  Sfcrafe  von  1  flf  zu  zahlen. 

Die  Strafgelder  sollten  nach  der  zweiten  Verordnung 
dem  Rath    und  den  Steuerherm  je  zur  Hälfte  zufallen. 

Ob  und  wie  weit  diese  Strafbestimmungen  zur  An- 


1)  Vgl.  Anm.  1  8.  404. 

2)  S.  den  Anfang  der  V.  8.  853. 
8)  S.  851. 
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Wendung  kamen  ist  aus  den  vorli^enden  Materialien  nicht 
zu  erkennen. 

Der  Einzug  der  Steuer  erfolgte  in  den  8  Jahren 
regelmässig  in  den  ersten  Monaten  des  Kalenderjahres 
(in  der  III.  Angaria  des  Finanzjahres).  Er  begann  zu- 
erst im  Januar  1454. 

Die  Steuerherrn  fOhrten  die  Steuer  anscheinend  an 
die  Dreyer  ab. 

3.  Die  Ergebnisse  der  Steuerbücher. 

Aus  den  Steuerbüchern  lassen  sich  die  Namen,  die 
Steuerbeträge  und  auf  Grund  der  angegebenen  Steuerbe- 
träge auch  die  Yermogensverhältnisse  aller  in  Basel  im 
Anfang  des  Jahres  1454  ansässigen,  selbständigen  welt- 
lichen Personen  mit  einer  einzigen  Ausnahme  *)  theils 
ganz  genau,  theils  doch  annähernd  richtig  ermitteln. 
Dies  ist  in  der  Beilage  IV  Nr.  1  geschehen. 

Für  die  folgenden  Jahre  ist ,  da  nicht  jedes  Jahr 
neue  Steuerlisten  angelegt  wurden,  die  gleiche  Ermitte- 
lung nicht  möglich.  Die  Steuerlisten  zeigen  ziemlich 
starke  Veränderungen  des  Kreises  der  steuerpflichtigen 
Personen  in  den  einzelnen  Jahren.  Bei  den  zahlreich  neu 
hinzugekommenen  und  in  die  alten  Steuerlisten  nach- 
träglich hineingeschriebenen  Personen  ist  aber,  und  das 
trifft  für  alle  Bücher  zu,  vielfach  nicht  sicher  festzustel- 
len, wann  sie  zuerst  die  Steuer  bezahlten  und  auf  welche 
Jahre   sich  die  bei  ihren  Namen   befindlichen  Steuerbe- 


1)  Die  einzige  Ausnahme  bildet  die  damals  im  St.  Peterkirch- 
spiel, in  der  Todgasse  wohnhafte,  nach  dem  zweiten  Steuerbuche 
des  Kirchspiels  in  den  folgenden  Jahren  nicht  mehr  steuernde, 
sicherlich  wohlhabende  »alte  Spitzin«,  bei  der  nur  yermerkt  ist, 
dass  sie  schon  vorher  den  andern  Steuerherrn  ihre  Steuer  be- 
zahlt habe.    (cf.  Nr.  1057  in  Beil.  IV  Nr.  1.) 
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trage  und  Zahlungsyermerke  beziehen,  und  ftir  die  Per- 
sonen im  St.  Leonhard-  und  St.  Peterkirchspiel  ist  es 
allgemein  unmöglich,  deren  Steuerbeträge  in  den  drei 
nächsten  Steuerjahreu  sicher  zu  eruiren,  da  das  fQr  diese 
Jahre  vorliegende  Steuerbuch  nicht  klar  erkennen  lässt, 
in  welchen  Jahren  die  aufgezeichneten  Steuerbeträge  be- 
zahlt wurden  '). 

Ich  habe  mich  deshalb  darauf  beschränken  müssen, 
die  Vermogensverhältnisse  der  Steuerpflichtigen  nur  für 
das  erste  Steuerjahr,  1453/4,  festzustellen. 

Die  umstehende  Tabelle  II  zeigt  dieselben  in  der 
gleichen  Zusammenstellung  von  Vermögensklasseu,  wie  sie 
für  die  Steuern  yon  1446^  und  1451')  gemacht  wurde. 

Aus  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  konnte  für 
den  Stadtbezirk  »dissit  dem  Birsichc  ermittelt  werden, 
welche  Steuerzahler  im  St.  Martinkirchspiel  und  welche  im 
St.  Alban-Ülrichkirchspiel  wohnten ;  für  den  Stadtbezirk 
»enhet  dem  Birsich«  liess  sich  aber  die  Zusammenstel- 
lung der  Steuerzahler  für  jedes  der  beiden  larchspiele 
St.  Peter  und  St.  Leonhard  nicht  ausführen. 

Nach  der  Tabelle  II  betrug  die  Zahl  der  steuerpflich- 
tigen Personen,  welche  die  Steuer  bezahlten,  2100^).  Die 
Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler  war  eine  etwas  grossere 
und  bei  einigen  derselben  waren  auch  die  wirklichen 
Vermogensverhältnisse  andere,  als  bei  der  Berechnung 
der  Tabelle  angenommen  wurden.  Es  findet  sich  näm- 
lich in  den  Listen  cc.  40  Mal,  dass  der  Steuerbetrag 
mehrerer  (gewöhnlich  zwei)  Personen  zasammengerechnet 


1)  Vgl.  S.  349. 

2)  Vgl.  S.  252. 

3)  Vgl.  S.  290  ff. 

4)  Die  Differenz  mit  der  Zahl  der  Steuerliste  i  n  Beil.  IV  Nr.  1 
(2094)  erklärt  sich  daher,  dass  dort  die  »6  frowen«  des  »fronwen- 
wirt«  srar  Haushaltung  dieses  Wirths  (Nr.  903)  gerechnet  sind. 
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Tabelle  11. 
Murgcalsteaer  von  1453/4.     Die  Stadt  Basel. 


8t.  Mar- 

St. Al- 

St^Peter. 

Klein 

Vermögen 

tin 

ban  n. 

8t.Leon- 

Batel 

Summe 

Ülrieh 

hard 

0—  10  Gulden 

53 

164 

394 

97 

708 

über  10-  unt.   SOG. 

32 

89 

169 

70 

360 

80-  »    60  » 

29 

65 

117 

67 

278 

60-  >    100  » 

7 

22 

40 

15 

84 

100-  »   200  » 

29 

49 

108 

36 

222 

200-  »   800  » 

10 

14 

43 

17 

84 

800—  »   400  > 

12 

17 

32 

9 

70 

400-  »    500  » 

12 

7 

18 

9 

46 

500-  >   (WO  > 

5 

4 

20 

8 

87 

600-  >   700^ 

8 

■  1 

4 

2 

10 

700-  >    800  » 

4 

3 

15 

— - 

22 

800-  »   900  > 

4 

-. 

6 

1 

11 

900-  »   1000  > 

4 

1 

9 

1 

15 

1000—  »   1100  > 

2 

1 

4 

4 

11 

1100—  >   1200  » 

1 

1 

6 

1 

9 

1200—  >   1300  » 

2 

1 

1 

— 

4 

1800-  »   1400  » 

1 

5 

— 

6 

1400-  »   1500  > 

8 

— 

1 

1 

5 

.  1500—  »   1600  > 

4 

— — 

6 

1 

11 

1600—  >   1700  » 

1 

~— 

2 

1 

4 

1700—  »   1800  » 

1 

~. 

2 

1 

4 

1800  -  >   1900  > 

«~ 

1 

1 

1 

3 

1900-  »   2000  » 

2 

— 

3 

— 

5 

2000—  >   2500  > 

6 

1 

10 

2 

19 

2500-  »   8000  » 

6 

2 

14 

1 

28 

8000—  »   3500  » 

.~ 

5 

— 

5 

3500-  »   4000  » 

4 

2 

8 

1 

10 

4000—  »   4500  » 

1 

— 

2 

1 

4 

4500-  »   5000  » 

— • 

— 

3 

— • 

3 

5000—  »   6000  » 

4 

1 

5 

— 

10 

6000—  »   7000  » 

1 

1 

2 

— 

4 

7000-  >   8000  » 

1 

1 

1 

— 

S 

8000—  »   9000  » 

— . 

.. 

4 

-.- 

4 

9000—  »  10000  » 

— ~ 

_ 

1 

1 

2 

10000-  »  11000  » 

— 

— 

1 

— 

1 

11000-  »  12000  » 

.— 

— 

— 

— 

12000-  »  13000  » 

1 

— 

— 

1 

24000-  »  25000  » 

— 

— 

1 

l 

Summe 

245 

448 

'  1058 

348 

2099 

Nicht  bestimmbar 

— 

— 

1 

— 

— 

Gesammtaumme 

245 

448 

1059 

848 

2100 

888 

und  als  ein  Betrag  vermerkt  wurde.  Diese  Personen 
waren  in  der  Regel  verwandt  *)  in  einigen  Fällen  aber 
ansdieinend  nicht ').  Da  sich  weder  der  Steuerbetrag 
der  Einzelnen  constatiren  noch  die  Frage  entscheiden 
liess,  ob  und  wie  viele  der  so  mit  andern  zusammen  auf- 
geführten Steuerzahler  einen  eigenen  Haushalt  hatten,  ist 
in  allen  diesen  Fällen  bei  der  Berechnung  der  Tabelle 
nur  der  zuerst  genannte  Haushaltungsvorstand  gezählt 
und  für  ihn  als  VermSgen  das  dem  angegebenen  Steuer- 
betrage  entsprechende  angenommen. 

Von  der  Summe  der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuer- 
zahler (2100)  hatten  1068  oder  50,9  >  kein  Vermögen 
resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden,  (davon  waren 
die  erste  Klasse  der  Tabelle  33,7%  ,  die  zweite  11  Xl^) 
und  versteuerten  ein  Vermögen  von  30  bis  unter  60  6. 
278  oder  13,2%,  von  60  bis  unter  100  G.  84  oder  4%, 
von  100  bis  unter  200  G.  222  oder  10,6%,  von  200  bis 
unter  1000  G.  29ö  oder  14%,  von  1000  bis  imter  2000G. 
62  oder  3^io,  2000  G.  und  mehr  90  oder  4,3%.  Diese 
Vermogensvertheilung  in  der  Stadtbevölkerung  ist  eine 
etwas  günstigere  als  sie  es  nach  der  Tabelle  v.  1446^) 
bei  den  dort  gezählten  Peisonen  war;  aber  das  günsti- 
gere Resultat  wird  nur  dadurch  herbeigeführt,  dass  1446 
das  St.  Martinkirchspiel,  in  welchem  die  Vermogensver- 
theilung eine  günstigere  als  in  den  andern  Ejrchspielen 
war*),  nicht  mit  berücksichtigt  werden  konnte. 


1)  Vgl.  z.  B.  Nr.  47,  151,  154,  210,  300,  896,  411,  713,  772, 
780,  788,  995,  1028,  1080  etc.  der  Steuerliate,    Beil.  IV  Nr.  1. 

2)  Nr.  160,  426,  429,  1450  der  Steuerliste,  Beil.  IV  Nr.  1.  In 
den  drei  letzten  Fällen  sind  die  zuerst  genannten  Steuerzahler 
VOgte  und  die  von  ihnen  gezahlte  Steuer  zugleich  die  Steuer  für 
die  von  ihnen  bevormundeten  Personen. 

3)  Vgl.  die  Zusammenstellung  S.  253. 

4)  Im  St.  Martinkirchspiel  versteuerten  von  den  245  Steuer- 
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Unter  den  2100  Steuerzahlern  Yon  1454  waren  467 
(22%)  weibliche  Personen^),  und  zwar  in  den  Kirch- 
spielen :  St.  Martin  41,  St.  Alban  und  Ulrich  110,  St.  Peter 
und  St.  Leonhard  263  und  in  Kleinbasel  53 '). 

Wie  sich  die  Vermögen  auf  die  einzelnen  Be- 
rufsklassen vertheilen,  ist  weder  genau  noch  auch  nur 
annähernd  festzustellen.  Die  Steuerbücher  von  1454  ent- 
halten zwar  zahlreiche  Angaben  des  Berufe  von  Steuer- 
zahlern und  es  sind  diese,  wie  die  Beilage  IV  Nr.  1  zeigt '), 
von  mir  aus  andern  Quellen  noch  erheblich  vermehrt 
worden,  aber  die  Zahl  derjenigen,  deren  Beruf  nicht  con- 
stirt,  ist  doch  noch  immer  eine  so  grosse,  dass  eine  Elas^ 
sificirung  der  Vermögen  nach  dem  Beruf,  wenn  man  nur 
die  Personen  berücksichtigt,  deren  Beruf  bekannt  ist,  doch 
kein  auch  nur  annähernd  richtiges  Bild  der  wirklichen 
Vermögensvertheilung  ergeben  würde. 

Ich  habe  daher  auf  die  Vornahme  dieser  Elassificirung 
verzichtet,  dag^en  versucht,  aus  frühern  und  spätem 
Steuerbüchern  und  andern  Quellen  bei  den  Steuerzah- 
lern von  1454  ihr  Verhältniss  zu  den  Zünften 
resp.  der  hohen  Stube  zu  ermitteln,  und  gelangte  hier 


Bahlern  im  J.  1454:  0  bis  10  Q.  21,67»,  Ober  10  bis  30  0.  13,1%, 
80  bis  unter  200  0.  26,57«,  200  bis  unter  2000  G.  297«,  2000  G. 
und  mehr  9fi%. 

1)  Im  J.  1429  (Vgl.  S.  185)  waren  es  24,9Wo. 

2)  Von  den  weiblichen  Personen  versteaerten 

in  Ob.lOg.        flb.10b.60g.      Ub.60b.SOOg.      flb.SOOg. 


St.  Martin                        17 

7 

5 

12 

St.  Alban-Ulrich             63 

25 

11 

11 

St.  Peter  a.St.Leonhard  166 

42 

17 

37 

Kleinbasel                        19 

11 

10 

13 

265  85  43  73 

Im  St.  Peterkirchspiel  ist  hier  Frau  Spitsin,  deren  Vermögen 
nioht  ersichtlich  ist,  nicht  mitgezählt. 
3)  Vgl.  die  Einl.  zu  derselben. 
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za  Besoltaten,  die  der  YerofFentlichung  werth  erscheinen 
dürften. 

Die  Ermittlung  war  Torzugsweise  nur  für  die  Be- 
Tolkerang  der  grossen  Stadt  möglicli  ^).  Hier  konnte 
jenes  Yerhältniss  fQr  1128  anter  den  1752  Steuerzahlern, 
also  für  64>,  und  zwar  fCLr  1103  sicher,  für  25  mit 
Wahrscheinlichkeit  festgestellt  werden.  Die  übrigen  624 
waren  283  weibliche  und  341  mannliche  Personen  *).  Von 
den  letzteren  versteuerten  nur  61  ein  Vermögen  über 
50  Gulden,  36  über  100  Gulden,  14  über  300  Gulden 
und  Ritter  und  Burger  befinden  sich  unter  ihnen  nicht. 

Die  Tabelle  III  (auf  8.  386—390)  giebt  nach  Steuer- 
bezirken (und  zwar   für  die  Kirchspiele  St.  Martin  und 


1)  Vgl.  die  Eini.  zur  Beil.  IV  Nr.  1. 

2)  Die  Vertheilang  derselben  auf  die  verschiedenen  Kirchspiele 
und  VennOgensklassen  zeigt  die  folgende  Tabelle: 


Vermögen 

in 

Qnlden 

St.  Martin 

St.  Alban- 
Ulrich 

St.  Peter 

St.   Leon- 

hard 

Elein- 
basel 

M. 
23 

W. 
16 

M.      W. 

40      55 

M.       W. 

109      130 

M.      W. 

0-10 

73      18 

über      10—50 

18 

6 

29      12 

61        SO 

93      11 

»          50-100 

7 

3 

4        5 

14          5 

27        8 

100-150 

2 

— 

—        2 

2 

9        3 

»        150-300 

3 

— 

4        3 

11          6 

9        3 

300-500 

2 

1 

1        1 

l          4 

8        1 

»        500-750 

3 

1 

—  ■     — 

2          1 

2        1 

>        750-1000 

— 

— 

1      — 

—        — 

1        1 

»      1000-1500 

— 

1 

—      — 

—        — 

1      — 

>      1500-2000 

2 

— 

—      — . 

—        — 

-        2 

>      3000-4000 

— 

— 

—      — 

1        — 

—        1 

>      5000-6000 

— 

1       - 

—        — 

—      — 

Summe 

60 

28 

80      78 
158 

201      176 

223      49 

88 

377 

272 

25 
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Tabelle 

Margzalsteaer 

Steuerzahler  der 


Vermögen 

in 

Gulden 

ritter  und 
burger 

kouQüte 

husgenossen 

S 

9i 

St.Alban  nnd 
1         Ulrich 

i  St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

St.  Martin 

St.Alban  nnd 
Ulrich 

St.  Peter  nnd 
St.  Iieonhard 

ä 

St.Alban  nnd 
Ulrich 

OD  '•' 

0—    10 

_^ 

— 

— . 

.^ 

aber        10-    50 

— 

— 

— 

— 

3 

-~. 

— 

1 

50-  100 

1 

— 

1 

— 

^- 

— 

1 

1* 

1 

>        100-  150 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



150  -  300 

1 

— 

— 

2 

3» 

— 

1 

2 

300-  500 

2 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

»        500-  750 

— 

— 

— 

1 

— 

4 

— 

— 

1 

»        750-1000 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

»      1000-1500 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

»      1500-2000 

1 

— 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

»     .2000-3000 

3* 

1 

6* 

2 

— 

6* 

2 

1 

>      3000-4000 

2 

1 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

*      4000-5000 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

»      5000-6000 

1 

1 

5 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

»      6000-7000 

1 

— 

— 

1 

._ 

— 

— 

»      7000—8000 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

>      8000-9000 

— 

— 

2 

.i^ 

— 

1 

_- 

— 

»      9000-9500 

— 

— 

1 

•^ 

._ 

— 

_. 

.» 

»      9500 

1 

— 

"""" 

— 

1 

— 

— 

— 

Summe 

12* 

5 

27» 

11 

.   8 

30* 

7 

4* 

7 

•  Davon  zweifelhaft 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

Summe 


44 


4^ 


18 


887 


m. 

1463/4. 
groflsen  Stadt. 


cremer 

winldte 

grawtoeolier 
reblaie 

smide 

gartener 

1 

s 

^1 

II 

11 

iS 

äs 

5J 

d    1 

1 

1 

■fi  ix 

11 

%  8 

d 

d 
d 

ii 

fl  1 
«  8 

1 

d 

• 

Pk  ^ 

• 

£    t^ 

^i 

5t> 

CN  ri 

$ 

5P 

s  ^ 

• 

5^1 

S  Hl 

öS 

^ 

;&i  «* 

m 

.U 

«^    ^ 

m 

.u 

m            m 

• 
•4» 

J  ^ 

OD 

• 

4* 

*••  Ä 

OD 

OD  CC 

00 

00  * 

CD 

30  tS 

OD           OQ   OD    1 

90          1 

30    «1 

1 

2    16* 

2 

3 

5* 

23* 

14 

— 

4» 

7 

— 

5 

15* 

1 

3 

19* 

3 

1 

5 

— 

24* 

10 

4 

8 

19 

4* 

8 

21* 

3 

1 

10 

2 

1 

4» 

— 

4 

1 

— 

7 

7* 

— 

2 

6 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

3 

— 

— 

2 

1 

1 

11 

8* 

8 

2 

— 

1 

1 

1 

3 

5 

5* 

3 

8 

1 

1 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

2 

1 

1 

2 

2 

— 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

8 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

2 

— 

7* 

2 

3 

1 

1 

1 

2 
2 
1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

^^ 

._ 

-~- 

— 

— . 

.-«. 

^»_ 

l 

1 

.^ 

„^ 

1 

— 

1 

1 

mm^ 

— 

■~~ 

^^^ 

•— 

«■■« 

— 

_^ 

I 

— 

•— 

2 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

19 

8 

92* 

16* 

11 

22* 

— 

52» 

28 

9 

28* 

48* 

12* 

20 

56* 

""" 

— 

3 

l 



2 

2 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

2 

119 


49 


80 


85 


88 


25 


388 


Tabelle 

Margzalsteaer 

Steuerzahler  der 


metsiger 

brotbecken 

snider 
kdrsener 

YermOgexi 

in 

Gulden 

St.  Martin 

St  Alban  nnd 
Ulrich 

St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

— 1 

St.Alban  nnd 
Ulrich 

St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

OQ 

St.Alban  nnd 
Ulrich 

«1 

0-    10 

— . 

— 

14 

— 

7 

1 

7* 

9 

über        10-    50 

— 

— 

13 

3 

9 

3 

8 

13 

• 

50-  100 

1 

— 

14 

— 

5* 

2 

4 

9 

►        100-  150 

— 

— 

1* 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

p        150—  300 

— 

1 

6 

— 

2 

5 

— 

2 

8 

300—  500 

— 

— 

7 

— 

— 

1 

— 

3 

500-  750 

— 

— 

4 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

750-1000 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

>      1000-1500 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

1 

>      1500-2000 

— 

1 

— 

— 

— 

^ 

>      2000-3000 

l 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

,      3000—4000 

~ 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

^      4000—5000 

— 

— 

— 

— 

— 

^M^ 

>      5000-6000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

>      6000-7000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

>      7000-8000 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-      8000—9000 

— 

— 

— 

— 

-^ 

— 

— 

— 

>      9000—9500 

—  - 

— 

— 

— 

— 

— 

-^ 

_ 

>      9500 

— 

— 

— 

—    — 

— 

— 

— 

— 

Summe 

2 

1 

66* 

8 

7 

26* 

8 

21* 

47 

•Da 

von  zweifelhaft 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Summe 


69 


41 


76 


389 


m.  (Forts.) 
1453/4. 
groflsen  Stadt. 


simber- 
lütemnrer 

scherer 

moler 

Sattler 

linweter 
veber 

schifflüte 
yisoher 

sohiiema- 
eher 
gerber 

d 

il 

^1 

.    • 
OD  m 

'l 

i 

£ 
""1 

IJ 

£o3 
5 

1 

ä 

d  a 

1 

II 

CD  CO 

1 

8t.  Peter  und 
St.  LeonhMd 

3 

11 

5* 

3 

4 

1 

14 

2 

1 

10 

3 

23 

13 

3 

3 

8 

.^~ 

4» 

15 

1 

.^ 

12 

9 

6 

15 

2 

9 

4 

2 

3 

8» 

— 

4 

2 

_._ 

-» 

7 

3 

— 

9 

— 

5 

1 

— 

2 

1 

— 

^-. 

1 

1 

.. 

2 

2 

2 

4 

1 

5 

7 

2 

6 

6 

— 

2 

1 

— 

... 

6 

6 

4 

11 

— 

1 

3 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

-.— 

1 

3 

1 

7 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

■~- 

— 

— 

.. 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

1 
1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 
1 

1 

— 

— 

— 

— 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

47 

41 

9 

17 

80» 

— 

15* 

22 

6 

1 

42 

26 

14 

62 

— 

— 

^» 

1 

^^^^^ 

2 

— 

— 

■Mi— ■ 

— 

— 

.^_ 

95 


b6 


37 


4§" 


102 


890 


Tabelle  m.  (Forts.) 

Margzalstener  1453/4. 

Steuerzahler  der  grossen  Stadt. 


Vermögen 

1     ff 

CO 

198 

Nicht  Zünftige 

Verhältniss  zu 

h.  Stube  u.  Zünften 

unbekannt 

ime 
»rsonen 

in 

Gulden 

d 
u 

• 

tn 

OD 

93  CO 

s 
i 

OD 

d 

00 

11 

9 
1 

& 

Sun 
aller  F< 

0-10 

2 

13" 

25 

40 

39 

95 

239 

373 

611 

über    10—    50 

302 

— 

13 

6 

19 

24 

41 

91 

156 

477 

*       50-  100 

142 

— 

5 

2 

7 

10 

9 

19 

38 

187 

>     100—  150 

36 

— 

— . 

— 

— 

2 

2 

2 

6 

42 

»     150—  300 

139 

— 

— 

1 

1 

*3 

7 

17 

27 

167 

»     300-  500 

59 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

5 

10 

70 

»     500-  750 

31 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

8 

7 

38 

»     750-1000 

28 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

29 

»    1000—1500 

30 

1 

— 

2 

8 

1 

— 

— 

1 

34 

»    1500-2000 

14 

— . 

.^ 

— 

— 

2 

— 

— 

2 

16 

»   2000-3000 

36 

—. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

37 

,   3000—4000 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

.^ 

1 

14 

*    4000-5000 

4 

--. 

— 

.. 

— 

— . 

—- 

.— 

4 

»   5000-6000 

11 

— 

— 

— 

— 

._ 

.^ 

— 

•— 

11 

»   6000-7000 

3 

.» 

— 

— . 

__ 

^.m 

~— 

.1. 

_ 

3 

»   7000-8000 

4 

.. 

___ 

•i» 

__ 

_ 

._ 

._ 

4 

»    8000-9000 

3 

_— 

.__ 

^_ 

__ 

__ 

^^ 

•- 

3 

»   9000-9500 

1 

— 

— 

.. 

_ 

«.^ 

__ 

^^ 

1 

>   9500 

3 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

3 

Summe 

1057* 

3 

81 

37 

71 

88 

158 

377 

623 

1751 

*  Dav.  zweifelh. 

25 

— 



— 

Verm.  nn¥< 

tkanAt 

1 

1 

Summe 

1057 

71 

624 

1752 

391 

St.  Alban-Ülrich  gesondert  und  fQr  die  Kirchspiele  St. 
Peter  und  St.  Leonhard  zusammen)  die  Vermogensyer- 
hältnisse  jener  1128  zunft-  resp.  stubenweis  und  dieser 
624  (mit  Ausnahme  einer  Person  ^))  ohne  weitere  Unter- 
scheidung in  einer  Elassificirung  an ,  welche  der  von 
1429  entopricht.  Diese  Elassificirung  ist  gewählt,  um 
die  Vermogensverhältnisse  der  in  dieser  Weise  gruppirten 
Bevölkerung  mit  denen  rom  Jahre  1429  yergleichen  zu 
können. 

Für  die  Bevölkerung  von  Klein basel  gestatten 
die  Quellen  nicht  in  gleichem  Masse  die  Ermittelung  der 
im  J.  1454  dort  wohnhaften  zünftigen  Personen.  Die  ein- 
zigen mir  bekannten  Quellen  sind  das  Pfundzollbuch  und 
die  Rathsbesatzungen  ^.  Aus  den  letzteren  war  nur  bei  6 
Personen  ihre  Mitgliedschaft  bei  einer  Zunft  festzustellen. 
Im  Pfundzollbuch  werden  in  den  verschiedenen  Zunft- 
listen 66  männliche  und  3  weibliche  Personen  und  als 
Nichtzünffcige  1  Mann  und  1  Frau  genannt,  welche  1454 
in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel  als  Steuerzahler  stehen. 
Es  kann  nicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden ,  dass 
alle  69  Personen  auch  wirklich  den  Zünften  angehörten, 
auf  deren  Listen  im  Pfundzollbuch  sie  stehen.  Doch  ist 
dies  wahrscheinlich.  Die  Tabelle  IV  (S.  392—393)  zeigt 
die  Vermogensverhältnisse  dieser  76  Personen.  Die  übrigen 
Steuerzahler  waren  49  Frauen  ')  und  223  Männer.  Von 
den  letzteren  versteuerten  57  über  50  Gulden,  30  über 
100  Gulden  und  12  über  300  Gulden. 

Für  Vergleiche   mit  den   Ergebnissen    der 


1)  d.  i.  Frau  Spitzin.    S.  Anm.  2  S.  884. 

2)  Frühere  and  spätere  Vermögens-  und  Personalsteuerbücher 
von  Kleinbasel  geben  darüber  keine  Auskunft. 

8)  Die  Vermogensverhältnisse  dieser  272  Personen  siad  in  der 
Tabelle  in  der  Anm.  2  8.  385  angegeben. 


392 


Tabdle 

Maigzalsteaer 
Steuerzahler  der 


Vermögen 

in 

Gulden 

1 
1 

1 
1 

■ 
■ 

s 
ä 

■ 

0 

1 

s 

1 

grawtueoher 
rebldte 

TS 

• 

d 

• 

1 

mm* 
N 

a 

d 

1 

8 

0-    10 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

-~ 

— 

-^ 

— 

über      10—    50 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

2 

»          50—  100 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— > 

100-  150 

— 

— 

__ 

— 

1 

— 

— 

1 

150—  300 

— 

1 

.... 

— 

1 

— 

—• 

300—  500 

_ 

1 

— 

._ 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

»        500—  750 

— 

— • 

__„ 

— 

— 

__ 

1 

— 

1 

»        750-1000 

.i^ 

— 

— 

1 

— 

— . 

1 

_ 

— 

... 

»      1000-1500 

,^,^ 

— 

-^ 

.«_ 

1 

.. 

.«• 

... 

— 

... 

»      1500-2000 

___ 

— 

■_ 

__ 

— 

„^ 

^^ 

.^ 

— 

_ 

»      2000-3000 

— 

— 

1 

— 

^..^ 

^^ 

— 

.,- 

»      3000-4000 

•_» 

— 

— 

_,  ■■ 

— 

^__ 

^^^ 

— 

_ 

»      4000-5000 

^^^ 

•— 

^^ 

1 

^  — 

... 

_ 

»      9000—9500 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

Summe 

— 

1 

1 

5 

6 

8 

3 

— 

6 

Steuerbücher  von  1429,  1446  and  1451  sind 
die  Tabellen  V  und  VI  entworfen. 

Die  Tabelle  Y  (S.  394)  enthält  eine  vei^leichende 
Zusammenstellung  der  Yermogensrerhältnisse  der  steuer- 
pflichtigen Personen  in  den  Jahren  1454  und  1429.  Un- 
ter den  letzteren  fehlen  nur  die  damals  der  Schumacher- 
zunft angehörigen. 

Die  Tabelle  VI  (S.  395)  enthält  ebenso  eine  ver- 
gleichende Zusammenstellung  der  Vermögensverhältnisse 
der  steuerpflichtigen   weltlichen  Haushaltungen  in  den 


IV. 

1453/4. 
kleinen  Stadt. 


893 


•4 

-  s 

5 

V- 

H 

1  • 

1 

i 

► 

i 

1^ 

Summe 

• 

«0 

d 
1 

VerhUtnist 

BQ  h.  Stube 

and  Zttnften 

anbekannt 

Summe  aller 
Personen 

1 
1 

2 

6 
2 

1 
5 
2 

2 

1 

1 

2 
3 
1 

1 
1 
1 

1 

4 
1 

1 

1 
2 

1 

6 
24 
6 
4 
13 
7 
2 
4 
2 
2 
2 

1 

1 

i 

1 

91 

104 

35 

12 

12 

9 

3 

2 

1 

.      2 

1 

97 

128 

41 

16 

26 

17 

5 

6 

3 

4 

2 

1 

1 

1 

2 

22 

10 

— 

6 

4 

74 

2 

272 

348 

Jahren  1464,  1446  und  1451  für  diejenigen  Bezirke,  für 
welche  sie  gemacht  werden  konnte.  Dies  sind  ans  den 
Jahren  14Ö4  und  1446  alle  mit  Ausnahme  des  St.  Mar- 
tinkirchspiels, da  dessen  Steuerbuch  von  1446  fehlt.  Aus 
den  Jahren  1454  und  1451  war  die  Zusammenstellung, 
nur  für  ein  Kirchspiel ,  das  von  St.  Alban-Ulrich  aus- 
führbar; es  ist  zwar  aus  dem  Jahre  1451  auch  noch  das 
Steuerbuch  des  St.  Leonhardkirchspiels  vorhanden,  aber 
aus  dem  Steuerbuch  von  1454  lasst  sich  die  Bevölkerung 
dieses  Kirchspiels  nicht  sicher  ausscheiden. 


394 


Tabelle  V. 

Vermögenssteaer  von  1454  and  1429. 

Steuerzahler  der  Stadt. 


.  Vermögen 

1454 

1429 

in 
Gnlden 

8t.MarUn 

St.AIban- 
Ulriek 

8t.  Pater 

and  8t. 

LcoBliftrd 

Klefai 
Bm«I 

8nmiiifl 
Aller 

(ohne 

8eb«- 

niAofaar» 

sanft) 

0-    10 

53 

164 

394 

97 

708 

649 

aber      10—    50 

58 

146 

273 

128 

605 

593 

50—  100 

28 

50 

109 

41 

228 

354 

»       100—  150 

6 

14 

22 

16 

58 

170 

»       150-  300 

25 

42 

100 

26 

193 

267 

*       300—  500 

16 

14 

40 

17 

87 

146 

»       500-  750 

10 

5 

23 

5 

43 

79 

»       750  - 1000 

10 

2 

17 

6 

35 

60 

»     1000—1500 

11 

2 

21 

3 

37 

60 

»     1500-2000 

4 

1 

11 

4 

20 

32 

»     2000-3000 

12 

3 

22 

2 

39 

46 

»     3000  -  4000 

4 

2 

8 

1 

15 

27 

»     4000-5000 

1 

— 

8 

1 

5 

15 

»     5000—6000 

4 

2 

5 

— > 

11 

5 

»     6000-7000 

1 

— 

2 

— 

3 

7 

»     7000-8000 

1 

1 

2 

— 

4 

10 

>     8000-9000 

— 

— 

3 

— 

3 

3 

»     9000-9500 

— 

^. 

1 

1 

2 

— 

»     9500 

1 

— 

2 

— 

3 

18 

Summe 

245 

448 

1058 

348 

2099 

2536 

Vermögen 

nnermittelt 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

Gesammtsumme 

2100 

2536 

895 


TabeUe  VI. 

Vennögenssteaern  von  1446,  1451  and  1454. 

Steaenahlende  weltiiche  Haoshaltangen. 


St.  Peter 

St.  Alban  und 

und  St. 

Kleinbasel 

VflraOgieD 

in  Ghilden 

1 

Qlrioh 

Leonhard 

144614511454 

t 

1446  1454 

1446  1454 

0—  nnter   30  G. 

433 

274 

253 

827 

557 

168 

167 

30—   1 

60  » 

99 

83 

65 

163 

117 

55 

67 

60    s 

100  » 

42 

49 

22 

64 

40 

29 

15 

100-  i 

^   200  » 

79 

62 

49 

157 

108 

68 

36 

200-   1 

►   300  » 

34 

26 

14 

78 

43 

29 

17 

800-   1 

^   400  » 

24 

17 

17 

36 

82 

13 

9 

400-  : 

>       500  » 

13 

15 

7 

42 

18 

14 

9 

500-   1 

^   600  » 

6 

2 

4 

26 

20 

6 

8 

600—   1 

^   700  » 

5 

4 

1 

21 

4 

7 

2 

700—  i 

^   800  » 

4 

6 

3 

11 

15 

3 

... 

800—   > 

»   900  » 

3 

5 

_ 

13 

6 

3 

1 

900—   J 

>    looo  » 

5 

3 

1 

6 

9 

4 

1 

1000—   1 

^   1100  » 

2 

— . 

1 

16 

4 

5 

4 

1100-    : 

►  1200  » 

— 

1 

1 

1 

6 

— 

1 

1200-   J 

^  1300  » 

1 

... 

1 

9 

1 

1 

... 

1300-   1 

^  1400  » 

2 

1 

... 

1 

5 

1 

^^ 

1400—   1 

>     1500  » 

1 

1 

_ 

2 

1 

2 

1 

1500—   1 

^  2000  » 

4 

2 

1 

14 

14 

3 

4 

2000—   1 

»  2500  » 

3 

8 

1 

12 

10 

5 

2 

2500—   j 

^  3000  » 

2 

2 

2 

5 

14 

1 

1 

3000—   1 

*     3500  > 

1 

^ 

9 

5 

1 

3500-   i 

►  4000  » 

_ 

_ 

"2 

3 

3 

_ 

1 

4000-   1 

»  4500  » 

.^ 

1 

9 

2 

1 

1 

4500-   j 

^  5000  » 

... 

1 

^m. 

3 

3 

.._ 

5000—   j 

^  6000  > 

-^ 

1 

1 

3 

5 

1 

._ 

6000-   ^ 

.  7000  . 

— . 

2 

1 

4 

2 

1 

— ■- 

7000-    a 

»  8000  » 

1 

..-. 

1 

6 

1 

... 

8000-   : 

>     9000  > 

1 

_ 

^_ 

1 

4 

.. 

_ 

9000-   a 

>    lOOOO  » 

^^  • 

__ 

3 

1 

... 

1 

10000—   1 

►  iiooo  » 

.^ 

^^^ 

^^ 

3 

1 

1 

_ 

11000-    : 

»  12000  » 

.^ 

^v 

.  ... 

m^ 

_ 

.. 

12000-    : 

^  13000  » 

.1. 

.— 

__ 

1 

'—- 

^.- 

13000—    : 

^  14000  » 

_.. 

«. 

^_ 

1 

.^ 

_ 

... 

14000—    : 

>    15000  » 

„^ 

» 

... 

2 

... 

—. 

24000—  : 

»  25000  » 
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Summe 

765 

566 

448 

1552 

1052 

422 

348 

896 
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Diese  Tabellen  ergeben  eine  Verringerung  der 
selbständigen  weltlichen  Hanshaltangen 
der  Stadt  in  den  verschiedenen  Stenerjahren. 

Für  die  Jahre  146  4  und  1451  ist,  wie  erwähnt, 
auf  Grund  der  Margzalsteuerbücher  der  Vergleich  nur  ftlr 
das  St.  Alban-Ülrichkirchspiel  möglich.  Hier 
steuerten  1451 :  566, 1454  aber  nur  448,  also  118  weniger. 
—  Die  Steuerzahler  desSt.  Leonhardkirchspiels, 
des  einzigen,  dessen  Steuerbuch  von  1451  ausserdem 
erhalten  ist,  sind  aus  dem  Margzalsteuerbuch  von  1454 
nicht  genau  auszusondern ;  dass  aber  auch  in  diesem  Be- 
zirke seit  1451  eine  Verringerung  dieser  Haushaltungen 
stattgefunden,  lässt  sich  aus  der  Schillingsteuerliste  ent- 
nehmen, wenn  diese  im  J.  1454  entworfen  ist  und  wenn, 
was  sicher  anzunehmen ,  die  in  den  Jahren  1451  und 
1454  margzalsteuerpflichtigen  Haushaltungsvorstände  1454 
auch  die  Schillingsteuer  zu  zahlen  hatten.  Denn  während 
das  Margzalsteuerbuch  von  1451  in  diesem  Kirchspiel  646 
weltliche  Haushaltungen  aufführt,  sind  in  der  Schilling- 
steuerliste von  1454  nur  599  genannt'). 

Noch  grosser  sind  die  Differenzen  gegenüber  den 
Zahlen  von  144  6,  sowohl  für  diese  beiden  Kirchspiele 
als  auch  für  das  St.  Peterkirchspiel  und  für  E^leinbasel. 
Die  Gesammtdifferenz  beträgt  für  diese  vier  Bezirke  nicht 
weniger  als  884  oder  32%  der  Summe  von  1446.  Der 
Kreis  der  1446  steuerpflichtigen  und  in  der  Tabelle  X 
S.  252  gezählten  Haushaltungen  war  allerdings  an  sich 
ein  grösserer  als  1454,  da  im  J.  1446  alle  selbständigen 
weltlichen  Personen,  welche  in  Basel  sich  aufhielten,  zur 
Steuer  herangezogen  wurden,  im  J.  1454  aber  nur  die- 
jenigen, welche  in  Basel  wirklich  ansässig  waren;  indess 
ist   es   nicht  zweifelhaft,   dass  im  J.  1454  die  Zahl  der 


1)  Vgl.  Beü.  V. 
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nicht  ansSasigen  und  deshalb  von  der  Margzalsteuer  freien 
Haoshaltungsvorstande  in  diesen  Bezirken  bei  weitem 
nicht  die  von  884  erreichte.  Sie  stand  sicherlich  auch 
weit  hinter  der  von  1446  zurück,  ja  vielleicht  lebtiCn 
1454  nur  ganz  wenige  Personen  dieser  Art  in  der  Stadt. 
Die  Gründe,  welche  in  den  vierziger  Jahren  und  nament- 
lich 1445  und  1446  gerade  diese  Klasse  der  Bevölkerung 
sehr  vermehrte  %  waren  nicht  mehr  vorhanden.  Und  so 
ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  nicht  bloss  die  Zahl 
der  weltlichen  Haushaltungen  überhaupt,  sondern  auch 
die  Zahl  der  ansässigen  weltlichen  Haushaltungsvorstande 
im  J.  1454  eine  erheblich  geringere  als  im  J.  1446  war '). 
Die  Zahl  der  Steuerzahler  von  14  54  ist  auch  be- 
deutend geringer  als  14  2  9.  Das  Steuerbuch  von  1429 
fährt  2536  auf.  Dabei  fehlen  die  zur  Zunft  der  Schu- 
macher und  Gerber  gehörenden.  Erwagt  man,  dass  diese 
Zunfb  eine  der  stärkeren  war,  so  wird  man  die  Zahl 
der  wirklichen  Steuerzahler  für  jene  Zeit  gewiss  auf  cc. 
2700  annehmen  können.  Im  Jahre  1454  steuerten  aber 
2100,  also  gegen  600  d.  h.  22,2 >    weniger.    Auch  im 


1)  Vgl.  S.  255. 

2)  Schon  Heasler  hat  (Verf.GeMsh.  S.  264  ff.)  darauf  hin- 
gewiesen, dass  die  Bevölkerung  der  Stadt  im  15.  Jahrhundert 
einem  starken  Wechsel  unterlag.  Aach  die  Margzalsteuer- 
bücher  von  1454  ff.  liefern  dafür  direct  sichere  Beweise.  Im 
St.  Martin kirch  spiel  z.  B.  bezahlten  von  den  245  Steuer- 
zahlern des  J.  1454  die  Steuer  (nicht  eingerechnet  die,  welche  ge- 
storben oder  in  andere  Kirchspiele  gesogen  waren)  21  nur  1454, 
oc  26  nur  1454  und  1455,  cc.  21  nur  1454-1456.  Und  im  St. 
Alban- Ulrichkirchspiel  zahlten  von  448  Personen  59  nur 
1454,  cc.  36  nur  1454  und  1455,  cc.  37  nur  1454— 1456  die  Steuer, 
in  Kleinbasel  ebenso  von  348  Personen  53  nur  1454,  17  nur 
1454  und  1455,  89  nur  1454—1456.  Vier  Jahre  hindurch  wurde 
in  diesen  Kirchspielen  die  Steuer  nur  von  60— 707*  der  Steuer- 
zahler von  1454  gezahlt. 
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Jahre  1429  erstreckte  sich  freilich  die  Steuerpflicht  auf 
einen  grossem  Kreis,  insofern  alle  (nicht  bloss  die  selb- 
siandigen)  vermögenden  Dienstleute  ^)  die  Vermögens- 
stener  zu  zahlen  hatten,  was  im  Jahre  1454  anscheinend 
nicht  der  Fall  war.  Indessen  umfasste  sicherlich  die  Klasse 
dar  Dienstleute,  die  1429  steuerpflichtig  1454  aber  steuer- 
frei war,  1454  nur  wenige  Personen  und  der  grosse  Un- 
terschied in  der  Zahl  der  wirklich  Steuernden  ist  jeden- 
fidls  nicht  hieraus  zu  erklären,  sondern  wesentlich  auf  eine 
effective  Verringerung  der  ansässigen  Haushaltungsvor- 
stände  zurückzufahren.  Diese  Thatsache  bestätigt  auch 
der  Umstabd,  dass  die  Steuerbücher  von  1429  und  1454 
entschieden  auf  die  thatsächliche  Verringerung  der  selb- 
ständigen zünftigen  Personen  schliessen  lassen. 

Genaue  Zahlen  sind  hier  nicht  anzugebai,  aber  die 
Verringerung  ist  doch  annähernd  zu  bestimmen. 

1429  steuerten  in  den  14  Zünften  ausser  der  Schu- 
macher- und  Gerberzunft  1750  Personen.  Im  Ganzen 
werden  es  gewiss  gegen  1900  gewesen  sein.  Dazu  kamen 
noch  in  der  grossen  Stadt  484  Nichtzünftige  und  89  Mit- 
glieder der  hohen  Stube,  ferner  in  Kleinbasel  213  Nicht- 
zünftige. 

1454  steuerten  nachweisbar  in  der  grossen  Stadt  1013 
zünftige  Personen,  44  Mitglieder  der  hohen  Stube,  71 
Nichtzünftige  und  624  Personen  (341  Männer,  283  Frauen), 
yon  denen  nicht  ermittelt  werden  konnte,  ob  sie  zünftige 
oder  unzünftige  waren.  In  Kleinbasel  steuerton  348 ; 
bei  272  war  ihr  Verhältniss  zu  den  Zünften  gar  nicht 
festzustellen,  von  den  übrigen  76  waren  wahrscheinlich 
2  nicht  zünftige,  74  zünftige  Personen.  Nimmt  man 
nun  die  nichtzünftigen  Steuerzahler  in  der  grossen  Stadt 
auf  etwa  300,  was  sicherlich  eher  zu  wenig  als   zu  yiel 


1)  Vgl.  S.  169. 
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gerechnet  ist,  und  in  Eleinbasel  anf  250  an,  so  würde 
sich  die  Zahl  der  zünftigen  Steuerzahler  imJ.  1454  höch- 
stens auf  1500  ^)  stellen,  damit  aber  noch  immer  um  400 
geringer  sein  als  im  J.  1429. 

1)  EineNoiis  im  Oeffnangsbuch  Bd.  I  S.  241  (Staate- 
archiv)  über  die  Zahl  der  männlichen  Mitglieder  der  Zünfte 
läMt  aach  annehmen,  dass  die  zünftige  Bevölkerung  in  den  vier- 
ziger Jahren  stärker  als  im  J.  1454  gewesen. 

Im  Oeffhungsbuch  wird  1.  c.  die  Zahl  der  männlichen  Mit- 
glieder der  einzelnen  Zünfte,  bei  einzelnen  anch  die  der  zugehöri- 
gen Knechte  angegeben.  Es  fehlt  die  Angabe  über  die  Zeit  der 
Z&hlnng  und  über  den  Zweck  der  qu«  Notiz.  Derselben  geht  aber 
vorher  eine  Eintragung  vom  1.  Dezember  1445  und  folgt  eine 
solche  vom  11.  Dezember  1445;  die  angegebene  Stärke  der  Zünfte 
wird  daher  wahrscheinlich  die  zu  dieser  Zeit  gewesen  und  die 
Aufnahme  vermuthüch  aus  Anlass  der  damaligen  kriegerischen 
Unruhen  erfolgt  sein,  um  auf  Grund  derselben  die  von  den  ein- 
zelnen Zünften  für  den  Krieg  resp.  die  Yertheidigung  der  Stadt 
zu  stellenden  Männer  bestimmen  zu  können. 

Nach  jener  Notiz,  in  der  bei  einzelnen  Zünften  ausdrücklich 
die  in  der  grossen  Stadt  und  die  in  Eleinbasel  wohnhaften  Mit- 
glieder unterschieden  werden,  betrug  die  Zahl  der  Männer  in  den 
einzelnen  Zünften :  kouflüte  40,  hiißgen  ossen  25,  winlüte 
80,  cremer  40  (knechte  20),  gratflcher  reblüte  150,  smide 
>gross€  (d.  h.  grosse  Stadt)  100  »klein«  (d.  h.  Eleinbasel)  36 
(knechte  80),  brotbecken  55  »beden  stetten«  (knechte  60),  sni- 
der  kursener  78  (knechte  70),  Schumacher  gerwer  »gross« 
100  »klein«  30  (knechte  60),  metziger  70  (knechte  30),  gar- 
tener 150,  weber  »40  mannen  mit  knechten«,  zimberldte 
murer  »150  in  der  kleinen  stat  60«  (knecht  40),  seh  er  er  mo- 
ler Sattler  180,  schiff  Hte  vi  seh  er  »60  mannen  in  der 
kleinen  stat  22«. 

Die  Zahl  der  Männer  »Ennent  Rins«  wird  auf  350,  und  für 
die  drei  Gesellschaften  von  Eleinbasel  dahin  angegeben :  »Herren 
100,  Griffen  100,  Reblüte  150«. 

Hiernach  zählten  die  Zünfte  damals  cc.  1526  Männer  (in  der 
Weberzunft  sind  unter  den  40  anscheinend  auch  Knechte  gezählt). 
Berücksichtigt  man,  dass  zu  den  Zünften  anch  weibliche  Personen 
gehörten  und  dieee,  nach  der  Tab.  11  v.  1429  z^  schliessen,  wohl 
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Es  ist  aber  1454  nicht  nur  die  Zahl  der  Hanshal- 
tungen  der  in  Basel  ansässigen  und  insbesondere  der 
zünftigen  Bevölkerung  geringer  als  1429,  auch  die  Yer- 
mogensyertb  eilung  ist  eine  ungünstigere*).  Die  bei- 
den letzten  Golounen  der  Tabelle  Y  (S.  394)  zeigen,  (auch 
wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  dass  die  Liste  Ton  1429 
nicht  ganz  vollständig  ist)  dass  die  Zahl  der  Personen, 
welche  bis  zu  50  Gulden  versteuerten,  sich  sogar  absolut 
vermehrt  hat.  Die  Verringerung  tritt  erst  bei  den  an- 
dern Vermögensklassen  ein  und  ist  eine  besonders  starke 
in  den  mittleren.  Durch  den  Wegzug  und  das  Aus- 
sterben der  reichsten  Kitter-  und  Achtbürgergeschlechter ') 


auf  2—300  angenommeD  werden  können,  so  ergiebt  sich  für  jene 
Zeit  auch  die  Zahl  von  17— 1800  selbständigen  zünftigen  Personen. 
1)  Es  versteuerten 

Vermögen  1429  1454 


über 


Personen 

V* 

Personen 

% 

0—50      Gulden 

1242 

49 

1313 

62,5 

50-100 

.     354 

14 

228 

10,9 

100-300 

437 

17 

251 

12,0 

300    1000      » 

285 

11 

165 

7,9 

1000-2000      » 

92 

4 

57 

2,7 

2000 

126 

5 

85 

4,0 

-  2536        100  2099        100 

2)  Vgl.  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  255  ff. 

Aach  die  Porterhebang  der  Margzalsteuer  scheint  einige  der 
reichsten  Bitter  und  Achtbürger,  die  ohnedies  schon  seit  den 
Kämpfen  in  den  vierziger  Jahren  mit  der  eigentlichen  Bürgerschaft 
zerfallen  waren  und  mehr  auf  ihren  Qütem  in  der  Umgegend  als 
in  der  Stadt  lebten,  veranlasst  zu  haben,  definitiv  ihr  Basler  Do- 
midi  aufzugeben.  In  den  Steuerlisten  von  1453/4  finden  sich  mehr- 
fach die  Namen  solcher  Personen  (z.  B.  Junckher  Conrat  von  Hali- 
wiler  bei  Nr.  112  der  Beilage  IV  Nr.  1,  Junckher  Claus  von  Baden, 
Her  Heinrich  Bich.  bei  Nr.  136  ibid.,  Heinrich  von  Bamstein  bei 
Nr.  261  ibid.,  Junckher  Bemhart  vonEptingen  bei  Nr.  423  ibid., 
Her  Jacob  ze  Bin  bei  Nr.  419  ibid.),  aber  ohne  Angabe  eines  Steuer- 
betrages oder  Zahlungsvermerkes  und  auch  die  spätem  Steuerlisten 
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liatte  sich  auch  die   höchste  Yermogensklasse  von  1429 
(über  9500  Gulden)  sehr  verringert.  • 


bekunden  nicht,  daas  nachträglich  eine  Zahlung  der  Steuer  einge- 
treten. Der  Gegenstand  beeohAftigte  im  Jahre  1456  (nach  dem 
Oeffnungsbuch  von  1456—1464)  auch  das  CoUegium der XIII. 
^8^'  P^-  2*)*  >X1II  von  Jnngher  Rudolffs  von  RamBteyn  wegen, 
von  derer  wegen  die  ir  burgrecht  u£&chribent  und  kejn  stür  ge- 
beut etc.  Die  XIII  hand  bekannt  daß  man  die  so  von  der  statt 
gezogen  sind  nach  dem  die  stur  angesetzt  ist  für  die  XIII  be- 
•ohriben  und  besenden  solle  und  gütlich  die  stur  an  sy  erfordern 
und  ir  antwurt  doruff  hdren  und  nach  irer  antwurt  furer  ze  Rat 
werden  was  das  beste  sie  dorinne  ze  tun  oder  ze  laßen  und  sol- 
lend die  sturherren  die  angeben  die  also  von  der  statt  gezogen 
sind«  und  p.  3  **) :  »Diß  sind  die  ire  hofe  in  der  statt  hand  und  da 
in  und  uO  ritent  und  nit  burger  sind.  Der  marggraff  von  Rotein. 
Grafen  von  Tierstejn.  Jungher  Rudolff  von  Ramsteyn.  Cunrat 
von  Halwilr.  Die  von  Ramsteyn.  Die  von  Lowenberg.  Die  von 
Eptingen.  Herr  Hanns  und  Lutolt  von  Bemfels.  Herr  Heinrich 
und  Peter  Rieh.  Peter  von  Andelo.  Herr  Hanns  Miinch.  Herr 
Bernbart  von  Ratperg.  Herr  Jacob  ze  Ryne.  Her  Cunrat  von 
Bemfels  (Die  von  Bumkilch).  —  Diß  sint  die  ir  burgrecht  uffge- 
ben  hand  nach  dem  die  Stur  angesetzt  ist.  Herr  Jacob  zu  Ryne. 
Herr  Hanns  von  Bemfels.  Herr  Bernhart  von  Ratperg.  Bern- 
hart Sefogel.  Bemhart  von  Louffen.  Der  niderlender  von  Byse«. 
Die  Sache  wird  in  dem  Oeffnungsbuch  nicht  weiter  erwähnt ;  nach 
den  Steuerbüchern  aber  hatten ,  wenn  flberhaupt  Verhandlungen 
mit  den  Fortgezogenen  gepflogen  wurden,  diese  keinen  Erfolg.  In 
diesen  Büchern  stehen  von  den  zuerst  genannten  17  Personen  nur 


•  

*)  Auf  der  ganzen  Seite  steht  kein  Datum,  pag.  1  aber 
trägt  das  Datum:  »ipsa  die  Agathe  anno  56«  und  pag.  3  »56 
uff  mentag  ante  letare  ist  eyn  firüntlicher  tag  angesetzt  etc.«. 
Das  Erkenntniss  der  XIH  f&llt  also  zwischen  5.  Februar  und 
1.  Man  1456. 

**)  Bei  den  Verzeichnissen  steht  gleichfalls  kein  Datum.  Das 
ihnen  vorhergehende  ist :  >uff  donnrstag  ante  oculi  ist  denen  von 
Lowenberg  tag  gesetzt  von  der  leystung  wegen  ze  krönen«  und 
das  folgende  p.  4:  »uff  zinstag  post  oculi  etc.«.  Die  Eintragung 
erfolgte  also  zwischen  dem  26.  Februar  und  dem  2.  März  1456. 

26 


402 

Die  Untersuchung  der  Ursachen  dieser  Erscheinungen 
der  Bevölkerungs  Verhältnisse  der  Stadt  liegt  ausserhalb 
der  Aufgabe  dieses  Werkes  und  ich  muss  es  mir  um  so 
mehr  versagen,  auf  dieselben  hier  einzugehen,  als  die 
mir  zur  Verfügung  stehenden  Quellen  darüber  nicht  die 
geringsten  sichern  Aufschlüsse  geben. 


4.  Der  Ertrag  und  die  finanzielle  Bedeutung 

der   Steuer. 

Ueber  den  Ertrag  der  Mai^alsteuer  differiren  in 
fünf  Jahren  die  Angaben  in  den  Jahres-  und  in  den  Fron- 
fastenrechnungen.   Er  war- 

1.  nach  den  Jahresrechnungen 


% 

ß 

^ 

tf 

ß 

^ 

1453/4 

2198 

— 

1457/8     1025 

12 

4 

1454/5 

1869 

5 

1458/9       852 

3 

3 

1455/6 

.2217 

5 

9 

1459/60    883 

15 

11 

1456/7 

1856 

2 

8 

1460/1       787 
1461/2        46 

8 
19 

1 
9 

die  Namen  von:  Canrat  von  Hallwilr,  Her  Heinrich  Bich,  Her 
Jacob  ze  Bine  (and  zwar  in  dem  Steuerbuch  des  StadttheÜB  dis- 
ait  dem  Birsich  von  1453/4—1456/7)  aber  ohne  Steuer  betrag  und 
Zahlungsvermerk/ femer  die  von :  Her  Bernhart  von  Batperg  (ibid.) 
mit  Steuer  betrag  und  Zahlungsvermerk  f^lr  das  Jahr  1453/4  (s.  Nr. 
427  Beil.  IV  Nr.  1)  und  Die  von  Eptingen  mit  Steuerbetrag  und  Zah- 
lungsvermerk für  alle  8  Jahre  (Nr.  128  Beil.  IV  Nr.  1).  Von  den 
im  zweiten  Verzeichniss  genannten  ^6  Personen  zahlten  naeh  den 
Steuerlistendrei,  B.  v.  Ratperg,  B.  v.  Louffen  und  der  niderlender 
von  Byse  die  Steuer,  aber  die  beiden  ersteren  nur  einmal  und 
zwar  für  1453/4,  und  der  dritte  nur  zwei  Mal,  nämlich  (je  3  Q.) 
für  1454|5  und  1455/6.  Bei  letzterem  steht  hinter  dem  letzten  Zah- 
lungsvermerk:  recesit.  H.  v.Berenfels  und  B.  Sefogel  werden  in 
ihnen  gar  nicht,   J.  z.  Ryne,  wie  vorher  angegeben,  erwfthnt. 

Ochs  bringt  (a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  41)  irriger  Weise  den  Wegzug 
jener  Personen  und  das  Erkenntniss  der  XUI  mit  den  ausserordent- 
lichen Steuern  von  1451  in  Verbindung.  Vgl.  auch  Anm.  1  8.  270. 
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1458/4 


1454/5 
1455/6 
1456/7 
1457/8 

1458,9 


2.  nach  den  Fronfastenrechnnngen 

Aog.  L   Ang.  II.   Ang.  III.   Ang.  IV.  Ang.I— IV. 

I  330 

)  466 

j  —  14  3 

( 1318  10  10 

1337  16  8  531  7  8  1869  4  4 

58  10  4  46  19  9  1850  12  5  261  3  3  2217  5  9 

41  13 1723  9  8  91  17  —  1856  19  8 

64  11  — 831   1  2  180  —  2  1025  12  4 


84  10  10 


^199  15  11 


{ ^7   19  -    ^^^  "    ^}  ^^^    ^    ^ 


1459/60    23    2  11     18    5  —    744     8    8      97  19    4    833  15  11 

1460/1 708    8    2      79  11    2    787  19    4 

1461/2      46  19    9 46  19    9 

Die  Differenzen  in  den  Jahren  1453/4,  1454/5,  1456/7, 
1458/9  und  1460/1  sind  aus  den  Rechnungen  nicht  anf- 
ssnklaren. 

Rechnet  man  hierzu  die  Erträge  der  andern  ausser- 
ordentlichen Steuern,  so  war  der  Gesammtertrag  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  (incl.  Wein- 
steuern von  Liechstal  und  Waldemburg)  nach  den  Jahres- 
reehnungen 
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ff 

P 

^ 

1453/4 

6032 

2 

2 

1467/8     3747 

8 

8 

1464/5 

6764 

10 

8 

1458/9     2617 

17 

10 

1455/6 

6618 

19 

1 

1459/60  2337 

11 

1456/7 

538» 

12 

8 

,    1460/1     2154 
1461/2      916 

5 
19 

2 
4 

Von  diesen  Erträgen  gehen  noch,  da  den  Steuer- 
herm  und  andern  bei  dem  Einzug  der  Steuern  thätigen 
Personen  für  ihre  Arbeit  eine  Entschädigung  gezahlt 
wurde,  Erhebungskosten  ab.  Dieselben  waren  frei- 
lich unbedeutend.  Sie  variirten  in  den  einzelnen  Jahren 
und  betrugen,   wenn  das   ganze  Jahr  hindurch  Steuern 

26* 
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erhoben  wurden,  zwischen  46  und  62  ß  '). 

Der  A  n  las s  der  145  3  beschlossenen  ausserordent- 


1)  In  den  J.BR.  and  den  F. RR.  finden  sich  über  diese  £r- 
hebongskoaten  die  nachstehenden  Angaben.  Nach  denselben 
scheinen  die  »winstureherren«  auch  die  Schillingsteuer  eingezogen 
zu  haben,  für  die  Margzalsteuer  und  die  Bappenstener  aber  andere, 
und  zwar  für  jede  derselben  verschiedene  Personen,  (vgl.  F.R.Buch 
y.  1459/60  Ang.  III)  die  Steuerherren  gewesen  zu  sein. 

Aus  den  J.RR.  y.  1454/5  und  1455/6  könnte  man  annehmen, 
dass  es  yier  »margzaleherren«  im  Ganzen  gegeben  habe,  nach  dem 
Vermerk  der  F.R.  Ang.  IV  1454/5  aber  gab  es  allein  in  der  grossen 
Stadt  yier   »margzaleherren«   (Vgl.  S.  379). 

J.R.  1453/4:  Item  geben  den  winstureherren  schribern  und 
knechten  yon  disen  jaren  vergangen  die  winsture  inzeziechen  77  ff 
10  ß.  Hierunter  ist  aber  jedenfalls  noch  eine  Entschädigung  an 
die  Weinsteuerherrn  von  1451/3  enthalten.  Vgl.  die  betr.  An- 
gaben im  F.R.Buch.  Ang.  III:  It.  geben  den  alten  Stürherren 
und  winstürherren  schribern  und  knechten  p.  annis  praet.  56  ff. 
Ang.  IV :  It.  denwinstilrherren  schribern  und  knechten  21  fi  10  ^ 
Soldes  dise  vergangen   zyt. 

J.R.  1454/5:  Item  geben  den  Vierniargkzaleherren  winsture- 
herrn  schribern  und  knechten  die  margzale  und  winstilre  zu  be- 
schriben  56  ff  16  /9  2  /3{.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  It.  aber  Diebolten 
geben  12  ff  umb  sin  dienst  in  den  vergangenen  jaren  den  phand- 
zolle  margzale  und  wynsture  ze  beschriben.  It.  den  wynstür- 
herren  schribern  und  knechten  10  ff  p.  Ang.  Cruc.  praet.  [d.  i. 
Ang.  IJ  Item  aber  demselben  (Martin  dem  schriber  über  Rjme) 
479  ff  für  drye  fronfasten  Ciner.  [d.  i.  Ang.  III]  Pentec.  [d.  i.  Ang. 
IV]  und  Cruc.  vergangen  von  der  wynstür  ze  beschriben.  Ang. 
II:  Item  Hannsen  von  Frage  3  ff  pro  Ang.  Lucio  [d.  L  Ang.  II] 
die  Winsture  ze  sanmen.  Item  den  Winsture  schribern  zu  beden 
stetten  7  ff  6  /9  2  /^.  Ang.  III :  Item  3  ff  Hannsen  von  Frage 
die  Winsture  in  ze  samnen  pro  Ang.  Ciner.  praet.  Item  Engel- 
harten dem  schriber  im  kouffhuse  9  ff  9  /9  fronvastengelts  und 
2  ff  die  sture  ze  beschriben.  Item  2  ff  Burokarten  die  sture  zu 
beschriben.  Ang.  IV:  Item  geben  den  WinstArherren  Schribern 
und  Knechten  so  die  winsture  samnen  5  ff  fronvastengelts.  Item 
den  Viermargkzaleherren  hie  dissit  8  ff  die  margkzale  diß  jare 
innzenemmen). 
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liehen  Besteuerung  ist  schon  S.  336  beröhrt  worden.    Die 
Massregel  hatte  ihren  Grund  in  dem  Missverhältniss  der 


J.R.  1455/6:  Item  gehen  den  yier  margkzaleherren  winsttir- 
herren  achribem  und  knechten  die  margzale  winstür  und  schil- 
lingsttSre  uffzeben  60  ff  10  ^^  (F.B.Bach  Ang.  I:  Item  geben  7  tf 
Heinrichen  Meyelin  Hannsen  Rieher  und  Schaczen  die  winstftre 
und  Schillingstare  inzebringen  pro  Angaria  Crncis  praet.  Ang.  II : 
Item, geben  den  winstAreherren  achribem  und  knechten  zu  beden 
Stetten  die  winstflre  ze  samlen  und  inzeziehen  11 V«  ff  pro  Ang.  Cruc. 
et  Lucie  praet.  Ang.  III:  Item  geben  den  Stfirherren  achribem 
und  knechten  die  margkzale  winatftre  und  schillingatüire  hie  diß- 
halb  Bins  inzeaamlen  biß  uff  dtaen  tag  24  ff.  Ang.  IV:  Item 
geben  Meylin  Stehelin  Gründelin  Rieher  und  Schaczen  die  win- 
stür  und  schillingstüre  z&  beden  Stetten  ze   aamnen  18  ff). 

J.R.  1456/7;  It.  Heinrichen  Meyelin  Gewalten  Stehelin  iren 
Bchribern  und  knechten  ^0  ff  die  winatureund  die  achillingature  inze- 
sambnen.  It.  den  margzaleherren  und  iren  achribem  und  knechten 
12  ff  die  margxale  nffzeheben.  (F.R.Buch  Ang.  I :  Item  3  ff  denen 
über  Rjn  die  winatiSr  inzesamnen.  Item  10  ff  Meylin  Rieher  und 
Schaczen  die  Winatür  und  Schillingatüre  ze  aampnen  pro  Ang.  Cruc. 
praet  Ang.  II:  Item  10  ff  Meylin  Rieher  und  Schätzen  fron- 
vaatengelta  die  winatftre  und  achillingatflre  ze  aamlen  pro  ang. 
Lude  praet.  Item  geben  Oawalten  Stechelin  und  Oründelin  die 
winatftre  tuare  (?)  ze  aamlen  pro  ang.  Lucie  praet.  8  ff.  Ang.  III. 
Item  geben  dem  kouffhußachriber  Engelharten  2  ff  die  margzale 
helffen  ze  samlen.  Item  8  ff  Oawalt  Stehelin  und  Qrundelin  die 
winature  ze  samlen  pro  ang.  Ciner.  Item  10  ff  den  margzalen 
herren  und  achribem  die  margzale  uff  ze  heben.  Item  8  ff  Meye- 
lin Rieher  und  achaczen  die  winature  ze  aambnen  hat  3*  ang. 
Ang.  IV.  Item  geben  Heinrichen  Meylin  Sthehelin  iren  achribem 
und  knechten  13  ff  die  winature  und  achillingeatflre  inzebringen). 

J.R.  1457/8:  Item  geben  den  Rappen atHreherren  iren  achribern 
und  knechten  die  Rappenatftre  und  die  alte  winatfb-e  und  achil- 
lingature ze  aamlen  46  ff  jarlona.  (F.R.6uch.  Ang.  I :  li  13  ff 
Oawalt  Stechelin  Meyelin  und  Grnndelin  die  winatAr  und  achil- 
lingatüir  uffzenemen.  Ang.  III:  It.  geben  den  Rappenaturherren 
und  iren  achribem  20  ff  für  zwo  fronfasten  Lucie  und  Giner. 
Ang.  rV:  Item  geben  den  Rappenat&rherren  und  iren  achribern 
und  knechten  18  ff  fronvaatengelta   die  Rappenatfbre  ze  samlen). 
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ordentlichen  Einnidimen  und  Ausgaben.  Man  konnte  mit 
Sicherheit  berechnen ,  dass  im  Jahre  1453/4  wie  in  den 
nächsten  Jahren  die  ordentlichen  Einnahmen  hinter  den 
gewöhnlichen  nothwendigen  Ausgaben  um  mehrere  Tausend 
Pfund  zurückbleiben  würden  und  daher,  auch  wenn  gar 
keine  aussergewöhnlichen  Ausgaben  kämen,  ein  Deficit 
sich  ergeben  würde,     um  dasselbe  nicht  durch  Anlehen 


J.R.  1458/9 :  Item  geben  den  Rappenstnrherren  nnd  margsal- 
sturherren  iren  Bchribern  und  knechten  RappenBtür  und  margval- 
stür  nff  ze  heben  55  ß  9/9.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  12  tf  allen 
Bappenst&rherren  Bchriberen  und  knechten  pro  angaria  GraciB 
praet.  Item  3  tf  Burekarten  Erenfels  die  margsaleatttre  ze  be- 
schriben  pro  anno  58.  Ang.  II:  Dem  Bappensturherren  schribern 
und  knechten  11  Q».  Ang.  III:  Item  den  Bappeustiürherren  Bchri- 
bem  und  knechten  11  ff.  Ang.  lY:  Item  geben  den  Margzale 
und  Bappenstürherren  und  iren  schribern  und  knechten  jargelts 
und  fronfastengelts  die  Bappenstur  ze  samlen  18  ff  9  ft). 

J.R.  1459/60,  Item  den  Rappensturherren  und  margzal^tur- 
herren  iren  schribern  und  knechten  Rappenstur  und  Margzai- 
stur  uff  ze  heben  52  Vs  ff  jarlons  (F.R.Buoh.  Ang.  l:  Item  geben 
den  Rappenstur herren  schribern  und  knechten  11  ff  zn  beden 
Stetten.  Ang.  II :  Item  den  Rappenstürherren  schribern  und  knech- 
ten und  Schätzen  12  ff  pro  angaria  secunda.  Ang.  III:  Item  den 
jarstüreherren  schribern  und  knechten  und  rappenstürherren  schri- 
bern und  knechten  18  ff  10  /9.  Ang.  IV:  Item  den  Rappenstnr- 
herren  schribern   und   knechten   11  ff  pro  angaria  praeterita.) 

J.R.  U60/1.  Item  den  Rappenstur  und  Margzalsturherren 
iren  schribern  und  knechten  die  Rappen  stur  und  Margzalstur  uff- 
zeheben  51  ff  14  ß.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  den  Rappenstur- 
herren schribern  und  knechten  11  ff  h  ß.  Ang.  I[:  Item  den 
Rappenstur  herren  schribern  und  knechten  11  ff.  Ang.  III:  Item 
den  Rappensturherren  schribern  und  knechten  11  ff.  Ang.  IV: 
Item  den  Rappensturherren  schribern  und  knechten  11  ff.  Item 
7  ff  9  /9  den  dryen  knechten  die  jarstür  inzeziehen). 

J.R.  1461/2.  Item  den  Rappenstürherren  und  Margzalstur- 
herren  iren  schribern  und  knechten  Rappenstur  und  margzal- 
stur  uizeheben  11  ff.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  den  Rappenstnr- 
herren und  knechten  11  ff). 
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ta  decken ,  entschloss  man  sich ,  das  Einkommen  durch 
die  beiden  Weinsteuem  und  die  Margzalsteuer  zu  er*^ 
höhen  und  deren  Erhebung  gleich  auf  vier  Jahre  anzu- 
ordnen. 

Weniger  klar  ersichtlich  ist ,  weshalb  man  14  5  4 
diesen  Steuern  noch  eine  neue  ausserordentliche  Personal- 
steuer (die  Schillingsteuer)  hinzufügte.  Ein  Deficit  wäre 
jedenfalls  auch   ohne  diese  Massregel   nicht  eingetreten. 

Nicht  unmöglich  wäre  es,  dass  man  diese  traf,  um 
einerseits  alle  selbständigen  weltlichen  Personen  und  alle 
Dienstleute  mit  heranzuziehen  und  andrerseits  die  Unge- 
rechtigkeit, die  gegenüber  der  wirklichen  Leistungsfähig- 
keit der  selbständigen  Personen  yielleicht  in  der  Ver- 
mögenssteuer trotz  der  Progression  des  Steuerfusses  nach 
unten  lag,  etwas  auszugleichen. 

Der  Hauptzweck,  welchen  die  ausserordentliche  Be- 
steuerung für  den  Stadthaushali  hatte,  wurde  er- 
reicht. Mit  dem  durch  sie  erhöhten  Einkommen  konnte 
man  in  den  vier  Jahren  *)    die   ordentlichen  Bedürfnisse 


1)  Vgl.  die  nachstehende  Znaammenstellnng  an«  den 
Jahresrechnungen  von  1453/4—1456/7.  Die  Oruppirnng  der 
Sinnahmen  und  Ausgaben  entspricht  der  in  den  einzelnen  Rech- 
nungen gemachten. 

J.&.  Y.  145  3/4.  Einnahmen.  1.  Empfangen  hie  ser 
Statt  25267  U  9  fl  9  ^  (darunter  u.  a.  von  der  lesten  jarreoh- 
nnnge  4854  ff  8  ^  1  ^^  und  an  ausserordentlichen  Steuern ,  alte 
und  neue  Margxale»  alte  und  neue  Weinsteuem,  alter  Pfnndsoll 
und  Fleischsteuer,  7721  ff  16  /9.;  ferner  an  verliehenem  Qeld  inel. 
▼ersessene  Zinsen  cc  1500  ff.  Am  Schluss  der  R.  wird  der  >ge- 
wonliche  nutzen«  derStatt  auf  llll8ff  Hß  angegeben).  II. 
uffgenomen  umb  zinse  19871  Gulden  in  gelt  22287  ff  13  /9 
(darunter  1030  Gulden  für  Leibgedinge;  1847  Gulden  »übergelt« 
d.  i.  Geld,  welches  Renteninhaber  zu  dem  bisherigen  »houptgflt« 
der  Zinsrente  zuzahlten ,  um  die  gleiche  Rente  wie  bisher  zu  er- 
halten [S.  S.  108].    Bei   den  neuen  Zinsrentenverkäufen  war  der 
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der  Stadt  befriedigen  und  ein  Deficit  yermeiden.   Man  kam 
sogar,  da  die  Zeiten  friedliche  und  auch  sonst  keine  erheb- 


Zinsfuss  meist  4Vs  und  47o)  III  von  den  ußern  Sloßen  698ff 
14/95/3).  Summa  48093  !f  9  /?  3  /3)  (die  vorstehenden  Zah- 
len ergeben  die  Summe  von  48253  flf  17  /9  2  /3{). 

Ausgaben.  I.  in  zinsen  coste  bottenzerunge  jar- 
lonen  bnwen  und  andern  Sachen  dayorgeschriben  Jiie 
über  die  Statt  gangen  17777  0f  10  ^  10  /^  (darunter  u.  a. 
»Verzinset  10931  $1  6  ß  11  ^  und  sol  man  noch  50  gülden  in 
das  vergangen  jare  zinsen«,  Cost  1015  Qf  15  /?,  Bottenzerunge  534 
g  S  ^,  Stettbuwe  960  ff  14  ^  2  ^.  Soldner  737  ff  13  /9).  IL 
das  yersohenckt  ist  965  ff  5  /9  3  .^  (darunter  u.  a.  umb  drj 
silberin  kopff  wurdent  der  Farstin  von  Oesterrich  geschenkt  [und 
wopen  daruff  ze  machen  F.B.]  211  ff  13  ß,  lU  geben  als  man 
den  herzogen  von  Burgund  gelifert  het  hie  und  in  den  ußern  Sloßen 
[sovil  des  bezalt  ist  mit  wine  und  allem  kosten  innwendig  der 
Statt  und  zfi  Liechstal  F.R.]  517  ff  10  /?  3  ^).  III.  andern 
lüten  umb  zinse  uffgenomen  und  verluhen  6842Vt  ff 
(It.  Her  Thüringen  von  Hallwilr  3000  gülden  ufFgenomen  die  er 
Zinsen  sol  davon  150  gald.  gelts.  Item  den  linwetern  und  webern 
hie  ze  Basel  350  guld.  uff  ir  ge werbe  der  schürlicztiüchern.  It. 
Her  Peter  von  Mörsperg  Landvogt  1000  guld.  uffgenomen  umb 
50  guld.  gelts.  It.  den  von  Friburg  im  Ochtland  1500  guld.  uff- 
genomen umb  75  guld.  It.  Con raten  von  L6v7^enberg  115  ff  ver- 
liihen  des  het  er  80  guld.  bezalt  als  vorstatt).  IV.  zinse  abe- 
eel 6 s  e  n  18018  ff  4  /?  (also  mehr  aufgenommen  als  abgelöst  4269  ff 
7  ß).  V.  über  die  ußern  Sloße  812  ff  13  /?  10  ^.  VL  für 
gefangen  ze  Idsen  und  für  nomen  und  verlorn  habe  im 
kriege. 389  ff.    Summa  44305  ff  3  /9  11  ^. 

Sollbestand  4087  ff  18/9  1 /3)  (die  Differenz  der  Ausgaben- 
summe und  der  obigen  Einnahmensumme  ist  nur  3788  ff  5^^  4  /^). 
Istbestand  4086 ff.  Der  höhere  Istbestand  ist  in  der  B.  nicht 
erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  hiernach  ohne  Anlehen  25805  ff 
Ißß  3  ^,  ohne  Anlehen  und  die  neuen  ausserordentlichen  Steuer- 
erträge (6032  ff  2  /»  2  ^)  19773  ff  14  /9  1  ^,  und  abzüglich  des 
Bestandes  v.  vor.  Jahre,  der  aus  Anlehen  herrührte,  14919  ff  5  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Bentenablösungen  25486  ff  19  /9 
11/^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Qeld  (s.  III)  18644  $l9ßU^. 
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liehen  anssergewohnlichen    Ausgaben   zu   bestreiten,   da 
femer  die  in  ihrem  Betrage  alljährlich  wechselnden,  regel- 


J.B.  T.  1454/5.  Einnahmen.  T.  gemeiner  Stette 
nutze  in  der  Stat  21269  ^  16  ß  6  (darunter  u.  a.  yon  der  leis- 
ten jarrechnunge  3629  ff  und  aus  den  ausserordentlichen  Steuern : 
nawes  winungelt,  winsture  in  den  hüsern,  schillingstüre,  roarg- 
zale  zus.  6764  Vi  10  fl  S  ^ ,  und  der  alten  margzale ,  winstilre, 
pfundzoll  834  ff  18  /?  2  ^).  II.  nffgenomen  umb  zinse 
10261  G.  =^  11800  g  S  ß  (darunter  110  G.  durch  Verkauf  von 
Leibgedingen,  »«ibergelt«  sicher  1085  G.  und  vielleicht  noch  wei- 
tere 740  G.  Der  Zinsfuss  war  bei  den  Zinsrenten  verkaufen  4Vt 
und  4>,  nur  für  400  G.  5%).  III.  von  den  ußern  schießen 
661  U  n  ß  6  ^,  Summa  34231  f(  U  fl  (die  Summe  der  vor- 
stehenden Beträge  ist  nur  33731  tf  12  ß.) 

Ausgaben.  I.  über  gemein  Stat  in  allen  sachen 
one  allein  zinse  abzfllösende  18947  (f  3  /9  9  /^.  (In  der  R.  ist  diese 
Summe  nicht  angegeben.  Sie  führt  unter  jenem  Titel  nur  die 
einzelnen  Positionen  auf.  Die  vorstehende  Summe  ist  die  Dif- 
ferenz zwischen  der  am  Sohluss  der  B.  angegebenen  Gesammt- 
summo  und  der  Samme  der  Cap.  II — IV.  —  Die  ordentlichen 
Ausgaben,  darunter  Verczinset  10681  tf  17  /y  9  ^,  Coste  1015  ff 
9  /?  7  ^,  Bottenzerunge  461  flf  18  /?  5  ^,  Stettbuwe  980  g  9ß 
4  ^,  Soldener  813  fl;  15  /?  8  ^  etc.  betrugen  ec.  17000  ff,  die 
ausserordentlichen  cc.  2000  ff.  Zu  letzteren  gehdi*ten  u.  a.  ver- 
lühen  gelt  oc.  800  ff  (darunter  »verlühen  den  webern  uff  die  ge- 
schowe  der  ScbürlitztAchem  553  ff  ohne  die  350  ff  die  vernet  in 
verlühen  und  verrechnet  sint«),  an  Soldener  umb  rosse  und  zfl 
ussrftstunge  cc  250  ff  etc.)  II.  zinse  abzftldsende  9770 G.= 
11235  ff  10  /9  (also  mehr  aufgenommen  564  ff  13  ß),  III.  über  die 
ußern  Schloße  68  ff  1  /?  2  ^.  IV.  den  dryen  Sibenern 
etc.  75  ff  7  /9  4  ^.    Summa  30326  ff  2  ß  S  ^. 

Sollbestand  3905  ff  8/9  9^.    Istbestand  4004  ff  8  ß. 

Hiernach  betrugen  die  Einnahmen  ohne  Anlehen  22431  ff  Sß, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  15666  ff  17  ^ 
4  /3),  und  abzüglich  des  aus  Anlehen  herrührenden  Bestandes  v. 
vor.  Jahr  12037  ff  17  ^  4  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  19090  ff  12/9 
3  ^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  cc.  18300  ff. 

J.B.  V.    1455/6.     Einnahmen.    I.  von  der  Statt  ge- 
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massigen  nicht  besonders  hoch   waren ,   in  die  günstige 
Lage,   d^Yon  noch  cc.  3600  'S  ansenleihen  nnd  in   den 


wo  Blichen  nüozen  10582  ff  14  ^  6  /^.  Was  zum  »gewon- 
lichen  nüozen«  thatsfichlicfa  gerechnet  wurde,  ist  in  der  Regel 
nicht  aus  den  Rechnangen  jener  Zeit,  auch  nicht  aus  denen,  welche 
die  EinnahmeBumme  ans  demselben  angeben,  genau  zu  ersehen. 
Hier  wurden  unzweifelhaft  darunter  folgende  Einnahmen  begriffen 
1.  gewonlichee  winungelt  3161  ff  7/9.  2.  mülinungelt  4249  ff  15 /f. 
3.  Stettvicbzoll  85  ff  8  /9  1  ^.  4.  Bischoffvichzoll  25  ff  15  /»  10  ^. 
5.  pfertzoll  38  ff  17  /9  8  ^.  6.  VischzoU  8  ff  3  /9  5  ^.  7.  y.  d  Thoren 
279  ff  2  /9  8  ^.  8.  Y.  d.  Nüwen wegen  50  CT  10  /9 1  ^.  9.  wisembrugk 
73  ff  12  /?  4  i).  —  10.  Stettzoll  im  kouffhuse  229  ff.  11.  pfandzoll 
im  kouffhuse  genant  Bischofifzoll  518  ff  12/9  6  ^.  12.  Stock  ge- 
nant husgelt  74  ff  16  /9.  13.  Des  Sohultheissen  Stock  im  Richt- 
huse  30  ff  2  A  14.  Büchsen  ennent  Rins  24  ff  18  /9.  15.  Salcz- 
hus  hie  zer  Statt  718  ff  19  ^,  16.  Salczhus  zu  Liechstole  86  ff 
3/9  2^.  17.  laden  419  ff  4  /9  4  z^^.  18.  Brotkarren  127  ff.  19. 
V.  d.  körn  das  von  der  Statt  gangen  ist  294  ff  2  />.  20.  t.  d. 
wage  im  kouffhuse  12  ff  5/3^.  21.  t.  derGerwer  zolle  15  ff  16  /^ 
8  i).  22.  Saffran  und  ziegelzolle  19  ff  16  /f  10  /^.  23.  geleit  ^ 
Dieplikon  27  ff  14  ß.  24.  v.  d.  Qibßzollbüehsen  38  ff  13  /9  4  ^. 
25.  Schifizolbüchsen  34  ff  2/9.  (Vgl.  über  jene  Einnahmen  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  Y  S.  97  ff.)  In  der  J.R.  von  1448/9  (S.  die  Zusammen- 
stellung ders.  Anm.  1  S.  316)  sind  unter  dem  gleichen  Titel  die- 
selben Positionen  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten,  damals  noch 
keine  Einnahmequelle  bildenden  aufgeführt.  Dagegen  stehen  dort 
unter  jenem  l'itel  noch  8  andere  Positionen ,  von  denen  fQnf  in 
d.  R.  y.  1455/6  zwar  ebenfalls  stehen  (1.  v.  den  spenen  im  werck- 
hofe  26  ff.  2.  zoll  ze  Kempß  36  ff.  3.  v.  d.  fleischbengken 
kramstetten  hüsern  und  garten  zinsen  192  ff  4  /9  8  y3{.  4.  ▼.  d. 
Zinsen  ennend  Rins  nicht  [d.  R.  t.  1456/7  enthält  die  Einnahmen 
aus  den  1455/6  fälligen  Zinsen].  5.  umb  holte  helblingh  tilen 
Tüchel  und  einen  Brunnentrog  so  in  den  Spittel  komen  ist  48  ff 
6/9  8^.  umb  Quader  Stein  murziegel  und  ander  geczüge  so 
die  lonherren  verkoufffc  band  7  ff  16/9),  aber  nicht  unter  jenem 
Titel ;  die  andern  drei  der  R.  v.  1448/9  (Nr.  5—7  sub  I  der  Bin- 
Dahmen-Zusammenstellung  in  Anm.  1  S.  316)  finden  sich  in  der 
R.  V.  1455/6  gar  nicht  mehr.  II.  verlühen  gelt  287Vt  ff.  (In 
d.  R.  stehen  aber  auch  sonst  noch  Rinnahmen  aus  andern  der  Stadt 
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Jahren  1455/6  und    1456/7    über    7800  f(  auf  die  Ab- 
lösung Yon  Zinsreaten  zu  yerwenden. 


Borüekgeiahlten  Darleben.  8.  Nr.  IIT).  III.  Die  übrigen  Ein- 
nahmen »hie  zä  der  Statt«  werden  als  solche  weder  unter 
beaondrem  Titel  noch  in  besondrer  Summe  angegeben.  Sie  be- 
trugen 12134  ff  2  #^.  Darunter  befanden  sich  auseer  den  vor- 
her erwähnten  und  andern  (s.  B.  zoU  der  wiaen  fl(^n  6  ff  15/9) 
regelmässigen  Poss.  u.  a.  von  der  letsten  jarrechnunge  3797  ff 
B  ft  B  ^,  j.  d,  neuen  auseerordentlichen  Steuern  (ungewonliches 
winungolt  lem  zapfen,  winstnre  in  den  hiisem,  schillingsture, 
margiale)  6368  ff  174  3^,  von  alter  margzale  2  ff  15  /9,  ferner 
»in  Sehürlitatflchern  von  den  webern  so  verkouiTt  sint  411  ff  3 /9c, 
»von  der  geschowe  der  Schür litzt6 oberen  zu  der  Riten  teyle  dis 
vergangen  jare  6  ff  19  /f  6  ff«,  »330  ff  von  dem  vicarien  zinses 
von  unserm  herren  von  Basel«,  »300  g^ldin  minus  8  ß  von  Hein- 
richen Ziegler  und  sinen  miterben  von  sins  wibs  seligen  wegen 
des  versdten  gfits  halb  t&t  844  ff  \2fl^,  »200  Guldin  von  den 
herren  von  Winsperg  an  die  1600  Gulden  hoptg^ts  so  sy  bisher 
geczinset  band  mit  80  guldin  gelte  und  ist  noch  1400  guldin  und 
70  guldin  gelte  fac  280  ff«  etc.  iV.  uffgenomen  umb 
zinse  4584  G.  =^  5271  ff  12/9.  (darunter  durch  Verkauf  eines 
Leibgedinges  von  12  Gulden  156  G.  Zinsfuss  bei  Zinsrenten  ver- 
kaufen meist  4»/o.  für  300  G.  4»/iV«,  ftr  200  G.  4VjVoi  för  lOOG. 
5».  V.  von  Liechstal  und  Waidenburg  926  ff  8  /9  5  ^. 
Summa  29202  ff  5  A  1  .^. 

Ausgaben.  I.  über  gemeine  Statt  in  allen  sachen 
on  allein  zinß  abzAl^nde  18514  f(  11  ß  S  ^.  (darunter  waren 
aiissergewGhnliohe  oo,  11—1200  ff  ind.  cc.  600  ff  verluhen  gelt 
[u.  a.  »geben  Jungker  Thoman  von  Falkenst^'in  und  sinem  brf)der 
250  gülden  als  die  lantgrafschafft  im  Sißgowe  beschwert  ist  t&t 
291  ff  13  i9  st&t  nu  600  gülden«.  Vgl.  J.RR.  v.  1447/8  S.  315 
und  V.  1449/50  S.  320.  »286  ff  12/9  4  ^  under  allen  malen  diß 
jare  den  webern  verluhen  uff  Schurlitztüoher  on  die  350  gülden 
so  sy  vor  band  als  die  gesphower  das  wol  wissent«].  Von  den 
regelmässigen  betrugen  u.  a.  Verzinset  10629  ff  1  /9  8  /3{,  Cost 
1031  ff  6/984,  Bottenzerunge  198  ff  19  /9  7  /^,  Stettbuwe 
870  ff  10/9,  Seidener  875  ff  2^11  4).  IL  zinse  abzelosende 
6774  G.  =  7801  ff  5  /9  (aho  mehr  abgelöst  2529  ff  13/9).  III. 
nssere  Schlosse  537  ff  6/9  5  4.    Summa  26853  ff  8/9  8  4. 
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Aber  derselbe  Grund,  der  1453  für  die  ausserordent- 
liche Besteuerung  massgebend  war,  war  auch  noch  14  5  6, 

Sollbestand  2348  ff  16  /9  5  ^.  Istbestand  2612  ff 
13  ß  11  ^. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  23930  ff  18  /$  1  ^, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  (in  der  Stadt 
und  den  Aemtem)  17311  ff  14/9  und  abzüglich  des  Bestandes 
V.  vor.  Jahr  13514  ff  10  /J  4  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Bentenablösungen  19052  ff  3/9 
8  J^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  oc.  18450  ff. 

J.R.  V.  1456r7.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Stat  21869  ff 
1  ß  ^  Jd\.  (Darunter  u.  a.  von  der  lesten  jarrechnunge  2601  ff 
15  /9  1  ^  ,  V.  d.  ausserordentlichen  Steuern  5248  ff  13  /9  4  /3t* 
uß  schurlitztuchern  erloßet882ff,  an  der  weberschulde  44  ff  15^, 
Zinsen  und  zurückgezahlte  Darlehn  362V«  6.  etc.)-  IT.  uffge- 
nommen  umb  zinse  2080  G.  =  2892  ff  (130  G.  durch  Ver- 
kauf eines  Leibgedinges  v.  10  G. ,  die  übrigen  durch  Verkauf  v. 
Zinsrenten  zu  4%).  III.  von  den  ußeren  Schloßen  966 ff  1 1  ^ 
8  .^.  Summa  25321  ff  9  /9  7  /^  (sie  sollte  nach  den  vorste- 
henden Beträgen  nur  25227  ff  19  /9  5  /^  sein). 

Ausgaben.  L  dber  gemeine  Statt  in  allen  sachen 
on  allein  zinß  abzfllösende  16330  ff  6  /9  5  ^  (darunter  an  regel- 
mässigen u.  a.  Verzinset  9930  ff  16/9  4  ^,  Cost  1009  ff  4/?  3  ^, 
Bottenzerunge  174  ff  3  /J  3  ^,  Stetbuwe  1206  ff  15  i*  8  ^,  Sei- 
dener 587  ff  2  /9  8  /3)  und  an  unregelmässigen  (im  Ganzen  cc 
5—600  ff)  n.  a.  verluhen  188  G  und  43  ff,  die  letzteren  den 
»Webern  uff  schurlicztucher«,  »den  Beden  marggrafen  von  Baden 
knnig  ladislav  Bottschafft  pfiffem  und  spilluten  geschencket  und 
für  sy  bezalt  72  ff  9/9«).  II.  »zinße  abzulesende  inwendig 
und  uß  wendig  der  Statt  6660  gnld.  tut  in  gelt  1  gpild.  ze  1  ff 
^  ß  \  J^  7674  ff«  (also  mehr  abge]($st  5282  ff).  ID.  ab  gangen 
in  böser  muncz  und  gülden  diß  jare  38  ff  2  /9.  IV.  über  die 
ußern  schloß  348 ff.  V.  den  dryen,  schribern  etc.  73ff 
l^h  ß.  Summa  24528  ff  2Vt  ß  (die  vorstehenden  Beträge  er- 
geben nur  die  Summe  von  24463  ff  15  /9  11  ^). 

Sollbestand  792  ff  7  /9  1  /^  (nach  den  Summen  der  £.- 
und  A.RR.  793  ff  7  /?  1  /^.)  Istbestand  894  ff  7  ^  1  ^. 
(Das  Plus  von  102  ff  wird  dahin  erklärt:  also  vindet  man  für  by 
102  ff  das  muß  kommen  von  vorgelt  am  Sambstag  und  uffwechsel). 


413 

nach  Ablauf  der  vier  Jahre,  yorhanden.  Nur 
scheint  es,  dass  man,  um  ein  Deficit  zuvenneiden,  nach  dem 
Stadthaushalt  der  letzten  Jahre  nur  eine  geringere  Summe 
als  1453  nothig  zu  haben  glaubte»  Da  nun  anscheinend 
wesentlich  zu  diesem  Zweck  nicht  zur  Ablösung  yon'Schul- 
den  die  Bevölkerung  in  ausserordentlicher  Weise  besteuert 
werden  sollte,  so  wurde  zwar  abermals  auf  vier  Jahre 
die  ausserordentliche  Besteuerung  beschlossen,  aber  zu- 
gleich eine  Aenderung  der  bisherigen  eingef&hrt,  die 
der  Stadt  nur  einen  geringem  Ertrag  gewährte. 

Die  Aenderung  bestand  indess  nicht  nur  in  der  ein- 
fachen Ermässigung  des  bisherigen  Steuerfusses,  sondern 
waraucheineümgestaltung  der  Art  der  Besteuerung. 
Ermässigt  wurde  nur  der  Steuerfuss  der  Margzalsteuer. 
Erhöht  wurde  di^egen  die  reine  Personalsteuer ,  indem 
die  vierteljährlich  zu  zahlende  Schillingsteuer  durch  eine 
höhere,  wöchentlich  zu  zahlende  Personalsteuer  (die  Rap- 
pensteuer) ersetzt  wurde,  und  nicht  weiter  wurden  er- 
hoben die  beiden  Weinsteuem.  Die  Qründe  dieser  we- 
sentlichen Umgestaltung  der  Art  der  bisherigen  ausser- 
ordentlichen Besteuerung  lassen  sich  aus  den  mir  vor- 
liegenden Materialien  nicht  erkennen. 

Die  beiden  Steuern,  die  alte  ermässigte  Margzal- 
steuer und  die  neue  Rappensteuer,  erfQllten  in  den  zwei 
ersten  Jahren  ^)   den   beabsichtigten   Zweck.      Das  Ein- 

Die  EinnahmoB  betrugen  ohne  Anlehen  22929  ff  9  /?  7  /^, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  in  der  Stadt 
und  den  Aemtem  17539  ff  16  /f  11  ^  und  abzüglich  des  Be- 
standes V,  vor.  Jahr  14988  ff  1  ^9  10  .3). 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Bentenablösungen  16854  ff  2/9 
6  ^t  ohne  diese  und  das  verliehene  Qeld  cc  16650  ff. 

1)  Vgl.  die  folgende  Zusammenstellung  aus  den  BB.  dieser  Jahre. 

J.B.  V.  1457/8.  Einnahmen.  I.  von  der  Statt  ge- 
meinen nützen.  Die  deutlich  geschriebene  Summe  von  XVI "' 
X«  LXXXXII  %Vl%ß  enthält  unzweifelhaft  einen  Schreibfehler. 
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kommen   genügte  zur  Besireitang   der  ordentlichen  Be- 
dürfnisse und  da  auch  in  diesen  Jahren  keine  erheblichen 


Addirt  man  die  59  einzelseii  Positionen  dieses  ersten  Oapitels,  so 
ergiebt  sich  die  Summe  von  10885  tf  8  >^.  Die  Differenz  «wischen 
der  am  Schluss  der  E.B.  angegebenen  Glesammtsnmme  und  der 
Summen  U  und  111  beträgt  16836  flf  1  /9  2  ^.  (Die  in  d.  J.B. 
V.  1455/6  [Vgl.  S.  410]  zu  »der  Statt  gewonlicbem  nücsen«  ge- 
rechneten 25  Poss.  ertrugen  in  diesem  Jahre  10202  fli.  Unter  den 
Übrigen  Poss.  war  u.  a.  die  von  der  lesten  jarreehnunge  686  tf 
14  ^.  Der  wirkliehe  Bestand  war  aber  792  ff  7  /?  l  4,  ein  Theil 
desselben  (156  ff  6^)  wurde  in  der  Einnahme  »von  der  Laden« 
mitberechnet  [Vgl.  die  betr.  Pos.:  Item  empfangen  das  in  der 
lesten  jarreehnunge  vorhanden  blieben  ist  792  ff  7  /9  1  /^  mit  der 
Ydgten  uß  den  Empteren  schulde  nemlich  156  ff  6/^  die  aber  in 
die  laden  angeben  sind.  Also  blipt  desselben  Remaaet  nit  me 
denn  636  ff  14  ^].  Die  Summe  des  »gewonliohen  nücien«  würde 
sich  dadurch  auch  auf  die  v.  10045  ff  14  ^  reduciren.  Die  ausser- 
ordentlichen Steuern  das  Jahres  ertrugen  3723  ff  2/9  8  /^.  An- 
dere Einnahmen  waren  u.  a.  »von  Stuften  und  Clustern  so  sy  den 
Beten  geschenckt  band  one  der  Probst  zQ  Sannt  Alban  579  ff  8  «^«, 
»uß  dem  komtroge  700  ff  die  den  dryen  worden  sind«,  »von  Herr 
Petern  zem  Lufft  Vicarien  328  ff  6  /9  4  /^  an  die  330  ff  rinaes 
pro  feste  Corporis  Christi  57  vergangen«).  U.  uffgenommen 
umb  zinse  650  Q.  =  747 Vi  ff  (darunter  100  G.  durch  Verkauf 
eines  Leibgedinges ,  die  übrigen  durch  Zinsrentenverk&ufe  zum 
Zinsfnss  von  4'^/o).  III.  von  den  ußeren  schloßen  455 ff  8/9. 
Summa  18038  ff  14  /9  2  ^. 

Ausgaben.  Luber  die  Stat  gangen  15338  ff  1  ^  4^ 
(darunter  u.  a.  Vertzinset  9370  ff  12  /9  11  ^,  Coste  889  ff  11  /9 
5  ^,  Bottenzerunge  351  ff  11  /9  4  /^,  Stettbnwe  1060  ff  10  ^, 
Soldener  468Vt  ff  etc.),  II.  zinse  abzi$16sende  1983  ff  6  ^ 
8  ^  (also  mehr  abgelöst  1235  ff  16 i^  8  ^).  HI.  über  die  uße- 
ren schloße  136  ff  16  /9  3  ^.  IV.  den  Sibenen  dryen 
etc.  50  ff  7Vt  /».    Summa  17508  ff  11  /f  9  /S^. 

Sollbestand  529  ff  13  /t  5  /^  (nach  dem  Binnaktte-  und 
Ausgabesummen  530  ff  2  /9  5  /^).    Istbestand  588  ff  6  A 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17291  ff  4  /8  2  /^, 
ohne  Anlehen  und  neue  auaserordeniliche  Steuern  in  der  Stadt 
und  den   Aemtern  13543  ff  Ih  ß  Q  ^  und   abaAglleb  des  Ge- 
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auaaergewShnlichen  Ausgaben   Torkamen,    gab  es   kein 
Deficit.     Es  worden  sogar  aach   in  ihnen   wieder   mehr 


achenks  der  (Geistlichen  12964  tf  H  ß  10  ^,  endUoh  noch  ohne 
Bestand  v.  vor.  Jahr  12172  tf  7  /9  9  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Bentenabl($8ungen  15525  ff^ßl^. 

J.R.  y.  1458/9.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Statt  (die 
durch GeldrentenTerkftnfe inbegriffen)  16329 ff  lBß9^  (darunter 
y.  d.  testen  jarrechnnnge  529  tf,  y.  d.  aasserordentlichen  Steuern 
2517  ff  17  A  10  ^,  yon  alter  winsture  64  ff  11  /?  8  ^,  »yon  dem 
probst  zu  Sant  Alban  40  U  an  die  60  guldea  so  er  schuldig  ist 
pfaffensture«,  uffgenommen  umb  sinse  1100  Q.  =  1265  flf 
[300  G.  durch  Verkauf  yon  Leibgedingen,  die  übrigen  durch  Ver- 
kauf yon  Zinsrenten,  Zinsfoss  5%].  Die  Einnahme  des  »gewon- 
lichen  nüczen«  wird  für  dies  Jahr  in  der  folgenden  J.B.  auf 
oc.  9610 flf  angegeben.  II.  yondenußeren  schloßen  407  ff  11  i^ 
8<d).  Summa  16737  flf  4^  11/^  (nach  den  yorstehenden  Zahlen 
16737  ff  5  /f  5  ^). 

Ausgaben.  I.  hie  zu  der  Statt  (die  Rentenablösongen 
inbegriffen)  16551  ff  8  /?  3  /^  (darunter  u.  a.  Verzinset  9174  ff 
14  /9  6  ^,  Cost  858  ff  19  i^  8  i^,  Bottenzerunge  356  ff  4  /9  8  ^, 
Stettbuwe  617  ff  14  /9  4  ^,  Seidener  480  ff  13  /»  8  i^  etc. ,  uff 
körn  ze  kouffen  761  ff  11  /9  8  ^  [nach  den  F.B.B.  861  tt  11  fl 
8  /^],  »Schäl.  Item  geben  35  ff  her  Hannsen  yon  Flachslande 
uff  ettlichen  sachen  by  dem  babst  ußzetragen«  »Item  58  ff  6  /9 
8  /^  um  ejnen  Silbern  kopff  unserm  Herren  Bischoff  Johannsen 
yon  Basel  geschenckt«  »Item  marggrafe  Karin  yon  Baden  ander 
allem  molen  dem  Bischoff  yon  Spiro  des  babst  und  kunigs  yon 
Franckrich  Bottschafften  Herzog  Sigmunds  Beten  dem  Hertzogen 
yon  Brunswig  und  Hertzog  Sigmunden  selbs  hie  am  Byne  ge- 
schenckt  und  für  sy  bezalt  und  iren  and  andrer  Herren  Spilüten 
geschenckt  96 ff  8VtA«t  ferner  zinß  abzelosende  1450Q.  [der 
Werth  in  Stadtwfthruag  ist  nicht  angegeben;  er  betrag ,  1  G.  = 
23  ß  gerechnet,  1667  ff  10  /^  Also  mehr  abgelM  402  ff  10/?]). 
n.  über  die  ußeren  Schloße  169ff  ]3Vt/9.  Summa  16720tf 
18/9  11  ^  (nach  den  yorstehenden  Zahlen  16721  ff  1  /?  9  /^). 

Sollbestand  16  ff  b  ß  9  ^  (nach  den  Einnahme-  und  Aus- 
gabeenmmen  16  ff  6  ß),    Istbestand  47  ff  5  /9  9  /3). 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  15472  ff  4  ^  11  ^, 
ohne  Anlehen,  neue  ausserordentliche  Steuern  und  die  Steuer  des 
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Zinsrentenkapitalien  abgelost  als  man  durch  Rentenyer- 
käufe  erhalten  hatte,  und  zwar  1638  ff  6  /?  8  ^;  aber 
dies  war  freilich  nur  dadurch  möglich,  dass  die  Stadt 
auf  ihre  Bitte  von  den  Stiften  und  lOöstern  und  von 
dem  Probst  zu  St.  Alban  eine  Beisteuer  von  619  tf  8  /Sj 
erhielt  und  überdies  noch  aus  den  Weinsteuem  und  der 
Schillingsteuer  gegen  1400  ff  eingingen. 

Auch  noch  im  J.  1459/60^)  stellte  sich  kein  Deficit 


Probates  von  St.  Alban  12914  ff  7  /9  1  ^ ,  und  abzüglich  des 
Bestandes  vom  vor.  Jahr  12385  ff  7  /9  1  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  RentenablOsungen  15053  ff 
18  /?  1  ^. 

1)  J.B.  V.  1459/60.  Einnahmen.  I.  »in  der  Statt 
von  den  gewonlichen  der  Stat  nüczen  und  nuwer  be- 
schwerunge  und  andern  ungewonlichen  znfellen  one 
uffgenommen  umb  zinße  und  mit  den  2000  guld.  von  dem  Fürsten 
empfangen  tut  17473  ff  7/9  3  /3)«  (die  Summe  des  »gewonlicher 
nuczen«  wird  noch  besonders  auf  12123  ff  16  ß  3  ^  angegeben. 
Unter  jenen  E.  waren  u.  a.  yon  der  letzten  jan*echnnng  47  ff  7  ^, 
von  den  ausserordentlichen  Steuern  2337  ff  11  /?,  von  aTter  win- 
sture  und  schillingsture  27  ff  11  ^9,  ererbet  cc.  240  ff,  Darlehns- 
zinsen  502  ff  10  /9,  und  »2000  guld.  von  herczog  Sigmonden  an 
die  bezahlnng  der  26000  guld.  für  das  erst  zile  ze  wienachten 
60  vergangen«.  II.  uffgenommen  umb  zinß  2070  ff  (nur 
durch  Zinsrenten verkaufe;  Zinsfuss  bei  400  G.  4%  bei  1400 G.  57«). 
III.  von  den  ußeren  Schlössen  472  ff9/99/^.  Summa 
20025  $[  11  ß  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nur  20015  ff  17  ß). 

Ausgaben.  I.  »sum  der  zinsen  und  anders  gewon- 
lichen der  Statt  kosten  in  ußgeben  in  der  Statt  one 
ablosung  und  kornkouffe  doch  mit  der  Schulkosten  15872 ff  3  Vi  ^« 
(darunter  regelmässige  u.  a.  Verczinset  8807  8*  10  ß,  Coste917  ff 
12^  6  rdi.  Bottenzerunge  504  ff  Iß  10  ^,  Stettbnwe  671  ff  4  /9, 
Soldener  548  ff  10/9  9  /3)»  und  unregelmässige  u.  a.  »Sch6].  lt. 
ußgeben  um  die  vier  bebechliohen  friheit  bullen  über  die  hohe 
schule  erworben  399  ff  1  /9  6  /^«.  »Item  geben  uf  die  bezallung 
der  850  guld.  umb  der  zibollen  hoffe  das  collegium  200  guld,  tut 
231  ff  13  i«  2  ^€,  verluhen  gelt  200  G.  und  5  ff,  »Item  Meister 
Amolten  von  loe  unserm  procurator  am  keiserlichen   hoff  23  ff 
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heraus  und  konnten  ebenfalls  über  die  durch  Rentenver- 
käufe  erhaltene  Summe  (2070  ff)  hinaus  noch  weitere 
1634  Si  auf  Ablösung  yon  Zinsrenten  verwendet  und 
235  ff  sonst  ausgeliehen  werden.  Aber  dies  wurde  nur 
erreicht ,  weil  in  dem  Jahr  der  Herzog  von  Oesterreich 
die  erste  Rate  seiner  Schuld  mit  2000  Gulden  der  Stadt 
bezahlte.  Ohne  diese  Einnahme  hätte  man  ein  Deficit 
gehabt,  allerdings  nur  in  Folge  einer  aussergewöhnlichen 
Ausgabe,  die  an  sich  auch  wohl  die  Deckung  durch  An- 
lehen  gerechtfertigt  haben  würde.  Im  vorigen  Jahre  hatte 
der  Rath  die  Errichtung  der  Universität  beschlossen,  in 
diesem  wurden   für   die   darauf  bezüglichen  päpstlichen 


6  /9  8  /^  fbr  zwen  jarsolde  uff  Mathie  60  verfallen«.  »Item  für 
Marggrafe  Marxen  von  Baden  und  ander  bezalt  und  den  Herren 
Spillüten  geschenckt  26  ff  7  ß  i  ^*.  »Item  meister  Ulrichen 
Biederer  des  keisers  Rate  69  flf  10  /?  loco  60  guld.).  II.  umb 
körn  Clawsen  Schwaben  dem  kornmeister  660  ^  10/9  4  /^. 
III.  umb  zinß  abzelosen  3704 gf  (also  mehr  abgelöst  1634^. 
Die  Summe  der  Gap.  I— III,  welche  nach  den  vorstehenden  Zahlen 
19736  ff  13  i«  10  /^  beträgt,  wird  in  der  R.  auf  19736  ff  16  /?  1  ^, 
angegeben.  lY.  zu  Li  ech  st  al,  Waiden  bürg,  Homburg  296  ff 
18/5  8^.  V.  Den  Sibenern  dryenetc.  52ß'.  Summa  20043 
ff  14  /9  9  ^  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  20085  ff  12  /9  6  ^ 
resp.  20085  ff  14  i«  9  ^). 

Die  Ausgaben  überstiegen  hiernach  die  Einnahmen  um  17  8* 
17  /?  9  ^.  Die  J.R.  giebt  die  Mehrausgabe  auf  17  ff  18  /? 
9  ^  an.  (»Also  die  sum  des  Empfangen  diß  gancz  jare  von  der 
sum  des  ußgeben  abgezogen  so  vindet  sich  dz  17  ff  18  /9  9  /^  uß 
der  nuwen  Sibenen  remanet  me  ußgeben  ist  denn  empfangen  sye«). 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17955  U  \1  ß ,  ohne 
Anlehen  und  neue  ausserordenliche  Steuern  15618  ff  6/9  und  ab- 
zOglich  der  von  Herzog  Sigmund  gezahlten  2000  G.  (=  2300  ff) 
12318  8  6/9. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  16339  ff  14  ^ 
9  J^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  16104  ff  Uß  9  ^,  und 
abzüglich  der  »schölkosten«  15474  ff  l  /^. 
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Bullen   und    zur  Bezahlung  einer  Rate   des  Kaufpreises 
des    neuen  üniversitätsgebäudes  cc.  630  ff  verausgabt. 

Aber  im  folgenden  Jahre  *)  zeigt  die  Jahresrechnung 
trotz  der  ausserordentlicben  Steuern  ein  Deficit,  das 
auch  durcb  Anleben  gedeckt  wurde.     Die  Ausgaben  be- 


1)  J.R.  Y.  1460/1.  Eis  nahmen.  I.  inwendig  derStat 
21892  ff  16/9  2  /^.  (Davon  wnrden  »nmb  zinse  nffge n om- 
ni en«  6498  ff.  [130  G.  übergelt,  der  Rest  durch  Verkauf  von 
Zinsrenten.  Zinsfuss  4  und  57o]).  Der  »gewonliche  nüozen 
der  Statt  wird  auf  12182  ff  12*  t^  angegeben.  Die  £.  aus  den 
ausserordentlichen  Steuern  betrug  2154  ff  h  ß  2  J^.  Durch  Rück- 
zahlung von  »verlihen  gelte  gingen  ein  828  G.  und  2  ff  h  ß  A  \) 
II.  Ton  den  ußern  Schloßen  816  ff  8/9  2^.  Summa 
22709  ff  4  /9  4  ^. 

Ausgaben.  I.  hie  zur  Stat  ohne  Zinse  abzulösende 
18079  ff  18  ^  7  /3i  (darunter  u.  a.  Verzinset  9084  ff  18  ^  4  /5i, 
Coste  962  ff  18  /9  2  /^  ,  Bottenzerunge  934  ff  9  /9  9  ^^ ,  Stett- 
buwe  845  ff  19  /9  3  /^  ,  Seidener  638  ff  10  /9  etc.  ferner  »von 
der  Schule  619  ff  2  /^«  [u.  a.  »geben  den  doctoribus  und  lese- 
meistem  Yon  der  hohenschftl  zu  solde  als  sy  gelesen  haut  188  ff 
4/92/^.  Item  geben  ettlichen  personen  in  der  schule  Sachen  umb 
lesemeister  ze  bestellen  und  der  phrunden  halp  verzert  denen  so 
darumb  ußgesant  worden  sint  94  ff  13  ^  10  /^  und  über  die 
phr&nden.  Item  geben  12  ff  5  /9  umb  Silber  zum  zepter  und  ze 
entwerfen.  Item  geben  275  guld.  froweVyolin  vonRatperg  aber 
uff  den  kouff  des  hofes  der  schule  tut  317  ff  15/9  2  /^]  und  dem 
kornmeister  uff  körn  ze  kouffen  1169  ff  18 /9  10/^).  11.  Zinse 
abzulösende  390S  ff  10  /9  (also  mehr  aufgenommen  2594  ff 
10  ß).  III.  über  die  ußern  Schloß  502  ff  10 /J  6^.  IV.  den 
Sibenern  dryen  etc.  52  ff.  V.  »abgangen  in  58  bösen 
gülden  die  für  gut  genommen  sint  12  ff  18/^«.  Summa  22550 
E  2  /9  3   ^   (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nur  22550  ff  7  ^.) 

Sollbestand  159  ff  2/92^.  Der  Istbestand  ist  nicht 
angegeben. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  16211  ff  4  /9  4  -d», 
ohne  Anlehen  und  ausserordentliche  Steuern  14056  ff  19  /?  2  /^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  RentenablOsungen  18646  ff  12/9 
3/^  und  abzüglich  der  Summe  zum  Eornankauf  cc.  17476  ff. 
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trugen  obue  die  auf  die  Ablösung  von  Renten  verwendete 
Summe  (3903'/«  ff)  18646  «t  12/f  3  .^i,  die  Einnahmen 
aber  ohne  die  aus  Bentenverkäufen  (6498  'S)  nur  16211  U 
4y(?  4  /^,  diese  waren  also  um  2435  ^  7  yf  11  ^  geringer. 
Unter  jenen  Ausgaben  befand  sich  freilich  die  erhebliche 
von  cc.  1170  ff  zum  Ankauf  von  Eorn,  aber  es  ist  aus 
den  Rechnungen  nicht  ersichtlich,  dass  diese  Summe  ver- 
wendet wurde,  um  Korn  zu  kaufen,  welches  der  stadtische 
Eommeister  wieder  verkaufte;  es  steht  weder  in  der 
Rechnung  von  1460/1  noch  in  den  folgenden  die  ent- 
sprechende Einnahme  aus  einem  solchen  Verkauf.  Un- 
ter jenen  Ausgaben  war  auch  die  Zahlung  der  zweiten 
Rate  des  Kaufpreises  für  das  Universitatsgebäude  (317 
9»  15yf  2  /d|).  Im  Uebrigen  verzeichnet  die  Jahresrech- 
nung keine  Ausgaben,  die  an  sich  ihrer  Natur  nach 
die  Deckung  durch  Anlehen  gerechtfertigt  hätten.  Ab- 
züglich jener  Posten  übersteigen  daher  die  Ausgaben  noch 
immer  die  Einnahmen  um  cc.  950  ff. 

Dasselbe  Verhältniss  zwischen  den  ordentlichen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  bestand  auch  im  nächsten  Jahre  ') 


1)  J.R.  V.  1461/2.  Einnahmen.  I.  »alles  empfangen  in- 
wendig der  Statt  Ton  allen  ge wonnlichen  nutzen  und  mit 
den  2000  gnld.  von  der  herechaff  von  Osterrich«  16770  ff  3  /?  4  ^ 
(darunter  u.  a.  Rappenstdr  868  ff  19/9  7  /^,  margzale  46  ff  19 ß 
9  ^dif  alte  winstüre  28  ff  6  /^  8  /^.  Ein  Bestand  y.  vor.  Jahr  ist 
nicht  angegeben.  DieE.  ans  dem  »alten  und  ge  wonlichen  nüczen« 
betrug  nach  einem  Vermerk  in  der  folg.  J.B.  cc.  13550  ff.  IL 
ufgenommen  umb  zinß  9570G.=  llOOSVt  ff  (870  G.  durch 
Verkauf  von  Leibgedingen;  Zinafuss  bei  4600  G.  57o,  bei  4100  G. 
4%).  in.  von  den  usaern  Schlössen  490  ff  10/^.  Summa 
28265  ff  Uß  2  ^. 

Ausgaben.  (In  der  R.  sind  die  Summen  für  I  und  11  nicht 
angegeben).  I.  Inwendig  der  Statt  (one  zinß  abzftlfisen) 
23669  ar  16/J  1  .9j  (darunter  u.  a.  Verzinset  8880 «?  2/S5^,  Coste 
903  U  16  ß  7  ^,  Bottenzerung  720  S:  5  /?  9  ^,  Stettbuw  894  ff 
7  /?  9  /^,  Soldner  94  Sf  13  /?  8  /5^  etc.  —  Ueber   die  Ausgaben 
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(1461/2).     Trotzdem  verzichtete  man  in  ihm  auf  die  Ein- 


fur  die  S  c  h  ö  1  e  enthüllt  diese  J.R.  die  erste  speciellere  Zusammen- 
stellung. Es  ist  dies  folgende :  »It.  Doctori  Helmicho  syt  Jo.  Bapte. 
120  guld.  Soldes.  Item  eidem  zu  usrüstungd  11V>  ^-  Item  Doc- 
tori Gerharde  80  guld.  und  1 1 7<  S  ze  usrüstunge.  Item  Doctori 
Francisco  115  U  uf  100  ducaten  sinen  sold  und  V/t  B  ß  ß  ze  us- 
rüstunge. —  Item  meister  Wernher  dem  artzet  44  flf  19  /9.  Item 
meister  Adam  ßrun  28  U  15  ß.  It.  meister  Gonrat  von  Kempten 
32  8^  4  /9.  It.  meister  Johann  de  gotta  (J.B.  1463/4  Gotha)  82  IT 
6Vt  ß'  It.  Meister  Peter  de  libzig  SB  U  \h  ß.  It.  meister  Blasio 
meder  14  8f  7'.s  /5  loco  12Vt  guld.  pro  primo  anno.  —  It  M.  Petern 
von  Andlo  IP/t  ^  ein  zit  /.e  lesen.  Item  meister  Hannsen  grüt- 
schen  U'/s  ß  ouch  ein  zit  ze  lesen.  It.  6  8*  4  ^  umb  me  silbers 
zu  der  Schöle  zepter  und  davon  ze  machen.  Item  meister  Peterlin 
dem  artzat  4  8  12  ß  an  sin  burß  ze  Stilre  als  mit  im  überkomen 
ist.  Item  geben  230  U  M.  Hannsen  Stejnmetzen  uff  die  angege- 
benen Sachen  und  Bullen  der  Schule  zä  Rome  ze  erwerbenc.  In 
gleicher  Weise  werden  iu  den  folgenden  J.RR.  die  Ausgaben  zu- 
sammengestellt. An  einer  andern  Stelle  der  J.R.  steht  noch  die 
weitere  ausserordentliche  Ausgabe  fQr  die  Schule:  »Item  frow 
Vyolin  von  Ratperg  376  8  9  ^  2  /5i  z6  dem  so  ir  vor  worden 
ist.  Und  ist  bezalt  des  coUegiums  und  ouch  der  obren  hofstat 
by  der  Augustiner  brunnen  an  der  Rynhaldenc.  —  Item  geben 
Jungher  Thoman  von  Valkenstein  umb  dieGrafschafftVars- 
p  e  r  g  6900  ff  loco  6000  guldin.  —  Geschenckt.  Item  unserm  Herren 
von  Straßburg  sinen  amptluten  geschenckt  ouch  für  sinen  bruder 
Hertzog  Steffan  ouch  Hertzog  Ruprechten  von  Heydelberg  und 
ander  bezalt  440  ff  16  /?  8  /^  —-  verlühen  46  ff).  IL  umb  zinß 
a bz {LI Ösen  2310 G.  d.  i.  2656 Vs  ff  (also  mehr  aufgenommen  8349 
ff),  m.  über  die  ußern  Schloße  180  ff  3  /?.  IV.  Den  Sib- 
nern  dryen  etc.  52  ff.    Summa  26558  Ü  ^  ß  l  A- 

Sollbestand  1707  ff  5  /9  1  ^.  Istbestand  1547  ff 
b  ß  l  ^.    Die  Differenz  wii'd  nicht  erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17260  fl  4  ß  2  ^, 
ohne  diese  und  die  zurückgezahlten  2000  G.  14960  ff  4  /9  2  /^, 
und  abzüglich  des  Ertrags  der  Rappen-  und  Margzalsteuer  14044 
4  ;«  11  ^. 

Die  Aasgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  23901  ff  19  ^  1 
^  und  abzüglich  der  für  Varsperg  bezahlten  Summe  17001ff  19/9  1^. 
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nähme  aus  den  ausserordentlichen  Steuern.  Die  Rappen- 
stener  wurde  noch  Vs  Jahr,  die Margzalsteuer  gar  nicht 
mehr  erhoben.  Auch  mit  der  Einnahme  aus  jener  Steuer 
reichten  die  ordentlichen  Einnahmen  zur  Deckung  des 
ordentlichen  Bedarfs  nicht  hin.  Aber  es  wurden  wieder 
2000  Gulden  vom  Herzog  von  Oesterreich  zurückgezahlt, 
und  diese  verwendete  man  zu  den  laufenden  Ausgaben. 
Dadurch  konnte  man  aus  dem  Einkommen  alle  Bedürf- 
nisse mit  einer  Ausnahme  bestreiten.  Dies  war  eine 
Ausgabe  von  6000  Gulden  zur  Bezahlung  eines  Theils  des 
Kaufpreises  der  in  diesem  Jahre  von  demFreiherm  von 
Falkenstein  gekauften  Herrschaft  Famsburg  (Varsperg) '). 
Das  Geld  beschaffte  man  durch  Rentenyerkäufe. 

In  den  folgenden   acht  Jahren  ")  (1462/3—1469/70) 


1)  Vgl.  S.  77. 

2)  Die  Gruppimng  der  Einnahmen  und  Ausgaben  in  der 
nachstehenden  Znsammenstellung  der  Jahresrech- 
nnngen  ▼.  1462/3—146 9/70  entspricht  der  in  den  J.RR.  ge- 
machten. Die  regelmässigen  Einnahmen  in  dieser  Periode  sind 
dieselben,  wie  die  in  der  J.B.  von  1455/6  (S.  8.  410  Anm.)  ansföhr- 
lich  mitgetheilten. 

J.R.  1462/3.  Einnahmen.  1.  Inwendig  derStatt  19662fl^ 
15  /*  7  /^  (darunter  u.  a.  1.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1666''«  ff,  2. 
y.  d.  St.  »alten  und  gewonlichen  nuczen«  12555  ff  13  /9  6  /^,  3. 
nmb  zinse  uffgen.  3500  G.  =  4025  Ä  [300  G.  Leibged.],  4.  »da- 
mitt  den  Reten  zinß  abgelöst  sind«  »von  ablosunge«  656  ff  Vft  ß, 
5.  von  verrichten  lüten  685  U  16  ß),  II.  ußwendig  der  Statt 
(v.  Lichstal,  Waldcmburg,  Varesperg,  HomburgJ  901  ff  3  /*  2/5j. 
Summa  20563  ff  18/9  9  ^.  (Nach  einer  andern  Angabe  20564 
ff  18  /?  9  ^J.  —  Ausgaben.  I.  Inwendig  der  Statt  19241  ff 
W  ß  ^  :^  \\.  zinse  abznl.  1200  G.  d.  i.  1380  ff  [also  mehr  auf- 
genommen 2645  ff],  2.  Schftle  749  ff,  3.  Schencke  und  krieges- 
sachen  829  ff.  Die  andern  betreffen  »der  Statt  gewonlich  und 
notturftige  sachen«).  IL  usser.  schl.  (incl.  Varesperg)  786  ff  2/9 
6  ^.  Summa  19977  ff  \%  ß  10  ^.  -  Sollbestand  586ff  \ß 
11  \,  Istbestand  1321  ff  14/9  2^.  (Das  Plus  ist  nicht  er- 
kl&rt). 
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wurden  von  der  Oesterreichiscben  Schuld  weitere  14000 
G.  (davon  6000  G.  durch  den  Herzog  von  Burgund)  getilgt. 


J.B.  1468/4.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Statt  23446 ff  12/9 
2  /^  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1321  flf  14  /9  2  /3) ;  der 
Statt  gewonl.  nützen  12713  S^  18/9  8  .^;  umb  zins  uffgen.  9338  0f 
[nur  durch  Zinsrenten  verkaufe]).  II.  v.  d.  uss.  Empteren  (Liech- 
stal,  Waldemburg,  Sissach,  Homburg,  Varesperg)  661  ff  8/9  4  ^. 
Summa  24108  ff  6  /^.  —  Ausgaben.  I.  hie  zer  Statt  22114 
ff  18  /9  4  /^  (dar.  1.  »alleyn  in  der  Statt  notturftigen  Bachen 
15633  ff  5/9  5  ^< ,  2.  »umbe  Sissach  und  Zuntzken  4800  guld.c 
[»It.  geben  Herrn  Ludwigen  von  Eptingen  2600  guld.  tftt  in  gelt 
2990  ff  umbe  Zuntzgen  und  das  dazu  gehörte  »Item  geben  Herrn 
Götzheinrichen  von  Eptingen  2200  guld.  umbe  Sissach«],  3.  zinse 
abzel.  6147«  ff  [also  mehr  aufgenommen  8728  ff  10  /9],  4.  »das 
liberig  ist  gangen  über  die  andern  ungewonlichen  stückec).  II. 
ußwendig  der  Statt  über  die  Empter  und  Schloße  684  flf  1  /9  2  /9r- 
Summa  22799  ff  (die  Summe  ist  genau  22798  flf  19  /9  6  ^).  — 
Soll  bestand  1309  ff  6  .^  (eigentlich  1309  ff  1  ß).  Der  Ist- 
bestand ist  nicht  angegeben. 

J.R.  1464/5.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  20789  ff 
1/9  7/^  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1309  ff  6  /^ ;  umb  zinse 
uffgen.  2132  ff  2  /9  [780  G.  Leibged.];  ferner  vom  Herzog  von 
Oesterreich  3000  G.  [Empfangen  von  Hertzog  Sigmund  von  Oster- 
rieh  3000  guld.  aber  an  die  26000  guld.  gefallen  Johannis  Bap- 
tiste  anno  64  tftt  in  gelt  3450  ff]).  II.  v.  d.  u  Deren  Empteren 
(Liechstal,  Waldb.,  Sissach,  Homb.,  Varesperg.  Zuntzken)  981  U 
e  ß  2  ^.  Summa  21760  flf  7  /9  9  /^j.  ~  Ausgaben.  I.  in- 
wendig der  Statt  19465  8"  6  /^  (dar.  u.  a.  1.  »soldes  und  costes 
liber  die  Schülec  922  ß  S  ß  9  ^  2.  zinse  abzel.  1695  8f  2  /9  [also 
mehr  aufgenommen  437  U],  3.  »geben  Gräfe  Os walten  von  lier- 
stein  1100  guld.  an  die  bezalunge  der  4100  guld.  von  der  Her- 
schaft von  Osterrich  wegen«).  II.  ußwendig  der  Statt  654  AT  9/9 
1  ^.  Summa  20119  U  9  ß  1  ^.  —  Sollbestand  1650  ff 
18  /9  3  ^.     Fstbestand  1744  ff  18  i9  3  ^. 

J.B-.  1465/6.  Die  B.  giebt  in  d.  E.  wie  A.R.  nur  die  ein- 
zelnen Poss.  und  deren  Gesammtsummen  an.  Einnahmen. 
Summa  24220  ff  14  /^.  (Danmter  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr 
1744  flf  17  /9  3  ^;  umb  zinse  uffgen.  4761  fl^  [100  G.  Leibged.]; 
V.  Berzog   v.  Oester.    2021   guld.    [»Empfongen   2021  guld.   von 
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Die  zurückgezahlten  Beträge  wurden,   obgleich  die  Stadt 
das  dargeliehene  Geld    1449  selbst  geliehen   hatte,    wie 


Hertiog  Sigmunden  von  Osterrich  aber  an  die  bezalunge  der  26000 
gnld.  und  stand  noch  uO  1700  guld.  one  die  4100  gald.  so  Gräfe 
Oswalten  worden  sint]).  —  Ausgaben.  Summa  23460  flf 
16  ß,  (Darunter  u.  a.  1.  über  die  schule  506  8f  2  J^  y  2.  zinse 
abes.  1690  flf  10/9  [also  mehr  aufgenommen  S070  ST  10  /J],  3.  ge- 
ben Qrafe  Oswalten  von  Tierstein  3000  gülden  von  syner  rich- 
tunge wegen).—  Sollbestand  und  Istbestand  759 ET 5)J 2/^. 
J.B.  146  6/7.  Einnahmen.  I.  Inwendig  der  Statt  22367 
flf  5  /^i  und  zwar  1.  v.  d.  Statt  gewonlichen  nutzen  16640  8'  5  ^^ 
(dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  759  fiT  5  /?  2  ^ ;  ^von  Her  Thü- 
ringen Yon  Hallwilr  dem  lantvogt  900  guld.  tut  1035  flf  für  sehs 
jarsiuBe  alle  jar  150  guld.  furbezalt ;  9yon  dem  muntzmeister  ze 
schlegschatz  und  yom  silberkouff  393  6  19  >ff  11  /^c),  2.  umb 
zinse  uffgen.  5727  U  (400  G.  Leibged.).  II.  y.  d.  uss.  Schi,  und 
Emptem  856  U  15  /9  3  ^.  Summa  23223  U  15  /^  8  ^.  — 
Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt  cc.  23300  flf.  (Dar.  nach 
einer  Zusammenstellung  in  d.  R.  1.  in  der  Statt  gewonlichen  und 
nottürftigen  Sachen  mit  der  Schule  17672  U  \Z  ß  %  J^^  2.  zinse 
abzel.  1966  Vt  U  [also  mehr  aufgenommen  8760'/«  U],  3.  darumb 
man  herrschafft  gult  und  guter  koufft  2374  U  [u.  a.  »geben  Casparn 
von  Begoßen  86  flf  5  /9  zu  den  IIV«  U  so  er  vorhat  umb  die 
Burgmatten  zu  Waldemburg  und  ist  der  95  guld.  bezalt.  lt.  geben 
Hannsen  Munich  vonGohennach  180  guld.  umbÜtingen  obLiech- 
stal  und  sin  gerechtigkeit  dasei  bs  tut  207  ST.  It.  geben  Her  Wem- 
her  Truchseesen  1690  guld.  umbBetken  mit  siner  zugehorde  und 
ander  sin  lute  und  zinse  in  unsern  Emptern  tut  1932  ff«,  4.  ver- 
schenckt  1149  8^  8 '/««^  [n.a.  »Item  Hertzog  Sigmunden  vonOster- 
rich  Marggrafe  Karlj  von  Baden  der  Hertzogin  von  Berge  des 
keysers  des  babsts  des  Hei  tzogen  von  Burgundien  Beten  pfiffern  und 
Spilluten  euch  Her  Thüringen  von  Hallwilr  landvogt  geschenckt 
und  mit  inen  uffgangen  845  6  18'/«  ß-  Item  Syner  gemahel  dei 
HertBogin  von  Osterrich  eynen  becher  für  90  gpilden  und  200  gül- 
den darinenc].  IL  uss.  sohl.  u.  Empter  862  U  2ß  ^  \  Summa 
24165  U  U  ß.  —  Mehrausgabe  941  U  18/^.  Es  wird  dazu 
bemerkt:  »Solichs  ußgebens  ist  über  der  Statt  buwe  in  der  Statt 
gangen  den  wergluten  alleyn  ze  lone  1232  U  1  ß  und  sust  umb 
bolts  steyn  quader  kalch  sandt  furung  ysen  stahel  buchssen  arm- 
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1461/2  nicht  zur  Ablösung  von  Renten,  sondern  fQr  den 
Bedarf  der  Stadt  verwendet.   Lässt  man  diese  Einnahmen 


brost  ofen  und  der  glich  Sachen  1832  B  19  di  das  tut  alles  ze 
sammen  3065  B  aber  den  buwe  in  der  Statt  gangen.  So  ist  über 
den  bawe  in  den  ußern  Schlössen  und  Eniptern  gangen  403  & 
15  J3  8  /^€.  Woher  die  Mittel  zu  der  Mehransgabe  kamen,  ist 
aus  der  J.B.  nicht  ersichtlich. 

J.R.  1467/8.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  20504  ff 
7  /?  1  /^  (dar.  u.  a.  v.  gewonl.  der  St  nutzen  12511  ff  12 fl  1  ^; 
umb  zinse  uffgen.  4312  ff  15  /?  [1360  G.  Leibged.];  y^  Herzog  v. 
Oesterreich  3450  ff  »fdr  3000  guld.  an  die  snmm  der  21000  guld.c). 
IL  von  »unsern  herschafften  Schlössen  nnd  Emptern«  (Liechstal 
Waldb.  Honb.  Varesperg,  Sissach,  Zuntzken,  Betken ,  Lnpfingen, 
Utingen,  Rinfelden)  1290  af3/?2^.  Summa  21794  tf  10  /9 
3  ^.  --  Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt.  20850  ff  1  /9  7  .^ 
und  zwar  nach  der  Zusammenstellung  in  d.  R.  1.  das  gewonlich 
ußgeben  mit  der  Schule  und  bSwen  17944  ff  13  /J  9  /^,  2.  zinse 
abzel.  1021  f2f  4  ^  (also  mehr  aufgenommen  3291  ff  11  /9),  3.  geben 
Gräfe  Oswalten  von  Tierstein  1725  ff  von  der  gereynen  wegen 
als  man  mit  im  uberkomen  ist  nach  Idte  der  briefen,  4.  den  Sei- 
denem umb  ross  93  ff  14  ^,  5.  verschenckt  und  verlnhen  65  ff 
12  ß  10  >^.  II.  uss.  sohl.  1032  ff  13/9  9/^.  Summa  21882  ff 
IB  ß  i  ^.     Die   hiernach   erfolgte  Mehrausgabe  von    88  ff 

5  /^  1  /^  wird  in  d.  R.  nicht  weiter  berührt. 

J.R.  1468/9  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  22444  ff 
12  /9  10  ^  (dar.  u.  a.  umb  zinß  uffgen.  6894  ff  5  ^  [1330  G. 
Leibg.];  »2000  G.  von  marggraff  karlen  von  Baden  und  nach 
margzal  zinses  75  guld.  tut  in  gelt  2386  ff  5  /9;  der  St.  gewonl. 
nutzen  wird  auf  13550  ff  7  /?  10  /^  angegeben).  II.  in  den  Emp- 
teren  und  Herschafften  995  ff  15  >ff.  Summa  23440  ff  7  /^  10  i). 
—  Ausgaben.  I.  Inwendig  der  Statt  22508  ff  3  /?  3  ^  und 
zwar  1.  das  gewonlich  ußgeben  18028  ff  S  ß,  2.  zinß  abzel.  3370 
ff  5  /9  6  /^  (also  mehr  aufgenommen  3523  ff  19/9  6  ^),  3.  den 
Seidenem  umb  rosse  176  ff  8  /?,  4.  verschenckt  allerley  herren  und 
obenthurern  448  ff  15  /9  3  /^,  5.  umb  körn  ze  kouffen  483  ff  6/9 

6  ^.  II.  uss.  Schi.  1353  ff  3  /9  10  ^.  Summa  23861  ff  7  /9 
1  ^.  —  Mehrausgabe  420  ff  19  /9  3  /Sj.  Woher  die  Mittel 
f&r  dieselben  kamen  ist  auch  hier  nicht  ungegeben. 

J.R.  146  9/70.    Einnahmen.    I.  Inwendig  der  Statt  26474 
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ausser  Betracht,  so  überstiegen  alljährlich  die  r^elmas- 
sigen  ordentlichen  Ausgaben  erheblich  die  Ein- 
nahmen aus  dejn  Einkommen.  Die  Mehrausgabe 
schwankt  in  den  einzelnen  Jahren  zwischen  cc  1000  und 
5000  flf,  betrug  im  Ganzem  cc.  21—22000  U  und  überstieg 
somit  jeneSimime  von  14000  Gulden  noch  um  5 — 6000??. 
Man  deckte  mehrmals  ein  Deficit  durch  Anlehen  und  da- 
durch erhöhte  sich  trotz  jener  Einnahme  auch  noch  die 
Kapitalschuld  der  Stadt. 

Weshalb  man  diese  Finanzpolitik  befolgte,  statt  durch 
Steuern  das  Einkommen  zy  erhöhen,  lässt  sich  aus  den  vor- 
liegenden Materialien  nicht  ersehen.  Ebensowenig  lässt 
sich  entscheiden,  ob  und  wie  weit  sie  durch  besondere 
politische  und  ökonomische  Verhältnisse  jener  Tteit  ge- 
rechtfertigt war.  Dass  aber  triftige  Gründe  vorlagen, 
die  an  sich  irrationell  erscheinende  als  die  für  die  da- 
maligen Verhältnisse  richtige  und  zweckmässige  zu  be- 
schliessen,  dürfte  auch  hier  anzunehmen  sein. 

Im  Ganzen  wurden  übrigens  in  den  acht  Jahren 
durch  Rentenverkäufe  gegen  25700  Ü  mehr  aufgenommen 
als  abgelöst*),  darunter  5030  Gulden  (=  5784V« ff,  1  G. 

fl  5/9  5^^  und  zwar  1.  d.  St.  gewonl.  nutzen  18093  ff  Ih  ßh  ^, 
2.  umb  zinse  nffgen.  6480  g  10  fl,  [720  G.  Leibged.],  3.  »von 
unserm  Herren  von  Burgund  6000  gnid.  tund  6000  ff  an  die 
schuld  80  man  uns  noch  ze  tuad  ist«  (die  Summe  wurde  durch 
den  Landvogt  Peter  von  Hagenbach  gezahlt,  nach  derF.R.Ang.  lY : 
»an  die  bezalung  der  18000  gülden«).  II.  v.  d.  herreohafften  und 
empteren  1556  ff  8  /?  9  /^.  Summa  28080  ff  9  /?  2  /Sr-  — 
Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt  24315  U  2ß  2^  und  zwar 
1.  das  gewonlich  ußgeben  17869  ff  9/9  9  /^,  2.  zinß  abzel.  6233 
ff  17  /9  3  /^  (also  mehr  aufgenommen  246  ff  12/?  9  ^),  3.  ver- 
schenckt  in  aller  Je  j  211ffl5/?2^.  II.  uss.  Schi,  und  empter 
765  ff  5 /J  7  ^. Summa 25080  ff  7/J 9  <5i.  — Sollbestand 2950  ff 
1  /?  5  /^.  Der  Istbestand  wird  nicht  angegeben,  in  der  nächsten 
J.B.  aber  wird  jene  Summe  als  Bestnnd  yom  letzten  Jahre  aufgeführt. 
1)  In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Geldsummen  zusammen- 
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=  23  /?),   durch  Verkauf  von  Leibrenten.    Die  weitere 
Erhöhung  wurde  aber  durch  ausser  ordentliche  Aus- 


nmb  slnO  uf- 

nsflg.  sinie  ab- 

mehr 

mehr 

Sacbniing 

genommen 

zeloesendc 

» 

aufgenommen 

abgelöst 

ff       /?    ^ 

ff       /?^ 

n       ß  ^ 

S      ß  ^ 

1450/1 

22890  15  — 

13993    4 

— 

8897  11 

— 

—     —  — 

1451/2 

2472  10  - 

4370  — 

— 

—    — 

— 

1897  10  — 

Uh2!d 

16537  

10493  15 

— 

6043    5 

— 

—    —  — 

1453/4 

22287  13  - 

18018    4 

0 

4269    7 

—    —  — 

1454/5 

11800    3  — 

11235  10 

564  13 

— 

—     —  — . 

1455/6 

5271  12  - 

7801    5 

— 

—    — 

— 

2529  13 

1456/7 

2601  15    1 

7674  — 

— 

—    — 

— 

5072    4  11 

1457/8 

747  10  - 

1983    6 

8 

__     — 

— 

1235  16    8 

1458/9 

1265 

1669  13 

6 

—     — 

— 

434  13    6 

1459/60 

2070 

3704  — 

— 

—    — 

— 

1684 

1460/1 

6498 

3903  10 

— 

2595  10 

— 

—     —  — 

1461/2 

11005  10  - 

2656  10 

— 

8349  - 

— 

—     —  — 

1462  3 

4025 

1380  - 

— 

2645  - 

— 

—    —  — 

1463/4 

9338 

614  10 

— 

8723  10 

— 

—     —  — 

1464/5 

2132    2  - 

1695    2 

— 

437  — 

— 

—    —  — 

1465/6 

4761 

1690  10 

— 

8070  10 

— 

— 

14667 

5727 

1966  10 

— 

3760  10 

— 

—    —  — 

1467/8 

4312  15  - 

1021    4 

— 

3291  11 

— 

—    —  — 

1468/9 

6894    5  - 

3370    5 

6 

3523  19 

6 

__     —  — 

1469/70 

6480  10  - 

6233  17 

3 

246  12 

9 

—    —  — 

gestellt,  welche  die  Stadt  nach  den  J.EtR.  in  der  Zeit  von  1450/1 
— 1469/70  alljährlich  »mnb  zinBc  anfiiahin  und  zur  AblOeung  von 
»zinsec  verwendete.  Vgl.  die  entsprechenden  Zosammenstelinngen 
för  die  Jahre  1425/6--  1428/9  (Anni.  1  S.  161),  för  das  Jahr  1429/80, 
iS.  158  und  165),  för  die  Jahre  1430/1-1442/3  (Anm.  1  S.  193)  nnd 
fSr  die  Jahie  1443/4-1449/50  (Anm.  2  S.  197). 

Die  V.  1451/2-1469/70  j&hrlich  gesahlten  Zinte  betragen 
1451/2    11714  ff  17  /9  11  ^  1461/2      8880  ff    2  /9    5  ^ 

14523    11035  1  13  >    9    »  1462/3      9811   »   19  »     1  > 

1453/4    10931   »    6  >  11    ^  1463/4      9735  »     4  »    4  » 

1454/5    10681   »  18  >    9    »  1464/5      9077  >   18  >    8  » 
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gaben  (im  Betri^e  Yon  16 — 17000  ff)  herbeigeführt, 
deren  Natur  ihre  Deckung  mit  Hilfe  des  Credits  wohl 
rechtfertigte.  Zu  denselben  gehörten  u.  a.  die  Ausgaben 
für  die  Yergrösserung  des  Landgebiets,  insbesondere  die 
Kaufgelder  für  die  damals  erworbenen  Dörfer  Zuntzken, 
Sissach,  Betken  und  Itingen^). 

Das  Jahr  1470/1  zeigt  eine  Aenderung  dieser  Finanz- 
politik. 

1455/6    10629  ff  M    8  ^  1465/6      9617  ff  17  /?  11  ^ 

1456/8      9930  »  16  >    4    »  1466/7      9969  »    11  i  -.  > 

1457/7      9370  >  12  »  11    »  1467/8    10184  »     2  »    6  » 

1458j9      9174  »  14  >    6   »  1468/9    10426  >      7  >    6  > 

1459/60    8807  »  10  »  —    ^  1469/70  10445  >      1  »    6  » 

1460/1      9034  >  18  >    4   ^ 

Vgl.  aber  die  früher  gezahlten  Zinse  v.  1423/4-1428/98.162, 
V.  1429/30-1441/2  S.  195  und  Anm.  1  ibid.,  v.  1442/3-1450/1 
Anm.  3  S.  311.    Dagegen  betrugen  die  Einnahmen  ans  dem 

winnngelt.  mOlinnDgelt.   ■tettesoll  i.  k     pfvndzoll  i.  k.  salshas  h.  z.  St. 

im  J.       ff/9  ff  fl    ß  A      U      ß  ^        ß     ß  ^ 


1453/4  3067  ~ 

3900 

234 

— 

.  564  — 

— 

1014  16  — 

1454/5  3051  13  V« 

3940 

266  7 

— 

578  6 

3 

726  11  - 

1455/6  3161  7 

424974 

229  — 

518  12 

6 

718  1  7 

1450/7  3365  2 

4592 

'-:33  - 

— 

539  9 

7 

870  6  — 

1457  8  3045  14 

3745 

223  10 

— 

524  12 

5 

878  6  10 

1458/9  2556  19 

3326 

222  15 

— 

525  1 

4 

652  15  — 

1459/60  a768  — 

4004 

315  18 

4 

791  10 

5 

642  13  — 

1460/1  3723  - 

4344 

267  9 

— 

724  4 

4 

681  4  3 

1461/2  4172  — 

4711 

379  1 

— 

731  12 

2 

157 

1462/3  3608  12 

4057 

724  15 

— 

829  19 

6 

527  15  2 

1463/4  3504  — 

4074 

509  - 

— 

714  14 

8 

604  2  10 

1464/5  3750  7 

4418 

380  7 

6 

901  2 

3 

670  19  7 

1465,6  3710 

4783 

411  10 

4 

1127  14 

9 

680  15  — 

1466/7  3911  7 

5101 

369  10 

— 

1069  18 

6 

381  8  5 

1467/8  3124  3 

4244 

381  4 

— 

852  14  11 

959  18  1 

1468/9  2818  6 

43l9»/i. 

317  7 

— 

744  9 

9 

693  18  - 

1469/70  3123  18 

4530 

369  14 

— 

777  19 

8 

508  3  5 

Ueber  diese  Einnahmen  in  den  J.  1431 7*2 -1452/3 

8.  Anm.  IS.  311. 

1)  Vgl.  S.  77. 

• 

1 

VI. 

a 

Die  Margzalstener  von  1470/71  and  1471/72, 


Im  Herbst  1470  wurde  beschlossen,  das  Einkommen 
der  Stadt  durch  neue  Steuern  zu  erhöhen.  Aber  die 
neue  Besteuerung  sollte  nur  eine  Yorübergehende  sein. 
Mau  entschied  sich  wieder  für  die  Einführung  verschie- 
dener Steuern  und  ebenso  wie  1453  und  1454  für  eine 
ausserordentliche  Wein-,  Vermögens-  und  Personalbesteue- 
rung durch  eine  »winsture«,  eine  »margzalsture«  und  eine 
»schillingsturec. 

I.  Die    ausserordentliche    Schilling-    und 

Weinsteuer. 

Von  den  Einzugsbüchem  dieser  Steuern  war  im 
Leonhardarchiv  Nichts  zu  entdecken.  Dag^en  fand  ich 
im  Staatsarchiv  ein  auf  beide  Steuern  bezügliches,  in 
dem  Register  irriger  Weise  als  Weinrodel  aus  dem  14. 
Jahrhundert  bezeichnetes  Einzugsbuch.  Es  ist  das  Schil- 
ling- und  Weinsteuerbuch  von  1470  für  den  Stadttheii 
enhet  dem  Birsich  ^)  (St.  Peter-  und  St.  Leonhardkirch- 
spiel)  und   enthält  strassenweis  die  Namen   der   steuer- 

1)  Die  üebereinstimmung  der  Personen  mit  denen  im  Marg- 
zalBteuerbnch  dieses  Bezirks  von  1470  ergiebt  dies  unzweifelhaft. 
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Pflichtigen  selbstiLndigen  Personen,  die  Beträge  der  von 
ihnen  imJ.  1470/1  gezahlten  Weinsteuer  and  die  Steuer- 
betri^e,  welche  von  ihnen  und  ihren  Angehörigen  als 
Schillingsteuer  in  der  II.,  III.  und  IV.  Angaria  1470/1 
und  in  der  I.  Angaria  1471/2  eingezogen  wurden. 

Steuerbestimmungen  sind  in  dem  Buch  nicht  vor- 
handen und  mir  auch  in  andern  Quellen  nicht  zu  Gesicht 
gekommen. 

Nach  dem  Steuerbuch  ist  aber  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  die  »s  c  h  i  1 1  i  n  g  s  t  u  r  e<  (auch  »fronvasten- 
schillingsture«  »fronvastensture«  »Aronvastenschilling« 
»fronvastengelt«  in  den  RR.  genannt)  eine  fronfastenlich 
erhobene  reine  Personalsteuer  war,  bei  welcher  die  Steuer- 
pflicht sich  nicht  nur  auf  die  HaushaltungsYorstande  er- 
streckte. Sie  musste  wahrscheinlich,  wie  das  im  J.  1475 
wieder  eingeführte  Fronvastengelt  *) ,  von  allen  über  14 
Jahre  alten  Personen  bezahlt  werden,  und  anscheinend 
war  der  Steuerbetrag  auch ,  wie  1475,  ein  verschiedener 
für  »hushebliche«  Personen  einerseits,  lür  Kinder  und 
Gesinde  andrerseits.  —  Der  Einzug  b^ann  in  der  II. 
Angaria  1470/1  und  dauerte  acht  Angarien  hindurch. 
Auch  in  einem  Theil  des  Landgebiets,  in  den  Aemtern 
»Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Varsperg  und  Sissach« 
wurde  nach  den  Rechnungen  die  Steuer  erhoben,  in  dem 
andern  Theil  (»Bettken,  Utingeu,  Züntzken,  Rinfelden, 
Münchensteint)  dagegen  nicht*).  Der  Ertrag  der  Steuer 
in  der  Stadt  ist  aus  den  Rechnungen  nicht  genau  zu 
ermitteln,  da  er  sowohl  in  den  J.RR.  als  in  den  F.RR. 
stets  zusammen  mit  den  Erträgnissen  thei]s  der  Wein- 
stener  theils  der  Margzalsteuer  angegeben  ist^). 


1)  S.  Cap.  VII. 

2)  Die  Rechnangen  enthalten  wenigstens  ans  diesen  Ortschaf- 
ten keine  Steuereinnahmen  der  Art. 

3)  S.  8.  440. 
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Die  Weinsteaer  war  unzweifelhaft  eine  directe 
Aufwandsstener  von  dem  im  Hause  consumirten  Wein. 
Im  Uebrigen  lässt  sich  aus  den  Quellen  ihre  Art  nicht 
weiter  erkennen.  Ebensowenig  ihr  Ertrag.  Er  ist  in 
den  Rechnungen  nicht  für  sich  verzeichnet.  Diese  Steuer 
wurde  aber  nur  in  der  Stadt  und  auch  nur  ein  Mal,  nach 
dem  F.R.Buch  in  der  III.  Angaria  1470/1,  (also  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  1471)  erhoben  ^). 

IL  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Bezüglich  dieser  Steuer,  die  gleichfalls  eine  rein 
städtische  Steuer  war,  fand  sich  nur  ein  Steuerbuch  und 
zwar  das  für  den  Stadttheil  enhet  dem  Birsich  Yom  Jahre 
1470/1  mit  der  Aufschrift  »St&rbächlin  Enhet  dem  Bir- 
sich LXX  von  der  Marckzal«.  Es  enthält  strassenweis 
die  Namen  der  Steuerpflichtigen  und  bei  den  Einzelnen 
deren  steuerbares  Vermögen  und  Steuerbetrag,  sowie  den 
Zahlungsvermerk.  Bei  Vielen,  namentlich  vielen  Männern, 
ist  auch  noch  der  Beruf  angegeben. 

Steuerbestimmungen  stehen  auch  in  diesem  Buche 
nicht  und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gefunden. 

Indessen  lässt  sich  doch  die  Art  der  Steuer  aus 
den  vorliegenden  Materialien  in  den  Hauptpunkten  er- 
sehen. 

Sie  war  wie  die  Margzalsteuer  von  1451  und  1453 
eine  Vermögens-  und  eine  Personalsteuer.     Die 


1)  Nach  einem  £rk.  der  Xlli  (S.  Anm.  1  S.  485)  sollte  sie  d. 
pnrificationis  Mariae  (d.  i.  am  2.  Februar)  1471  erhoben  werden  und 
das  Oeffnungsbuch  Bd.  V  (Staatsarchiv)  enthält  Fol.  76  fol- 
gendes Rathserk.  v.  6.  Nov.  1471  »Mittwoch  ante  Martine  ist  durch 
beide  Bete  bekennt  dasz  man  hinfür  die  wynstur  ablossen  solle 
doch  so  soll  die  marzal  und  die  fronfaatenstur  genomen  werden 
alss  vor  etc.« 
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Steuerpflichtigen  hatteu,  wie  damals,  sofern  sie  Vermögen 
besassen,  eine  Vermögenssteuer  nach  Massgabe  ihres  Ver- 
m^ens,  wenn  sie  aber  vermögenslos  und  Haoshaltungs- 
vorstände  waren,  eine  Personalsteaer  von  6  /^  ffirs  Jahr 
zu  zahlen. 

Der  Steuer! uss  der  Vermögenssteuer  ist 
aus  dem  Steuerbuch  zu  ermitteln. 

Die  Vermögen  unter  100  Gulden  sind  in  der 
Regel  in  ihrem  Pfund werth  und  in  einem  durch  5  theil- 
baren  Betrag  ^)  angegeben.  Die  Steuerbetrage  waren  in 
diesen  I^len  folgende 

fttr  25  ff  Vermögen  5   ß 
»    30  >  »  6    > 

»    35  »  »  7    » 

>  40  >  »  8    » 

>  45  »  »  9  » 
und  so  fort  für  je  5  1?  1  ^  mehr,  für  100  ff  1  «f.  Bei  den 
in  Guldenwerth  angegebenen  Vermögen  finden  sich  fol- 
gende Steuerbeträge  *) 

bei     5  G.  Vermögen  I       ^     bei  50  G.  Vermögen  Wi%  ß 
»10»»  2»»  »  ^13Vs  » 

»20»         »  4V«  »       »     ^0  *  »  ^13^'e  » 

»30»         »  7»»     65»  »  15» 

»40»         »  9»»     70»  »  15» 

Für  die  Vermögen  von  100  Gulden  war  der 
Steuerbetr^  1  Gulden  (1  ff  3  ß). 

Bei  Denen,  die  über  100  Gulden  Vermögen 


Ar 

0 

Vermögen 

6 

^ 

» 

5  ff 

» 

1 

ß 

» 

10  » 

» 

2 

» 

» 

15  » 

» 

3 

» 

» 

20  » 

» 

4 

» 

1)  Es  finden  sich  aber  auch  die  nachstehendeD  Angaben  (die 
nicht  eingeklammerten  Zahlen  sind  die  VermOgensbeträge  in  U, 
die  eingeklammerten  die  Stenerbetr&ge) :  4'/!  (10  J^)y  8  (18  ^), 
12>.i(2Vi/J),  23(4'/t/»),  33  (6»;t^),  46  (9 Ä,  71  (U/J),  92(18»/,/?). 

2)  Häufiger  sind  unter  diesen  Vermög^nsangaben  nur  die  von 
50  Qulden ,  die  übrigen  kommen  nur  je  1  -  8  Mal  vor.  Durch  5 
nicht  theilbare  Beträge  habe  ich  nicht  gefunden. 
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hatten,  ist  das  Steuerobject  in  der  Regel  in  Gulden  ver- 
merkt. Der  Steuerbetrag  war  für  das  erste  Hundert  1 
G.,  für  jedes  weitere  4  ß  (0,174».  War  der  Ver- 
mögenswerth  nicht  durch  100  theilbar,  so  wurde  von  dem 
Mehrbetrage  in  der  Regel  für  je  25  Gulden  ')  1  ß  be- 
rechnet *). 

Der  Steuerfuss  war  hiemach  für  die  Vermögen 
von  100  Gulden  und  weniger  l®/o,  und  für  die  Vermögen 
über  100  Gulden:  von  100  Gulden  ebenfalls  l^/o,  von 
dem  Mehrbetrag  0,174®/o.  Berechnet  man  ihn  für  diese 
Vermögen  im  Ganzen,  so  sank  er  von  0,83 ®/o  (bei  125 
Gulden)   auf  0,1 7>  (bei  20000  Gulden). 

Der  Steuerfuss  zeigt  somit  ebenfalls  eine  Progres- 
sion nach  unten. 

Vergleicht  man  ihn  mit  dem  von  1454,  so  war  er 
für  die  Vermögen  bis  750  Gulden  höher  (und  zwar  für 
die  Vermögen  von  100  Gulden  und  weniger  doppelt  so 
hoch),  für  die  Vermögen  über  750  Gulden  aber  niedriger '). 


1)  Die  angegebenen  Vermögensbeträge  Bind  mit  wenigen  Aus- 
nahmen (S.  die  folgende  Anm.)  durch  25  theilbar. 

2)  Vgl.  z.  B.  folgende  Angaben  (die  nicht  eingeklammerten 
Zahlen  sind  die  Yermögenswerthe  in  Gulden,  die  eingeklammer- 
ten die  Steuerbeträge):  125  (1  ff  4  ß\  150  (1  ff  5  /»),  175  (1  ff 
6/J),  225  (1  ff  %ß\  250  (1  ff  9  ß),  270  (l  ff  10  ß\  320  (1  ff  12/9), 
350  (1  ff  13  ß\  450  (1  ff  17  /9) ,  675  (2  ff  6  ß\  in  (2  ff  10  ß), 
14525  (30  ff).  —  In  einigen  Fällen  wurde  aber  auch  der  Steuer- 
betrag der  nächst  niedern  Klasse  bezahlt  z.  B.  fOr  130  (1  ff  4  /9), 
180  (1  ff  6  ß],  260  (l  ff  9  ß),  370  (1  ff  13  /?) ,  460  (1  ff  17  ß), 
540  (2  ff)  und  zwei  Mal  mit  einer  Erhöhung  je  um  V«  A  f^^  H^ 
(l  ff  3'/f  ß)  und  640  (2  ff  4 Vi  ß). 

3)  Es  wurden  erhoben 

für  1454  1471 

100  Gulden  Vi   G.  1  G. 

200        »  V*     »  l    *    A  ß 

300        »  1      »  1    »     8  » 

400        »  IV*  »  1    »  12  » 
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Eine  Elassensteuer  wie  die  von  1429  nnd  1446 
war  diese  Steuer  nicht,  aber  den  Charakter  einer  Elassen- 
steuer hatte  sie  doch  auch:  für  die  Vermögen  über  100 
Gulden  dadurch,  dass  anscheinend  Elassen  von  25  zu  25 
Gulden  gemacht  und  jedenfalls  thatsachlich  diese  Ver- 
mögen gleich  bei  der  Feststellung  derselben  mit  wenigen 
Ausnahmen  auf  einen  durch  25  theilbaren  Betrag  fest- 
gesetzt wurden;  und  für  die  Vermögen  unter  100  Gul- 
den insofern,  als  auch  diese  Vermogenswerthe  in  der 
R^el  thatsachlich  nicht  ganz  genau  ausgerechnet,  son- 
dern auf  einen  durch  5  theilbaren  Pfund-  oder  Gulden- 
betrag festgestellt  wurden. 

Das  Object  der  Vermögenssteuer  wird  schwer- 
lich hier  ein  anderes  als  bei  den  übrigen  Verml^ens- 
steuem  gewesen  sein. 

Was  aber  dasSubject  der  Margzalsteuer  be- 
trifft, so  ist  es  nach  dem  Steuerbuch  wahrscheinlich,  dass 
bei  der  Vermögenssteuer  der  Kreis  der  Steuerpflich- 
tigen ein  weiterer  wie  1454 — 1460  war.  Wenigstens 
scheint  ein  grösserer  Theil  von  Dienstleuten  (Gesinde, 
Gesellen  etc.)  steuerpflichtig  gewesen  zu  sein.  Im  Steuer- 
buch werden  nämlich  am  Schluss  ausdrücklich  26  Dienst- 
jungfrauen und  5  Dienstknechte,  sämmtlich  mit  Vermögen 
von  20  8»  und  mehr,  als  Steuerpflichtige  genannt  und 
ausserdem  sind  unter  den  andern  Steuerzahlern  in  den 
einzelnen  Strassen  noch  18  Knechte  aufgeführt.  Man 
wird  annehmen  dürfen,  dass  jene  5  Knechte,  ebenso  wie 


für 

1454 

1471 

500  Gulden 

IVf  G. 

1  G.  16  /? 

600      > 

vu  » 

1   »   20   » 

700      » 

2       » 

2  >     1   » 

725      » 

2       » 

1  ß 

5 

^ 

2   »     2   » 

750      » 

2       » 

2  » 

10 

» 

2    »     8   » 

800      » 

2       > 

5  > 

9 

» 

2   »     5   > 

28 
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die  26  I^enstjangfrauen  keinen  eigenen  Hauahalt,  diese 
18  dagegen  einen  solchen  gehabt  haben.  Vergleicht  num 
diese  Zahlen  mit  denen  von  1454  %  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  im  J.  1470/1  alle  vermögenden  Dienst- 
iente die  Vermögenssteuer  zn  zahlen  hatten.  Unvor- 
mögeiide  Dienstleute  ohne  eigenen  Haushalt  waren  aber, 
das  ist  nach  dem  Steuerbuch  unzweifelhaft,  nicht  marg- 
zalsteuerpflichtig. 

Befreit  von  der  Steuer  waren  Bettler  und  Bettlerinnen. 
Als  solche  werden  in  den  Steuerlisten  25  genannt;  bei 
den  Namen  steht  aber  weder  ein  Steuerbetrag  noch  ein 
Zahlungsvermerk. 

Ich  nehme  hiernach  an,  dass 

alle  in  Basel  ansässigen  weltlichen  Personen  (incl. 
Gesinde),  welche  eigenes  Vermögen  besasaen,  vermö- 
genssteuerpflichtig,  und 

diejenigen  in  Basel  ansässigen  unvermögenden  welt- 
lichen Personen,  welche  Haushaltungsvorstande  waren 
und  nicht  eu  den  Bettlern  gezählt  wurden,  personal- 
steuerpflichtig waren*). 

Die  Steuer  wurde,  wie  schon  erwähnt,  nur  in  der 
Stadt  erhoben.  Diese  war,  wie  bei  der  letzten  Margzal- 
steuer,   wieder  in  drei  Steuerbezirke  getheilt;  für  jeden 


1)  Vgl.  Anm.  3  S.  858. 

2)  Im  Oeffnungsbuch  Bd.  VFol.56  steht  ein  Erk.  dar  XIII 
Y.  20.  Okt.  1470,  das,  —  wenn  es  (und  das  dürfte  nach  den  Schluss- 
worten wahrscheinlich  sein)  sich  auf  diese  Steuer  bezieht,  —  er- 
weisen würde,  dass  die  Steuerpflicht  sich  auch  auf  die  Vögte  und 
Schultheissen  in  den  Aemtern  der  Stadt  erstreckt  habe.  Dasselbe 
lautet :  »der  XIII  erkanntnisse  von  der  Stur  wegen,  haben  einhel- 
lig erkannt  das  alle  Yogt  und  Schultheis  in  unsern  aemptem  des 
glich  Peter  Offenburg  stftren  und  tfln  sollen  als  alle  bürger  und 
in  woner  der  statt  Basel,  actum  sabatto  ante  XI  millia  Yirgines 
anno  70.  Item  Yon  der  stur  wegen  soll  man  eyn  frfbtliche  bitte 
tfln  an  die  geistlichen  wenn  unser  Mi  angangen  istc. 
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Bezirk  wurden  zwei  Steuerherren  ernannt  ^).  Dieselben 
hatten  zugleich  den  Einzug  der  beiden  andern  Steuern 
zu  besorgen. 

Die  Feststellung  der  steuerpflichtigen  Personen  und 
Vermögen  sowie  der  Einzug  der  Steuer  wird  yermuthlioh 
in-  gleicher  Weise  wie  früher  erfolgt  sein. 

In  der  Tabelle  I  (S.  378.  379)  sind  die  in  dem  Steuer- 
buch  aufgeführten  Steuerzahler  nach  den  gleichen  Yer- 
mögensldassen  wie  in  den  frühem  Tabellen  von  1446, 
1451  und  1454  zusammengestellt.  Zum  Zweck  des  Ver- 
gleiches ist  bei  jeder  Klasse  auch  die  Zahl  der  selbstän- 
digen weltlichen  Haushaltungen,  welche  derselben  1446 
resp.  1454  angehorten,  angegeben. 

Wenn  die  vorstehende  Annahme  richtig  ist,  dass 
die  gleichen  Haushaltungsvorstände  1470  wie  1454  steuer- 


1)  Nach  demF.R.B  u  c  h  waren  die  Steuerherrn :  in  der  grossen 
Stadt  enhet  dem  Birsich  Thoman  Surlin  und  Heinrich  von  Brunnen, 
in  der  grossen  Stadt  dissit  dem  Birsich  Peter  Schonkint  und  Brug- 
linger,  in  Eleinbasel  der  Schultheiss  Jacob  von  Sennheim  und 
Meister  Oswalt  Holtzach.  (Sie  waren  mit  Ausnahme  des  Schult- 
heissen  J.  y.  Sannheim  neue  oder  alte  Bäthe). 

In  dem  Oeffnungsbuch  (wird  statt  Bruglinger  Hanq  Gil- 
genberg (1470/1  Zunftmeister  der  Scherer  Moler  Sattler)  genannt. 
Es  findet  sich  in  demselben  (Bd.  V  Fol.  55^)  folgender  Vermerk  vom 
22.  September  1470: 

Sambstag  nach  Sannt  Matheus  tag 

Von  der  stur  der  margzal  der  schillingsture  und  winsture 
und  wen  man  dar  zu  ordnen  will  das  uf  ze  heben 

Die  XIU  geratsohlagt  die  marchzal  fronvastensture  und  win- 
sture ufzenemeh 

Peter  Schönkind  Thoman  Sürlin  Heinrich  von  Brunn  Hans 
Gilgen  berg 

Ueber  Ryn  Jacob  von  Sennheim  schultheisz  Oswalt  Holzach 

Die  marehzal  geben  uff  Martini  oder  Eatherine 

Die  schillittgsture  zur  fronvasten 

Die  winstmre  purif.  Marie 

yettb'chs  bj  peen  V>  marck  silber  und  daz  unablessig  ae  nemen 

28* 
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Tabelle  I. 

Margzalsteuer  1470/1. 

St.  Peter  und  St.  Leonhardkirchspiel. 

Stenerzahlende  weltliche  Haushaltungen  1446  und  1454. 

Weltliche  Steuerzahler  1470/1. 


Vermögen 

1446 

1454 

147W1 

0  (Bettler,  Steuerfrei) 

0  (PersonaUtenerpflichtig) 

1—  nnter  30  Gulden 

/ 

25 

88 

431 

0— unter  30    Gald. 

827 

557 

544») 

30—    »       60         > 

163 

117 

182») 

60—    »     100        > 

64 

40 

74«) 

100-    »     200        > 

157 

108 

123 

200—    »300        » 

78 

43 

63 

300—    »     400        > 

36 

32 

38 

400        »     500        » 

42 

18 

33   . 

500—    »     600        » 

26 

20 

26 

600        >     700        » 

21 

4 

19 

700—    »     800        » 

11 

15 

8 

800        >     900        > 

13 

6 

9 

900        »  1000        > 

6 

9 

3 

1000—    >  1100        » 

16 

4 

10 

1100        »  1200        » 

1 

6 

3 

1200—    >  1300        » 

9 

1 

8 

1300-    »  1400        » 

1 

5 

3 

1400—    »  1500  ■     » 

2 

1 

2 

1500—    »  2000        » 

14 

14 

15 

1)  Darunter  15  Dienstknechte  und  Diensijangfraaen,  welche  in 
besonderer  Liste  aufgeführt  sind ,  und  25  steuerfreie  Bettler. 

2)  Desgl.  12. 
8)  Desgl.  4. 
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Vermögen 

1446 

1454 

1470/1 

2000-HUit  2500  Guld. 

12 

10 

15 

2500—    >     3000     » 

5 

14 

2 

3000—    »     3500     » 

9 

5 

5 

3500        >     4000     » 

3 

3 

1 

4000—    »     4500     > 

9 

2 

1 

4500        >     5000     » 

3 

3 

3 

5000—    »     6000     » 

3 

5 

8 

6000        »     7000     * 

4 

2 

2 

7000—    »     8000     » 

6 

1 

— 

8000—    »     9000     > 

l 

4 

3 

9000—    »  ICOOO     > 

3 

1 

3 

10000—    >  11000     » 

3 

1 

— 

11000—    >  12000     > 

— 

— 

12000—    »  13000     » 

1 

1 

13000        >  14000     » 

1 

1 

14000—    »  15000     » 

2 

1 

18000        »  19000     > 

— 

— 

1 

24000—    »  25000     > 

— 

1 

— 

Summe 

1552 

1052 

1210 

Knechte  und  Dienstjangfiraoen 
in  besonderer  Liste 

31 

Summe  der  Haashaltungen 

1552 

1052 

1179') 

1)  Darunter  sind  25  steuerfreie  Bettler.  Die  ansser  den  81 
in  besonderer  Liste  aufgefElbrten  Dienstpersonen  in  den  einzelnen 
Strassen  als  Knechte  namhaft  gemachten  18  Steuerzahler  ver- 
theilen  sich  auf  die  einzelnen  Vermdgensklassen : 

0—  unter  80  Gulden    15 
30—      ,      60        »  2 

60-      »    100        »         1 
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pflichtig  gewesen,  so  ergiebt  das  Steuerbuch  von  1470, 
dass  in  diesem  Bezirk  seit  1454  eine  Yermehrong  der 
Haushaltungen  stattgefunden  hat^). 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  Steuerbücher  der 
beiden  andern  Bezirke  fehleu,  vorausgesetzt,  dass  sie 
ebenso  wie  das  vorliegende  geführt  waren.  Denn  in 
diesem  ist,  im  Unterschiede  von  den  andern  VermÖgens- 
steuerbQchern ,  bei  den  meisten  Personen  namentlich 
den  männlichen  auch  ihr  Beruf  angegeben.  Man  würde 
daher  ziemlich  genau  die  Berufs-  und  die  Yermogeus- 
verhältnisse  der  selbständigen  Personen  feststellen  können. 
Diese  Ermittelung  ist  jetzt  nur  für  den  Stadttheil  enhet 
demBirsich  möglich.  Nr.  2  der  Beilage  VI  enthält  die- 
selbe. 

In  Nr.  1  dieser  Beilage  sind  diejenigen,  welche  200 
Gulden  und  mehr  versteuerten,  nach  den  Strassen,  in  denen 
sie  wohnten,  namentlich  aufgeführt. 

Die  Steuer  wurde  nur  für  zwei  Jahre  erhoben.  Der 
Einzug  erfolgte  das  erste  Mal  in  der  II.  Angaria  1470/1 
vor  Weihnachten  1470  *),  das  zweite  Mal  anscheinend  iu 
der  IIL  Angaria  1471/2,  im  Anfang  des  Jahres  1472'). 


1)  üeber  die  YermOgenBYertheilung  gegenüber  der  y.  1454 
yergl.  Gap.  VII. 

2)  In  dem  F.B.Buch  ist  die  Hatipteinnahme  ans  der  Steuer 
in  der  B.  der  II.  Ang.  verzeichnet  (Vgl.  Anin.  1  S.  439).  Nach 
dem  Erk.  der  XITI  y.  22.  Sept.  1470  (S.  Anm.  1  S.  435)  sollte  die 
Steuer  zu  Martini  (ll.Novbr.)  oder  am  Eatherinentag  (25.  Novbr.) 
erhoben  werden.  Ein  Vermerk  in  dem  Steuerbuch  über  den  Er- 
trag giebt  als  Zeit  des  Einzugs  »vor  winnacht«  an:  »Item  die 
margkzal  vor  winnacht  im  70  jor  het  getan  1316  ff  16  /9c. 

3)  In  dem  F.B.Buch  steht  nur  in  der  B.  der  111.  Ang.  eine 
Steuereinnahme,  die,  wenn  sie  auch  nicht  ausdrücklich  als  Ein- 
nahme aus  der  Margzalsteuer  bezeichnet  ist,  eine  solche  doch  un- 
zweifelhaft mitumfasst  (Vgl.  d.  Anm.  S.  440).  Im  Steuerbuch  aber 
findet  sich  folgender  Vermerk:   »Die   ander  stAr  im  71  und  72. 
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Der  Ertrag  der  Margzalsteuer  ist  aofi  den 
Bechnmigen  nur  für  das  Jahr  1470/1  ersichtlich.  Damals 
war  er  2548  9^  12  /?  8  ^.  In  dem  nächsten  Jahre  ist 
er  mit  dem  der  Schillingsteuer  susammen  angegeben, 
ebenso  der  in  den  beiden  folgenden  Jahren  bezahlte  Besti' 

Der  Ertrag  der  ausserordentlichen  Steu- 
ern ^)  war 


It  uff  Donstag  vor  saut  mathis  tag  (d.  L  20.  Febr.)  hant  wir  den 
drjen  gewert  1369  ff  16  >^  10  ^<. 

1)  Vergleicht  man  ihn  mit  dem  Ertrag  der  beiden  haupt- 
sächlichsten indirecten  Steuern,  des  winungelts  und  des  muliun- 
gelts,  so  war  er  grosser  als  jener;  dieser  überstieg  ihn  (um  über 
800  tf)  1470/1,  1471/2  waren  beide  fast  gleich.  Es  war  die  Ein- 
nahme 1470/1:  winungelt  3447  U  iß  fi,  muliungelt  4863  %  und 
1471/2:  winungelt  3104  %  muliungelt  4586  ff. 

DieF.Rechnungen  enthalten  über dieSteuereinnahmen 
in  den  einzelnen  Bezirken  der  Stadt  die  nachstehenden  An- 
gaben. (Tb.  Surlin  und  H.  v.  Brunnen  waren  Steuerherrn  im  Be- 
zirk enhet  dem  Birsich,  P.  Schonkint  und  Bmglinger  im  Bezirk 
disflit  dem  Birsioh,  J.  y.  Sennfaein  und  Oswalt  Holzach  in  Slleinbasel.) 

14  7  0/1.  A  n  g.  IL  Empf.  von  der  margzalstnre  von  Thoman 
Surlin  und  Heinrich  vom  Brunnen  1316ff  Iß  ß.  Empf.  von  der 
margzalstnre  von  Peter  Schonkint  imd  Bruglinger  856  ff  17Ms/^. 
"Empf.  von  der  margzalstnre  von  Jacob  von  Sennhein  und  Oswalt 
Holtzach  352  ff  3  i^  3  /^.  Am  Schluss  der  R. :  Des  sint  von  der 
margzalflture  empf.  2525  ff  16  ^  9  /^.  —  Ang.  111.  Empf.  von 
Peter  Sohonkint  und  Bruglinger  fronvastensture  185  ff.  Empf. 
von  Thoman  Surlin  und  Heinrichen  vom  Brunnen  fronvasten- 
sture 242  ff.  Empf.  von  Peter  Offemburg  von  sin  selbs  wegen 
von  der  sture  eta  18  ff.  Am  Schluss  der  R.:  Des  sint  empf. 
von  dem  frcmvastensohilling  und  der  wynsture  und  in  den  emp- 
teien  686  ff  14  /9.  ^  Ang.  IV.  Empf.  von  den  Sturherren  über 
ryn  fronvastensture  75  ff  4  ^  8  /^.  Empf.  von  Thoman  Surlin 
und  Heinrichen  von  Brunnen  fronvastensture  426  ff  9  ^  win- 
sture  und  schillingsture.  Empf.  von  Peter  Schonkint  und  Brug- 
linger 300  ff.  Empf.  von  £Vant«en  von  Leymen  sture  für  sichs 
selbs  4  ff  16  /9. 

1471/2.    Ang.  L  Empf.  von  den  Sturherren  über  ryn  fron- 
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im  Jahr  1470/1 :  in  der  Stadt  aus  der  Margzalstener, 
der  Schillingsteuer  und  der  Weinsteuer  3777Ä6ytf,  in 
den  Aemtern  Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Yarsperg 
und  Sissach  aus  der  Schillingsteuer  264  ^  4  ß^  zusammen 
4041  ff  10  /?, 

im  Jahr  1471/2:  in  der  Stadt  aus  derMargzal-  und 
Schillingsteuer  4385  ff  10  /?  8  /5j,  in  jenen  Aemtern 
aus  der  Schillingsteuer  201  ff  10  /?,  zusammen  4587  ff  8/^^ 

im  Jahr  1472/3:  in  der  Stadt  523  ff  9  ;?  6  /9j,  in 
den  Aemtern  2  ff  19  /?,  zusammen  526  ff  8  y^  6  /d{, 

im  Jahr  1473/4:  in  der  Stadt  99  ff  6  ^. 

Auch  bei  diesen  Steuern  wurde  den  Steuerherren  und 
andern  bei  dem  Einzug  beschäftigten  Personen  für  ihre 
Arbeit  eine  Entschädigung  gezahlt.  Diese  Erhebungs- 
kosten betrugen  aber  nur  13  ff  5/7  im  J.  1470/1,  20  ff 
im  J.  1471/2  und  19  ff  10  /?  im  J.   1472/3. 

Soweit  die  Rechnungen  einen  Schluss  gestatten,  war 
ein  wesentlicher  Grund  der  Steuern  zweifelsohne 
der,  dass  man  nicht,  wie  in  den  letzten  Jahren,  ordent- 
liche Ausgaben  mit  Hilfe  des  Gredits  bestreiten  oder  für 
dieselben  die  Einnahme  aus  zurücl^ezahlten  Darlehen, 
für  welche  die  Stadt  einst  selbst  das  Geld  geliehen  und 


Taatensture  91  ff  8  /9  6/3).  Empf.  von  Peter  Schonkint  und  Bmg- 
linger  fr.sture  137  ff  9  /9  2  /5^.  Empf.  von  Thoman  Sübrlin  und 
Heinrich  von  Brunnen  fronvaatenatare  225  ff.  Empf.  von  Peter 
von  Eptingen  8  galden  nach  margzal.  —  Ang.  IL  Empf.  von 
Bmglinger  fronvastengelt  pro  angaria  praet  4  ff  3/9  8,^.  Empf. 
von  Thoman  Snrlin  und  Heinrichen  von  Brunnen  fronvastengelt  216 '/» 
ff.  Empf.  aber  von  Bmglinger  fronvastengelt  138  ff  12/9.  Empf. 
vom  Schultheissen  über  rjn  fronvastengelt  81  ff  17  ß,  —  Ang. 
ni.  Empf.  von  den  Sturherren  in  beden  stetten  2548  ff  2  /9  10  /^. 
—  Ang.  lY.  fronvastensture.  Empf.  von  den  Starherren  über 
ryn  135  ff  8  /9.  Empf.  280  ff  9  /9  5  ^3)  von  Bruglinger.  Empf. 
507  ff  7  /9  3  /^  von  Heinrich  von  Brunnen. 

1472/3.    Ang.  I.    It.  3  ff  19  /9  von  Burekarten  erenfels  an 
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noch  nicht  wieder  abgezahlt  hatte,  verwenden  wollte. 
Wahrscheinlich  sollten  sie  aber  auch  noch  f&r  ausserge« 
wohnliche  Ansgaben,  die  bereits  beiEünführung  der  Steuern 
beschlossen  oder  beabsichtigt  waren,  die  Mittel  gewahren« 

Thatsächlich  war  es  jedenfalls  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Besteuerung  möglich,  in  den  beiden  Jahren 
nicht  nur  ein  Deficit  zu  vermeiden,  sondern  auch  einen 
höhern  Betrag  der  Capitalrentenschuld  abzulösen  als  man 
durch  Bentenverkäufe  und  zurückgezahlte  Darlehen  er- 
halten hatte  ^),  und  ausserdem  noch  andere  aussergewöhn- 
liche  Ausgaben  zu  machen,  fttr  welche  man  ihrer  Natur 
nach  auch  den  Staatscredit  hätte  benutzen  dürfen. 

Im  J.  1470/1  ^)  hatte  man  in  Folge  der  vom  Herzog 


mn  sture.  It.  3  tf  3  /9  vom  Saltzmeiater  staregelt  von  mns  vogts 
kinden  wegen.  —  A n g.  II.  Empf.  SUlß  von  Arnolt Truchseaeen 
an  sin  sture  und  fronyastengelt.  Empf.  vom  Schnliheissen  aber 
ryn  174  ff  6Vt  ft  fr.gelt  Erapf.  von  Peter  von  Epptingen  8  gül- 
den fr.stnre.  Empf.  von  Heinrich  vom  Brunnen  200  tf  16  /9  fr.- 
stnre.    Empf.  von  Braglinger  124  ff  fr.stnre. 

1)  Es  wurden  in  den  Jahren  1470/1  und  1471/2  durch  Benten- 
verkftufe  eingenommen  20665  ff  IQ  ß  und  zur  Ablösung  von 
Beuten  40461  ff  6  /9,  also  19795  ff  10  /9  mehr  verwendet  Ein- 
gingen an  zurückgezahlten  Darlehen,  für  welche  die  Stadt  selber 
das  Qeld  geliehen  hatte,  15100  G.  =  17365  ff. 

2)  J.B.  V.  147  0/1.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor. 
Jahr  2950  ff  1^  h  ^.  II.  von  der  Statt  gewon  liehen  ntitzen 
inwendig  der  Statt  16256  ff  15/9  3.^  (dar.  unregelmftssige  u.  a. 
von  dem  mftnttmeister  zu  SJegschatz  und  von  Balthasar  Hutschy 
von  der  gülden  nutzen  709  ff  17  /9;  100  guld.  von  Beben  des 
metzgers  banck  wegen  von  Ck>nrat  Lutzelman  dem  metzger;  150 
guld.  tut  172  Vt  ff  erlöst  uß  dem  fryenbanck;  18  ff  18/9  von  dem 
probst  zu  sannt  Peter  so  er  wider  bracht  von  Born ;  von  Her  Pe- 
ter Boten  ritter  120  guld.  damit  er  abgelost  hat  6  gülden  gelts 
von  Jörg  Fumowers  seligen  wegen  tut  138  ff;  von  Hanns  Qurly 
40  guld.  damit  er  uns  2  gxdden  gelts  abgelöst  hat  von  Jörg  Fur- 
nowers  seligen  wegen  tut  46  ff;  »vom  Saltzmeister  an  sin  schuld 
595  ff  18  /9  und  blibt  noch  schuldig  202  ff  7  /9  7  ^*),    U.  von 
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Karl  von  Burgnnd  gemachteD  Abschlagszahlung  noch  aus 
dem  vergangenen  Jahre  einen  Bestand  von  cc.  2960  tf. 


Her  Thuring  von  Hallwiler  seligen  und  sinen  mittchul- 
denern  8000  guld.  houptg&ts  und  600  gnld.  sinses  veraesaen  und 
nach  margzal  tut  4140  ff.  |,S.  J.R.  y.  1453/4.  Ausg.R.  S.  408 
Anm.]  von  unserm  Herren  von  Burg  und  6000  guld.  von 
der  Herschafft  Binfelden  (durch  den  Landvogt  Peter  von  Hagen- 
bach) tut  6900  9f.  III.  ausserordentliche  Steuern,  von 
der  mar gsal sture  in  beden  stetten  mit  Peter  Offamburg  und 
Frantsen  von  Leymen  tut  2548  ff  12/9  9#^;  von  der  wjn sture 
und  fronvasten  schillingsture  in  beden  stetten  tutl228ff 
13/9  3/^.  lY.  umb  zinß  ufifgenominen  8588  ff  6 >$  (dar.  2808  ff 
durch  Verkauf  von  Leibrenten.  Zinsfuss  bei  den  andern  Renten- 
verkaufen  5  und  4Vo).  V.  von  den  Herschafften  und  Emp- 
teren  (Liechstal,  Waiden  bürg,  Homburg,  Varsperg,  Siseach,  Bett- 
ken, Utingen,  ZüntBken»  Rinfelden,  Mftnehenstein)  1891  ff  19  i^ 
7  ^  one  körn  (dar.  u.  a.  v.  d.  nüwen  sture  aus  den  5  vorher  zu- 
erst genannten  264  ff  4  /9;  von  Münohenstein  146  ff  6  ^  2  ^), 
Summa  alles  inwendig  und  ußweudig  der  Statt  44503  ff  2/9  7  /^. 
(Die  vorstehenden  Poss.  ergeben  die  Summe  44504  Ü  S  ft  d  ^,) 
Ausgaben.  I.  gewonlich  aßgeben  in  der  Statt 
17521  ff  3  ^  6  ^  (dar.  regehuftssige  u.  a.  Verzinset  10652  ff  5 
/9  10  /^;  Cosi  1020  ff  7i^  8  ^;  Bottenzerunge  82  ff  S  ß  4  ^; 
Stettbuwe  1246  ff  4/9  9  ^;  Boldener  347  ff  12/9;  unregelmässige 
u.  a.  »300  gülden  in  golde  tut  345  ff  Herrn  Hannsen  von  Bern- 
fels uff  die  zerung  gen  Regenspurgc.  H.  v.  Bemfels  war  zun 
Kaiser  geschickt,  um  für  die  Stadt  das  Recht,  Messen  zu  halten, 
KU  erwirken.  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  205  ff.).  TL  zinse 
abzelosen  19882  ff  12  ß  (also  11244  8^6/9  mehr  abgelöst  als  auf- 
genommen). IIL  351  ff  18  i9  Qraff  Oswalts  schriber  gen  Osterrich  uff 
zerung  von  Seh  enck  Jer  gen  von  Limpurg  wegen  und  Im  für 
sin  ansprach.  IV.  Ver sehen ckt  75  ff.  V.  172 ff  10/9.  Heinrich 
Halbysen  für  die  Bappirmaly  zu  sannt  Alban.  VI.  den  Sol- 
denernumb  ro8s72ff  18^6/^.  VII.  zu  uffwechsel  darumbe 
man  golt  hat  miissen  kouffen  400  ff  und  208  ff  9  /9  6  /^  an 
böser  müntz  abgangen  und  verlust  an  allerley  guld.  VIII. 
über  die  Herschafften  Sloss  und  Empter  3806ff  5^9/^, 
darunter  f&r  MAnchenstein  3175  ff  17/9  11  /^  (dar.  u.  a. 
Her  Friderichen  von  Stouffenberg  1000  guld.  damifc  sin  gerochtig- 
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Von  dem  Hersog,  der  durch  d^i  Vertrag  mit  Hem^  Sig- 
mund Yom  9.  Mai  1469  das  Recht  hatte ,  das  der  Stadt 
ffir  den  Best  der  Oefiterreichiachen  Schuld  Ton  22000  6. 
yerpfaudete  Rheiufeldeu  einrolösea  ^) ,  ging  eine  weitere 
Abschlagszahlung  von  6900  tf  ein,  auch  wurde  ein  an- 
deres Darlehn,  mit  Zinsen  im  Betrage  von  4140  f[^ 
zurückgezahlt  »um  Zinsc  wurden  aufgenommen  g^en 
8600  fT".  Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen 
cc.  226006^.  Darunter  war  die  durch  den  pfandweisen 
Erwerb  von  Münchenstein  ')  yerursachte  im  Gesammtbe- 
trage  von  cc.  3200  ff  und  die  von  cc.  170  ff  für  den  Ankauf 
einer  Papiermühle  in  der  Vorstadt  St  Alban.  Abzüglich 
dieser  beiden  Summen  wurden  cc.  19250  ff  verausgabt. 
Die  Einnahmen  betrugen  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 


kdt  uff  Munchenstein  lu  der  StatthaDden  koafft  ist  tat  1150  ff; 
It.  Heinrich  TracbBeBsen  und  einer  hasfrow  1000  gald.  damit  ir 
gereohtigkeit  nf  Mübchenatein  etc.  ouoh  kouffi  iit  tat  1150  ff). 
Summa  nßgeben  inwendig  and  aß  wendig  der  Statt  42440  ff  17/9 
2  /^  (die  vorstehenden  Poss.  ergeben  die  Sornme  von  42440  ff 
17  /f  3  ^). 

Sollbestand  2062  fl:  hß  5/^.  Der  Istbestand  ist  nicht 
angegeben.  Die  J.E.  v.  1471/2  vereeiohnet  als  Bestand  v.  vor. 
Jahr  BOT  1553  ff  12  /9  1  ^. 

Hiernach  betrogen  die  Einnahmen  (wenn  man  die  in  d. 
J.B.  angegebene  Gesammtsiunme  annimmt)  1.  ohne  Anlehen  35914 
16  /9  7  ^ ,  2.  ohne  diese  and  die  E.  sab  II  24874  ff  16  /»  7  /^, 
8.  ohne  diese  £.  sab  IV  and  U  and  die  aasserordentlichen  Steaem 
in  der  Stadt  and  in  den  Aemtern  (4041  i/i  ff)  20833  ff  6  ^  7  ^, 

4.  abzüglich  noch  der  B.  aus  Münchenstein  20687  ff  5  /^   und 

5.  abzüglich  auch  des  Bestandes  v.  vor.  Jahre  17736  ff  19  ^.  — 
Die  Ausgaben  betragen  1.  ohne  AblSsung  von  Renten  22608  ff 
h  ß  2  J^,  2.  ohne  diese  und  die  A.  för  Münchenstein  19432  ff 
7  /9  3  ^,  3.  ohne  beide  and  die  A.  für  die  Papiermühle  (sab  Y) 
19259  ff  17  /9  3  ^. 

1)  Vgl.  H.  Boos,  Geschichte  Basels  I.  1878  8.  286  fi. 

2)  Vgl.  darüber  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  197  ff. 
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Jabr  und  die  yorerwäliiiten  drei  Positionen  cc.  21900tf. 
Ohne  die  neaen  Steuern  (4041  \'s  tf)  und  die  Einnahmen 
aus  dem  neu  erworbenen  MOnchenstein  würden  sie  aber 
nur  cc.  17730  fL  betragen  haben. 

Im  Jahre  1471/2  *)  wurden  von  Herzog  Karl  aber- 


1)  J.H.  Y.  1471/2.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor. 
Jahr  1553  9f  12/9  1 /^.  IL  von  der  Statt  gewonlichen  nützen 
inwendig  der  Statt  alleyn  13995  9f  5  /9  5  /5)  (dar.  anregelm&ssige 
u.  a.  Yon  dem  Muntzmeister  zu  Slegschatz  550  tf).  IIL  vom 
StetteoU  (d.  i.  den  messen)  euch  von  der  laden  und  von  aller- 
ley  derStatt  nutzen  und  ungewonlichen'zufellen  5617 
U  ^^  ß  2/3)  (dar.  u.  a.  v.  d.  margzal  und  fronvasten 
Bchillingsture  4385  S*  10  /9  8  /^  ;  von  beden  messen  Mar- 
tini et  penthecost  praet  1472:  681  ff  9/9  6  .^ ;  268  tf  12  /9  5  ^ 
vom  Saltzmeister  an  sin  schuld;  100  gnld.  von  Mathis  Eberler 
dem  jungen  zu  bessemng).  lY.  von  unserm  gnedigen  Herren 
vonBurgund  6100  guld.  von  der  Herschafft  Binfelden  wegen 
tut  7015  ff.  V.  umb  zinß  uffgenommen  12077  ft  10/9  (dar. 
1210  9f  und  2275  G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen.  Zinsfuss 
bei  den  andern  Rentenverkäufen  4%).  VI.  v.  d.  Herschafften 
und  Emptern  mit  der  schillingsture  1962  tf  6  /9  (dar.  v.  d. 
dieser  Steuer  aus  Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Varsperg, 
Sissach  201  ft  10  /9).  Summa  42226  ff  7  /9 8  ^  (die  vorstehenden 
Zahlen  ergeben  die  Summe  von  42221  ff  7  /9  8  /5^). 

Ausgaben.  L  gewonlich  ußgeben  in  der  Statt  al- 
leyn 15301  ff  5  /9  1  /^  (darunter  regelmässige  u.  a.  Verzinset  9552 
ff  18/9  1  ^  ;  Cost  969  ff  10  /9  9  ^ ;  Bottenzerunge  129  ff  1  /9  2^ ; 
Stettbuwe  997  ff  17  ^  6  .^;  Soldener  288  U  16  ß),  II.  unge- 
wonlieh  ußgeben  cc.  3280  ff  (dar.  u.  a.  285  ff  15  A  umb 
die  muly  zu  sannt  Alban ;  von  der  mess  wegen  1759  ff  10  ^  [und 
zwar  800  guld.  Lienharten  zem  Gold  so  er  dargeluhen  hat  zu 
Begenspurg  von  der  mess  wegen.  It  200  guld.  dem  Tumprobst 
hie  zuBftsel  so  er  ouch  dargeluhen  hat  von  der  mess  wegen.  It. 
500  guld.  Graff  Rudolffen  von  Sultz  so  er  Herrn  Hannsen  von 
Berenfels  von  der  mess  wegen  zu  Regenspurg  geluhen  hat.  lU 
30  guld.  Hern  Hannsen  von  Bemfels  für  abgang  siner  pferden  als 
er  gen  Regenspurg  geritten  was];  von  ungewonlicher  botten- 
zerung  und  rytgelt  510  ff  7  ;9  1  ^ ;  umb  uffwechsel  golt  zu 
kouffen   285  ff)*     HI.  zinß    abzelosen  20628  ff   14 /?  (also 
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mals  7015  tf  gezahlt,  und  »um  Zinaec  aufgenommen  ec. 
12100  tf.  Vom  vorigen  Jahr  war  ein  Bestand  von  cc. 
1550  ff  Yorhtfbden.  Es  betrugen  die  Ausgaben  ohne  Ren- 
tenablösungen cc.  19600  ff^  und  nach  Abzug  yon  einigen 
aussergewdhnlichen,  die  ihrer  Natur  nach  durch  Anlehen 
oder  aus  dem  von  Bui^pind  gezahlten  Geld  luLtten  ge- 
deckt werden  können  (höchstens  cc  1600  tf),  noch  cc. 
18000  ff,  die  IHnnahmen  aber  ohne  jene  drei  Positionen 
cc.  21600  ff  und  ohne  die  ausserordentlichen  Steuern  nur 
cc.  17000  ff. 

Im  folgenden  Jahre  (1472/3)  *)  wurde  nur  noch  die 


8551  ff  4  /9  mehr  abgeltet  als  aufgenommen).  IV.  über  die  Her- 
ich äfften  und  nsserenSlosden  987  ff  15^9  1  ^.  Summa 
40246  ff  18  ^  3  ^. 

Bollbestand  1979  ff  9  A  5  /^.  Der  Istbestand  ist 
nicht  angegeben.  Jener  Betrag  steht  aber  in  der  folgenden  J.B. 
als  Bestand  von  diesem  Jahr. 

Es  betrugen  die  Einnahmen  1.  ohne  Anlehen  (sab  V) 
30148  ff  17  /9  8  ^,  2.  ohne  diese  und  die  E.  sub  IV  23133  ff  17  /9 
8  ^  y  3.  absOglich  auch  der  ausserordentlichen  Steuern  in  der 
Stadt  und  in  den  Aemtern  18546  ff  \1  ß,  4.  und  ohne  Bestand 
T.  vor.  Jahr  16993  4  ß  11  /^,  die  Ausgaben  ohne  Bentenab- 
Iteongen  19618  ff  4  /9  3  ^. 

1)  J.B.  T.  1472/3.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor. 
Jahr  1979  ff  9  /9  5  /^.^  IL  v.  ge wonlichen  nutzen  in  der 
Statt  und  empteren  18340  ff  14  y9  (dar.  oc.  1400  ff  aus  d.  Aemtern 
incL  SchiUingsteuerrest  yon  2  ff  19  yS).  III.  y.  StettzoUe  und  an- 
dern ungewon liehen  nutzen  1541  ff  9  /9  (und  zwar  ▼.  d. 
margzale  und  fronT-schillingsture  523  ff  9  ß  6  ^;  von  beden 
messen  1017  ff  19  ^  6  /^  über  allen  costen).  IV.  umb  zinß 
uffgenommen  5896  ff  5  A  (dar.  865 ff  durch  Verkauf  y.  Leib- 
ged.  Zinsfoss  b.  d.  and.  Bent.yerk.  meist  iy%).  Summa  22757 
ff  17  i^  4(statt  5)  ^.  —  Ausgaben.  L  gewonlich  ußgeben 
16720  ff  8  ^  7  i{  (dar.  regelm.  n.  a.  Verzinset  9249 ff  nß%^; 
Gost  984  ff  2  /?  10  ^;  Bottenzerung  207  ff  11  /9  2  ^ ;  Stettbuwe 
1010  ff  17/9  11^;  Soldener  310ff  8/9).  II.  zinse  abzulösen 
3910  ff  (also  1986  ff  5  /9  mehr  aufgenommen  als  abgelOst).    UL 
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Schillingsteaer  wahrend  einer  Angaria  erhoben.  In  ihm 
stellte  sich  denn  auch,  trotzdem  man  noch  einen  Bestand 
von  CO.  2000  fC  aus  dem  vorigen  Jahre  hatte  und  keine 
aussergewöhnlichen  Ausgaben  gemacht  wurden,  ein  D^eit 
von  cc.  1000  ^  ein,  das  durch  Anlehen  gedeckt  wurde. 
Weshalb  man  auf  die  weitere  Erhebung  der  ausserordent- 
lichen Steuern  verzichtete,  ist  nicht  ersichtlich. 

Viel  grösser  war  das  Deficit  im  Jahr  1473/4  ^)  (über 


verschenckt  156  ff  11/9.  IV.  zu  uff  Wechsel  golt  zu  kofiffepi 
und  verluBt  an  bösem  £[elt  und  ga)d  85  ff  15  /9  6  <^.  V. 
umb  rosse  den  soldesem  82  ff  16/9.  VI.  über  die  Herschaff- 
ten Sloss  und  empter  749  ff  18  /9  5  ^.  Summa  21705  ff 
9/9  6^.  —  Soll-  und  latbest^nd  101^2  ff  1  fl  10  ^. --  Bin- 
n  f^  h  m  en  ohne  Anleben  16861  ff  12  /9  i  ^f  ohne  diese  und  ausser* 
ordentl.  Steuern  (523  ff9/96^  +  2ffl9/9)  16835  ff  3  ^  10  /^. 
Ausgaben  ohne  BentenablOsungen  17795  ff  9  /9  6  /^, 

1)  J.B.  V.  1 4  7  3/4.  In  der  B.  ist  nur  bei  wenigen  Capiteln  die 
Summe  der  einzelnen  Ein.-  resp.  Ausg.-Poes.  angegeben.  £i  n  n  a  h^ 
men.  Summa  alles  empfangen  48207  ff  1^  10/^.  Darunter 
u  m  b  z  i  n  ß  uf^nommen  33148  ff  3  /9  6  ^  (duroh  Verkauf  v.  Leib- 
ged.  893  ff.  Zinsfuss  bei  den  and.  BenteoTerk. :  4%  b.  2300  Q.,  4  ViV« 
b.  4600  Gm  5*^/0  b.  d.  übrigen).  Die  E.  aus  d.  gewonlichen 
nutzen  und  v.  d.  empteren  ynrd  am  Schluss  d.  E.  auf  15367 
ff  5  /9  4  /^  angegeben.  (Beide  Beträge  ergeben  schon  die  Summe 
von  48515  ff  8  /9  10  ^).  In  jene  Summe  sind  eingerechnet  der 
Bestand  v.  vor.  Jahr  mit  1052  ff  7  /9  10  ^,  ferner  d.  E.  aus 
den  beiden  Messen  (382  ff  5  /9  9  ^X  ▼om  Slegschate  (588ff  5  ft 
10  /^),  {teste  der  ausserordentlichen  Steuern  (99  ff  6  /3))  etc.  Die 
£.  aus  den  »empteren«  betrug  15—1600  ff.  ~  Ausgaben. 
Summa  alles  ussgeben  24143  ff  15  /9  9  /^.  »Das  gewon« 
lieh  ussgeben  in  der  Statt  und  denEmptern  tut  20233  ff 
oder  dabyc  (dar.  u.  a.  Verzinset  9142  ff  4  /9  4  ^ ;  Cost  1118  ff 
13  /9  7  ^ ;  Bottenzerunge  507  ff  3  /9 ;  Stettbuwe  1246  ff  10  ^  9  ^ ) 
Seidener  411  ff.  Sehr  erheblich  waren  die  Ausgaben  für  Beschaff 
fang  von  Kriegsmaterial).  Renten  wurden  nicht  abgelöst.  Unter 
den  andern  ausserordentlichen  Ausgaben  von  cc.  4000ff 
(dar.  400  guld.  in  gold  geluhen  den  von  Mulhusen)  nehmen  die 
^rste  Stelle  die  Kosten  ein,  welche   der  Aufenthalt  Kaiser 
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9000  tf).  Dasselbe  wurde  aber  wesentlich  verursacht 
durch  den  bevorstehenden  Krieg  mitBurgund  und  durch 
den  kostspieligen  Aufenthalt  Kaiser  Friedrichs  in  der 
Stadt.  Man  deckte  es  durch  Aulehen.  Dieser  Kri^ 
(1474 — 1477)  wurde  auch  die  Veranlassung  einer  neuen 
ausserordentlichen  Vermögensbesteuerung  in  den  Jahren 
1475 — 1480,  der  letzten,  mit  welcher  wir  uns  hier  zu 
beschäftigen  haben. 

Friedrichs  in  Basel  (S.  Ocbs  a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  216  ff.) 
Terorsachte,  cc  2600—2700  tf .  Darunter  »verschenckt  dem  keiser 
und  andern  fortften  und  herren  2530  $1  4  /9c.  D.  J.R.  enthält  fol- 
gende Po88. :  »It.  ctnserm  Herren  dem  keiser  ein  verg*a1t  schdrin 
(Lexer,  Hd.-Wörtb.  schiure,  Beoher)  costet  86  gnld.  and  1000  guld. 
darinn.  It.  sinem  Siin  ein  v^rgult  schürin  costet  62  Vt  guld.  und 
500  golden  darinn.  It.  dem  keiser  10  vass  wyn  100  seck  mit  ha- 
bem.  It.  dem  Sün  5  vass  wjn  60  seck  mit  habern.  It.  dem 
Bischoff  von  Mentz  ein  silberin  becher  Air  20  guld.  und  darinn 
50  guld.  2  vass  wyn  16  seck  babem.  It.  Graff  Hugen  von  Wer* 
denberg  ein  silberin  becher  darinn  30  guld.  costet  der  becher  17 
guld.  und  ein  vass  wyn  8  seck  habern.  lt.  Graff  Rudolffn  von 
Snltz  ein  silberin  becher  costet  16  guld.  und  darinn  30  guld. 
8  kannen  wyns,  denn  er  rejt  hinweg.  It.  Hertzog  Albrecht  von 
München  Hertzog  Ludwig  von  Veldentz  Marggraff  Karle  von 
Baden  Bischoff  von  Bisuntz  und  dem  Bischoff  von  eysietten  yeg* 
lichem  2  vass  wyn  und  16  seck  habern.  It.  Marggraff  Karies 
Sun  von  Baden  1  vass  wyn  8  seck  habern.  It.  Graff  Hogen  von 
Montfort  1  vass  wyns  8  seck  habern.  It.  Trumpetern  pfiffern  und 
allen  Spielluten  23  guld.  It.  in  .die  Oantzlye  15  guld.  It.  den 
tiSrhutern  6  guld.  It.  zweyen  Herolden  6  guld.  li  48  guld.  um 
hdwe.  It.  10  guld.  dem  von  wynsperg  von  der  [stoubhely  oder 
F.B>]  hiemeltzen  wegen.  It.  So  kostet  der  wyx)  und  vass  so  ob- 
stat 134  guld.  It.  so  kostet  der  habern  140  vern.  babern  70  guld. 
daran  gat  ab  15  guld.  für  den  habem  so  in  myner  Herren  korn- 
hqß  gex^ommen  ist.  Restat  noch  55  guld.  Summa  huius  totius 
in  gold  2108 Vs  guld.  tund  in  gelt  2530  tf  4  /9<).  -^  Soll-  und 
Istbestand  24063  tf  6/9  1/^.  —  Einnahmen  ohne  Anlehen 
15058  ^18/9  4/^.  Ausgaben  ohne  Rentenablösungen  24143 
ff  15  /9  9  ^. 


VII. 
Die  Margzalstener  von  1475/6—1480/1. 


Während  des  Burgundischen  Krieges  ^),  welcher  der 
Stadt  sehr  schwere  finanzielle  Opfer  auferlegte ') ,  sah 
man  sich  im  Jahre  1475  zu  einer  ausserordentlichen  Be- 
steuerung veranlasst.  Für  die  stadtische  Bevölkerung 
wurden  durch  das  Gesetz  vom  18.  September  1475  drei 
neue  Steuern  angeordnet,  »die  Fleischsturec ,  »das  fron- 
yastengelt  (schilling8ture)€  und  »die  margzale«  und  in  den 
Aemtem  wurden  bald  darauf  »die  schillingsture«  und  »der 
böse  phennig«  eingeführt. 

Das  noch  vorhandene,  von  den  beiden  Rathen  und 
von  den  alten  und  neuen  Sechsern  beschlossene  Steuer- 
gesetz vom  18.  September^)  lautet: 

»Nach  dem  die  Statt  Basel  in  disen  gegenwirtigen 
kri^sloufPen  durch  die  volbrachten  hereszäge  und  leger 
vor  EUicordt  in  die  watt  unsern  eydtgenossen  zu  dienst 


1)  S.  Ober  die  Betheiligung  Basels  an  dem  Kriege  n.  a.  OcbB 
a.  a.  0.  Bd.  lY  S.  212  ff.,  und  H.  Boos,  Qeschichte  Basels  I. 
S.  276  ff. 

2)  Vgl.  den  Absohn.  Ill  über  den  Ertrag  und  die  finanzielle 
Bedeutung  der  Steuern  in  diesem  Capiiel. 

3)  Das  Gesetz  steht  in  den  drei  noch  erhaltenen  Margzal- 
steuerbQchern  vom  J.  1475  und  in  dem  Oefbungsbuch  Bd.  V  Fol. 
142  und  143. 
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der  KM.  (Eeiserlichen  Majestät)  gen  N&ss  zu  hilff  für 
Lyle  und  Blamont  ouch  in  Lothringen  beseheen  mit- 
sampt  dem  znsatz  bede  zu  Mumpelgart  und  Tattenriet 
ouch  sust  in  merglichen  schweren  unzalichen  Costen 
kommen  und  gewesen  ist  gar  yil  hoher  und  witter  denn 
der  Statt  gewonlich  n&tzungen  und  zufeilen  ertragen  und 
erliden  mögen  als  menglich  mag  ermessen.  Und  dem- 
nach uß  keiner  unuotturfftigen  bewegniß  nit  ein  kleine 
Summ  gelts  bede  zu  Straßburg  hie  und  an  anderen  en- 
den umb  zinse  hatt  m&ssen  uffnenmien  solich  zuge  und 
ingerisen  costen  ufizerichten  und  ze  yolbringen  alles  der 
Statt  und  den  Iren  zu  merglichem  trost  und  frommen 
witteren  schaden  davon  mögen  entspriessen  mit  gotlicher 
hilff  abzestellen  ouch  ir  und  ir  voreiteren  erlich  und  lob- 
lich harkommen  ze  behalten.  Harumb  und  damit  der 
Statt  dagegen  die  uffgeschwallen  zinse  mögen  richten  ouch 
des  Gostenhalb  so  witter  uff  die  Statt  wachssen  mocht 
ettlicher  niass  die  handt  gebotten  und  durch  zimlich 
mittel  bedacht  und  geholffen  werde  als  die  notturfft  merg- 
lich  vordert.  So  haben  unser  Herren  bede  Bete  anfangs 
solichs  mit  wol  ermessenem  und  zytlichem  Rate  bedacht 
und  von  einer  lidlichen  sture  geratschlaget  damit  der 
rieh  und  arm  by  einander  bliben  und  die  Statt  in  er- 
lichem  wesen  hinkommen  möge.  Welich  Batschlagung 
darnach  uff  mentag  ^)  vor  sannt  Matheus  tag  anno  LXXV 
durch  die  selben  Bete  ouch  alt  und  n&we  Sechs  zu  kreff- 
ten  bekannt  ist  in  diß  wise  gehalten  werden 

Des  ersten 

Item  daz  ein  yeglich  person  in  der  Statt  Basel  die 
eigen  gut  hatt  und  die  der  Statt  zuversprechen  stat  alles 
sin  g&t  ligends  und  varends  nutzit  hindan  gesetzt  by  ge- 
schwomem  eyde  soll  wirdigen  und  angeben  wie  lieb  im 


1)  d.  i.  18.  September. 
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das   ist  und   das    die   nechsten  sechs  jare  nacheinander 
volgende  und  kunfftig  getruwlich  versturen 

Nemlich  von  dem  ersten  hundert  1  gülden  und  dan- 
nenthin  von  jedem  hundert  so  er  hatt  5  ß 

Welicher  aber  hundert  gutdenwert  güts  hatt  oder 
darunder  der  sol  von  dem  hundert  ein  gülden  und  was 
darunder  ist  nach'  margzal  geben  als  sich  dem  gülden 
nach  geburt 

It.  die  nüt  hand  zuvermargzalen  es  syent  tauwner 
oder  ander  der  glich  hie  sesshafftig  frSuwen  oder  mann 
sollen  geben  5  ß 

It.  die  Armeulutt  als  bettler  sollen  bliben  by  den 
4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlich  alle  fronvaste  1  ß 

Und  welicher  der  were  nyemand  hindangesetzt  der 
sin  gut  naher  und  minder  angebe  denn  er  hette  und 
wol  wert  were  also  daz  ein  Rate  beduucken  woli  das  nit 
nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt  haben  den  sol 
und  mE^  ein  Rate  also  ußkouffen  umb  den  pfantschilling 
dafür  er  das  gewirdiget  hat  und  solich  gät  zu  der  Statt 
handen  ziehen. 

Von  dem  fronvastengelt 

It.  daz  ein  yeglich  huGheblich  mensch  mann  und 
wibe  alle  fronvasten  2  ß  geben  sollen,  und  ein  yeglich 
hußgesind  und  kinder  die  opflferbar  besunder  die  XIV  jar 
und  darüber  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  /?. 
Dafür  sol  yeglich  hußere  alle  fronvasten  antwurteu  sin 
gesinde  ziehe  von  im  oder  nit. 

Von  der  fleischsture 

It.  was  fleischs  in  der  Statt  Basel  es  sye  zu  veylem 
kouflf  oder  in  die  husere  von  geistlichen  oder  weltlichen 
gemetzget  oder  geschlagen  wirt  daz  da  von  je  zweyen 
pfunden  der  Statt  1   ^  geben  werden  sol. 

und  soll  die  margzal  hie  zwuschen  und  unser  frouwen 
tag   liechtmess   und  die  schilliugsture  uff  die  fronvasten 
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Lucio  neckst  und  die   fleischsture  von  stund  au   geben 
werden 

Und  ob  yemand  yon  dißhin  yon  der  Statt  z&he  daz 
der  sin  auzal  der  sture  der  VI  jaren  als  yorstat  bede  der 
margzal  Schilling  sture  geben  solle  ungeyarlich.c 

Ein  Erkenntniss  der  beiden  Käthe  yom  18. 
August  1479^)  änderte  den  Betrag  des  Fronfastengelts 
(schillingsture)  und  der  margzale.   Es  lautet: 

»Von  der  sture  Marchzal  und  fronfastengeltz  wegen 
ist  uff  Mitwuchen  ')  yor  sant  Bartholmeustag  anno  LXXIX 
durch  die  Bete  erkant  die  hinf&r  also  ze  halten  ze  geben 
und  ze  nemmen 

It.  yon  dem  ersten  hundert  Vs  gülden  und  dannent- 
hin  yon  yedem  hundert  4  ß 

It.  yon  hundert  gülden  wo  einer  nit  darüber  hat  ^'s 
gülden 

li  wer  n&t  hat  gitt  hinf&r  V\%  ß 

It.  welher  bißhar  2  ß  txx  fronfastengelt  geben  hat 
gitt  hinfur  l  ß 

Weiher  aber  bißhar  1  ß  geben  hat  gitt  hinffir  zer 
fironfastw  6  J^.t 

Ueber  die  Steuern  in  den  Aemtem  enthält  das  0  e  f  f- 
nungsbuch')  folgenden  Vermerk  yom  22.  Januar 
1476: 

»anno  1476.  Ipso  die  Sancti  Vincenti  haben  die 
Vogt  und  amptlüte  mitsampt  den  yieren  eins  yeden  ampts 
uff  eins  Bats  ^begerung  und  me3mung  guttwilliclich  zfige- 
seit  der  statt  die  Schillingstüre  und  den  bösen  pfennig 
ze  geben  doch  dz  man  sy  des  so  eest  das  wesen  mög 
gutlich  erlaazec  .... 

1)  Das  Erk.  steht  auf  einem  dem  FronfasteDgeltsieuerbucb 
des  St.  Leonhardkirchspiels  yon  1479  yorgehefleten  Zettel. 

2)  d.  i.  18.  August. 
8)  Band  V  Fol.  164. 
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(Nach  7  Zeilen,  deren  Inhalt  nicht  die  Steuer  be- 
trifft, heisst  es  weiter:) 

»Des  ersten  dz  ein  yede  person  beder  geschleeht  man 
und  frouwen  funffzehen  jar  alt  und  darüber  in  unsem  Emp- 
teren  und  gerichten  seszhafftig  all  fronvasten  uff  die  fron- 
yasten  z&  vasznacht  scfaierest  kunfftig  anzefahend  der 
Stat  1  />  ze  sture  geben  sol  by  derpeen  10  /?  oder  1  tf 
und  welher  die  XIV  tE^  ungevarlich  ftbersitzet  yon  dem 
sol  die  besserung  genommen  werden 

Item  Was  ouch  wins  zum  zapffen  verschenckt  wirt 
von  rechten  wirten  oder  von  aberwurten  dz  der  besigelt 
und  yerboszphenniget  werden  sol  nemlich  von  yeder  mosz 
1  ^  doch  dem  rechten  ungelt  oder  tabemengelt  so  yon 
alter  herkommen  ist  unyergriffen.  Und  sol  solicher  bdsz- 
phennig  angan  uff  unser  frouwen  tag  der  liechtmesse 
schierest  kunfftig  und  dz  dhein  wirt  dheinen  win  ver- 
schencken  noch  anzepffen  sol  der  erre  yerschenckt  win 
sye  denn  zftyor  verboszpfenniget  und  bezalt  aber  das  alt 
ungelt  oder  Tabemengelt  sol  geben  werden  wie  von  alter 
harkommen  ist 

und  soUent  solichs  uffheben  und  darum  antwurt  und 
rechnung  geben  nemlich  in  XIV  tagen  nach  end  yeder 
fronyasten  der  schillingsture  und  des  bösen  pfenniges  halb 

z6  Liechstal  der  schultheisz  der  schriber  und  die 
zwen  ungelter  —  zu  Homburg  der  Vogt  und  die  yier 
des  ampts  —  zu  Sissach  Werlin  Schmidt  —  zuWal- 
demburg  der  yogt  und  der  weibel  daselbs  mit  sampt 
den  zwolffen  —  zuVaresperg  der  ober  und  der  under- 
yogt  mit  sampt  den  yieren  des  amptes —  zuZuntzken 
Werlin  Schaler  —  zu  Wittnouw  Hennslin  Bannwart. c 

I.  Die    neuen  Steuern   des    Jahres    1475/6   im 

Allgemeinen. 

1.    Die  Fleischsteuer   war    eine   theils   direkte 
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iheils  indirekte  Anfirandsteuer.  Von  allem  Fleisch,  das 
»zu  vylem  kouffc  oder  in  den  Häusern  der  geistlichen 
und  weltlichen  Personen  »gemetzget  oder  geschlagene 
wurde,  musste  für  je  2  Basler  Pfand  1  ^  gezahlt  wer- 
den. Das  Steuergesetz  trat  sofort  in  Kraft,  der  erste 
Einzug  erfolgte  Montag  den  2.  Oktober  1475. 

Die  Einzugsbücher  sind  im  Leonhardarchiy  noch 
vorhanden.  Die  Steuer  wurde  wöchentlich  ^)  und  in  der 
R^el  am  Montag  entrichtet. 

Mit  dem  Einzug  der  Steuer  scheinen  die  den  Sieben 
beigegebenen  Dreyer  betraut  gewesen  zu  sein'). 

Die  Steuer  wurde  später  ordentliche  Steuer. 

2.  Das  Fronfastengelt  (»die  sehillingsture« 
»der  fronfastenschilling«  »diefronfastenschillingsturec)  war 
eine  reine  partielle  Personalsteuer,  aber  keine  Kopfsteuer, 
denn  der  Steuerfuss  war  ein  verschiedener. 

Steuerpflichtig  waren  alle  weltlichen  Personen  in 
der  Stadt  über  14  Jahre.  Diese  wurden  in  zwei  Klassen 
geschieden.  Die  eine  umfasste  alle  »hußheblichen  menschenc 
(d.  h.  hier  alle  selbständigen  Personen,  welche  nicht  Haus- 


1)  Die  Steuerbücher  enthalten  für  jede  Woche  eine  besondere 
Einzngsh'ste.  In  derselben  sind  unter  der  üeberschrift  des  Tages,  an 
welchem  die  Steuer  eingesogen  wurde,  die  Namen  aller  städtischen 
Metzger  aufgeführt;  bei  denen,  welche  die  Steuer  zahlten,  steht 
der  betreffende  Steuerbetrag,  bei  denen  die  nichts  bezahlten,  das 
Wort  nihil.  Die  Steuerbetrftge  von  Nichtmetzgern  sind  nicht  im 
Einzelnen  sondern  jeweils  in  ihrem  wöchentlichen  Gesammtbetrage, 
aber  ftlr  die  grosse  und  kleine  Stadt  gesondert,  unter  der  Rubrik : 
OB  der  buchssen  angegeben.  —  In  der  grossen  Stadt  gab  es  1475 
67  Metzger,  in  der  kleinen  Stadt  3. 

2)  Die  Steuerbücher  haben  die  Aufschrift:  der  dryer  fleisch- 
stnrbftchlin.  Aus  den  Büchern  und  Rechnungen  ist  nicht  zu  ent- 
nehmen, dass  für  den  Einzug  dieser  Steuer ,  der  jedenfalls  nicht 
den  für  die  Schilling-  und  Margzalsteuer  bestellten  Steuerherren 
oblag,  3  besondere  Steuerherren  ernannt  waren.  —  üeber  die 
Dreyer  Vgl.  S.  39  ff. 
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kinder  waren,  noch  zum  Hani^esinde  *)  geborten)  mit  Augk 
nähme  der  Bettler  *),  die  andere  die  Bettler,  die  opferbaren 
über  14  Jahre  alten  Kinder  nnd  das  Dienstpersonal.  Jene 
hatten  in  den  ersten  vier  Jahren  fronfastenlich  2  /?,  ein 
Ehepaar  also  4  /?,  diese  1  /?  zu  zahlen.  Nach  vier  Jahren 
wurde  der  Betrag  auf  die  Hälfte,  ftlr  jene  auf  1  /?,  ftir 
diese  auf  6  ^  ermELssigt ').  Der  Hausherr  haftete  für 
die  Steuer  seines  Gesindes. 

Zum  Zweck  der  Steuerhebnng  war  die  Stadt  in  die 
gleichen  fünf  Bezirke  wie  1446  und  1451  getheilt  imd 
in  jedem  Bezirk  der  Einzug  zwei  Steuerherren  übertragen, 
die  zugleich  den  Einzug  der  Margzalsteuer  besorgten. 

Die  Steuer  war  zuerst  für  die  IL  Angaria  1475/6 
zu  entrichten   und  wurde  sechs  Jahre  hindurch  erhoben. 

Die  Einzugsbücher  sind  mit  Ausnahme  der  des  St. 
Peterkirchspiels  noch  im  Leonhardarchiy  vorhanden. 


1)  d.  h.  eigentliche  Dienstboten  und  snr  Haushaltung  gehörige 
Gesellen,  Lehrlings  und  Arbeiterinnen. 

2)  Die  Hauptbestimmung  über  das  Fronfastengelt  in  dem  Ges« 
V.  18.  September  1475  »Item  daz  ein  yeglich  hußheblich  mensch 
mann  ^und  wibe  alle  fronvasten  2  ß  geben  sollen.  Und  ein  yeg- 
lich hußgesind  und  kinder  die  opfferbar  besunder  die  XIV  jar 
und  darüber  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  ß,  Dafor 
sol  yeglich  hußere  alle  fronvasten  antwurten  sin  gesinde  siehe  von 
im  oder  nitc  erwähnt  die  Bettler  nicht.  Aber  in  den  Bestim- 
mungen über  die  Margzal  heisst  es:  »Item  die  Armenlutt  als  bett- 
1er  sollen  bliben  by  den  4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlioh  alle  fron- 
vaste  1  ß^.  Diese  Bestinunung  kann  nicht  wohl  anders  inierpre- 
tirt  werden,  als  dahin«  dass  die  Bettler  von  der  Margsalsteuer 
befreit  sein  und  nur  die  Schillingsteuer  mit  1  /!  in  der  Angaria 
bezahlen  sollten.  Denn  dass  die  4  ß  ein  Margzalsteuerbetrog  sein 
sollten,  wird  ganz  abgesehen  davon,  dass  diese  Steuer  nicht  fron- 
fastenlich erhoben  wurde  und  der  niedrigste  Jahreebetrag  derselben 
5  jjwar,  dadurch  widerlegt,  dass  in  den  Margzalsteaerbüchem 
nirgends  ein  Steuerbetrag  von  4  ß  sich  findet. 

3)  S.  d.  Ges.  V.  1479  S.  451. 
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Sie  enthalten  nach  Strassen  die  Namen  der  Haus- 
haltungsYorstäude  und  die  Steuerbeträge,  welche  dieselben 
mit  den  ftu  ihrer  Hauhaltung  gehörigen  Personen  zahl- 
ten. Die  Zahl  der  steuerpflichtigen  Haushaltungen  ist 
f&r  alle  vier  Bezirke,  die  der  steuerpflichtigen  Personen 
aber  nur  ftir  drei  ^)  (St.  Leonhard ,  St.  Martin ,  Klein- 
basel)  festzustellen.  Die  Zahl  der  zu  jeder  der  beiden 
Steuerklassen  gehörenden  Personen  ist  nur  für  das  8t.  Mar* 
tinkirchspiel ,  und  hier  auch  nur  in  den  beiden  ersten 
Steuerjabren  zu  ermitteln  ').     Die  Tabelle  I  zeigt  jene 

Tabelle  I. 

Personalsteuern  von  1475,  1454,  1446. 

Die  Stadt  Basel. 


SteoerbMsirke 

Froüfasten- 
gelt  1475 

Schilling- 
stener  1454 

Rappensteuer 
1446 

«    1    o 

~2Ü 

Steuer- 
zahler 

•      a 

«  2  fl 
W^5 

677 

d 

m     1     © 

s  •;  d 
W  -^  5 

il 

■»»  s 

OD     O 

St.  Martin 

708 

215 

_ 

St  Alban-Ulrich 

462       - 

— 

1090 

765 

1430 

St  Leonhard 

468 

1419 

599 

1370*) 

822 

1801 

St  Peter 

— 

— 

426 

1204 

730 

1642 

Kleinbasel 

335 

945 

319 

909 

422 

1194 

*)  und  cc  80  Bettler. 


1)  In  den  Listen  dieRer  Bezirke  bedeutet  eine  Ziffer  bei  jedem 
Nanien  die  Zahl  der  in  der  betr.  Haushaltung  steuerpflichtigen 
Personen.  In  den  Listen  des  St.  Alban-Ulrichkirohspiels  stehen 
im  ersten  Stenerjabr  bei  den  Namen  zwar  auch  solche  Ziffern,  die- 
selben sind  aber,  nach  den  Steuerbeträgon  zu  urtheilen,  mehrfach 
unrichtig  und  daher  zur  Feststelhmg  aller  Steuerpflichtigen  des 
Bezirks  nicht  zu  gebrauchen. 

2)  Nur  in  den  Listen  dieses  Bezirkes,  und  in  ihnen  auch  nur 
in  denen  der  beiden  ersten  Jahre,  ist  ausdrücklich  angegeben,  wie 
viel  Personen  in  jeder  Haushaltung  der  einen  oder  der  andern 
Steuerklasse  angehörten. 
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Zahlen  ^).  Dee  Vergleiches  wegen  sind  in  ihr  die  ent- 
sprechenden Zahlen  der  Personalsteuern  von  1454  und 
1446  wiedergegeben.  Im  St.  Martinkirchspiel  zahlten 
im  J.  1475/6  400  Personen  je  2  /?  und  308  je  1  /?. 

3.  DieMargzalsteuer  war  wie  die  frühem Marg- 
zalsteuem  eine  combinirte  Vermögens-  und  Personal- 
steuer. Sie  wurde  wie  das  Fronfastengelt  sechs  Jahre 
hindurch,  zuerst  in  der  III.  Ai^aria  1475/6  erhoben. 
(S.  Abschn.  II,  S.  458  ff.) 

4.  Die  in  den  Aemtem  (Liechstal,  Waldemburg, 
Homburg,  Sissach,  Varsperg,  Zuntzken  und  Wittnow) 
eingeführte  »schillingstur ec  (»fronfastengeltc)  war 
ebenfalls  eine  reine  partielle  Personalsteuer,  aber  von 
der  städtischen  dadurch  unterschieden,  dass  sie  eine  Kopf- 
steuer war  und  nur  alle  über  15  Jahre  alten  in  den  Aem- 
tem  sesshaften  Personen  traf^.  Diese  hatten  fronfasten- 
lich  1  /?  zu  zahlen. 

Die  Steuer  wurde  zuerst  für  die  III.  Angaria  1475/6 
und  nach  den  Rechnungen  anscheinend  auch  sechs  Jahre 
lang  erhoben. 

5.  Die  zweite  in  den  Aemtern  neu  eingeführte  Steuer, 
der  sog.  »b5se  pfenni  g«,  war  eine  indirecte  Weinsteuer. 


1)  Die  Zahlen  in  der  Tabelle  können  nur  als  ann&hernd  rich- 
tige bezeichnet  werden.  Die  ersten  Steuerlisten  dienten  längere 
Zeit  als  »olcbe,  das  Personenverzeichniss  "wurde  vielfach  abgeän- 
dert. Es  ist  deshalb  nicht  immer  möglich,  sicher  zu  eruiren,  ob 
eine  in  den  Listen  genannte  Person  schon  am  Anfang  oder  erst 
spater  die  Steuer  zahlte.  Die  Zahl  dieser  Fälle  ist  indess  nur  eine 
geringe  und  so  werden  die  angegebenen  Zahlen  wenig  von  den 
wirklichen  abweichen. 

2)  »  .  .  dz  ein  yede  person  beder  geschlecht  man  und  frouwen 
funffzehen  jar  alt  und  darüber  in  unsern  Empteren  und  gerichten 
seszhafftig  all  fronvasten  uff  die  fronvasten  zä  vasznacht  schierest 
kunfftdg  anzefahend  der  Stat  l  ß  ze  sture  geben  sol  .  .  .  S.  d.  V. 
im  Oeffnuogsbuch  Bd.  Y  Fol.  164  (S.  452). 
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Daa  Steneiübject  war  der  Ton  den  Weinwirthen  vom  Fass 
yensapfte  und  verkaufte  Wein ;  ftlr  jede  Mass  des  seit  dem 
2.  Februar  1476  so  verkauften  Weins  wurde  von  den 
Wirthen  1  /^  erhoben  ').  Nach  den  Rechnungen  währte 
die  Steuer  bis  in  das  Jahr  1481/2. 

II.  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

1.  Die  Steuerbücher. 

Es  ist  schon  erwähnt,  dass  man  die  Stadt  in  die- 
selben 5  Steuerbezirke  wie  1454  und  1446  theilte  und 
für  jeden  Bezirk  zwei  Steuerherren  •)  ernannte,  denen  zu- 
gleich der  Einzug  der  Margzalsteuer  und  des  Fronfasten- 
gelts  oblag. 

Von  den  Steuerbüchern  waren  nur  die  des  St.  Martin- 
und  St.  Alban-Ülrichkirchspiels  und  von  Eleinbasel  auf- 
zufinden. 

Die  Bücher  wurden  verschieden  geführt. 

Die  Steuerherren  des  St.  Alban-Ülrichkirch- 
spiels  entwarfen  für  jedes  Jahr  eine  neue  Steuerliste, 
in  welcher  Strassen  weis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
die   von   ihnen    fatirten    Vermögen    und    die   gezahlten 

1)  »  .  .  .  was  onch  wins  euid  zap£fen  Terschenckt  wirt  von 
rechten  wirten  oder  von  aberwnrten  daz  der  besigelt  nnd  verb^ss- 
pbenniget  werden  8ol  nemlich  von  yeder  moez  1  /^  .  .  .  Und  sol 
Bolicher  bdnphennig  angan  uff  unser  frouwentag  der  liechtmesse 
schierest  kunfftig  und  daz  dhein  wirt  dheinen  win  yer schenken 
noch  anzepffen  sol  der  erre  verschenckt  win  sye  denn  zuvor  ver- 
bdfizpfenniget  und  bezalt .  .«  S.  d.  V.  im  0  eff  nungsbuch 
Bd.  V  Fol.  164  (S.  452). 

2)  Nach  dem  Oeffnungsbuch  Bd.  V  Fol.  148  wurden  im 
J.  1475  zu  Steuerherren  ernannt:  R6dol ff  Schlierbach ,  Heinrich 
von  Brunn,  (St.  Peter) ,  Hanns  Heinrich  Grieb,  Claus  Herrer  (St. 
Lienhart),  Lienhart  Grieb,  Hanns  Irmy  (St.  Martin),  Michel  Meyer, 
Ulrich  Meltinger  (St.  Ulrich- Alban) ,  Grindelin ,  Hanns  Bouwlin 
(Enhet  Byns,  Eleinbasel). 
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Steuerbetrage  aufgezeichnet  wurden.  Es  sind  drei  Steuer- 
bücher vorhanden,  jedes  enthält  zwei  solche  Listen. 

Von  Klein  basel  existirt  nur  ein  Steuerbuch. 
Dort  wurde  die  Steuerliste  des  ersten  Jahres  (1475/6),  in 
welcher  ebenfalls  strassenweis  die  Namen,  die  Verm^ens- 
und  die  SteuerbetrE^e  der  Steuerzahler  angegeben  waren, 
auch  noch  ffir  die  folgenden  drei  Jahre  benutzt  aber  entspre- 
chend verändert.  Von  neu  hinzugekommenen  Steuerzah- 
lern wurden  die  Namen  und  Steuerbeträge  hinzugeschrieben, 
zum'Theil  auch  die  fatirten  Vermogenswerthe.  Bei  den 
durch  Tod  oder  Wegzug  ausgeschiedenen  wurden  in  der 
Regel  die  Namen  durchgestrichen.  Bei  denen,  die  schon 
in  der  Liste  standen  und  auch  im  nächsten  Jahre  die 
Steuer  zahlten,  schrieb  man  von  neuem  den  gezahlten 
Steuerbetrag  hinzu.  Im  Jahre  1479  wurde  eine  neue 
Liste  angefertigt,  in  dieser  vermerkte  man  indess  nur 
die  Namen  und  die  Steuerbeträge  nicht  auch  die  Ver- 
mogenswerthe der  Steuerzahler. 

Vom  St.  Martiukirchspiel  ist  auch  nur  ein 
Steuerbuch  vorhanden.  Hier  wurden  1475,  1477  und  1479 
ganz  neue  Listen  gemacht,  welche  den  Namen,  die  Ver- 
mögens- und  die  Steuerbeträge  der  Steuerzahler  enthielten. 
Li  den  Jahren  1476 ,  1478  und  1480  benutzte  man 
für  den  Steuereinzug  die  Liste  des  vergangenen  Jahres, 
schrieb  in  derselben  neue  Namen  hinzu  und  strich  an- 
dere aus;  Veränderungen  in  den Vermögensverhältnissen 
wurden  entweder  ausdrücklich  bemerkt  oder  sind  aus  den 
angegebenen  Steuerbeträgen  ersichtlich. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

Die  Steuer  war,  wie  schon  erwähnt,  wieder  eine 
combinirte  Vermögens-   und  Personalsteuer. 

Sie  sollte  eine  ausserordentliche  für  sechs  Jahre 
sein. 
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Ueber  das  Steuersnbject  enthalt  das  Gesetz 
folgende  Bestimmungen:  »Item  das  ein  jeglich 
person  in  der  Statt  Basel  die  eigen  gut  hatt  und  die 
der  Statt  raversprechen  stat  alles  sin  gut . . .  sol  wirdigen 
und  angeben  wie  lieb  im  das  ist  und  das  .  .  .  yersturenc. 

»Item  die  nfit  band  zuyermargzalen  es  syenttiuwner  ^) 
oder  ander  der  glich  hie  sesshafFtig  fr6uwen  oder  mann 
sollen  geben  5  /7c. 

»Item  dieArmenlutt  als  bettler  sollen  bliben  bj  den 
4  ß  zem  jare  ze  geben  nemUch  alle  fronvasten  1  ß^ 

Unter  der  Person  »in  der  Statt  Basel,  die  der  Statt 
zuversprechen  statc  ist  eine  Person  zu  verstehen,  welche 
in  der  Stadt  Basel  lebt  und  dem  Recht  und  Schutz  der 
Stadt  untersteht').  Die  Bezeichnung  umfasst  alle  Per- 
sonen, die  in  der  Stadt  ihr  Domicii  haben. 

Das  Gesetz  lässt  es  zweifelhaft,  ob  die  Steuerpflicht 
sich  auch  auf  geistliche  Personen  erstreckte;  nach  den 
Steuerbüchern  zahlten  nur  weltliche  Personen  die  Steuer. 

Das  Gesetz  lässt  es  ebenso  zweifelhaft,  ob  und  wie 
weit  dienende  Personen  steuerpflichtig  waren;  nach  den 
Steuerbüchern  waren  sie  es,  wenn  sie  selbständig  ein 
Vermögen  hatten. 

Margzalsteuerpfiichtig  waren  demgemäss 

1.  alle  in  Basel  ansässigen  (domicilirten)  weltlichen 
Pewonen  (incl.  Dienstleute),  welche  selbständig  ein  Ver- 
mögen besassen, 

2.  die  in  Basel  ansässigen  unvermögenden  weltlichen 
Personen,   wenn  sie  Baushaltungsvorstände  waren   und 


1)  Nach  Lez«r,  M.  Hdwörtb.  (s.  v.  tauwoer»  tagewaner) 
frOhner,  taglGhner. 

2)  Vgl.  auch  die  C  b  r  o  n  i  k  e  n  der  dentechen  Städte  Bd.  II 
S.  71»  18  und  S.  515,  34  und  Gloss.  s.  »versprechen«,  ferner  G. 
Meyer,  Stadtbuch  v.  Augsburg  S.  62,  9  und  Qloas. 
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nicht  zu  den  Bettlern  gerechnet  wurden  ^). 

Die  Ersteren  bezahlten  nach  Massgabe  ihres  Ver- 
mögens die  Vermögenssteuer,  die  Letzteren  die 
Personalsteuer.  Diese  betrug  in  den  ersten  vier 
Jahren  per  Eopf  und  Jahr  5  /? ,  in  den  beiden  letzten 
Jahren  2V«  /?*). 

Wegzug  von  der  Stadt  hob  die  Steuerpflicht  nicht 
auf  »). 

Das  Object  der  Vermögenssteuer  war,  wie 
bei  den  frühem  Steuern ,  das  gesammte  Vermögen  der 
Steuerpflichtigen.  Kein  Vermögensgegenstand  war  steuer- 
frei. Die  Steuerpflichtigen  hatten  wiederum  den  Steuer- 
herren eidlich  den  Geldwerth,  zu  welchem  sie  ihr  Ver- 
mögen schätzten,  zu  fatiren^). 

Der  Steuerfuss   der  Vermögenssteuer  war 


1)  S.  Anm.  2  S.  454. 

2)  Die  frühem  Persooalsteuerbetr&ge  waren:  4  ß 
in  den  JJ.  1429  und  1451,  \ß  in  den  JJ.  1454-1459,  ^l%ß  in  den 
JJ.  1460-1461  and  1471—1472, 

3)  »Und  ob  jemand  von  dißhin  von  der  Statt  zfthe  daz  der 
Bin  anzal  der  sture  der  VI  jaren  als  vorstat  bede  der  margzal 
schilUngstnre  geben  solle  ungevarlich«.    St.-Ge8. 

Dass  diese  Bestimmung  zur  Anwendung  kam,  zeigt  u.  a.  fol- 
gender Vermerk  in  dem  Steuerbuoh  des  St.  Albankirchspiels  von 
1475/7,  welcher  sich  gleich  hinter  dem  Gesetz  findet:  Anno  LXXVII 
an  zinstag  nach  Invocavit  (d.  i.  25.  Februar)  als  Bastian  der  bap- 
pirmacher  hinweg  ziehen  wolt  da  gelopt  und  versprach  Fridrich 
Lemli  der  weber  sin  s wager  fdr  den  genanten  Bastian  für  die  stür 
und  fronvastengelt  gpi6g  ze  tfind  was  er  schuldig  würde  die  fünff 
künfiPtigen  jar 

Wilhelmus  koufiFhussschriber. 

4)  »Item  daz  ein  yeglich  person  iu  Statt  Basel  der  eigen  g6t 
hatt  und  die  der  Statt  zuversprechen  stat  alles  singfit  ligends 
und  varen^ds  nutzit  hindan  gesetzt  by  gesch  wornem 
eyde  soll  wirdigen  und  angeben  wie  lieb  im  das  ist 
Und  das  ....  verstoren.«    StOes.  Vgl.  S.  449. 
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in  den  ersten  vier  Jahren  eben&Us  ein  höherer  als 
in  den  beiden  letzten  Jahren. 

Für  jene  Zeit  normirt  ihn  das  Gesetz  von  1475 
dahin  ^),  dass  fär  ein  Vermögen  von  100  Gulden  ein 
Gnldeu,  f&r  Vermögen  unter  100  Gulden  ein  Procent 
(»nach  margzal  als  sich  dem  gülden  nach  geburtc),  und 
f&r  Vermögen  Ober  100  Gulden  von  dem  ersten  Hundert 
ein  Gulden ,  von  jedem  folgenden  5  ß  bezahlt  werden 
sollte. 

Die  gesetzliche  Bestimmung  für  die  Besteuerung  der 
Vermögen  unter  100  Gulden  drückt  in  Bezug  auf 
die  Vermögen  unter  25  ff  resp.  22  Gulden  die 
wirkliche  Absicht  des  Gesetzgebers  nicht  genau  aus.  Nach 
dem  Wortlaut  derselben  wäre  für  diese  Vermögen  ein 
Steuerbetrag  von  weniger  als  5  /? ,  also  ein  geringerer 
zu  berechnen  gewesen,  wie  ihn  die  nur  personalsteuer- 
pfiichtigen  ünyermögeuden  zu  zahlen  hatten.  Das  war 
aber,  wie  die  Steuerbücher  erweisen  ^),  nicht  die  Absicht ; 
diese  war:  die  Vermögen  unter  lOOGulden  »nach 
margz>al  als  sich  dem  gülden  nach  geburtc 
(d. h. nach  dem  einprocentigen Steuerfuss)  aber  mit  der 
Massgabe  zu  besteuern,  dass  für  kein  Ver- 
mögen weniger  als  h ß  gezahlt  werden  sollte. 

Wahrend  diese,  übrigens  in  der  Natur  der  Sache  lie- 
gende und  der  bisherigen  Finanzpolitik  entsprechende, 
Absicht  von  den  Steuerherren  in  allen  drei  Bezirken  aus- 
geführt wurde,  zeigen  die  Steuerbücher  andrerseits,  dass 
im  übrigen  die  allgemeineBestimmung  über  die  Be- 
steuerung  der  Vermögen   unter  100  Gulden 


1)  S.  S.  450. 

2)  In  den  SteuerUsten  findet  sich  kein  Stenerbetrag  unter  5  ß ; 
wo  aber  in  ihnen  ein  Stenerobject  ausdrücklich  in  einem  Ver- 
mOgenswerth  unter  25  ff  resp.  22  G.  angegeben  ist,  steht  dabei 
ein  Steuerbetrag  von  mindestens  5  ß.    Vgl,  die  folg.  Anm. 
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in  den  Bezirken  in  sehr  verschiedener  Weise 
durchgeführt  wurde  und  dadurch  anscheinend,  bfr- 
sonders  in  Kleinbasel,  eine  nngleichmSasige  und  dem 
WorÜaut  wie  der  Absicht  des  Gesetzes  widersprechende 
Besteuerung  stattfand.    Sie  zeigen   insbesondere 

1 .  dass  in  jedem  der  drei  Bezirke,  aus  denen  Steuer- 
bücher vorliegen,  namentlich  aber  in  Eleinbasel  für  gleiche 
Steuerobjecte  verschiedene  Steuerbetrage  ')  bezahlt,  ja  so- 
gar einige  Male  grössere  Vermögen  niedriger  als  geringere ') 
besteuert  wurden, 

2.  dass  von  den  Vermi^n  unter  25  fi  resp.  22  G. 
im  St.  Alban-Ulrich-  und  St.  Martiokirchspiel,  zwei  Fälle 
höchstens  ausgenommen,  stets  5  /7,  in  Kleinbasel  dage* 
gen  in  der  R^el  höhere  Beträge  erhoben  wurden'), 

l)z.B.  1475/6 in  Eleinbasel:  6  nnd 7 /? für 25 ff,  IxmdSft 
fdr  30  ff,  8,  9  und  10  /?  för  40  ff,  12  und  13  ß  für  60  ff,  15, 
16  und  17  p  ftr  70  S,  8  und  9/?  für  SOG.,  11  Vi  ß  und  12 /J  für 
50  G.,  12V»  nnd  14/9  für  60G.;  imSt.  Alban-Ulrichkirch- 
spiel:  8  A  und  8  ^  1  /^  für  40  ff,  9  A  d/9  2^,  9  ^  8  ^  und 
9/9  4^  für  40  G.,  11V>  und  12/9  fUr  50  G.,  14  ß  und  14/9  2^ 
für  60  G.  17  /9  8  r^  und  17  /9  8  /^  f^r  75  G.;  im  St.  Martin- 
kirchspiel:  6  /9  3  ^,  6  /9  11  /5i  und  7  /9  für  30  G.,  13  /9  10  ^ 
und  14  ß  für  60  G.,  1  ff  und  1  ff  8  ^  für  90  G.  Vgl.  auch  die 
Anm.  1  und  8  S.  465. 

2)  z.  B.  in  Kleinbasel:  20  ff  mit  8  /9  aber  20G.  und  30 
ff  mit  7/9,  80  ff  mit  8  ß  aber  28  G.  mit  7/9,  70  ff  mit  17  ß 
aber  80ff  mit  16/9;  im  St.  Alban-Ülrichkirchspiel:  28ff 
mit  6  /^  8  ^  aber  29  ff  mit  5  /9  10  X  30  ff  mit  6  /9  und  25  G. 
(28  ff  15  ß)  mit  6  ß;  im  St.  Hartinkirchspiel:  30  ff  mit 
7  ß  aber  80  G.  (84  ff  10  /9)  mit  6  ^  8  ^. 

3)  In  den  Steaerlisten  der  Kirchspiele  St.  Alban-Ulrich 
und  St.  Martin  sind  keine  Vermögensbeträge  unter  25  ff  resp. 
22  G.  angegeben.  Es  scheint ,  dass  diejenigen ,  welche  ein  Ver- 
mögen unter  diesem  Werth  besassen,  einfach  zu  der  Klasse  der 
UnTermOgenden,  bei  denen  in  der  Vermögenscolonne  »nüt«  steht, 
getechnet  und  mit  einer  Steuer  von  5  ß  belastet  wurden.  Nur 
xweiMal  steht  im  Buch  des  St.  Martinkirchspiels  in  dieser 


463 

3.  das8  auch  sonst  in  diesem  Bezirke  für  dieselben 
Objecte  nicht  selten  andere  Betrage  gezahlt  wurden  als 
in  den  beiden  andern  Bezirken  und  als  das  G^etz  sie 
vorschreibt. 

Da,  nach  der  Dinte  und  Schrift  zu  urtheilen,  in  den 
hier  in  Frage  kommenden  Fällen  Steuer-  und  Vermögens- 
betrage  gleichzeitig  niedergeschrieben  wurden,  so  lassen 
sich  diese  Thatsachen  nicht  durch  die  Annahme  erklären, 
dass  bei  der  Berechnung  der  Steuerbeträge  andere  Yer- 
mögenswerthe  als  die  zuerst  (nach  den  Fassionen)  nieder- 
geschriebenen angenommen,  die  wirklich  angenommenen 
aber  in  den  Listen  nicht  yermerkt  seien. 

Was  nun  die  Best  euer  ung  diese  rV  er  mögen  s- 
k  1  a s s e n  speciell  in  den  Kirchspielen  St.  Ä  1  b a n- 
Ulrich  und  St.  Martin  angeht,  so  wurde  hier,  wenn 
auch  nicht  in  beiden  in  ganz  gleicher  Art,  die  gesetzliche 
Vorschrift  über  den  Steuerfuss  doch  noch  mit  verhält- 
nissmässig  wenigen  Ausnahmen  und  in  einer  Weise  durch- 
geführt, die  es  gestattet  in  dieser  Hinsicht  von  einer 
durch  die  Steuerherren  in  jedem  Bezirk  befolgten  Regel 
zu  sprechen. 

Die  Vermögen  über  25  fif  resp.  22  6.  sind  für  das 


Coionne  bei  Personen  »liStzel«  und  daneben  der  Steuerbetrag  von 
6  ß.  Ob  diese  beiden  Personen  über  25-— 30  ff  oder  weniger  Ver- 
mögen besassen,  ist  nicht  ersichtlich.  Jedenfalls  hat  dort,  eventuell 
mit  Ausnahme  dieser  beiden  Personen,  Niemand  unter  denen, 
welche  nur  22  G.  resp.  25  ff  und  weniger  besassen,  über  5  ß  be- 
zahlt. In  Eleinbasel  aber  finden  sich  (1475/6—1478/9)  bei  65 
Personen  auch  Vermögens werthe  unter  jenem  Betrage  und  dabei 
mit  Ausnahme  von  8  Fällen  regelmässig  Steuer  betrage  über  5  ß 
und  zwar  folgende  (die  eingeklammerten  Beträge  sind  die  Steuer- 
beträge): 5  ff  (6  ^),  7  ff  (6  )J),  10  ff  (6  A  11  ff  (7  ß\  U  ff 
(6  iS),  15  ff  (6  und  7  /?),  20  ff  (6,  7  und  8  /S),  25  ff  (6,  7  und  8 
ß\  12  Q.  (7  und  8  ß),  20  G.  (6,  7  und  8  iS). 
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Jahr  1475/6  >)  in  dem  Steuerbuch  des  S  t.  A 1  b  a  n-U  1  r  i  c  h- 
kirch Spiels  etwa  zu  */s  (110  von  160)  in  Pfunden 
zu  \'8  in  Gulden,  in  dem  Steuerbuch  des  St.  Martin- 
kirchspiels aber  umgekehrt  cc.  zu  '/s  (36  von  52) 
in  Gulden  und  zu  V«  in  Pfunden  angegeben.  Die  Pfund- 
beträge sind  dort  mit  3  Ausnahmen  ') ,  hier  mit  einer 
Ausnahme'),  die  Guldenbeträge  dort  mit  einer*),  hier 
ohne  Ausnahme  durch  5  theilbar.  Bei  den  in  Pfunden 
fatirten  und  festgestellten  Vermögen  ist  in  beiden  Be- 
zirken der  einprocentige  Steuerfuss  mit  Ausnahme  von 
je  3  Fällen  genaii  durchgeführt^).  Bei  den  in  Gulden 
fatirten  Vermögen,  bei  denen  eine  ganz  genaue  Durch- 
führung dieses  Steuerfusses  nur  für  Verminen  von  25, 
50  und  75  Gulden  möglich  war  %  wurde  derselbe  in  der 


1)  Aebnlioh  war  die  Buchführung  und  Besteuerung  in  den  fol- 
genden Jahren. 

2)  Es  sind  dies  Vermögenswerthe  von  28  ff,  29  $[,  und  1127«  ff. 

3)  26  ff. 

4)  26  Guld. 

5)  Es  waren  dies  nachstehende  F&lle  (die  eingeklammerten 
Zahlen  sind  die  Steuerbeträge) :  im  St.  Alban-Ülrichkirchspiel  für 
28  ff  (6  iJ  8  ^),  für  29  ff  (5  /?  10  ^),  für  60  ff  (11  ß)  und  im 
St.  Martinkirchspiel  fdr  26  U  {Q  ß),  für  43  ff  (S  ^  S  ß) ,  för 
85  ff  (l  ff). 

6)  Nach  dem  einprocentigen  Steuerfuss  waren  die  Stenerbe- 
träge  (1  a.  =  23  ß)  für 


ß 

^ 

ß 

^ 

10  Gulden        2 

3»/6 

60 

Gulden 

13 

9V5 

15 

3 
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65 

» 
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20 

4 
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16 

1V5 
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9 

75 

17 

3 

30 

>           6 
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80 

18 

4V5 

35 
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85 

19 

6V5 

40 
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45        1 
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Regel  iheils  genau  Üieils  durch  Abriindung  der  Pfennig- 
betrl^e  annähernd  darchgeftlhrt ,  aber  die  Abrundung 
dieser  Beträge  erfolgte  allerdings  nicht  in  ganz  gleich- 
massiger  Weise  und  es  wurde  auch  nicht  immer  für  das 
gleiche  Steuerobject  der  gleiche  Steuerbetrag  erhoben  ^). 
Für  die  geringem  Vermögen  wurde  eine  Steuer  von  5  ß 
gessahlt. 

InEleinbasel  war  aber  nach  dem  Steuerbuch  die 
Berechnung  der  Steuerbetrage ,  wenn ,  wie  anzunehmen, 
die  angegebenen  yerm<^enswerthe ')  die  wirklich  yer- 
steuerten  waren,  eiuQ  wesentlich  andere  und  an  sich  eine 
so  verschiedenartige')   und  in  so  vielen  Fällen  der  ge- 


1)  Die  Steoerbficher  von  1475/6  enthalten  folgende  Angaben 
von  Yermögens-  und  Steuerbeträgen  (die  eingeklammerten  Zahlen 
geben  an,  wie  oft  der  betr.  Steuerbetrag  vorkommt): 

1.  St.  Alban-Ülrichkirchapiel:  ftbr  25  Q.  6  jf  (1),  26 
G.  7  ^  (1),  30  G.  6  /?  10  ^  (1)  7  tf  (6),  85  G.  8  /J  (1),  40  G. 
fl  tf  (2)  9  J  2  .a»  (1)  9  ^  3  ^  (1)  9  ^  4  ^  (4),  50  G.  \Vk  ß 
(8)  12  ß  (8),  55  G.  13  ß  (1),  60  G.  14  iJ  (4)  14  /f  2  ^  <1),  70 
G.  16  if  6  ^  (1)  16  iS  8  ^  (1),  75  G.  \1  ß  *6  J^  (5)  \1  ß%  ^ 
(l),  80  G.  18  ß  (1)  18.^  4  ^  (1). 

2.  St.  Martinkirchspiel:  ftlr  25  G.  5  /?  9  .^  (1)  6  jS 
(2),  30  G.  6  //  3  .a»  (1)  6  /{  11  ^  (1)  7  ^  (4),  40  G.  9  /(?  2  ^ 
(7),  60  G.  11 V«  ß  (10),  60  G.  13  Ä  10  ^  (2)  14  ß  (2),  80  G. 
18  iJ  4  ^  (1)  18  /?  5  ^  (1),  90  G.  1  ff  (l)  1  ff  8  .3^  (2),  95  G. 
1  ff  2  /J  (1). 

2)  Dieeelben  sind  meist  in  Pfänden  angegeben,  und  zwar  im 
J.  1475/6,  wenn  man  einige  Angaben,  bei  denen  es  zweifelhaft  ist, 
ob  Yermt^ens-  und  Steuerbetrftge  gleichzeitig  niedergeschrieben 
wurden,  ausser  Betracht  lässt,  126  Mal  unter  162. 

3)  Die  Steuerlisten  von  1475/6  enthalten,  soweit  Steuer-  und 
Vermögensbeträge  ersichtlich  gleichzeitig  niedergeschrieben  wur- 
den, folgende  Angaben  (die  eingeklammerten  Zahlen  geben  auch 
hier  an,  wie  oft  der  betr.  Steuerbetrag  bei  dem  Steuerobject  sich 
findet)^  far5ff6/5(Sl),  6ff5il  (1),  7  ff  6  /J  (1),  10  ff  6/f  (7), 
und  7  ß  (1),  11  ff  7  /?  (l),  13Vt  ff  8  /f  (1),  14  ff  6  /f  (1),  15  ff 
6  ß  (2)  und  7  ß  (2),  20  ff  6  /f  (9),  Iß  (3)  und  8  ß  (6),  22  ff  7  ^ 

30 
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setzlichen  Vorschrift  widersprechende,  dass  hier  weder 
Yon  der  Befolgung  der  gesetzlichen  Vorschrift  noch  von 
der  Befolgung  einer  Regel  gesprochen  werden  kann.  Die 
Steuerbeträge  sind  fßr  gleich  hohe  Vermögenswerthe  sehr 
häufig  verschieden ;  sie  sind  ferner  für  die  Vermögen  bis 
25  Ü  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  hoher  als  5/7,  und 
für  die  Vermögen  über  25  fi  entsprechen  sie  in  der 
Hälfte  der  I%lle  nicht  dem  gesetzlich  vorgeschriebenen 
einprocentigen  Steuerfuss.  Die  Gründe  der  hier  durch- 
geführten, von  dem  Gesetz  und  von  dem  in  den  andern 
Bezirken  eingeschlagenen  Verfahren  abweichenden  Be* 
Steuerung  lassen  sich  nicht  erkennen. 

Bei  der  Besteuerung  der  Vermögen  über  100 
Gulden  entsprach  in  allen  drei  Bezirken  die  wirkliche 
mit  verhältnissmässig  wenigen  Ausnahmen  ^)  der  gesetz- 
lichen Vorschrift.  Man  ftlhrte  dieselbe  übereinstimmend 
in  der  Weise  aus,  dass  man  diese  Vermögenswerthe  in 
einem  durch  10  oder  25  theilbaren  Betrag  feststellte ') 
und  für  je  10  resp.  25  G.  über  100  G.  als  Steuer  ^1%  ß 
resp.  IV«  ß  berechnete. 

Im  J.  1479  wurde  für  die  beiden  letzten  Jahre 


(2),  24  ff  7  /f  (1),  25  ff  6  il  (1),  7  jj  (7)  und  8  iJ  (1),  26  ff  5  /I 
(1),  80  ff  6  y(?  (1),  7  ß  (8)  und  8  ß  (10),  31  ff  %ß  (1),  35  ff  8  ;? 
(1)  und  9  ß  (1),  40  ff  7  /?  (1),  8  ß  (10),  9ß  (3)  und  10  ß  (1),  50 
ff  8/?  (1)  u.  10/?  (21),  60ff  12/^  (2),  70ff  15  >tf  (1)  und  17  ß  (1), 
80  ff  18  /9  (2),  100  ff  1  ff  (9),  114 ff  1  ff  3/?  (1)  und  ftlr  12  0. 

7  ß  (8)  und  8  ß  (1),  20  0.  6  jj  (1),  7  ß  (2)  und  8  ß  (8),  22  G. 

8  ß  (1),  24  G.  8  il  (1),  25  G.  7  /r  (1)  und  8/J  (4),  28  G.  7  /?  (1), 
30  G.  8  iS  (8)  und  9  ß  (1),  50  G.  U'/ft  ß  (9)  und  12  ß  (\\  60  G. 
12«/.  ß  (l),  18  ß  (1)  und  14  ß  (1),  70  G.  15  ß  (l). 

1)  Diese  sind  auch  wieder  häufiger  im  Steuerbuch  von  Klein- 
basel als  in  denen  der  beiden  andern  Bezirke. 

2)  Nur  ein  Mal  steht  in  den  Steaerlisten  dieser  Jahre  (im 
St.  Martinkirchspiel)  ein  nicht  durch  10  oder  25  theilbarer  Yer- 
mGgeniwerth  (v.  1985  G.  Steuerbetrag  5  ff  14  /?  8  ^). 
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der  Steuererhebung  (1479/80  und  1480/1)  der  Steuer- 
fuss  ermassigt*),  und  zwar  für  Vermögen  von  100 
Quiden  und  weniger  um  die  HäHfce,  ftlr  Vermögen  über 
100  Quiden  bezüglich  des  ersten  Hundert  ebenfalls  um 
die  Hälfte,  bezüglich  des  Werths  über  100  O.  um  20% 
(statt  5  ß  für  100  fortan  4  //). 

Die  Steuerbücher  ergeben,  dass  diese  Vorschrift  in 
den  einzelnen  Steuerbezirken  im  Wesentlichen  in  gleicher 
Weise  ausgeführt  wurde  wie  die  von  1475  in  den  vier 
Jahren  vorher*). 

Der  Steuerfuss  zeigt  wieder  eine  Progressionnach 
unten,  in  den  ersten  vier  Jahren  von  0,22%  (bei  20000 
G.)  zu  21,7^/0  (bei  1  0.),  in  den  beiden  letzten  Jahren 
von  0,18%  (bei  20000  G.)  zu  10,9  (bei  1  G.). 

Auch  diese  Steuer  war  keine  eigentliche  Klassen« 
Steuer  wie  die  von  1429  und  ]446.  Von  einer  Klassen- 
steuer könnte  man  hier  nur  insofern  sprechen,  als  einer- 
seits  fQr  Vermögen   von  25  U  und  weniger   die  gleiche 


1)  S.  d.  Verordn.  v.  18.  Angnst  1479  8.  451. 

2)  E»  finden  dch  bei  denen,  die  100  Qnlden  und  weniger  ver- 
steaerten,  1479/80  nnd  1480/1  halb  so  grosse  Steuerbeträge  wie 
früher:  im  St  Alban-Ulrich-  und  St.  Mar fcinkircb spiel,  wenn  ihre 
Vermögensobjecte  gleich  geblieben  waren,  fast  immer,  und  in  Elein- 
basel  (in  dessen  Steuerbuch  von  1479/80  und  1480/1  nur  die  Steuer- 
betrage,  nicht  aber  die  versteuerten  VermOgen  vermerkt  sind),  in 
der  Mehrzahl  der  F&lle. 

Bei  denen,  die  über  100  Gulden  versteuerten,  sind  in  den  bei- 
den Bezirken  der  grossen  Stadt  die  in  den  Listen  angegebenen 
Vermögen  meist  durch  25  theilbar.  In  den  andern  wenigen  Fällen 
berechnete  man  für  10  G.  über  100  G.  V«  und  1  ß,  für  20  G.  1  ß, 
för  40  G.  IVt  A  1  /?  10  ^  und  2  A  für  60  G.  2%  ß,  für  80  G. 
3  und  3Vi  /?,  für  90  G.  3  ß.  Ein  nicht  durch  10  oder  25  theil- 
barer  VermOgenswerth  steht  in  den  Listen  des  St.  Martinkirch- 
spiels nur  1  Mal  (1935  G.  St.betr.  4  !2^  4  /9  10  ^)  und  in  denen 
des  St.  Alban-Ülrichkirchspiels  nur  2 Mal  (477 G.  Stbetr.  1  ff  6/9 
6  ^,  155  G.  Stbetr.  14  ß), 

30* 
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Steuer  von  5  ß  zu  zahlen  war  und  andererseits  die  hohem 
Vermögenswerthe  in  der  Regel  auf  einen  durch  5  resp. 
10  und  25  theilbaren  Betrag  festgestellt  wurden^). 

Die  Feststellung  des  Steuerobjeets  und 
Steuerbetrags  der  Einzelnen  geschah  wie  bei  den 
frühern  Steuern.  Durch  Umgang  in  den  Häusern  er« 
mittelten  die  Bezirkssteuerherren  die  Steuerpflichtigen. 
Diese  hatten  ihnen  eidlich  den  Werth  ihres  Vermögens 
zu  fatiren.  Auf  Grund  der  Fassionen  bestimmten  dann 
die  Steuerherren  den  an  sie  zu  zahlenden 'Steuerbetrag. 

Im  Unterschiede  von  andern  Gesetzen  enthält  die 
y.  y.  1475  ausdrücklich  die  Strafandrohung,  dass, 
wenn  der  fatirte  Vermögenswerth  geringer  wäre  als  der 
wirkliche,  der  Rath  die  Vermögensobjecte  für  den  fatir« 
ten  Geldpreis  an  sich  ziehen  werde').  Ob  derselbe  in 
die  Lage  kam,  von  dieser  Bestimmung  Gebrauch  zu 
machen,  lassen  die  mir  zur  Verfügung  stehenden  Quellen 
nicht  erkennen. 

Wie  die  Steuer  fürs  Jahr  berechnet  wurde,  so  wurde 
sie  auch  mit  einem  Male  eingezogen.  Der  Einzug  der- 
selben erfolgte  in  der  lU.  und  IV.  Angaria. 

Ochs  erwähnt  in  seinen  Mittheilungen  über  diese 
Steuer  einen  besondem  den  Steuerherren  auferlegten 
Eid  und  andere  Vorschriften,  die  damals  zur  Fest- 
stellung des  Steuerobjeets  erlassen  seien').  »Die Steuer^ 
herrenc,  schreibt  er,  »beschworen  einen  besondern  Eid :  sie 


1)  Vgl.  S.  433. 

2)  »üod  welicber  der  were  nyemand  hindan  gesetzt  der  sin 
gut  näher  nnd  minder  angebe  denn  er  bette  und  wol  wert  were 
also  daz  ein  Rate  bednncken  wolt  das  nit  nach  sinem  werde  an- 
geben noch  verstnrt  haben  den  sei  nnd  mag  ein  Bäte  also  uß- 
kouffen  nmb  den  phantschilling  dafiir  er  das  gewirdiget  hat  und 
solich  gdt  sn  der  Statt  banden  ziehen c.    Vgl.  S.  135. 

3)  a.  a.  0.  Bd.  .IV  S.  301  ff. 
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sollen  die  Stenern  fordern,  einzielien  und  in  Angesicht  des- 
jenigen der  sie  giebt,  in  die  dazu  bestimmten  Büchsen  ge- 
strack s  stossen  nnd  je  zu  Zeiten,  als  sie  es  nötig  finden, 
oder  es  yon  ihnen  gefordert  werde,  den  drey  Herren,  die  • 
über  der  Stadt  Einnahme  und  Ausgabe  gesetzt  sind  ein- 
liefern. Das  Steuerbuch  sollen  sie  so  verwahren,  dass  kein 
lebendiger  Mensch,  als  sie  zwey  darüber  gehe;  sie  sollen 
nun,  zu  ewigen  Zeiten,  verschweigen  und  helen,  und  keinem 
lebendigen  Menschen,  er  sey  des  Raths  oder  nicht,  ein- 
heimisch oder  fremder  offenbaren,  wie  reich,  wie  arm,  wie 
mächtig  oder  habend  ein  jeder  sey,  was  und  wie  viel  oder 
wenig  dieser  oder  jener  gegeben  oder  gesteuert  habe,  son- 
dern das  alles  bey  sich  heimlich,  in  Geheim  behalten,  und 
bis  in  ihren  Tod  heimlich  und  verschwiegen  von  dieser 
Welt  tragen ;  vor  ibnen  muss  ein  jeder  alle  seine  Güter,  lie- 
gendes, fahrendes,  Lehen  ^),  Eigenes,  und  wie  es  sonst  ge- 
nannt werden  möge,  bey  seinen  Treuen  und  Eiden, 
schätzen,  in  einem  Werth,  wie  lieb  sie  einem  jeden  sind, 
auf  eines  jeden  Gonscienz,  getreulich  und  ohne  Gefähr- 
den ;  endlich  waren  sie  auch  verpflichtet,  die  verdächtigen 
Würdigungen  dem  Rath  zu  rügen«. 

Ich  habe  Bestimmungen  dieses  Inhalts  aus  den  Jahren 
1475 — 1480  nicht  gefunden.  Der  den  Steuerberren  im 
J.  1475  auferlegte  Eid  lautete  nach  dem  Oeffhungsbuch 
Bd.  V  Fol.  143:  »Dieselben  sturherren  werden  schweren: 
die  margzal  und  schillingsture  von  menglichem  armen 
und  riehen  getruwelich  inzebringen  und  darinn  nyemand 
ze  schonen  das  gelt  getruwelich  ze  verwaren  und  in  an- 
gesicht  der  personen  so  solich  gelt  gyt  in  die  buchssen 


1)  Anm.  y.  Ochs  8.  802:  »In  einer  Aüleittmg  für  dieSteuer- 
herren  findet  man  »die  Leben  mag  man  zu  einem  Hanptgut  an- 
schlagen«. Die  Leibrenten  steuerten  nach  dem  Werth  des  Oapitals, 
womit  die  Leibrenten  gekauft  worden  warea«. 


n 
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so  darzu  geordnet  sint  gestracks  se  stosseu.  und  ob  sy 
beduncken  wolt  daz  jemand  wer  der  were  sin  gut  ringer 
gewirdiget  und  versturt  hette  denn  das  wert  were  den 
,  oder  die  einem  Rate  ze  rflgen  die  sturbucher  getruwlich 
ze  bewaren  daz  nyeraand  darüber  gang  denn  sy  und  da 
by  ze  helen  und  in  gheym  ze  halten  was  und  wie  vil 
ein .  yeglicher  versturt  hatt  und  in  dem  allem  der  statt 
n&tz  ze  werben  und  iren  schaden  ze  waren  alles  getruwe- 
lieh  und  ungevarlichc. 

Was  Ochs  über  den  Inhalt  dieses  Eides  und  über 
weitere  Anordnungen  bezüglich  der  Steuererhebung  er* 
wähnt,  stimmt  aber  zum  Theil  wörtlich  mit  den  Bestim- 
mungen einer  noch  erhaltenen  Steuerverordnung  vom  J. 
1500  *)  überein.    Ochs  hat  sehr  wahrscheinlich  aus  Ver- 


1)  Im  Leonhardarcbiv  exiaiiren  noch  zwei  auf  eine  im 
Jahre  1500  eingeführte  Vermögens-  und  Personal- 
8 teuer  bezügliche  Steuerbücher. 

Das  eine  bezieht  sich  auf  das  St.  Mar tinkirch spiel.  Es 
führt  die  Aufechrift:  »Anno  1500.  StArbdoh  und  Fron&steng^t 
inn  Sannt  Martins  kilchspell.  Sturherren  Jörg  Schftnkindt.  Symon. 
Glaser.  Schriber  des  gerichtachribers  knecht.  Knecht  Anthony. 
Und  zhm  Beren  inzeziehen«. 

Das  andere  bezieht  sich  auf  Elei nbasei.  Es  führt  die  Auf- 
schrift :  »Anno  1 500.  Stftrbfich  und  Fronfttstengellt  inn  der  kleynen 
Statt  Baaell.  Sturherren.  Ludwig Eiichman.  Hanns  Murer.  Schri- 
ber. Joß  Stattscbriber  in  mindrem  Baaell.  Knecht  Theoder.  Unnd 
u£F  dem  Ratbuß  daselbst  iozesamlen  und  uffisehabenc. 

In  beiden  ist  die  nachstehende  Steuerverordnung  vor- 
geheftet. Die  Abschrift  ist  von  derV.  des  St.  Martinsteuerbuches 
gemacht,  die  in  Klammern  beigefQgten  Worte  sind  einaelne  Vari- 
anten der  y.  des  Steuerbuches  von  Klanbasel. 

»Der  Stürherren  Eydt  (Eidt) 
Wie  die  sturherren  die  stur  uffsamlen  und  rechnung  darumb  thün 

Ir  werden  sweren  (schweren).  Die  stiir  wie  die  angesehen 
unnd  hernach  uffverzeichnet  stUt  vonn  mengklicbem  inn  dem  kilch- 
spell uch  (ftch)  s&geordnet  sesOhaffb  man  unnd  wyp  (wib)  euch 
von  den  dienstbotien   Das  nffgesatst  fro^vastengelt  z&erfordem 
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gellen  die  vou  ihm  excerpirten  YorschrifUn  dieser  Yer- 
Ordnung  als  auf  die  Steuer  von  1475 — 1480  bezügliche 
ftogenommeu. 


Dass^lb  alles  nach  dem  triivlichesten  inzesatulen  und  inzeziehes 
ünnd  iim  angesiebt  desselben  so  die  Stur  geben  wirt  und  gibt 
inn  die  büchsen  darz&  verordnet  ze  stossen  und  umb  sollicb  em- 
pfangen unnd  ingenommen  gelt  (gellt)  je  zÜ  Zitten  und  ilch  not- 
dürftig beduncket  oder  ir  darumb  ervordert  werden  den  drjen 
Herren  so  über  der  Statt  innemmen  imnd  ußgeben  gesetzt  sind 
rechnung  ze  tSnd  und  inen  das  gelt  zQ  iren  banden  überant- 
worten. 
Wer  die  ladenn  mit   dem  Stürbficb   oder  den  Slussel  darzQ 

baben  soll 

Deßglicben  Das  stürböcb  so  ir  deßbalben  binder  lich  haben 
trawlichen  yerwaren  und  behalten  Das  kein  lebendig  mensch 
Dann  allein  ir  zwen  darüber  gangen  unnd  besunder  z6  allen  zytten 
und  tagen  nach  uffnemmung  unnd  samlung  der  sturen  dasselb  stAr- 
bücb  wider  inn  die  laden  darzü  verordnet  ze  legen  unnd  ze  be- 
sliessen  und  dieselbe  laden  mitsampt  dem  buch  uwer  einer  binder 
sich  stellen  und  verwaren  unnd  der  ander  den  Slussel  zfi  derselben 
laden  gehörend  z6  sinen  banden  behalten  damit  dheiner  one  den 
andern  über  soUich  laden  und  die  Stürbücher  kommen  möge  noch 
damit  handien. 

Wer  die  buchs  darin  das  gelt  getan  wirt  haben  soll 

Bs  soll  ouch  derselb  so  die  laden  mit  dem  Stürbdch  nit  son- 
der den  slussel  zu  der  laden  binder  im  batt  die  biichß  darinn  das 
gelt  so  der  sturhalb  empfangen  unnd  gestossen  wirt  binder  sich 
nemmen  und  haben  und  die  allzjtt  bewaren  und  behüten  nach 
dem  truwlichesten.  Doch  so  sollen  die  dry  Herren  so  ilber  der 
Statt  nutzungen  gesatzt  sint  die  Slussel  zd  sollicher  buchssen  bin- 
der inen  haben  und  behalten  und  nit  die  Stürherren. 

Den  heling  zd  halten 

Unnd  innsonderheit  So  sollen  ir  ouch  sweren  n^n  und  zfi  ewig- 
lichen zytten  ze  verswygen  unnd  ze  holen  unnd  keinem  lebenden 
menschen  es  sye  joch  der  retten  oder  nit  heymschen  noch  frem- 
den niemerme  zeoffembaren  noch  zesagen.  vonn  yemanden  inn 
diser  stur  vergriffen  unnd  die  gibt  wie  rych  wie  arm  wie  mech- 
tig  oder  habend  ein  yeder  sye  was  und  wie  vil  oder  wenig  diser 
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Eb  wäre  übrigens  schon  möglich,  dass  in  ähnlicher 
Weise,  wie  es  dieV.  von  1500  vorschreibt,  auch  bei  den 
Vermögenssteuern  im  15.  Jahrhundert  verfahren  wurde. 


oder  dhener  geben  oder  yeraturt  hab  Sonder  dasselb  alles  bj  xioh 
heymlichen  inn  geheymd  behalten  unnd  biß  inn  nwem  tod  mit 
uch  heymlicbeii  unnd  verswigen  von  diser  weit  tragen. 

Item  nach  verschyDung  des  insamien  unnd  nßrachtang  der 
Stdren  die  stürbüicher  so  ir  darumb  hinder  nch  haben  den  dryen 
Herren  so  über  der  Statt  nntznngen  geordnet  sind  mit  versiglung 
wol  verwardt  und  yerslossen  zu  banden  antwnrten  nnd  geben 

Unnd  inn  dem  allem  der  Statt  und  des  gemeinen  gftt  nuts 
frommen  und  ere  z^furdren  unnd  den  schaden  zewenden  nach  uwer 
vermögenheit  getruwlichen  und  ungeverliohen. 

Doch  so  hatt  Ein  Bat  im  selbs  harinn  vorbehalten.  Ob  nän 
und  harnach  in  beduncken  wdlt  disen  obgeschriben  eyd  zemin- 
dern  oder  zemeren  oder  ettwas  wytters  anzesechen  zeordnen  und 
deßhalben  harinn  zeendren  Das  dann  ein  Rat  unangesechen  diß 
Eides  das  wol  th8n  m^g  Alles  uffrechÜichen  unnd  getruwlichen. 
Harnach   volgt    wie  man  sich   der  Stürhalb    inze- 

nemmen  halten  solle. 
Ein  yeder  sin  g&t  ze  wirdigen 

Des  ersten  Das  alle  unnd  yedes  mensch  inn  der  Statt  Basel 
seßhafFt  und  inen  züversprechen  standen  niemand  nßgenommen 
all  unnd  yeglich  ir  gfttere  ligendes  farends  leben  eigen  unnd  sust 
wie  die  genempt  werden  m^gen  By  iren  truwen  und  Eyden  vor 
den  stdrherren  wirdigen  und  schetzen  sollen  inn  einem  werde  als 
lieb  die  einem  yeden  syen  uff  eins  yeglichen  consdentz  getruwlich 
und  ungefarlichen. 

Was  und  wie  vil  einer  versturen  soll 

Und  welicher  also  fünfffczig  guldin  werdt  und  darunder  wie 
wenig  oder  vil  das  ist  habend  erfuiden  wirt  der  sol  5  /9  z6  stür 
geben 

Item  welicher  aber  über  fnnfftzig  guldin  werdt  hatt  der  soll 
geben  von  den  50  guldin  werdt  5  ß  unnd  dannanthin  nach  mark- 
zal  ye  von  10  guldin  1  ß  also  für  und  ftür  biß  an  die  100  guldin 

Item  wa  aber  einer  hatt  unnd  vermag  inn  sinem  gfit  wie 
obstat  100  guldin  wert  hatt  der  soll  geben  10  ß  unnd  dannent- 
hin  von  yedem  hundert  guldin  wert  wie  vil  er  gftts  hatt  far  und 
für  10/9  unnd  da  zwuschen  wa  die  volle  smnm  der  hundert  gnl- 
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Ausser  dem,  was  Oohs  erw&hnt,  wird  darin  u.  a. 
noch  verordnet:  Die  Schlüssel  zu  der  Büchse,  in  welche 


din  nii  da  were  nach  mark^  nemlich  ye  von  10  galdin  1  ß  wie 
obstat. 

*  Von  leben  gfit  se  ataren 

Item  ob  einicher  ander  ainem  g^t  leben  bette  und  besesse 
Bollich  leben  mag  er  anslaben  unnd  acbten  z8  einem  bouptgftt 
inn  gestalten  Wa  er  macbt  bette  die  leben  als  ander  sin  g&i 
m^e  verkonifen  oder  kouffen  dieselben  dannentbin  nmb  solHcb 
angeslagen  gelt  wollen  nemmen  und  geben  unnd  also  solliob 
bouptgCit  versturen  namlicb  von  yedem  100  gnldin  wie  obstat  10  ^. 

Item  wa  oucb  einer  lipgeding  bette  der  soll  das  bouptg&t 
darumb  dasselb  lipgeding  erkoufFt  worden  ist  oucb  von  yeden 
bundert  galdin  wie  obstftt  10/9  versturen. 

Von  pfrundem  in  ClMem  undSpittaln 

Item  alle  und  yeglicbe  pfrunder  so  inn  Spittal  Clftsteren  oder 
sust  pfründer  sint  und  ire  pfrunden  erkoufit  baben  und  das  ir 
daselbst  bin  by  lebendigem  Jyb  oder  nacb  irem  tod  zäfiftllen  geben 
oder  verordnet  baben  sollich  bouptgät  darumb  die  pfrunden  er- 
koufft  sind  oucb  sust  alle  ir  gfitere  versturen  sollen  glich  wie  an- 
der wie  obst&t 

Wehcber  aber  sin  lyb  und  gut  miteinander  inn  Cluster 
Spittaln  eta  sich  gantz  ergeben  also  das  er  sins  lybs  noch  gfits 
nit  mer  gewaltig  ist  der  soll  nichts  zeverstfiren  verbunden  sin. 

Von  dienstbotten 

und  welicher  dienstbott  manlicb  oder  wyplich  gescblecbts 
pnder  XYIII  jaren  unnd  opfferbar  ist  und  es  im  lone  giltet  (gilt) 
deren  yedes  soll  geben  zu  einer  yeglichen  fronfasten  6  ^ 

Welichs  aber  XVIII  jarig  unnd  opfferbar  ist  und  darby  im 
lone  giltet  (gillt)  das  soll  geben  zfi  einer  yeden  fronfasten  1  ß 

Und  was  eins  sust  ettwas  eigens  göts  bette  hie  inn  der  Statt 
Basel  dasselb  soll  es  oucb  versturen  wie  ander  ir  gfit  versturen 
als  obst&t  unnd  aber  damit  des  vor  angezeigten  fronfastennscbil- 
lings  entprosten  (entbrosten)  und  entlidiget  sin. 

Die  Warnung  und  furbaltung  eynem  yeden  ze  tftnd 

Ünnd  bieby  so  lassent  unnser  Herren  die  Bett  Eynen  yeden 
warenen  als  oucb  sollicbs  die  Sturberren  einem  yeden  furhalten 
sollen  Das  sin  ligends  und  varends  gut  inn  sollicher  maß  ze  wir- 
digen  und  anzeslaben  wie  dann  obstat  und  demnach  getruwlicben 
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vor  den  Augen  der  Steuenukhler  die  Stenerherreu  die 
empfangenen  Steuerbeträge  zu  stecken  hatten,  sollten  die 
Dreyer,  die  Büchse  selbst  einer  der  Steuerherren  in  Ge- 
wahrsam haben.  —  Das  Steu^einzugsbucb  durfte  Nie- 
mandem von  den  Steuerherren  gezeigt  und  von  ihnen 
selbst  auch  nur  eingesehen  oder  sonst  benützt  werden, 
wenn  sie  beisammen  waren.  Zu  diesem  Zweck  erhielten 
sie  eine  besondere,  verschliessbare  Lade,   in   welche  das 


süverstüren  annd  wa  hienach  einen  Bat  bednnoken  w51t  einer  m 
g&t  nit  in  rechter  maß  gewirdiget  und  bestürt  haben  sonder  im 
gelieben  demselbeo  umb  sin  gut  ligends  annd  varends  wie  obst&t 
das  angealagen  imd  gewirdiget  houptgüt  zegeben  und  ine  davon 
ze  kouffen  und  das  sä  banden  der  Statt  nemmen  das  danntbin 
derselb  also  dasselb  sin  gät  darumb  z&  banden  eins  Rats  und  der 
Statt  geben  solle. 

Wie  lang  die  Stftr  weren  soll 

DiO  obangesehen  Stdr  soll  anfahen  gegeben  und  empfangen 
werden  uif  unnser  lieben  frowen  tag  der  Liechtmesß  nechstkunff- 
tig  unnd  also  jerlicbs  zugeben  und  zfiempfahen  nff  dieselbe  zytt 
die  necbsten  vier  jare  nach  einander  volgende  beharren  und  weren 
Darnach  hab  sich  mengklich  zurichten«. 

Die  Steuerbücher  enthalten  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
Haushaltungsvorstftnde  und  die  Zahl  und  Art  der  zu  ihnen  ge- 
hörigen steuerpflichtigen  andern  Personen ,  aber  keine  Angaben 
über  Vermögen,  Steuerbetrage  und  Bezahlung  der  Steuer,  »hus- 
frowen«  sind  in  der  Regel  nicht  namentlich  sondern  nur  der  Zahl 
nach  angegeben.  Das  Steuerbuch  von  Kleinbasel  lässt  es  zweifel- 
haft, ob  unter  diesen  husfrowen  nur  einzelne  selbständige  in  einem 
Hause  resp,  einer  Haushaltung  als  Miether  lebende  oder  auch 
Ehefrauen  des  genannten  männlichen  Bausbaltungsvorstandes  zu 
verstehen  sind. 

Im  St.  Martin  Steuerbuch  werden  225  Haushaltongsvorstände 
namentlich  aufgeführt,  und  sind  ausserdem  als  steuerpflichtig  ver- 
zeichnet: 59  husfrowen,  90  knechte,  2]erknab6n,  110  jungfrowen, 
5  meitli,  3  tischgenger,  1  teiltochter,  im  Steuerbuch  von  Klein- 
b  a  8  e  l  ebenso :  442  Haushaltungsvorstände,  98  Knechte,  1 5  Knaben, 
3  Studenten,  54  jungfrowen,  1  leijungfrow,  7  meitli,  25  Söhne,  23 
TGchter  und  zahlreiche  husfrowen. 
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Bach  jedes  Mal  nach  erfolgter  Benützung  einzuschliessen 
war.  Der  eine  der  Steuerherren  hatte  die  Lade,  der  an- 
dere den  Schlüssel  an  sich  zn  nehmen.  War  aber  die 
Steuer  eingezogen,  so  hatten  sie  das  Buch  den  Dreyem 
versi^elt  mit  der  verschlossenen  Lade  zu  übergeben. 
Den  Dreyem  hatten  sie  auch  das  Geld  abzuliefern  und 
Rechnung  zu  legen.  —  Verkäufliche  Lehen  sollten  zu 
dem  Preise,  zu  welchem  ihr  Besitzer  sie  kaufen  oder  ver- 
kaufen würde,  Leibgedinge  und  gekaufte  Pfründen  zu 
dem  Preise,  für  welchen  sie  gekauft  waren ,  als  Steuer- 
objecte  bei  der  Yerm^enssteuer  berechnet  werden. 


3.  Die  Ergebnisse  der  Steuerbücher. 

Die  umstehende  Tabelle  II  giebt  für  die  drei  Bezirke 
nach  den  Steuerbüchern  des  J.  1475/6')  die  Steuerzahler 
nach  Yermogensklassen  au.  Die  Klassen  sind  die  gleichen 
wie  in  den  Tabellen  früherer  Steuern.  In  der  Klasse 
der  Unvermögenden  sind  im  St.  Martin-  und  St.  Alban- 
XJlrichbezirk  Alle  gezählt,  bei  denen  in  der  Vermögens- 
colonne  des  Steuerbuches  »nüt«  steht,  unter  denselben  be- 
finden sich  aber  ohne  Zweifel  auch  solche  die  25  f?  und 
weniger  Vermögen  besassen  ').  Hinzugefügt  sind  in  der 
Tabelle  die  Steuerzahler  in  den  Kirchspielen  St.  Peter 
und  St.  Leonhard  vom  Jahr  1470/1.  Da  sehr  wahrscheinlich 
der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  derselbe  war  wie  1470/1  und 
in  diesen  beiden  Bezirken  in  den  4  Jahren  in  der  Zahl  und 
in  den  Vermögensverhältnissen  der  Haushaltungen  nicht 
sehr  wesentliche  Veränderungen  erfolgt  sein  werden,  so 
dürfte  die  Tabelle  ein  annähernd  richtiges  Bild  der  Ver- 

1)  Für  die  folgenden  Jahre  gestatten  die  Sieoerbücher  nicht 
in  allen  drei  Bezirken  die  gleiche  Ermittelung. 

2)  Vgl.  Anm.  3  S.  462. 
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Tabelle  11. 

Margssalsteuer  von  1475/6  und  1470/1. 

Steuerzahler  der  Stadt  Basel. 


Margzalsteuer 

ffl 

Vermögen 

• 

1475/6 

1470/1 

9f 

B 
B 

m 

St.  Pet«r 

Gulden 

8t.Martln 

8t.AIban- 
Ulrieh 

KlelB- 
basel 

vnd  8t. 
Leoataard 

0 

QQ 

0 

41 

216 

57 

113 

427 

1  -  unter        30 

10 

47 

90 

431 

578 

30  -      >           60 

32 

76 

56 

182 

346 

60            »         100 

12 

38 

19 

74 

143 

100  —      >         200 

17 

27 

34 

123 

201 

200  -       »        300 

23 

29 

19 

63 

134 

300  —      »        400 

17 

16 

13 

38 

84 

400  —      >         500 

5 

8 

10 

33 

56 

500  —      »        600 

3 

6 

4 

26 

39 

600  -      »        700 

8 

3 

5 

19 

35 

700  —      »        800 

2 

3 

3 

8 

.      16 

800  —      »        900 

7 

2 

2 

9 

20 

900  —      »       IQOO 

5 

— 

2 

3 

10 

1000  —      »       1100 

2 

2 

— 

10 

14 

1100  —      »       1200 

1 

1 

1 

3 

6 

1200  -      »       1300 

2 

1 

2 

8 

13 

1300  -      »       1400 

1 

4 

— 

3 

8 

1400  —      >       1500 

— 

3 

— 

2 

5 

1500  —      »       2000 

11 

2 

2 

15 

30 

2000  -      »       2500 

7 

2 

4 

15 

28 

2500  —      »       3000 

1 

1 

1 

2 

5 

3000  -      >       3500 

6 

3 

— 

5 

14 

3500  —      »       4000 

3 

1 

— 

1 

5 

4000  —      »       4500 

-> 

2 

1 

1 

4 

4500  —      »       5000 

— 

1 

^"^ 

3 

4 

5000  —      »       6000 

3 

1 

1 

8 

13 

6000  —      >       7000 

— 

1 

— 

2 

8 

7000  —      »       8000 

.— 

1 

1 

— 

2 

8000  —      »      9000 

2 

— 

— 

3 

5 

9000  —      »     10000 

— 

— 

— 

3 

3 

12000           »     13000 

2 

— 

— 

1 

3 

13000  —      >     14000 

— 

1 

1 

14000  -      »     15000 

— 

— 

— 

1 

1 

18000  -      »     19000 

, 

1 

1 

Summe 

223 

497 

327 

1210 

2257 

Darunter  Dienstboten 

? 

? 

1 

31 

? 
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mSgensverhältnisse  der  weltlichen  Bevölkerung  Baaek  in 
jener  Zeit  bieten. 

Von  den  2257  Steuerzahlern  hatten  1005  oder  44,5% 
kein  Vermögen  resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
(davon  waren  die  erste  Klasse  der  Tabelle  18,9%,  die 
zweite  25,6%),  und  versteuerten  ein  Vermögen  von  80 
bis  unter  60  G.  346  oder  15,3%,  von  60  bis  unter  lOOG. 
143  oder  6,3%,  von  100  bis  unter  200  G.  201  oder  8,9%, 
von  200  bis  unter  1000  G.  394  oder  17,5%,  von  1000 
bis  unter  2000  G.  76  oder  3,4®/o,  2000  G.  und  mehr  92 
oder  4,1%. 

Diese  Verm^ensvertheilung  ist  von  der  des  J.  1453/4  ^) 
verhältnissmässig  wenig  verschieden;  sie  ist  in  Bezug 
auf  die  untern  Klassen  ')  (unter  100  6.)  und  die  Klassen 
von  200  bis  unter  1000  G.  ^)  eine  etwas  günstigere,  in  Be- 
zug auf  dieEJasse  von  100  bis  unter  200  G.  ^)  aber  eine 
etwas  ungünstigere  und  für  die  Klassen  über  1000  6.  ^) 
fast  die  gleiche. 

Der  Beruf  der  Steuerzahler  lässt  sich  aus  den  Steuer- 
büchern von  1475  ff.  im  Unterschiede  von  dem  von  1470 
nur  bei  einem  verhältnissmassig  kleinen  Theil,  ihr  Ver* 
hältniss  zu  den  Zünften  resp.  Gesellschaften  gar  nicht 
erkennen.  Das  Verhältniss  der  Vermögensklas* 
sen  zu  den  Berufsklassen  und  zu  den  Zünften 
und  Gesellschaften  ist  daher  auf  Grund  dieser  Bücher 
für  diese  Zeit  nicht  auch  nur  annähernd  zu  ermitteln. 

Dag^en  gestatten  die  Steuerbücher  auch  die  Fest- 


1)  Vgl.  S.  383. 

2)  Dieee  betrugen  1453/4 :  33,7»/a  resp.  17,2ö/o  ,  13,2> .  4«/a 
zus.  687a  und  nach  der  Tab.  II  (S.  476):  18,97«  reap.  25,67i,  15,37o, 
6,37«  zuB.  66,17o. 

3)  1453/4:  147o,  nach  der  Tabelle  H:  17,57o. 

4)  1453/4:  10,67o,  nach  der  Tab.  II:  8,9. 

5)  1453/4:  3'^/«  resp.  4,3%,  nach  der  Tab.  II:  3,4''/«  reep.  4,l*/f, 
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Stellung,  wie  sich  die  Steuerpflichtigen  auf  die 
einzelnen  Strassen  in  den  Steuerbezirkenver- 
t heilen.  Die  Ermittelung  ist  freilich  nicht  ftir  alle 
Steuerbezirke  in  gleichem  Grade  möglich. 

In  den  Margzalsteuerbüchem  der  Bezirke  St.  Al- 
ban-Ulrich  und  Eleinbasel  von  1475/6  und  in 
dem  Margzalsteuerbuch  des  St.  Peter-  und  St.  Leon- 
hardbezirks  von  1470/i  sind  die  Namen  der  Steuer^ 
Zahler  strassenweis  mit  Angabe  der  Strassen  aufgeführt. 
Bisweilen  sind  die  Bewohner  mehrerer  Strassen  unter 
einer  Strassenbezeichnung  zusamniengefasst;  immer  aber 
sind  durch  solche  Strassenbezeichnungen  die  Steuerzahler 
streng  von  einander  geschieden.  In  der  R^el  wird  bei 
einer  Strassenangabe  eine  neue  Seite  des  Steuerbuchs  be* 
gönnen. 

Nicht  so  in  dem  Margzalsteuerbuch  des  St.  M  a  r  t  i  n- 
bezirks.  Hier  wurden  die  Namen  der  Steuerpflichtigen 
zwar  auch  strassenweis  nach  einander  in  dem  Steuerbuche 
verzeichnet,  aber  ohne  dass  die  Strassen  hinzugefügt 
wurden  noch  irgendwie  sonst  ersichtlich  war,  wo  die 
Bewohner  einer  neuen  Strasse  in  der  Liste  anfingen.  Auf 
jeder  Seite  wurden  ursprünglich  die  Namen  ron  10  Per- 
sonen niedergeschrieben.  Erst  später  überschrieb  man 
die  einzelnen  Seiten  mit  Strassenbezeichnungen.  Solche 
Strassenangaben  finden  sich  auf  19  von  den  23  Seiten 
des  Buchs.  Für  die  4  Seiten,  welche  keine  üeberschrift 
haben,  lässt  sich  dieselbe  aus  dem  Fronfestengelt-  (Schil- 
lingsteuer)buch  ergänzen.  Bei  dieser  Buchführung  ist 
nicht  anzunehmen,  dass  die  oben  auf  den  Seiten  stehende 
Strassenbezeichnung  für  alle  auf  der  betreffenden  Seite 
angeführten  Personen  die  richtige  ist  wie  bei  der  Buch- 
führung in  den  andern  Steuerbezirken.  Immerhin  geben 
aber  doch  auch  die  Steuerbücher  für  diesen  Bezirk  einen 
annähernd  richtigen  Aufschluss  über  die  Zahl,  die  Namen 
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und  die  Vermogensrerhältnisse  der  steuerpflichtigen  Hans- 
haltnngen  in  den  einzelnen  Strassen. 

Bei  der  Wichtigkeit,  welche  diese  Feststellung  für 
die  Topographie  der  Stadt  hat,  erschien  es  mir  der  Mühe 
werth,  sie  Torzunehmen.  Die  folgenden  Tabellen  HI  (S. 
480),  V  (S.  482.  483),  VI  (S.  484),  VII  (8.  485.  486), 
geben  das  übersichtliche  Resultat.  Die  Steuerzahler  sind 
in  vier  Klassen  gruppirt ,  in  Unvermögende  ^)  und  in 
3  Vermogensklassen  (v.  1  bis  unter  100  G.,  y.  100  bis 
unter  200  G.,  von  200  G.  und  mehr). 

Für  die  Bezirke  St.  Martin,  Kleinbasel  und 
St.  Leonhard  war  es  möglich,  aus  den  Fronfastengelt- 
(Schilling8teuer)büchem  auch  noch  die  f  r  o  n  f  a  s  t  e  n  g  e  1 1- 
Pflichtigen  Haushaltungen  und  Steuerzahler 
in  den  einzelnen  Strassen  zu  ermitteln.  Da  in  dem  Steuer- 
buch von  Kleinbasel  die  Strassenbezeichnungen  vollstän- 
dig mit  denen  im  Margzalsteuerbuch  übereinstimmen, 
konnten  die  betreffenden  Zahlen  in  die  Margzalsteuer- 
Tabelle  VI  (S.  484)  aufgenommen  werden.  Im  Fronfasten- 
geltbuch des  St.  Martinbezirks  weichen  die  Strasseube- 
zeichnungen  zum  Theil  von  denen  im  Margzalsteuerbuch 
ab,  für  diesen  Bezirk  musste  daher  eine  besondere  Tabelle 
(Nr.  rV  S.  481)  entworfen  werden.  Für  den  St.  Leon- 
hardbezirk  war  ebenfalls  eine  besondere  Tabelle  (Nr.  VIII  S. 
487)  aufzustellen,  da  aus  die  Steuerlisten  von  1470/1  die 
Steuerzahler  dieses  Bezirks  nicht  sicher  auszuscheiden 
sind.  Aufgenommen  sind  in  die  Tabellen  diejenigen 
Haushaltungen  und  Personen ,  welche  bei  Beginn  der 
Steuer,  in  der  IL  Angaria  1475/6,  die  Steuer  bezahlten. 

Das  Fronfastengeltbnch  des  St.  Alban-Ulrich- 


1)  Im  St.  Alban-ÜJrioh-  und  8t.  Martinkirchspiel  sind  in  diese 
Klane  alle  gerechnet,  bei  denen  in  der  Vermögensoolonne  des 
Steuerbacbes  nüt  steht    Vgl.  Anm.  3  S.  462. 
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bezirks  gestattet,  wie  schon  erwähnt  wurde,  keine  sichere 
Feststellung  der  Zahl  der  steuerpflichtigen  Personen. 

Tabelle  III. 

St.  Martinkirchspiel. 

Margzalsteuer  von  1475/6. 
Steuerzahler. 


Seite 
des 

Vermögen 

0 

a  S  ^ 

Strassenbeseichnungeii 

ä  ®  o 

Steuer- 

• 

•    M  '• 

^5 

^7^  « 

buchs 

0 

1 " 

1  ^ 

0 

0  41  m 

OD        O 

Ol 

1 

(fehlt) ») 

— 

5 



5 

10 

2 

Viflchmarkt 

2 

3 

2 

4 

11 

3 

by  der  Cronen 

1 

— 

1 

7 

9 

4 

by  der  Cronen  und  rinbrugk 

2 

2 

2 

4 

10 

5 

by  der  rinbrugk 

— 

4 

1 

5 

10 

6-8 

isengassen 

9 

7 

3 

12 

31 

9 

by  der  nüwen  brugk 

— 

2 

— 

4 

6 

10-11 

von  der  nüwen  brück  zem 

rothus 

5 

4 

1 

IS 

28 

12 

kommarckt 

2 

1 

— 

7 

10 

13 

kornmarokt.  wias  tum 

1 

3 

2 

4 

10 

14-15 

vom  kommarkt  untz  zem 

konffhus 

— 

4 

— 

18 

22 

16 

by  dem  kouffhus  zu  steblis 

brunnen 

1 

3 

6 

10 

17 

steblis  brunnen 

2 

6 

1 

2 

11 

18-19 

frige  stroß 

7 

5 

2 

9 

23 

20-23 

(fehlt)  •) 

9 

5 

2 

11 

27 

41 

54 

17 

111 

223 

1)  Die  Namen  der  Personen  sind  bis  auf  die  zuletzt  auf  der 
Seite  angefdhi'ten  dieselben  wie  auf  S.  1  des  Schillingsteuerbuches 
unter  der  Ueberschrift  »vom  vischmerkt  gegen  Rinbrukc. 

2)  Die  S.  20 — 23  genannten  Personen  stehen  im  Schilling- 
Steuerbuch  auf  S.  22-28. 
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TabeUe  IV. 

St.  Martin-Kirchspiel. 
Fronfastengelt  (Schillingsteuer)  von  1475/6.   II.  Angaria. 

Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


S3 

s  'S 

^   ^ 

Steuerzahler 

»1 

Strassenbezeichnungen 

II 

s  a 

1^ 

• — ^^      *  -         ^ 

zu  2  ß 

zu   1  i^ 

Summe 

1 

vom    Yischmerckt    gegen 

Rinbrak 

8 

14 

11 

25 

2 

ViBchinerkt 

9 

14 

11 

25 

3.  4 

by  der  Cronen 

17 

31 

29 

60 

5 

von    der   Binbruk    gegen 

• 

der  Ysingassen 

10 

19 

11 

30 

6-11 

Ysingassen 

61 

102 

73 

175 

12 

by  der  Schol 

8 

14 

15 

29 

13 

von   der  Schol   gegen  der 

Frygenstroß 

11 

21 

18 

39 

14 

am  Eommerkt 

10 

18 

13 

31 

15 

by  dem  wyssen  turn 

10 

19 

17 

36 

16.17 

by  dem  kooffhnß 

20 

37 

37 

74 

18 

by  Steblis  brunnen 

8 

16 

4 

20 

19 

oberthalb  Steblis  brunnen 

8 

14 

11 

25 

20.21 

an  der  frygenstroß 

13 

23 

16 

39 

22 

by  der  Mnken  gegen  dem 

Münster 

7 

11 

7 

18 

23 

Uff  Burg 

1 

1 

1 

2 

24-26 

by  den  Augustinern 

19 

30 

2Ö 

50 

27.28 

by  dem  Collegium 

11 

16 

8    ' 

24 

231 

400 

308 

708 

31 
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Tabelle  V. 


St.  Alban-Ülrichkirchspiel. 

Margzalsteuer  vou  1475/6. 

Steuerzahler. 


Lfde. 

Strasaenbezeichnogen 

Vermögen 

Nr. 

0 

• 

1    1  1-1 

l._H 

1  s;  ^ 

r4   ff» 

«'S 

1 

fryge  straß 

7 

i     18 

1             ~    " 

4  :    9 

1 

33 

2 

wysse  straß  (wisse  gaasen) 

22 

1     15  !     2       8 

42 

3 

spießgassen 

9 

,       Ö 

-       6 

23 

4 

bj  dem  geilen  munch  die 

swellen  hinuif 

1 

2 

-       7 

10 

5 

an  den  swellen 

15 

25 

8      11 

54 

G 

vor   dem  inren    eschemer 

1 

(eschenmer)  thor 

25 

22 

2      12 

61 

7 

Heiny  im  grunds  gessly 

6 

— 

— 

— 

6 

8 

von  sant  jocobs  brnnnen 

zQ  dem  usren  thor 

4 

4 

1 

6 

15 

9 

Im  andern  gesslin  unn  wi- 

der haruß  gen  den  thor 

9 

2 

1 

11 

10 

Eschemer  thor 

1 

2 

-  !    1 

4 

11 

von  spitalscharen  an  steinen 

7 

3 

1     - 

11 

12 

spitialschüren 

6 

1 

1  '  - 

8 

13 

Steinen 

15 

5 

3  '    2 

25 

14 

Steinen  by  dem  closterhof 

7 

2 

-  ■     1 

10 

15 

by  sant  elß  betten 

6 

6 

-       1 

13 

16 

sant  elssbetten 

14  ' 

6 

1       1 

22 

17 

by  dem  miilboum 

3  ; 

2 

1 

M 

9 
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Tabelle  V.    (Porte.) 
Bt.  Alban-Ulrichkirchspiel. 

Margzalfltener  Ton  1475/6. 
Steuerzahler. 


Lfde. 

Strasseabezeichntiiigen 

0 

Vermögen 

«   a 
2  S 

Nr. 

1 

1 —  unt. 
100  g. 

'    100— 
unter 

aoo  g. 

u 

OD    « 

s  ^ 

a  2 

18 

by  eptingen  brnnnen 

1 

1 

i  1 

5 

8 

19 

by  sont  Uolrich 

1 

,  1 

1 

3 

20 

by  dem  tatschen  bnß 

1 

1 

2 

3 

21 

üff  dem  graben  for  dem 

1 
1 

tuts^en  haß 

1 

1 

1    ^— 
1 

1 

3 

22 

Vor  dem  inren  sant  alban 

■ 

1 

1 

üior 

4 

2 

t 

4 

10 

23 

aant  alban 

11 

9 

1  3 

5 

28 

24 

sant  Alban  by  dem  wech- 

t 

1 

ter  haslin 

11 

6 

;   2 

— 

19 

25 

by  dem  mitlen  sant  alban 

thor 

5 

t    — 

1 

C 

26    ' 

In  der  naKzganen 

4 

4 

! 

1 

9 

27 

Die  maltzgassen 

9 

8 

1     _ 

— 

12 

« 

Vor  dem  mittlen  sant  alban 

1 

thor 

1 

4 

_• 

4 

9 

29 

In  den  mtfUnen 

10 

1      8 

1 

1        1 

4 

23 

80 

vom  eloster  har  uff  gegen 

1 

^lem  berg 

2 

3 

1      "^~ 

1 

0 

31 

üff  barg 

— 

— 

1     _ 

1 

1 

Summe 

216 

161 

27 

93 

497 

ßl 
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Tabelle  VL 

Klein  basel. 

Margzalsteuer  von  147Ö|6. 

Steuerzahler. 

Fronfastengelt  (SchilliDgsteuer)  von  1475/6.    II.  Angaria. 

Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


Nach  dem 

Nach  dem  MargEalsteuerbuoh 

SohUling- 

4 

Strassen- 
bezeichnungen  ^) 

. — 

—  — 

52       S 

steuerbaoh 

Vermögen 

•« 

§ 

0 

1  s 

1  Sä 

e 

S 

1 

1 

ringassen 

9 

36«)      6 

24 

75 

78 

226 

2 

ntengassen 

17 

15 

1 

1 

34 

39 

99 

3 

Saut  cloren  gassen 

2 

13 

15 

18 

48 

49 

177 

4 

Clingendaler  gassen 

6 

40 

5 

16 

67 

66 

198 

5 

Blesier  gassen 

— 

20 

1 

4 

25 

21 

58 

6 

rebgassen 

17 

30       3 

5 

55 

61 

138 

7 

kilcbgassen 

6 

11   1    3 

3 

23 

21 

49 

Summe 

57 

165 

34 

71 

327 

335 

945 

1)  Die  einzelnen  Strassen  werden  in  beiden  Büchern  Über- 
einstimmend folgendermassen  näher  bezeichnet 

zu  1.  Dis  ist  die  ringassen  unn  fot  an  wilhelm  soherer  und 
got  US  ann  bans  erhart 

zu  2.  fot  an  oßwald  brand  htisser  unn  got  uß  an  merstein  ort 

zu  3.  fot  an  bans  fridrich  got  nutz  an  joickten  hamer  unn 
her  wint  an  bans  kr^en  unn  an  heini  gretzinger 

zu  4.  fot  an  der  scbol  unn  brobencken  her  wint  an  der  grossen 
batstuben  unn.  an  küntzly  müller  got  us  an  fleckenstein  unn  an 
hans  francken 

zu  5.  fot  an  bim  dor'unn  her  wint  an  hans  becken  hus 

zu  6.  fot  an  schafner  zu  sant  cloren  unn  herwint  an  zellen- 
berg  unn  an  bunperlis  ort 

zu  7.  fot  an  am  oberen  dor  und  got  us  an  lessers  tiSrIy. 

2)  Darunter  1  Dienstknecht. 
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TabeUe  VU. 


St.  Peter-  und  St.  Leouhardkirchspiel. 

Margzalsteuer  Yon  1471/2. 
Steuerzahler  (ohne  Dienstleute). 


1 


6 


8 


9 


Strassenbezeichnungen 


von  dem  salczturn  bis  zö  Orten- 

bergs  büß  mit  der  nftwenbmck 

unn  der  tot  gassen 
under  den  kremern  mit  der  imber 

gassen  von  Ortenbergs  fause  bis 

zer  gense 
von  der  gense  die  spalen  binnff 

bis  an  das  inner  tore 
von  dem  vischmerkt   und  nmm 

gundolczbronnen  bis  gon  (Jetin- 
gen zer  badstaben 
von  der  berberg  zem  blfimen  bis 

zft  brediger  tore 
von  sant  Urban  mit  sant  Peters 

berg  und  dem  Nodelberge 
von  brediger  tor  mit  der  gantzen 

vorstat  bis  sant  Jobans  tor 
die  nftwe  vorstat  von  dem  werck- 

hoff  bis  zu  frowlers  buse 
Spalen  die  gantze  vorstat  bis  an 

das  brdcklin  by  sant  lienbart 


6 


6 


13 


8 


Vermögen 


ö  o 

I  s 


9  OB 


u 


OQ 


OQ  ^ 


25 


37 


42 


19 


29 


68 


43 


54 


14 


34      11 


8 


9 


9 


25 


23 


27 


27 


17 


27 


65 

74 
76 

50 
30 
74 
100 
63 
96 
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TabeUe  VH.  (Ports.) 

St.  Peter*  und  St.  Leonhardkirehspiel. 

Margsalsteuer  von  1471/2. 

Steuerzahler  (ohne  Dielistleute)- 


i 


10 

11 

12 

13 
14 

15 

16 
17 

18 


Strassenbezeichnungen 


VennögeD 


von  dem  inner  spalen  tor  %t  eant 

lienhart  mit  dem  h6wberg  bi« 

zem  alten  spittel 
die  kuttelgassen   bis    z^  joden 

schul 
von  dem  scharben  geslin  bis  zem 

alten  spittel 
die  wienhartz  gassen 
von  der  imber  gassen  hinder  der 

scfaol  bis  zft  wienhartz  gassen 
7on  dem  kommerckt  den  Binder- 

merckt  hinuff  biß  zft  der  gerwer 

bmnnen 
von  dem  gerwer  brunnen  biß  an 

die  brück  bj  den  barffisen 
von  dem-  kenel  und  der  barfSsen 

brück  bis  zem  essel  tum 
die  vorstat  an  den  Steinen 


Somme 


'S  w 


1|» 


a  « 
a  S 


13 1   81 
3     16 


5 
1 


99 
14 

12 


20 


1  I   35 

öj   37 
241   01 


13 
5 

2 
6 


15 

4 

5 
4 


24 

7 

20 
9 

16 

27 
14 

5 
5 


131 
31 

56 
90 

36 

06 

54 

53 
94 


1 13   656    123 


287  I   1179 
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Tabelle  YIIL 

St.  Leonhardkirchspiel. 

Fronfastengelt  (Schillingstener)  yon  1475/6.    II.  Angaria. 

Steuensahlende  Haushaltimgezi  und  PersweB. 


Sirassen 

Hmufhal- 

8t«uer- 

s 

^ 

^»^  ^p^  ^^ß^^m^^^m^ 

tangen 

sahler 

1 

kommerckt ') 

13 

50 

2 

Ali  vindermerokt 

27 

118 

3 

Under  gerwer  gane 

2a 

84 

4 

Ober  gerwer  gasae 

44 

137 

5 

Esel  tftrlin  gasse 

26 

72 

6 

CleiiP  gerwer  gesalin 

26 

73 

7 

kuttelgassen 

24 

75 

8 

Hüigasaen 

87 

109 

9 

Spalen 

23 

81 

10 

Ober  Hoawberg 

57 

143 

U 

üpder  Houwberg 

30 

89 

12 

Sehatbengasaen 

12 

47 

13 

Steynes 

62 

166 

14 

Eolenberg 

5 

9 

15 

LuB 

15 

42 

16 

Spaten  voratatt 

44 

124 

Summe 

468 

1419 

1)  Bei  eiAMhieii  StraMea  resp.  Markibeveiobnungeii  finden 
sich  noch  folgende  nähere  BetÜmmuBgea : 

zu  1.  von  der  Zeygleriii  huft  biß  zu  Josen  des  koohs  huß 

zu  2.  von  dem  guldin  wind  nnti  xd  Maltrers  hnß  nnd  zum 
tragken 

m  3.  von  dtni  traeken  biß  zn  dem  gerwer  bronnen  und 
wissen  bruggen 

sn  4.  von  der  wissen  brugk  und  gerwer  biiumen  nntz  zä  den 
Barf&ssen 

SU  5»  Yon  der  bacfSssen  brugk  biß  sä  dem  esel  t&rlin  und 
kavin  zft  dem  kenel 

n  6.  von  den  kenel  biß  s8  Rtoelis  müly 
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Dis  Namen  derjenigen  Personen,  welche  nach  den 
Margzalsteuerbüchem  von  147Ö/6  ein  Vermögen  von  min- 
destens 200  Gnlden  besassen,  sind  in  der  Beilage  YII 
angegeben. 

Die  Steuerlisten  von  1470/1  and  1475/6  f&hren  eine 
grössere  Zahl  von  Steuerzahlern  (2257)  als  die  von  145S/4 
(2100  Vgl.  Tab.  IL  S.  382)  auf. 

Wenn  die  Steuerpflicht  1470/1  dieselbe  wie  1475/6 
und  in  diesem  Jahr  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  in  den 
Kirchspielen  St.  Peter  und  St.  Leonhard  keine  geringere 
als  1470/1  war,  so  würden  die  Steuerlisten  von  1470/1 
und  1475/6  ergeben ,  dass  in  Basel  die  Zahl  der  Haus- 
haltungen ansässiger  weltlicher  Personen  um  diese  Zeit 
eine  etwas  grössere  gewesen  als  1453/4.  Die  Steuer- 
pflicht erstreckte  sich  beide  Male  auf  alle  ansässigen 
Haushaltungsvorstände  und  wenn  auch  1475/6  der  Kreis 
der  Steuerpflichtigen  dadurch  ein  weiterer  wie  1453/4 
war,  dass  jene  Vermögenssteuer  alle  vermögenden  Dienst- 
personen zu  zahlen  hatten,  so  betrug  doch  die  Zahl  der- 
jenigen unter  denselben,  die  1475/6  steuerpflichtig  waren, 
145B/4  aber  steuerfrei  geweden  wären ,  sicherlich  nicht 
157  ^),  sehr  wahrscheinlich  nicht  einmal  57.     Es  würde 


zn  7.  von  RiSmelis  müly  untz  zu  der  hfitgassen 
zu  8.  von  dem  gnldin  wind  untz  zu  dem  roten  adler 
zu  9.  von  der  hfitgassen  untst  zu  dem  merwunder 
zu  10.  von  dem  alten  Spittal  untz  an  sant  Lienhart 
zu  13  S.  1  an  den  Steynen  wider  den  grossen  Birsich 

S.  4  an  den  Steynen  wider  den  Berg 
zu  16.  8.  1  an  den  spalen  inn  der  vorstat  untz  zu  des  Brunn- 
meisters thum 

S.  2  an    den  Spalen  inn  der  vorstat  von  des  Brunn- 
meisters thum  untz  zfi  dem  thor 

1)  Im  St.  lieonhard-  und  St.  Peterkirchspiel  waren  1470/1 
erweislich  31  Steuerpflichtige  dieser  Kategorie  (vgl.  S.  433  und 
Tab.  I  S.437)  vorhanden,  in  Kleinbasel  nach  dem  Steuerbuch  von 
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sich  demnach  eine  Venuehrung  um  etwa  100  Haushal- 
tungen ergeben  ^).  Ob  indess  jene  Voraussetzung  zutrifFfc, 
ist  unsicher. 

m.    Der   Ertrag   und   die    finanzielle  Bedeu- 
tung der  neuen  Steuern. 

Die  Tabelle  IX  (S.  490.  491)  giebt  den  Ertrag  der 
Steuern  in  der  Stadt,  die  Tabelle  X  (S.  492)  den  Er- 
trag der  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtem  erhobenen 
Steuern  an. 

In  den  Jahren  1475/6 — 1481/2  war  der  Ertrag  der 
stadtischen  Margzal-  und  Schillingsteuer  21049  Ü  9  ß 
9  /Sj,  der  Fleischsteuer  15720  ff  15  /?  1  /5j,  die  Summe 
beider  36770  ff  4  /?  10  /^.  In  derselben  Zeit  ertrugen 
die  neuen  Steuern  in  den  Aenjtern  2292  f(  Id  /3  1  ^. 
Durch  die  in  den  folgenden  Jahren  noch  gezahlten  Beste 
belief  sich  der  Gesammtertrag  der  städtischen  Margzal- 
und  Schillingsteuer  auf  mehr  als  22500  ff. 


1475/6  nnr  eine  Person.  Für  die  Kirchspiele  St.  Martin-  und  St. 
Alban-Ulrich  l&sst  sich  die  Zahl  derselben  aus  den  Steuerbüchern 
von  1475/6  nicht  ermitteln,  dass  sie  aber  eventnell  nicht  über 
20  betragen  hat,  wird  man  annehmen  dürfen. 

1)  CTebrigens  würde  eventueU  eine  Vermehmng  der  ansässigen 
weltlichen  Hanshaltungsvorstände  nach  den  Margsalsteuerbüchem 
nur  für  den  Stadttheil  enhet  dem  Birsich  und  das  St.  Alban- 
Ulrichkirchspiel  stattgefunden  haben,  für  die  beiden  andern  Be- 
zirke (St.  Martinkirchspiel  und  Kleinbasel)  ergiebt  sich  im  Gegen- 
theil  in  den  Steuerlisten  von  1475/6,  trotzdem  der  Kreis  der  Steuer- 
pflichtigen ein  grösserer  war,  eine  absolut  geringere  Zahl  von 
Steuerzahlern  als  1454.    Es  steuerten 


im  Bezirk 

im  J.  1454 

1475/6  also  1475/6 

St.  Martin 

245 

223      —      22 

Kieinbasel 

348 

827      -^      21 

St.  Alban-ülrich 

448 

493       +      45 

im  J.  1454 

1470/1  also  1470/1 

St.  Leonhard-Peter 

1059 

1210      +      151 
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Tabelle 
Ertrag  der  neuen  Steuern  von 


Steuern 


Mftrgzalttiure 
Sohillingsture  (drei  Aogg.) 
Fleischsture  (drei  Angg.) 

Margazlsture 

Schillingsture 

Fleischsture 

Margzalsture 

ScbillingBturo 

Fleiaobsture 

Margiaktnre 

Schillingsture 

Fleischsture 

Margzalsture 

SchilÜDgeture 

Fleisebature 

Margzalsture 

SchilliDgsture 

Fleischstnre 

Margtalature 
Schillingsture 
Fleischsture 

Margzal»  u.  Schillingsture 
Fleisobsture 

Margzal-  u.  Schillingsture 
Fleischsture 

Margzal-  u,  Schillingstare 
»        »  » 

>        »  > 


Jahr 


14756 


147G,7 


1477/8 


1478/9 


1479/80 


1480/1 


i 

\ 
i 

/ 

1 


1481/2 

1482/3 
1483/4 

1484/5 
1485/6 
1486|7 
1487/8 


St.  Peter 


U    fl   ^ 


*  I 


678      5    — 
245    18      3 


|ni5    10 


920  6 

225  -- 

642  3 

246  U 

748  18 

256  6 

860  3 

191  16 


J  246    17 


St.  LeonhMd 


/»    'S» 


r-.t  9- 


526    10    — 
272    11    — 


9   1024    14      4 


769 
255 


6 


17 


94    13    - 


19    14      3 


8 
9 


483  - 

226  10 

434  - 

221  15 

289  - 

202  18 


269      9    — 


80      5-46      0    — 


34      6    - 


15    19      2 
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IX. 

1475/6  ff.  in  der  Stadt. 


8t. 

Martin 

1 

Bt. 
u. 

Albfu 
üliiol; 

1 

KleinhM*! 

Summe 

ff 

fl 

^ 

ff 

ß 

^ 

tf 

ß 

A 

518 

17 

6 

436 

5 

6 

288 

5 

2448 

3  — 

121 

10 

8 

185 

5 

2 

73 

9 

M^W 

898 
1960 

14   1 
4  11 

678 

6 

937 

— 

625 

10 

3 

4381 
2485 

1   4 
5   5 

55& 

18 

5 

586 

— 

6 

422 

3 

6 

3259 

10   5 

115 

17 

-^ 

240 

18 

"■■ 

125 

-^ 

-^ 

932 
2523 

3   6 
16  10 

'  293 

— 

— 

V  338 

5 



197 

— 

-^ 

1953 

8  - 

126 

■ 

*~" 

254 

6 

177 

10 

— 

1030 
2390 

17  - 
15  10 

454 

3 

— 

256 

— 

— 

199 

13 

.— 

2092 

9  — 

162 

15 

— * 

191 

10 

^"~ 

184 

12 

— 

1016 
2270 

18  6 

19  -- 

1  475 

10 

_ 

216 

^^ 

— 

92 

9 

— . 

1433 

2   6 

1 

17 

•■" 

131 

2 

77 

6 

■^— 

637 
2096 

19  - 
4   4 

1  118 

( 
1 

19 

1 

105 

8 

4 

224 

10 

— 

965 
1993 

3   5 
8   9 

!   _ 
1 

1 

— 

— 

29 

2 

^^HM 

30 

15 

— 

186 
1785 

11  ~ 
13   5 

1 

— 

— 

— - 

24 

4 

— ~ 

75 

15   4 

- 

1721 

14   8 

— 

.^ 

— 

— 

-~.. 

— . 

-r. 

*_ 

94 

13  - 

59 

12 

— 

— 

^» 

18 

11 

— 

78 

8  - 

10 

9 

6 

— 

-^ 

-^ 

-^ 

— 

•** 

46 

2  11 

— 

— 

— 

12 

19 



11 

3 

5 

a 

2   5 
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Tabelle  X. 

Ertrag  der  neuen  Steuern  von  1475/6  ff. 

in  der  Stadt  und  den  Aemtern. 


in  der  Stadt 

in  den  Aemtern 

Jahr 

Margsal- 

1 

Summe 

SobUUng. 

Scbillingsture 

boeae  Phennig 

Flelachstare 

1 

tf 

ß  \^ 

ff       ß 

^. 

ff 

ß 

^\    U      ß    ^ 

1475/6 

5307 

2 



75  117 

10 

160  15 

11 

5543  15 

9 

1476/7 

6866 

6 

9 

201      1 

4 

344 

2 

3 

7411 10 

4 

1477/8 

6715 

10 

9 

136 

7 

7 

224 

10 

4 

7076 

8 

8 

1478/9 

5375 

10 

224 

11 

4 

253 

9 

8 

5853 

1 

10 

1479/80 

5380 

6'6 

74 

19 

— 

47 

11 

^— 

5502 

16 

6 

1480/1 

4167    5 

10 

187 

3 

— 

211 

17 

— 

4566 

5 

10 

1481/^ 

2958|12 

2 

65 

8 

4 

85'  5 

— 

3109 

5 

6 

Summe 

36770 

4 

10 

965 

8 

5 

1327 

11 

2 

39063 

4 

5 

Der  Gesammtertrag  bildete  in  den  einzelnen  Jahren 
ungefähr  den  vierten  Theil  des  stadtischen  Einkommens  '), 
war  aber  stets  geringer  als  die  Qesammteinnahme  aus 
dem  win-  und  mülinungelt  ^). 


1)  Vgl.  die  J.RR.  in  den  Anmm.  S.  497  ff. 

2)  Es  betrugen  die  Einnahmen  aus  dem 

winnngelt.  mülinungelt.   atettesoU  i.  k.    pftmdsoUi.k.  lalzhnsh.B.St. 


ß  ^ 

633  10  — 
804  8  - 
396  16  — 
370  10  — 


850 
731 
769 
743 
689 


ß   ^ 

1  10 
5  - 

2  — 
1  6 
8  6 


611 
557  18 
489  2 
507*)  4 
612  — 


ß  ^ 
4  8 


im  J.   U      ß        U      ß 

1470/1  3447  16  4863  — 

1471/2  3104  —  4586  - 

1472/3  2742  —  4258  10 

1473/4  2168  2  4609  - 

1474/5  2193  1  4352  10  370  18  - 

1475/6  2690  10  4680  13  224  15  - 

1476/7  3814  10  4892  1  251 

1477/8  3492  10  5056  15  599  15  — 
1478/9  3129  —  5282  -  659  12  4 

*)  (zugleich  die  E.  aus  den  »Salzhusen  zu  Liechstal,  Waiden- 
burg, Geltrichingen«). 


825  14  11 

1019  8  6 

916  6  8 

552  7  — 


500 
731 
712 
506 


9 
16 
11 

4 


3 
1 
1 
6 
9 
9 
4 
6 
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Veranlasst  wurde,  wie  auch  das  Steuergesetz  aus- 
drücklich hervorhebt  ^),  diese  ausserordentliche  Besteuerung 
durch  die  Theilnahme  der  Stadt  an  dem  Burgundischen 
Kriege  *).  Dieses  Krieges  ist  hier  nur  hinsichtlich  seiner 
Bedeutung  für  den  Stadthaushalt  zu  gedenken. 

Im  Anfang  des  Jahres  1474  war  es  für  die  Fürsten 
und  Städte  am  Oberrhein  und  für  die  Eidgenossen  zur 
unabweisbaren  Pflicht  geworden ,  der  Gefahr ,  die  ihnen 
Allen  für  ihre  Selbständigkeit  durch  die  Politik  Karls  des 
Kühnen  drohte,  mit  den  WafiFen  in  der  Hand  zu  begegnen. 
Nach  langen  Verhandlungen  verbündeten  sich  am  20.  März 
1474  zu  Constanz  Herzog  Sigmund  von  Oesterreich,  die 
Bischöfe  von  Strassburg  und  Basel  und  die  Städte  Strass- 
bürg,  Basel,  Golmar  undSchlettstadt  zum  Kampfe  gegen  den 
gemeinsamen  Feind.  Ihrem  Bunde  (dem  »niedern  Verein«) 
schlössen  sich  wenige  Tage  darauf  die  Eidgenossen  und 
andere  Elsässische  Städte  an.  Jene  vier  Städte  erklärten 
sich  bereit  dem  Herzog  von  Oesterreich,  der  1468  die 
vorderösterreichischen  Lande,  Elsass,  Sundtgau,  Pfirt, 
Breisgau,  Schwarzwald  und  die  Waldstädte  an  Karl  ver- 
pföndet  hatte,  die  Pfandsumme,  welche  ursprünglich 
50000  Gulden  betragen  hatte  aber  allmählig  auf  80000 


winnngelt.  mtUinangelt.  stettezoU  i.  k.    pfandzoll  i.  k.  Balihush.K.  St. 

imJ.     «    ß      U     ß     U    ß  J^      n  ß  ^     ff      ß  J^ 

1479/80  2435  10  4284  —  501  1  -  730  13  3  275  12  — 
1480/1  3093  6  4926  12  662  12  2  770  5  -  543  2  11 
1481/2    8356  10    4614  10    645  11  -      792    4    6      690    11  11 

1482/3    3-279  ~    4104  -    686 647    3  —      501—11 

Vgl.  aber  diese  Einnahmen  in  den  J.  1431/2—1452/3  Aniu.  l 
S.  311  und  in  den  J.  1453/4—1469/70  Anm.  1  S.  425-427  am 
Schluss. 

1)  S.  die  Einl.  d.  Ges.  S.  448  ff. 

2)  Vgl.  dar.  n.  a.  Ochs  a.  a.  0.  ßd.IV  S.  238 ff.  und  Boos 
a.  a.  O.  S.  276  ff.,  auch  Heusler,  Verf.Geßch.  S.  410, 
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gestiegen  war ,  yorzuschiessen  ').  Welche  Quote  Basel 
dam  beisteuern  sollte,  ist  nicht  bekannt  Basel  lieh  m 
diesem  Zwedk  resp.  für  den  eventuell  zu  erwartenden 
Krieg  in  der  IV.  Angaria  1473/4  über  24000  f(  durch 
Verkauf  von  Zinsrenten  *).  Es  kam  indess  nicht  zur 
Bezahlung  jener  Summe  an  Oesterreich.  Herzog  Karl 
verweigerte  die  Auslosung  der  Pfandsehaften  und  der  Krieg 
entbrannte. 

Die  Feindseligkeiten  wurden  schon  im  Sommer  1474 
eröffnet,  die  eigentliche  Kriegserklärung  der  Verbündeten 
erfolgte  im  October.  An  dem  glücklichen  und  glorreichen 
Kriege  betheiligte  sich  Basel  in  hervorragcmder  und  ehren- 
vollster Weise.  Schon  vor  dem  Kriegsausbruch  hatte  es 
Tattenried  besetzt.  Basler  Truppen  belagerten  und  er* 
oberten  Hericurt  und  kämpften  vor  dieser  Veste  mit 
in  d^  siegreichen  Schlacht  gegen  den  Graf^i  Heinrich 
von  Blamont.  Sie  nahmen  ebenso  Theil  an  den  Kämpfsn 
vor  Granson ,  Orbe,  Joigne,  Blamont,  in  der  Qralschaft 
Burgund  und  in  Lothringen  und  die  glanzenden,  den 
Krieg  entscheidenden  Siege  bei  Granson,  Murten  und 
Nancy  hat  auch  Basel  mit  errungen. 

Der  Krieg,  welcher  der  Stadt  nur  den  Vortheil  brachte, 
dass  ihre  durch  die  Nähe  der  Burgundischen  Herrschaft 
bedrohte  Unabhängigkeit  aufs  Neue  gesichert  war,  ver- 
ursachte ihr  beträchtliche  Kosten.  Dieselben  lassen  sich 
nach  den  Rechnungen  ungefähr   feststellen  ^).    Sie  be- 

1)  Nach  Ochs  a.  a.  0.  S.  259  wurden  80000 Qulden  von  den 
Städten  in  der  Münze  za  pasel  deponirt. 

2)  Nach  der  F.R.  wurden  durch  51  Zinarentenverkfiafe  >umb 
2inß  ufigenommen«  24407  ^  U  fi  6  ^  (>1  g  4  ß  ha  l  galden 
gerechnet«).  Der  Zinsfuss  war  ein  Mal  für  300  G.  47(<t  im  üeb- 
rigen  5*/o. 

3)  In  Betracht  kommen  die  J.BR.  v.  1473/4—1476/7. 
Schon  im  J.  14  73/4   begann  man  aich  f^r  den  drohenden 

Krieg  zu  rüsten.    Die  darauf  bezüglichen  Ausgaben  lassen  sich 
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iarogeii  1473/4  über  3000  ff,  1474/5  cc.  16000  ff,  1475/6  cc. 
23700  ff,  1476/7  cc.  5— 6000  ff,  im  Gänsen  47—48000  ff. 

ans  der  J.R.  nicht  genau  feststellen ,  betrugen  aber  schon  über 
2000  ff  (dar.  u.  a.  z.  B.  »1159  ff  18  ^  umb  Sallpeter,  sallpeter 
zu  Intern  und  bnchsenpnlver  zu  machen«,  »658  ff  18  /9  6  /^  umb 
allerky  hockenbuchsen  und  hantbuchsen  von  Nflremberg  und  hie 
genaoht«). 

Die  J  Ji.  V.  1 4  7  4/5  verzeichnet  die  Kriegskosten  in  zahlreichen 
Einzelpoeitionen ,  die  hauptsächlichsten  unter  folgenden  Titeln: 
1.  »ußgeben  und  allerley  cost  über  Tattenriet  Mumpelgart 
und  Ellikurt  gangen  4411  ff  \1ß  11^«  2.  »118  ff  Ö/fWern- 
lin  TonUtingen  und  andern  soldenern  so  gen  Purren drut  ge- 
schickt wurden.  It.  80  ß  umb  attlas  zu  einem  venlin  gen  Purren- 
drut«  8.  »über  den  keiserlichen  zftg  gen  NAss  gangen  4092  ff 
d  ^  3  /^«  4.  »Cost  über  Qranson  Orb  und  J6ugy  gangen 
2201  ff  S  /d^«  5.  »über  den  letzsten  herzftg  gangen  in  Burgunn 
8108  ff  11  /9  6.^«  6.  »von  gemeiner  buntgen  wegen  313 ff 
12  /^  6  /^«  7.  »den  Soldenern  umb  Ross  212  fl  14  /t«.  Die 
Summe  dieser  Ausgaben  ist  14895  ff  1  ß  11  /^.  Die  übrigen  in 
derE.  aufgeführten  Kriegskosten  betragen  etwa  15 -1600  ff.  Die 
Kriegskosten  dieses  Jahres  sind  nach  der  It.  auf  cc.  16000  ff  an- 
zunehmen. 

Die  J.R.  von  147  5/6  giebt  die  Kriegskosten  ebenfalls  in  vielen 
Einzelpositionen  und  am  Schhiss  in  folgender  Zusammenstellung 
an :  1.  »lt.  geben  umb  Salpeter  davon  ze  luttern  schwebel  buöhsen- 
pulver  davon  ze  machen  umb  bly  kl5tz  buchsen  ze  vassen  und  ze 
struben  798  ff  15^  6^^«  2.  »lt.  geben  umb  buchsen  von  buchsen 
ze  giessen  gezug  furpfil  Spießstangen  pfill  davon  ze  schefften  und 
umb  ysen  841  ff  19  ^  6  /^j«  3.  »So  ist  über  Jougy  Orb  und 
Granse  gangen  syt  der  vemigen  Rechnunge  284  ff  17/9«  4.  »So 
ist  über  gemein  veroynung  gangen  106  ff  6  /9  4  /^«  5.  »So 
ist  über  Nuß  gangen  ouch  syt  der  vemigen  Rechnung  508  ff 
18 ß<  6.  »So  ist  über  den Z6satz  zfi Mumpelgart  gangen  2824 
ff  13  ß*  7.  »So  ist  über  den  Zug  gen  Blamont  (Lile  gra- 
mont)  gangen  7655  ff  17  /9  4  /^«  8.  »So  ist  über  den  Zug  gen 
Lothringen  gangen  2373  ff  7  /^«  9.  »So  ist  über  Granson 
gangen  4011  ff  2  /?  1  /9)<  10.  »So  ist  über  Murten  gangen 
3688  ff  13  /?  5  ^«  11.  »So  ist  ußgeben  umb  Ross  etc.  582  ff  11 
fl*  12.  »lt.  geben  den  Buchsenmeistern  jarsoldes  83  Vs  ff«*  »Summa 
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Diese  wurden  in  den  drei  ersten  Jahren  ausschliess- 
lich durch  Anlehen  gedeckt. 

Nachdem  man  im  J.  1473/4  ^)  mehr  als  33000  8f  und 
darunter  über  24000  U  ausdrücklich  für  die  Zwecke  des 
Krieges  aufgenommen  und  davon  u.  a.  die  Kosten,  welche 
die  Vorbereitung  zum  Kriege  erforderte  (über  20008»),  be- 
stritten hatte,  war  aus  den  Anlehen  bei  Beginn  des  Finanz- 
jahres 1474/5*)  noch  ein  Bestand  von  mehr  als  24000  0> 


stunmarum  diß  Jare  aber  die  Reise  gangen  als  vor  statt  tut  23709 
ff  10  /9  2  ^«. 

Ueber  die  Kosten  des  J.  1  4  7  6/7  enthält  die  J.R.  ausser  den 
Einzelposs.  in  der  Ausg.B.  ebenfalls  am  Schlnss  folgende  Zusam- 
menstellong :  1.  »So  ist  umb  Salpeter  salpeter  ze  luttern  omb 
buchsen  pulver  und  davon  ze  machen  oach  umb  hagkenbuchsen 
hantbuchsen  und  davon  ze  struben  und  ze  vassen  geben  418  U 
11  Va  /9«  2.  »So  ist  umb  Spießstanngen  spießjsen  und  pfiljsen 
geben  65  ff  13  fl<  3.  »So  ist  den  Buchsenmeistern  zu  sold  geben 
71  ff  16  Vi  ß€  4.  »So  ist  über  Mumpelgart  gangen  1205  ff  10  ß* 
5.  »So  ist  aber  den  erst  zug  gen  Lothoringen  gangen  1642  U  ^  ß 
8  /^«  6.  »So  ist  über  den  letzsten  zag  in  Lothoringen  gangen 
(»in  coste  färung  sold  verloren  habe  und  für  abgangen  pferdt  über 
den  andern  zug  nach  wiennecht  in  lothoringen  ganngen  als  der 
Burgunsoh  Herzog  von  Gotes  verhengnftsse  erschlagen  ward,  der 
siner  sele  gnedig  sin  wolle«  A.B.)  1811  U  lAß  4^.  Summa  dis 
jare  über  die  Kejse  gangen  5215  ff  10  /9  1  ^«. 

1)  Vgl.  die  R.  V.  1478/4  Anm.  1  S.  446. 

2)  J.R.  V.  14  74/5.  Auch  in  dieser  R.  (vgl.  d.  v.  1473/4  S. 
446)  sind  nur  bei  wenigen  Kapiteln  die  einzelnen  Poss.  addirt. 
Einnahmen.  Summa  tocius  empf.  50527  ff  16  ß  7  /^. 
(Darunter  I.  Bestand  v.  vor.  J.  24063  U  Q  ß  1  ^.  II.  umb 
zinß  uffg.  10900  0^  [200  g.  durch  Verk.  v.Leibged.;  Zinsfuss  sonst 
meist  5"/t,  auch  4  und  4'/«%].  III.  Die  E.  aus  der  Statt  ge- 
meiner nutznnge  betrug  nach  einer  indirecten  Angabe  in  d. 
R.  V.  1475/6  [dort  wird  sie  für  1475/6  auf  12286  ff  7  /?  5  ^  an- 
gegeben mit  dem  Bemerken:  »trifft  sich  943  ff  17  /^  8  /3{  me 
denn  vernen«]  11342  ff  9ß  9^,  die  IV.  v.  d.  uss.  schl.  ebenso 
802  ff  6  /9  6  ^.  y.  sonstige  Einnahmen  cc.  3400  ff  [dar. 
u.  a.:  V.  körn  uß  dem  kornhuß  verkoufft  und  uß  mel   und  brot 
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vorhanden.  Er  gewährte  die  Mittel  för  die  Kriegskosten 
dieses  Jahres  (cc.  IßOOO  ff).  Ein  Theil  desselben  wurde 
auch  noch  zur  Ablösung  von  Renten  und  zu  den  laufen- 
den Ausgaben  der  Stadt  verwendet.  Am  Ende  des  Finanz- 
jahrs hatte  man  noch  einen  Bestand  von  cc.  1500  ff. 
Im  folgenden  Jahre  (1475/6  ")  betrugen  die  Kriegs- 

erloßt  860  ff  6  /?.  »1713  ff  3  />  4  ^  von  Baltliaaar  Hutschy, 
dem  muntameister ,  ülricb  zem  LüflFt  Hanns  Irmy  den  beden 
Zschegkeburlin  Andre«  bischoff  Joß  Huglin  Lienhart  zem  gold 
Hanns  beren  und  Strowlins  bessening  empf.«  S.  dar.  H.  B  o  o  s, 
Gesch.  Basels  S.  310.  »295  ff  16  /?  8  ^  von  Michel  YsenHn  und  Stehe- 
lin  von  eins  burgnnder  wegen«.  »251  ff  H  /S  1  ^  von  Hertz- 
precher  von  Her  Peter  von  Morspergs  ouch  der  lamparter  und 
anderer  gefangen  wegen  atz  und  tnrnlose«  etc.]).  H.  Ausgaben. 
Summa  alles  ußgebens  in  derStatt  und  ußwendig  49013  ff 
Uß  1  ^.  (Darunter  I.  zinß  abzel.  16268  ff  [also  5368  ff 
mehr  abgelöst].  II.  Kriegskosten  cc.  16000  ff  [Vgl.  Anm.  3 
S.  494]  III.  uss.  schl.  oc.  350  8*.  IV.  im  übr.  cc.  16400  ff  [dar. 
Verzinset  10305  n  4  ß  b  ^,  Cost  952  ff  U  ß  10  ^  ,  Botten- 
zerung  280  ff  8/^2^,  Stettbuwe  692  ff  7  /J  2  ^,  Soldener 
726  ff  8  /?  etcl).—  SoJl-  und  Istbestand  1514  ff  2  /9. 

1)  J.R.  V.  1  47  5/6.  Einnahmen.  1.  Bestand  v.  vor.J.15l4ff' 
2  ß,  IL  V.  d.  Statt  gemeiner  Nutzungen  in  der  Stat  12286  ff 
1  ß  b  ^  (dar.  regelm.  u.  a.  wynungelt  2690  ff  10  ß,  mulyungelt 
4680  ff  13  ß,  V.  d,  thoren  527  ff  18  /J  6  ^,  StettzoU  im  kouff- 
huß  224  ff  15  /S,  pfuntzoll  im  kouffhus  gen.  Bischoffszoll  825  ff 
14  /J  11  ^,  Saltzhus  hie  zer  Statt  500  ff  9  /J  9  ^ ,  v.  d.  laden 
380  ff  13  /J  8  ^,  V.  beden  messen  298  ff  2/J,  etc.).  III.  uß  ver- 
koufFtem  win  incl.  Schiff  hogkembuchsen  salpeter  buchsenpulver 
und  sust  allerley  erlösst  ouch  von  ettlichen  gefangen  schatzgelt 
atz  turnl5se  desglichen  ettlichen  butten  und  umb  hutt  schaffei 
und  an  die  fdrung  ze  sture  1165  ff  Id  ß  2  ^.  IV.  von  der 
margzal  2448  ff  B  /9,  ;v.  d.  fronvastengelt  (schillingstnre)  898  ff 
U  ß  \  ^,  V.  d.  eeischsture  1960  ff  4  /S  11  ^,  zus.  5307  ff  2  A 
V.  umb  zinß  uffgenommen  24175  ff  (dar.  200  Q.  und  100  ff  durch 
Verk.  V.  Leibg. ;  Zinsfuss  bei  100  ff  4%,  sonst  5%).  VI.  v.  d.  uss. 
schl.  (Liechstal,  Waldb.,  Homb.,  Vars.,  Siss.,  Bettk.,  Uting.,  Züntzk., 
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kosten  cc.  23700  ft  und  fast  ebenso  gross  war  die  Summe, 
welche  man  durch  Verkauf  von  Renten  mehr  aufge- 
nommen als  auf  Ablösung  solcher  verwendet  hatte.  Der 
aus  Anlehen  herrührende  Bestand  vom  vorigen  Jahre 
deckte  mehr  als  das  kleine  Plus  jener  Ausgabe. 

Nach  den  thatsächlichen  Einnahmen  und  Ausgaben 
dieser  Jahre  ist  demgemäss  nicht  anzuYiehmen,  dass,  als 
man  im  J.  1475  die  neuen  ausserordentlichen  Steuern 
beschloss,  die  Absicht  massgebend  war,  durch  diese  Mass* 
regel  der  Stadt  direct  die  für  den  Krieg  nöthigen  Geld- 
mittel zu  beschaffen  ').  Man  wollte  vielmehr,  jedenfalls 
in  erster  Reihe,  nur  verhindern,  dass  auch  noch  für 
die  ordentlichen  Ausgaben,  unter  denen  die  Zinsaus- 
gabe durch  die  Anlehen  von  1473  um  mehr  als  1300  fC 


Witnow,  Mflnchst.)  2090  ff  16  /9  8  ^  (dar.  fronvastengelt  75  ff 
17  ft  10  ^,  bftser  phennig  160  ff  15/9  11  ^).  Summa  46529  ff 
7/^2/^.  —  Ausgaben.  1.  gewonnlich  ussgeben  in  der  Statt 
17472  sr  14^  3^  (dar.  regelm.  u.  a.  Verzinset  10492ff  4/»  9 /Sj, 
Cost  1054  ff  7  /9,  BottensBornnge  256  ff  19  /9  6  ^,  StettbAwe  1078  ff 
n  ß  4  ^,  Soldener  876  ff  6  /9,  über  die  schul  202  ff  8  ^9,  etc.) 
n.  umb  körn  ze  kouiien  (1824  ff)  und  dem  kom  rat  ze  tund  u.  a. 
(21  ff  12  /9  2  ^)  1845  ff  12  ^  2  ^.  III.  zinß  abzelosen  781  ff 
5  ß  (also  23393  ff  15  /9  mehr  aufgenommen  als  abgelöst).  IV. 
über  die  Reise  gangen  23709  ff  10^9  2  ^.  (Vgl.  Anm.  8  S.  494.) 
V.  über  d.  uss.  schl.  429  ff  5/9  4^.  Summa  44288  ff  6  /9 
11  /3{.  —  Sollbestand  n.  d.  J.R.  2301  ff  4  /^  (n.  jenen  beiden. 
Summen  2291  ff  3  /^).    Der  Istbestand  wird  nicht  angegeben. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  (s.  V)  22354  ff  Iß  2^,  ohne  diese 
und  den  aus  Anlehen  herrührenden  Bestand  v.  vor.  J.  20840  ff 
^  ß  2  ^,  und  abzilgl.  d.  neuen  Steuern  in  der  Stadt  und  den 
Aemtern  (5543  ff  15  /?  9  ^)  15296  ff  9/$  6  ^.  —  Ausgaben  ohne 
Rentenablösungen  43457  ff  \  ß  M  /^,  ohne  diese  u.  d.  Eriegs- 
kosten  (s.  IV)  19747  ff  11  ^  9  ^. 

1)  Dagegen  spricht  auch  die  Art  der  Steuern,  nach  welcher 
dieselben  nur  eine  Einnahme  von  höchstens  8000  ff  gewähren 
konnten. 
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gestiegen  war  und  über  ^Is  aller  ordentlichen  »Einnah- 
men in  der  Stadt«  verschlang ,  der  Stadtcredit  benutzt 
würde.  Ohne  die  Einnahme  aus  jenen  Steuern  wäre 
dies  unvermeidlich  gewesen.  Denn  die  Ausgaben  des  J. 
1475/6  betrugen  ohne  Kriegskosten  und  Rentenablösun- 
gen ^)  gegen  10750  8^,  die  Einnahmen  ohne  Anlehen  und 
ausserordentliche  Steuern  (mit  dem  Bestand  des  vorigen 
Jahres)  aber  nur  cc.  16800  ff.  Die  ausserordentliche  Be- 
steuerung (mit  dem  Ertrage  von  cc.  5550  ft)  verhinderte 
ein  Deficit  und  bewirkte,  dass  am  Schluss  des  Jahres  noch 
ein  Baarbestand  von  cc.  2300  vt  übrig  blieb. 

Im  nächsten  Jahre  (1476/7  ^)  aber,  dem  letzten  des 


1)  Dafür  wurden  nur  78 P/t  fC  verwendet. 

2)  J.R.  V.  1476/7.  Einnahmen.  T.  Bestand  v.  vor.  J. 2263 E 
6/9  8/^.  II.  V.  d.  Statt  gemeiner  Nutzunge  in  der  Statt  14485 
ff  18  /S  11  /^  (in  d.  »BeschluMc  d.  J.R.  steht  irrthümlich  12485 
ff  18  A  11  /^)*  HI.  »von  ettlichen  butten  von  Mumpelgart  Gran- 
8on  und  Marien  empf.  euch  uß  Silber  zä  Gran8on  erobert  deß- 
glichen  uß  verkoufPtem  win  mel  haber  und  derglich  in  den  ver- 
ganngen  zügen  uberword.  erlößt  und  von  den  zunfPten  Boldes  euch 
von  den  von  Maßm&nster  uff  ir  schuld  und  von  dem  schultheis- 
senampt  z&  Mulhusen  empf.  tut  1078  ff  15  /?  8  /^«.  IV.  v.  d. 
margzall  und  schillingsture  4381  ff  1  /9  4  /^,  v.  d.  fleischsture 
2485  ff  5/J  5  ^Sj,  zus.  6866  ff  6  /S  9  ^.  V.  umb  zinß  uffg.  17436 
ff  (dar.  850  G.  und  100  ff  durch  Verk.  v.  Leibged.;  Zinsfuss  fiir 
3500  G.  40/0,  im  übr.  ö'Vo).  VI.  uss.  schl.  2081  ff  2  /?  6  ^  (dar. 
V.  d.  neuen  Steuern  545  ff  3  /?  7  ^).  Summa  44211  ff  10  /J 
(die  vorst  Zahlen  ergeben  d.  Summe  v.  44211  ff  10  /9  6  ^).  — 
Ausgaben.  I.  gewonlich  ußgeben  in  der  Statt  17417  ff  9  ^ 
(dar.  u.  a.  Verzinset  11425  ff  9  /?  2  ^^,  Ck)8t  971  ff  17  i^  4  /3i, 
Bottenzerunge  278  ff  8  /S  1  ^ ,  Stettbuw  769  B  l  ft  7  ^,  Sei- 
dener 862  ff  10  /9  etc.).  II.  zinse  abzel.  19286  ff  8  /9  6  ^  (also 
1850  ff  3  A  6  /3)  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  über  die 
Reise  5215  BT  10  /^  1  ,5^  (Vgl.  Anm.  3  S.  494).  IV.  über  gemein 
vereynung  46  ff  \S  ft  4  ^.  V.  verluhen  400  ff.  VI.  uss.  schl. 
437  ff  8  /9  4  ^.  Summa  42802  ff  5/J  11  .Si  (die  vorst.  Zahlen 
ergeben  42802  ff  16 /?).  -  Soll- undlstbestand  1409ff4/Sl^. 
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Krieges,  wurden  die  Eriegskosten  mit  Hilfe  der  ausser- 
ordentlichen Steuern  aus  dem  Einkommen  gedeckt.  Sie 
waren  freilich  sehr  viel  geringer  als  in  den  beiden  Jahren 
vorher  (5 — 6000  flf).  Das  Einkommen  incl.  Bestand  vom 
vorigen  Jahr  reichte  für  die  laufenden  Ausgaben  und  für 
diese  Kosten  hin ;  ja  es  ermöglichte  sogar  noch  eine  Verrin- 
gerung der  Capitalrentenschuld  um  cc.  1800  ^  und  einen 
Baarbestand  von  cc.  1400 /2f.  Man  lieh  allerdings  auch  in 
diesem  Jahr  durch  Rentenverkäufe  Geld  und  sogar  die 
erhebliche  Summe  von  17436  ^,  aber  eine  noch  grossere 
Summe  (cc.  19300  8)  wurde  auf  die  Ablösung  von  Ren- 
ten verwendet.  Dies  günstige  Ergebniss  wurde  theils 
durch  die  neuen  Steuern  theils  aber  auch  dadurch  her- 
beigeführt, dass  das  übrige  Einkommen  der  Stadt  ein 
höheres  war. 

Die  Rechmmgen  der  beiden  folgenden  Jahre  *)  1477/8 

Einnahmen  ohne  Anlehen  26775  ff  10  ß,  ohne  diese  nnd  die 
neuen  Steuern  (7411  fl^  10  /?  4  ^)  19863  U  19  /?  6  /dj.  Aus- 
gaben ohne  RentenablGsungen  23516  ff  2  /9  5  /^»  ohne  diese  und 
die  Eriegskosten  (s.  [II)  18800  ST  12  /9  4  i). 

1)  J.R.  V.  1477/8.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J.  1409 
ff  4/9  1/^.  II.  V.  d.  St.  gem.  nutz,  innwendig  der  Statt  17325  ff 
14/9  7/^.  III.  margkzall  3259  ff  10  /9  5  ^,  schilLst.  982  ff  3  /? 
6  ^,  fleischst.  2523  ff  16  /J  10  ^,  zus.  6715  ff  10  /9  9  ^.  IV. 
amb  zinse  uffg.  6636  ff  5  /9  (nur  Zinsrentenverk.  Zinsfass  b.  1840  Q* 
4Vo,  sonst  5».  V.  U88.  schl.  1566  8  VI  ß  W  ^^  (dar.  v.  d.  neuen 
St.  360  ff  17  /?  11  ^).  Summa  33658  ff  12  /?  4  ^  (die  vorst 
Zahlen  ergeben  nur  33644  ff  3  /?  11  ^).  —  Ausgaben.  I.  ge- 
wonl.  ußgeb.  in  d.  Stat  17962  ff  4  ß  2  ^  (dar.  u.  a.  Venrinset 
10440  ff  6  /»  11  ^,  Cost  989  ff  11  /9  7  ^,  Bottenzerung  438  ff 
1  ß,  Stettbuw  996  ff  2  /9  7  ^  ,  Soldener  694  ff  U  ß  etc.)  IL 
zinß  abzel.  11764  ff  Ih  ß  (also  5128  ff  10  /?  mehr  abgelöst  als 
aufgenommen).  III.  uss.  schl.  493  ff  9/9  5/^.  Summa  30220 ff 
8/97^.  —  Sollbestand  3433  ff  3  /9  9  i^. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  27017  ff  7  ß  A  ^,  ohne  diese  und 
d.  neuen  Steuern  (7076  ff  8  /9  8  /^)  19940  ff  IS  ff  S  ^.  Aus- 
gaben ohne  ßentenablösungen  18455  ff  13/9  7  /^. 
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und  1478/9  zeigen ,  dass  die  Forterhebung  der  neuen 
Steuern  nicht  nothig  gewesen  wäre,  wenn  man  damals 
nur  ein  Deficit  hätte  vermeiden  wollen.  Denn  man  ver- 
wendete (ohne  dass  man  sonst  ausserordentliche  Einnahmen 
hatte)  über  die  Einnahme  aus  Rentenverkäufen  hinaus 
auf  die  Ablösung  von  Renten  eine  um  mehr  als  600  ?f 
grössere  Summe  als  der  ganze  Ertrag  der  ausserordent- 
lichen Steuern  war.  Die  ordentlichen  Einnahmen  ge- 
nügten, selbst  ohne  den  Bestand  vom  J.  1476/7,  vollständig 
zur  Bestreitung  der  übrigen  Ausgaben.  Dass  man  trotz- 
dem die  ausserordentlichen  Steuern  weiter  erhob,  ist  ein 
Beweis,  dass  man  auf  diesem  Wege  wenigstens  einen 
Theil  der  durch  den  Krieg  verursachten  neuen  Stadt- 
schuld tilgen  wollte. 

Das  günstige  Verhältniss  der  ordentlichen  Einnahmen 
und  Ausgaben  war  aber  wohl  die  Veranlassung  zu  der 
durch   das  Rathserkenntniss  vom   18.  August  1479    er- 


J.R.  y.  1478/9.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J.  3433  ff 
3  fi  9  ^,  n.  V.  (1.  St.  gem.  nutz.  innw.  d.  St.  16865  flf  Sß  2^, 
III.  marglizall  195:i  g  ^  ß,  schilLat.  1030  ß  17  J3,  fleischst.  2890  tf 
15/?  10^,  zus.  537513:10^.  IV.  umb  zinsc  uffg.  3580  ff  (630  G. 
durch  Verk.  v.  Leibged.;  Zinsfass  b.  Zinsrentenverk.  4%).  V.  uss. 
Bchl.  1931  ff  2/9  3  .^  (dar.  v.  d.  neuen  St.  478  ff  1  /9).  Summa 
81184  ff  10/9.  —  Ausgaben.  I.  gewonl.  ußg.  18062  ff  19/3  2^ 
(dar.  Verzinset  10722  ff  6  /^  10  ^,  Cost  1008  ff  13  /?  11  ^,  Bot- 
tenzerung  820  ff  2  /9  5  .^ ,  Stettbuw  824  ff  1*2  /9  8  .^ ,  Soldner 
684  ff  6  /9,  etc.).  II.  zinse  abzel.  12008  ff  16  y9  4  ^  (also  8428  ff 
16  /9  4  /^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  uss.  schl.  1647  ^ 
15^6^.  —  Mehrausgabe  534  ff  1/92^  (»R&rt  dar  von  dem 
vernigen  Bemanet  demnach  und  me  in  gelt  funde  ist  denn  vor- 
hends  gewesen  sin  solt  als  die  drye  Herren  wissent  wie  das  ufif- 
geloffen  ist«). 

Einnahmen  ohne  Anleben  27604  ff  10  ,^,  ohne  diese  und  d. 
neuen  Steuern  (5853  ff  1  /?  10  /^)  21751  ff  M  10  .^,  Ausgaben 
ohne  RenienablOsungen  19709  ff  14  /?  10  r^. 
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folgten   Ermässigung  der   Margzal-  und   der  Schilling- 
Steuer  *). 

Trotz   derselben    gestatteten    die   Steuerintraden    in 
den  beiden  Jahren  *) ,  in  denen  noch  diese  Steuern  ein- 


1)  Vgl.  S.  451.  467. 

2)  J.R.  V.  1479/80.  Einnahmen.  I.  v.  d.  St.  gem.  nutz, 
innw.  d.  St.  13604  ff  13  /?  10  ^,  II.  margkzal  2092  ff  9  /», 
schilLst.  1016  ff  18  /»  6  ^,  fleischst.  2270  ff  19  ß,  zus,  5380  ff 
G  ß  Q  ^.  III.  urob  zinß  uffg.  2575  ff  (nur  Zinsrenten ,  Zinsfiiss 
4^o).  IV.  uss.  schl.  1883  ff  6  /9  1  ^  (dar.  v.  d.  neuen  St.  122  ff 
10  ß).  Summa  23443  ff  6  /S  5  /Sj.  —  Ausgaben.  I.  gewonl. 
ußg.  17297  ff  8  /9  8  ^  (dar.  u.  a.  Verzinset  10533  ff  2  /J,  Cost 
946  ff  7/«  4  ^,  Bottenzerung  361  ff  11  /?,  Stettbuw  868«?  4  ^, 
Soldener  575  ff  4  /?,  etc.).  II.  zinse  abzel.  3702  ff  1  /?  6  ^  (also 
1127  ff  1  ß  6^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  uss.  schl. 
656  ff  4  /»  2  ^.  Summa  21655  ff  14.  /J  4  ^.  —  Soll-  und 
Istbestand  1787  ff  12  /J  1  ^. 

Einnahmen  ohne  Änlehen  20868  ff  ßß  5  ^,  ohne  diese  u.  d. 
neuen  Steuern  (5502  ff  16  /9  6  ^)  15365  ff  9/?  11  ^.  Ausgaben 
ohne  Rentenablösungen  17953  ff  12  /9  10  .^. 

J.R.  V.  1480/1.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  v.J.  1787  ff 
12/9  1  4.  IL  V.  d.  St.  gem.  nutz.  innw.  d.  St.  15168  ff  18^ 
9/^.  Die  regelmässigen  Einnahmen  waren  (die  mit  * 
versehenen  sind  seit  der  R.  v.  1455/6  [s.  d.  Anm.  S.  409]  hinzuge- 
kommen. Vgl.  auch  die  RR.  v.  1448/9  [Anm.  1  S.  316],  v.  1425/6 
[Anm.  1  S.  152.  153]  u.  v.  1361/2  [Anm.  1  S.  80]):  1.  Winungelt 
3093  ff  6  /»,  2.  Mulyungelt  4926  ff  12  /J ,  8.  Stettvichzoll  62  ff 
3  /9  10  ^,  4.  Bischoffsvichzoll  29  ff  7/?  5  ^,  5.  Pferdszoll  70  ff 
3  ßy  6.  v.  d.  Thoren  412  ff  3  /J  10  ^,  7.  Mwen  weg  98  ff 
2  ß,  8.  Wissenbrugk  82  ff  12 /^  10  ^,  9.  Gibßzoll  8  ff  15/9  5  ^, 
10*.  Winsticherbftchssen  41  ff  13  /J  7  ^,  11*.  Wirtenwinungelt 
199  ff  13  /J  8  ^,  12.  Stettzoll  im  kouffhuß  662  ff  12  /?  2  ^,  13. 
PfuntzoU  genant  Bischofszoll  770  U  ^  ßt  14.  Stock  genant  huß- 
gelt  128  ff  6/?,  15.  Schultheißen  Stock  im  Richthuß  18  ff  18Vj/f, 
16.  Büchsen  über  Rin  13  ff ,  17.  Saltzhuß  hie  zer  Statt  543  ff 
2  /5  U  ^,  18.  Saltzhuß  zfi  Liest«!  98  ff  2/5  11  ^,  19*.  Saltzhuß 
za  Waidenburg  56  ff  5  /^j,  20*  Saltzhuß  zft  Gelterchingen  108  ff 
6/5  2  /5i,  21.  Laden  839  ff  10  ^,  22.  Brotkarren  44  ff  9  /9.  28. 
v.  Eom  das  von  der  Statt  gangen  ist  189  ff,  24.  Wog  im  kouff- 
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geasogen  wurden  (1479/80  und  1480/1),  eine  weitere  Ver- 
ringerung der  Gapitalrentenschuld,  im  Jahre  1479/80  um 
cc.  1125  ft,  im  Jahre  1480/1  um  cc.  2775  tt.  Ohne  die 
ausserordentliche  Steuereinnahme  hätte  man  aber  in  jedem 
Jahre  ein  Deficit  gehabt.  Denn  im  J.  1479/80  betrugen 
die  Einnahmen  ohne  Anlehen  und  neue  Steuern  cc.  15360  ^, 


httße  51  ff  14  fl,  25.  Gerwer  zoll  52  ff  13  ß,  26.  Zoll  zu  Kempß 
60  ff  5  /9  10  ^,  27.  Safran  und  Ziegelzoll  niohil ,  28.  Qelejt  zu 
Diephliken  61  ff  14  /?,  29.  Schiffzollbftchsen  4  ff  7  /?  4  ,3i ,  30. 
Zoll  der  wissenfl^en  5  ff  3  /9,  31*.  Kranich  im  kouffhnß  37  ff 
19/91^,  32*  y.  d.  fr5mbden  und  hindersessen  pfundtzoll  27  ff 
8  ßf  33*.  V.  d.  f&rganden  zoll  an  der  Rinbrugk  und  von  dem  pfundt- 
zoll des  saltzes  daselbs  48  fl:  9/9,  34*.  Zoll  zä  Ougst  zö  der  Statt 
teyl  5  ar  17  /»  9  ^,  85.  VischzoU  7  ff  18  /9  8  ^  ,  36*.  Zoll  zö 
Sant  Jacob  9  /?,  37.  v.  d.  Spenbücheen  (im  werckhoff)  9  ff  18  /5, 
38.  von  Schal bencken  Gflrtenzinsen  Cromstetten  und  Hüsern  so 
Plarer  der  zinßmeister  ufTnympt  198  ff  16/9,  39.  von  den  zinsen 
über  Hin  29  ff  12  ß,  40*  von  bedeo  Messen  Martini  und  Pfingsten 
620  ff  4  /*  1  ^  ,  41*.  bichtgelt  3  ff  5  /J,  42*.  v.  d.  winsticher- 
buchs  (über  Ein)  35  /?  8  /^  ,  43*.  y.  d.  Nasenfang  der  Ergentz 
18  ff,  44.  umb  allerley  holtz  helbling  tilen  tüchel  klotz  stoß- 
karren schufflen  kol  und  derglich  8 ff  14 ^  1 1  ^.  III. marckzal 
1438ff2/J6^,  seh i  11.8t  637  ff  19/9,  fleischst.  2096  ff  4/J4  ^, 
zus.  4167  ff  hß  10  ^.  IV.  umb  zinß  uffg.  7600  ff  19  /?  2  i^ 
(dar.  550  G.  durch  Verk.  y.  Leibged. ;  Zinsfuss  i.  Gbr.  4,  4*/«  und  5%). 
V.  U88.  schl.  1818  ff  Iß  (dar.  v.  d.  neuen  St.  399  ff).  Summa 
30543  ff  2/?  10^.  —  Ausgaben.  I.  gewonl.  ußg.  18131  ff 
6/95^  (dar.  u.  a.  Verzinset  10009  ff  19  /»  9  ^ ,  Ck)st  949  ff 
15  ß,  Bottenzerung  333  ff  5  /9  9  .^i,  Stettbuw  1230  ff  14/^  2  /Sj, 
Soldener  604  ff  1/9,  etc.).  II.  zinse  abzel.  10376  ff  16  /«  6  i^ 
(also  2775  ff  17/9  4/^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  nss. 
schl.  600  ff  19  /ff  11  ^.  Summa  29109  ff  2/9  10  .3^.  -  Soll- 
bestand n.  d.  J.R.  1433  ff  3^^  G/^.  (Die  Differenz  jener  beiden 
Summen  ist  1434  ff.) 

Einnahmen  ohne  Anlehen  22942  ff  3  /9  8  ^,  ohne  diese  und 
die  neuen  Steuern  excl.  Fleischsteuer  20472  ff  2/9  2  /5j ,  ohne 
Anlehen  und  die  neuen  Steuern  (incl.  Fieischst^uer)  18375  ff  17/9 
10  /^.     Ausgaben  ohne  Rentenablösungen  18732  ff  6  /9  4  /^. 
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die  Ausgaben  ohne  Rentenablösungen  cc.  17950  U^  im  J. 
1480/1  jene  (incl.  Bestand  vom  vorigen  Jahre,  der  aber 
nur  durch  die  ausserordentlichen  Steuern  sich  ergab,  cc. 
1800  fi)  cc.  18375  tf,  diese  cc.  18732  !?. 

Im  Jahre   1481/2 ')  wurde   allein   die  Fleischsteuer 


1)  J.R.   V.   14  81/2.    Einnahmen.    1.  Bestand  v.   vor.  J. 
1433  ß  S  ß  ß  ^.    IL  V.  d.  St.  gem.  nutz.  innw.  d.  St  14734  ff 
6/91/^.   III.  margz.  und  schill.st.  Rest  965  ff  3/95/^,  fleischst. 
1993  ff  8  /?  9  /^i,  zus.  2958  ff  12  /?  2  ^.   IV.  umb  zinß  uffgen. 
1283  fif  6  /?  8  ^  (Zinsfuss  4  und  5Vo).    V.  uß  körn  erlößt  11030  ff 
15  /9  5  /^,  uß  brot  erl5ßt  über  das  so  daruff  gangen  ist  ze  bachen 
etc.  4204  ff  9  /?  11  .^  ,   uß  krdsch  erlößt  47  ff  2  /9  11  ^.    VT. 
V.  beden  messen  502  ff  19/3  3  /3{.    (Diese  Pos.  ist  in  den  vor.  RB. 
unter  II  eingerechnet).    VIT.  uss.  schl.  984  ff  8  /J  4  /Sj  (dar.  v.  d. 
neuen  St.  140  ff  13/9  4  ^).    Summa  37179  ff  4/9  2  (statt  3)  ^. 
—  Ausgaben.  I.  gewonl.  ußg.  16334  ff  8/9  8^  (dar.  u.  a.  Ver- 
zinset 9483  ff  12  y9  4  ^,  Cost  1038  ff  13  /9  8  i{,  Bottenzerung  372  ff 
6/9  9^,  Stettbuw  979  ff  14  ^  11  ^,  Soldner  618  ff  18  yJ  etc.). 
II.  zinß  abzel.  3795  ff  7  /9  9  ^  (also  2512  ff  1  /?  1  ^  mehr  ab- 
gelöst  als  aufgenommen).   III.  umb  kornn  5177  ff  16  /9  9  /3{.    IV.  zu 
unserm  Herren  dem  keyser  4345  ff  4  /^  (und  zwar  »Heinrichen 
Zeigler  gen  Wienn  und  uff  zerung  571 G.  und  1  ff  2/9  3  /^.   It. 
Hanns  Volmar  umb  ein  Roß  6  G.    It.  geben  Hanns  betten  under 
zwurent  gen  Wienn  und  Sigmund   gen  Ulm  24  G.    It.   gesannt 
Stümper  by  Hanns  hotten  gen  Wienn  des  ersten  200  G.   It.  ge- 
sannt Gabriel  seh  Atzer  under  zwurent  gen  Ulm  so  Er  zu  Wienn 
gericht  hatt  900  G.  It.  geschenckt  einer  keiserlichen  hotten  brieff 
gen  Wienn  ze  tragen  2  G.    It.  Johann  Sultzman  12  G.  ließ  Clauws 
bott  Stümper  zu  Wienn.    lt.  verloren  an  den  300  ducaten  so  zu 
Wechsel  gemacht  wurden  5  G.    It.  800  G.  tänd  1033  ff  6  /?  8  ^ 
under   zwurent  Beinrich  Zeigler  an   den   k.  hofe  geschickt.    It. 
149  G.  1  ort  tönd  191  ff  12  /J  1  ^  verzert  durch  Heinrich  Zeigler 
Hannsulrich  Munchenstein  und  verfaren  euch  allerley  sattlerwerk. 
It.  46  ff  5  /?  rytgeltes  demselben.    It.  461  G.  tund   591  ff  12  /? 
4  rdi  umb  die  friheit  davon  ze  schriben  und  dem  legaten  und  in 
die  Cantzlye  geschenckt.    It.  100  G.  tönd  128  ff  6/7  Juncher  Tho- 
man  [von  Valkenstein  F.R.]   an    sin   zerung  ze  sture  geschenckt. 
It.  36  G.  17  ß  tund  47  ff  1  /9   umb  das  keiserlich   mandat  von 
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beibehalten.  Nach  einem  Gesetz  vom  8.  September  d.  J. 
sollte  dieselbe  weitere  fünf  Jahre  hindurch  erhoben 
werden  ^).  Die  Schillingsteuer  wurde  nur  noch  für  die 
I.  Angaria  eingezogen.  Ausserdem  gingen  Steuerreste 
ein.  Durch  Ertrag  dieser  Steuern  (cc.  3100  'S)  war  es 
möglich,  da  man  überdies  einen  Bestand  von  cc.  1430  ti 
hatte,  dass  abermals  über  2500  U  mehr  abgelöst  wer- 
den konnten  als  aufgenommen  wurden. 

Im  nächsten  Jahre   (1482/3  ^))  fand   dagegen  trotz 


der  landtgrafBchaift;  wegen  nßgangen.  It.  65  G.  17  ß  tund  84  S 
5/9  4/^  umb  drn  Roß  2Ü  Wyenn  erkoufft  den  knechten  und 
halfftergelt.  It.  11  G.  tund  uk  2fi  4t,di  umb  zwey  kleine  Boß- 
lin  den  knechten  hinweg  ze  ritten«).  V.  in  die  laden  349  Ü  1  ß 
10  ^.  VI.  uss.  schl.  603  Sf  14  /9  6  ^.  Summa  30645  ef  15/9 
10  ^  (die  vorst.  Zahlen  ergeben  nur  30605  tf  15  ^9  10  ^). 

1)  »Anno  1481  uff  unnser  frowen  abend  Nativitatis  ist  durch 
bed  Bit  allt  und  n&w  sechs  umb  der  statt  gemeinen  nutzes  willen 
erkannt  die  fleischstur  wie  die  bißher  geben  und  uffgehept  ist 
die  also  die  nechsten  f&nff  jare  f&rer  gegen  menglichem  ze  be- 
harren und  da  by  ze  bliben  doch  unvergriffen  ob  der  statt  ee 
geholffen  werden  machte  daz  denn  solich  fleischstftre  ee  abgan 
s511e.  Denn  nach  und  einem  Rät  das  ye  beduncken  will  der  statt 
und  der  iren  notturfft  vordere  und  ob  die  erbern  meister  metzger 
zunfft  und  handwerck  sich  da  wider  setzen  wollten  daz  desto 
mynder  eineR&te  by  dirr  erkanntniß  bliben  und  die  übertretter 
solicher  Ordnungen  nach  iren  schulden  straffen  solle«.  B.  Oeff- 
nungsbuch  (Staatsarchiv)  Bd.  VI  Fol.  46«  Die  Fleischsteuer 
wurde  auch  nach  Ablauf  der  fünf  Jahre  forterhoben. 

2)  J.B.  V.  1482/3.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J. 
6533  Ä  8  /J  4  ^.  II.  V.  d.  Si  gem.  Nutz.  innw.  d.  St.  11914  ff 
7/?  2^.  III.  margzall  und  scbill-st.  Rest  186  ff  11/9.  lY.  fleisch- 
sture 1785  ff  13  /;  5  ;^.  V.  umb  zinß  uffg.  6405  ff  (nur  Zins- 
rentenverk.  Zinsfuß  bei  200  G.  4%,  sonst  5Vo).  VI.  uß  kornn  und 
brot  erloßt  3252  ff  12  /9  7  ^.  VII.  v.  beden  messen  384  S  7  /9 
10^.  VIII.  uss.  sohl,  mit  d.  verkoufften  körn  1359  ff  15 /?  1  ^ 
(dar.  böse  pfennig  45  ff  117«  fl).  Summa  31821  ff  15  /?  5  ^.  — 
Ausgaben.   I.  gewonl.  oßg.  innw.  der  Statt  16374 ff  Hfl9^ 
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der  Einnahme  aus  der  Fleischsteuer  wieder  eine  Erhö- 
hung der  Capitalrentenschuld  um  cc.  3436  "ff  statt.  Die 
Ursache  waren  aber  ausserordentliche  Ausgaben  in  noch 
höherm  Betrage  und  solche ,  deren  Natur,  bis  zu  jener 
Summe  jedenfalls,  die  Deckung  durch  Anlehen  rechtfertigte. 
Die  ausserordentliche  Besteuerung  bewirkte  somit, 
dass  in  den  Jahren  1475/6 — 1481/2  nicht  nur  ein  Deficit 
verhindert  wurde,  sondern  auch  aus  dem  Einkommen  der 
Stadt  ein  Theil  der  Eriegskosten  direct  bezahlt  und  die 
in  den  Jahren  1473/4 — 1475^6  durch  Verkauf  von  Zins- 
renten um  48950  U  ')  erhöhte  Capitalrentenschuld  der 
Stadt  um  21822!?  9/?9/5i   verringert  werden  konnte*). 


(dar.  u.  a.  Verzinset  9175  fif  9/?  9  ^.  Cost  992  !?  18/J8  /5i,  Sotten- 
zerung  713  Ä  18  /?  6  ^,  Stettbuw  889  ff  2  ^,  Soldner  600  ff  19  ß), 
ll.zinßabzel.2968ff  1/J  9^  (also  3436  U  18/J  3  ^  mehr  aufge- 
nommen als  abgelöst).  III.  umb  kornn  1859  ff  6/9  6  /^.  IV. 
zu  unserm  Herren  dem  keyser  von  derSoldner  ouch 
unsers  Herren  von  Basels  wegen  3650  ff  18  /?  6  /^.  V. 
über  dieRyt  gen  Rome  und  zum  Keyser  von  Craynen 
wegen  (Vgl.  H.Boos  a.  a.  0.  S.  388ff.)  und  uberCraynen  1599 
ff  19/J  11  4.  VI.  Graff  Oswalt  von  Tierstein  der  rich- 
tung  halb  von  wegen  der  landgrafschafft  im  siss- 
gouw  4992  ff  3  i^.  VII.  in  die  laden  (so  die  Vogt  bi  rechnung 
schuldig  bliben  sind  und  in  empfangen  verrechnet  worden  ist)  402 
ff  14  ß,  VIII.  uss.  sohl.  516  8  5  /?  1  ^^  Summa  32364  fif  3  /?. 
(Die  vorst.  Zahlen  ergeben  32364  U  Zß  6  ^.)  —  Mehrausgabe 
542^7/9  7/^.  (Die  J.R.  bemerkt  darüber:  also  vindt  man  me 
ußgeben  denn  empfangen  so  von  dem  alten  Remanet  darrfkrend  ist 
542  ff  7  /J  7  ^). 

1)  In  den  Jahren  1473/4—1475/6  waren  cc.l230S"  durch  Ver- 
kauf von  Leibgedingen  eingenommen.  Vgl.  die  Tab.  in  der  folg- 
Anm.  und  die  RR.  Anm.  1  S.  446,  Anm.  2  S.  496  und  Anm.  1 
S.  497. 

2)  Vgl.  die  folgende  Tabelle.  Diese  enthalt  nach  den  J.RR. 
die  Summen,  welche  die  Stadt  in  den  J.  1470/1—1482/3  alljähr- 
lich >umb  zinßc  aufnahm  und  auf  RenienablGsungen  verwendete, 
sowie  den  Mehrbetrag  der  betr.  Einnahme  resp.  Ausgabe. 
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Diese  Margzalstener  war  die  letzte  Vermögens-  and 
F'ersonalsteuer,  welche  fär  die  Bedürfnisse  der  Stadt  im 
15.  Jahrhundert  erhoben  wurde. 


In   der  vorstehenden  Geschichte  des  Stadthaashalts 


umb  siuß  aff- 

mag.  sinse  ab- 

mohr 

m 

mehr 

J.Rechnang 

genommen 

seloesendo 

aafgenommeu 

abgelöst 

U       ß    ^ 

«       ß  ^ 

tl    ft  A 

n       ß     ^ 

1470/1 

8588    6  - 

19832  12  - 

—      —   — 

11244    6  — 

1471/2 

12077  10  ~ 

20628  14  - 

—      —  — 

8551    4  — 

1472/3 

5896    5  - 

3910 

1986    5  - 

— 

1473/4 

33148    3    6 

—     —  — 

33148    3    6 

—    —  — 

1474  5 

10900  

16268  

—    —  — 

5368 

1475/6 

24175  

781     5 

23393  15  - 

—     —  — 

1476/7 

17436 

19286    3    6 

—     —  — 

1850    3    6 

1477/8 

6636     5  - 

11764  15  - 

— .     —  — 

5128  10  — 

1478/9 

3580 

12008  16    4 

—     —  — 

8428  16    4 

1479/80 

2575 

3702    1     6 

—    —  — 

1127     1     6 

1480/1 

7600  19    2 

10376  16    6 

—    —  — 

2775  17    4 

1481/2 

1283    6    8 

3795    7    9 

—    .—  — 

2512    1     1 

1482/8 

6405 

2968     1     9 

3436  18    3 

—    —  — 

Vgl.  die  entsprechenden  ZusammenstelJungen  f&r  die  Jahre 
1425/6-1428/9  (Anm.  1  S.  161),  för  das  Jahr  1429/30,  (S.  158  und 
165),  för  dieJahre  1430/1-1442/3  (Anm.  l  S.  193),  1443/4-1449/50 
(Anm.  2  S.  197),  1450/1-1469/70  (Anm.  1  8.425). 

Die  1470/1 -1482/3  jährlich  gezahlten  »Zinse«  betrugen 


1470/1 

10652  i 

J   5  /J  10 

1471/2 

9552  j 

^  13  >     1 

1472/3 

9249  ' 

►  11  »    8 

1473/4 

9142  > 

►    4  >    4 

147415 

10305  1 

»     4  »    5 

1475/6 

10492  i 

»    4  »    9 

1476/7 

11425  i 

»     9  »    2 

1477/8    10440  ff 

6  ß  n  A 

1478/9     10722   » 

6  »  10  » 

1479/80  10533  » 

2  »  —  » 

1480/1     10009    > 

19  >    8  » 

1481/2      9483   » 

12  >    4  » 

1482/3      9175   » 

9  »    9  » 

S.  aber  die  früher  gezahlten  »Zinse«  v.  1423/4-1428/9  8.162, 
V.  1429/30-1441/2  8.  195  und  Anm.  1  ibid.,  v.  1442/3-1450/1 
Anm.  3  S.  311,  v.  1451/2—1469/70  Anm.  1  8.  425. 
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von  1425/6 — 1482/3,  die  von  einer  schon  sorgfaltig  ge- 
regelten, soliden  und  gewissenhaften  Verwaltung  der  nicht 
mehr  einfachen  Finanzverhaltnisse  Zeugniss  ablegt,  sind 
die  Ursachen,  die  Art  und  die  finanzielle  Bedeutung  der 
in  diesem  Zeitraum  erhobenen  ausserordentlichen  Steuern  ^) 
eingehend  erörtert  worden. 

Unter  den  sechs  Vermögenssteuern  nimmt  hinsicht- 
lich ihrer  Bedeutung  für  den  Stadthaushalt  die  von  1446 
eine  besondere  Stellung  ein. 

Sie  war  eine  Wochensteuer,  hatte  nur  den  Zweck 
für  eine  bestinmite,  ausserordentliche,  in  ihrer  Dauer 
nicht  berechenbare  Eriegsausgabe  Mittel  zu  schaffen  und 
wurde  auf  unbestimmte  Zeit  angeordnet  *).  Die  Einnah- 
men wurden  an  eine  besondere  Commission ,  die  drei 
Söldnermeister,  abgeführt  und  von  diesen  verausgabt  und 
verrechnet. 

Die  übrigen  dagegen  waren  Jahressteuern  ^).  Ihr 
Ertrag  war  für  den  Bedarf  der  Stadt,  den  ordentlichen 
und  ausserordentlichen,  schlechthin  bestimmt  und  wurde 
daher  wie  andere  Einuahmen  verwendet  und  verrechnet. 
Mit  Ausnahme  der  Steuer  von  1429*)  war  bei  ihnen  die 
Dauer  im  Voraus  festgesetzt  *).  Sie  wurden  sämmtlich 
in  Jahren  beschlossen ,  in  denen  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht   einmal  zur  Bestreitung   der   ordentlichen 


1)  Vgl.  S.  131  ff. 

2)  Vgl.  S.  242  ff.  Thatsächlich  wurde  sie  13  Wochen  hin- 
durch erhoben. 

3)  Der  fürs  Jahr  festgesetzte  Steuerbetrag  wurde  jährlich  ge- 
zahlt. Nur  im  J.  1451  erfolgte  ausnahmsweise  der  Einzug  eines 
zweijährigen  Steuerbetrags. 

4)  Vgl.  S.  187.   Thatsächlich  wurde  sie  nur  ein  Mal  erhoben. 

5)  Sie  war  bei  der  dritten  (1451)  zwei  Jahre,  bei  der  vierten 
(1453)  zuerst  vier  und  dann  weitere  vier  Jahre,  bei  der  fünften 
(1470)  zwei  und  bei  der  sechsten  (1475)  sechs  Jahre. 
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Ausgaben  hinreichten  ^).  Sie  sollten  stets  in  erster  Reihe 
in  Verbindung  mit  andern,  gleichzeitig  eingeführten  aus- 
serordentlichen Steuern  ein  Deficit  dieser  Art  verhindern 
und  die  Stadt  in  die  Lage  setzen,  aus  dem  eigenen  Ein- 
kommen ohne  Anlehen  ihre  Verbindlichkeiten  erfüllen 
zu  können ;  zum  Theil  hatten  sie  allerdings  auch  noch 
den  weiteren  Zweck,  für  ausserordentliche,  im  Interesse 
der  Stadt  gebotene  Ausgaben ,  insbesondere  auch  für 
eine  Verringerung  der  Rentenschuld  die  Mittel  zu  ge- 
währen. 

Der  Gausalzusammenhang  der  ausserordentlichen 
Steuern  mit  der  politischen  Geschichte  ist  bei  der  Dar- 
stellung der  einzelnen  gezeigt  worden;  in  ihr  wurde 
zugleich  der  Nachweis  versucht,  dass  auch  diese  Mass- 
regeln der  Stadtverwaltung  zu  denen  gehorten ,  durch 
welche  Rath  und  »Gemeinde«  für  das  Wohl  der  Bevöl- 
kerung zu  sorgen  strebten  und  die  Ehre,  Freiheit  und 
Macht  der  Stadt  wahrten. 


1)  Das  MissverhältniBS  zwischen  den  Einnahmen  und  Aus- 
gaben hatte  aber  nicht  seinen  Qrnnd  in  einer  unsoliden  oder  ir- 
rationellen FinaDzwirthschaft,  sondern  war  regelmässig  wesentlich 
dadurch  hervorgerufen,  dass  bei  gleichem  oder  gar  geringerem 
Ertrag  der  vorzugsweise  aus  Zöllen  ,  Aufwands-  und  Verkehrs- 
sieuern  bestehenden  ordentlichen  Einnahmen  die  »Zinsausgabe« 
durch  Anlehen.  die  man  zu  Kriegszwecken  oder  zur  Erweiterung 
der  Stadtherrschafb  oder  sonst  im  Interesse  der  Stadtfreiheit  ge- 
macht hatte,  erheblich  gestiegen  war. 


VIL 
Die  Beyölkernngszahl  der  Stadt. 


Die  vorliegenden  Steuerlisten  geben  auch  über  die 
Bevölkerungszahl  der  Stadt  in  jener  Zeit  wichtige  Auf- 
schlüsse. 

üeber  die  Grösse  der  Bevölkerung  in  den  Städten 
des  Mittelalters  gehen  die  Ansichten  bekanntlich  weit 
auseinander.  In  Bezug  auf  Nürnberg  z.  B.  kommt 
Hegel  in  seiner  Untersuchung  über  »Nürnbergs  Be- 
völkerungszahl und  Handwerkerverhältnisse  im  .14.  und 
15.  Jahrhundert«  ^)  zu  dem  Resultat,  dass  diese  bedeu- 
tende Reichsstadt  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  nur 
eine  ständige  Bevölkerung  von  cc.  20000  Seelen  hatte. 
V.  Kern  dagegen,  ein  gleich  gründlicher  Kenner Nüm- 
bergischer  Geschichte  und  gleich  vorsichtiger  und  ge- 
wissenhafter Forscher,  schätzt ')  die  Einwohnerzahl  dieser 
Stadt  in  jener  Zeit  auf  60—70000. 

M.  W.  ist  bisher  för  keine  Stadt  aus  jener  Zeit  die 
Grösse  ihrer  Bevölkerung  sicher  festgestellt. 

Auch  bezüglich  Basels  sind  sehr  verschiedene  An- 
sichten geäussert  worden.     Arnold   schätzt  die  Bevöl- 


1)  Beil.  IV  za  Nürnbergs  Krieg  gegen  den  Markgrafen  Al- 
brecht (Achilles)  von  Brandenburg  in  den  Chroniken  der  deut- 
schen Städte.    Bd.  11,  S.  500  ff. 

2)  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Bd.  IT,  S.  27,  Anm.  1 
und  Bd.  X,  S.  281  Anm.  4. 
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kerung  für  die  Blüthezeit  der  Stadt,  das  14.  und  15.  Jahr- 
hundert, auf  40— 50000 Seelen *).  —  Falckhn er«)  und 
Ochs*)  erwähnen  die  von  Wurstisen*)  berichtete 
Thatsaehe ,  dass  im  J.  1349  in  Basel  14000  Menschen 
an  der  Pest  gestorben  seien,  ersterer  mit  dem  Bemerken, 
dass  dies  der  dritte  Theil  der  Bevölkerung  gewesen.  — 
In    einer    anonymen    Arbeit    »Basel    im    Kampfe    mit 


1)  Yerf-GeBch.  der  deutachen  Freistadte.  Bd.  U,  S.  157  ff. 
Arnold  suchte  die  Einwohnerzahl  der  Freistädte  vorzugsweise 
nach  der  Zahl  ihrei  waffenfähigen  Mannschaft  zu  bestimmen  und 
nahm  diese  auf  cc.  10*^  o  der  Stadtbevölkerung  an.  Den  Anhalt 
aber  f£ir  die  Ermittelung  dieser  Mannschaft  fand  er  in  den  An- 
gaben über  die  Grösse  der  Heere,  mit  denen  sie  ins  Feld  rückten. 
Für  Basel  behauptet  er,  dass  die  Stadt  im  J.  1837  mindestens 
4000  waffenfähige  Männer  gehabt  habe ,  da  sie  sich  damals  an 
einer  Fehde  mit  2000  Mann  betheiligt  habe  und  doch  jedenfalls 
die  Hälfte  der  waffenfähigen  Bürgerschaft  zur  Yertheidigung  der 
Mauern  in  der  Stadt  zurückgeblieben  sei.  Schon  Heu  sie  r  wen- 
det (Verf.Gesch.  S.  265)  gegen  diese  Argumentation  mit  Recht  ein, 
dass  die  Mannschaft,  welche  eine  Stadt  in  ihren  Feldzügen  aas- 
rücken liess,  kein  Massstab  für  die  waffenfähige  Bevölkerung  und 
für  die  Bevölkerungszahl  derselben  sein  könne,  wenn  nicht  fest- 
gestellt 8ei ,  wieviel  von  jener  Mannschaft  Stadtangehörige  und 
wie  viel  auswärtige  Söldner  gewesen.  In  dem  von  Arnold  er- 
wähnten Fall  steht  weder  fest,  dass  die  Basler  damals  mit  2000 
Mann  auszogen  noch  dass  ihr  Heer  nur  aus  Stadtangehörigen  be- 
stand. Arnold  begründet  seine  allgemeine  Behauptung,  dass 
Basel  in  der  Blüthezeit  40—50000  Einwohner  gehabt,  freilich  nur 
mit  jener  auf  das  J.  1B37  bezüglichen  Thatsaehe;  nach  seiner  Dar- 
stellung ist  indess  anzunehmen,  dass  jene  Behauptung  sich  nicht 
bloss  auf  das  14.  sondern  auch  auf  das  15.  Jahrhundert,  in  welches 
die  eigentliche  Blüthezeit  der  Stadt  fällt,  also  auch  auf  die  Zeit,  aus 
welcher  die  hier  behandelten  Steuerbücher  vorliegen  >  erstreckte. 

2)  Basels  Statsgeschichte.    1786.  &  27. 

3)  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  62. 

4)  Baßler  Chronick.  Neue  Aufl.  1765.  Bd.  I.  S.  162.  Vgl. 
auch  Th.  Meyer-Merian,  Der  grosse  Sterbent  mit  seinen  Ju- 
denverfolgungen und  Geißlem  in:  Basel  im  XIY.  Jahrhundert. 
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Oesterreich  und  dem  Adel  von  1400 — 1430«  *)  wird  die 
Zahl  der  Bürger  und  Einwohner  am  Ende  dieses  Zeit- 
raums ungefähr  der  von  1860  gleichgestellt.  Diese  be- 
trug aber  nach  der  Volkszählung  vom  10.  Dezember  1860 
in  der  Stadt  38114.  — Oser*)  nimmt  für  das  15.  Jahr- 
hundert im  Allgemeinen  eine  Bevölkerung  von  cc.  30000 
Seelen,  für  die  Goncilszeit  eine  höhere  an.  —  Heusler*) 
schätzt  die  Bevölkerung  der  Stadt  im  15.  Jahrhundert 
auf  etwa  25000  Seelen. 

Die  für  die  Geschichte  der  Stadt  und  des  mittelalter- 
lichen Städtewesens  wichtige  Frage  ist,  wie  schon  in  der 
Einleitung  S.  140  hervorgehoben  wurde ,  aus  den  im 
Leonhardarchiv  aufgefundenen  Steuerbüchern  wenigstens 
für  den  Zeitraum,  auf  welchen  sich  dieselben  beziehen, 
ziemlich  sicher  zu  entscheiden. 

Aus  ihnen  lassen  sich  zwei  für  die  Schätzung  der 
Bevölkerungszahl  wesentliche  Zahlen  annähernd  ermitteln : 


1)  Basler  Neujahrsblatt  Nr.  39.    Basel  1861. 

2)  Die  Zunahme  und  Abnahme  der  Bevölkerung  der  Stadt 
Basel  in  den  Beitr.  z.  Gesch.  Basels  heraosgeg.  v.  d.  Histor.  Ges. 
1839.   S.  235. 

3)  Yerf.Gesch.  S.  265.  H  e  u  s  1  e  r  begründet  seine  Ansicht  in 
folgender  Weise.  Er  citirt  den  i.  d.Anm.  1  S.  399  erwähnten  Ver- 
merk im  Oeffnungsbuch  Bd.  1.  S.  241  über  die  Stärke  der  Zünfte  in 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  und  föhrt  fort:  »diese 
Zahl  der  Zünftigen  erreicht  die  heutige  im  Ganzen  nicht  (während 
vor  30  Jahren  noch  manche  Zünfte  sehr  klein  waren).  Nehmen 
wir  nun  auch  noch  die  (schon  zusammengeschmolzene)  hohe  Stube, 
die  Geistlichkeit  mit  ihrem  Gesinde  und  die  Hintersassen  dazu, 
bedenken  aber,  dass  die  Stadt  damals  bei  gleichem  Umfang  wie 
jetzt  noch  nicht  soviel  Häuser  hatte,  weil  noch  grosse  Gärten 
und  Reben  innerhalb  der  Mauern  lagen  (laut  Plan  von  Mattheus 
Merian)  vor  den  Thoren  aber  noch  gar  keine  Häuser  standen,  so 
dürfte  sich  als  höchste  Einwohnerzahl  Basels  im  15.  Jahrhundert 
eine  der  heutigen  kaum  gleichkommende,  nämlich  etwa  25000 
Seelen  ergeben«. 
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1.  fttr  die  Jahre  1446  und  1454  die  Zahl  der  in 
Basel  wohnhaften  weltlichen  Personen  über  14  Jahre, 

2.  fOr  die  Jahre  1429,  1446,  1454  und  1471—75 
die  Zahl  der  weltlichen  Haushaltungen  in  der  Stadt. 

1.  In  den  Jahren  1446  wie  1454  waren  alle  in 
Basel  wohnhaften  weltlichen  Personen  über 
14  Jahre   personalsteuerpflichtig. 

Die  Zahl  derselben  betrug  im  J.  1446  ohne  die  im 
St.  Martinkirchspiel  wohnhaften  und  einige  zur  Zunft 
der  Zimmerleute  und  Maurer  gehörige  Personen  *)  des 
St.  Peterkirchspiels  nach  den  Steuerbüchern  6067  *).  Die 
fehlenden  können  höchstens  auf  cc.  900')  und  die  Ge- 
sammtzahl  jener  Personen  höchstens  auf  7000  angenom- 
men werden. 

In  den  Steuerlisten  von  1454*)  wird  die  Zahl  jener 
Personen  »ohne  Bettlerc  auf  5250  angegeben. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Personen  mit  ihrem  Ge- 
sinde hat  sicherlich  nicht  über  200,  die  der  in  den  Listen 
von  1454  nicht  mitgezahlten  Bettler  schwerlich  100 
Personen  betri^en;  auf  Grund  jener  Lisfen  wäre  daher 
die  Gesammtzahl  der  über  14  Jahre  alten  Per- 


1)  Vgl.  Anin.  1  S.  281. 

2)  Vgl.  die  Tabelle  X  S.  252. 

8)  Im  St.  «Martinkirchspiel  waren  im  J.  1454  nach  derSchil- 
lingsteuerliate  (Vgl.  Tab.!  S.455)  677  personalsteuerpflicbtig.  Da 
in  den  andern  6e2drk8n  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  im  J.  1446 
ans  den  S.  255  angeführten  Ursachen  nicht  unerheblich  höher  als 
im  J.  1454  war,  wird  man  dasselbe  auch  far  jenes  Kirchspiel  anneh- 
men dürfen.  Es  ist  freilich  nicht  wahrscheinlich ,  dass  hier  eine 
relativ  gleich  starke  Vermehrung  der  Bevölkerung  durch  Dorflute 
stattgefunden  hat.  Rechnet  man  indess  auch  hier  entsprechend 
den  Zahlen  in  den  andern  Bezirken  selbst  20—25%  hinzu,  so 
würde  sich  für  1446  höchstens  eine  Zahl  von  800—850  ergeben. 

4)  Vgl.  S.  340  flP.  insbes.  Anm.  2  S.  843  und  Beil.  V. 
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sonen,  welche  144  6  resp.  145  4  in  Basel  lebten,  keine 
höhere  als  die  von  7  2  00  resp.  55  0  0  gewesen. 

Die  starke  Differenz  beider  Zahlen  ist  schon  früher  ^) 
erklärt  worden.  Im  J.  1446  hielten  sich  in  der  Stadt 
theils  des  Eri^es  theils  des  Concils  wegen  Hunderte  von 
Familien  auf,  die  nach  Beendigung  des  Kri^es  und  des 
Concils  dieselbe  wieder  verliessen  und  also  1454  nicht 
mehr   mitgezählt  werden  konnten. 

Man  wird  ffir  diese  Altersklassen  wenigstens  in  der 
Zeit  von  1454—1480  und  um  das  Jahr  1429  die  Zahl 
von  1454  als  die  normale  annehmen  müssen,  denn,  ver- 
gleicht man  die  verschiedenen  Steuerlisten  dieser  Zeit, 
so  ergeben  sich  für  die  einzelnen  Bezirke  stets  Zahlen, 
welche  denen  von  1454  nicht  denen  von  1446  sich  nähern. 

Aus  der  Zahl  der  über  14jährigen  Personen  lässt 
sich  stets  die  Zahl  der  Gesammtbevolkerung  einer  Stadt 
wenigstens  annähernd  bestimmen. 

Das  Verhältniss  der  über  14jährigen  Personen  zu 
den  unter  14jährigen  und  zur  Gesanmitbevölkerung  in 
einem  Bezirk  ist  allerdings  nicht  überall  gleich.  Wie 
es  heute  in  einem  Staat  als  ein  durchschnittliches  nicht 
nur  verschieden  ist  zwischen  Stadt  und  Land  und  zwischen 
grossen ,  mitÜeren  und  kleinen  Städten ') ,  so  zeigt  es 
auch  in  gleichartigen  Bezirken  Unterschiede  bei  den  ein- 
zelnen Völkern.  Man  kann  gewiss  auch  nicht  ohne 
Weiteres  wegen  der  völlig  andern  wirthschaftlichen, 
politischen  und  socialen  Zustände  des  Mittelalters  und  der 
Gegenwart  für  jene  Sieiten  heutige  Zahlenverhältnisse 
als  Massstab  gebrauchen. 


1)  Vgl.  255  ft.  S.  396  ff. 

2)  Vgl.  G.  Rümejin.  Abh.  Stadt  and  Land  in  dessen  Reden 
und  Aufsätze.  Tübingen  1875.  S.  337  ff.,  auch  W.  Gisi.  Die 
BevölkerungsstAtistik  der  schweizerischen  Eidgenos^senschaft  etc. 
Aarau  1868.    S.  59  ff'. 
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Immerhin  gestatten  diese  doch  eine  approximative  Be- 
stimmung mid  jedenfalls  die  Annahme  von  Maximalsätzeu. 

Die  Volkszählungen,  welche  in  diesem  Jahrhundert 
seit  1837  in  Basel  vorgenommen  wurden ,  ermöglichen 
die  genaue  Feststellung  jenes  Verhältnisses  sur  Zeit  der 
Zählungen. 

Am  25.  Januar  1837  war  die  Gesainmtzahl  der 
Bevölkerung  der  Stadt  (ohne  Landbevdrk)  22199.  Da- 
von waren  unter  14  Jahren  (1823  bis  25.  Januar  1837  ge- 
boren, auch  die  vom  1.  Januar  bis  25.  Januar  1823  ge- 
bomen  eingerechnet)  4847  (21,9''/o),  über  14  Jahre  17352 

(78,1»*). 

Am  3.  Februar  1847   betrug   die  Gesamnitzahl  der 

Stadtbevölkerung  25787;  davon  waren  unter  14  Jahren 

(1833  bis  3.  Februar  1847  geboren)  und  eingerechnet  die 

vom   1.    Januar   bis    3.   Februar    1833   gebornen    5849 

(22,7»,  über  14  Jahre  19938  (77,3%) «). 

Am  10.  Dezember  1860  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Stadtbevölkerung  37915;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(vom  1.  Januar  1847  bis  10.  Dezember  1860  geboren) 
ohne  die  vom  11. — 31.  Dezember  1846  gebornen  7699 
(20»,  über  14  Jahre  30216  (80%) »). 

Am  1.  Dezember  1870  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Stadtbevölkerung  44834;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(vom  1.  Januar  1857  bis  1.  Dezember  1870  geboren)  ohne 
die  vom  1. bis  31.  Dezember  1856  gebornen  11141  (24,9», 
über  14  Jahre  33693  (75,1»*). 

1)  S.  die  Bevölkerungsaufnahme  von  Basel  Stadtiheil  am  25. 
Januar  1837.    Bericht  an  £.  E.  Kleinen  Rath.    Basel  1888. 

2)  S.  die  Bevölkerungsaufnahme  von  Basel  Stadt  am  3.  Februar 
1847.    Bericht  an  £.  K  Kleinen  Rath.    Basel  1848. 

3)  S.  die  Bevölkerung  von  Basel  Stadt  am  10.  Dezember  1860, 
Bericht  an  £.  E.  Kleinen  Rath.    Basel  18G1. 

4)  S.  die  Bevölkerung  des  Kantons  Basel  Stadt  am  1.  Dezember 

33* 
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Hiernach  wechselte  das  Verhältniss  der  über  14jäh- 
rigen  zur  Gesammtbevolkerung  zwischeu  75,1  und  80%, 
der  unter  14Jährigen  zu  derselben  zwischen  24,9  und 
20«/o. 

Für  das  mittelalterliche  Basel  wird  die  Annahme 
richtig  sein,  dass  die  Zahl  der  über  Ujährigen  eher  ver- 
hältnissmässig  geringer  gewesen,  da  die  Zahl  der  Dienst- 
boten und  namentlich  der  unselbständigen  Arbeiter  (6e* 
seilen,  Lehrlinge,  Lohnarbeiterinnen)  wahrscheinlich  ver- 
hältnissmässig  geringer  war.  Eben  deshalb  dürfte  es 
auch  nicht  zweifelhaft  sein,  dass,  wenn  man  die  Zahl  der 
über  14jährigen  nur  auf  70%  und  die  Zahl  der  unter  14- 
jährigen  auf  30^/0  der  Gesammtbevölkerung  annimmt,  die 
auf  Grund,  dieser  Annahme  sich  ergebende  Zahl  der  welt- 
lichen Bevölkerung  in  keinem  Falle  hinter  der  wirklichen 
zurücksteht. 

Bei  dieser  Annahme  würde  die  gesammte  welt- 
liche Bevölkerung  der  Stadt  im  Jahre  1446, 
wo  sie  eine  ausnahmsweise  hohe  war,  höchstens  aus 
cc.  10000  Personen,  im  Jahre  1454  aber  höch- 
stens aus  cc.  7650  Personen  bestanden  haben. 

Rechnet  man  dazu  noch  die  geistlichen  Personen 
mit  ihrer  Dienerschaft,  so  würde  sich  höchstens  eine  Ge- 
sammtbe  völkerung  von  10200  resp.  8000  Per- 
sonen ergeben^).  Es  ist  dies  freilich  ein  Resultat,  das 
sehr  wesentlich  von  den  bisher  herrschenden  Anschau- 
ungen über  die  Grösse  der  damaligen  Stadtbevölkerung 
abweicht. 

2.  Vergleichen  wir  mit  ihm  dasErgebniss  nach  der 
Zahl  der  weltlichen  Haushaltungen. 

1870.    Bericht   an   E.  E.  Kleinen  Rath   von   Dr.  Herrn.  Kinkelin. 
Basel  1872. 

1)  Seibat  bei  einem  Verhältniss  von  60  zu  407©  würden  sich 
nur  die  Zahlen  von  cc.  12000  resp.  9200  ergeben. 
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Im  J.  1429  betrag  die  Zahl  dieser  höchstens  2500 
—2600  *). 

Im  J.  1446  betrug  sie  ausser  den  Haushaltungen 
des  St.  Martinkirchspiels  und  einigen  zur  Zimmerleuten- 
zunft  gehörigen  des  St.  Peterkirchspiels  2739,  mit  diesen 
zusammen  höchstens  3000'). 

Im  J.  1454  war  sie  erheblich  geringer,  nach  den 
Steuerlisten  2100  (resp.  2094)*),  ebenso  in  der  Zeit 
von  1471  resp.  1475;  sie  war  hier  höchstens  cc.  2250*). 

Eine  Berechnung  der  Gesammtbevölkerung  nach 
diesen  Zahlen  führt  zu  weniger  sichern  Resultaten.  Die 
Berichte  über  die  Basler  Volkszählungen  in  unserm  Jahr- 
hundert weisen  zwar  auch  die  Zahl  der  Haushaltungen 
und  ihr  Verhältniss  zur  Bevölkerungszahl  nach.  Aber 
der  bei  den  Zählungen  angewendete  Haushaltungsbegriff 
war  nicht  nur  ein  verschiedener,  sondern  auch  zum  Theil 
ein  so  unbestimmter ,  dass ,  wie  die  Berichte  selbst  her- 
vorheben, die  thatsächliche  Anwendung  desselben  hie  und 
da  eine  verschiedene  war.  Und  ebenso  wenig  wurde 
auch  im  Mittelalter  bei  der  Aufstellung  der  Steuerlisten, 
auf  denen  jene  Zahlen  beruhen,  für  dieselbe  Steuer  der 
gleiche  Haushaltungsbegriff  consequent  durchgeführt.  In- 
dess  war  doch  stets  die  Zahl  der  von  einer  verschieden- 
artigen Anwendung  dieses  Begriffs  betroffenen  Haushal- 
tuugen  eine  verhältnissmässig  geringe  und  so  lassen  sich 
noch  aus  jenen  Zahlen  und  den  neuen  Basler  Volkszäh- 


1)  Die  Zahl  der  Haushaltungen  constirt  nicht  genau  aus  den 
Steuerlisten.  Die  Steuer  zahlten  (Vgl.  8.  307  ff.)  cc.  2700  Per- 
sonen. Unter  denselben  waren  aber  auch  solche,  die  nicht  Haus- 
haltungsvorstände  waren  (vermögende  Dienstboten,  Gesellen).  Die 
Zahl  dieser  überstieg  indess  keinenfalls  die  von  200. 

2)  Vgl.  S.  255  und  396. 

3)  Vgl.  S.  381  ff.  insbes.  auch  Anm.  4  ibid. 

4)  Vgl.  S.  476  u.  S.  488. 
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lungen  approximatiTe  Maximalzahleix  auffinden,  die  jeden- 
falls die  bisherigen  Annahmen  über  die  Bevölkerungszahl 
jener  Zeit  als  viel  zu  hoch  gehende  erweisen. 

ImJ.  1815  betrug  nach  Weiss')  die  Zahl  der  Be- 
völkerung 16420  Seelen  in  3666  Haushaltungen  unge- 
rechnet des  Spitals,  des  Waisenhauses,  der  Garnison  und 
der  Zuchtanstalt.  Auf  eine  Haushaltung  kamen  durch- 
schnittlich 4,4  Seelen.  Bei  der  Zählung  im  Herbst  1836 
zählte  man  in  der  Stadt  und  deren  Bann,  ohne  Garnison 
und  Zuchtanstalt  2 1 240  Seelen  in  4486  Haushaltungen  ^) 
(ein  Verhältniss  von  4,7: 1).  Welchen  Begriff  von  Haus- 
haltung man  diesen  Zählungen  zu  Grunde  legte,  giebt 
Weiss  nicht  an.  Yermuthlich  war  es  der  gleiche,  wie 
bei  den  nächsten  zwei  Zählungen '). 

Die  Volkszählung  vom  25.  Januar  1837  ergab  4472 
Haushaltungen  und  das  Verhältniss  zur  Gesammtbevol- 
kerung  von  1:4,9*),  die  vom  3.  Februar  1847  ergab 
5389  Haushaltungen  und  das  Verhältniss  von  1:4,7^). 
Als  besondere  Haushaltung  wurde  beide  Male  »jede  Zahl 
von  Personen  oder  jede  einzelne  Person,  welche  selbstau'* 
diges  Feuer  und  Licht  besitzen,«  angesehen.  Der  Bericht 
über  die  Zählung  von*  1837  erwähnt  hier  aber  ausdrück- 
lich,  dass  w^en  der  Unbestimmtheit  des  Begriffs   der- 


1)  H.  Weiss,  Neuestes  ßürgerbuch.    Basel  1836.    S.  VU. 

2)  H.  Weiss,  ibid.  282  Haushaltungen  fielen  auf  den  Stadt- 
bann. Die  Stadtbargerschaft  z&hlte  in  2322  Haushaltungen  8431 
Seelen,  die  ansässige  Einwohnerschaft  in  2109  Haiishaltmigen  7527 
Seelen,  dazu  kamen  nicht  ansässige  Einwohner  (Aufenthalter)  5282. 

3)  Vgl.  Anm.  2  S.  519. 

4)  Vgl.  den  Anm.  1  S.  515  citirten  Ber.icht.  Unter  den  4472 
Haushaltungen  waren  2969  Ehepaare,  die  Zahl  der  Haushaltungen 
mit  einem  Individuum  ist  aus  dem  Bericht  nicht  su  ersehen. 

5)  Vgl.  den  Anm.  2  S.  515  citirten  Bericht.  Unter  den  Haus- 
haltungen waren  3460  Ehepaare.  Die  Zahl  der  Haushaltungen 
mit  einem  Individuum  ist  gleichfalls  nicht  zu  ersehen. 
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selbe  von  den  yerschiedenen  Umgangem,  ungeachtet  der 
gemeinsam  ertheilten  Instruction,  hie  und  da  etwas  ver- 
schieden anfgefasst  wurde. 

Bei  der  Zählung  vom  11.  Dezember  1860  wurde  der 
Begriff  der  ITaushaltang  erweitert  und  auch  jede  ein- 
seln  lebende  selbständige  Person  als  eine  solche  gezählt  ^). 
Die  Zahl  der  Haushaltungen  betrug  daher  damals  11974, 
das  Verhältniss  zur  Gesammtbevölkerung  1:3,1. 

Bei  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1870  war  der 
Begriff  Haushaltung  wieder  ein  engerer;  einzeln  lebende 
Personen  wurden  nur  dann  als  eigene  Haushaltung  an- 
gesehen, wenn  sie  eigene  Hauswirthschaft  fährten,  in  den 
andern  Fällen  aber  der  Haushaltung  des  Wohnunggebers 
zugezählt').  Es  ergab  sich  die  Zahl  von  8894  solcher 
Haushaltungen  und  ein  Verhältniss  derselben  zur  6e- 
sammtbevolkerung  von   1 : 5. 

Den  vorstehenden  Zahlen  aus  dem  mittelalterlichen 
Basel  liegt  ein  Haushaltungsb^riff  zu  Grunde,  der  frei- 


1)  Vgl.  den  Anm.  3  S.  515  dtirten  Bericht  S.  4.  »In  Betreff 
der  Haushaltungen  dagegen  ist  für  die  diesmalige  Zählung  ein 
Begriff  aufgestellt  worden,  der  jede  Vergleichung  mit  den  Haus- 
haltungszahlen der  vorhergegangenen  Zählungen  vereitelt.  FrQher 
wurde  nämlich  als  solche  anfgefasst  jede  einzeln  lebende  Person 
oder  jede  Vereinigung  von  2  oder  mehr  Individuen  mit  eigenem 
Licht  und  Feuer.  Die  grosse  Masse  der  Kost-  und  Schlafgänger 
wurde  somit  der  Haushaltung  zugezählt,  bei  welcher  sie  Kost  und 
Logis  hatten.  Bei  unserer  Aufnahme  dagegen  musste  jede  ein- 
zeln lebende  Person  als  selbständige  Haushaltung  verzeichnet  wer- 
deiii  wodurch  deren  Zahl  in  der  Stadt  von  5168  im  J.  1850  sich 
auf  11974  fGr  1860  steigerte«.  Unter  den  Haushaltungen  waren 
aus  1  Person  bestehende  5544,  und  solche  zu  2  Pers.  1326,  zu  3 
Pers.  1159,  zu  4  Pers.  1008  etc. 

2)  Vgl.  den  Anm.  4  S.  515  cit  Bericht  S.6.  Unter  den  8894 
Hanshaltungen  gab  es  1117  von  Einzelpersonen,  welche  eine  Haus« 
wirthschaft  ohne  Familie  führten.    Vgl.  S.  81  dee  Berichts. 


520 

lieh  nicht  ganz,  aber  doch  mehr  mit  dem  für  die  Volks- 
zählung von  1860  acceptirten  als  mit  dem  der  andern 
Zählungen  Obereinstimmt,  denn  jene  Haushaltongen  um- 
fassen die  für  sich  lebenden,  selbständigen  Personen ;  un- 
ter ihnen  sind  jedenfalls  auch  einzeln  lebende  Personen 
mitgezählt ,  die  zwar  selbständig  ^)  waren  ,  aber  doch 
keine  selbständige  Wohnung  (mit  eigenem  Feuer,  Heerd 
und  Licht)  und  keine  eigentliche  eigene  Hauswirthschoft 
hatten.  Erwägt  man  dazu,  dass  im  Mittelalter  die  Zahl 
der  Dienstboten  und  der  nicht  als  selbständige  Personen 
zu  zählenden  Gesellen,  Lehrlinge  oder  sonstigen  Arbeiter 
eher  verhältnissmässig  geringer  als  grösser  war,  so  dürfte 
illr  jene  Zeit  als  das  richtige  Maximalyerhältniss  jener 
Zahlen  zur  weltlichen  Stadtbevölkerung  das  von  1 :  3  bis 
1 : 4  erscheinen.  Auf  Grund  desselben  ergäbe  sich  eine 
weltliche  Bevölkerung  von  7800  bis  1040© 
fürl42  9,  von  9000bi8  12  000  für  1446,  von  63  0  0 
bis  8400  für  1454  und  von  67öO  bis  9000  für 
1471—1475. 

Diese  Zahlen  stimmen  mit  den  vorher  gefundenen 
überein  und  widerlegen  wie  sie  jedenfalls  Bevölkerungs- 
zahlen von  25000  und  30000  oder  gar  von  40000  und 
50000  Seelen.  Würde  man  selbst  auf  jene  »Haushaltungen« 
durchschnittlich  5  Personen  rechnen,  so  würde  sich  noch 
immer  nur  eine  weltliche  Bevölkerung  höch- 
stens von  cc.  13000  für  1429,  von  cc.  löOOOfÖr 
1446,  von  cc.  10500  für  1454  und  von  cc.  1  1250 
für  die  Zeit  von  1471 — 147  5  ergeben. 

Absolut  sicher  ist  freilich  auch  aus  den  Steuerlisten 


1)  d.  h.  nicht  als  Faniilienglied  in  einer  verwandten  Familie 
Wohnang  und  Kost  hatten  oder  zum  Gesinde  resp.  eur  Klasse  der- 
jenigen Arbeitnehmer  gehörten,  die  vom  Arbeitgeber  Wohnimg 
und  Beköstigung  erhielten. 
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die  Bevölkerungszahl  der  Stadt  nicbt  festznstelleo.  Aber 
unzweifelhaft  erweisen  sie  doch^  dass  auch  noch  Heus  1er 
mit  der  Annahme  von  cc.  25000  Seelen*,  wenigstens  fär 
die  Zeit  um  1429  und  von  1446—1480,  die  Gh^osse  der  Stadt- 
bevölkerung weit  überschätzt  hat  und  auf  Grund  der- 
selben lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  die  Be- 
völkerungszahl damals  keinenfalls  die  von  15000 
tiberstieg,  dagegen  wahrscheinlich  eine  geringere 
und  in  normalen  Zeiten  sogar  eine  erheblich  geringere  war. 

Der  Nachweis ,  dass  die  Stadt  Basel  in  jener  Zeit, 
in  der  sie  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Macht  stand  und  die 
mit  Recht  ihre  Blüthezeit  genannt  wird,  eine  viel  ge- 
ringere Bevölkerung  hatte,  als  man  bisher  wähnte,  kann 
die  Bedeutung  dieser  Stadt  im  Mittelalter 
nicht  herabsetzen.  Man  wird  überhaupt  für  das  Mittel- 
alter kleinere  Verhältnisse  und  namentlich  die  Grösse 
der  Bevölkerung  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  viel 
geringer  annehmen  müssen  als  es  zur  Zeit  noch  häufig 
geschieht.  Noch  weniger  dürfte  jenes  Resultat  das  I  n- 
teresse,  das  man  bisher  an  der  Geschichte  die- 
ser Stadt  nahm,  mindern.  Im  Gegentheil.  Nicht 
die  Massen  und  ihre  Handlungen  sind  es  ja,  die  als 
solche  in  der  Geschichte  der  Menschheit  unser  Interesse 
erregen,  sondern  die  Individuen,  welche  auf  die  höhere 
Entwickelung  des  Menschengeistes  und  des  Völkerlebens 
einen  Einfluss  übten  und  die  Gemeinwesen,  deren  Ge- 
schichte den  Fortschritt  zu  höheren  Daseinsformen  ^  zu 
einem  höhern  Gulturleben  ihrer  Angehörigen  zeigt.  Dass 
Basel  im  14.  und  15.  Jahrhundert  unter  den  deutschen 
Städten,  für  welche  dies  zutrifft,  einen  hervorragenden 
Rang  einnimmt,  ist  schon  längst  durch  zahlreiche  Unter- 
suchungen erwiesen.  Die  Geschichte  dieser  Stadt  zeigt  uns, 
wie  sich  dieselbe  durch  die  Klugheit,  Energie  und  Opfer- 
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Willigkeit  ihrer  Bürger  ans  einer  von  dem  Bischof  völ- 
lig abhäDgigen  Glemeinde  zu  einer  der  freiesten  und  an- 
gesehensten Städte  des  Reiches  erhob  und  wie  die  Stadt- 
gemeinde aus  eigener  Kraft  durch  den  Ernst  und  den 
Gemeinsinn  der  Ihrigen  zum  Staat  und  zur  Herrin  über 
ein  grosses  Landgebiet  wurde ,  ein  Hoheitsrecht  nach 
dem  andern  errang  und  zu  behaupten  wusste  und  alle 
Angriffe  auf  ihre  Freiheit  und  Selbständigkeit  in  vielen 
Fehden  und  Kriegen  kühn  und  muthig  abschlug.  Wenn 
wir  dazu  erwägen ,  welche  zahlreichen  und  schwierigen 
diplomatischen  Verhandlungen  die  Regierung  zu  fiihren, 
welche  mannigfachen  und  complicirten  Aufgaben  ihr  in 
der  innern  Gesetzgebung  und  Verwaltung  oblagen,  wie 
dieselbe  hier  überall  und  mit  Erfolg  bemüht  war,  das 
Wohl  der  Bevölkerung  und  des  gemeinen  Wesens  zu  fBr- 
deni  und  nicht  bloss  f&r  die  äussere  Sicherheit  und  die 
materiellen  Interessen  sondern  auch  fttr  die  Pflege  der 
geistigen  Güter  zu  sorgen,  wovon  die  Gründung  der 
Universität  das  glänzendste  Zeugniss  ablegt,  so  kann,  wenn 
wir  andererseits  erfahren,  dass  dies  Alles  in  einer  Stadt 
vor  sich  ging,  die  nicht  grösser  war  als  eine  kleine 
Landstadt  heutzutage,  und  von  einem  Kreis  von  Männern 
vollbracht  wurde,  der  etwa  12 — 1500  einfache  Kaufleute 
und  Handwerker  und  einige  wenige  adelige  Herren  um- 
fasste,  dadurch  unser  Interesse  an  der  Geschichte  eines 
solchen  Gemeinwesens  nur  erhöht  werden  und  unsere 
Achtung  steigen  vor  den  Männern,  die  das  leisteten  zu 
ihrem  und  ihrer  Nachkommen  Glück ,  —  diesen  für  alle 
Zeiten  ein  leuchtendes  Beispiel  staatsmännisoher  Klug- 
heit, hohen  Gemeinsins  und  energischer  Thatkraft. 


Beilagen. 


I. 


1.  Das  Stenerbocli  yon  1429. 

Vgl.  über  daselbe  S.  145  ff. 

Es  folgen  hier  die  Namen  der  in  den  einzelnen  Kodein  auf- 
geführten Personen  und  deren  Steuerbeträge. 

Die  Bezahlung  der  Betrüge  ist  in  den  Rodeln  theils  durch 
besondere  Zeichen  theils  durch  die  Bachstaben  dt  (dedit)  vermerkt. 
Diejenigen  Personen ,  bei  denen  eine  solche  Angabe  fehlt ,  sind 
nachstehend  mit  **  bezeichnet  worden. 

Die  erst  später  bei  dem  Einzug  der  Steuer  in  den  Rodeln 
nachgeschriebenen  Namen  sind,  soweit  sie  durch  den  Unterschied 
in  der  Farbe  der  Dinte  oder  in  den  Schriffczügen  sicher  festgestellt 
werden  konnten,  mit  *  versehen. 

Die  Namen,  welche  aus  den  Rodeln  nicht  genau  zu  ermitteln 
waren,  sind  in  Kursivschrift  wiedergegeben  worden. 

Die  Stenerbetr&ge,  welche  hier  nur  für  jede  Klasse  ein  Mal 
ausdrücklich  angegeben  werden,  stehen  in  den  Rodeln  in  dieser 
Weise  bei  jedem  Namen. 

Des  leichteren  Vergleiches  wegen  sind  hier  den  Namen  noch 
die  Steuerbeträge  für  die  einzelnen  Yermögensklassen  vorgedmckt: 


1 

Steuerbe- 

Vermögen in 

Klasse 

Steuer- 

Vermögen  in 

s 

trag 

1 

Qulden 

betrag 

Gulden 

"l 

4/J 

Ob 

is      10 

XIV       8  ff. 

ab.  3500  bis  4000 

II 

V»  g.  ai 

\>.     10  > 

50 

XV 

9  » 

>  4000   »   4500 

III 

(3ort)%» 

»        50   : 

►      100 

XVI 

10  > 

»  4500   >    5000 

IV 

1     . 

»      100   : 

►      150 

XVII 

11  > 

»  5000   »    5500 

V 

2    » 

»     150  j 

>     300 

xvni 

12  > 

>  5500   »    6000 

VI 

2  Vi  » 

»    300  1 

►     500 

XIX 

13  » 

»  6000   »    6500 

VII 

3      »       : 

►     500  1 

>     750 

XX 

14  > 

>  6500   »    7000 

VIII 

3V«  »     ' 

►     750  1 

^    1000 

XXI 

15  > 

>  7000   »    7500 

IX 

4    >     > 

y  1000  » 

1500 

XXII 

16  > 

»  7500   »    8000 

X 

4Vt»     1 

^  1500  » 

2000 

XXllI 

17  » 

»  8000   »    8500 

XI 

5    .1    1 

►  2000  » 

2500 

XXIV 

18  > 

»  8500   »    9000 

XTT 

6    »     > 

>  2500  > 

3000 

XXV 

19  > 

»  9000   »    9500 

XIII 

7    »    > 

>  3000  . 

3500 

XXVI 

20  > 

»  9500 
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Die  Vor-,  Zu-  und  OrUnamen  sind  in  den  Rodeln  meist  mit 
der  Majuskel  g^eschrieben.  Hier  ist  mit  Ausnahme  der  Fälle ,  in 
denen  es  mir  zweifelhaft  war,  ob  das  qn.  Wort  den  Zunamen 
oder  den  Beruf  angiebt,  die  Majuskel  durchgehends  gebraucht. 
In  diesen  Fällen  fangen  die  Worte  mit  der  Minuskel  an. 


Bitter  und  Barger. 


Herr  Hanns  Rieh  Burger- 
meister 20  g. 

Herr  Henman   von  Ram- 
stein und  sin  sun 

Thuring  von  Eptingen 

Die  von  Andelo  u.  ir  kinde 

Burchart  Zibol 

CAnrat  yon  Efrinsen 

Gunratz  Ton  Lounen  seli- 
gen Witt. 

Hanns    und    CAnrat  mit 
sant  ir  mAter 

Claus  Ton  Baden 

Claus  Murer 

Heinrich  von  Efringen  witt 
und  ir  kind 

Herman  Offenburg 

HeintzmanMureru.sinSüne  17  g. 

Ymmer  Bockes 

Heinrich  von  Ramstein  ^      16  g. 

Lienhartu.  Hans  Schonkint 

Hüf^elin  von  Louffen   und 
sin  wib 

Her  Amolt  von  Ratperg     15  g. 

CAnrat  zem  Houpt 

Her  Burchart  ze  Rine         H  g. 

Hanns  von  Ramstein 

Tribogk  und  sin  wib 

Hanns  Sürlin  13  g. 

Dietherich  Surlin 

Friderich  Fröwelers    sei. 
kinde  12  g. 

*  Thenie  von  Eptingen  sin 

wib  und  Stiefkind  » 

CAnrat  von  üetingen  11  g. 

Die  V.  Maßmunster  die  alt    10  g. 
Die  Brennerin  von  Phirt 
Friderich  Rot 

*  Heinczmann  v.  Eptingen 
Gredelin  von  Bemfeils  der 

Brennerin  tochter  9  g. 


«' 


7  g. 


g- 


Friderich  Schilling  9  g. 

Hanns  Schillings  seligen 

tochter 
Ursel  Rotin 

Erenmennin  und  ir  kinde 
Heinrich  Lutishofen 
*iDie  von  Stouffen  < 

*  Hanns  Uelrich  vonMaft- 

mAnster 

*  Herman  Sevogel 
Jacob  von  Eloten 

*  QbtE  Heinr.  Ton  Eptingen 

*  Hanns  Spitz  der  Junge 
*Baltazer  Rot 
Erni  von  Bemfeils 
Adelberff  von  Bemfeb 
Hanns  CAnrat  Sürlin 
Hanns  Rot 

Hanns  v.  Friesen  n.  sin  wib 
Ennelin  Munchin  i 

Gaus  üelrich  Scholer 
Herman  Truchsesse 
Lienhart  Billung 
Baltazar  Schilling 
Heinrich  Richen^^n  und 

sin  wib 
Her  Günther  Marschalks 

Witt. 
Die  Sevogelin 
Luthrungerin 
Friderich  Zibol 
*Rfidolf  von  Eptingen 
*Angnes  zem  Anflen 
Die  von  Morsperg  Wernher 

Roten  seligen  witt.         4^  g. 
Ludeman  Vamower  und 

sin  wib  » 

Andres  von  Walpach  » 
Die  Tselinen  und  ir  kinde  > 
Rädolf  Wegenstetten  » 

Herman  Zscholer  4  g. 


g' 
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Yenere  R5tin  4  g. 

«  Die  Efillin 
*Ottman  zem  Houpt 

*  Hanns  Frowele»  sind 
Hans  von  Bühel  ^  g. 
Lndeman  RAdiswiler  und 

sin  wib 
Die  eilter  von  Uetingen 
Hanns  Billnngs  witt. 
Die  Sagwarin 
♦Frante  Wider** 

*  Uraelin  Hanns  Wernhers 
kint  zer  wiger 

Sammader  Edeln  791^g.  des  sei  Frantz  Wider  1^  wernlin  geben  *)• 


Maihis  von  Walpach  3  g. 

*  Walther  Sch&nkint  » 

*  Bieggerin  » 
CSnrat  Sagwar  2^g, 
Hanns  Sagwar  2  g. 
Hanns  Schonkint  mit  dem 

hart  » 

Die  von  Wildenstein  » 

*£aferlin  Lühssin  » 
*Werly  Fumouw 

*  Die  von  Wessenberg 
*Die  von  Oftringen 


lg- 
3  ort 


Eouflüte. 


BAdin  Sniders  sei.  wittewie 
Peter  Synner 
Claus  Smidelin 
Ludeman  Meltinger 
Sibentalin 
Peter  Erangwerg 
Henman  von  Thonsel 
Heinrich  Steinmetz 
Steinmetzen  witt. 
Hanns  Pflegeier 
Hennselin  von  Maßmünster 
Claus  Howenstein 
Rodolf  Dietlisperg  und  sin 

kinde 
Slierbachin 
*Der  SUberhresnner  zu  der 

Ströllen  •) 
Andres  Ospemel 
Hanns  Boligarter  u.  sin  sun 
Herman  Thanwalt 
Walther  Herstraase   und 


20  g. 

13  g. 

12  g. 

8  g. 

7  g. 


6  g. 

» 

» 

» 
» 


5  g- 

» 


sin  sun  5  g. 

Elüwelinen 
Mathis  Eberler  der  eilter  4^  g. 
Hanns  Strüblin 
Heinrich  Zeigeier  (u.  sin 

Muoter  2  guld.  •) 
Heinrich  Slierbach 
Fridelin  von  Heilprunn 
Hanns  Yoegeler 
Henmann  von  Sletzsttft 
Die  Griebin 
Hügelin  Spitz 
Bütiinger 
Heinrich  Eberler 
Rudolf  zem  Luft  witt. 
Boumlis  witt.  u.  ir  kinde 
Jacob  Mnrer 
*  Heinrich  Waltenhein 
*Lienhfurt  Grieb 
Hermann  Hauer  (Haner?)  3^  g. 


1)  Auf  dem  äussern  Umschlag  des  Rodels  stehen  hinten  noch 
die  mit  *  versehenen  Namen  meist  durchgestrichen ,  und  ausser- 
dem nicht  durchgestrichen  folgende:  Hanns  von  Flachslanden, 
Der  von  Loewenberg,  Herr  C.  v.  Ept.  tocfater,  Hermann  Vicstuem, 
Peter  Truchsessen  kinde,  Herr  Hans  von  Moersperg  thochter,  Enely 
von  Eschenswilr,  Burck.  von  Brunnenkilch ,  Her  Amoltz  tochter, 
Bernhard  von  Mdltvy,  Heinrich  Ihoman  von  Tottnaw. 

2)  Bei  dem  später  nachgeschriebenen  Namen  steht  weder  der- 
Steuerbetrag  noch  der  Zahlnngsvermerk. 
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Dietherich  zer  eich 

Peter  Hanns  Steinmetz 

Herstrassen  efrow  u.  ir  san 

''Jerg  Kasten  seligen  frow 

*  Claus  St&tzenberg 

Nuwenstein 

Sihisperff 

MichaheT  Wagener 

Günrat  Stutzenberg 

Yren  zem  Honpt 

Elüwelinen  tocbtersnn 

üelrich  zem  Luft 

*Die  alte  Phfleglerin 

Henmann  ToweHn 

Jacob  Gebeier 

Hanns  Bichart 

Canrat  Frie 

Peter  Spitz 

Hanns  Yselin 

Hanns  Bosegk 

Brftgelerin 

Claus  Smidelins  Stiefsun 


3*g. 


» 
» 

» 


3  g. 


» 
» 

» 
» 
> 


^g 


» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


2  g. 


Zwingers  seligen  snn  2  g. 

Clans  BAbsam  » 

Josz  Wartemberg  > 

Ottmann  von  Mülhusen  » 

Hanns  von  Stüslingen  » 
Dietherich  Krebs  und  sin 

wib  » 
Derselben  kinde               •  > 

Andres  Merckelin  » 

Bertholt  Bon  » 

*  Peter  Stoss  > 
*EngelMt  Tanwalt  » 
*Ernart  Stoetzenberg  » 

*  Hanns  von  Eichsal  » 
Cübrat  von  Hagental  3  ort 
^Henslin  unser  Knecht  » 
Henman  zem  Angen  i  g. 
Hanns  Heinrich  der  tuech- 

scherer  > 

Erny  Zuben  4  ß 
Heintzmann  tAchscherers 

witt.  » 


'Summa  sammarum  314^  gülden  und  8  Schilling. 


Husgenossen. 


Peter  Hnswirt  15  g. 

Hanns  Waltenhein  13  g. 
Hanns  Hütschin  8  g. 

Henmann  Gtesseler  6  g. 

Hanns  Spitze  5  g. 

Josz  BAchpart  u.  sin  stiefsun  » 
Erhart  von  Louffen  » 

Peter  Gacz  4^  g. 

Hanns  Zscheckebürlin  » 

Thoman  Hafengiesser  > 

Günther  Stralenberg  4  g. 

Wernlin  Tessenhein  » 

Friderich  Dichtler  » 

Hanns  Schach  > 

Die  von  Begeshein  vAgtin 

ze  Wald.  > 

Hermann  Kannengiessers 

witt.  und  ir  kind  » 

Erhart  von  Kippen hein       » 
Hanns  von  Leymen  » 

Hanns  Gesselor  » 


Eberlin  Boesler 
Die  von  Leymen 
Wernlin  Meigenberg 
Heinrich  Hanistengel 

*  Peter  Hanns  Meigenberg 
Hanns  Zie^lers  sei.  witt.    3 
Wildewirtm  und  ir  kind 
Büdolf  Stralenberg 
Jacob  Waltenhein 
Cänrat  Zeller 

*  Peter  Hans  von  Biel 
Heinrich  Wergmeister 
Heinrich  Swiczer 
Hanns  Ulrich  von  Baden 

und  sin  muoter 
Zelletin 

Hanns  Altembach 
Hanns  Wartemberg 
Heinrich  Salczschriber*'* 
Heinrich  Zscheny 
Peter  Lütolt 


4  g. 

3*g. 


g- 


2*g. 


g* 
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Hanns  Feiger  2  g. 

Johann  von  Dortuiünt         » 
Hanns  von  Ulm  der  kannen- 

ffiesser  » 

*  Heinrich  Ederlin  zem  roten 

haß  > 

Bartholome  B&nstetter**      1  g. 
WernUn  schriber  » 

*Bertzman8  seli^n  fr6w     » 
Francz  Bicheshein  3  ort 

Hanns  Sifrit  kannengiesser  » 

Snmma  181  gpoilden  uiinns  1 


Stoffel  der  goltsmid  3  ort 

Uolrich  kannengiesser  » 

Ludewig  trechssel  » 

Hanns  nafengiesser  » 
♦Werlin   Thessenheins 

swiger  » 
Hanns  Einbogen  kannen- 
giesser                           V«  g. 

Thiebolt  Schaffener  » 

♦Cünrat  Glöglin  » 

ort.  den  gnlden  v.  Barth. 


Crgmer. 


Heinrich  Halbysen  17  g. 

Stüdelin  16  g. 

Peter  von  Hegenhein         15  g. 
Hennmann  Erangwerg         > 
Hanns  von  Hegenhein         8  g. 
Andres  Wiler  .  7  g. 

Hanns  Wegenstentter  » 

Bregant  > 

Die  Meigerin  und  ir  kinde  6  g. 
Schermann  und  sin  sun       » 
Hanns  von  Sennhein  » 

Hanns  Seiler  der  apotecker    » 
Heinrich  Wiß  » 

Heinrich  von  Geringen         » 
Werlin   von  Kilchein   und 

sin  swester  5  g. 

Jangfrow  Eälse  von  Wissen- 
burg » 
Henslin  Keller                      » 
Glantz                                   » 
Hanns  Qtirlin                        » 
Richisheimyn  **                   4'/«  g. 
Heinrich  Thurner                  » 
Die  Nadelerin                       4  g. 
Hanns  Herwig                      > 
Hanns  Seytenmacher  u.  sin 

muter  > 

Richart  teschonmacher        » 
Gfinrat  von  Arx  > 

Hanss  hftter  > 


G8nrat  Zieeeler  4  g. 

Steffan  Gfi^nburg  » 

Heinrich  von  Esch  » 

Jeckki  Diirre  > 

Goebel  von  E511  > 

Walther  Schaffener  » 

In  Lossin  » 
Die  jung  Hofesessin   und 

ir  kinde  3Vi  g. 

Wittenheymin  u.  ir  kinde  > 

Heinrich  von  Biel  > 

Dietherich  Keller  » 

Gswalt  Brand  » 

Gl  aus  Scherers  seligen  wip  » 

Schülerin  3  g. 

Ennelin  Zimbermennin  » 
Jungfrow    Adelheit  Ger- 

hartin  » 

Hanns  Etter  » 

Mangne  Phunsser  » 

Glaus  Kruse  » 

Andres  sliffer  > 

Heiprich  Tegervelt  » 

Gfttzemann  Boltz  » 

Uolrich  von  Nftrenberg  » 

Walther  Engel  » 

Johann  Pfrflnder  » 

Die  alt  Hofesessin  2  7t  g. 

GoldeUnen  und  ir.  kinde  » 

Zilge  von  Gugspurg  » 

34 
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Eilse  von  Besingen  2|  g. 

G&nrat  armbroster  » 

Lienhart  Ortemberg  > 

Ganrat  Yselin  » 

Cunrat  Hartmann  » 

Glewin  Mörnach  > 
Peter  Jager  und  sin  mäter  » 

Jäger  » 

Uellin  Suter  » 

Hanns  Münch  » 

Hanns  Meiger  » 

Dietberich  Scbultheiss  » 

Glewin  sliffer  » 

Glewin  Slager  » 

Beinhart  » 

Appenzeller  » 
Salczschriberin  Rabsam 


swiger 
Die  Metter  in 
Lüttikerin 
Mertzin  die  jnng 
Hennslin  Hoitzacb 
Hennslin  von  Frangfurt 
Hanns  von  Thürin 
Liecbtstal 
Wittenclans 
Scbaltenbrant 
Smidehanns 
Jecki  h&ter 
Meiger  spittal8cbri})er 
Lienhart  Malterer  und  sin 

kind 
Langenstein 
Phillms 
Krapi 

Gänrat  Boetelin 
Megk 

Peter  Koller 
Miiller 

Tltis  hfttmacfaer 
Meister  G&nrat  von  Missen 
Peter  CHger 
Euttinger 
Simont  nadler 
Mermann 
Weiblinger 

Walther  Götzen  wittewe 
Glewin  Wieland 
Hermann  von  Baden 
Eisling 


2  g. 


g- 


Güntzlin  Steinacker 
Hanns  Erhart 
Heinrich  Terwilr 
Der  lange  Waltber 
Bernfels 

Wilhelm  Schoeneck 
Peter  Widerspach 
Glewin  hAter 
Johenns  Dichter** 
Erhart  von  Bahs 
Glewin  Gotschalk 
Baämmers  wip  von  Lancz- 

kron 
Ottendörfßn 
Grad  Rum  tischin 
Glewin  sliffer** 
Steinlin 
PflÄger 
Hanns  Singer 
Mathis  Steinburger 
Gflntzlin  Roggenberg 
Glaus  Mags&tt 
Thannhuser 
Siber 

Barchart  Bratteler 
Hanns  Ulrich  Gügelin 
Mörlin 

Peter  Ospernel 
Gunrat  h&ter 
Glewin  Slagers  vogtkinde 
Wemher  Hünr  Hüselin 
Friederich  Nollinger 
Rumtischin  husfrow 
Wielandin 
Agnes  Sängerin 
Die  von  Gostentz 
Glar  von  Rinfelden 
Die  Töuberin 
Eilse  zem  Nawe^ 
Witteclaus  vogtkind 
Far 

Heinrich  Streler 
R5linger 

Wernlin  Wittolff 
Hanna  Fritag 
Herman  Rötelin 
Hanns  Phirter 
Henny  Mercklin 
Hanns  Deck 
Heinrich  von  Mencz 


ig 

» 
» 
> 
» 
> 

» 
» 
> 
» 

» 

3  ort 

> 

» 
» 

» 
» 
> 
» 
» 
» 
» 

» 

ie- 

> 
> 
» 
» 

» 
» 
» 
> 
» 
» 

» 
» 

» 


531 


Hanns  Hüber 
Herman  von  Düngern 
Diemar  Streler 
Elbelin  Unger 
Die  lange  Eilse 
Die  alt  ftfttlin 
Jecki  karrers  irow 
Jos!  Preiin 
H3g  Botengatt 
Stnelinger 
Walther  Zschan 
Uolrich  Napff 
Heinrich  Vetter  (?  Retter) 
Heinrich  Bitschi 
Burchart  Baseler 
Clewin  Witliker 


ig- 

Aberlin  Gewingen 

4 

» 

Aberlis  husfrow 

» 

» 

Rudolf  Meigenberg 

> 

» 

Peter  Erhart 

» 

» 

Cftnrat  Ystein 

» 

» 

» 

Henny  Schäler 
Cunrat  Megerlin 

» 

» 

Jouch 

» 

» 

Hanns  Zehener 

» 

» 

*Gott8chalck  mit  der  aben- 

iß 

tür 

» 

9 

*Eberlin  Gewingem  hus- 

» 

frow 

> 

» 

*  Hanns  von  Fribnrg 

» 

» 
» 

*Der  alt  Ritter 

» 

fi 


Summa  423^  gülden. 


Winlüte. 


Uolman  Yitztüms  witt.  10  g. 

Heini  Boss  8  g. 

Lienhart  zem  Blumen  7  g. 

Hanns  Gebhart  6  g. 

Clewin  Pflegeier  » 
Burchart  Sandersdorf  witt. 

nnd  ir  kinde  4^  g. 

Jost  Gengenbach  > 

Mathis  Eberler  der  jung  4  g. 

Rorer  » 

Hanns  Hötslin  » 
Cüntzmans  zem  Luft  witt. 

und  ir  kinde  » 

*  Heini  Bossen  Stiefsun  » 

Clewin  Höczlin  3^  g. 

Hanns  Helmer  » 

Rudi  Nodung  » 

Gerig  Honolt  * 

Walther  zem  Luft  » 

Herman  Phiffer  » 

B5t8chenerin  * 

Götz  von  Thann  » 

Meister  Graff  2^  g. 
Her  Cfinrat  Steinegkers  sei. 

witt.  und  ir  kind  » 

Hanns  Schribers  sei.  witt.  » 

Esel  » 


Clewin  zeFröudenow  und 

sin  tochter 
Stattschriber 
Süterlin  von  Vessenhein 
Heinrich  Vogt 
Die  zem  Kolben 
Peter  zem  Wech 
Clewin  Bloczhein 
Werulin  Saler 
Wonlich 

Peter  Hanns  Strub 
Clewin  swertveger 
Otteman  Koler 
Heinrich  Holezach 
Peter  zem  Rotenschilt 
Hanns  von  Rod 
Clewin  Klein 

Pflegelerin  oder  Stamlerin 
Uolrich  von  Buhs 
Hanns  von  Hirsingen 
Enderlin  ratzknecht 
Rötsch  Seger 
Spanner 

Lienhart  Boeuti 
Eggenmacher 
Burckait  ziegeler 

34* 


^S' 


2  g. 


» 

» 

» 
» 

» 
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Mercklin  von  Berckin 

Hanns  Velde 

Heinrich  Yederlin 

Hanns  Hürnj 

Halbertöübig 

Kraft  der  winman 

Schülers  witt. 

Swartzhans  thorhAter 

Clewin  Pirrin 

Arbogast 

Grasse 

Ysental 

Claus  Jud 

Birchstein 

Pentlin 

Endin^er 

Tentzli's  witt. 

L^ris  witt. 

Jacob  zer  Palmen 

Cüni  ze  Fröud.  witt. 

Spor 

Bützschi  Jecki 

Smolimoß 

*  Clewin  von  Bingen 

*Bounier 

Hemgkin  der  glaaer 

Lienhart  Keller 

Henns  müller 

Clewin  Mathis 

Bertzschi  Kügehftt 

Lienhart  müller 

Clewin  Kopp 

Zschinegk 

Bürklin  der  best 

Wernlin  von  Liestal 

Eggenbach 

Nagelsagk 


2  g. 
1  g- 

» 
» 

» 
9 

3  ort 

» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 

» 
> 


» 
> 
» 
» 
» 

» 


Clewin  Fülin 

Mathis  kartenmacher 

Lnterpfrid 

Müsehn 

Clewin  Wedelich 

Clewin  Suterlin 

Der  alt  Br&^^e 

Heinrich  Meiger  der  von 

Louffen  k.  (knecht?) 
Hennslin  Schilling 
Hanns  Holtzmann 
üellin  Mathis 
♦Petter  Keller 
Clewin  SÄne 
Hartmeiger 
Jecky  synner 
Heini  wächter 
Peter  von  Oppenhein 
Heinrich  müller 
Cftny  im  graben 
Eglin 
Frigermfit 
Hennß  Friermüt 
Heinrich  Lantwin 
Sturm  ** 
Mathis  Vfigtlin 
Walther  der  knecht 
K5rpel  der  koch 
Krepsser 
Zwinger 

*  Haderer 
*Hans  Frank 

*  Wezel 

*Der  wechter  uff  bürg 
»BÄbelin 

*  Swegeler 


ig- 


» 
> 


» 
» 
4 

» 

> 
» 


» 
» 
» 
» 

» 


» 
» 
» 

» 


Summa  194  g.  1  ort,  one  Sturm. 


Orautnecher^  Beblüte. 


Henmann  Slatter 
Engel  frit  Scherer 
Cftnrat  Schröter 
Bü^lin  Slatter 
Sifrit  von  Ulm 
Burchart  Besserer 


4  g. 
3  g. 

» 

2  g. 


Cünrat  von  Binfelden 
Cüntzlin 
Hanns  Kifer 
Uellin  Lüppsinger 
Hanns  Zifener 
Hanns  müller 


2  g. 
1    g. 


» 
» 
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Clewin  Rise 
Hensman  Kürtczi 
Grede  Troelerin 
Uolrich  Baseler 
Hennmann  Höselich 
lienhart  von  Münchenstein 
Wernlin  Moll 
Peter  Megk 

*  Henne  von  Buhs 

*  Lienhart  Luppsinger 
Hanns  Zifener  der  junge 
Hanns  Künig 

Ratsch  Hurst 
Cdnz  von  Oltingen 
Ougslis  witt 
Mathis  Zifener 
Claus  Nussboum 
Hermann  Sigenant 
Hiigelin  Bartenhein 
Heintz  Bart  ( Barten hein  ?) 
Hügelin  Rettich 
Cunrat  Waltzhftt 
Rutsch  schriber 
Peter  Oefelin 
Jeoki  Hanes 
Heine  Grueyesie 
Clewin    metziger    von  Ol- 
tingen 
Lienhart  von  Louifen 
Peter  VViille 

Henselin   von  sant  Gallen 
Hanns  Gürtler  der  junge 
Wernli  Knebel 
Henne  Rettich 
Hermann  von  Herten 
Peter  Hanes 
Heiny  Mercz 
Peter  Enobeloch 
Heini  Schftnman 
Rftdi  Hanes 
Claus  Virobent 
Cönrat  Byrri  von  Esch 
*Ennelin  von  Etlingen 

*  Henne  Knebli 

*  Hanns  Hanes  der  jung 

*  Hanns  Swangk 
Walther  Witolf 
CSnrat  Scherrer 
Hanns  Eröselin 
Cünrat  Heremberg 


g- 


ort 


g- 


Die  altHemmerlin 
Ristin  von  Berne  , 
Richart  Staube 
Eberlin  von  Arliahein 
*Gertsohi  Tannerin 
*Eilse  von  Sierentz 
*Gred  Fritschin 
Hanns  Nunnach 
ülman  Tannrugk 
Hanns  Eyrichingen 
Kienbergin 
Münchler 
Heinrich  Keller   von  Ri- 

chelberg 
Claus  Sunnenfrow 
Henne  Knebli 
Josen  frow  v.  Marchdorff 
Rfitsch  von  Mar^k 
Hanns  von  Grüningen 
Rosenwemlis  frow 
Heinrich  Ackerman 
Wernlin  Kienbergs  möt-er 
Bertschi  Hepli 
Clewin  Tanrugk 
Hennselin  von  Thann 
Cfintz  M&ge 
Hens  Herung 
üelUn  Müs 
Flachin 

Rutsch  von  Einow 
Martin  Sifrit 
Hennselin  Meder 
Heini  Kioffer 
Clewin  Eisen  müter 
Hanns  yon  Swanden 
Peter  Kilwart 
Burchart  von  Nünkilch 
Hanns  Tegelman 
Heintz  von  Thann 
Tannrugkin 

Weltis  frow  von  Costenz 
Cfintzlin  Lüppsinger 
Verena  Hanassen 
Clewin  von  Bu 
Henselin  Meder 
Hanns  Kamerer 
Cflnrat  Barhoupt 
Clewin  Henne  von  Hilta- 

lingen 
Heintz  Kornman** 


*g. 
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Henne  Brätpach 
Hanns  Vischer 
Hanns  Schalle  der  jange 
Heinrich  H&felin 
Hanns  Schütz 
Clewin  von  Herten 
Gänrat  Hügelm 
üellin  Sigenant 
Hanns  von  Bubendorif 
Hanns  von  Lonffen 
Eberhart  Winde 
Peter  von  Sietzstat 
CAntzlin  Pfliiger 
Rutsch  von  Munchenstein 
Peter  Blawener 
Clewin  Lantzman 
Heinrich  Zantzinger 
Herman  sattler 
Clewin  von  Vislis 
Peter  spengeler 
Heintz  Nelle 
Heintz  Oettlin 
Hartman  seiler 
Thoman  Nollinger 
Heini  Blawener 
Hanns  Smyd  von  Sliengen 
Erhalt  von  sant  Gallen 
Hanns  moler 
Gerig  von  Zeiningen 
Hanns  karter 
Hanns  Eibi 
Wemlin  Graber 
Frengklin  von  Thfbighein 
Wemlin  Lantrichter 
Uolrich  Ganggin 
Linderin 

Hennselin  Hersoher 
Hennselin  Hng 
Zschan  Zschafiin 
Rötsch  Scholl  der  alt 
Heintz  Beringer 
Henne  Ciaren 
Burchart  Tnbenest 
Henne  knecht 
Heinrich  Lowenberg 
Peter  m  dller 
Metze  Hügis 
Barchart  Lamprecht 
Hanns  von  B&chegk 
Peter  Snetter  von  Hag. 


> 
» 
> 
» 
» 
» 
> 
» 

» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
> 

» 

» 

4  ß 

> 

» 
» 
> 
» 

» 

» 

» 
» 
> 

» 


Hanns  von  sant  Mary 
Zschan  von  Mumpelgart 
Clewin  gartener 
Clewin  Gassers  wib** 
Henny  Trummen  frow  • 
Hennsz  wib  von  Mumliswil 
Zobelin 

Phennigesserin 
Künig  von  Küchen 
Peter  Cappeler 
Wemlin  Thiirnier 
Cunrat  Zehender 
Scherer  von  Bart^nhein 
üellin  Fries 
Henne  Pentlin 
Hanns  Groß 

Beberheincz  von  Friburg 
Peter  Wemlin 
Hanns  Berger 
Heincz  von  Buhs 
Dietherich  Zuntzinger 
Heincz  von  Munczingen 
Hng  Sonnentag 
Cönrat  Haderer 
Hanns  Güntler  der  alt 
Wilhelm  von  sant  Mary 
Hanns  Kdmnach** 
Hanns  Peter 
Hanns  PbafP 
Hannseman  Zschen 
Clewin  Kdnny 
Lienhart  winman 
Hanns  Meiger 
Clewin  Gig|sr 
•Clewin  Missener 

*  Cunrat  von  Ertfort 
♦Pfefflin  Hanes 

*  Clewin  Besserer 

*  Clewin  Swangk 

*  Henny  K5rber 
*Hencz  Buecklin 
♦Heinrich  Wirtzlin 

*  Kather  in  grempperin 
♦Heinrich  Zengkler 
*Baerlin  in  Hennsli  Her- 

mans  hus 
♦Eilse  in  Hanns  Viehs  hus 
Hennslin  von  fiufach 
*Nes  von  Benndorff 
*Enge  SnArlerin 


4 

» 
» 

» 
» 
» 

» 

» 
> 

> 

» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 

» 

» 

» 

» 
» 

» 
» 
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*£lli  Scherrerin 
*Gret  von  Bern 
*  Marquartin 


4,J 


» 


«Stiffelerin  4  ß 

*  Hanns  u.  Cuenrat  Yienli  » 


Summa  110  guld.  1  tf. 


Smide. 


Uellin  Eberhart 
Hanns  yon  Zelle 
Wernlin  Freidigman 
Schaffenevs  sei.  witt.  von 

Phirt  and  ir  tochter 
Clans  Heilpmnn 
Cuenrat  von  Altkilch 
Rnman  Oefelin 
Heinrich  Meder 
Lndeman  Beslin  n.  sin  wib 
Hanns  Amman 
Peter  von  Buechswiler 
Mülinmeister  ze  Clingental 
Henman  Giger 
Zirlers  witt. 
Steffan  zem  An  gen 
Hennslin  im  koufhus 
WolfferstorflF 

Mülinmeister  sant  Cloron 
Mülhnser  nnd  sin  stiefsun 
Staehelin  und  sin  müter 
RnetBch  Segenser 
Smydelinen 

Her  Oswalt  Wartenberg 
ten.  (tenetur?)  adhuc 
Werlin  Werggast 
Hanns  Frie 
Wigant  von  Volde 
Hennselin  von  Urach 
Hanns  von  Eilchem 
Peter  Liechtenstern 
Hesinger 

Bircker  ^  * 

Peter  Meder 
Arnolt  Dnrchslag 
Peter  Staehelin 
Ulrich  Beokenhueber 
Inczlinger 
Hennselin  Blorer 
Hanns  Nagelholtz 
Uolrich  harnascher 
Peter  Holdrian 
Itta^melherrin  und  ir  kind 


16  g. 
Hg. 


4  g. 


3*g. 


3  g. 


2ig. 

241: 


> 
> 

» 
» 
» 

» 
> 
» 


I 


Hens  von  Biedertan  witt 

und  ir  zwen  süne         2^  g- 
*  Heinrich  Stargk  » 

Cönrat  Thorer  2  g. 

Cuenrat  Hemme!  in  » 

sin  sun  » 

Hanns  Kunphemagel  » 

Bichtnagel  » 

H.  Friderich  v.  Miltenberg  > 
Bertholt  von  Clingenberg  » 
Heinrich  von  Moersperg  » 
Uolrich  von  Bmgk  » 

Herman  von  Mumpf  » 

Heinrich  im  Stampf  » 

Die  Snellin  und  ir  sun  an 

den  Steinen 
Hanns  Milchbröcki  » 

Zergelt  * 

Richtenberg  » 

Jordan  Naegelin  » 

Peter  Sunnenfro  » 

Cuenrat  Heidens  witt. 

und  ir  kind  » 

Uelrich  Vischer  und  sin 

mSter  » 

Hannseman  slitfer  » 

Uellin  Barb  » 

Cristan  sliffer  » 

Peter  von  Wissenhom  » 
Oswalt  Meiger  » 

Uellin  Yllembrecht  » 

Heinrich  Keller  > 

Peter  Hertrich    und   sin 

wib  » 

Burchart  Thorer  < 

Cuenrat  von  Massmunster 

sin  wib  sin  sun  und  des 

wib  » 

Hanns  von  Lut^r  » 

Oswalt  Staehelin  » 

Cönz  kupphersmyt  » 

Hanns  Hürling  » 

Hanns  im  Stampf  witt.      » 
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Tottenowerin  2  g. 

Blömyn  und  ir  tochter        » 

Heinrich  von  Thelsperg       1  g. 

Clewin  M^si 

Mecziger  der  messersmyt 

SnmmerjBen 

Claus  von  Hochstat 

Zuntziger 

Hanns  Wirt 

Berchtolt  Murer 

Uolrich  Spiser  der  sliffer 

Mathis  Earlestein 

Hanns  Amman 

Hanns  von  Wirczburg 

Peter  Zangenberg 

Martin  Virobent 

Peter  Heymerstorff 

Sifrit  von  Kalwy 

Susherre 

Glügundhoil 

Hanns  Wilhelm 

Andres  Tillenberg 

Rueschen  witt.  von  Oeris 

*  Heinrich  Vogt 

Cronenberg  3  ort 

Wernlin  Tegerfelt 

Cuenrat  von  Rnedlingen 

Nigglin  yon  Missen 

Leymer  der  mdller 

Obemdorff 

Claus  Graff  wilent  amptman 

Clewin  Brueye 

Uellin  Barben  sun 

Enderlin  von  der  Stirmargk 

Heinrich  langsliffer 

Pentlin  sliffer  n.  sin  stiefsun 

Haertzlin  der  sliffer 

Herman  Eberhart 

Cuenrat  sliffer 

Buodolf  Velw  und  sin  wib 

Hennselin  armbroster 

Heinrich    von  Yold  holcz- 

schueher 
Peter  Meyger 
Hanns  Pniffer 
Ruedi  von  Brugk 
Claus  Euppherberg 
H^flinger 
Hanns  Beber 


Ruotsch  Reber  3  ort 

Hueber  der  müller 

*Paelu8  von  Wurms 

Peter  Zschappran  ^  g. 

Heinrich  Brueye 

Mathis  Herchingcr 

Heini  Cuentz  der  müller 

Heinrich  Heilig 

Ottman  Giger 

R6slin  sin  wib  sin  tochter 

Hanns  Kinny 

Clewin  Hass 

Martin  von  Hagenow 

Hanns  liitenniacher 

Hanns   Waltprant    von 

Hag. 
Lienhart  veger 
Peter  Krenczer** 
Peter  Spaety 
Georg  Schnepper 
Peter  Waltikofen 
Jacob  Plattener 
Wilhelm  von  Winteenhein 
Eberhart  von  Wimpffen 
Eberhart  Meder 
Heintzlin  Frie 
Wernlin  Erhart 
Claus  von  Trier 
Ruedin  Nesen 
Lienhart  Moser 
♦Goeslin 
Der  alt  Stegereif 
Wilhelm  Stegereiff 
Jordan  Neglis  wibs  swester 
Cuenrat  Wild 
üellin  Switzer 
Hanns  swertsmyt 
Hanns  Bugginger 
Hennselin  Kobin  von  Wil 
Martin  Judenvigent 
Heinricl»  Winan   holtz- 

schueher 
Westveling 
Peter  Gruenlop 
Heinrich  Scherlinger 
Schilling  der  nageler 
Stephan  Nyemermued 
♦Walthers  IVeygers  selig. 

drü  kind  2^  g. 


Summa  278^  guld. 
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Gartener. 


Peter  Loschdorff 

Heinczman  von  Thonsel 

Weczhower 

Martin  von  Wildeg 

Clewin  von  Thonsel 

Claus  JüDgeling 

Die  alt  von  Thonsel 

Heincz  koch 

Peter  Rieher 

Spitz  Wernher 

Bischof  ze  Eschemerthor 

Claus  Steinsnlcz 

Hanns  Gernler 

Hanenkftppfin 

Wetzhowers  vogtkind 

Die  von  Friesin 

Cuenzlin  Hofer 

Burchart  im  Stampf 

Heinz  zem  Mören 

Ortemberg^n 

Lüdi  von  Intzlingen 

Berger 

Fridelin  der  gremper 

Stempfer  an  den  Steinen 

üolrich  Signower 

Bischoffin 

Henselin  Günther 

Heinczman  Oflatter 

Hanns  koch  von  Hirsingen 

Cunrat  Glockenlüter 

Hanns  von  Wolfswiler 

Bitschi 

Mathis  zem  Meigen 

Wernlin  Rorer 

Hanns  Sundersdorff 

Herman  Yalkisperg 

Leymer 

Peter  Zwinger 

Erhart  Hurst 

Claus  Sunderstorf 

Lienhart  zer  Gabeln 

Cuenrat  Schrüty 

Claus  Bischof  der  koch 

Cueni  Bamnach 

Rummelher 

Lienhart  Wigman 


7 
6 


4* 


31 


24 


g- 
g* 


g- 


g- 


g- 


g- 


Heinv  Oetly 
Lienhart  Scher 
Hasenclaw 
Claus  Joner 
Peter  Bluwer 
«Tüfel  ze  AUwinde 

*  Hanns  Edelman 

*  Henny  Hansman 
Wentenspissin 
Claus  Tilfel 
Albrecht  koch 
Peter  Jecki 
Plattenen 
Clewin  Yselin 
Sifrit  von  Mentz 
Lienhart  Sundersdorf 

*  Wiseg 

*  Hanns  Hegenhein 

*  Spirerin 
*El8y  von  Arow 
♦Gerhart  Otendorf 
Hennselin  Lang 
Hanfstengel 
Siboldin 

Der  seiler  an  den  Spaln 
Thoman  seiler 
Wernlin  seiler 
Burchart  seiler 
Hanns  Tützeler 
Manczlin 

Heinrich  Eestlach 
Clewin  Phillips 
Cueni  Widemer 
Püly 

Clewin  Groß 
Künig  von  Sewen 
Lienhart  Graß 
Fritagin 

Peter  Thorenposch 
Hanns  In  Per 
Ulrich  Camerer 
Heinrich  Sttnmler 
Burchhart  Rngk 
Cueny  Reschi 
Henne  Wigant 
Bartholome  der  koch 


2  g. 


g- 


ort 
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Lienhart  Hugs 
*Heinc2  Oetfin 
*Cuent2  von  Blen 
*Henny  Hügly 
Eronber^rin 
Jacob  seiler 
Die  von  Zabern 
Schre^lin  der  koch 
Fridelin  Tiitzschler 
Clewin  Metziger 
Cueni  G6bel 
Hügelin  Bieter 
Else  Bnrin 
Blitzmage 
Clewin  Septer 
Hanns  Glockener 
Wammast 
Naegelin 
H6wri 
Cunrat  Low 
Frevel 

Lienhart  Baseler 
Hertenberg 
Burcklin  Beschi 

*  Heitzy  Chrtig 
•Gredly  Wetzel 

*  Heinrich  von  Chresten 

*  Klewy  Houpt 

*  Cioren  H^nnssen 
Ludeman 

Heinz  Mftri 
Kellers  m6ter 
Heinrice 
Tnitlerin 


3  ort 


*D]oterich  seiler 

*  Lienhart  Keller 
«Müslin 

*  Heinrich  d.  R6tin  knecht 

*  Cueni  Oettlis 
*Meigerlin 

*  Hanns  Linder 
♦Tistel 

♦Heller  Keller 
Clewin  Buman 
Grede  Murselin 
Zuckswert  der  seiler 
Mftstlin 

Speicher 
Krawer 

Jacob  Telsperg 
Eeini  Kochlin 
Heintz  Mftrsberg 
Cuenrat  Kopff 
«Bfitz  grempcr 
♦Metzy  von  Metzerlen 
♦Cönrat  Wiger 
Bertzschi  Helbi 
Cueni  Gueten 
Treyer  von  Bäbendorf 
♦Elsy  im  Loch 
*Kueny  Ris 
♦Lienhart  Ttmia 
♦Peter  Moler 
♦Diebolt  von  Strosburg 
♦Angnes  von  Bintzen 
♦Schützly 
*Clewy  Zimerman 


ig- 


Summa  202^  gnld.  1  ort  2  ^  3  ^. 


Metziger. 


Henman  Zschan  9  g. 

(Jolman  M6rnach  6  g. 

Peter  Bischof  4^  g. 

Schopp  > 
Clewin  Vastnachts  seligen 

Witt,  und  ir  kinde  » 

Cuentzeman  M6rnach  4  g. 

David  » 

Burchart  Gürlin  > 


Heinrich  Bertzschi  3(  g. 
Henne  Diebolt  » 

Burchart  von  Phirt  » 

Muegen  seligen  witt.         > 
Henman  Belperg  3  g. 

Clewin  Hesinger  » 

Hugelin  von  Vach  » 

Clewin  Ruetsch  sin  mfiter 
und  die  von  Zur.  ♦*  *)      > 


1)  Am  Bande  steht  nihiL 
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Heinrich  Vadin 
Henman  Bertzschi 
Bamnachs  leligen  witt. 

and  ir  kind 
Lunchen  seligen  witt. 
Heinzman  Eerblin 
Henman  kubier 
Bucküiennß 
Heincz  Wilderwirt 
Peter  Bischof  der  jun«? 
Einfaltig 

Peter  von  Dampfrion 
Henne  Heinczlin 
Clewin  Bertschi 
Thiebolt  Hirsinger 
Frölicher 

Glansen  witt.  v.  Vislis 
Langpeter 
Seckinger 
Heintz  Bamnach 
Peter  Heintzlin 
Martin  Veselin 
Burgklin  von  M5mach 
Heinrich  Bamnach 
Lienhart  Eornman 
Johannes  kuttler 
Larger 

Velpachin  und  ir  kind 
Schoppen  jungfrow 
Mennlin 
Clewin  Job 
Heinrich  Etitii 
Hanns  Bamnach 
Harderin 

Heini  Hannseman 
üolman  Bischof** ') 
Hanns  von  Mnttentz 
yftlmin 
Clewin  Tegen 
Cuenzman  Billing 
Hanns  Schindeler 
Wilhelm  Gerhart 


3  g. 

» 


2*g. 


g- 


g« 


ort 


g- 


Clewin  Sternenberg  8  ort 

Cnenrat  Koler  v.  jBusishein 
Walther  Eberlin 
Hans  Kifion  von  Zoüngen 
StefFan  Billing 
Lienhart  von  £6tzingeii 
Richart  Blejer 
Oswalt  Schoewelin 
Lauwelin  Rappenseckel 
fingelin  Spotin dieern 
Henne  Tütlinger 
Hans  Diethelm  v.  Biehein 
Mennlis  wib 
Krummholtz 
Henne  Hansemans  wib 
*Han8  der  schlnker 
*Schopenin  Schwester 
Brünliji 

Hans  zer  Thannen 
Clewin  Billing 
Kuetsch  Bertschi 
Henne  B^kelin 
Clewin  Abc 
Ullin  von  Colmer 
Bittitschan** 
Peter  Belperg 
Bntzschlis  frow 
üolrich  Ein  faltig 
Henne  Lursch 
Lienhart  Welti 
Hennselin  Jab 
Clewin  Buechelin 
Rudolf  von  Phirt 
Schiberlin 
Richart  ir  knecht 
Better  Krueg 
cTaplerin 
Lienhart  Schiili 
Lorencz 

Thin  Mornach  jungfrow 
Henns  metzigers  von  Solo- 
torn 


Summa  141  gnld.  12  ß. 


Hanns  Si^k 
Heini  Meiger 


Brotbecken. 


7  g. 


1)  Am  Rande  steht  nihil. 


Claus  Bogkman 


4^  g.      Anna  Meigenbergerin 


*ig- 
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Hanns  von  Oogst 
Hans  Swartz 
Hermann  Grueninger 
Heinrich  Muege 
Buedi  Schilling 
Heini  Bnman 
Peter  Swab 
Ruedi  Schindeler 
Burcki  Bnedis 
Ruedi  Bmnan 
Frantz  von  Oltingen 
Hanns  M6nchli 
Kuepher  von  Bemtzwiler 
Peter  von  Hagentail 
Heinrich  Mets^rler 
Ennlin  Tnibelin 
Heini  zoller 

Clewin  Wetzel  der  jung 
Claus  Schaffener 
Herman  Habich 
Jecki  von  Clingenow 
Caenrat  Eilchman 
Heini  Muege 
Heinrich  Haseler 
Clewin  Cueny 
Hanns  von  Sierencz 
Clewin  Wetzel  der  alt 
Dietschi  Oetinger 
Peter  Wircz 
Fridelin  Ricz  Heincz  Mflge 

sin  vogt 
Burekart  Schummelin 
Henne  Eeyser 
Peter  Wnest 
Ruedi  Keller 
Clewin  Wintermüller 


i  g- 


g* 


^e- 


2  g. 


Peter  Walther  1  g. 

Cuenv  WiSlli 
Ennelin  Attemswilers 
Heini  Adlingerin  von  Lup- 
singen 
Claus  Harnasch 
Francz  von  Hesingen         3  ort 
Claus  Dinckeler 
Hanns  Stügklin 
Huttinger  d.  brotmeister 
Die  müllerin 
*£il8e  Sogerers 

*  Ennelin  Kdchlis 
Hanns  Brunner  4*  g* 
Hanns  Hach 
Heinrich  von  Costenz 
üolrich  Altpart 
Stoffel  im  hof  ze  Clingen- 

tal 
Hanns  Brunner  der  junge 
Hanns  Bröglinger 
Henny  Ruedis 
Heini  Suter 
Heinrich  Hueber 
Henne  Heinczlin 
Cuntz  Hutt 
Gretha  Hachinen 
Wernlins  hussfrow 
*Wernlin  bader 
Ennelin  Kellers 
Ennelin    Symons    Peter 

Wirtz  wib 

*  ürsale  Stark  Peter  Wirtz 
husfrow 

*  Hanns  Proebstlin 


Summa  120  guld.  3  ort  4  jf . 


Snider  und  Kürseiier. 


üolman  im  hofe  4^  g. 

Cuenzman  Alban  4  g. 

Kesseler  der  snider  3j-  g. 

Peter  Steger  » 

Seflinger  » 
HansThueringd.kürsener  3  g. 

Sixte  2^  g. 

Tr6ler  der  kursener  » 


Breitswort 
Claus  Meiger 
*zera  Wighus 
Cueni  Münchenstein 
Hans  von  sant  Gallen 
Ulrich  Brugger 
Hanns  von  Thann 
Brunnenswig 


2ig. 

9 

» 
» 
» 
» 
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PhiflFer 

Heinrich  Meder 

Nesselbach 

Louffenberg 

Harst 

Hardegk 

Wilhelm  Scheider 

Boczenhart 

Briinlin  im  koufhas 

Eglii)  der  snider 

Henflinger 

Joß  Widemer 

Winterbergin 

Ursel  Swarcz  Hennslis 

*  Andres  meister  üolman 

im  hof  stiefsnn 

*  Heidelbergin 
Frienstein 

Der  fichriber   im  balhofe 

Heinrich  Gilnther 

Lindenbläst 

Heinrich  zem  Kemppffen 

Hein?  Biberach 

MeIHnger 

*Gerwinen  die  koestlerin 

Rosenfelt 

Cnenrat  von  Francken 

Strab 

Hanns  Yselin 

Windegk 

Ruedi  7on  Horneshein 

Lecher 

Dietherich  iVick** 

Symont  Herre 

Wernlin  Jager 

Dinckelerin 

Gänrat  Bart 

Heinrich  Steinenbrannen 

Ruedi  von  Wintherthur 

Nnwenkelr 

Heiger 

Erhart  Wetzel 

*Jo8t  Lindenvels 

Peter  Magstat 

Knecheler 

Hanns  von  Straßbarg 

Ulrich  von  Tübingen 

Howenstein 

Otteman  von  Cappel 

Heinrich  Boppelin 


2  g. 


» 
» 
» 

» 
» 


lg. 


» 

» 

» 
» 


> 

3  ort 


> 
» 
» 

» 
» 

> 
» 
» 

> 
> 
» 
» 
» 

> 
» 


ie- 


» 

» 
> 
» 


Ukich  Lantzrein 

Briinlin 

Hagentail 

Thoman  der  snider 

Wesemlin 

Brunner 

Clewin  Eempf 

Ulrich  Vischer 

Cönrat  Lüczeler 

Hanns  von  Nordlingen 

Hanns  Smid 

Peter  Symont 

Michelnbach 

Hanns  Steiner 

Heinrich  Smid 

Bobst 

Ulrich  von  Burgow 

Fribnrgerin 

Günthers  wib** 

Bertholt  Hei 

Vol  marin 

Hartman  kürsener 

Bregenczer 

ZinlWnuan 

Herman  Ertrich 

Peter  Brenner 

Michelin 

Wernlin  von  Habicheshein 

*  Frenkrueglerin 
*Qüntzenhoffin 

*  Scheid  egerin 
*Cunrat  Vogt 
Wolff  der  snider 
Juxxer 
Walterheiden 
Claus  Velpach 
Heinrich  Hasemburg 
Hanns  Hefer 
Thelsperg 
Cftnrat  von  Werth 
Wilmyn 
Onsorg 
AmegK 
Bogsschedel 
Risser 
Melwer 

Erhard  zem  lande 
Eyen 

Bregentzerin 
Eleiahonner 


» 
> 
» 
> 
» 
» 

» 
» 

> 

> 

» 

» 
» 

> 

» 
> 


» 
> 


4/f 


» 
» 
» 
» 
» 
> 

» 


» 
» 
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*  Hermail  frow 

*Kungolt 

*Die  von  Stroßburg 

*Die  von  Dieronkem 


4  ß      *Qted  Swoben 
♦Trftach 

*  Hanns  von  Lindow 
*Kei8erstöl»* 

Summa  110  gald.  10  ß. 


^  $ 


» 
» 
» 


Zimberlüte  und  Mnrer. 


g- 


Henman  im  obem  hof  9  g. 
Eberhart  ziegeler  8  g. 

Peter  Lildin  der  wagener  5  g. 
Amberg  der  wa^ener  4  g. 
Heinczman  von  Liesperg  der 

kueffer  » 

Hanns  von  Straßbnrg  3^  g. 
Henselin  von  Thann  > 

Uolrich  von  Costenz  » 

Peter  Seiler  > 

Rippenlauwelin  > 

/♦Wernün  JBir*«i*    \ 
Die  II  {"^enman  ErhetlmU 

\    zu  dem  büd       j 
Hanns  von  Basel  3 

Heinrich  ziegeler  » 

Hanns  Bi^at  » 

Blawenstem  der  ziegeler    » 
*Der    jung  ziegeler    im 

obern  hof  » 

Hennmann  von  Bern  2^  g. 
Jacob  treyer  > 

Steffan  Richentail  » 

Brunnmeister  > 

Herman  Grütach  » 

Lienhart  Langenstein         » 
Heinrich  zem  Pflöge  » 

Besserer  der  wagener         » 
Herman  Seger  » 

•Meister  üolrich  alt  spi- 

telroeister  » 

Uolrich  L5tdcher  » 

Heini  Hirten  » 

Zschan  der  schindeler        » 
Wolf  der  hafener  > 

Cuentzmanns  von  Louffen 

Witt.  » 

Jungher  Brünlin  » 

Zellemberg  > 

*Der  alt  Snelle  2  g. 


Cuenrat  zer  Widen  2  g 

Brugmeister  > 

Uelrich  Widershorn  > 

Henne  Röulin  » 

Labahürlin  > 

Heinczman  kubier  » 

Lienhart  Peiger  > 

Burchart  Snelle  > 

Hanns  kubier  » 

Qibsmüller  » 
Cuentzlin    wagener   und 

sin  swiger  > 

Turst  der  wagener  » 

Phlueger  der  wagener  » 

Speich  der  wagener  » 

Hanns  wagener  » 

Claus  Matzendorif  » 

Heinczman  Seger  » 

Clewin  Z5rnlin  » 

Hanns  Becherlin  > 

Aberlin  Besserer  > 

Wilhelm  schindeler  » 

Peter  von  Hirsingen  » 
Ennelin  Frickers  Götzschen 

wib  » 
Bertschi  Frickers    seligen 

witt.  > 

Weiblinger  » 

Uolrich  kühler  » 

Schampo  » 
*  BroUfes  seligen  Frow      » 

Hanns  müller  l  g. 

Henne  Kempf  » 

Heinrich  von  Wangen  » 

Clewin  Meder  > 

Peter  Sweegeler  » 

Boggenberg  » 

Der  alt  BondorflF  » 

Ruedi  von  Solotorn  » 

Peter  von  Koenber  > 


643 


Herman  von  Bern 
Nusbdm 
Peter  Hartliep 
Waltiier  Wanner 
Clewin  Hirten  frow 

*  Tehalin 

*  Pflegeier  kistemacher 
Gaenrat  V^rster 
Claus  von  Straß  barg 
Ladenmacher 

Tugi 

Cuenrat  Hüseler 
Hanns  Renn  weg 
üellin  Snter 
Lienhart  Zerbach 
Heinrich  Trutt 
Heinrich  bildhower 
Ruedi  Fromhercz 
Erepsser 

fiemierlin  ( Hemmer lin?) 
Hanns  Rotgebe 
Streblin  wergmeister 
Reinhart  Valkener 
Claus  von  der  Nnwenstat 
Mathifi  küSer 
Gueni  von  Qeltrichingen 
.  Jacob  Straß 
Hsnns  von  Tberg 
Hanns  Snuerler 
Peter  Karlispach 
Heinrich  Jegki 
Peter  Grülich 
Zschan  von  Altdorif 
Ruetsch  zem  Phluege 
Heinrich  Bondorff 
Hans  Rilich 
Frischhercz 
Claus  von  Brisach 
Hanns  Tegerfelt 
Aberlin  Aznberg 
Heintzman  Weidelich 
Ludeman  von  Bitsch 
Clans  von  Steinsulcs 
Heinr.  wagener  im  Loch 
Schirmer  der  zimbermann 
Peter  Hanns  Rigat 
Heinrich  Phirter 
Lienhart  Hach  der  träyer 
Haegelin  der  tegk 
Hartliep  der  hafener 


lg. 


3  ort 


Leiie  Franeken  frow 
*Riff  der  wagner 
Karlispachin 
Brackers  des  sohindelers 

witt. 
Oltingerin  ze  Criücz 
Qredennelin   zem    Schiff 

Waners  witt. 
♦Rüber 
*  Beringer 
♦Ruetsch  lUer  von  Ldp- 

singen 
♦Hanns  Vorster 
♦Phiffer 

♦filsi  von  Slierbach 
üelrioh  L^hdorf 
Spalten  wind 
Stuber 

Aberlin  von  Rütlingen 
Zifener 
Bosch 

Uellin  Amman 
Steinler 
Hanns  Lewin 
Uelrich  zer  Widen 
Cänrat  von  Biberach 
Schiterberg 
Peter  Str5ulin 
Svmont  murer 
Claus  Morhart 
Qerig  Eberwin 
Hanns  Retzer 
Dietherich  murer 
Heinrich  Snuerler 
Cuenrat  Snetzer 
Schörpp  feierin 
♦Andres  von  Memmingen 
Paulus  Sotz 
Peter  Grütsch 
Osterricher 
Bindebach 

Wemlin  Roggenberg 
Suse 

Mantzlin  der  kueffer 
Clewin  von  Hiltalingen 
Äfennlin  der  kueffer 
Wemlin  Gfttschi 
Heinrich  kueffer 
Hartberger 
Heinrich  Tegerfelt 


8  ort 


g' 


544 


» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 

» 


Clewin  Hager  ^  g. 

Hennslin  kueffer 

Harscher  der  kueffer 

Hanns  Wambes  d.  kiibler 

üelJin  zem  Herbst 

Swingdenbigel  d.  wagener 

Henman  Zörnlin 

*Tegerfeldin 

*AngneB  Trütfertn 

Wigils  der  seger 

Clewin  tr&yer 

Der  boumhower** 

Lienhart  tegk 

Cüntzman  tegk 

Schirmer  der  tegk 

Peter  Scherer 

Peter  B^nlin 

Henman  Erhart 

Peter  Wanner 

Der  Siber 

Heinrich  Traten  mäter 

Herman  Frickers  sei.  witt. 

Grede  wagnerin 

Eilse  im  hofe 

Henne  Hüglis    wib    des 

kueffers 
Bratleherin   die  schinde- 

lerin 
Eilse  Str^alin 
Welti  kueffer 

*  Hanns  Schotler 

*  Henne  Phlegeler  d.  jung 
*Matis  Keisers^rg  » 
Der  jung  Feldinger           4  ß 
Peter  Wiille  der  zimber- 

man 
Soder  der  kueffer 
Der  legeler 

Heintz  müUer  von  ßrisach 
Meister  Wilhelm 
Claus  Waner  y.  Luterhach 
Blangk 
Engelsperg 
Stearin 

Meister  Otten  witt. 
♦Sloser  der  murer 
♦Tdriger  der  kouflfer** 
^Schanpiry  der  Schindler 
♦ProuwBridKÄllikerin 

*  Claus  von  6r6nigen 

Summa  überal  es  sie  geben 


» 
» 


} 


ß 


♦Die  von  Louffsn  4  jj 

*Hans  Bamstein**  > 

*  Jacob  Lindouwer  > 
♦Pridle  Keller  der  kouffer  » 

*Item   Dis    sind    nüt 
ziinffcztig 
*Brenerin  ,|  g. 

*Heiczci  smid  von  Buch- 

wilr  git  4  /f 

*unn  ist  Lienhart  zfir  Bach 

huswirt 
*Hans  V.  Ybergs  husfrouw 

Pt  h  g- 

*  Frouw  Öor  Hurrnin  (hur- 

rin?)  2 

*  Elor  Anna  ist  bj  Engel- 

frids  swiger 

*ZiIgvonEolmar 

*Fren  Bamnachin  geses- 
sen zfir  Kellen**  {•  g. 

*Angnes  von  Endigen  in 
Uolrich  von  Kostencz 
hus  git  \  ß 

*Anna  von  Rinvelden  in 
Kostencz  hus  ^t  » 

*  Angnes  von  Eptingen  in 

Kostencz**  .    4"  g* 

*Gred  Schöpferin  unn  ir 
tochter  gend  > 

*  Angnes  von  Fislis  gips- 

miTllers  husfrouw  3  ort 

*  Tinle  Cwmis  von  Gelter- 

kinden  husfrouw  4  ß 

*Gred  von  Zürich  git         » 

*  Schrägen   Zifeners    hus- 

frouw » 

*Enele  von  Brisach**  » 
*Gred   von  Brisach  euch 

by  Zitener**  » 

*  Simon  von  JBuroefc  Zife- 
ners huswirt**  » 

*Keyserin  von  Ougstburg 
Hüslers  husfrouw  > 

*  Adelheit  Eptennen  Pfleg- 

lers husfrouw  \  g. 

*  Mutencerin  Henman  n  v. 

Bern  husfrow  4  ß 

*Enele  Keslers  1  g. 

*Clewes    von    Hakihmum 

seligen  frouw  4  ß 

oder  nit  268^  guld.  3/^4^ 
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Seherer^  Moler  und  Sattler 


Meister  Cfinratz  HeJien  sei. 

swester  6  g. 

Ludeman  glaser  4  g. 
Peter  scherer  ennentRins  3^^  g. 

Henman  Breitenbach  3  g. 
Heinczman  Hageodal 
Hanns  Phullendorff 
Hochsteg 

Heinrich  Riff  der  sporer 
Herman  Lantfarer  ennent 

Rins 
Ciientzlin 
Lawelin  maier   sin   wib 

und  zwo  gehnsen  2^-  g. 

Hennselin  sattler  ennent 

Rins  » 

Hanns  Stock  » 
Clans  Snetzera   sei.  witt. 

und  ir  kinde  » 

Joß  von  Nuwenburg  > 

Stoffel  soherer  » 

ürban  der  maier  > 

Hornberger  » 

Hans  Biderman  2  g. 
Cuenrat  scherer  im  korn- 

mergkt  » 

Lamprecht  der  sattler  » 

Mathis  Barbe  » 

Thoman  sporer  » 

Clans  wdrneler  » 

Steffan  Soder  » 
Caenrat  Hefelin  der  glaser 

Frantz  Zscheni  » 
Frantz   Zschenis   brueder 

kinde  » 

Pfmender  der  scherer  » 

Hermerlin  » 

Hower  » 

Rotenschür  > 

Qregorios  Zorn  » 

Claus  Yon  M6rsperg  > 

Peter  von  Nuwenburg  » 

Heintzman  sattler  » 


*Burckman  üoppirte 

Riser  der  moler 

Cänrat  Mentelin 

Cuenrat  Münsterlin 

Emi  Sattlers  sun 

Meigenvopel 

Wihenestin 

Claus  sattler 

Hanns  sattler 

Hans  üelrich  sattler 

Caspar  scherer 

Peter  scherer 

Stoffel  bader 

Hanns  zem  Fr5welin 

Hanns  müller 

Henmann  sporer  torhüter 

Steselin 

Peter  Plattener 

üolrich  Lowenberg 

Peter  von  der  Thannen 

Henman  Essi 

Jacob  an  den  Spalen 

Hanns  Wider  ein  sattler 

Herman  Bertholt 

Cristan  Hatt 

Peter  kubier 

Qrede  Bneblis 

Hans  IVaeen 

Peter  Eatzer 

Erhart  Essi 

Rudolf  im  kelr 

Wirtemberg 

Giger 

Heinrich  wagener 

JoseUn  in  manheitz  bad- 

stub 
G5teeman  bader 
Meister  Ertfurt 
Jacob  vor  Eschemerthor 
*Restat  Ulrich  moler 
*  üolrich  moler 
*der  scherer  im   Sangers 

Hus 


2  g. 
lg. 


ort 


Summa  11 2|  guld.  minus  10  /^. 


35 
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Llnweter  und  Weber. 


g- 


C6nrat  Hermtgkin  3|  g. 

Henne  WeltiB  » 

"Naegelin  » 

Henman  Bratteler  3 

Rephanin  » 
Herman  Offenbnrg            2| 

Welti  von  Rftelis  » 

Stör  » 
Henne  Guenman             '     2 

Waltzhuet  » 

Cueni  Knebel  » 

Keiser  » 

Peter  Engel  » 

Gcrbisdorff  » 

Wilmi  Heidelin  » 

Lutzin  » 

Henne  Bywmn^er  » 

Hanns  Yselin  > 

*  Peyer  » 
*Henniraan  Biiri  > 
Herman  von  Heimsprnnn  1  g. 
Erhart  Jacob  » 
Clewin  Zschopp  » 
Die  alt  Coumannin  > 
Henman  Zschan  d.  weber  8  ort 
Bitterman  » 
Hanns  von  Ebingen  » 
Uellin  Biderman  » 
Heintz  Frangk  » 
Clewin  walch  u.  sin  vatter  > 
Snabel  » 
Clewin  Dietschin  » 
Wartemberg  > 
Heihtzman  Lörrach  » 
Biederthan  » 
üellin  Vogel  > 
Henni  Baseler  » 
Elise  Ygenhnsin  > 
Henß  Butin  » 

*  Schellt  » 
Bischof  4-  g. 
Eölli  der  alt  > 
Andres  Frie  » 
Hennselin  Engel  > 
Hanns  von  Phirt  » 
Henne  Knebel  » 
Bonner  » 


Roremberg 

Diebost  Seger 

Welti  Offenburg 

Hanns  von  Hetmsprunn 

Metz  Tan  waldin 

Fögelerin 

Arxerin 

Metz  Schillers 

Wartenbergs  frow 

Cuenrat  Weltis 

Grosinen 

Metzelin  vischcrin 

Kempsser 

Hanns  Mertz 

Cunrat  von  Horw 

Peigerlin  der  alt 

Ennelin  KÖllis 

Die  jung]  Peyerlerin 

Kuoentzli  Henslinger 

Hans  KöUin 

üolrich  karter 

Heini  Bidermann 

Zubelin 

Heintz  Bueler 

Peter  spynner 

Kathrin  von  Schernow 

Heintz  Yeltpach 

Gred  von  Stötzingen 

Mathis  kiürsener 

Grede  Hertdegen 

Angnes  Köllis 

Oberlin  Smyd 

Ennelin  kannenmacherin 

Ennelin  Heintz  Francken 

spynnerin 
Zschan  von  Oberwilr 
Claus  Meyger 
Hügelin  von 
Riff 

Höchlin 
Claweselin 
Klein  Cüntzlin 
Metzi  Zunttmeistenn 
Gred  Ackermennin 
Adelheit  die  spfllerin 
♦Hanssi  Serweti 
*Enili  Scherers 


*g. 


fi 


Snmma  79}  gnld.  H  ß  2  ^. 
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Schillüte  und  Yissclier. 


Peter  Hanns  Wentikom     5 

Diethschi  Hofeman  S\ 

Grede  Mftris  witt.  *6 

Biedertan  2| 

Peter  M6uri 

Clewin  Tr^h 

Heini  Stahel 

Saltsuneister 

Henman  Erfts 

Marpachin 

Hans  Meiger 

CAnrat  Böserer 

Clewin  yischer 

Peter  Näcellin 

Hertzbrecner  der  jung 

Cüntz  Kitzinger 

üelrich  Hering 

Meyger 

Wernlin  metziger 

Heintz  Seger 

Heini  Romli 

G5ßUn 

Wölfferin 

Frideb'n  von  Münchenatein 

C&ny  Puha 

Henman  EAcheler 

Hertz brecher  der  Alt 

Diebolt 

Henman  Stahel 

Henne  Haesinger 

Pfafflücki 

Hanns  Rieh 

Hanns  Meigers  müter 

Grindelins  seligen  witt. 

*Die  alt  Meygerin 

Henne  Staeger  3 

Fritsch  Phaewelin 

Hag  Meder 

Henne  Meder 

Henne  Kempsser 

Uellin  Phaewelin 

Thierstein 

Zennlin 

ßurchart  Siber 

Her  man  Krebsser 

Clewin  Miiczlin 

Wegenstetter 


g- 


«' 


g- 


ort 


üellin  Kilwart  3  ort 

Hanns  R5Iin 

Herman  Krieg 

Cüenrat  wagener 

Henne  Züricher 

Henne  Thnrner 

Oswalt  Martin 

Wiß  Wernlin 

Henne  Scher 

Ruefelins  seligen  wip 

TTachs  Frow 

Biedertails  iungfro  ^  g. 

Peter  Brtndelin 

Peter  Hermerlin 

Henne  Krieg 

Hanns  Singer** 

Sueßtrungk 

Vetterlin  •♦ 

Ruedi  Meiger 

Lenczli  Htiseler 

Michahel  Rafen 

Emy  Seger 

Oertlin 

Jacob  Higgi 

Zwilchenbartz  sun 

Scherrers  knab 

Hanns  Steffan 

Peter  Steger 

Clewin  Wuschöf 

Heinrich  Wacker 

Henne  Rüggli 

Henne  Zing 

Peter  Snepperlin 

Gred  Baselerin 

Geri  Bennerin 

Swester  Eilse  imgeaig**  4 

Sweater  Grede  v.  Herten** 

Sibers  jungfrow 

Herman  Krepsers  husfrow 

Bielin 

rrftsch 

Eggarhin 

Henne  Sprüngelin 

Caenrat  wehter 

Cueny  Zingk 

Henne  Sigi 

Koufman 

35* 


548 


Blawerin 
Peter  Qanser 
Conrat  Heretod 


4/? 


» 
■» 


Agnes  2juwi88 
Ennelin  Brenner« 


^  ß 


Summa  100  guld.  6  ß  H  ^, 


Mynnreii  Basel. 


*Cum    signo   cracis  eint   hie 
gesin   ist  inen  kunt  getan  wie 
sy  sich  halten  s511ent. 
Dietrich     von    Sennheim 

Schultheiss  ze  minnren 

Basel  9  g. 

Heinrich  Keller   in    dem 

huse  Blawenstein  8  g. 

Johannes  Richeßhein  wilent 

lantschriber  4^  g. 

Jacob    Abberg    genannt 

Erenfels  4  g. 

Joh.    Wehinger   schriber 

in  der  kleinen  statt        3j-  g. 
*  Henne  Brand  sin  wib  und 

ein  sin  kind  3  g. 

Clewin  Meder  der  amptman 

ennent  Rins  2^  g. 

Hans  Eung  der  rebman     » 
Peter  Eachli  der  rebman  » 
Schriber  ze  Sant  Ciaren     » 
«Nechlin  ein  rebman 
•Peter  Endlich  » 

Peter  Hanns  Eungs  sun    2  g. 
Heintzin  spilman  » 

Werl  in  Herre  der  rebman  » 
Peter  Rüscher  2  g. 

Walther  karrer  » 

Lienhart  Hüßler  » 

Schinnagel  » 

Gredlin  Snellen  tochter      > 
•Henne  Muntzinger  » 

•Wernlin  Röutin  » 

Grentzinger  d.  schiffmann  1  g. 
Contz  Tdfel  der  rebman     » 
Henßlin  Hochhertz  > 

Eeiser  der  rebmann  * 

Hetzel  Snell 

Hennz  Wüst  der  rebman  » 
Der  alt  Gerster  » 

Heinrich  Eeppenbach  » 


Hans  Steinmetz  procurator 

ze  Costentz  1 

Stephan  der  elter  » 

*  Johannes  Waltheimerjw o- 
curaior 

•Hanns  Zuber 

*  Martin  Meiger 
•Peter  Bitschi 
♦Die  Euechelin 

♦  Oswalt  Strölins  wib  und 

kind 
Spor  der  rebman 
•Der  alt  Schultheiss**  (?) 
•Heinrich  der  von  Volde 

man 
•Henne  Hegkler 

•  Cuenrat  Wild 
•Herman  Aspach 
•Sibolt 

•  Henni  Welti 
♦Nechlins  swester 
•Clewin  Thüfel 
Cüntzlin  Sattler  der  ampt- 
man 

Henny  Liebhart  d.  rebman 
Desselben  Liebharts  mSter 
Henny  Tollin  cer 
Glühaß  der  rebman 
Conrat  Wunderlich  der  alt 
Heinrich  Stephan 
Hüglin  Erhart 
Fridrich  von  Brfitbach 
Peter  Brand 
Henny  Leymer 
Hanns  von  Rinvelden 
Richart  Bass 
Henny  Tüfel 
Hans  Meiger  der  ziegler 
Peter  Zimmerling 
üelin  von  Münster 
Heini  Tollinger 


«' 


3   ort 
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Die  von  Klette nfels  3 

Her  CSnrat  Eil  warte  des 

Stattschribers  zemerren 

Basel  sei.  efrowe  » 

Die    von    Ulme  die   we- 

scherin 
Henman  Ricfaemers  swiger 
Die  alt  Stattschriberin  in 

der  kleinen  statt 
Katherin  Alsmaentin 
Der  jung  Gerster 
♦Lienhart  Schriber 
*Herman  TVut 

*  Heine  Spengeler 
Henßlin  Walther  v.   Brut 

pach 

*  Die  Rolin  und  ir  tochter 

*  Holder 

*  Hesingers   des   miSllers 
geswie 

*  Die  ffiSrtelerin  u.  ir  m  fit  er 
*GredIin  von  Sennhein 
Heiny  Wunderlich 
Matzenmacher 
Lienhart  Eoler 
Oertlin  Ndtoer 
•Burkart  von  Winsperg 
Henny  Brand  der  jung 
Switzer 
Peter  Mathis 
Hans  Mangelt 
Züsta 

Heini  Dürre 
Burkin  Vaesch 
Hüglin  Brugger 
Sennpach 
Glatzmann 
Jos  von  Walpacli 
Hanns  zer  Meysen 
Knobloch 

Heintzy  Helblinger 
Bürkin  Reber 
Früg 

Peter  Reber  (Neber?) 
Hanns  Tüfel 
Der  jung  Wesemlin 
Hanns  von  Münster 
Hanns  Zergelt 
Der  Alt  Murly 
*Wolf  der  karrer 


ort 


g- 


*  Anna  iZeberin  ^ 

*  Clewin  Fridrich  von  Brut- 

pach 
Heinrich  Hnselins  wip 

*  Haeßlin 
•Heinrich  Swabs  geswie 

*  Winteneberin 
•Adelheit  Schultheissin 
•Angnes  Schultheissin 

*  Der  Schölmeister  st.  Toder 
Rfitsch  lutenslaher 
Hans  Swab  von  Gostentz 

der  rebman 
OertUnger  und    ir    man 

Ramstein 
Cüntzlin  Biedertan 
Henny  Wagger 
Hanns  Heinrich  der  kessler 
Jos  Rieh  der  vischer 
Wemlin  Tollinger 
Des  alten  Glfihauß  seligen 

wib 
Peter  Hans  Naglers  gros- 

mfiter 
Heintzman    Blawensteius 

seligen  wib 
Die  frow  zem  guldin  Rade 
Gred  Wischumn 
Die   Wiberin   im   silber- 

gaesselin 
Zschan  Pirrins  wib  TrÄsch- 

lins  hußfrow 
Agnes  Mey gerin   Heintzy 

ITioners  geswigy 
Ennlin  Albrechts 
Die  Bollenderin 
Nese  Zimbermanny 
Bibersteiny 
Elß  von  Thelsperg 
Peter  Endlichs  swiger 
Peter  Walch 

*  Phennigers  husfrow  gar- 

tenerin  ze  Clingental 

*  Wartemberg 
•Erhart  Brugg 

*  Hanns  Hab^r scher 
•Der  jung  Kelrman 
•Hannseman  Tollinger 
*Jecki  Muntzinger 

*  Wemlin  Thüfel 


g- 
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•Gerin  von  Regenjspurg 

*6redenelin  Zymmermans 

Hanns  Suberhart 

Henny  Zergelt 

Oswalt  Kieher  von  Liestal 

Der  alt  Wesemlin 

Henny  Zöggy 

Henny  Clewin 

Morffenbrfttlin 

Fridiin    Zöbellin     genant 

Eftchli 
üeliin  Fylant 
Maennlin  der  karrer 
Oertlin  Lüte 
Heintzin  Hetzel 
Henny  Wischuff 
Clewin  H6toling 
Martin  Krapff 
Hugenbein 
Peter  Hanns  Nagler 
Cönrat     Her      Heinrichs 

knecht  zem  rotben  Vogel 
Claus  Barpfenning 
Henny  Helblinjg 
Gftrig  von  Louffen  ziegler- 

knecht 
Heinrich  Lutz 
Buedin  von  Tuttingen 
Peter  Hans  Naglers  mfiter 
Slüff  in  das  Höw 
Greda  Pirrin 
Die  alt  schftlmeysterin 
Gred  Burin  nebent  Peter 

Köchlin 
Der  müller  von   Eexheim 
Heiny  müller 


i 


g- 


4  ß 


Bosemberg  Lawelin  4  /3 

Hans  Bot  rebman 

Henny  vogt  v.  Botemburg 

StefiEans  müter 

üolhafen 

Der  jung  Heinrich  Zftmlin  : 

Hans  Ealwe 

Clewin  Yncz  ein  rebman 

Wemlin  Schaffner 

Amanin  die  Biberin 

Agnes  Bftnhartin  by  Walt- 
her karrer 

Die  alt  Dürrin 

Sender  ein  karrer 

*Cueni  Stogker   von  Tels- 
perg 

•Heini  Zeffinger 

üolman  Brandt 

Buedin  Eoler 

*Gred  sin  husfrow 

♦Elsy  Buelers 

•Gred  Eychmanni 

•Die  von    Brisach  Kueoh- 
lerin  husfrow 

•Brid  Drilopptn 

•Elsy  Bruggerin 

•Hans  Erhart 

•Die  alt  Kolerinn 

♦Elsy  Schalers 

•Angnes  Brumerin 

•Elsy  Meyerin 

•  Metzi  mgklm  *• 
•Hanns  Kugelhut ♦• 

•  Angnes  SwebeUner  by  der 

üfrich** 


Summa  157  guld.  minus  16  /^. 


Allerley  Volkes  nit  zünftig  ^). 

Albani  et  üoldalrici. 


Gred  wannenmacherin  t  4  ^ 
Eisin  von  Buchs  bi  Eest- 
bach  30  ^  ^  g. 


Hans  von  N5rdelingen  der 

kürsener  8  tf  iß 

Belin  Meyers  8  g.  4  /? 


1)  In  diesem  Bodel  ist  bei  den  vermögenden  Personen  meist 
die  Grösse  des  Vermögens  und  zwar  gewöhnlich  nach  dem  Gul- 
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Hans  üolrich  bi  der  HüU- 

lerin  f  4 

Berbelin  Hansen  im  grundt 

wip  8  tf 
Gerschin   von  Kemps   bi 

Sunnentag  l  tt  * 

Gred  Appoltin  50  4 

Eis  Schützin  t  4 

Henselin  von  WaltdorfF  k. 

zem  Sufczen  40  g. 
Türuff  der  phiffer  5  ff 
\eren  Riggun  bi  Brallen- 

koph  t  * 

Ganserin  bi  Flachen  t        * 
Anna  Hemmerlerin  12  ff  > 
Eis  von  Riechein  bi  Spal- 
ten wirt  15  E  k 
Henselin  Koppen  wip   bi 

Lenen  Wagners  10  ff    4 
Anna  bi  Fladien  t  * 

Metz  Snuerlers  bi  BrSder 

Cunradt  » 

Die  ha&ierin  von  Liestal  f  » 
Rutsch  Münch  d.  karrer t  > 
Angnes  Eöchlin  bi  Bru- 
der Cünrat  t  * 
Gred  von  Telsperg  t  » 
Gred  SchSrerin  t  » 
Hans  Ritter  der  karrer  t  * 
Eis  Mi'mchenstein  f  * 
Stdntzinen  f  » 
Scheppellerin  t  * 
Ann  von  Sierentz  f  * 
Clar  von  Lindow  t  * 
Eis  Diet  by  Dincklerin  ah 

sniyds  oder  wnestli 
Nese  von  Riechein  50 
Belin  von  Munt  zach  f 
Ellin  von  Sissacb  f 
Ennelin  Rissenstein  50 
Eis  Gatz 
Botiningerin  200 
Eeyelmeyfierin  100 


ß 

f 


fr 


4 

* 

4 

1 


ß 
g- 


Platnerin  die  hebamm  50 
Job.  Quinterners  wit.  100 
Gred  Burgenstein  50 
E6]Iikerin  zem  Gruenen- 

rin^  50 
Ennelin  zem  Eemphen 
Agnes  von  Wissemburg  50 
Jungfrow  Gred  von  Frick 

400  g. 
Gred  Graessin  f 
EI  seh  Riech  heinerin  t 
Walther  slossers wit.  100  g 
Elsch  by  Haegelüns  jung- 
frow 8  ff 
Mathis  bi  Weidlinger  t 
Der  snyder  v.  Sewen  100  g. 
Gredlin  Zellikofers  t 
Gred  von  Rinach  50  g. 
Steffan  Swartzen  wip** 
Der  alt  Stoltzhertz  40  g. 
R^mer  der  karrer  f 
Ulrich    Herr    Arnolds    k. 

(knecht)  100  g. 
Veren  von  Horburg  25  ff 
Ennelin  von  Eptingen  60  g. 
Raenspachin  hinder  G5t- 

frid  kornmesser  t 
Hordt  der  beck  8  ff 
Wurstler  in     bi   Roggem- 

berg  8  ff 
Stollenhansmanin  30 
Clar  bi  d.  Marschalkin  20  ff 
Karo  I  es  wip  10  ff 
Peter   karrer    bi  Briinlin 

50  g. 
Pet.  Hans,  metzigers  wit.  t 
Elain  Vischers  t 
Hans  von  Biel  50 
Naegellins  jungfrow  f 
Eisin  Meyers** 
Seckingerin  bi  Eestlach 
Eisin  von  Hall  50 
Die  Switzerin  t 


^g- 

1  g- 

♦  g- 

» 

4  ß 

hü- 

» 

2f  g. 

4/> 

3  ort 

4/tf 

» 

3  ort 

iß 

*g- 


t 


g- 

ß 


3  ort 

*g- 
3  ort 

4/? 


*g- 

iß 

fg- 

4  ß 
iß 


den-  oder  Pfund  wer  th,  zum  Theil  aber  auch  nur  durch  eine  Zahl 
angegeben.  Die  betr.  Angaben  sind  oben  abgedruckt.  Bei  den 
unvermögenden  steht  in  der  Regel  n1  hz  (d.  i.  nihil  haz).  Die- 
jenigen Personen,  bei  denen  diese  Buchstaben  sich  finden,  sind 
mit  einem  f  versehen. 


J 
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g- 


Thoman  Rosenfeldt  t  ^  ß 

Hans  Höbers  swester   50  h  g. 

Uellin  im  HofF  t  iß 

Ennelin  Schölers  50  flf  ^  g. 

Gred  Kolerin  50  » 

Lienhart  Haesinger  t  ^  ß 

Rüdin  Widmer  f  » 

Anna  von  Schaffhusen  t  * 

Gred  Ackermennin  t  » 
Hans  Zuntzger  50 
Bentz  koch  t 
Hüllmejerin  12  ff 
Anna  von  Waerr  50 
Heinrich    Zehender     der 

kueffer  100 
Hans  ze  Bin  und  uzor  50 
Uolrich  Flach  50 

Peter  Hirsingers  wip  t  4/5 

Ita  von  Lounemberg  t  * 

Katherin  Brotkorbin  t  * 

Ennelin  En6ringers  f  > 
Erhart  Zielemp  d.  karrer  f  » 

EnneJin  Gisellmennin  f  » 

Ita  von  Telsperg  f  > 

Ellhorn  t  » 

Uolrich  Rutenstock  f  » 


}i- 


4 

> 

1 


ß 
g- 

g- 
g- 


Die  Wissin  matrona  50 
Gred  von  Richein  8  ff 
Run^genbergin  f 
Hans  von  Wurms  10  g.      » 
Ste£Fian  vom  Hund  100  g.  3  ort ') 
Hans  Baegel  von  Rinfelden 

100  g.         •  » M 

Gerhaiün  u.  ir  sun  100  g.  »  *) 
Katherin   von  Hall  25  g.  k  g. 
Adelheit    von     To^^dorff  ' 

100  g.  3 ort') 

Gred  Ameff gerin  f  4  /? 

Erentzlin  oer  karrer  f       » 
BueMtig  40  ff  ^  g. 

Gred  von  Gegemow  100  g.  8  ort ') 
Die  von  Leymen  bi  Grüt- 

schen  50  »^  g* 

Erhart  von  Buchs  60  g.    3  ort 
Mathis  kartenspilmacher  ^  — 
Hans  Uolrich  der  walch  bi 

Tütscheler  4 

Ruedin  zem  Buelin  » 

Agnes   von  Phirt  Zollers 

knechts  wip**  » 

Peter   Walche«   frow   ze 

E^chemerthor  50  {•  g. 


ß 


Parrochia  Leonardi. 


Agnes  Steffans   von  Kol- 

mar  12  ff 
Eis  von  Volkersperg  t 
Wilhelm    gerwers  wip 

100  g. 
Hans  Vogler  d.  tagwanerf 
Agnes  Kellers  Allerhands 

swester  10  ff 
Eetterlin  G5tschen  500  g. 
Hans  von  Hegi  80  g. 
Andres  Ottendorff  t 
Claus  Henselman   200  g. 
Krankwerks  by  im  20  ff 
Angnes  köuffellerin  86  g. 
Gredlin  Michellins  65  g. 
Weltin  H61tzenmöss  t  5  ff 
Ruedin  Weckerlin  20  ff 
Ennelin  Kemph  t 


4  ß 


3  ort 

4/^ 


2*g. 

3  ort 

4  ß 

2  g. 

t  8- 

J  8- 

3  ort 

4/» 

*g- 

4/» 

Jacob  rebman  f 
Henselin  Winter  t 
Gred  Schriberin  f 
Hans  Gegennaph  t 
Hertlin  bader  t 
Johannes  Fürbachs  wip  t 
Eisin  Schaedlinen  44  ff 
Gredlin  Löwenberg  t 
Agnes  Kellers  16  ff 
Gred  von  Brambach  t 
Gred  Plattnerin  31  ff 
Anna  im  Altenspital  t 
Lucia  im  Altenspital  t 
Gred  von  Ougsburg  t 
Lena  Weiblinen  80  ff 
Eisin  Bl6m  t 
Anna  bi  Rintschüch 
Verena  G5tzmanns  20  ff 


4  ß 

» 
» 
» 
» 

iß 
g- 


t 

i 


g- 
ß 


» 

8  ort 

4ß 

» 

ig- 


1)  Neben  dem  Steuerbetrage  von  3  ort  steht  17/9. 
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Meyerin   by   Bozschaedel 

Gred    Brunnmeisterio 

180  g.  2 

Gredlio    vod    Bamstein 

Verena  von  Tuengen  8  u  4 
£l8in  Frickin  von  Costanz 

70  ff.  3 

Qred  ocfaraetzin  25  g.  ^ 

H§rtlin8bader8mfiter25tf  » 

Qred  karrerin  3 

Gred  von  Berniswilr  16  flf  j- 


Gred  bi  Zifener  f 
Die  von  Bingen  15** 
Agnes  Ebis  10  g. 
Clewin  Schdrler 
Ennelin  von  Tann**  10  Ä 
Ita  von  Bürins  20  ff 
Gredlin  Telspergs  14  ff 
Elsin  Leesers  100  ff 


4 
4 


8* 
ort 

e- 

ort 
ß 

ß 


4 
3 


g- 
/» 
ort 

GristinnebentWAstenSOff  4^  g. 
Heilinen  100  g.  3  ort 

Peter  Hüller   sin   mfiter 

und  base  10  ff  Aß 

Adelheit  Betierin  an  Stei- 
nen t  * 
Hüglin  scbaefier  12  ff       » 
Gred  Stückin  80  g.            ^ 
Wernlin  der  badknecht  f  ^ 
Uellin  knttelers  wip  t       * 
Heyny  Ruelins  wip**  t     » 
Elsin  von  lelsperg  50       ^ 
Bernhart  v.  Merspurg  8  ff  4 
Gertrud  Swiggenn  20  ff   ^ 
Gred  Villingers  f               4 
Ennelin  Baslers  10  ff 
Claus  Werdern berg  t 
Anna  Müllerin  f 
Gred  T5nlins  20  ff             4  g. 
Müllerin  von  Bettendorff 

15  ff 
Henselinerin  bi  Roten  50  g. 
Steinbergin  bt  Erlach  "f    4  fl 
Eis  von  Ließbach  90  g.     3  ort 
Eis  von  Mülhuß  10  AT        4/9 
Veren  von  Blansingen  10  ff  » 
Cristin  von  Brugg  t  *        I 

Adelheit  von  Berniswilr  t  * 
Gred  von  Hirsingen  t        * 


ß 


g- 
ß    I 

g-    i 

ß 


i 


Graserin  20  ff 

Eis  Fachsin  bi  Lurtschen 

10  ff 
Heyni  Spenlin  f 
Ennelin  Eüngs  f 
Eis  nunnenmacherin  9  ff 
Gred  ringlerin  t 
Eis  von  Solothor u  t 
Oönrat  von  Hall  d.  kramer 

10  ff 
Die  mejerin   von  Dürlii- 

torff  10  ff 
Ennelin  Smyds  f 
Adelheit  Müllerin  t 
Anna  Holdrian  f 
Adelheit  J5uchin  f 
Kolmerhensin  f 
Hans  vischer  t 
Katherina  Großkuentzin  f 
Andres  von  Benken  f 
Des  jungen  Bentzen  wip  f 
Eis   Wielandin  die  neye- 

rin  50 
Agnes  Varnowerin  **  t 
Agnes  Spinnerin**  t  » 

Hans  von  Veltkilch  t  » 
Uolr.  Grönyngers  kneht  f  » 
Eis  Kolmerhansen  tooht.  t  * 
M6tz  Slappin  t  » 

Peters  frow   von  Stotzin- 

gen  **  t  » 

Ennelin  wnllenstricherin  f  > 
Hans  Redtenfuhs  f 
Paulus  Sch5n  t 
Gred  Bossin  50 
Baerbelin  von  Hagenow 
Agnes  von  Eptingen  f 
Hoferin  bi  Henseiman  f 
Rfidolf  Surer  t 
Claus    Huser   bi   Martin 

Jud  t 
Nese  Siefrids  an  d.  Spalen  f 
ürselin    bi  Spot    m    die 

Erne  t 
Ennelin  von  Brisach  f 
Eis  von  Hirsingen  50 
Der  jung  Pentelin  f 
Ennelin  waelchin  50 
Margret  von  Switz  t 
Gre£in  von  Bern  t 


*g. 


4/* 


g- 
ß 


14  ^ 

fg. 

t  4  ß 
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Adelheit    nejerin    von 

CoBtanz  t  ^  ß 

Giütlin  Haesingers  f  » 

Lienhart  Batz  f  * 

Stöcklerin  t  » 

Ennelin  von  Eeisperg  t  » 

Agnes  bi  Naph  50  j-  g. 

Gerschin  Tanoerin  **  — 

Katherin  **  — 
Meister   Hans   der  nach- 

ricbter  200  g. 
Hanna  Stifel  20  g. 
Jacob  61  Omen  stein  20  U 

üellin  snyder  t  ^  ß 

Eis  Seltensperg  f  * 

Agnes  Kraft  t  » 

Baselbans  der  grober  2\%  h  g 

Schöllins   bruder  witt.  ^  i  ß 


1 


Götfrid  Onsorg  6  g.  Aß 

üolrich  Moler  der   schel- 
ler t  » 
Eis  Wiennaest  f  > 
Jacob  Unjy^richt  t              » 
Clewin    Viecher  der  gre- 

ber  8  ff  > 

Schönerlind.  kdr8ener**t  » 
Siglin  der  soldener  20  g. 
Benny   Lacher   von  Hae- 

sinken 
Hiiglin  der  soldener 
Zschan  Oesterrichers  wip 

350  g.  2|  g. 

Ennelin  zem  Frosch  10  flf  4  ;0 
Heinrich  Mornenwaf'g  t     » 
Ri\din  snyder  von  Wolfs- 
wilr  » 


1 

TV 


I     g- 


1 


g- 


Parrochia  Martini. 


Ursel  von  Ulm  t 

Roßbnch  t 

Ennelin  Ringlers  t 

Gred  reberin  t 

Gred  Rassin  t 

Gerin  von  Colmar  50  g. 

Meyelin  40  ff 

I>er   lermeister   mit   dem 

hrummhen  munde  40  g. 
Heinrich  Vogel weid  50  ff 
Margret  spenglerin  t 
Hans  von  Lindowes  witt. 

10  ff 
Ennelin  Risin  650  g. 
Lienhart  von  Crütz  50  g. 
Agnes  Müllerin 
Rouber  d.  koch  im  Spital  f 
Hans  Tügi  t 
ßrunegg  t 
Hans  Str6bellin  f 
Katherin  Sachsin  f 
Die  oflaterin  100  g. 
Eberlerin  bi  Holtzach  f 
Grefin  bi  dem  holtzschöch- 

m  acher  10  ff 
L6wenbergin  10  ff 


4/f 


» 
» 
» 


*g- 


iß 

3  g. 

ig- 

*ß 


3  ort 

iß 


Paulus  der  snyder  nebent 

Züricher  t 
Ennelin  Sliengers  50  g. 
Veren  Guldinortlin  60  g. 
Ennelin  von  Schaffhusen  t 
Gred  Säen  gerin  150  g. 
Petrus  Job  scriba  t 
Cuntss  wannenmacher  f 
Paulus  der  oflater  f 
Ae26eliD  d.  würffeler  50  g. 
Ennelin   bi   Henselin    im 

kouffhus  10  U 
Gredlin  von  Sarburg  6  ff 
Gred  Hortnerin 
Lienhart  Clewa  100  g* 
Henman  SchafTener  515  g. 
Hans  Kelreman 
Gred  Besarerin  bi  Tribogk 
Spalerin   in    der  spiegel- 

gassen  ** 
Des   lütpriesters  ze  sant 

Martin  m6me  250  g. 
Henslin  Martin  vonSultz 

400 
Cßnrat  lutenslaher  **  20  ff 


4/» 

ig- 

3  ort 

iß 

lg. 
ifi 

» 

» 

♦  g- 

iß 

» 

ig- 

3  ort 
■ig. 

*g. 
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Parrochia  Fetri. 


Gred  Sunnentagin  f 
Agnes  von  Bisel 
Agnes  Kuphersmydt  f 
Trütiin  Frickers  50  g. 
Vincent  50  g. 
Eutheldarm  f 
Anna   Bütscbin  Henselin 

R&tschins  wip  150  g. 
Gred  im  BofiP 
Peter  Bitters  swiger  10  ff 
Elsin  zem  Sternen  6  ff 
Henflinger  d.  bronnknecht 

20  r 

Hans  wissgerwer  und  sin 

dirn  t 
Agnes  Greder  bi  Conrad 

Hoi)hen  20  ff 
Heinrich  Lwae  zu  sant 

Jobannes  12  ff 
Ennelin  Sangrers  t 
Die  von  Wentzwiler  f 
Und  Gred  by  ir  f 
Nagel  und  sin  wip  40  U 
Schüler  der  metziger  f 
Wei'nlin  Hessen  der  zim- 

berknecht  f 
Jacob  Starck  150  g. 
Wernlin    der    koch    zen 

Brediern  50  ff 
Eis    von    Wentzwilr    die 

hebamm  16  ff 
Eglolff   des   zinibermans 

witt.  t 
Brisembncbin 
Die  von  Grentzingen  10  ff 
Bon  von  Eptingen  9  ff 
Henselin  von  Baden  100  g. 
Soldeners  wip  t 
Bürkin  Gotfried  80  g. 
Kaetterlin   von   Masmün- 
ster 30  g. 
Affnes  Handübel  30  ff 
Gntin  bi  Kilcbwart  t 
Blindhans  26  ff 
Claus  von  Basel  d.  seiler  f 
Eng  armbrosterin  f 
Gred  Ackermanin  45  ff 
Martin  smyd  t 


4^ 

» 

ig- 

» 
4;» 

i  g- 
4  fl 


i  g- 

4/» 

ig- 
*  ß 

» 
» 
» 

Jg- 
i  ß 

» 

1  g. 
*g- 

» 

4y» 

» 
» 
» 

3  ort 

4/9 

3  ort 

» 

4  ß 

ii 

4  ß 


Anna  Wissin  100  g. 
Unglichin  40  g. 
Gred  wintmüllerin  100 
BlAyendes  Eise  11  ff 
Hans  Abc  an  Spalen  f 
Laurencz  armbrester  f 
Johannes  Eamerer  130  g. 
aUa  Salzmanin  30  g. 
Jecki  synners  wip  f 
Gebh  artin  70  g. 
Uolrich  Mader   by    Henf- 
linger t 
Die  molerin  26  ff 
Wernlin  Hoser  f 
Der  von  Yalkenstein  koch 

10  ff 
Elsch  von  Mulberg  50  g. 
Gred  von  Arow  f 
Eis  Eeysers  v.  UfiPhein  8  ff 
Gertrud  von  Wilen  10  ff 
Bürkin  Schroeterlins  f 
Elsch  vom  Sig  10  ff 
Gred  pül Sterin  43  ff 
Virobens  mfiter  f 
Die  von  Eestlach  40  g. 
Gerungs  witt.  60  ff 
Beringers  wip  40  g. 
Dinlin  Fryisen  14  ff 
Zeiger  ze  Crütz  f 
Hanns  Homberg  800  g. 
Heintz  Schrfttenins  f 
Agnes  von  Bisel  f 
Steifan  R5uchlin  8  ff 
Ann  Naegelins  von  Brugg 

40  ff 
Wernlin  zem  Ingber  32  ff 
Hans  V.  Ochsenhuß  300  g. 
Barkart  Peyer  12  g. 
Brüder  Eans  von  H< 

berg  30  ff 
Elsch  Steiniis  30  ff 
Peter  Dieben  wip 
Gering  gartnerin  zen  Bre- 
diern 20  ff 
Gredlin  Nigers 
Ennelin  Vftgtlins  50 
Ennelins  Billungs 
Gred  von  Schophein  f 


lorn- 


3  ort 

*g- 

1  g- 

*ß 

» 

» 

\«- 

}f 

3  ort 

4  ß 

ig- 

4  ß 

» 

ig- 

4/» 

J» 

» 

> 

» 

ig- 

4  ß 

i  g- 

i  g- 

» 

iß 

» 

3*g. 

iß 

» 

» 

*g- 

» 

2  g. 

*g. 

> 

» 

» 

» 

iß 

*g- 

lg- 

iß 
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Claus  Starken  wip  2  g. 

Lienhart  von  Liietzen  ^  ^  ß 
Eis  V.  Ougat  u.  ir  tochter  1  g. 
Hans  Franck  4  ß 

Yolmar  von  Riehein  400  g.  2^  g. 
Elachin  Hertzog  von  Mtls- 

pach  i  g. 

Gredlin  Kellers  4  ß 

Ennelin  bl  Slierbach  » 

StÖcklin  u.  sin  wip  140  g.  1  g. 
Henselin  Martin  von  Siiltz 

400  g.  2i  g. 

Peter  Kellers  möt^r  ^  g. 

Elß  Husers  •  4  ß 

Ita  von  Seckingen  » 

Hermans  seligen  brüder    ^  g. 
Heinrich  Hans  4  ^ 

Die  von  Rinach  ^  g. 

Lienhart  B5utis  swiger  die 

schuchsterin  4  /9 

Eis  St51in 

Veren  sichclmacherin  » 

Clara  phruonderin  » 

Thiebolts  des  vischers  jung- 

frow  i  g. 

Katherin  von  Haeslibach  » 
Hans  Brotbeck  kneht  im 

saltzhiis  » 

Clewin  Seyler  und  s.  dirn  4  ß 
Peter  holtzhower  » 

Eis  Vilmaringerin  » 

Cunrat  büchsenmeister       » 
Martin  von  Straßburg        » 
Rindermanin 
Burkart  der  murerkneht  ^  g. 


Agnes  vor  ziten   der  von 

Bühel  jungfrow 
Ita  Maennlis  swiger 
Henny  Jouch 
Claus  von  Colmar 
Heintzi  Schröter 
Der  hirtz  ze  st.  Johannes 
Claus  bennenmacher  ** 
Uellin  Besserer  ** 
Lienhart  Etter  und  El  seh 

von  Rilsegg  sin  wip 
Ennelin  Hechten  husnrow 
Gerin  bi  der  Moler 
Brütbaoh  ** 
Eglinen 

Hurlempus  50  ff  ** 
Ennelin  Smyds   von  Vol- 

kersperg 
(nescio  quis  sit)  Heinrich 

Münchs  kneht  ** 
Peter  Gaesserler  der  beck  ** 
Luterbachin 
Balthazar    hütmachers 

wip  ** 
üellin  Eberhart  ze  üetin- 

gen  ** 
Swartzhans  ** 
Anna  z8  Sant  Urban 
Agnes  Hermanns 
Verena  brotbeckin  ** 
Wilhelm  schersliffer  ** 
Kuene  Zschan  hinder  sant 

Andres 
Ita  bi  Cünrat  Gesellen 
Rin  frow  by  Paulus  snyder 


4  ß 

3  ort 

i  S- 

4  ß 


» 
» 
» 


4  ß 
4  ft 


4  ß 

» 


4/> 


Gemilschelt  usser  allen  kilchspaln. 

Cueny  Bis  dedit  8  ß  minus  4  /5j  zö  den  4  /?  so  er  den  gärtnern 

vorgeben  hat*). 

Heinrich  Jacob  der  scherer  j  Clewin  Schatz  der  gartner 

under  den  gerwern         4  ß  kneht  100  g.  3  ort 

Claus  Sliffer  der  jung*)    3   ort    Uolman  Byschoff  der  mct- 


Peters   zem  Winde  sun  ®) 
1400  g. 


ziger  *)  100  g. 
4  g.      Heinrich  zer  kinden  20  g.  J  g. 


1)  S.  Anm.  1  Nr.  1  S.  182. 

2)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Cremer  aufgeführt. 

3)  S.  Anm.  1  S.  182. 

4)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Metziger  aufgeführt. 
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Yem  Moserin  i  g. 

Peter  Kellers  müter*)        > 
Clewin  FriederichB  frow  13^/9 
Hans  Behem  (?Behein)      ^  g. 
Cristannnder  den  Partnern  4  fl 
Des  henckers  knent 
Franz  Wider«) 
Clewin  Rutsch  *) 
Eürsenerin 
Nese  Ruenspach')  » 

Nese  Peyerlerin  > 

Haller  der  karrer  » 

Peter  Zuntzger  der  meyer 

ze  Spitalschüren  » 

Peter  Walich  u.  sin  frow ')  k  g. 
Lienfaart  Etter  und   Elsch 

Rdseg^»)  4  ß 


Hl; 

4  ß 


Gred  Balthazarin  des  hfit- 

machers  frow^j 
Swartzhans      der     bader- 

kneht  *) 
Cänrat  der  Intenslaher®) 
Huilempos  der  bader  •) 
Die  Wissinen  ze  Hüningen 

jungfrow 
Uolricb  Eberhart  ze  üetin- 

gen») 
Uellin  Besserer   der   wag- 

ner») 
Peter  Uaesseler  der  beck ») 
Agnes   von    Phirt    Zollers 

jnngfrow'^) 
Uolrich  moler**) 
Claus  bennenm acher ') 


iß 

» 

*  g- 

» 

4/» 


» 
» 
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M^nigerley  voIkes  dz  nit  bi  zünften  ist. 

*  Schultheiss  von   Brüni-  '  Ketterlin  Götzen  **  2^  g. 

ko/en  ♦*  3  g«    I  *  Peters  zem  Wind  sun  **   4  g. 


5)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Peter. 

6)  Ist  in  dem  Rodel  der  Ritter   und  Burger  als  steuerpflich- 
tig mit  3^  g.  und  als  Restant  mit  1^  g.  aufgeführt. 

7)  Unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Alban  und  Ulrich. 

8)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Peter   als  Restant 
aufgeführt. 

9)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Martin  als  Restant 
aufgeführt. 

10)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Alban  und  Ulrich 
als  Restant  aufgeführt. 

11)  Ist  als  Restant   in    dem  Rodel   der  Scherer,    Moler  und 
Sattler  aufgeführt. 

12)  Auf  dem   letzten  Blatt   dieses  Rodels  (Rückseite)  stehen 
folgende  Fragen : 

Wie  heissent  ir 

Hand  ir  keinen  andern  namen 

Wannen  sint  ir 

Bj  wem  sint  ir  ze  hus 

Nebent  wem 

Wo  warent  ir  in  der  vorderen  fronvast. 
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*  Peter  zem  Wind**  ^  g. 
ßrunnmeisterin    fttwm 

Scholeri»  jungfrow** ')  2  g. 

*  Liepparg   uxor    Nicolai 

Stark  **  *)  » 

Gredlin  wistermiiilers'^*  *)  1  g. 
Hans    Jouch    der     statd 

karrer***)  » 

Gredelin  Herr  Henman  von 

Ramstein  dirnen  **  *)      » 

*  Eisin  von  Ougst***)        » 

*  Klewe  von  Eptingen  ett- 

wen  ein  metziger  **        B  ort 

*  Plattenerin  im  alten  Spit- 

tal  **  •)  i  g. 

üolrich  Flach  von  Quntol- 

dingen  **  *)  > 

Angnes  Steffans  d.  Zsoha- 

lerinjun^.  husfrow**  » 
Peter  Henflinger  '^  ♦♦  » 

*  Burkart  Peyer**«)  » 
*Han8  Brotbek  knebt  im 

ealczlius**  ^)  > 

*Br8der  Hans  von  Horn- 

berg  ** ')  » 

*üxor  Petri  Diep**»)        » 

*  Katherina    von    Hesili- 

bach**»)  » 

"  Claus  von  Col  mar  ein  zfi-  » 

slaher**'')  » 

*  Brotbeckin    by    Diebolt 

dem  vischer**  » 

*  Ennelin  Billungs  by  N6rd- 

linger   dem  snyder***) 

*  Hans  Hfibers  swester  ♦*  ^)  » 


*Die  Wissin   matrona  90 

sant  Alban  **  •) 
Cftnrat  Bühsenmeigter  der 

brunnknecht**  *) 

*  Kuteltarm  ♦* «) 

*  Eisin  Husers**«) 

*  Clara  pfrönderin  **  *) 
*fta  von  Seckinffen  *•  *) 

*  Lienhart  von  Luteen  **  ■) 

*  Eisin  zem  Sternen  ♦*  *) 

*  Verena  sichelmacherin  ** 

*  Gredlin  Nigers»**) 
*lta  by  Menlin  dem  syn- 


iß 


ner 


•*  > 


) 


*  Gredlin  von  Schophein  by 

Ennelin  Billungs***) 

*  Peter  Hirsinger  ein  karrer 

in  der  wissen  passen  **  *) 

*  Ennelin  EnÖnngers   by 

Peter  Hirsinger***) 

*  Scheppellerin  m  der  wis- 

sen gassen  ') 

*  Anna  von  Sierenz  by  zem 

Strit «) 

*  Mez  SnArlert  by  Brfider 

Ca  nrat  ze  Eschemertor ') 

*  Bfitsch  Münch  d.  karrer ") 

*  Agnes  Eftchlin  ze  Esche- 
mertor byBrßder  Cfinrat 

*  Peter  Hansen  des  metzi- 

gers  sei.  witwe') 

*  Miil meyerin  •♦ 
*Lüting  und   ir    swe»ter 

im  alten  Spittal** 


2.  Die  Löhne  der  Stadtbeamten  zn  Johann!  .1430. 

Die  J.B.  V.  14  29/30  enthält  ausnahmsweise  am  Schluss  fol- 
gende Zusammenstellung  der  Löhne  der  Stadtbeamten: 


1)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Leonhard. 

2)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Peter. 

3)  Steht   auch   unter   den   Steuerzahlern   von  St.  Alban  und 
Ulrich. 
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»So  stände  die  jarlftne  ufF  Johann ia  Baptiste  anno  HBO 
als  hernach  geschriben  stat. 

dem  burgermeister  50  g. 

dem  Zunftmeister  20  g. 

dem  stattschriber  80  g. 

dem  nnderschriber  44  g. 

dem  schnltheissen  hie  disent  Eins  24  g. 

dem  schnltheissen  ennent  Rins  16  g.  It.  und  5  0^  an  1  rock 
zu  stüre 

dem  buherm  20  g. 

Johensen  schriber  im  kouffhus  32  g. 

Yselin  dem  komschriber  41  ff 

dem  salczmeister  32  g. 

dem  salczschriber  20  g. 

den  heimlichen  6  ff 

den  über  die  laden  6  ff 

den  zwein  über  daz  konfhns  2  g. 

zimberman  dem  werchmeister  4  ff 

murer  werchmeister  4  ff 

bninnenmeister  16  ff 

bmgkmeister  8  ff 

armbroster  16  g. 

dem  besetser  4  ff 

meister  Arnolt  dem  smid  4  ff 

Ulrich  von  Brugk  dem  hübsmid  3  ff 

Hertzbrecher  2  ff  den  Tischzoll  ze  aamenende 

loaffenden  botten  4  6' 

dem  Schulmeister  tusr.  (?)  4  ff. 

dem  bannwart  4  ff 

über  der  Stett  gezüg  4  ff 

dem  knecht  am  hom  1  ff 

dem  knecht  au  den  Spalh  1  ff 

von  den  wider  ze  hüten  1  ff 

tachbeschftwern  2  ff 

die  schaul  zft  besliessen  1  ff 

dem  waegmeister  2  ff 

die  zitglogken  ze  richten  1  ff 

sieben  uß  ze  tribende  2  ff 

daz  Wasser  ennent  Rins  harin  ze  lassen  IG  ß 

Pfründer  7  ff  von  zinsen  ze  samenende 

dem  schriber  ennent  Rins  5  U  und  3  ff  an  einen  rock 
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dem  fünfermeister  8  8' 

den  andern  fünfem  4  ff 

safi&anmesser  1  ff 

zoller  ze  Eemps  16  8> 

wuchenlone. 

stattschriber  zer  wuchen  6  fl  tuet  zem  jar  15  ff  12/9 

underschriber  onch  sovil 

Wartemberg  Haelmer  und  Enderlin  jeglichem  sovil  und  5  ff 
jarlones 

sehs  Wachtmeistern  jeglichem  4  ß  tuet  jeglichem   10  ff  8  /9 

sjnnschriber  jegHchem  5  fl  tuet  jeglichem  13  ff 

den  vier  synnknechten  jeglichem  Sß  tuet  ouch  jeglichem  13  ff 
und  darzue  jeglichem  1  ff  jarlones 

dem  vogt  5  ft  tuet  zem  jar  13  ff 

dem  schriber  ennent  Bdns  5  ft  tuet  zem  jar  13  ff  und  8  ff 
als  vorstat 

Nuedung  6  ß  tuet  zem  jar  15  ff  12  ß 

Gerg  Honolt  4  ß  tuet  zem  jar  10  ff  8  /9 

siben  thorhuetem  jeglichem  7  ß  tuet  jeglichem  18  Ü  4t  ß 

dem  under  dem  Binthor  9  ß  tuet  zem  jar  23  ff  8  /$ 

zwein  vaßbesiglem  jeglichem  3  ß  fec.  zem  jar  jeglichem  7  ff 
16  ß 

dem  Wächter  uf  Burg  13  ß  tuet  zem  jar  36  ff  8  /9 

zwein  waohtern  sant  Martin  jeglichem  8  ß  tuet  zem  jar  jeg- 
lichem 20  8^  16  /9 

dem  wachter  sant  Nyclaus  7  ß  tuet  zem  jar  18  ff  4  /9 

zwein  amptman   ennent  Bins  jeglichem   5  ß  tuet  jeglichem 
zem  jar  13  ff 

die   wacht   hie   disent   14/9  tuet  zem   iar  36  8  8  /9 
'     uf  die  wacht  tussrenn  (?)  *) 

dem  nachrichter  3  ß  oder  8  ß 

dem  gloggenlüter  der  in   den  B&t   lütet  2  ß  tuet  zem  Jar 
5  ff  4  /9 

Claewin  swertveger  6^-  ß  tuet  zem  jar  16  ff  18  /9 

des  stattschribers  schueler  1  ß  tuet  2  ff  12  ß*. 

Zu  Martini  1429    hatte   eine  Reduction   der  Löhne 
eines  Theils  der  städtischen  Beamten  stattgefunden  (Vgl.  Anm.  1 


1)  Der  Betrag  ist  nicht  angegeben. 
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S.  163).    Im  Roth  buch  (Staatsarchiv)  ist  darüber   auf  der  in- 
nem^  Seite  des  Schlassdeckels  (S.  379)  Folgendes  vermerkt : 

»Anno  29  Martini  ist  abegebrocht  als  harnach  stat 

Item  dem  Bargermeister  50  guldin  gab  man  vor  60  davor  70  g. 

Item  dem  Zunftmeister  20  guldin  gab  man  vor  25  g. 

Item  dem  sibernern  yegklichem  3  ß  die  gegenwertig  sint  alle 
samstag  absenti  nihil  und  in  der  rechnung  ein  guldin  ze  rechen- 
gelt gab  man  vor  4  g.  in  der  rechnung  4  g.  und  am  samstag  nüt 

Item  dem  buherren  20  g.  gab  man  vormols  40  etwen  50 
etwen  60  g. 

Item  schultheiss  hie  disite  Bines  24  g.  gab  man  32  g. 

Item  schultheiss  (enent)  16  g.  gab  man  20  g. 

Item  heimlichem  6  flf  gab  man  10  Sf 

Item  den  zwein  über  der  laden  6  ^  gab  man  8  U 

Item  den  rittern  und  bürgern  nihil  die  dru  par  hosen  nut 
als  man  das  gewant  kouft 

Item  drin  vischbeschowern  yegklich  ein  lamp  zä  ostem  gab 
man  4  % 

Item  spin wider  beschowem  nl  die  meister  von  der  zunft  sol- 
lentz  besorgen 

Item  vaszbedgelern  2  ß  ieglichem  gab  man  vor  4  ß  zer  wuchen 

Item  fuerrüffer  gantz  abe  in  beden  stetten  waz  3^^  % 

Besetzer  4  Sf  gab  man  8  % 

Ratesknechten  2^  %  von  der  jarrechnung  abe 

Heilprunn  nihil  gab  man  2  % 

üobrich  von  Brugk  gab  man  3  flf  git  man  2  Ä 

Tachbeschwowern  2  %  gab  man  4  % 

Vischzolr  die  rogg  abe  ze  Martini 

Swertveger  10,  /?  von  den  küssen  gab  man  1  ff 

Item  Josen  2  ß  nüt  so  er  nu  ein  phert  hat 

Item  den  saltzherm  ein  stücke  saltze  zem  jare  gab  man  jeg- 
lichem 2  stücke.« 

Mit  anderer  Dinte  ist  nachgeschrieben 

»Item  den  drin  fleischbeschowern  yeglichem  1  %  zem  jare 
decretpm 

post  Jacob« (Das  Jahr  ist  verklebt). 


36 
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3.  Verschiedene    Vermögens-    nnd    Personal- 
Steuerentwttrfe  (von  1429  ?). 

Vgl.  Anm.  2  S.  163. 

Im  Staatsarchiv  (Lade  Stadt  Basel  St.  I.  snblit.  C)  liegen 
bei  der  Urkunde  über  die  Vermögenssteaer  von  1401  fQnf  Hefte  mit 
14  verschiedenen  Entwürfen  von  Vermögens-  nnd  Personalsteüem 
in  der  Form  von  Elassenstenem.  Die  Entwürfe  geben  sämmtlioh 
die  Steuerklassen  nnd  die  Stenerbetrage  in  den  einzelnen  Klassen 
an.  Der  letzte  (Nr.  XIV)  beschränkt  sich  nur  auf  diese  Angaben. 
Zwei  andere  (Nr.  I  u.  X)  enthalten  noch  am  Schluss  den  Qesammt- 
ertrag  der  Steuer.  In  den  fibrigen  1 1 '  aber  ist  ausserdem  noch 
bei  jeder  Klasse  fast  überall  die  Zahl  der  dazu  gehörigen  Personen 
angegeben  und  zugleich  der  Steuerertrag  ausgerechnet. 

Die  Entwürfe  sind  augenscheinlich  augefertigt,  um  als  Grund- 
lage füi  die  Entscheidung  über  eine  neue  Vermögens-  und  Per- 
sonalbesteuenmg  zu  dienen.  Sie  können  nur  angefertigt  sein, 
nachdem  vorher  eine  Feststellung  der  Vermögensverhältnisse  der 
Bevölkerung  stattgefunden  hatte.  Die  Zeit  der  Anfertigung  ist 
in  den  Heften^nicht  direct  angegeben,  die  Schrift  ist  die  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Wahrscheinlich  sind  es  Entwürfe, 
die  entweder  im  J.  1429  auf  Grund  der  von  den  Herren' der  hohen 
Stuben  und  den  Zünften  eingereichten  Vermögensangaben  oder 
bald  nach  Erhebung  der  Steuer  von  1429  auf  Grund  der  Fassionen 
d.  J.  gemacht  wurden.  Denn  1.  stimmen  die  Zahlen  der  in  den 
Entwürfen  bei  den  Klassen  angegebenen  Steuerpflichtigen  theils 
genau  theils  annähernd  mit  den  betr.  Zahlen  des  Steuerbuchs  von 
1429  Überein,  soweit  ein  Vergleich  möglich  ist '),  2.  ist  der  Ent- 


1)  Genau  übereinstimmt  die  Zahl  der  Bitter  (5)  und  der  über 
9500  G.  Vermögenden  (13) ;  die  Zahl  der  Edlen  und  Burger  (ausser 
den  Rittern)  ist  in  den  Entwürfen  auf  60  angenommen,  in  der 
Bolle  der  Bitter  und  Burger  waren  zuerst  mit  den  Bittern  68  Namen 
enthalten.  Die  betr.  Zahlen  der  einzelnen  Vermögenklassen  können 
nicht  genau  Übereinstimmen,  weil  diejenigen  Entwürfe,  welche 
solche  enthalten,  eine  andere  Klasseneintheilung  haben.  Aber  es 
ergeben  sich  doch  folgende,  für  die  obige  Ansicht  sprechende  Zah- 
len. Die  Zahl  der  über  50  G.  Vermögenden  betrug  nach  dem 
Steuerbuch  von  1429  (ohne  die  zur  Schumacherzunft  gehörigen) 
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wurf  Nr.  I  ganz  gleichlautend  mit  dem  Anschlag  von  1429  und 
der  in  demselben  angegebene  Ertrag  von  3964  6.  dem  wirklichen 
der  Steuer  von  1429  (3968  G.  Vt  ort)  fast  gleich,  3.  liegt  den  Um- 
rechnungen von  Gulden  in  Basler  Pfund  das  Werthverhältniss 
jener  Zeit  zu  Grunde.  Keinenfalls  rühren  die  Entwürfe  schon  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  her. 

Die  in  jenen  Heften  entworfenen  Vermögens-  und  Personal- 
steuem  lassen  sich  in  vier  Gruppen  scheiden. 

1.  Die  erste  Gruppe  umfasst  drei  Entwürfe  (Nr.  I.  X.  XIY). 
In  ihnen  ist  im  Unterschiede  von  den  andern  bei  den  Klassen  weder 
die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  noch  der  Steuerertrag  angegeben 
und  jede  der  Steuern  eine  einmalige  Jahressteuer. 

Der  Entwurf  Nr.  X  unterscheidet  sich  von  Nr.  I  (der 
wirklichen  Steuer  von  1429)  nur  dadurch ,  dass  das  Steuerobject 
in  der  7.  Elaase  (statt  über  500-750  G.  Vgl.  Tab.  U  S.  180) 
über  500—800  G.,  und  in  der  8.  Klasse  (statt  über  750- 1000  G.) 
über  800—1000  G.  ist  und  dass  der  Steuer  betrag  in  den  Klassen 
theils  genau  theils  annähernd  Va  des  Steuerbetrages  von  1429  ist. 
Der  Steuerertrag  wird  auf  1400  G.  berechnet. 

Der  wahrscheinlich  nicht  ganz  fertige  Entwurf  Nr.  XIV 
verbindet  mit  der  Vermögenssteuer  eine  Personalsteuer ^) 
für  Unvermögende  der  Art,  dass  unvermögende  über  14  Jahre  alte 
Dienstmägde  resp.  Dienstknechte  1  ß  resp.  2  ß  und  unvermögende 
selbständige  Personen,  die  im  Vermögensfall  die  Vermögenssteuer 
zu  zahlen  gehabt  hätten,  3  /9  zu  zahlen  hätten.   Der  Vermögen  s- 


1294  nach  Entwurf  Nr!  IV:  1312,  die  der  über  2000  G.  Ver- 
mögenden nach  dem  Steuerbuch  126  die  der  2000  G.  und  mehr 
Vermögenden  nach  den  Entwürfen  136  (nach  dem  St.buch  aber 
versteuerten  32  ein  Vermögen  von  über  1500  bis  unter  2000  G.), 
und  die  der  über  1000  G.  bis  2000  G.  incl.  Vermögenden  nach 
dem  St.buch  92  die  der  1000  G.  bis  unter  2000  G.  Vermögenden 
nach  den  Entwürfen  105  resp.  100  (nach  dem  St.buch  versteuerten 
60  ein  Vermögen  über  750  bis  unter  1000  G.) 

1)  Die  darauf  bezüglichen  Bestimmungen  des  Entwurfs  lauten : 
»Item  ein  iegklich  dienstmagt  1  ß  über  14  jar.  item  ein  iegk- 
lich  dienstknecht  über  14  jar  2  ß,  het  aber  ein  dienstmagt  oder 
dienstknecht  sunder  gut  nach  denn  harnach  geschriben  ist  so  er 
hie  hette  sol  er  nach  dem  gut  geben  und  ist  damitte  der  dienst 
stür  emprosten.    Wer  25  %   wert  hat  und  dar  under   gyt  3  /9«. 

36* 
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st  euer  betrag  ist  für  Vermögen  1.  bis  250  incl.  3/9,  2.  über  25 
bis  Saff  4/?,  3.  über  50bis75Ä6Ä  4.  über  75  bis  100 Ä 7 /J und 
steigt  dann  zun&chst  bei  den  Vermögen  bis  1000  tf  incl.  f&r  je  50  ilf 
nm  je  4  /9,  und  bei  den  Vermögen  über  1000  bis  3000  flf  incl. 
för  je  100  ^  um  je  8  /9.  Es  folgen  im  Entwurf  dann  noch  7 
Klassen,  die  erste  von  4000  G  a  I d  en  bis  nnter  5000  G.  mit  einem 
Steuerbetrag  von  16flf,  die  fünf  nächsten  mit  feinem  je  um  1000  G. 
steigenden  Steuerobject  und  einem  je  um  4  ^  steigenden  Steuer- 
betrag und  endlich  die  letzte  mit  dem  Steuerobject  von  10000  G. 
und  mehr  und  dem  Mazimalstenerbetr£ig  von  40  ff»  Die  Art  und 
Höhe  der  Besteuerung  der  Vermögen  über  3000  ff  bis  unter  4000 
Gulden  ist  in  dem  Entwurf  nicht  angegeben.  Vermögende  die- 
nende Personen   sollten   auch   diese  Steuer  zahlen. 

Die  übrigen  11  Entwürfe  enthalten  dagegen  Steuern,  bei 
denen  der  Steuerbetrag  aus  einem  sofort  zu  entrichtenden ,  ein- 
maligen (»Yorgelt«)  und  einem  fortlaufenden  Betrage  (»wuchen- 
gelt«  >))  besteht. 

2.  Die  zweite  Gruppe  umfasst  ebenfalls  drei  Entwürfe  (Nr. 
V,  VIII,  IX).  Nach  jedem  sollen  die  Mitglieder  derhohenStube 
statt  der  Vermögenssteuer  in  zwei  Klassen  eine  besondere 
Personalsteuer  zahlen,  und  zwar  1.  die  Ritter  ein  vorgelt 
y.  5  G.  (nach  allen  drei  Entwürfen)  und  ein  wuchengelt  v.  5  /9 
(V,  VIII)  resp.  20<5i  (IX),  2.  die  Edlen  und  Burger*)  ein  vor- 
gelt V.  3  /9  (nach  allen  Entw.)  und  ein  wuchengelt  von  3  ß  (V) 
resp.  4  fi  (VIII)  resp.  12  ^  (IX).  Die  übrigen  Personen  sollen 
nach  Massgabe  ihres  Vermögens  steuerpflichtig  sein  und,  wenn 
sie  kein  Vermögen  haben  aber  mindestens  15  Jahr  alt  und  nicht 
unselbständige  Familienglieder   einer   Haushaltung   sind'),   eine 

1)  Bei  der  Berechnung  des  Jahresbetrages  des  » wuchengelt c 
(»jargeltc)  und  des  gesammten  Erträgnisses  der  Steuer  im  Jahr 
wird  das  Jahr  zu  52  Wochen  gerechnet. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  zur  Tab.  I  S.  565. 

3)  Die  Entwürfe  bestimmen  die  Steuerpflicht  nicht  ausdrück- 
lich in  der  oben  angegebenen  Weise.  Die  obige  Annahme  stützt 
sich  1.  bezüglich  des  Entw.  Nr.  V  auf  den  Passus  betr.  die  unterste 
Vermögens-  resp.  Personalsteuerklasse:  »It.  ein  yeglich  mensch 
der  15  jar  alt  ist  oder  darüber  das  under  200  guld.  hat  git  1  ß 
und  zer  wuchen  1  ^  tflt  zem  jar  4/9  4/^  fec.  150  ff  vor- 
gelt und  650  ff  für  alle  zem  jargelt«  und  auf  die  angegebene 
Zahl  von  3000  Steuerpflichtigen  in  dieser  Klasse  und  2.  fQr  die 
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dem  niedrigsten  Betrag  der  YermSgenssteuer  gleiche  Personal- 
Steuer  lablen.  Die  Zahl  der  Vermögensklassen  ist  eine  sehr  ge- 
ringe, 3  (V)  resp.  5  (VITI,  IX).  Die  drei  Entwürfe  differiren  in 
den  VermOgensklassen  und  in  den  Stenerbetrftgen. 

Die  folgende  Tab.  I  zeigt  die  Steuerklassen  dieser  Entwürfe 
und  bei  den  einzelnen  Erlassen  die  Höhe  des  Vorgelts  und  Wuchen- 
gelts  sowie  die  Summe  der  Steuerpflichtigen ,  femer  die  Gesammt- 
summe  der  letzteren,  die  Jahreserträgnisse  des  Vor-  und  Wnchen- 
gelts  und  der  projectirten  Steuer  im  Ganzen. 

Tabelle  I. 
Steuerentwürfe  Nr.  V,  VIII,  IX. 


Steuerklassen 


Ob.u.   100  G. 

100  »  »    200  » 

200  >  »    300  > 

300  »  »    500  » 

500  »  »  1000  » 

1000  G.  u.  mehr 

Edle  u.  Burger  ^) 

Bitter 


Vorgelt 

V    vm  IX 


Wuchengelt 
V     VIII    IX 


Steuer- 
pflichtige 

V    vin  IX 


!■ 

1 

8 
5 


1 


Steuerpflichtige 
Jahresertrag  des  Vorgelts 


f  *  ^3  . 
g.  V*  g.  V4g. 

i  -  i  - 

»  1  »  1  » 

»  3   »  3   > 
>  5   >  5    > 

V 
3755 


kfi  iß  ^ 

)  1  >    4 

1  >  2  »    6 

8  >  4  >  12 

5  »  5  >  20 


3000  ^ 
3000  13500 

;  280  ^ 

/  172 

520     187  187 

i    t       160  160 

170     170  170 

60      60  60 

5        5  5 


>  Wuchengelts  — 
der  Steuer     31920: 


Vin  IX 

8862  4254 

501V4  g.  u.  192  ff  501  »/4  g.  u.  200 

flf  16  /9 
2847  fi  S  ß  S  ^   1491  ff  15  /J 
3624ffl6/?2^   2277  ff  18^  ß. 


andern  Entwürfe,  in  denen  fQr  die  Personalsteuerpflichtigen  kein 
Alter  ausdnlcklich  angegeben  ist,  darauf,  dass  in  jedem  die  Zahl 
der  zur  untersten  Steuerklasse  (0  bis  100  G.)  gehörigen  Steuer- 
pflichtigen wie  in  Nr.  V  auf  3000  angenommen  ist. 

1)  In  Nr.  V  »ein  Edelman  oder  geselle  der  hohen  Stuben 
man  und  wittewenc ,  in  Nr.  VIII  »Edelknecht  und  Burger« ,  in 
Nr.  IX  »Edel  und  Bürgere. 
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3.  Die  dritte  Gruppe  nmfasst  fönf  Entwürfe  (Nr.  II,  in, 
rV,  VI,  VIII).  Von  den  Entwürfen  der  vierten  Gmppe  unterschei- 
den sie  sich  u.  a.  dadurch,  dass  bei  ihnen  die  Zahl  der  VermOgens- 
klassen  (zwischen  11  und  16)  wesentlich  geringer  ist.  Da  die 
Vermögens werthe  in  den  Entwürfen  Nr.  II  und  III  in  Pfunden, 
in  den  drei  andern  in  Gulden  angenommen  sind,  wurden  zwei 
Tabellen  entworfen. 

VermGgenssteuerpflichtig  sollten  nach  sämmtlichen 
Entwürfen  alle  weltlichen  Personen  mit  eigenem  Vermögen  und 
personalsteuerpflichtig  anscheinend  die  unvermögenden 
weltlichen  Haushaltungsvorstände  und  die  Dienstleute  (Gesinde, 
Gesellen,  Lehrlinge  etc.)  über  15  resp.  14  Jahre  sein')*  Der  Per- 
sonalsteuerbetrag war  für  alle  gleich  hoch  und  dem  niedrigsten 
Vermögenssteuerbetrag  gleich  normirt. 

1)  Auch  für  diese  Steuern  ist  die  Personalsteuerpflicht  nur 
aus  den  Angaben  über  die  Besteuerung  der  untersten  Vermögens- 
klasse zu  schliessen.  Die  qu.  Stellen  lauten:  Nr.  II:  »It.  allen 
menschen  frowen  und  marines  namen  über  14  jar  alt  dienst  und 
alle  die  so  zu  der  Statt  und  den  iren  geh^rent  git  yegkliche  per- 
sone  1  /9  zu  anefang  etliche  lüte  so  band  untz  uff  50  Ü  waert 
und  nit  als  mer  untz  an  50  flf.  It.  und  darnach  alle  wuchen 
yegklichs  mensch  dienst  und  ander  1  ^  tut  zum  jare  4  ß  A  ^. 
vorgelt  150  ff  jargelt  650  ff«  (Steuerpflichtig:  3000  Pcrs.) ;  Nr.  III. 
»alle  gesinde  dienst  und  was  under  50  ff  ist  angaendes  1  fl  über 
14  jar  und  alle  wuchen  1  /^.  vorgelt  150  ff,  jargelt  650  ff« 
(Steuerpflichtig:  8000  Pera.);  Nr.  FV:  »It.  wer  50  guld.  wert 
oder  nüt  hat  der  git  ouch  1  /?  und  zer  wuchen  1  /^.  es  sient 
dienstknaecht  oder  jungkfrowen  oder  ander  waere  sy  sind  nie- 
mand ußgenomen  fdnfzehen  jar  als  tuet  zem  jar  A  fl  4  ^.  vor- 
geltz  150  ff.  jargelt  650  ff.«  (Steuerpflichtig:  3000 Pers.);  Nr.  VI: 
»Item  waer  under  200  guld.  oder  nüt  hat  git  1  y9  und  zer  wuchen 
1  ^  tuet  zem  jare  4ß  4  ^.  vorgeltz  175  ff.  jargeltz  763  ff  4  /J 
8  ,^1«  (Steuerpflichtig:  3500  Pers.);  Nr.  VII:  »It.  wer  100  guld. 
wert  hat  und  was  darunder  ist  git  1  y9  und  1  /^  zer  wuchen  tat 
zem  jare  4  ß  4  td(,  vorgelt  150  ff.  jargelt  650  ff«  (Steuerpflich- 
tig: 3000  Pers.).  —  Der  Wortlaut  der  beiden  ersten  Stellen  spricht 
für  eine  allgemeinere,  allen  über  15  resp.  14  Jahre  alten  Per- 
sonen auferlegte  Personalsteuer,  nach  der  angegebenen  Zahl  der 
Steuerpflichtigen  dürfte  indess  anzunehmen  sein ,  dass  die  Steuer- 
pflicht sich  nicht  weiter,  als  oben  angegeben,  erstrecken  sollte. 
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Dk  Tabellen  II  (S.  567)  and  III  (&  568)  sdgen  ebenfalls 
die  verschiedenen  Steuerklassen  jedes  Entwurfes ,  femer ,  soweit 
die  Entwürfe  darüber  Auskunft  gaben,  für  die  einzelnen  Klassen 
die  Höhe  des  Yorgelts,  des  Wuchengelts  und  die  Zahl  der  dazu 
gerechneten  Steuerpfliehtigen,  endlich  die  angenommenen  Jahres- 
erträgnisse des  VorgeltSy  Wachengelte  und  der  Geeammtsteuer. 

Tabelle  11. 


Steuerentwürfe  Nr.  H  HI. 


Vermögen 


0  bis  50  tf  (incl.) 
*0  bis  unter  50  ff 
üb.  50  ff  b.  unt.  100  ff 


lUU  DIS 

200  » 

unter  zuu  » 
300  > 

800  > 

400  » 

400  > 

500  » 

500  » 

750  > 

750  » 

»   1000  » 

♦  500  > 

>   800  > 

*  800  » 

>   1000  » 

1000  » 

»   1500  » 

1500  » 

»   2000  » 

2000  > 

»   2500  » 

2500  > 

»   3000  » 

8000  » 

»   3500  » 

8500  > 

»   4000  » 

4000  » 

»   5000  » 

5000  » 

»   6000  » 

6000  und  mehr 


Vorgelt 

n       ni 


1  fl     - 
1  ß 

fehlt 
2 


2 

2* 
4 

6 

8 
10 
12 


15    > 

1    ff 

1* 
2 

2* 

3 

4 

5 

6 


1 
/ 


10 
18 


1    ff 


14 


2* 
3 

4 


Steuerzahler 
Jahresertrag  des  Vorgelts 


Wuchengelt 
II         m 


ßi  8 
4 
4 
6 

8 
8 


1 
1 

1* 

14 

2 
2 
8 
4 
5 


ß 


Steuerzahler 
U  UI 


1^        - 
-  1  ^ 

fehlt 
2  ^ 


1 


II 
4871 

962  ff  5  /9  -  ^ 


»    Wuchengelts  .3001  >  1  >    8   » 
der  Steuer  8962  »  6  »    8   » 


6 


6  » 

1  A 

1  > 

1  . 


1    » 

1  » 

2  » 


3000        — 
-        8000 
fehlt 
837 


281 
387 
172 
115 

72 
120 

40 


68 
86 
20 
21 
24 
10 
19 

6 
85 

III 


360 


180 
40 

100 
41 

34 

19 

6 

fehlt 


808  ff  14  /*  —  ^ 
2185  >  16  »  6  > 
2994   >  10  »    6    » 
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e_.  o  o  oooo  ooo  oooa>cn  i*^  wo'O' 

g,  ooooooooooooooo,-»^o 

S-  P^  Bö   tJC^ 

g-     Q,S  tr<='<=>$ooooooooo2iC|t^g- 

i^<ll .....pp  ?- 

g  c  g  E — 

•^  2»  ^  cn  *.  *»- CO  o»  to  to '-' »-M»-     <•        CO      •-»   »-* 

UO  »-HOOO-^OJO'i^'COtO»-*  ^»iH    ^     CO        •-» 

CO  MVVM¥V¥M%«»V¥(|Q 


»-*  00  »-• 
CO  >^  CO 


CO 


00  O)  O)  Od  CO  >f^  o  o       o 


•-•  CO  »t^  O  »^  Od 
OOOOOdOdCOi^i-^OOO 


CO 
Od 

o 


CO     00 


Ol 


<3 

o 


ooo 


CO 


4.  Die  vierte  Gruppe  iimfasst  wieder  drei  Entwürfe  (Nr.  XI, 
Xrii  XIII).  Bei  dem  ersten  sind  die  Vermögen swerthe  in  Pfunden, 
bei  den  andern  in  Gulden  angenommen.  Es  waren  daher  zwei 
Tabellen  erforderlich.  Die  Tabellen  IV  (S.  569.  570)  und  V  (S. 
571.  572)  zeigen  die  Art  und  die  Erträge  der  Steuern  und  die 
Zahl  der  Steuerpflichtigen  der  einzelnen  Klassen,  soweit  die  Ent- 
würfe sie  angeben. 

Der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  überhaupt  ist  an- 
scheinend der  gleiche  wie  bei  den  andern  Entwürfen. 
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Dagegen  proponiren  im  Untenchiede  von  den  andern  ;die 
Entwürfe  XI  and  XII  ffir  die  unterste  VermOgensklasse  und  för 
die  Personalsteuerklasse  eine  verschieden  hohe  Besteuerung  der 
männlichen  und  der  weiblichen  Steuerpflichtigen  und  der  Entwurf 
XIII  eine  höhere  Personalsteuer  für  die  männlichen  als  für  die 
weiblichen  \invermOgenden  dienenden  Personen.  Für  die  männ- 
lichen Personen  sollte  in  diesen  Fällen  der  Steuerbetrag  doppelt 
so  hoch  sein  '). 

Tabelle  IV. 

Steuerentwnrf  Nr.  XI. 


Vermögen 

Vorgelt 

Wuchen- 
gelt 

1  ^" 

Steuer- 
pflichtige 

0  bis  unt^^r      20  tf 

{?  f 

1000 
1000 

20     : 

40  > 

3      « 

250 

40   i 

60  > 

4      » 

120 

60     : 

70  > 

6      » 

80 

70   1 

100  . 

*     g- 

130 

100  ) 

>         150  > 

Vi    » 

2    > 

230 

150    : 

>        200  > 

1      » 

2    » 

107 

200   1 

>         250  > 

1*    » 

2    > 

122 

250    1 

300  » 

2      > 

2    > 

50 

300     : 

>         400  » 

24    . 

3    » 

140 

400   1 

500  <» 

2V4  » 

3    » 

72 

500     : 

600  » 

3      » 

4    > 

62 

600    1 

800  » 

3V4  » 

5    » 

36 

800    1 

►       1000  > 

3*    > 

5    » 

63 

1000    1 

1200  » 

4^  n 

6    > 

18 

1200   ^ 

»       1400  > 

5      » 

8    > 

45 

1400    1 

^       1600  » 

54    * 

8     > 

6 

1600    . 

1800  » 

6       » 

10  > 

12 

l)  Die  auf  jene  Klasse  bezüglichen  Stellen  in  den  drei  Ent- 
würfen lauten:  Nr.  XI:  »It.  alle  dienst  und  was  under  20  tf 
waert  hat  ein  maus  nam  2  ß  über  14  jare  alt  vorgeltz  und  zu 
wachen  l  ^  tut  100  f|f  vorgeltz  und  wachengelte  200  tf«  (Steuer- 
pflichtig: 1000  Pers.);  »Item  ein  fröwen  nam  desglichen  Iß  vor- 
geltz und  zer  wuche  1  ^  tot  50  tf  vorgeltz  und  wuchengeltz 
200  /^«.  (1000  Pers.).  Hette  aber  dienstmegte  oder  dienstknechte 
sunder  gut  daz  ine  hie  by  uns  aiend  und  ie  nach  den  summen 


670 


TabeUe  FV  (Porta.) 


VermGgen 

Vorgelt 

Wuchen- 
gelt 

Steuer- 
pflichtige 

1800  bis  unter    2000  ff 

6*   ff 

10  ^ 

24 

2000    »  .     »      2800  » 

7     » 

1    ß 

10 

2300    »        »      2500  » 

8    » 

1     » 

10 

2500    »        >      3000  » 

9    > 

1    » 

21 

3000    »        »      8500  > 

10    » 

16    > 

16 

8500    »        »      4000  » 

11     » 

16    » 

10 

4000    »        »      4500  » 

12    » 

16    » 

12 

4500    »        »      5000  » 

18     » 

16    > 

5 

5000    >        >      5500  » 

14    » 

18    > 

3 

5500    »        >      6000  > 

15    » 

18    > 

3 

6000     »        >      6500  » 

16    » 

20    > 

2 

6500    »        »      7000  » 

17     » 

20     » 

3 

7000    »        »      7500  » 

18    > 

22    » 

3 

7500    »        »      8000  > 

19    > 

22    » 

4 

8000    »        »      8500  » 

20     » 

2    i^ 

5 

8500    »        >      9000  * 

21     * 

2    » 

3 

9000    »        >       9500  » 

22    > 

2    > 

— 

9500    »        »     10000  » 

23    » 

3    > 

— 

10000  ff  und  mehr 

24    > 

3    » 

14 

Steuerpflichtige 
Jabresertrag  des  Yorgelts 

>  >     Wuchengelts 

»  »    Steuer 


3691 
4220  ff  16 
1606   »  — 
5826    >  16 


^8  ^ 

»  —  » 
»    8  » 


barnach  geschr.  sol  er  nach  dem  gut  geben  und  ist  du  dienst  stür 
verprosten«.  —  Nr.  XII:  >It.  und  20  gülden  waert  ein  yegkliche 
persone  mannes  nam  über  1 4  jar  alt  git2ß  und  ein  frowen  nam 
1  ß  und  dieuHt  frdmd  und  heimisch  hiiren  und  buben  doch  waer 
husere  hat  in  diser  sinde  begriffen  sol  für  sich  und  sin  wib  geben 
und  nit  für  sine  kinde  die  in  sinen  kosten  sjent  weihe  kinde  aber 
nit  in  sinem  kosten  werent  es  waerent  knaben  oder  tftchter  söllent 
ouch  ire  teil  harin  geben  tat  600  ff  vor  gelt  und  wuchen  gilts 
zem  jar  (fehlt  die  Angabe)«.  —  Nr.  XIII:  >It.  ein  dienstmagt  1  ß 
vorgelt  50  ff  wucfaengelt  1  ^  tat  etc.  (1000  Fers.)  >It.  ein  dienst- 
kneoht  2  ß  tfit«  etc.  Hette  aber  ein  magt  oder  knecht  by  uns 
solich  summen  gntz  als  hamaoh  stat  gibe  es  von  dem  gute  and 
-wtr  den  eehilllng  ze  giben  emprosten«. 
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Tabelle  V. 
Steuerentwürfe  Nr.  XII,  XIII. 


Stener- 

Vermögen 

Vorgelt 

Wuchengelt  j    pfliehtige 

is  unier      20  g. 

XII        XTII 

12      /J      - 

h   »   - 

XII    XIII 

?        — 
?        - 

xn  XIII 

Ob 

fehlt    - 
fehlt    - 

20  ; 

»        »         40  > 

"4     g.      - 

1  ^     - 

250    — 

40  ^ 

»         60  » 

*   »    ~ 

»         — 

120    — 

60  ) 

80  » 

V4       »          - 

»         — 

200    — 

80  1 

»       100  > 

1          »          - 

»         — 

100    - 

^—               2     /? 

-     1  -5 

l         -    1000 

*      0  1 

^        »         25  » 

—            > 

—    1000 

-    25  . 

50  . 

-           3    » 

» 

—      250 

♦    50  1 

*       100  » 

^            5    » 

_            > 

-      330 

100  > 
125  ) 

»       125  » 
.       150  » 

2^'^f2  ^ 

>         11'}  230 
^         120  i 

150  5 

»       200  » 

IV«  »      10  > 

»       2    1 

107    107 

200  > 

»       250  » 

2      »      12  /S 

4  ^   4    1 

>         122    122 

250  1 

>       300  > 

2  g.  3/9    15  > 

>       5    1 

50      50 

300  1 
350  1 

»       350  > 
»       400  . 

}2.9^  ;^tf 

^  '^   7    1 

'     ]  115    ^^^ 
.     /     ^      30 

400    : 

»       500  » 

2*g.       2    > 

>          8       : 

72      42 

500  i 

>       600  > 

2V4  g.     2V4> 

»       8    ^ 

62      62 

600  1 

.       700  » 

2ig.  74/?2i  > 

8^8, 

36      36 

700    : 

»         »       800  > 

2^»8i/?2%» 

»       9    ) 

23      26 

800  j 

►         »       900  » 

3  g.         3    » 

»       10  ) 

20      20 

900  > 

>      1000  > 

3Vi  g.     374» 

»          11    : 

20      20 

1000  1 

>        »     1200    » 

3*  g.      3i   ft 

1   fl             \ 

ß        18      18 

1200 

»       >       1400  > 

SV*  »        3«/4  > 

13    . 

^       45        45 

1400 

»      »      1600  » 

4     >        4      > 

14 

6          6 

1600  1 

►      »       1800  > 

4*    »        474  » 

»            16 

»        12        12 

1800  > 

»      >       2000  » 

4V4»        4i    . 

>            18 

>       24        24 

2000  y 
2300  3 

>      »       2300  » 
»      *      2500  » 

5V4  .    f 

;*  fi  }20 

•      lol     '^ 

2500    : 

»      »       3000  > 

5*    »        6     » 

>            20 

>       21        26 

3000  > 

►      »       3500  » 

6      »        6^  » 

2/9        2 

/9       24       24 
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Tabelle  V.   (Forts.) 


Vermögen 

Vorgelt 

Wuchengelt 

Steuer- 
pflichtige 

XII 

XIII 

xn 

• 

xiii 

XII        XIIl 

3500  bis  unt.  4000  G. 

7     g 

7    ff 

2/» 

2*    » 

JO        10 

4000    »     »      4500  » 

8      1 

8     » 

> 

3      > 

14        14 

4500    »     >      5000  » 

9      > 

9     » 

3/» 

3*    . 

5          5 

5000    »     »      5500  > 

10    1 

10  » 

» 

4      > 

3         3 

5500    »     >      6000  » 

11    1 

11   » 

» 

44    » 

3         3 

6000    *     »      6500  > 

12    1 

>        12   » 

» 

5      » 

2         2 

6500    >     >      7000  » 

13    > 

13  » 

4/» 

5*    > 

3         3 

7000    >     »      7500  » 

14    > 

14  > 

» 

6      > 

3         3 

7500    »    >      8000  » 

15    1 

15   > 

» 

6i    » 

4         4 

8000    >     »      8500  > 

16    > 

16  » 

5/» 

7      » 

5          5 

8500    »     >      9000  » 

17    ^ 

17  > 

» 

»      » 

3         3 

9000    >     »      9500  > 

18      : 

18   . 

» 

»      » 

—        — 

9500    »     >     10000  » 

19     = 

19   » 

» 

»      > 

—        — 

10000  G.  lind  mehr 

20    > 

20   » 

» 

>      > 

13        13 

XII 
Jahresbetrag  des  Vorgel ts         4417  ff  —  fi 
>  Wuchengelts  1953    »     6  > 
»  Steuer  6371  ff     6  » 


> 


xin 

2808  g  -  /?  —  ^ 
2774  >  9  >  8  » 
5582  >  10  >    8   » 


Die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  unter  100  G.  reep.  100  ff  scheint 
in  Nr.  XI  und  XIII  nicht  vollständig  angegeben  zu  sein.  Nach 
den  Angaben  dort  hätte  sie  nur  2580  betragen,  während  die  an- 
dern Entwürfe  stets  mindestens  3000  annehmen. 

^  Diese  14 Entwürfe  sind  m. E.  ein  werthTolles  Document 
für  die  Steuergeschichte  der  Stadt  und  fQr  die  richtige 
Würdigung  der  Finanzpolitik  jener  Zeit.  Sie  ge- 
währen uns  nicht  nur  einen  interessanten  Einblick  in  die  Vor- 
stadien steuergesetzlicher  Massregeln  sondern  liefern  auch  unzwei- 
deutig den  Beweis,  dass  damals  bereits  sehr  eingehende,  sorgfäl- 
tige und  complicirte  Erwägungen  der  definitiven  Entscheidung 
über  die  Einführung  einer  ausserordentlichen  Vermögens-  und  Per- 
sonalsteuer vorhergingen. 


II. 

Die  wohlhabenden  nnd  reichen  Personen ')  im 

Jahre  1446/ 

Die   nachstehenden   Namen   aind 

l.  die  der  weltlichen  Personen,  welche  nach  den 
Steuerbüchern  ein  Vermögen  von  mindestens  2  00  Gul* 
den  versteuerten.  Entsprechend  den  Angaben  in  den  Steuer- 
listen ist  fDr  die  Steuerbesirke  Klein  Basel,  St.  Lienhart, 
St  Alba  n- Ulrich  und  St.  Mari  in  der  YermOgens  st  eu  er- 
bet rag,  für  den  Steuerbezirk  St.  Peter  das  yer steuerte 
Vermögen  angegeben.  Die  den  Namen  yorstehende  Tabelle 
(S.  574)  zeigt  für  jeden  Steuerbetrag  unter  1  ff  das  steuerpflich- 
tige Vermögen  an.  Bei  den  Personen,  die  1  ff  und  darüber  zahl- 
ten, ist  zugleich  das  versteuerte  Vermögen  angegeben. 

Die  eingeklammerten  Zahlen  neben  den  Namen  geben  die  per- 
sonalsteuerpflichtigen Personen  der  betr.  Haushaltung  an.  Die  bei 
dieser  Zahl  in  den  Listen  der  grossen  Stadt  eingeklammerten  Buch- 
staben bezeichnen  fUr  die  Nichthaushaltungsvorstände  deren  Stel- 
lung zum  Vorstande  der  Haushaltung:  Frau  (w),  Sohn  (s),  Toch- 
ter (t),  Schwester  (sw),  Schwägerin  (swg),  Schwager  (swr),  Dienst- 
jungfran  ()) ,  Dienstknecht  (k) ,  Dienstknabe  (kn) ,  Mutter  (m), 
Vater  (v)  etc.).  Für  Eleinbasel  waren  Angaben  dieser  Art  nicht 
möglich.    (Vgl.  S.  214.) 

Den  weltlichen  Personen  folgen 

2)  die  Namen  aller  geistlichen  Steuerpflichtigen,  welche 
in  den  Steuerlisten  sich  finden. 

Für  die  Vor-,  Zu-  und  Ortsnamen ,  welche  in  den  Listen  in 
der  Regel  mit  der  Minuskel  anfangen,  ist  hier  die  Majuskel  wie 
in  der  Beil.  I,  1  gebraucht. 


1)  d.  h.  Besitzer  eines  Vermögens  im  Werthe  von  mindestens 
200  Gulden.    (Vgl.  S.  139.) 
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VermSgenssteaer  y.  1446. 
Steuerbeträge  und  Steuerobjecte. 


Steuerbetrag 
ß  —  ^    200 


Vermögen  Steuerbetrag         VermGgen 

bia  unt.    230  G.      6/92^     1280  bis  unt  1260  6. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
8 
8 
3 
3 
3 
8 


>  2  1 

^   230  >  1 

260  i 

»    6  : 

»  6  1 

►  1300  >  j 

»  1330  » 

»  4  1 

►   260  >  1 

• 

300  ^ 

>        7  a 

►  —  ] 

►   1400  >  1 

»  1430  > 

>  6  j 

>      800  >  1 

880  1 

^  •  7  1 

>    6  > 

►   1500  >  1 

*     1530  > 

»  8  ) 

»   830  »  1 

860  > 

>      7  1 

^  8  1 

»   1530  »  3 

►  1560  » 

»  10  1 

>      360  »  I 

»   400  > 

»    8  : 

►  —  j 

►   1600  »  > 

»  1630  > 

»  —  ] 

»   400  >  1 

.   *430  > 

>      8  > 

»  6  1 

►   1700  »  j 

►  1730  » 

»  2  > 

>      430  »  1 

460  1 

>      9  1 

►   1800  »  1 

1830  » 

>  4  1 

>      460  »  1 

500  > 

^   9  > 

>  4  > 

>     1860  »  1 

^  1900  » 

>  6  > 

►   500  >  > 

530  ) 

»   9  : 

►  10  : 

>     1960  >  1 

^  2000  » 

>      8  :i 

^   530  >  > 

560  ) 

►  10  . 

►  3 

►   2000  »  : 

>    2030  » 

»  10  > 

>      560  »  ^ 

600  ) 

►  10  1 

>    6  1 

^   2100  »  > 

►  2130  > 

»  —  ] 

»   600  »  > 

630  : 

»  10  1 

^  8  1 

»   2130  »  1 

►  ?160  » 

»  2  > 

►   630  >     j 

660  > 

►  11  1 

►  —  1 

^  2200  »  a 

^  2230  > 

»  4  ) 

►   660  »  > 

700  1 

►  11  j 

>    2  ^ 

►  2230  »  1 

^  2360  > 

>  6  3 

►   700  »  = 

730  : 

►  11  ; 

»  10  ' 

.   2360  »  : 

»  2400  > 

»  8  ^ 

►   730  »  j 

760  ^ 

►  12  > 

►  —  j 

►   2400  »  1 

^  2480  » 

»  10  5 

►   760  »  1 

►     800  : 

>    12  ^ 

^  6  ^ 

^   2500  »  > 

^  2530  > 

»  —  j 

»   800  >  > 

>        830  1 

^  13  « 

>  X 

^   2600  >  > 

»  2630  > 

»  2  > 

»   830  »  1 

860  ^ 

►  13  1 

►  10  j 

>     2760  >  1 

►  2800  » 

>  6  1 

►   900  »  1 

»    960  3 

>  14  1 

^  8  1 

»  2930  »  3 

>    2960  » 

>  8  > 

»   930  >  1 

960  : 

»   15  : 

»  3000  »  > 

»  3030  > 

>  10  1 

^   960  >  > 

>      1000  1 

>    16  1 

.  10  i 

►  3360  »  1 

^  3400  > 

»  —  j 

►  1000  »  > 

>      1030  ) 

►   17  : 

»   2  : 

»  3430  »  1 

^  3460  > 

»  6  } 

►  1100  »  > 

►   1130  1 

>    17  . 

»  6  1 

>     3500  »  1 

^  3530  » 

►   1200  »   : 

►   1230  j 

5 
5 
6 


Steuerzahler. 
A.  Weltliche  Personen. 

1.  über  Rine'). 

bi  dem  oberen  ziegel- 

hof  über  ß  ^ 

Hans  Zuber  u.  sin  wib  (2)    1  — 

Hensli  von  Bröppach  (5)   1  2 


ß  ^ 

Keiser  u.  sin  wib  (3)  1  — 

Der  alt  Merstein  und  sin 

wib  (2)  1  — 


1)  Vgl.  die  Tab.  II,  S.  217. 
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ß  ^ 
umm  daz  rebhus  unn 

dofor  über 

Peter  Brand  (3)  1  — 
bi  dem  obren  tor  s& 

der  schul  winhin 

Ruhhart  Boss  (5)  1  — 

Werlin  Her  (3)  4  ^ 

Henni  Zollinger  (4)  1    2 
die  rebgasB 

Peter  Brand  bi  dem  tor  (6)  1     6 

Becherlin  (2)  3  — 

Zellenberg  (5)  3  — 

Klewi  Husler  (2)  2  - 

Bukart  Schulheis  (4)  l  - 

Lienhart  Kocfalin  (2)  4  — 

Peter  Naohjor  (5)  2  — 

Leimer  (4)  1    6 

Manczinger  (3)  1     6 

Conrad  Wüd  (4)  1  - 

Lienhart  Husler  (3)  1    6 

Nochenen  (2)  2  — 

Hans  Boss  5  — 

Meister  Biderman  (4)  8  — 
uttengassen 

Die  zem  Silberberg  (4)  10  — 

Petter  Endlich  (3)  1  — 
uttengassen  u.ringassen 

Hekler  (3).  1  — 
MeisterHans  im  obern  hof (2)  7    ~ 

sin  mfitter  8    6 

sin  sun  2  — 
ringassen 

Efintzman  M&ry  (2)  2    6 

Minh6rZunftraei8terO(4)  12  — 

Der  alt  Statschreiber  (3)  2    6 

Heinrich  H5fflj  (5)  3    6 

Petter  Seiler  (4)  5  — 

Jerg  M6ger  (3)  1  — 

Der  fogt  von  Mergt  (3)  1  — 

Peter  M5ri  (3)  4    6 

Panerin  (Spanerin?)  (3)  1  — 

Palemer  (4)  1  — 

Pirri  der  kubler  (3)  2  — 


ß  ^ 
Heinrich  ziegler  (4)  11  — 

ringassenbisant  nicolous 
Glewi  Soherner  (4)  8    6 

Oswald  Brand  (3)  21  6') 

Henny  Seger  (5)  4  — 

Eeinhart  (4)  1  — 

Räohz  Segeser  (2)  2    6 

Cänrad  Scholer  (4)  8  •- 

Johannes  ziegler  (3)  5  — 

Claus  von  Geisczspiz  (4)  3  2 
Bldwensteinin  (2)  ,4    6 

Conrad  Cüman »)  (8)        50*)  - 
die  burgergass  by  Peter 
scherer  ufhin  u.  bi  Frusoh- 
hercz  winhin 

Eertzenmacher  (3)  5  — 

Meister  Petter  scnerer  6  — 
Oelly  Zan  der  kilbler  (3)  1  — 
Falkenstein  (3)  2    6 

Hans  Zeller  (4)  12    6 

Der  sohulhes  (7)  10    6 

Meister  Herman  (2)  1  10 

die  burgergass  bi  dem 

alten  sternen  ufhin. 
Hans  Bondorf  (4)  1  — 

Strumfp  (5)  1  — 

'die  burgergass  bi   dem 

grifen  abbin 
Pfiffer  der  snider  (2)  1    2 

Lorencz  Abc  (4)  2  — 

Schanppn  (Schanppri?)  der 

kubier  (4)  2  — 

Heinrich  Lieber  (2)  2    6 

Hans  Pfiffer  (5)  1  — 

Hans  Statler  (2)  1  — 

Andres  Falkner'(4)  '    2    6 

Claus  scherer  (4)  1    6 

Her  Eberhart  (3)  2  — 

Der  schaiher  Sant  Cloren 

in  dienst  1  — 

bi  dem  alten  schul- 

heissin  winhin 
Henni  Meczger  (6)  1  — 


1)  d.  i.  Eberhart  von  Hiltalingen. 

2)  Verm.  4300-4330  ö. 

3)  In  andern  Fällen  wird  Cilman  regelmässig  Kilchman  ge- 
schrieben. 

4)  Verm.  10000—10030  G. 
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ß  ^ 
Die  von  Tunasel   an   der 

brug  (4)  25  »)  — 

Johannes  Joffenheim  (3)  3  6 
Der  alt  Schiilhes  (9)  30  •)  - 
Tomen  Hafner  (3)  15  — 

Renk  (2)  2  — 

Lüdinen  (2)  7  — 

Die  von  Loufen  (2)  6    6 

Heizy  Seger  (4)  .     ^  — 

bi  Berchtold  hus  winhin 
Berohtold  der  smid  (4)        1    8 
Lienhart  Zergelt  (4)  2  — 

Bürky  R&dis  (1)  5  - 

Lienhart  von  ßintzen  (4)    2  — 
Der  mülimeister  ze  Klin- 
gental (8)  3    2 
Oawalt  Stechely  (4)        .46 
bi  Klinendal  winhin 
Holtzach  (5)                     .     3  — 


Heinrich  zem  Pflflg  (2) 

bis  ant  plesi  tor 

PfifFer  (3) 

Hans  Kling  (2) 

Galdin  Knopf  (4) 

Glewy  Meder  (3) 

Sin  geschwig  (l) 

Schinagen  (2) 

im  roppelhof  unn  bi 

Tümlis  hus 
Küni  Bischy  (3) 
bi  der  gössen  bat  st  üb 
Deichshn  (5) 
Cönczman  muller  (5) 
Meister  Riechenberff  (3) 
Heinrich  von  Tunsei  (3) 
Claus  von  Tunsei  (5) 
üellin  Orab  (3) 
C&ny  Gasser  von  Riehen 


ß  ^ 

2  — 

1  6 

1  2 

1  — 

4  6 

3  — 
6 


1  — 
en 

1  6 

2  — 
1    6 

1  — 
12  — 

2  2 
1  — 


2.  St.  Lienhart  kilchspil') 


(4) 


2 
1 


Fridrich  der  smid 

Hasenklaw  (3) 

Henni  Hanns  zer  swartzen 

kannen  (2.  m.)  1 

Heinrich  Meyer(4.  w.  k. j.)  20^) 
Cftni  Fritschi  (3.  w.  t.)        1 
Henni  Graf  von  Mörnach 

(2.  w.)  2 

Claus  Heltprunn   (4.   vr. 

j.  swg.)  5 

Lienhart  Scherer  (4.  w.  k.  j.^  4 
Hans  von  Esch  (4.  w.  t.  j.)  1 
Peter  zem  Blech  (6.  m.  t. 

k.  j.vetter) 
Brnnnenmeistor  (2.  w.) 
Hans  Kempf  (2.  w.) 
Conrad    Steinenbum    der 

wagner  (4.  w.  s.  t) 
Hans  Toeppler  (3.  v.  j.) 
Hans  Weiß  dersattler  (4. 

w.  sw.  kn.) 


2 
6 


3 
2 
1 

1 
1 


8 
6 
6 
8 


6 
6 


5  — 


Peter  Pflfiger  (3.  w.  j.) 
Bumannin   (5.   s.  t.   2  k.) 
Hans  Bamnach  der  Schu- 
macher (2.  w.) 
Die  zer  roten  kannen  (2.  j.) 
Peter  Schal tembr and  (2.  w.) 
Wernli  Saler  (3.  w.  j.) 
Wemli  Bind  der  synner 

(4.  w.  2  j.) 
Die  Swilerin  (3.  2  j.) 
Clewi  Schaler  der  sidmpfer 

(3.  w.  s.) 
Heinrich  Lieber  (2.  w.) 
Wemli  Witold  (3.  w.  t.) 
Hanns  Spitz  (3.  w.  s.) 
Hapch  der  brotbeck  (4.  w. 

k.  kn.) 
Jecki  von  Oberwilr  (2) 
Schnell  der  müUer  (4.  w.  j.) 
Heiczi  Sifrid  (2.  w.) 
Herman  Offemburg  (2.  w.) 


n 

»■>  — 

2  6 

1  — 

1  6 

1  6 

2  6 

2  - 

2  2 

1  ~ 

1  2 

l  — 

3  6 

1  — 

2  — 
1  2 
1  — 
1  2 


1)  Verm.  5000-5030  G. 

2)  Verm.  6000—6030  G. 

3)  Vergl.  die  Tab.  lU  S.  222.  223. 

4)  Verm.  4000-4030  G. 
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Afra  Luchsin  (1) 
Gebistorffin  (4.  t.  u.  deren 

2  kdr.) 
Hartman  (4  w.  2  kn.) 
Martin  Nagel  der  brotbeck 

(4.  w.  2  k.) 
Bart  der  schnider  (2.  w.) 
Stmß  der  küffer  (2.  w.) 
Hans  Melchior  der  schnider 

(4.  w.  2  k.) 
Conrat  Hesmer  der  brot- 

begk  ^4.  w.  k.  j.) 
Henni  Finas  von  Altkilch 

(3.  w.  t.) 
Rftbsamin  (3.  s.  j.) 
Günther  Stralemberg  (2.j.) 
Conrat  lutenmaoher  (3.  w.  j.) 
Adelheiten  von  Stroßbnrg 

.  (2-  j.)      , 
Inlässerin  (1) 

Enneli  wälchin  (1) 

Lienhart  M5rnach  (3.  w.  k.) 

Hans  E leinmann  (2.  w.) 

üftdi   Colmar   der   gerwer 

(3.  w.  k.) 
Jacob  Lampen berg  (3.  w.  j.) 
Hans   Ulrich     von   Baden 

seligen  frow  (1) 
Hans  kessler  (4.  w.  j.  arm- 

frow) 
Clans  Spengler  (3.  w.  kn.) 
Thiebolt  Lütfried  (2.  w.) 
Heinrich  Kestlach  (2.  w.) 
Heinrich  Gasser  (3.  w.  j.) 
Henman  Regißhein    (4.  w. 

8.  j.) 
Claus  walch  (4.  w.  s.  kn.) 
Wilmi  Heidenli  (4.  w.  t.  s.) 
Wetzel  d.  kommesser  (2.  w.) 
Gred  von  R6nspach  (1) 
Hans  von  Tann  der  snider 

(3.  w.  j.) 
Peter  von  Tann  (3.  w.  s.) 
Die  hubenschmidin  (1) 
Hanns  Mor  der  schfimacher 

(2.  w.) 
Her  man  Grftning  (2.  w.) 
Nesselbach  (2.  w.) 
Hug  Spicz  (4  w.  swiger  j.) 


1  - 


4 

1 
4 
2 
2 

1 


6 
6 
6 

6 

6 


1     8 
1 


2 

6 

1 

4 

2 

6 

2 

1 

1 

1 

6 

1 

10 

2 

2 

12  6 

4 

6 

7 

6 

1 

6 

2 

1 

6 

1 

3 

1 

3 

6 

1 

2 

1 

2 

4 

1 

10 

1 

1 

8 

1 

2 

1 

6 

2 


2 

6 
6 


ß  ^ 
Clewi  zoller  sin  wib  (2.  t.)  1  2 
Hans  Meyer  der  wisgerwer 

(2.  w.)  1    2 

Wust,  der  brotbek   (5.  w. 

2  k.  j.)  1 

Lienhart  Bratteler  (2.  w.)  3 
Hanns  Blenner  (3.  w.  s.)  1 
Stoffel  Lddi  (3.  w.  t.)  4 

Hans  Stachel  d.  gerwer  (2.  j .)  3 
Henman  Schulthess  (4.  w. 

k.  j.)  2 

Hans  Schmid  der  underkonf- 

fer  (2.  w.)  1 

Heinrich    Jungerman    sin 

wib  (2.  j.)  6 

Burger  der  gerwer  (2.  w.)  1 
Hans  von  Bosch  (3.  w.  j.)  4 
Peter  Breitswert  (3.  w.  kn.)  7 
M.  Arnolt  (5.  w.  m.  k.  j.)  4 
Claus  zem  Schnabel  (5.  w. 

2  k.  j.)  4 

Ottman  von  Mülhusen  (3. 

w.  j.)  3 

Peter  Scherraan  (7.  w.  v. 

2  j.  k.  hirte)  17  C 

Heinrich  Steinmetz  (3.  w.  j.)  10 
Her  CÄni  (1)  1 

Peter  Swab  der   kdrsener 

(3.  w.  t.)  1 

Andres  Merckli  (2.  w.)        3    4 
Fridli  seckler  (2.  w.)  1 

Jost  scherer  zem  gleyen  (4. 

w.  k.  j.)  .48 

Frow  Lena  Hanns  Männlicz 

sei.  frow  (2.  m.)  1 

Steffan  Wiß  (2.  w.)  2 

Heinrich  von  Esch  (2.  w.)  7 
G61dinen  (2.  g.)  1 

Volmar  Riecher  (2.  w.)  4 
Lostdorfin  die  man  nempt 

Friesin  (1)  2    0 

Peter  Härder  (2.  j.)  3 

Rippenlawli  (5.  w.  s.  swt. j.)  5    8 
Hanns  Riecher  (3.  w.  j.)      1 
Ringlerin  (2.  j.) 
Dietrich  Kölner  (2.  w.) 
Michel  KMner  (2.  w.) 
Claus  Süter  (3.  w.  m.)         1 


2 
6 
6 
6 


Peter   Hertrich    der    vogt 

37 
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ß  ^ 

(3.  w.  j.)  2    6 

Jacob  Hertysen  der  seckler 

(2.  w.)  1 

üelli  hftter  (3.  w.  k.)  1     6 

Bensli    huter   (4.  w.    1er- 

knecht.  t.)  6    6 

Heinrich  Toniers  sei.  kii)d(l)  3  10 
Cüorad  Lindemblfist  (4.  w. 

k.  knechtswib)  2    6 

Egli  Frye  der  schnider  (3. 

w.  k.)  1     6 

Gothart  von  Bosch  (2.  w.)  1 
Hans  von  Burnendrot  (1)    4 
Die  kupferschmidin  (1)        2 
Heinrich  Zeygler  (3.  w.  j.)  35    ') 
Hans    Altem  bach    (5.    w. 

s^g-  2  j.)  6 

Frow  Grede  Gelstiuen  (1)    5 
Hanns  Tsenli  (2.  w.)  3 

Die  alte  Richartin  (2.  j.)    3 
Dorothee  Vinckin  (1)  5 

Die  Hofsessin  (2.  j.)  8 

Meister  HansHerren  frow  (1)2    6 
Der  jung  Tannhnser  ('^.w.)  1 
Der  alt  Tannhuaer  (2.  w.)  1 
Conrad  Haberman   (4.   w. 

m.  k.)  1 

Claus   Armbroster    (5.    w. 

k.  kn.  j.)  3    6 

Hanns  Fritag  (3.  w.  j.)       2 
M.  Lienhart  Armbroster  (5. 

w.  k.  kn.  t.)  2    6 

Freidigroan  (5.  bruder,   2 

j.  k.)  15 

Stephan  zcm  Angen  (6.  w. 

3  j.  k.)  17  6 

Hans  Gurli  (7.  w.  2  k.  2  j. 

bas)  8 

M .  Uo  1  rieh  Scherers  frow  (1)2 
Ueitzraan  Scherer  von  Louf- 

fomberg  (2.  w.)  16 

Josthans    der    Schumacher 

(2.  w.)  1 

Die  alt  Grdnigerin  (2.  s.)    2 
Uolrich  Pryenstich  (2.  w.)  1    6 


ß  ^ 
Helmer  (2.  t.)  2    2 

Hans  Kellers  ni^ter  (1)        1    8 

Concz  David  (3.  w.  s.)         10 

Claus  Blatzhein  (4.  w.  s.  t.)  9    4 

Hans  Schaffiaer  (2.  w.)         1 

Thieboltin  von  Pfirt  (1)       2 

Hans  Schinder  der  meczger 

(5.  w.  k.  t.  8 wiegers.)       1 
Burckartin  (3.  2  s.)  2 

Peter  Huswirt  (4.  w.  j.  k.)  38  ») 
Rudolf  Wegen8tetter(2.i.)  16  10 
Bragandin  (3.  s.  j.)  13 

D.  Ludovicus  de  casis  (4. 

3  k.)  2    0 

Hans  Liippolt  der  meczger 

(3.  w.  k.)  1 

Hans  Ertlicher  der  meczger 

(2.  w.)  1    6 

Henman  Bercz0chi (4.  w.  k. j .)  2    6 
Peter  Byschofs  sei.  des  Jung.  I 

wib  (2.  kind)  3    4 

Wilmi  der  meczger  (1)  1 
Ein&ltig  (5.  w.  2  k.  j.)  5 
Hans   mchißhein    (5.    w. 

2  k.  j.)  11  2 

Peter  Tanfrion  der  meczger 

(3.  w.  j.)  6 

Hiigli  Berczschi  (1)  6 

Heinrich  David  (3.  w.  j.)  5 
Her  Hanns  Rot  (7.  w.  3  j. 

2  k.)  45 ») 

Hans  Riecher  (2.  w.)  2    6 

Wer  li  d.  meczger  (3.  w.  kn.)  1 
Peter  Heiczli  (2.  w.)  2 

Stemenberg  (3.  w.  k.)         2    4 
Heinrich  Bamnach  (2.  w.)  1 
Gerhartin  (3.  s.  u.  swiegert.)  5 
Hans  GrSpli  der  winman 

(2.  w.)  1 

Die  alte  Bamnachin   (4.  2 

3.  t.)  1 

Hans  von  Vachen  sei.  wip  (1)  1 
Henman  Veltperg  (3.  w.  j.)  2    2 
Hans  Bencker  (2.  w.)  1 


1)  Verm.  7000-7030  G. 

2)  Verm.  7600-7630  G. 

3)  Verm.  9000-9030  G. 
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3.  St.  Alban-  und  Ulrich^), 
a.  Sant  Albans  kilspel. 


In  den  m  ü  1  i  n  e  n  ze  sant 

Alben  ß  ^ 

Schan  (2.  w.)  1    8 

Wilhem  Walkß  (3.  w.  b.)  1  2 
Sant  Alban  in  den  m  ü  1 1  e  n 
Hans  Oberdorf  (3.  w.  t.)  1  4 
Alben  in  der  vors  tat 
Margred  Zifcnnerin  (1)  14 
Hanenkoepin  und  ir  man  1  6 
Glewi  Hoesli  (3.  w.  m.)  1  8 
Min  Frow   Fren  Scbolerin 

(3.  m.  j.)  2    4 

Heinrich  Gesaeler  (3.  w.  t.)  1     8 
Friderich  Dichtler  (2.  j.)      7 
Meister  Gerenler  (3.  w.  s.)  2    8 
Meister  Heinrich  (5.  w.  t. 

2  k.)  14 

Uolrich  ^  Foelmi   von   Ges- 

singen  (3.  w.  s.)  1 

Die  Segworin  (2.  j.)  5 

Junker  Heinrich  v.  Hichen- 

stein  (3.  w.  j.)  4    8 

Werli  Cetten  von  Mutz  (3. 

w.j.)    ^  1    4 

Die  yungi  von  Loewenberg 

(2.j.)  ^  1     8 

Inwendig  Eunentor. 
Her  Bernhart  vonRotperg 

(5.  w.  k.  j.  kn.)  40  •) 

Jancher  Bernhart  von  Ep- 

tingen  u.  sin  brÖeder  (2)    39  8 
An    der    zilen    bi    der 

München  hof 
Min  frow  von  GrAnenberg 

(4.  3  kellerin)  10 

Meister  üolrich  von  Brug 

(3.  w.  k.)  14 

Meister  Stoffel  Cuiricher  (4. 

w.  8.  k.)  l     G 

Han8Hochen8teg(4.w.t.k.)  2    G 
Die  ze  Fr5denow  1 

Huttinger  (2.  1  kellerin)      1 


ß  ^ 
An  der   zilen    bi  Kiinrat 

Düren    hinder    umm  des 

juncher  Rädof  unn  wider 

umm  zu  Dür 
Der  lang  Jogob  der  scheier 

(3.  w.  k.)  1 

Elor  Mertzin  (1)  2 

Wergast  ort  hin  ufzemtor 
Peter  Hans  Strub  (3.  w.  s.)  3 
Meister  Werli  W^ast  (2.  j.)  6 
Dietherich  zer  fach  (3.  w. 

kellerin)  3    6 

Jerg  Lüpfrid  (3.  w.  j.)        8    6 
Min  her  statschriber  (2.  w.)  2    G 
Werli  Besserer  (2.  w.)         2 
Inwendig  Escbenmer- 

tor  uf  der  lingen  sitten 
Meister  Rädo]  f  satler  (2.  w.)  1 
Rudolf  Tiettelsperg  (2.  s.)  9  10 
Margred  l     2 

Hans  Hetzer  (2.  w.)  1    G 

Meister  Hoelstein  (3.  w.  t.)  1  10 
Meister  Werli  v.  Steinsultz 

(3.  w.  8.)  IG 

Jimffher  Mattiss  der  spit- 

telmeister  G    6 

UoUrich  Seiller  fl)  1     4 

Im  spittel. 
Friedrich  Wintterlinger  (3. 

w.  kellerin  j  1     G 

•Könrat  pMnder  (2    w.)      2 
An  de  s  wellen 
Röedi  von  Brug  (4.  w.  k. 

kellerin)  1 

Rütlingerin  (1)  2  10 

Könrat  Kraft  (2.  w.)  1    G 

Klor  Hurninen  (1)  l     2 

Kristan  Goetz  (3.  w.  m.)     1 
Wissi  gassen. 
Heinrich  Rütlinger    (3.  w. 

kellerin)  4    6 


1)  Vgl.  tUe  Tab.  VI  S.  229. 

2)  Verm.  8000-8030  G. 

3)  Verm.  7930~79G0  G. 
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Verm.  in  G. 
Andres  Franck   der  kan- 

nengiesser  (3.  w.  j.) 
Erhart  Gesel  der  münczer 

(5.  w.  2  k.  kn.) 
Hans  Berger  (4.  w.  k.  kn.) 
Cristoifel  goldschmid  (2.  w.) 
Pet.Han8V.Biel{4.w.2j.) 
Schnizer  (4.  w.  swiger.  kn.) 
3    Soherrer  and  Maler. 
Hans  Pfulleildorff  d.  scher- 

rer  (4.  w.  k.  j.) 
Claus  V.  Mör8perg(3.  w.  k.) 
Steffan  Soder  (3.  w.  j ) 
Mathis  der  satier   (2.  w.) 
Cänrat   Her    Stahell   der 

sporer  (8.  w.  s.  schwie- 

gert.  j.  3  k.) 
Heffelin  (2.  w.) 
Hans  Uoirich  der  sattler 

(3.  w.  k.) 
Ottman  Graff  der  sattler 

(3.  w.  kn.) 
Urbanin  (3.  j.  deren  vater) 
und  ir  husfrow  von  Arx 
4,  Konfflnt. 

Der  alten  Slierbachin  husfrow  0 
Andres  OspernelsTogtkind   4000 
Her  Andres  Ospernell  (3. 

w.  j.)  7000 

Peter  zem  Wint  (3.  w.  j.)  2400 
Die  Felthein  u  ir  man (3.  j.)  800 
üieterich  Ereps  (4.  w.  t.  j.)  2500 
Die  Tfiberin  60 

B6nnly  (3.  w.  j.)  4t;0 

Hans  Zangenberg  (3.  w.  j.)    500 
Heinrich  Erundgut  (3.  w.  j.) 
Hans  Ysenlin  der  koufman 


400 

60 

1000 

30 

2500 

700 


1000 
200 
200 
^00 


200 
500 

200 

660 
600 
200 


600 


(3.  w.  j.) 
Bemhart  Enderlin 
Jacob  Felcbin 
Hans  Howenstein  (3.  m.  j.) 
Claus  Stuitzenberg  (6.  w. 

2  j.  2  k.) 
Herstross  (4.  w.  schwgm.  j.) 
Michel  Scherer  der  koun- 

man  (4.  w.  j.  kn«) 


860 

0 

2000 
4600 

5000 
3000 

0 


Verm.  in  G. 
Ludman  Stocker  (4.  w.  j. 

huswirt)  400 

Fridlin  Heldbrunn  (4.  w. 

m.  j.)  1800 

Nuwensteiu  (2.  w.)  200 

Heinrich  Slierbach  (7.  m. 

w.  2  s.  2  j.)  8000 

Klein  Hans  d.  soldner  (2.  w.)  —  *) 
Sünsperg  (3.  w.  j.)  1000 

Claus  Otterdorff  (5.  w.  ul. 

k.  j.)  2400 

Knuwlerin  (3.  kn.  j.).  3000 

Hans  Strüblin  (6.  w.  vater. 

k.  j.  husfrow)  3500 

Heinr.  Schmidlin  (3.  w.  j.)       800 
Die  Hagen  daliin  0 

Hans  von  Köln  der  t&ch- 

scherer  (2.  w.)  160 

Klaus  Schmidlin  (6.  w.  2 

j.  k.  kn.)  9500 

5.  Sohuoohmaoher. 

Hans  Gross  (2.  w.)  360 

Strouss  (3.  w.  t.)  400 

Conrad  Billing  der  schfich- 

macher  (2.  w.)  400 

Falkenstein    der    schöch- 

macher  (3.  w.  j.)  700 

Hug  zäm  Kolben  (2.  w.)  200 
Heinrich  Walther  (3.  w.  i .)  500 
Clewi  Houpt  der  seh  Ach- 
macher (2.  w.)  400 
Grosseni  (2.  j.)  600 
Burekart  zör  Heren  (2.  w.)  200 
Heinrich  Wissling  (2.  w.)      600 

6.  Kremer, 

Jungfrouw  Eis  von  Wis- 
senburg (2.  j.)  3200 

Frouw  Adelheit  Göcsinin 

(2.  j.)         ,  800 

Meister  Martin  der  arzet     —  *) 
Peter  Langenstein   wisz- 

gerwer  (2.  w.)  0 

Die  Löschstörfin  (3.  2  j.  )    4000 
und  ir  müter  (2.  j.)  1200 

Heinrich     Tegerfeld    der 
guirtler  (2.  w.)  1600 


1)  Bei  dem  Namen   steht  weder  ein  VermOgensbetrag  noch 
ein  Zahlungsvermerk. 
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Verm.  in  G. 

Uolrich  Smiter  (?)  (2.  w.)  1000 

Heinrich  Wissen   süefson  1000 

Heinrich  Wiß  (5.  w.  k.  2  }.)  10000 
Ludwig  Smid  (?)  und  ist 

Heinrich  Wia  sin  vogt  130 

Claus  von  Rasteten  (2.  w.)  600 

Hans  von  Bun  (2.  w.)  30 

u.  sin  schfiger  Jocob(2.  w.)  100 
GilgMast  der  kremer  im 

richtthus  (2.  w  )  60 

Clans  Nagler  (2.  w.)  —  ») 

Andres  Wiler  2000 

Hans  von  Zürich  (2.  t.)  100 
Herman    teschenmacher 

(2.  w.)  30 

Filbert  (3.  w.  j.)  lOOO 
Werlin  von  Berenfels  (3. 

w.  j.)  100 

Peter  Gärtner  (2   w.)  30 
Peter  Arbeit  vonNuiren- 

berg  900 
Meister  Caspar  der  arzet 

(2.  w.)  500 
Meister  Heinrich  von  Ter- 

wilr  (3.  w.  j.)  1200 

Hans  Wis  (5.  2  k.  2  j.)  10000 

Hans  Wissen  kind  1200 

Merman  (2.  w.)  200 

Ortenberg  (3.  w.  j.)  1400 
Hans  Seiler  appatecker  (5. 

w.  8.  t.  j.)  6000 

Hans  V.  Senhein  (3.  w.  j.)  1900 

Gred  secklerin  n.  ir  man  0 

Rüdin  Glancz  (3.  w.  husfr.)  0 

Wogmeister  (2.  w.)  100 

Clewi  Röcklin  (2.  w.)  200 

Angnes  Roten  30 

und  ein  husfr ow  60 
Simon   Husgew   sellingen 

(?)  wib  Angnes  60 

Maihis  nodler  (2.  w.)  130 

Dergaldin  8chriber(2.  w.)  400 
7.  Winlit. 


Cfinrad  Spenny  (4.  w.  2  s.) 
Meister  Gebhart  (5.  w.  2  s 


300 


Verm.v.G. 

j.)  1000 

Endinger  400 
Spisser  zäm  Roßgarten  (3. 

w.  U  400 
Peter  Hans  Wentikom  (5. 

w.  2  j.  k.)  7000 
Der    salczmeister  (4.    w. 

swg.  j.)  1800 
M&ller  der   karer   (5.  w. 

swr.  j.  k.)  700 
Hans  ze  Rin  (Zeckin  ?)  un- 

derköffer  (2.  w.)  600 

Der  underschriber^3.  w.j.)  800 
8.  ZimmerHt*). 
Claus   Meder   der   murer 

(3.  w.  swiger.)  400 

Eis  Schdnkindin  200 

Hans  Krepser  (8.t.  j.)  200 

Kempff  (3.  w.  s.)  200 
B.  Metsger. 
Lang  Peter  d.  meczger(4. 

w.  k.  1.)  500 

Heinr .  Bischoff  (4.  w.  k.  j .)  3600 

Heinr.  Sunenberg  (3.W.J.)  200 

Heinrich  Wirt  (4.  w.  2  k.)  200 

10.  Garttner. 

Andres  SchnUrler  (3.  w.  j.)  500 

Lienbart  Sunderstorff  400 
Angnes     Scbellenbergin 

(2.  k.)  700 

Berger  300 

Hans  zäm  Schiff  (3.  w.  j.)  700 

Clewi  Iselin  (3.  w.  s.)  200 

11.  Schnider  Znnfft. 

Stefan  GÄflinger  (2.  w.)  300 

Brucker  (5.  w.  t.  k.  kn.)  250 

Peter  Knoll  (4.  w.  j.  kn.)  650 

Harst  (4.  w.  2.  k.)  600 
Hans  Murer  der  schnider 

(2.  w.)  400 

Peter  Jager  (4.  w.  m.  kn.>  530 

Zschan  von  Mecz  (3.  w.  m.)  1200 

12.  Brotbeck. 

Meister   Heini  Meiger  (3. 

2  j.)  3200 


1)  Bei   dem  Namen  steht  weder  ein  VermOgensbetrag  noch 
ein  Zahlunssvermerk. 

2)  Die  Steuerliste  ist  nicht  vollständig  erhalten.    Vgl.  Anm.  1 

S.  231. 
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Vcrin.  in  G. 
Heinrich  Frig  der  brott- 

beck  (3.  w.  j.)  200 

Jecki  Drübler  (3.  w.  j.)  400 
18.  Sohmiden  Zunfft. 

Cfinrad  Torer  (5.  w.  8.  k.  j.)  300 

Die  alti  Schlifferin  200 

Hans  Nagelholcz  (4.  w.  m.j.)  300 
Hennslin  Harnister  (4.  w. 

j.  k.)  400 

Mathis  zßm  Sternen  (2.  w.)  600 
Peter  Heimerstorff  (5.  w. 

j.  8.  kn.)  800 

Burekart  Derer  (3.  w.  kn.)  400 

Peter  Zangenberg_(3.  w.  k.)  300 

Peter  schmit  v.  Waltheim  300 

Hans  Amman  (3.  w.  2  k.)  330 

Peter  Holderion  (3.  w.  t.)  400 
Heinrich   Armbrester    (6. 

w.  2  k.  kn.  j.)  200 

Peter  Wolffer  (2.  w.)  1800 

und  sin  mfiter  (2..i.)  1400 

Mederin  (3.  j.  husfrow)  1800 
Wielly  Eberhart   (4.    w. 

swest.  j.)  13000 

.Tokob  Meiger  (3.  w.  j.)  1000 
14   Sohifflttt  und  Fischer. 

Hüglin  der  soldner  (3.  w.  j.)  200 


Verm. 

Herczbrecher  (5.  w.  s.  swt.  j.) 

Hans  Meder  der  jung  (2.  w.) 

Hans  Besserer 

und  sin  stieffmäter 

Steger  (2.  w.) 

Henman  Crösß  (?)  (2.  w.) 

Heinrich  Walch  (3.  w.  t.) 

K5czinger  (2.  w.) 

Schaffner  zä  sant  Gnaden - 
tal  (4.  w.  8.  j.) 

Oschwalt  der    schiffman 

Eans  Meiger  (3.  w.  m.) 

Heinrich  vischer  (2.  w.) 

Siber  (2.  w.) 

Meister  üolrich  zöm  Roß- 
garten (3.  w.) 

15.  Beblüt. 

Burkart  Besserer  (5.  w. 
2  s.  j.) 

16.  Weber  Zunfft. 

17.  Dorfflnt. 

Hans  Koger  v.  Hapbensen 

(4.  w.  m.  swest.) 
Peter  Schmid  v.  Happache- 

sen  (2.  w.) 
Henni  Cristen  von  Berenz- 

wilr  ir  fater 


i.G. 

800 
230 
400 
500 
400 
500 
360 
200 

200 
700 
300 
700 
200 

1000 


500 


200 
200 
300 


5.  Aus  dem  St.  Martinkirchspicl. 

Schon  S.  238  ff.  wurde  bemerkt,  dass  die  Angaben  in  dem 
Steuerheft  für  die  in  demselben  erwähnten  Personen  nicht  aus- 
reichen ,  um  die  Vermögenssteuer  resp.  das  Vermögen  der  Ein- 
zelnen sicher  zu  bestimmen. 

Nachstehend  werden  die  Namen  derjenigen,  bei  welchen  ein 
Steuerbetrag  von  1  ß  und  mehr  verzeichnet  ist,  ebenso  derjenigen, 
welche  vermuthlich  über  200  Gulden  Vermögen  versteuert  haben 
aber  in  dem  Steuerheft  ohne  ihren  Steuerbetrag  nur  mit  dem 
wöchentlichen  Zahlungsvermerk  aufgeführt  sind,  wiedergegeben. 
Welcher  'J'heil  des  ausdrücklich  angegebenen  Steuerbetrages  die 
schuldige  Vermögenssteuer  war  lässt  sich  nicht  ermitteln. 


By  Berners  hus. 

Mencz  der  koufman  (2.  kn.)  6/9 

Stindly  (Stuidly  ?)  die  altt, 

Heinr.  Stindly  (Stuidly?) 

und    sin    wip.    Bartlome 

Stindly  (Stuidly)  u.  s.  wip 


(8.  kn.  2.  j.)  2  ff 

Heinrich  Halbisen  der  alt. 
Heinrich  sin  sun  und  sin 
wip.  Jokop  Halbisen  und 
sin  wip  (9.  k.3  j.)   3!r2/9l0/ft 
By  zer  Strollen  (?) 
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Hans  Irmy  u.  sin  wip. 
Hans  Y.  Argtz  und  sin  wip. 
Hans  sin  sun  und  sin  wip 

2  kind  (9.  j.)  33*  ß 

Bonngarier  der  alt  und  sin 

frow  3  ß 

Walther  sin  sun  (4.  w.  s.  j.)  4*  ß 
Peter  Luitold  d.  goldschmid  14  ^ 
und  sin  frow  u.  sin  swester  6  J^ 
Meister  Heinrich  zer  StroUen 

(V)  und  sin  wip  10  ß 

Hans  ir  fatter  und  sin  wip  * 
Gred  ir  jungfrow* 
By  dem  gülden  falken  hie  her  ab 
Werly  von  Küchen  u.  sin  wip  * 
sin  schübter  die  schulthesin* 
Ursel  und  Agnes  ir  jungfrow* 
Bat  theser  sin  knecht* 
Stoffel  sin  schriber* 
Meister  Heinrich  von  Geringen 

muntzmeister* 
Marezin  sin  schAster* 


Claus  Gottschalk  u.  s.  wip^ 
Ulrich  Dinkler  u.  sin  wip>19  ß 

(4.  kn.  j.)  S 

Junker  Tnbok  u.  sin  wip  1  ff  15  /9 
Junker   Hans   von   Flasland  (6. 

w.  k.  kn.  2  j.)* 
By  zem  Scheppely 
Pever  (?)  der    kuirsener  (4,  w. 

k.  kn.)  3  ß 

Claus  von  Brandenburg  der  cre- 
mer (3.  w.  j.)  4  ß 
Hans  von  Tur  (2.  w.)  4  ß 
Huirenberg  der  seidener  (4.  w. 

k.  j.)  2  ß 

7jB  Nuiwenburg 
von  dem  schluisel  den  ros  berg 

uf  untz  an  die  von  Eptingen 

uf  bürg 
Hans  Uolrich  Seiler  der  gremper 
(3.  w.  j.)  2  /?  2  ^ 

EsBÜDger  der  brobek  (2.  w.)  20  ^ 
Heinr.  Grünenzwig(3.  w.j.)  15/9 


B.  Geistliche  Personen. 


1.  Über  Rine^ 


Der  lüppriester    ze   sant 

Joder  (Toder)»)  3/^4^ 

sin  helfer  her  Heinrich        2  Jd\ 
sin  helfer  her  Hans  0 

der  schölmeister  2  J^ 

der  bischo£F  ze  sant  Kloren   1  ß 
her  Hans  Brant  3  ß 


der  schaf^er  ze  Wettingen  Iß** 
min  frouwen  ze  st.  Kloren  32^/^** 
die  herren  kartuser  2  ^ 

her  Andres  nut  u.  der  pfaf 

von  Metzlingen  6  /5j** 

der  lesmeister  ze  Klinendal  4  J^ 


Min  Herr  der  propst  von 

Sant  Lienhart        11  /J  2  ^  ^) 
Der  techan 


2.  St.  Lienhart  kilchspel. 

Der  fr&messcr 
Der  Schulmeister 
Der  glockner 


*)  Bei  den  Namen  steht  nur  der  Zahlungsvermerk  aber  kein 
Steuerbetrag. 

1)  Vgl.  S.  215  und  218. 

2)  Vgl.  Anm.  1  S.  218. 

*•)  Bei  den   mit  *♦  versehenen  Steuerbeträgen  sind  die  Per- 
sonalsteuerbeträge eingerechnet. 
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3.  St.  Alban  und  Ulrich. 


a.  St.  Albass  kilspel. 


Sant  Alban  in  den  müllen 
Min  Her    probst   und   sin 

mitbrüeder  ein  selb   VII 

und  X  barsonen         17  ^  2  /3)  ^ 
Die  priesterscbafft  u  s  w  e  n- 

dig  forstat 
Der  probst  v.  Seltz  (2.  j.)  4  /^  10  ^ 
Die  von  Friessen  ein  kloster- 

frow  8  ^ 

Min  Her  d.  Waldener  (selb 

drit)  6  ^ 

Her  Hans  Vitztuni  (3.  sw.  m.)  6  ^ 
Der  kilchher   von   Muttenz 

(3.  2  j.)  1  /?  10  ^ 

HerPetter  Stoltzhertz  (2.j.)  4^ 
Her     Erhart     Abenwiler 

(2.  j.)     ^  1  /?  6  ^ 

Jockgob  Zielenp  0 


Her  Hans  Diir  1  fl  ß  ^ 

Min   Her   tSnbrobst     (2. 
kellerin)  11  /S  10 


0 
0 


und  ein  Schaffner 
Hans  Alt  (2.  k.) 
Hans  Husman  {2.  k.) 
Die  priester  inwendig 

Etinen  tor 
Der   schälmeister   uf    borg    (2. 

kellerin)  0 

Her   Hans    Schaltenbrand 

(2.  kellerin)  2  fi 

Her  Hans  Rettich  4  ^ 

Her  HansMuntzach  (8.  br. 

kellerin)  U  ß  S  ^ 

Her  Oswald  der  bumeister 

(3  kellerin.  schuler)  4  ß 


b.  St.  üolrichs  kilspel. 


Anden  steinen  im  kloster. 
summ   der  frowen  an  den 

steinen.  51  minus  7^^  2^flf'') 
Her  Hans  Wiss  kaplan  (2. 

kellerin)  4  ^ 

Im  Spittel. 

Her  Hans  Werner  2  ^ 

Her  Kristan  (3.    kellerin. 

sun)  10  /*  8  ^ 

Min    Her    von    Niiwenfels 

(3.  kn.  t.)  1  ß 

Her  Hans  Harniß  6  ^ 

Her  Gengenbach  (2.  kll.)  10  ^ 
Her  Kfinrat  Zivener  (2.  m.)  1  ß 
Her  Feilix  (3.  kellerin  i.)  1  ß 
Der  lüpriester  *e  sant  Uol- 

rich  (2.  t.)  2  ^ 

Her  Heinr.Schdtz  (2.  kell.)  Iß  6^ 
U  f  borg  priester. 
Min  Her  v.  den  hus  (2.  k.)  6  ß 


Her   Glaws    Blowenstein 

(2.  m )  2  ß 

Her  Werli  Stroewli  6  ^ 

Min  Her  der  senger  (4.  k. 

kellerin.  husfrow)  1  ff 

Her  Hans  Willer  (4.   2  k. 

kellerin)  10  ß 

Her  Bernhart  von  Rotzen- 

husen  (8.  kn.  kellerin)       2  ß 
Her  Könrat  Scleuzer  (?)  v.  - 

Nuerenberg  6  ^ 

Her  Heinr.  Wechli  (3.kn.  t.)  1  ß 
Her  Hans  Fischer  (3.  2  kel- 
lerin) 4  ^ 
Her  Peter  Mellinger  (2.  kell.)  8  ^ 
Her  Gilg  von  Münchenstein  8  ^ 
Her  EAnrat  von  Benken 

(2.  kellerin)  0 

Her  Penttili  (3)  8  ^ 


1)  Vgl.  S.  228. 

2)  7gl.  S.  228. 
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4.  St.  PeterskilchspiP). 


7erm.  in  G. 
Des  deches  muter  (2.  s.)  2000 
Der  bropst  zu  sant  Peter 

(2.  kellerin)  1600 

Her  Hans  PfQegelin  dum- 

her^zö  sant  Peter  (2.j.)  300 
HerCunrad  zft  sunt  Peter 

tuomher  200 

Her   Hans    von    Regesen 

capolan  zfi  sant  Peter  60 
Her   Diiring   dfimher    zÖ 

sant  Peter  (2.  j.)  250 

Her  Hans  HusgÖw   dum- 

ber  zfi  sant  Peter  (2  j.)  400 
Der  Offenzial  zu  sant  Peter 

(3.  sw.  k.)  600 

des  OfTenzials  schnester  100 
Her  Kiinrat  Henwalt  tfim- 

her  1000 

Der  scbaffner  sant  Peter 

(2.  j.)  130 

Her  Clans  Starck  capalan 

zö  sant  Peter  (3.  j.busf.)        60 


Verm.  in  G. 
Her  Heinrich  Durlinstorff 
bichter  zfi  Gnodentall 

Slewi  gflter  ze  Gnodentall 
[er  Hans  Famouwer  ca- 
polan zfi  sant  Peter  (2.j.) 
Meister    Lienhart  Micbeles 

{2.J.) 

Her  Claus  v.  Kil lohen  ca- 
polan zu  sant  Peter 

Her  Herman  capolan  zfi  sant 
Peter  der  bi  Schnizer  ist 

Meister   Jacob   von    Diden- 
hoifen  (3.  w.  swiger.) 

Her  Ludwig  HenfBinger  ca- 
polan zfi  sant  Peter  (2.j.) 

Her  Hans  Rickelte  capolan 
zfi  sant  Peter  (2.  j.) 

Her  Folminv  (?) 

Her  Rfidolff  glogner  (2.  j.) 

Der  sigirist  zfi  sant  Peter 

Der  schfilmeister  zfi  sant 
Peter  (2.  j.)  0 


-•) 
60 

30 

30 

SO 

30 

60 


100 
100 

30 

0 


1)  unvollständig.    Vgl.  Anm.  1  S.  231. 

2)  Bei  den  Namen    steht   weder   ein  Verm5gensbetrng  noch 
ein  Zahlungsvermerk. 


lU. 

1.  Die  wohlhabenden  und  reichen  Personen 
in  den  Kirchspielen  St.  Leonhard  nnd  St.  Alban- 

Ulrich  im  Jahre  1451. 

Vgl.  S.  257  ff.    289  ff. 

Folgende  Personen  versteuerten  im  J.  1451  nach  den  Marg- 
Kalsteucrbücbern  in  jenen  beiden  Bezirken  ein  Vermögen  von 
mindestens  200  G. 


I.  St  Leonhardkirchspiel. 


I 


Verm. 
Von  der  hohen  staben 

Her  Hans  Rot  Ritter  nnd 

Peter  sin  sün 
Jungher  Peter  Hußwirt 

HerWernher  Ereman  alter 

Zunftmeister 
Rfidolff  und  Hanns  zem[ 

Graben  sin  süne  J 

KonffltLte 

Her  Heinrich  Zeigler  ober- 
ster Zunftmeister 

Heinrieb  von  Esch 

Heinrich  Steinmetz 

Andres  Merckli  tflchscherer 

Hug  Spicz 

Hanns  Spiczen  sei.  frow 

Husgrenossen 

Ludwig  Hanfstengel  der 
kannengiesser 

WlnltLte 

Volmar  Rieher 

Werlin  Binde  ein  sinner 


in  G. 


9200 
7600 


4000 


8500 

1400 

3300 

700 

300 

600 


200 

800 
250 


Verm.  in  G. 
Peter  zem  Blech  und  sin 

mflter  600 

Bloczheins  seligen  tochter 

und  ir  mAter  2200 

Hans  Alte  200 

Hans  Gröplin  500 

Kremer 
Peter   Scherman   und   sin 

vatter  2000 

Hennslin  hflter  1200 

Steffans  zem  Angen  seligen 

hnsfrow  2300 

Sfblin  d.  kremer  an  Spalen  1300 
Hanns  A Itembach  800 

Bartholme  Rflbsam  400 

Peter  Schaltenbrant  an  den 

Spalen  356 

Hanns  Keller  Zschegkabilr- 

lins  k.  (knecht?)  510 

Meister  Ulrichs   frow  von 

Louffenberg  Else  350 

Conrat  Habermann  200 

Hanns  Fritag  200 
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Verm.  in  G. 
Hanns  Isenlin  kornschriber  1000 
Agnes  Hofsessin  1700 

Ir  tochter  Ennelin  und  ire 

kinder  900 

aewi  hütmacher  300 

Uellin  bAtmacher  300  i 

Burckart   Hofmeister    der 

zapfengiesser  200 

Dietrich  Kölner  900 

Bele  Göllinen  220 

Burckart  Schaffher  wirt  zem 

Snabel  1500 

Hanns  Ton  Brunnendrat  800 
Hanns  zem  Gleyen  Lampen- 
bergs toobterman  1500 
Conrad  lutenmacber  500 
Lienbart  Malterer  250 
Johann  von  Bosch  900 
Hanns  Schmid  underköuffer  300 
Claus  Armbr&ster  600 
Grataecher.  reblüte 
Meister  Cflnrat  von  Bynfel- 

felden  200 

Wernlin  Saler  750 

Brotbeoken 

Häsemer  (V)  der  brotbegk  200 
Claus  Buman  u.  sin  mflter  450 
Claus  Zergelt  320 

Heinrich  Habich  200 

Schmide 

Meister  Claus  Heilprun  2800 
Friederich  Miltenberg  300 

und  sin  tochter  200 

Hennslin  Plorer  400 

Claus  von  Bidertan  500 

Hanns  Snell  müller  an  den 

Steinen  250 

Hanns  Wollebe  u.  sin  mflter  200 
Claus  zem  Sohnabel  in  der 

Juden  schul  1000 

Meister  Amolt  der  slosser 

und  sin  müter  800 

Schnider.  kuerscner 
Peter  Swob  kürsener  350 

Peter  Eoler  von  Tann  und 

Kolerin  sin  muter  400 

Meister  Erhart  Rosenfelt  200 
Meister  Hanns  Thuring  650 
Steffan  Wysse  300 


Verm.  in  G. 
Peter  Breitswert  1600 

Tftsinen   meister  Kesslers 

seligen  frow        •  700 

Meister  Efflin  snider  200 

Melchior  der  snider  400 

Claus  von  Veltpach  200 

Sohaemaoher.  gerber 
Meister  Jacob  Lampenberg 

und  Hanns  Uelrich  von 

Baden  siner  tochter  kint  3000 
Meister  Hanselman  d.  gerber  300 
Stoffel  Ludi  1500 

Lienbart  Bratteler  gerber  900 
Kleinenman  der  gerber  400 
Jacob  Joner  200 

Hanns  Blenner  500 

Hanns  Bamnach  an  Spalen  U  300 
Hanns  Strube  200 

Dieboldin  von  Pfirt  500 

Hanns  Mor  250 

Josthanns  Schumacher  200 

Ulrich  Pryerstich  310 

Der  huswirt  von  Heinrich 

Kestlach   genannt  Hans 

Marquart  400 

Hanns  spengler  650 

R&di  Eulmer  gerber  1000 

Lienbart  Gasser  340 

Henman  Regesser  u.  Heyni 

sin  sun   und  Agnes   sin 

tochter  500 

Hanns  Stahel  gerber  *   500 

Metziger 
Metzi^r  Kflntzman  David 

u.  Lienbart  Davit  sin  sun  1900 
Heinrich  Harnesch  250 

Heinrich  zem  Tolden  275 

Clewi  Burckart  ein  metziger  400 
Hanns  Schaffner  u.  Agnes 

sin  vogtkind  430 

Hanns  Boub  u.  sin  swiger 

und  geswihe  200 

Ulrich  Mftrnach  450 

Lienbart  Mörnach  300 

Claus  Segkinger  250 

Meister  Hans  Einfaltig  der 

metziger  1400 

Peter  Dampfrion  und  sine 

kinder  1000 
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Verm.  in  G. 
Claus  Lamprecht  600 

Heinrich  David  und  Hannse- 

mann  etc.  sin  san  1500 

Lienhart  Gerhart  and  Ger- 

hartin  sin  mAter 
Lienhart  Strassburger 
Hanns  Fr&b'cher 
Wilmin  u.  eine  alte  frow 

by  im 
Byschoffin  die  alte  und  ir 

tochter 
Hft^lin  Bertschin  und  Kü- 

nigolt  sin  swester 
Sternen  berg  der  metzger 
Peter  Heitzlin 
Hannsemans  seligen  frow 
Martin    metziger    genant 

Fäseli 
Henni  Bertzschis  sei.  frow 
Gärtner 
Henni  Finis 
Metze  Lostorffin  die  k5chin 

und  ir  mAter  zer  wyssen 

tuben 
Der  alte  Nesselbach 
Meister   Lienhart    Scherer 

gartner  Zunftmeister 
Hanns  EempfF 
Hanns  Toppler 
Heinrich  Hasenklow 
Heinrich  Rieher 
Hanns  Ulrich  zer  swartzen 

Sannen  und  sin  mAter 
Clewi  Scholer  der  stempfer 

an  den  Steinen 
Henman  Binninger 
Hanns  Bicher 
Richer  im  StampfF  in  der 

Kuttelgassen 
Zymmerlüte.  marer 


1000 
400 
210 

300 

800 

1500 
400 
200 
200 

320 
320 

600 


400 
200 

600 
ff  220 

200 
300 
300 

200 

220 
300 
500 

900 


Verm.  in  G. 
Jäcklin  von  Oberwiler  und 

sine  kinde  300 

Peter  Pfl&ger  wagner  600 

Heinrich  Grose  v.  MAmach 

ein  wagner  an  Spalen        340 
Peter  Briefer  kiiffer  200 

Meister  Lienhart  arm  broster  600 
Rippenlaulin  die  alte  u.  ir 

sun  mit  ire 
Heinrich    Steynenbrunnen 

wagner  imd  sin  roAter 
Jacob  Struk  der  k&ffer 
Clewi  Zschanpe 
Linweter  and  weber 
Meister  Conrat  Knebel 
Heydellerin  u.  Hans  ir  sun 
Scierer  moler  sailer 
Hanns  Weyß  der  sattler 
Meister  Joarten  zemGleyen 

selig,  wittwe 
Claus  Bnm  zer  roten  kannen 

und  ire  kinde 
Hanns  Heinrich  von  Slet- 

stat  und  ir  sun 
Meister  Peter  Scherer  zem 

Gleyen 
Schiffliit  Tisolier 
Zflrichers   efrowe    genant 

Grede  Oesinen 
Die   nit  annfft  liand  (on 

sanft,  nit  barger) 
Hanns  Hey  den  an  den  Stei- 
nen von  Colmar 
Ursel    Magstattin    wittwe 

an  Spalen  waz  ein  brot- 

beckm.    ir    tochter    ist 

vogtbar 
Agnes   kupfersmid  M&sin- 

gers  frow 
Min  frow  Swilerin 


1200 

300 
200 

400 

200 
350 

2500 

450 
300 
350 

400 

500 


200 


1200 


280 


400 
450 


IL  St.  Alban-  und  ülrichkirchsplel. 


Verm.  in  G. 
Von  der  hohen  staben 

Jnngkher    Diethelni     von 

Tannegk  2000 

Die  Scgwarin  900 

Der  von  Rychenstein  900 


Verm.  inG. 
Jungkher  Heinrich  Tsenlin  1500 
.Tungkher  Hans  Ysenlin)  oa/v^ 
Ir  mfttter  \    f^ 

Die  von  Griinemberg  4600 

VÖUin  von  Uetingen  200 
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Verm.  in  Gt. 
Her  Bernbart  von  Ratperg  6000 
Jungkher  Bernhart  Siürlin  2800 
Die  Schalerin  600 

Frow  Elsa  von  Löwenberg  1620 
KoafAtLte 
Hendln   von  Massmünster 

sei.  frow  2600 

Walter  Bomgarter  400 

Wernlin  Gelterkingen  1400 

Hans  Ulrich  Otteman  4200 

Meister  Heinrich  v.  Beyn- 

hein  6525 

Rütlinger  800 

Ludwig  Meyger  2000 

Der  vogt  900 

Katherm  Bonstetten  1100 

Hasgenossea 

Peter  Gacz  2000 

Fridrich  l^chtler  2100 

Lorenz  Griesinger  220 

Hans  Spicz  5000 

Wernlin  von  Tessenhein      2400 
WiDlüte 

J^ge  vom  Roten  750 

Claus  von  Andlo  2000 

Jörg  Lupfrid  2500 

Schluckteinbier  300 

Hans  ze  Ryn  od.  Hiltbrand    720 
Johannes  Winterlinger  400 

Cremer 

Rftdi  Schilling  450 

Hertrichs  seligen  wyp  700 

Clara  Mertzenin  400 

Die  Stallinin  oder  Kellerin  200 
Gratuecher 
Peter  Schdcz  n.   siner  kin- 

den  erb  v.  irem  groafatter  300 
Clewin  Housslin  200 

Brotbeoken 

Heini  Rüdig  1300 

Meister  Hans  Brügclinger     750 
Hans  von  Esslingen  250 

Bftrckart  Buwman  250 

Heinrich  Bockman  250 

Schmid 
Hans  von  Telspcrg  genant 

Rantz  und  sin  stiefkinde    600 
Cunrad  von  Rüdlingen  300 


300 


Verm.  in  G. 
Heinrich  Frisaenhammer  | 
Rychtnagel  sin  sweher    j 

Burekart  Segisser  800 

Meister  (Jlman  Vischer  300 

Peter  Formysen  400 

aewin  Mösin  300 

Clans  Koppffernagel  700 

Meister  Wergast  800 

Ulrich  Kind  250 

Ulrich  von  Brück  400 
Schaemacher  nnd  gerwer 

Stroiff  der  Schumacher  400 

Ulrich  von  Zomngen  300 
Hans  Kind  seligen  wib.  Hans 

Sederlin  ir  man  U  300 

Jacop  Na^el  300 

Sybengeshm  d.  Schumacher  400 
Schnider  kursener 

Heinrich  Gessler  200 

Enneiin  von  Höwingen  500 

Blesie  Windsperg  400 
Bartener 

Claus  Götschi  der  karrer  850 

Die  alte  Bischoffin  250 

Meister  Gernler  600 

Wernlin  Besserer  300 
Die  EHingenbergerin  ir  mAt- 

ter  und  ir  suns  sun  230 

Lienhard  Rummelin  400 

Clewin  Bomgarter  225 
Metaiger 

ClewinSeckinger  d  metziger  200 
Zimberlüte  and  marer 

Heinrich  Gernler  250 

Heinr.  Tschan  d.  Schindler  200 

Henman  Tschan  sin  fatter  400 

Hans  Tschan  sin  sun  200 

Hans  Tiiflfel  und  sin  mötter  200 
Meister  Hans  von  Costentz 

u.  sins  wibs  mfkter  280 

Retzer  der  murer  230 

Peter  Swegeler  200 

Mpister  Johann  d.  parlierer  350 

Meister  Hans  von  Thann  700 

Steffan  Richental  S  500 

Langensteyn  300 
Soherer  moler  sattler 

Iliins  von  Sempach  300 
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Verm.  in  G. 
Meister  Hans  satler  u.  sin 

sun  .  200 
Cilnrat  Pfrunder   und   sin 

kinde  810 

Höwer  300 

Hohensteg  450 

Die  ze  Froidnow  350 

Stocker  der  maier  600 
Elsa  Fflrsterinjungfrowdes 

Jacob  Yon  Mentz  250 
Linweter  weber 

Peter  Engel  200 

Berthold  Luterer               U  300 


Verm.  in  G 

Meister  Bratteler  225 

Sohifflüte.  Tisober  — 
Die  nit  stLnffte  band 

Bflrckart  Mgli  schafiPnerim 

cl  oster  an  den  Stejnen  634 
Die  büchsenmeisterin  se  sant 

Alban  300 

Die  Tonningerin  270 

Der  alt  Schriber  450 

üelrich  von  Tübingen  200 

Die  alt  brunnenmeisterin  450 

Clar  Hornenin  225 


2.  Die  Metzger  in  Basel  1451/52. 

In  dem  Fieischsteuerbuoh   von  1451/2  (Vgl.  S.  269)  werden 
in  der  11.  A  n  g  a  r  i  a  folgende  Metzger  ^  als  Steuerzahler  genannt, 

Heinrich  Langmesser 

Clewi  Lienhart 

Heinrich  Loubin  (Louwin) 

Hans  Lupolt 

Martin  (gen.  Vesslin) 

H.  Mertzeler 

Lang  Peter 

Lienhart  Mftrnach 

Ulrich  MÖrnach 

Negelin 

Oberlin 

Pentelin 

Peterclaws 

Hans  Peyer 

Hans  von  Riehen  der  alt 

Hans  von  Riehen   der  jnng 

Riffian  (RnfHan) 

Hans  Roube 

Rutz  (gen.  Tumbringer) 

Clewy  Rutzly 

Lorenz  Rutzly 

Ulrich  Rutzly 

Hans  Schaffner 

Peter  Scherer 

Der  alt  Seffkinger 

Clewy  Segkinger 

1)  Etwa  Vt  der  Namen  kommt  nur  in  einzelnen  Wochen  vor. 


1.  Hans  Abc 

27. 

2.  Heinrich  Bamnach 

28. 

3.  Rudolf  Bamnach 

29. 

4.  Hügly  Bertschi 

30. 

5.  Peter  Bertschi 

31. 

6.  Clewi  Billing 

32. 

7.  Heinrich  Bischoif 

33. 

8.  Peter  Dampfrion 

34. 

9.  Der  alt  David 

35. 

10.  Lienhard  David 

36. 

11.  Einfaltig 

37. 

12.  Frischhenny 

13.  Frftlicher  (Fr6wly) 

38. 

39. 

14.  Werlin  Gegenhammer 

15.  Glögkly  (Glocklin) 

40. 

41. 

16.  Hans  von  Hage 

42. 

17.  Hans  Hanseman 

43. 

18.  Hans  Harnesch 

44. 

19.  Peter  Heintzly 

45. 

20.  Jocob  Hesinger 

46. 

21.  Heintzman  Hirsinger 

47. 

22.  Lienhart  Hirsinger 

48. 

23.  Hflnenberg 

49. 

24.  Eftrblinsman  (Körblisman) 

50. 

25.  Eornman 

51. 

26.  Peter  Krepser 

52. 
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53.  Werlj  Segkinger  60. 

54.  Stemenberg  61. 

55.  Ströwly  62. 

56.  Hans  zer  Tannen  63. 

57.  Heinrich  zer  Tolden  64. 

58.  Olewi  Tuttlinger  65. 

59.  Qene  Yackenhen  (Vakeney    66. 
Yakenhein) 

In  der  III.  Angaria  kommen 

1.  Heinrich  Eomman 

2.  Straasburger 

In  der  lY.  Angaria  kommen 


Yeltperg 
Wilmy 
Peter  Wirt 
Wissbrot 
Glewi  Zesselin 
Zsegk  (Zsegki) 
Zymberman 

neu  hinzu 


1.  Bertolt  (Berchtold) 

2.  Glaws  Burekart 

3.  Ulrich  Damphrion 

4.  Heinrich  David 


neu  hinzu 

5.  Hans  von  Hagenowe 

6.  Stftffely  von  Kinfelden 

7.  Ulridi  zem  Walde 
a  Wigand 
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IV. 
Die  Margzalsteuer  von  1453/4, 

Nr.  1  dieser  Beilage  (S.  600  ff.)  enthftlt  in  drei  Listen 
das  Yerzeichniss  aller  derjenigen  Personen,  welche  Back 
den  Steuerbüchern  im  J.  1454  in  Basel  die  Margzalsteuer 
bezahlten. 

Die  C  o  ].  3  giebt  in  den  nicht  eingeklammerten  Worten  die 
Namen  und  den  Beruf  der  Steuerzahler  so  an,  wie  sie  in 
den  Steuerbüchern  niedergeschrieben  sind,  nur  mit  der  Modification, 
dass  hier  fär  die  Personen-  und  Ortsnamen  stets  die  Majuskel  ge- 
braucht ist.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  yon  mir  hinzuge- 
fugt. Sie  beziehen  sich  entweder  auf  den  Beruf  der  Personen, 
soweit  ich  ihn  aus  andern  Quellen  feststellen  konnte,  oder  es  sind 
Vornamen ,  die  in  andern  Steuerbüchern  standen ,  resp.  in  eben 
diesen  Büchern  anders  geschriebene  Geschlechtsnamen.  Wo  mir 
die  genaue  Wiedergabe  zweifelhaft  war,  ist  dies  durch  ein  Frage* 
zeichen  bemerkt; 

In  dieser  Golonne  stehen  auch  23  Namen,  bei  denen  weder 
in  Col.  1  und  2  Nummern  noch  in  Col.  5  und  6  Steuer  betrage 
und  VermSgensangaben  sich  finden.  Es  sind  die  Namen  von  Per- 
sonen, welche  in  den  Steuerbüchern  stehen,  nicht  ausgestrichen 
sind ,  aber  auch  nicht  als  Steuerzahler  vermerkt  wurden.  Ver- 
muthlich  waren  es  Personen,  die  bei  dem  ersten  Umgang  der 
Steuerherrn  noch  anwesend  waren,  bis  zur  Feststellung  des  schul- 
digen Steuer betrages  aber  von  Basel  fortzogen  oder  irgend  wie 
sonst  von  der  Steuer  befreit  wurden.  9  gehörten  zu  den  Rittern 
und  Burgern ,  6—7  waren  Söldener ,  1  ein  Geistlicher.  (Vgl. 
Anm.  2  S.  400.) 

Die  arabischen  Ziffern  in  der  Col.  4  zeigen  das  Verhält- 
niss  der  Personen  zu  der  hohen  Stube  und  zu  den  Zünften 
an.    (Vgl.  S.  384  fip.)    Es  bedeuten  die  Ziffern 


m5 


1  hohe  Stube 

10  Zunft  der  snider  kursener 

2  Zunft  der  kouflute 

11 

»   metziger 

3     »      >    hnflgenossen 

12 

>    gartener 

4      »       »     winlnte 

13 

»    zinimerl.   murer 

5     >      »    kremer 

U 

»    linweter  weber 

6      »      »    gratacher  reblute 

15 

»   scher,  mol.  sattl. 

7      »      »    brotbecken 

16 

»    sohifflute  vischer 

8     »      >    smide 

17  dass  der  Steuerzahler  nicht - 

9      »      »    Bcbumach.  gerwer 

zünftig 

■  war. 

Die  Vergleichung  der  Steuerbücher  Ton  1454  mit  den  übrigen, 
namentlich  mit  den  Margzalsteuerbüchern  Ton  1451 ,  dem  Steuer- 
buch von  1446  far  das  St.  Peterkirchspiel,  dem  Pfundzollbuch  Ton 
1451—53  und  mit  den  Bathsbesatzungen  ermöglichte  es  für  1128 
von  den  1752  ^)  Steuerzahlern  der  grossen  Stadt  jenes  Ver- 
hältniss  zu  ermitteln.  Das  Pfundzollbuch  und  die  BAthsbesatzungen 
waren  die  ausschliesslichen  Quellen  für  die  Steuerzahler  im  St. 
Martinkirchspiel;  bei  den  Steuerzahlern  in  den  3  übrigen  Kirch- 
spielen konnte  jenes  Verhältniss  für  den  grössten  Theil  auch  aus 
den  Steuerbüchern  von  1451  und  1446  festgestellt  werden.  Das 
Fragezeichen  bei  der  Zahl  deutet  an,  dass  nach  den  Quellen  das 
angegebene  Verhältniss  nur  wahrscheinlich  das  richtige  ist. 

Nicht   ermittelt  ist  jenes  Verhältniss  bei  624  Steuerzahlern. 

Es  ist   das   immerbin   noch  eine   grosse  Zahl  und  über  '/>  a^^er 

Steuerzahler.    Aber  fast  die  Hälfte  derselben  (283)  sind  weibliche 

Personen  und  bei  einem  grossen  Theil  (155)  der  341  männlichen 

Personen   ist    deren  Beruf  entweder   in   den   Steuerbüchern    von 

1454   angegeben   oder   sonst   von   mir  ermittelt  worden,    üner- 

mittelt  ist   der  Beruf  resp.   das  Gesellschaftsverhältniss   nur   bei 

186  Männern,  von  denen  wieder  nur  31  über  50  G.  Vermögen  be- 

sasseu,  geblieben.    Diese  155  (A)  resp.  186  (B)  Männer  vertheilen 

sich  auf  die  einzelnen  Kirchspiele  folgendermassen : 

A  B  Summe 

25  35  60 

23  57  80 

107  94  201 


St.  Martin 

St.  Alban-Ülrich 

St.  Peter  und  Leonhard 


155*) 


186 


341 


1)  Die  Differenz  zwischen  der  obigen  Zahl  (1752)  und  der 
Zahl  der  Steuerzahler  nach  Col.  1  (1746)  erklärt  sich  daher,  dass 
die  hier  nicht  mitgezählten  6  »Pro wen«  des  »Frouwenwirt«  (s. 
Nr.  903)  dort  mitgezählt  sind. 

2)  Es  sind: 

38* 
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Hiervon  yersteuerien  Über  10  Gulden  Vennögen: 

A                        B  Summe 

Si  Martin                                 12                        25  37 

St.  Alban-Ulrich                         8                        32  40 

St.  Peter  und  Leonhard            57                        35  92 


77  92  169 

£in  Vermögen  über  50  Gnlden  versteuerten  61,  über  100  Gul- 
den 36,  über  300  Gulden   14').    Von  jenen  61  Personen  ist  bei 


3  arbeiter 

1  loufPer 

3  schriber 

1  armbroster 

3  messerschmiede 

5  Schumacher 

2  bader 

5  metzger 

1  Segler 

1  baderknecht 

1  metzgerknecht 

2  Seiler 

2  bappirmacber 

2  murer 

2  seitenmacher 

5  brotbecken 

1  nadler 

1  Spengler 

1  brotbeokenknecht 

2  pfiffer 

1  swertfeger 

1  brugmeister 

1  Pflasterer 

2  tagwerker 

1  frouwenwirt 

1  pollirer 

1  thorwart 

1  gartnerknecht 

4- reblute 

1  tischmacher 

1  gerichtscbreiber 

1  reblutenknecht 

1  totengreber 

1  glaser 

3  rebknechte 

1  treyer 

1  glockner 

1  ringler 

1  tuchscherer 

2  goltschmide 

1  saltzscbriber 

• 

6  vischer 

3  gürtler 

4  Sattler 

1  Waffenschmied 

1  habermelber 

1  sattlerknecht 

2  wagner 

1  hirt 

1  Schaffner 

6  weher 

1  boltzschumacher 

1  scheidenmacher 

1  weberknecht 

1  kannenmacher 

8  scherer 

2  wechter 

4  karrer 

2  Schindler 

1  winlutenknecht 

1  knecht  (von  Surlin) 

1  schliffer 

1  winmesser 

1  kocb 

1  Schlosser 

1  ymberknecht 

1  kornmesser 

1  Schlosserknecht 

1  zapfengiesser 

1  kftbler 

1  schnetzer 

1  zimmerknecht 

2  küfFer 

12  schnider 

2  zimmerlute 

5  kürsener 

1  schniderhusknecht 

1  zuslaher 

1  kürsenerknecht 

1)  Es  sind  dies  folgende  Personen :  1.  Hoffmann  (Nr.  13)  685  U. 
2.  Wernher  von  Strassburg  (Nr.  24)  600  g.  3.  Andres  von  Lonffen 
(Nr.  173)  400  g  4.^Hans  von  An  (Nr.  200)  1900  g.  5.  Caspar 
Brand  (Nr.  205)  1900  g.  6.  Lutzman  der  schnider  (Nr.  233)  500  g. 
7.  Magnus   Pfunser  Gerichtsschreiber   (Nr.   241)   700  g.     8.  Her 
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80  in  den  Listen  der  Beruf  angegeben.  Von  den  männlichen 
Personen  der  grossen  Stadt,  welche  über  50  Gulden  Vermögen 
besassen,  sind  es  somit  nur  31 ,  deren  Verhältniss  zu  der  hohen 
Stube  und  den  Zünften  resp.  deren  Beruf  aas  den  nachstehenden 
Listen  nicht  2u  ersehen  ist. 

^icht  in  einem  gleichen  Masse  war  es  für  Elei nbasei 
möglich,  diese  Personalverh&ltnisse  zu  ermitteln.  Die  Vermögens- 
steuerbücher von  1446  und  1451  enthalten  im  Wesentlichen  nur 
die  Namen  der  Steuerzahler.  Deren  Beruf  wird  nur  selten,  deren 
Verh&ltnisB  zu  den  Zünften  wird  nie  angegeben.  Das  PfündzoU- 
buch  You  1451—1453  wird  auch  hier  zu  einer  wenn  auch  nur 
spärlich  fliessenden  Quelle.  Von  den  im  Steuerbuch  von  1454  ge- 
nannten Personen  habe  ich  in  den  Zunftlisten  66  männliche  und 
3  weibliche  und  unter  den  nichtzünftigen  1  männliche  und  1 
weibliche  gefunden.  Aus  den  Rathsbesatzungen  war  noch  für  5 
weitere  Männer  deren  Zunftverhältniss  festzustellen ').  Das  Marg- 
zalsteuerbuch  von  1453/4  enthält  nur  bei  61  männlichen  Steuer- 
zahlern Berofsangaben.  In  der  nachstehenden  Liste  ist  bei  93  männ- 
lichen Personen  der  Beruf  ausdrücklich  angegeben  ').  Aus  dersel- 
ben ist  der  Beruf  resp.  das  Zunftverhältniss  unter  den  295  männ- 
lichen Steuerzahlern  Kleinbasels  bei  128  zu  ersehen,  bei  167  nicht. 

Fridrich  Winterlinger  (Nr.  250)  1000  g.  9.  Lamparter  (Nr.  418) 
8950  g.  10.  Hans  Veins  (Nr.  614)  450  g.  11.  Chunrat  Hartperg 
der  gflrtler  (Nr.  726)  350  g.  12.  Gengenbach  der  tuchscherer  (Nr. 
1164)  700  g.  13.  Steffan  Bösinger  (Nr.  1166)  700  g.  14.  Hans 
SUberberg  (Nr.  1193)  2800  g. 

1)  VgL  Tab.  IV.  S.  892.  393. 

2)  Es  sind: 


1  arbeiter 

1  armbroster 
4  bader 

3  brotbegk 

2  gremper 

1  hafengiesser 
1  hoffher 
1  hirt 

1  karrer 

2  kessler 

2  kommesser 
2  kAbler 


5  kilffer 

1  maczenmacher 
4  metzger 

7  mAUer 

2  murer 

1  pfrftnder 

1  rebman 

2  Sattler 
4  scherer 

1  schiffman 
4  schliffer 
4  Schlosser 


6  Bchmide 
5  schnider 
2  schnltheiBaen 
9  Schumacher 
1  sohwertfeger 
1  spengler 
1  sntermeister 

1  treiger 

2  wagner 
5  weber 

2  winlute 
1  zimmerman 
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Von  ^esen  167  PersoBeB  haben  nur  41  ein  Vermdgen  über 
50  Gulden  yersteaert  und  zwar  von  51—100  Gulden  13,  von  101 
—300  G.  15,  über  300  Gulden  13.  Von  jenen  128  Personen  ver- 
steuerten 58  ein  Vwmögen  über  50  Gulden  und  zwar  ein  Ver- 
mögen von  51-100  G.  17,  von  101—300  G.  23,  über  300  G.  18. 

Die  Ool.  5  enthält  die  Steuerbeträge,  wie  sie  iq  den 
drei  Steuerbüchern  für  das  erste  Jahr  1453/4  verzeichnet  sind 
und  bezahlt  wurden.  Dieselben  sind  theils  in  Gulden  und  Ort» 
theils  in  Pfunden,  Schillingen  und  Pfennigen,  theils  in  beiden  Münz- 
arten ausgedrückt.  Wo  bei  den  Steuerbeträgen  ein  *  sich  findet, 
wechselte  der  Steuerbetrag  in  den  ersten  4  Jahren. 

Die  C  0 1.  6  giebt  die  auf  Grund  der  Steu^beträge  berechne- 
ten Vermögen  der  Einzelnen  an. 

Für  die  unterste  Vermögensklasse  (0—10  Gulden)  und  für  die 
Vermögen  von  100  Gulden  ab  ist  kein  Zweifel,  dass  die  in  Ool.  6 
angegebenen  Vermögen  die  imJ.  1454  wirklich  versteuerten  sind. 
(Vgl.  S.  350  ff.) 

Was  dagegen  die  Vermögen  von  11  —  99  Gulden  resp.  11— 
110  flf  angeht,  so  ist  es  möglich,  dass,  da  der  Steuerfuss  nicht 
mit  Sicherheit  für  diese  Vermögen  bestimmt  werden  kann  (vgl. 
die  Ausführungen  S.  364  ff.),  die  angegebenen  Vermögen  den  wirk- 
lichen nicht  genau  entsprechen.  Bei  der  Berechnung  ist  der  i 
procentige  Steuerfuss  angenommen,  die  Vermögen  sind  demge- 
mäss  nach  der  in  dieser  Beilage  sub  Nr.  3  abgedruckten 
Tabelle  berechnet,  üeberall,  wo  der  Steuerbetrag  in  Orten  oder 
in,  den  Orten  entsprechenden,  Schillingbeträgen  (5/^9/^,  2ß9  ^) 
ausgedrückt  war,  ist  das  Vermögen  in  Gulden  berechnet  worden. 
Wo  aber  die  Steuerbeträge  in  Schillingbeträgen  ausgedrückt 
waren ,  die  darauf  schliessen  lassen ,  dass  das  Vermögen  wahr- 
scheinlich f  mindestens  in  der  Mehrzahl  der  Fälle ,  in  Pftinden 
fatirt  gewesen  (namentlich  bei  den  Beträgen  von  15  /^ ,  13  /^, 
2  ß,  2i  ß,Sß,Siß,A  ß,  \\  A  5  A  6  /«,  7  /J,  8  ^,  9  ß,  10  A 
11  /9) ,  ist  das  Vermögen  in  Pfunden  berechnet  und  angegeben. 
Es  ist  freilich  unzweifelhaft,  dass  auch  bei  di^en  Steuerbetrftgen 
mehrfach  Vermögen  in  Gulden  fettirt  gewesen  sind.  In  diesen 
Fällen  wurde  aber  anscheinend  der  Gulden  nicht  höher  besteuert 
als  das  Pfund,  aleo  bsplsw.  für  70  G.  ebenso  7  ß  bezahlt  wie  für 
70  U.    (Vgl.  S.  372  ff.) 

Da  nicht  zu  ermitteln  ist,  in  welchen  Fällen  die  eine  oder 
andere  Vermögensfatirung  erfolgte,  wahrscheinlich  jedoch  in  den 
meisten  Fällen  die  Fatirung  in  Pfunden  geschah,  so  wurden  con- 
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•equent  auf  Grand  aolcber  Stenerbetr&ge  in  der  Col#  6  die  Ver- 
mögen in  Pfunden  angegeben.  Bei  der  Beurtheilniig  dieser  Zahlen 
ist  also  festeuhalten ,  dass  —  die  Bicfatigkeit  des  4>procentigen 
Steuerfusaes  im  Allgemeinen  voraasgesetzt  ^  die  in  der  Golonne 
angegebenen  Vermögen  von  11— 90  ff  vielleicht  in  Wirklichkeit 
auch  zu  einem  Theile  VermOgen  von  ebensoviel  Gulden  gewesen 
sind. 

Bei  den  Personen,  welche  100  Gulden  und  mehr  besassen,  ist 
deren  Vermögen  nur  ausnahmsweise  und  nur  da  in  Pfunden  aas- 
gedrückt, wo  nach  dem  Stenerbetrage  anzunehmen  war  ,  dass  es 
in  seinem  Pfundwerth  fatirt  wurde. 

In  der  Gol.  6  der  Steuerliste  von  Eleinbasel  sind  in  Klammem 
Zahlen  angegeben,  welche  in  den  Steuerbüchern  stehen  und  wahr- 
scheinlich fatirte  Vermögen  bedeuten,  aber  als  solche  nicht  mit 
den  Vermögen  übereinstimmen ,  die  nach  den  thatsächlich  be- 
zahlten Steuerbeträgen  von  den  Steuerherrn  als  Steuerobject  an- 
genommen wurden.    (Vgl.  S.  370  ff.) 

Zu  Golonne  7:  Aus  den  Steuerbüchern  fQr  die  halbe  grosse 
Stadt  >hie  dissit  dem  Birsicb«  (St.  Martin-  und  St.  Alban-Ülrich- 
Eirchspiel)  und  für  Kleinbasel  ist  festzustellen,  wie  lange  die- 
jenigen Personen,  welche  1454  die  Margzalsteuer  entrichteten,  die- 
selbe entrichtet  haben.  Für  die  andere  H&lfte  der  grossen 
Stadt  »enhet  dem  Birsich«  (St.  Peter-  und  St.  Leonhard-Kirchspiel)  ist 
dies  nicht  mit  Sicherheit  möglich.  Weil  es  von  Interesse  ist  zu 
sehen,  welche  Verändenmgen  sich  in  dieser  Beziehung  in  4  Jahren 
vollzogen  (Siehe  die  Anm.  2  S.  397)  ist  in  der  Liste  für  jene  Be- 
zirke bei  denjenigen  Personen,  die  nicht  die  4  Jahre  hindurch  die 
Steuer  bezahlten,  dies  durch  Jahreszahlen  unter  Weglassung  des 
Jahrhunderts  angegeben.  Die  Jahreszahlen  bezeichnen  die  Jahre, 
in  denen  die  Steuer  bezahlt  wurde.  Diejenigen  Personen,  bei 
denen  keine  solche  Zahl  sich  findet ,  zahlten  die  Steuer  die  4 
Jahre  hindurch. 

Wo  bei  den  Jahreszahlen  der  Buchstabe  r  resp.  das  Zeichen 
f  steht,  steht  in  dem  Steuerbuch  das  Wort  recessit  resp.  ein  Kreuz 
oder  die  ausdrückliche  Angabe,  dass  die  Person  todt  sei. 

Die  Zahlen  in  der  Golonne  8  entsprechen  der  laufenden 
Nummer  der  Schillingsteuerliste  von  1454 ,  unter 
welcher  die  betreffende  Person  mit  den  zu  ihr  gehörigen  schil- 
lingsteuerpflichtigen Personen  in  der  Liste  Beil.  V  aufge- 
führt ist 
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Den  dfei  Steaerlieteti  folgt  unter  Nr.  2  das  liegist  er 
der  in  ihnen  anfgefdlirten  Namen. 

Zur  Vergleichung  der  Gulden-  und  Pfundwerthe  im 
Jahre  1454  ist  noch  die  Tabelle  unter  Nr.  4  hinzugefügt. 


1.  Die  stenerpflichtige  Bevölkerung 

I.  der   grossen    Stadt  dissit    dem   Birsich  (St.    Martin* 
und  St.  Alban-Ulrich-Kirchspiel). 


3 

h 

Steuerzahler 

Steuerbe- 

• .5 

• 

_  • 

i 

treff 

YermOgen 

.  5  «^ 

%^ 

• 

i^    •     ■ 

i 

h3 

r 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

m 

%  B 

1464 

1464 

OD 

5?  3  «5 

OD 

1 

2 

3                     4| 

5 

6 

7 

8 

(8t.  Martin) 

(Von     dem    Bintor 

hinab  in  den  visch- 

m  e  r  g  k  t). 

1 

1 

Meister  üolrich   Illen- 

brecht  (messerschmid) 

8 

Iff  ll/?6^* 

cc.  450  g 

22 

2 

2 

Henman  Giger  (messer- 

schmid) 

8 

3  g  5  /»  8/5^ 

cc.  1200  g 

25 

3 

3 

KÄdi  Hußwirt 

8 

1  ff 

250  g 

24 

4 

4 

üelli  Kilwart  (schiffm.) 

16 

2  /?♦ 

20  ff 

54.55  t 

23 

5 

5 

Mftmerli 

16? 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

6 

6 

Gilgenstein  der  messer- 

schmid 

8 

2  ff  3i« 

650  g 

21 

7 

7 

Michel  Raff 

2/J 

20  ff 

20 

8 

8 

Bernhart    Rftwli    (der 

schiffman) 

16 

1  ß 

0-10  g 

19 

9 

9 

Hans  Turner 

16 

1  ß 

0-10  g 

54  t 

10 

10 

Bans  Meyer  d.  schiffm. 

16 

12  /J* 

110  g 

18 

11 

11 

Penteli  der  sattler 

\ß 

0-10  g 

12 

12 

Lienhart  Bümeli 

12 

1  ff  3  /9 

300  g 

175 

13 

13 

Hoffmanni 

2  AT 

685  ff 

54-56 1 

16 

14 

14 

HensliMichel  (d.  schnid.) 

9 

\Hß 

155  ff 

15 

15 

15 

Peter  Held  (Heide) 

13  /J  9  ^ 

160  ff 

14 

16 

16 

Die  Scheidenmacherin 

2/? 

20  ff 

12 

17 

17 

Hans  V.  Basel  d.  schnider 

10 

2  /J  9  /5i 

25  g 

7 

601 


3 

2     #4 

Steuerzahler 

Sieverbe- 

«0 

PQ 

dg 

trag 
1464 

YermOgen 
1464 

s « 

^  5  m" 

Vor-  und  Zuname 

cS, 

•  <• 

2  S*^ 

r 

und  Beruf 

^  a 
CD 

«1 

OD 

QQ 

J_   2  1 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

18 

18 

Claus  Richysen 

2/59^ 

25  g 

54.55  r 

19 

19 

Schottler  d.  tischmach. 

13 

*g 

100  g 

1 

20 

20 

ErhartPfirter  (schum.) 

9 

lg 

300  g 

54-56 

2 

21 

21 

Claus  seitenmacher 

nß 

25  ff 

54 

260  0 

22 

22 

Frow  Agnes  zum  Rosen 

3  g  1  ort» 

1200  g 

4 

23 

23 

zum  Tancz  Zschan 

12 

1  g  1  ort 

400  g 

5 

24 

24 

Wemher  v.  Straßburg 

1  g  3  ort 

600  g 

?8 

25 

25 

Riebart  von  Franckfnrt 

9 

1  8  17  /*  6  ^ 

550  g 

?9 

26 

26 

Werl!  Sifrid   (kannen- 

giesser) 

3 

lff8/?7^» 

00.  400  g 

10 

27 

27 

Hans     von     München 

(Schumacher) 

9 

l  g  li  ort  • 

450  g 

11 

28 

28 

Burkart  Besserer 

\Uß* 

250-60  ff 

13 

29 

29 

Peter  von  Tuß 

15 

1  g  1  ort 

400  g 

?26 

30 

30 

Balthasar  Leinger  der 

Sattler 

11*/»» 

100  g 

54.55  r 

27 

31 

31 

Swiczli  der  elter 

2 

6g 

2300  g 

28 

32 

32 

Claus  Sonnenfro 

14  ß* 

160-70  «r 

31 

33 

33 

Veger  d.  scheidenmach. 
Bint or 

1  ß 

0-10  g 

30 

34 

1 

Zschupin  (?  Hs.  Schoup- 

pen) 

16 

1  ß 

0-10  g 

35 

35 

2 

Hartman  messerer 

8 

^ß 

40  ff 

33 

36 

3 

ürseli  tuechlibesterin 

1  ß 

O-IO  g 

57 

4 

Streckfinger  (d.  scherer)|15 

2  /J  9  ^ 

25  g 

34 

38 

5 

Heinrich  Pfirter 

13 

nhß* 

100  g 

36 

39 

6 

Ospemellin 

5 

1  ff  5/?* 

380-90  8 

38 

40 

7 

Rosenfeld  (der  kursener) 

10 

Iß 

0-10  g 

54.55  r 

41 

8 

zeboubnegk.           Hans 

« 

Kftchler  d.  schuochmach. 

9 

nkß 

100  g 

54 

46 

42 

9 

(Hans)  Teschler  (schnid.] 

10 

3  /?• 

30  ff 

43 

10  lEnneli  karrer 

1  ß 

0-10  g 

54 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V,  Nr.  I,  B. 
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s 

ja 

o 

Steuerzahler 

tc 

• 

m 

S  (=1 

Stenerbe- 

-S  5 

tS    «   ^ 

r 

trag 
1464 

Vermögen 
1464 

OQ 

.   ®  i-T 

«4 

• 

1 

Vor-  und  Zunaine 
und  Beruf 

OD 

09 

1 

2_ 

3                   [4  1           5 

1        6 

7 

8 

44 

11 

Ursel 

Iß 

0-10  g 

54.55  r 

45 

12 

Johannes  zum  Egli 

Zk  ß 

35  8f 

46 

13 

Conrat  G5bel 

4 

Wk  ß 

100  g 

48 

47 

14 

Metzerlerin  und  ir  sun 

7 

2  g  lort* 

800  g 

50 

48 

15 

Conrat  Boihouptli 

4 

17  /9  3  /5i 

200  g 

52 

49 

16 

Peter  Grödch 

12 

lg 

300  g 

55 

50 

17 

Hans  Tusman 

1  ß 

0-10  g 

54 

?2S2') 

51 

18 

Rudolf  von   Wintertur 

' 

der  brotbeck 

2ß 

20  ff 

54.55  r 

58 

52 

19 

Pauli  Bur  d.  schuochm. 

9 

Sfl 

30  ff 

54.55  r 

63 

53 

20 

zum    rftssli.      Heinrich 

• 

Holczwart 

5  fl* 

50  ff 

54-56 

179 

Ysen  gaß 

54 

l 

Meister  Ruman  der  alt 

9 

Hg* 

500  g 

66 

55 

2 

Hans  Ruman  der  jung 

9 

3  ort 

200  g 

60 

56 

3 

zumrot^nsalmen.  Pauli 

• 

Wackenstein  (schum.) 

9 

2M* 

26  ff 

54—56 

69 

57 

4 

zö  plfimenberg.     Hans 

Eüng  d.  Ech  Schmacher 

1  ß 

0-10  g 

54 

58 

5 

HanßLuterwin  (schum.) 

9 

l  tt  12k  ß* 

530-40  n 

71 

59 

6 

Conrat  v.  Vol  (schum.) 

9 

l  ß 

0-10  g 

•' 

74 

60 

7 

Peter     Hans      Land5ß 

(Schumacher) 

9 

b  ß  9  ^* 

50  g 

76 

61 

8 

Claus  Müller    (schum.) 

9 

H  ß 

15  ff 

54-56 

80 

62 

9 

Oret  neigerin 

1  ß 

0-10  g 

54 

63 

10 

Meister  Conrat  Zeller 

3 

4  ff  6  i«  3^ 

1400  g 

82 

64 

11 

Hans  Stdnenbrunn 

2 

1  ff  3  /9 

300  g 

65 

12 

Andres  Edelman 

12 

5  g  3  ort 

2200  g 

84 

66 

13 

Hans  von  Nümegen  der 

scherer 

15 

lg 

300  g. 

?85 

67 

14 

Heinrich  Durst  (schum.) 

9 

lHß  1  ort* 

200  g 

54-^56 

86 

68 

15 

Clans  Hirizberg  (schum.) 

9 

h  ß  9  ^ 

50  g 

87 

1)  S.  Anm.  1  S.  601. 
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t 

Steuerzahler 

Steanbe- 

$&< 

tr*g 
14M 

Vermögen 

• 

1^ 

OQ 

.  S  i-T 

• 

Vor-  und  Zuname 

und  Beruf 

1 

• 

0. 

m 

%° 

«• 
00 

1     2| 

8                  |4 

5 
1  ff 

6 

7 

ä 

69 

]  6  Clewi  Wi8li  (schamach.)!  9 

cc.  250  g 

88 

70 

17 

Ck)nrat  Glockenlüter 

Hfl* 

35  ff 

54-56  r 

90 

71 

18 

Wilhelm  bastetenmach. 

12 

Sß 

30  ff 

89 

72 

19 

ze  liebegk.     Johannes 

(von  Missen) 

Ui  ft 

170-80  S 

91 

73 

20 

Jost  seiler 

i  /» 

0-10  g 

74 

21 

zer  linden.    Hartmanni 

5 

4  g* 

1500  g 

83 

75 

22 

ze  masers  huß.     Peter 

Uans  der  treyer 

1  fi 

0-10  g 

54.55 

76 

23 

Bichart    von   Telsperg 

(schumaeher) 

9 

mß 

180-140af 

?8l 

77 

24 

Hertzogin 

7  ß 

70  ff 

78 

25 

Werli  Wald(schumach.) 

9 

1  « 

CO.  250  g 

75 

79 

26 

Heinrich  Quldinknopff 

12 

15  ft 

180-90  9 

72 

80 

27 

Peter  Hans  v.  Roienburf? 

4 

ig 

100  g 

70 

81 

28 

zer   palmen.      Osswalt 

Speni 

4 

2  fl 

20  ff 

54 

226») 

82 

29 

[Jolrich  Allerhand 

4 

Iß 

0-10  g 

54 

77 

83 

30 

FridUni 

2 

i  a:  3  /» 

300g 

84 

31 

ze  Cünen  huß.  Ludwig' 

Weber  (Schumacher) 

9 

ig 

100  g 

65 

85 

32 

Schnabel  (treger) 

1  /» 

0-10  g 

54.55 

112 

86 

38 

ze  sanct  Johans.  Steffan 

Swab  (Schumacher) 

9 

ii*,« 

100  g 

62 

87 

34 

Elsi  die  wiberin 

1  ß 

O-IO  g 

54 

88 

35 

Eupfertnrn    Plattnerin' 

(Blattnerin) 

2  ff* 

680-90  S 

59 

89 

36 

Conrat  üusgower  (treg.)  13 

2fl 

20  ff 

61 

90 

37 

zum  nüwen  huß.  Joerg 
von  Winter  (Winter- 1 

■ 

tur.  Schumacher) 

Iß 

0-10  g 

56 

91 

38 

Peter  Halbertoabig 

4  ß 

40  ß 

l)  S.  Anm.  1  S.  601. 
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u 

Steuerzahler 

Stenerbe- 

Termftgen 
14M 

der 

.    •  i-T 

i 

Vor-  und  Zuoame 
und  Beruf 

6. 

trag 
1464 

Jl 

39 

3                   1 
zum  alten  hus.   Walt- 

4 

5 

6 

1     7 

8 

"92 

her  Dechali 

4 

1  ff  8/9 

300  g 

54 

93 

40 

ze  Rotenberg.     Berch- 

toltWeibel(brotbegk) 

7 

10  ß* 

100  e 

51 

94 

41 

zum  Huwen 

\ß 

0-10  g 

49 

95 

42 

Peter  Speti 

8 

2/9  9^* 

25g 

45 

96 

43 

Heinr.  Meyli  (Meyelin) 

12 

1  ff  3/9 

300  g 

44 

97 

44 

ze  Rinow.    Claus  Korb 

(schnider) 

10 

6  ß* 

60  tS 

41 

98 

45 

Jacob  Kopp 

5 

M*         ^ 

0-10  g 

43 

99 

46 

RfidolfiP  der  scherer 

15 

1  ß 

0-10  g 

54—56 

42 

100 

47 

Wildwurtzlerin 

Iß 

0-10  g 

37 

101 

48 

Lienhart  swertfeger 
Sprung 

8 

2ß 

20«: 

214 

102 

1 

Dachsini 

1  ß 

0-10  g 

54.55  t 

213 

103 

2 

Hans  Zehenlerd.  ringler 

1  ß 

0-10  g 

104 

3 

Hans  Frowenberg   der 

Schlosser 

8 

14  /9  3  ^ 

140-150  g 

54-56 

210 

105 

4 

Conrat  Nagel  tagwerck. 

^ß 

0-10  g 

54.55 

211 

106 

5 

Gret  Qrfbingerin    die 
wescherin 

1  ß 

0-10  g 

107 

6 

Bernhart  swertfeg^r 

l  ß 

0-10  g 

54.55  r 

108 

7 

Elsi  von  Zürich 

l  ß 

0-10  g 

54.55 

109 

8 

Min  frow  Zyblini  (Zy- 

bollinen) 

1 

36*  ff 

cc.  12600g 

110 

9 

Lermeister 

17 

1  ß 

0-10  g 

54 

?344 

111 

10 

Steffiein  Ruß 

5 

2*/9 

25  ff 

208 

112 

11 

Pröschini 

Junckher   Conrat    von 

10 

12  ß* 

120-1300 

Hallwilr 

1 

— 

— 

113 

12 

Junckher  Hans  Walten- 

hein  senior 

3 

15  ff  8  i«» 

5150-75  g 

114 

13 

Junckher  Hans  Walten- 

hein  junior 

3 

6  ff  8  ort  ♦ 

2600  g 

200 
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Steuerzahler 

Steuer- 

betrag 

1464 

Yerrnftgen 
1464 

OQ 

vi 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

Ä  5  ^ 

»  ä  £ 

OD 

i 

8 

~L     ^  _ 

L      ö 

7           8 

115 

14 

Min  frow  Trib6ckin 

1 

iig 

4300  g 

199 

116 

15 

Jungkher    Werli    von 

• 

Berenfels 

1 

5  fgSiß 

1700  g 

117 

16 

Rfidolff  von  Büttiken 
Spiegelgass 

1 

lg 

300  g 

198 

118 

1 

Enneli  Sibentalin 

9  ft' 

60  ff 

119 

2 

Büroki  der  wecbter 

4 

l*/» 

15  ff 

120 

3 

Hans  Luderer 

1  ß 

0-10  g 

121 

4 

Auberli  Brißger 

11*/»' 

100  g 

122 

5 

zum  roten  bock.    Hans 
der  zymmerman  (des 

von  der  Tann  knecht) 

1  ß 

0^10  g 

54.55 

195 

123 

6 

Elseflser 

1  ß 

0-10  g 

?284 

124 

7 

Junckher  Henman  von 

Efringen 

1 

10  g 

3900  g 

191 

125 

8 

Auberli     der    echriber 

knecht 

2  ß* 

20  ff 

54-56 

196 

126 

9 

Agnes  Gipserin 

Hß* 

35  ff 

54-56 

190 

127 

10 

HerBemhart  v.£fringen 

1 

Ue 

2900  g 

189 

128 

11 

Die  von  Eptingen  (frow 

Qredanna  von  E.) 

1 

U  g  7}  ß 

5625-50  g 

192 

129 

12 

Zschegenbürliß  swiger 

30  ß 

420-30  g 

130 

13 

Frow  Marschalckin 

1 

4g 

1500  g 

54 

Min  frow  v.  Tegemow 



— 

201 

131 

14 

Hug  Hast 

Augustinern 

1  fl 

0-10  g. 

193 

132 

1 

JunckherHans  Ottmann 

von  Binfelden 

?1 

6'/.  g  • 

cc.  2550  g 

202 

133 

2 

Junckher  Lienhart  von 

Richenstein 

1 

U  g  22  ^  * 

2925-50  g 

203 

134 

3 

R&tzsch  Turner 

2 

3  g  3  ort 

1400  g 

204 

135 

4 

Andres  VViler 

5 

lHß 

100  g 

205 

136 

5 

Hans  Obrest  faiter 
Junckher  Claus  v.  Baden 

Uiß 

100  g 

206 

606 


i 

Lfd.-Nr.  raoh  1 
Strassen       I 

Steuerzahler 

Steuer- 
betrag 
1464 

Yermögen 
1464 

Daaer  der 
Stenenahlnng 

9  ^ 

Vor-  und  Zaname 
lind  Beraf 

•sg- 

£  €  ^ 

S  S  . « 

1 

2 

3                     4|          5 

L    « 

7 

8 

• 

*         -1 — 
Her  Heinrich  Rieh 

Min  frow  von  Landen- 
berg») 

137 

6 

Veltpach   der  brotbeck 

7 

18   ^ 

15  ff 

102 

138 

7 

Elsi  zieglerin 

18   ^ 

15  ff 

209 

139 

8 

Ottman  Fdli 

1   ß 

0-10  g 

• 

181 

140 

9 

Elsi  Götz  Tonowerin 

1   fl 

0-10  g 

54-56 

Ul 

10 

Agnes  von  Egeshein 

1   ß 

0-10  g 

54 

142 

11 

Sogerin  (?) 

Iß 

0-10  g 

54.55  r 

143 

12 

Thinli  von  Bencken 

1  ß 

0-10  g 

54.55  r 

144 

13 

Anna  die  swebin 

1  ß 

0-10  g 

54 

145 

14 

Segwarin 

?1 

3  /?  * 

60  ff 

109 

146 

15 

Peter  Schmid  d.  glaser 

l  ß 

0-10  g 

54.55  r 

?182 

147 

16 

Der  wechter    nff  sant 

Martis  tum 

1  ß 

0-10  g 

54 

Nuwebrugk 

h  erumbe 

• 

148 

1 

Clewi    Swab     (Schwab 

der  brotbeck) 

7 

58f 

1 625-50  g 

92 

149 

2 

Diebolt  Mertz 

5 

2  g  1  ort 

800  g 

93 

150 

3 

Heinrich  H6fflin 

7 

1  g  1  ort  * 

400  g 

96 

151 

4 

Heinr.  Spicz  u.  s.  mäter 

12 

4g 

1500  g 

103 

152 

5 

Berchtold  der  meczger 

knecht 

11 

10  ß 

100  ff 

54 

153 

6 

Heinrich    Götirid     der 

schächmacher 

9 

h  ß  9  ^* 

50  g 

94 

154 

7 

Heinrich  Vetter  u.   sin 

sun  Andres 

4 

3  a:* 

925-50  g 

95 

155 

8 

Uolr.  Hirtzberg  (schüm.) 

9 

5  /»  9  ^  * 

60  g 

97 

156 

9 

Hartmeyger 

2i  ß* 

25  ff 

101 

157 

10 

Uolrn.  M6rnach  (metzg.) 

11 

7  ff 

2325-50  g 

54-56 

104 

158 

11 

Jerg  y .  W  intertar  (scha.) 

9 

1  ß 

0-10  g 

1)  zahlte  1455-57  je  20  g  (7900  g  Vermögen). 
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'S 

i  A 

Steaarzahler 

Steuer- 

te 

w^ 

r 

betrag 
1464 

Vermögen 
1464 

3 

OD 

.  5  hT 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

6, 
S  » 

00 

N    'S       . 

1 

2                     3                     4 

5 

6 

7 

8 

i59 

~i2 

Heinrich  Hesß 

3 

Whß* 

100  g 

54.55 

160 

13 

Wallenburgin  u.  Heinr. 

Q5bel  d.  schüchmach.   9 

h  ß 

50  ff 

54 

161 

14 

Hans  Schach 

4 

3  g  3  ort 

1400  g 

108 

162 

15 

Frow  Enneli  zum  Qold 

5 

1  g  1  ort 

400  g 

• 

110 

163 

16 

Claus  Mnrer  (zem  reb- 

stock) 

4 

2  g  3  ort  * 

1000  g 

111 

164 

17 

Ludman  Meltiager 

2 

20  g 

7900  g 

113 

165 

18 

ze    Wiadegk.        Peter 

W&8t  (brotbegk) 

7 

l  ß 

0-10  g 

166 

19 

Her  Zschegenbürli 

5 

16  g  1  ort* 

6400  g 

114 

167 

20 

Heinrich  Ruman 

5 

2  g  * 

700  g 

115 

168 

21 

Engelbart  (schriber  im 

kouffhus  V) 

4 

16  /?  8  ^  ♦ 

190  g 

119 

Rieht hus 

169 

1 

Claus  Meyer 

12 

3  /?  10  ^ 

30-35  g 

54-^56 

118 

170 

2 

Bartholome  Stüdli 

4 

10  g* 

3900  g 

120 

171 

8 

Cristan  scherer 

1  ß 

0-10  g 

121 

172 

4 

Clewi  Erhart  d.  brotbeck 

7 

•2  ß 

20  ff 

54 

173 

5 

Andres  von  Lonffeu 

l  ff  8/J8^ 

400  g 

122 

174 

6 

Hans  Peyer  (d.  glogeng.) 

3 

7  ff 

2325-50  g 

123 

175 

7 

Mathis  zum  Gold 

4 

31  /J  0  ^  * 

cc.  430  g 

176 

8 

Uolrich  salczm  litter 

12 

1  ff* 

cc.  250  g 

124 

177 

9 

(Niclaus)  der  winlüten 

knecht 

H  ß 

35  ff 

125 

178 

10 

Hans  von  Thür  (Ddrr) 

5 

ig 

700  g 

126 

179 

U 

Hans  Pfuost 

3 

1  g  1  ort 

400  g 

128 

180 

12 

üolrich  Peyer  (k  ursener) 

10 

2  g  3  ort 

1000  g 

132 

181 

13 

Peter  Swab  (ktirsener) 

10 

l  g  1  ort  * 

400  g 

133 

182 

14 

zum  kiel.  Lienhart  der 

scherer 

15 

\H  ß' 

100  g 

54.55  r 

183 

15 

Uolrich  Lanczrein 

12 

5  ß 

50  ff 

54-56 

129 

184 

IG 

Bartholome       (Guntre- 

fryer)  der  15ffer 

5 

17  ß 

220-30  ff 

54-56 

130 

608 


8 

n 

§   fi 

Steuerzahler 

Steuer- 

«! 

betrag 
1464 

YermOgen 
1464 

Daaer  <3 
Stenersah] 

•  t-T 

vi 

1 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

8*« 

CO 

1 

T 

8 

4 

5 

6 

7 

8"*" 

185 

17 

Conrat  der  scherer  zum 

wisen  turn 

1   USß 

300g 

54  r 

131 

Bechrer 

186 

1 

Die  von  Slettstatt  (Hans 

V. 'S.  sei.  frow) 

2 

2^17  21  ^ 

800  g 

136 

187 

2 

Diebolt  (Weali)  d.  tftch- 

scherer 

2 

2g 

700  g 

135 

188 

3 

üolrich  Dinckler 

5 

6  g  1  ort 

2400  g 

54-56 

134 

189 

4 

Claus  Qottschalck 

5 

4g 

1500  g 

137 

190 

5 

Heinrich  Jungerman 

5 

llff4i*3^* 

3800  g 

139 

191 

6 

Ored  Bandeliß  sin  jung- 

frow 

3/? 

30  ff 

54 

192 

7 

Michel  glaser 

15 

17  ß 

220-30  flf 

138 

198 

8 

Zschan  Byat 

18 

\7  ßS  ^* 

200g 

?140 

194 

9 

Heinrich  Briinli 

2 

n« 

900  g 

141 

195 

10 

Heinrich  Vogt 

2 

H« 

900  g 

144 

196 

11 

Heinrich  Thoman 

2 

6g 

2300  g 

197 

12 

Jacob  der  treyger 

13 

2  g  1  ort 

800  g 

54  t 

147 

198 

13 

Ursel  malenn   meister 
Lawlins  sei.  wittwe 

11*/» 

100  g 

199 

14 

HügU  Bomer 

ie 

100  g 

148 

200 

15 

Hans  von  Arx 

6g 

1900  g 

151 

201 

16 

Thiebolt  LiipfErid  sohri- 

» 

ber  im  kouffhuß 

5 

2ff  ♦ 

680-90  B 

152 

202 

17 

zum  hermli.     Heinrich 

holtzschfimacher 

8 

nfld^ 

50  g 

54-56 

347 

203 

18 

Peter  Effli 

Hß' 

55  8' 

204 

19 

Hans  Trme  der  elter 

5 

ISg* 

5100  g 

149 

205 

20 

Caspar  Brand 

5g 

1900  g 

54 

258«) 

206 

21 

Hans  Irme  der  jung 

5 

7*g 

2900  g 

150 

207 

22 

Heinrich  Halbysen 

5 

Hg* 

2900  g 

153 

208 

23 

Heinrich  StüdÜ 

5 

13  g 

5100  g 

54.55  t 

154 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  H. 
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1 

1« 

Steuenahler 

Stenerbe- 

W                    M 

ll 

der 
e  Beil. 
[,  A 

%< 

fti  3 

■ 

p. 

traa 

VermOgan 

x    S 

N  'S    . 

r 

Vor-  und  Zoname 
und  Beruf 

|1 

OB 

l«6i 

1«6< 

QQ 

^  S  fi 

OQ 

1 

2 

3 

4 

5 
2*g* 

6             7  J     8 

209  24 

Hanß  Brag  (von  Frage) 

2 

900  g 

241«) 

Stebli  ßbrunnen 

210 

1 

Conrat  Bragand  und  sin 

geswiter 

17 

3*g 

1800  g 

156 

211 

2 

zum  schl dasei.    Eriden- 

wiß 

7 

4/» 

40  ff 

157 

212 

8 

zeWaltzhfit.  HansRüff 

13 

18  ^ 

15  ff 

54.55 

218 

4 

ßlai  neigerin 

1  y» 

0-10  g 

54.55  r 

177 

214 

5 

Werli  Boggenberg 

13 

2/» 

20  ff 

159 

215 

6 

Hensli  E6chli 

10  fl  * 

100  ff 

155 

216 

7 

Paulus  holczschümacb. 

18  ^ 

15  ff 

160 

217 

8 

(?  Hanns)  leistmacher 

9 

18  /»  • 

210-220  g 

161 

218 

9 

Jost  bader 

15 

8  /»* 

80  ff 

165 

219 

10 

Heinrieb  Kopp 

5  /»9  ^  • 

50  g 

220 

11 

zum  blawenstein.  Hans 

Schriber  (lebHcher) 

5 

Iß* 

70  ff 

162 

221 

12 

Herman  der  schriber 

iß** 

40  ff 

158 

222 

13 

Symon  Herr 

Iß 

0-10  g 

168 

223 

14 

Peter  kubier 

15 

2ß 

20  ff 

172 

224 

15 

Junckher  Büdolff  Murer 

1 

10  g 

3900  g 

164 

225 

16 

(Heinrich)  appotecarius 

(zein^oten  Iftwen) 

5 

11*/» 

100  g 

169 

226 

17 

Oswalt  d&r  schnider  zum 

roten  15wen 

2/» 

20  ff 

54—56 

227 

18 

Elsi  von  Zdrch 

34/»     - 

35  ff 

54-56  r 

228 

19 

Michel      G5tfrid      der 

schüchmacher 

9 

4/» 

40  ff 

171 

Pryestraß 

229 

1 

ze  Swanom  (?).  Eghart 

Turnhob 

5/»* 

50  ff 

173 

230 

2 

Heinrich  Str5wli 

4 

5/»  9  ^ 

50  g 

231 

3 

zum  guldin  fan.    BAdi 

1)  Lfde.  Kr.  der  Stenerliate  Beil.  V  Nr.  II. 
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610 


■3 
3 

Steuerzahler 

Stenerbe- 
trftff 

YermOgeii 

4 
'1 

** 

1  & 

^ 

s 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

•• 
CO 

14M 

14M 

S  • 

P  2 

OQ 

*?  «  ^ 

1 

3  ' 

4 

5 

L    6 

[718 

Schindler 

Ifi 

0-10  g 

232 

4 

Enneli    hüben  macherin 

ze  liSczel 

Iß 

0-10  g 

174 

233 

5 

Luczman  der  schulder 

He 

500  g 

54  r 

595  ') 

234 

6 

Seitenmacher 

5 

3g* 

1100  g 

178 

235 

7 

Mager  Heinrich 

5/» 

50  ff 

180 

236 

8 

Adelheit  Tftchlibesterin 

^ß• 

35  tf 

54.55 

237 

9 

Peter  der  pfiffer 

3/» 

30  U 

54-56 

238 

10 

Anthoni  der  maier 

17 

1  ß 

0-10  g 

54.55  r 

332 

239 

11 

Vinoencz  der   soldener 

1  ß 

0-10  g 

183 

240 

12 

zum  beren.    Lüllvogel 

4 

1  ß 

0-10  g 

54 

186 

241 

13 

MagnuB   Phunaer    (ge- 

richtsschreiber) 

2g 

700  g 

54—56 

187 

242 

14 

zum    fenix.      Johannes 

Straß 

*g 

100  g 

54.55 

243 

15 

zu  Pauli  ß  hns.    Conrat 

von  N5rdlingen 

ft 

1  ort 

50  g 

54.55  r 

184 

244 

16 

Hans  der  gremper 

12 

18  ^ 

15  ff 

245 

17 

zeMurers  huß.  Herman 

bildhower 

15 

4  /»♦ 

40ff 

54.55  r 

188 

St.  Alban  u.  Ulrlcli 

246 

18 

Hans  Volrat                 ^ 

4 

2  tf 

680-90  ff 

216 

7 

19 

Enneli  Oetingerin 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

8 

20 

zer  cronen.   Wilh.  Spiil 

17 

Iß 

70  ff 

217 

9 

21 

Hans     Eßlinger      (der 

brotbeck) 

7 

16  /»  3  ^  • 

180-90  g 

218 

250 

22 

Her    Fridrich   Wint«r- 

linger 

2  g  3  ort 

1000  g 

54-56 

1 

23 

JaoobNagel  (schumach.) 

9 

U  /}  4  ^ 

150  g 

323 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  I,  B. 
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1 

^ 

Steaerzahler 

• 

8  i  -<! 

n 

(3   9 

Stenerbe- 

Vermögen 
1454 

-S  w  ^ 

.   •  »-T 

ü 

* 

»4 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

Ol 
•  ^ 

1^ 

(0 

trtg 

•um 

9     N 
CD 

1     2 

_.        _      3     4) 

5 

L     6 

7    J 

8 

252 

24 

Hanß  Heinrich  d.  maler 

15 

2  ß  9  ^ 

25  g 

54.55  r 

324 

S 

25 

(Meister  Nioolaus)  pfil- 

macher 

8 

4/»' 

40  ff 

54,55  r 

325 

4 

26 

Brennerin 

l  ft 

0-10  g 

54-56 

5 

27 

Sweater  Elsi 

l  fl 

0-10  g 

54.55 

6 

28 

(Clewin)  Rettenfuchs 

6 

1  ß 

0-10  g 

7 

29 

HansLejmer  der  geiler 

12 

l  ß 

0-10  g 

54  r 

734  ») 

8 

30 

Meister  Hans  von  Tann 

• 

(Zimmermann) 

13 

28  3;»8^  ♦ 

cc  650  g 

219 

9 

31 

Steffan  Rihental 

13 

1  af  5/»» 

380  -90  ff 

220 

260 

32 

Gonrat  Locher 

10 

5  /»  9  ^ 

50  g 

221 

1 

33 

Muschenlerin    die   nei- 

gorin 
Heinrich  von  Bamstein 

2ß 

20  ff 

222 

2 

34 

Lieifhart  Langenstein 

13 

lg 

300  g 

223 

3 

35 

Lienhart  Tettikoner 

17 

10  ß 

100  ff 

329 

4 

36 

Heinrich  E5rbli  der  reV 
hit  knecht 

Iß 

0-10  g 

5 

37 

Burokart  Buman  (brot- 

begk) 

7 

lar* 

CO.  250  g 

225 

6 

38 

Walther  der  karrer 

5 

2/» 

20  ff 

7 

39 

BlesiWinsperg  (d.  sehn.) 

10 

lg 

300  g 

223 

8 

40 

Spor  der  schüohmacher 

9 

Iß* 

0-10  ß 

330 

9 

41 

Hans  trejer 

13 

Iß 

0-10  g 

231 

270 

42 

Jacob  StoU  der  maler 

15 

14  /»  2  ^ 

140-150  g 

229 

1 

43 

Fridli  der  pflasterknecht 

• 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

2 

44 

Vogt  Stör 

lg* 

300  g 

331 

3 

45 

Siman    Fryerslag    der 

scherrer  knecht 

8 

l  ß 

0-10  g 

54 

4 

46 

Bütlingerin 

10 

Hß 

35  ff 

5 

47 

Frydrich    Munderstatt 

16  /}8  ^ 

190  g 

6 

48 

Sunderstorffin 

12 

1  ß 

0-10  g 

224 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steaerliste  Beil.  V  Nr.  I,  B. 
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612 


'S 

i 

'.5 

Steuenahler 

Steuer» 

betrag 

1464 

YermOgen 
1464 

S  S 

m 

.s- 

Vor-  uad  Zuname 

c 

and  Beruf 

• 

«1 

OQ 

1      2 

3 

4 

5 

6 

7 

1      8_ 

277 

49 

Gredli  Wircz  d.  wiberin 

1   ß 

0-10  g 

54 

8 

50 

Gred  Luterbachin 

13 

1   ß 

0-10  g 

54 

507») 

9 

51 

Hanoltin  von  irem  gut 
der  man  von  sinem  gut 

Uiß 

Iß* 

100  g 

0-10  g 

54 

280 

52 

Peter    Buchswilr     der 

brotbeck 

5  /J  * 

50  Ä 

334 

1 

53 

Math.Spanring  (schmid) 

8 

IH  ß 

100  g 

335 

2 

54 

Uolrich  Kind 

8 

lg2/?10^* 

350  g 

336 

3 

55 

Hans  Strub 

4 

15  /?♦ 

180-90  ff 

239 

4 

56 

Hans  Steinsulcz  (schum.) 
Hinden.     Wis  gas. 

9 

Uiß 

170-80  ff 

240 

5 

1 

Rfidi  V.  Brug  (Ysenflam) 

8 

Hiß 

100  g 

54-56 

358 

6 

2 

Gonrat  von  Franckfort 

(der  schulder) 

10 

Aß* 

40  ff 

357 

7 

3 

FridUStr5wli(d.  karrer) 

2 

3  /?  * 

80  ff 

408 

8 

4 

Katrin  Richman 

Iß 

0-10  g 

9 

5 

Margret  wescherin 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

290 

6 

EUsi  von  Tann 

Iß 

0-10  g 

54 

1 

7 

Enneli  baderin 

Iß 

0-10  g 

54.55  r 

2 

8 

Swarcz  Enneli 

1  ort 

50  g 

54 

3 

9 

HugB^wli  (d.  schriber) 

8 

5  /?  9  ^ 

50  g 

343 

4 

10 

dar  Hermlin 

15  ß 

180-90  ff 

344 

5 

11 

Sibengestirn  (d.  schum.) 

9 

n  ßZ  ^ 

200  g 

54.55  r 

6 

12 

Clar  Hurnin  (Hnrlerin) 

n  ß  6  ^* 

230-40  ff 

356 

7 

18 

G)ewi    Seckinger    (der 

metziger) 

11 

1  ff 

cc.  250  g 

353 

8 

14 

Henman  Grützsch 

13 

11*/» 

100  g 

352 

9 

15 

Enneli  von  Howingen 

10 

lg* 

300  g 

351 

300 

16 

Andres  v.  ( i  im  (d.  küffer) 

und  sin  swiger 

13 

10  ß 

100  ff 

56—56 

345 

1 

17 

Hans  Wagner  der  bader 

15 

18  ^ 

15  ff 

346 

2 

18 

Burkart  Fryg 

2 

14/» 

140-150  g 

350 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V,  Nr.  I,  B. 
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m 
e 

n 

h 

Steuerzahler 

Stenerbo- 

YermOgen 
1464 

• 

'ö  2 

5  «  ^ 

.   ®  i-T 

m 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

OD 

trag 
1464 

u    « 

li 

CD 

m 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

303 

19 

Finneli  von  Lindöw 

1  ß 

0-10  g 

54 

4 

20 

Conrat    Zunczger     der 

baderknecht 

l  ß 

0-10  g 

54 

5 

21 

Oswalt  der  sclmider 

5/J 

50  Sf 

54  r 

308 

6 

22 

Peter  Hans  Hüller  (der 

amptman) 

10 

1  ß 

0-10  g 

54-56  r 

309 

7 

23 

üolrich  tischmaoher 

2i  ß 

25  ff 

54  r 

8 

24 

Herman  Dagstein 

2  /J  2  ^ 

20-25  fi; 

54  r 

9 

25 

Oswalt  Roll  d.  kürsener 

17  /J  3  ^  » 

200  g 

54-56 

299 

310 

26 

Diebolt  Roub  der  bader- 
knecht 

15  ^  • 

10-15  ff 

1 

27 

(Claus  Blattner)   gold- 

slaher 

15 

3  ort  ♦ 

200  g 

297 

2 

28 

Glaser  der  fdrsprech  (der 

amptman) 

10 

6  ß 

60  ff 

296 

3 

29 

HensH  von  Bamstein 

Iß 

0-10  g 

54  r 

313 

4 

30 

Heini  Oettli  (ein  bettler) 

17 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

314 

5 

31 

Verena  Vasbindin 

10 

Iß 

0-10  g 

54.55 

6 

32 

Claus  Biegk  derhafTner 

13 

Hß 

45  ff 

316 

7 

33 

gipsmüller  Q^tz 
Meister  Hans  der  Stein- 
metz git  nuit 

13 

5  /J  9  ^ 

50  g 

295 
?294 

8 

34 

Meister  Hans  (von  Spir) 

der  maier 

15 

14*  ß 

175  ff 

9 

35 

Henniki  der  maier 

15 

11* /5* 

100  g 

320 

36 

Uolrich  von  Rotwilr  der 

zymmerman 

13 

Hß 

45  ff 

291 

1 

37 

Bngelfrid        Meltinger 

(kürsener) 

10 

2ß  9A* 

25  g 

289 

2 

38 

Diemer  (der  lanternen- 

macher) 

5 

1  ß 

0-10  g 

?290 

3 

39 

(Fridrich)  Ticzschler 

4 

Iß 

0-10  g 

288 

4 

40 

Eatherin  yod  E5In 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

41 

Hans   Bötenbach    (der 

614 
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Lfd.-Nr.  nach  1 
Strassen       | 

Steuerzahler 

Staner- 

batlag 

I4M 

YermOgen 
1464 

S  8 

S  « 

fi  g 

•** 

QQ 

1 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

• 
00 

1 

2                     3 

4 

7 

5 

2/» 

6 

7 

i 

brotbegk) 

20  Ä 

326 

42 

Brotkorbin     (Lienhart 

Brotkorbs  sei.  wip) 

15 

1  ß 

0-10  g 

7 

43 

Gret  vom  Glaß 

4/» 

40tf 

54-56 

8 

44 

Johannes  Griiczburg  d. 

lermeister 

\ß 

0-10  g 

54.55  r 

285 

9 

45 

Veren  uxor  Jodoci  scrip- 

toris  in  hospitali 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

286 

330 

46 

HansKlüpffel  d.  brotb. 

2ß 

20«: 

320 

1 

47 

inquilinus  Conrat  Wis- 

houpt 

Iß 

0-10  g 

54 

54') 

2 

48 

zum  m6renkopff.    Hans 

Gremper 

17 

1  ß 

0-10  g 

98«) 

3 

49 

Gretli  Bergers 

13 

2/» 

20ff 

54.55 

4 

50 

Hans   ze  Rin  (tZekin) 

(der  underkouffer) 

4 

15  /»  10  ^  • 

175  g 

5 

51 

Hans     Ghr6nerbs      der 

schfichmacher 

9 

5/»» 

50  tf 

6 

52 

Hans  Nadler  d.  vogler 

17 

2/» 

20  ff 

7 

53 

Gret  Steineckerin 

17 

2^ 

20  a 

8 

54 

Peter  Amolt 

5 

1  ß 

0-10  g 

54—56 

9 

55 

Hans  Swab  in  Magnus 

huß 

1  ß 

0-10  g 

54 

340 

56 

Conrat   von  Wirtzburg 

10 

Iß 

0-10  g 

54—56 

281 

1 

57 

Die  grosz  Elsi 

Iß 

0-10  g 

54 

2 

58 

ElsiHeidenschwerckerin 

18  -5( 

15  ff 

54 

3 

59 

Cristan  der  lutenslacher 

l  ß 

0-10  g 

54 

4 

60 

Hans  Gisinger  der  swab 

Iß 

0-10  g 

54-56  r 

5 

61 

Hans  Vischer  zum  vehen 

ort  (?gratucher) 

6 

Iß 

0-10  g 

54 

6 

62 

Agnes  Scbmidin 

1  ß 

0-10  g 

54 

7 

63 

Agnes  Sch^llin 

Iß 

0-10  g 

54 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  II. 
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1« 

Steuerzahler 

Bteuerb«- 

VennOgen 
UM 

OQ 

9  L_r 

m 
«4 

•• 

•^8 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

u 

CO 

tng 
UM 

^  5  ^ 

00 

1 

"2" 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

Swellen 

348 

1 

zum  hu8  Oberwilr.  Peter 

Scherer  der  rebman  '  6 

j 

1  ß 

0-10  g 

54 

9 

2 

Bonstetterin                     2 

H« 

1 100-10  g 

54-56 1 

350 

3 

Claus  Hftwer 

15 

16  fl 

170-80  g 

247 

1 

4 

Johannes  von  Milnster 

1  /» 

0-10  g 

54 

2 

5 

Lienhart  Sussher 

8 

4/» 

40  % 

248 

3 

6 

Margret  Naglerin 

1  ß 

0-10  g 

54 

4 

7 

Agnes  Husgowerin 

lU/»* 

100  g 

5 

8 

Peter  Herrenberg 

17 

l  ß 

0-10  g 

367 

6 

9 

Tannegkerin 

Hß 

35  Ä 

250 

7 

10 

Bidermanni                     14 

Iß 

0-10  g 

54 

8 

11 

Rochini  Niderlenderin  i 

Iß 

0-10  g 

54-56  T 

9 

12 

Agnes  Ebis                    ; 

Iß 

0-10  g 

54 

360 

13 

Heinr.Bininger  d.  murer  13 

3/» 

30  fr 

252 

1 

14 

Heinrich     Clingenberg' 

(Schumacher)                9 

U  /»♦ 

160-70  ff 

253 

2 

15 

Klsi  Huttingerin            17 

Bß 

80  Ä 

254 

3 

16 

zum  slegeLIHe  zum  Blech  | 

14  ß 

160-70  ff 

54 

359 

4 

17 

Adelheit  Hasin 

17 

2ß 

20  ff 

54 

5 

18 

Eberhart  Harst 

Iß 

20  ff 

54 

6 

19 

Elsi  besenmacherin 

1  ß 

0-10  g 

54 

7 

20 

Henman  Welti 

14 

1  g 

300  g 

365 

8 

21 

Conrad  Pfrfinder 

15 

2  ff 

680-90  ff 

364 

9 

22 

Hans  Hochensteg           15 

1  g  1  ort 

400g 

255 

370 

23 

Elsi  die  ze  Frddnow      15 

1 

17  /»  3  4 

200  g 

1 

24 

Heinrich     Meiger     der| 

gremper 

?3 

lg 

300  g 

257 

2 

25 

Jacob  Wick  rasor 

15 

Wkß 

100  g 

258 

3 

26 

Uolrich  von  Brngk  (huf-' 

Bchmid)                       j  8 

*g*ort 

150  g 

54-56 

259 

4 

27 

Die  alti  Steinsulczin 

9 

5i9» 

50  ff 

366 

5 

28 

Verena  Herbstin 

17 

2  /»  • 

20  ff 

54-56 

6 

29 

Hans   Zederli  (schum.) 

9 

19  ^  3  /Si  ♦ 

230-40  g 

369 

616 
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Stenerbe- 

5  «  ^ 

»H 

^  1 

trag 

Vermögen 
14U 

.  •  i-r 

• 

Vor-  und  Zuname 

^  ^  ^ 

'.       »4      SS 

^ 

1  •*• 

1; « 

1464 

^  s 

•o    » 

^ 

Tl 

und  Beruf 

1^ 

fii 

1^ 

h3 

1 

OD 

CD 

1 

T" 

3                     4 

5 

6 

L  7 

8 

377 

30 

Heinrich    Büchler    der 

tischmacher 

13 

3/» 

30  « 

54.55 

262 

8 

31 

Eatherin  Bichin 

2*/»* 

25  Ä 

9 

32 

Lienhart  Otenriet 

6 

1  ß 

0-10  g 

277 

380 

33 

zfi  Bemow.   Jacob  (von 

Mentz)  der  scherer 

15 

8/»*       ' 

soff 

263 

1 

34 

Lienhart  Wildyaen 

8 

Iß 

70  ff 

265 

2 

35 

zum   Eichern.      Enneli 

Tittingerin 

5/» 

50  ff 

54 

8 

36 

Hans  Meyer  d.  scherer 

zum  bdmli 

15 

14  i« 

160-70  ar 

371 

4 

37 

Veren  Sweglerin 

17 

^ß 

35  ff 

404 

5 

38 

Hans  Beczer  (murer) 

13 

19  ß 

230-40  g 

373 

6 

39 

Enneli  Zymmermanni 
Im  L 0 c h  ^) 

10 

11/» 

HO  ff 

54.55 

374 

7 

1 

Heinrich  wagner 

13 

6/»» 

50  ff 

375 

8 

2 

Andres  imLoch  (schmid) 

8 

4/9 

40  ff 

54-56 

376 

9 

3 

Margret  von  Hasenburg 

1  ß 

0-10  g 

54 

390 

4 

Bärbel  armbrosterin 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

5 

Hans    Engelman     der 

karrer 

17 

Iß* 

0-10  g 

• 

378 

2 

6 

Enneli  inquilina  eins 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

8 

7 

Ludman  der  schlosser- 

knecht 

Iß 

0-10  g 

54.55 

379 

4 

8 

Laurentz    Touffer    der 

schnider 

10 

6  i«  • 

60  ff 

381 

5 

9 

Hans  von  Costentz  der 

murer 

13 

17^ 

200-210  g 

382 

6 

10 

Junckher  Heinr.  Ysenli 

• 

1)  In  dem  Steuerbuch  für  1458—61  stehen  die  hier  als  »Im  Loche 
aufgeführten  Personen,  sofern  sie  noch  1458  die  Steuer  zahlten,  mit  an- 
dern unter  der  Strassenbezeichnung :  vom  Spittel  biß  zu  Wonlichs  turn 
und  uff  bürg. 
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3 

n 

h9 


1 


397 
8 


400 


2 
3 
4 
5 

6 

7 
8 

9 

410 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


1 


:^2 


Steuerzahler 


Vor-  und  Ztiname 
and  Beraf 


1^ 


2.L 


8 


11 
12 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 

20 

21 
22 

28 

24 

25 

26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 


und  ain  mäter 
Hans  Alt  der  scherer 
B&gklini    (des   karrers 

wip 
Dietrich     TeschendorfP 

der  schnider 
Werli     Besserer     (der 

gremper) 
Meister  (Jerg)  Lüpffrid 

und  sin  frow 
Sits  der  schnider 
Fridli  Eupferberg 
Verena  Langini 
Gretli   Schaffiierin   die 

haffnerin 
(Henman)  Mftg  der  brot- 

beck 

Conrat  von  Memmingen 
Heinrich     Maler*   der 

schnetzer 
(Ounrat)   der    schnider 

7on  Bencken 
Bann  wartin  (ßanwarts 

des  kurseners  wip) 
Berchtold  (Gasser)  der 

Schlosser  u.  s.  swiger 
Hartman  ni  sin  swiger 
Meister  Wertgast 
Verena  Eotidianerin 
Verena  schfihneisters 
Berbeli 

Peter  Swegler 
Lamparter 
Jerg  Marstaller 


1 
15 

17 

10 

12 

4 
10 

?8 


7 
7 


10 
10 

8 

8 
17 

13 
17 


Steuer- 

betrag 

1454 


Yermögen 
1464 


6 


s  " 

OQ 


^  ä  ^ 

an 


8  ff  ♦ 
3/» 

b  ß9  ^ 
1  ff  3  /»» 

«ig 
2/» 

l  ß 

1  ß 

l  ß 

Sß 
iß 

1  ß 

1  ß 

l  ß 

Iß 
1  /» 

1  flf 

6  ß  • 

Iß 

1  ß 
10  ß 

iOg^ß* 

2  />  9  ^ 


2675-2700  g 
30  ff 

0-10  g 

50  g 

300  g 

2500  g 
20  tf 
0-10  g 
0-10  g 

0-10  g 

30  ff 
40  ff 

0-10  g 

0-10  g 

0-10  g 

0-10  g 
0-10  g 
cc.  250  g 
60  ff 
0-10  g 
0-10  g 
100  tf 
cc  8950  g 
25g 


7 

8 

383" 

384 

386 

388 

389 

390 

54.55  t 

394 

54.55 

54 

397 

399 

54 

400 

401 

402 

54.55  t 

403 

54 

54.55  r 

266 

54-56 

267 

618 


s 

Steuerzahler 

■ 

i5  «  '^ 
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Steaer- 

Vermöffen 

•Ss 

mZ     ^*     ^^ 

• 

1^ 

Hl 

Vor-  und  ZuDame 
und  Beruf 

betrag 
1454 

1454 

OQ 

?5  •; 

OQ 

1      21 

3                     4| 

5 

6 

7 

8 

Her  Jacob  sse  Bin 

^^j%ä^ 

420 

34 

Min  ftrow  v.  6r6nenberg 

1 

10  g 

3900  g 

268 

1 

35 

Qret    Schellenbergin 

(?famula) 

ig* 

100  g 

2 

36 

Clar  Mertzin 

5 

lg* 

300  g 

269 

8 

37 

Gonrat  von  Mentz  (der 

Bteinmetzknecht)    , 

17 

3  ß 

30  ff 

54.55 

Michel  Franok  (soldner) 

17 

319 

Junckher  Bernhart  von 

Eptingen  hoffRödolff 

4 

38 

Jerg  der  sigrist  uff  Burg 

3  /?  * 

30  ff 

54-56  r 

272 

5 

39 

Claus  Eupfernagel 

8 

Ug 

500  g 

273 

6 

40 

Uans  Spicz  als  yogt  Pet. 
V.  Hegenhein  sei.  kin- 
den     und    Junckher 
Bernharts  v.  Flachs- 

/ 

landen  husfrow^n 

3 

148ri9/»8^ 

cc.  5100  g 

^^n  ^ 

7 

41 

Her  Bernhart  v.  Rotperg 

1 

15  g  1  ort 

6000  g 

54 

275 

8 

42 

Junckher  ThüringEren- 

«  j%4      f\ 

man 

1 

1  ff  13  /»  4  ^ 

470-80  g 

54—56 

19P) 

9 

43 

Meister  Heinr.  v.  Bein- 

280 

hein  für  sich  n.  zwey 

2 

vogtkind  (Conrat  v. 

18  g 

7100  g 

Baden  u.  CHaus  Meyer) 

Vor  dem  tuichen 

huß.    Alban.     Mu- 

li nen. 

430 

1 

Uolr.  Zessinger  (schum.) 

9 

1  ff  8/» 

300  g 

1 

2 

Adelheit  schfilmeisterin 

1  /» 

0-10  g 

54 

2 

3 

Conrat    Wonlich     (der 
kremer) 

Iß 

0-10  g 

3 

4 

Meister  Gemler 

12 

He' 

500  g 

410 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  T  Nr.  I,  B. 
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'S 

« 

ja 

St^euerzahler 

Steuer- 

9 

• 

tH 

.:  8 

betrag 

Yermögen 

3 

•4      « 

•  m" 

%3 
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Vor-  und  Zyname 

1464 

1454 

^  S  Ä 

4-  S  *^ 

Hl 

und  Beruf 

1? 

s 

p  t 

§  £► 
« 

1 

"T 

8 

4 

5 

15  ft 

7 

8 

434 

5 

EnneU  Stoltzherczin 

18  ^ 

5 

6 

Fridrich  Tiohtler 

3 

5*g* 

2100  g 

412 

6 

7 

Werckmeisterin 

lg 

300g 

7 

8 

Enneli  Segwarin 

2/t 

20  ff 

8 

9 

Johannes  Hegenli 

10  ff 

100  ff 

416 

9 

10 

Heinrich  Qessler 

10 

iß 

80ff 

418 

440 

11 

Qeri  hüslerin 

S  f 

30  ff 

1 

12 

Elsi  die  husfrow 

1/? 

0-10  g 

54 

2 

13 

Hans  Soß 

l/ff 

0-10  g 

3 

14 

Der  alt  von  Bichenstein 

1 

30  0 

480-90  ff 

4 

15 

Zoppel  von  Muttentz 

12 

7iß 

75  ff 

5 

16 

Hans  Zängker  (Zancker) 

der  küffer 

13 

&fl 

50  ff 

420 

6 

17 

Qret  Biiblini 

?6 

18  ^ 

15  ff 

54 

422 

7 

18 

Enneli  Schriberin 

Iß 

0-10  g 

54 

8 

19 

Verena  Schanlerin 

1 

IflSfll^* 

cc.  390  g 

54-56 

421 

9 

20 

Clewi  HÖsli  (Hesyly) 

6 

17  ß 

225  ff 

425 

450 

21 

Clans  der  pflffer 

iß 

50  ff 

54.55  r 

1 

22 

Elsi  Murerin 

17 

18  ^ 

15  ff 

54-56 

426 

2 

23 

Heinrich    Ltipolt     (der 

. 

rebman) 

6 

nß* 

25  ff 

54.55 

429 

3 

24 

Enneli  Schäfferin 

Iß 

0-10  g 

54 

4 

25 

Henni     Merckli     (leb- 

kücher) 

5 

2ß 

20ff 

5 

26 

Peter  von  Memmingen 

der  zjmmerman 

13 

&ß 

80  8 

432 

6 

27 

Heini  Hdsli 

6 

iHß 

100  g 

437 

7 

28 

Der  hirtt  Jocob 

17 

Iß 

0-10  g 

54.55 

436 

8 

29 

Lienhart  Münchenstein 

6 

*ß 

40  ff 

438 

9 

30 

Adelheit  von  Walcshät 

17 

Iß 

0-10  g 

54.55 

460 

31 

Hans   Zschanpirri  (der 

* 

Schindler) 

13 

mi 

26  ff 

417 

1 

32 

Heinczi  Salve  (von  Möt- 

tentz) 

12 

Iß 

0-10  g 

459 

620 
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3 

h) 
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£ 

T" 
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3 

± 

5 

6 

7 

8 

462 

33 

JenniPflflgli  (d.rebman 

zu  Saut  Alban) 

6 

4/» 

40ff 

54 

3 

34 

Uolrich  Endringer 

1/» 

0-10  g 

428 

4 

35 

aein  EIbH 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

36 

Ruedy  Rosenstorffin  (?) 

1  fl 

0-10  g 

6 

37 

Jacob  V.  Molshen  (Mol- 

Hsen)* 

6 

1  fl 

0-10  g 

7 

38 

Albreoht  Stökenmel  (?) 

1  fi 

0-10  g 

8 

39 

Sch61]i 

6 

1  ft 

0-10  g 

443 

9 

40 

Elsi  Hugin 

1  ft 

0-10  g 

470 

41 

Michel  Amann 

1  fl 

0-10  g 

54.55 

1 

42 

Hans  Uauenkopff 

17 

2/» 

20  ff 

444 

2 

43 

Hans  Hirttly 

8/» 

30  ff 

447 

3 

44 

Uolrich  kannenmacher 

2  /»» 

20  ff 

4 

45 

Hans      Gärtner      (der 

Schindler) 

13 

H  ß' 

45  ff 

5 

46 

Hans  Spengler  (zu  Sant 

Alban) 

10 

1  fl 

0-10  g 

6 

47 

HauiT  Wartenberg    der 

rebman 

1  fl 

10-10  g 

54 

7 

48 

Agnes  Rysin 

U  ß» 

160-70  e 

8 

49 

Lieuhart   der  schafFner 
zu  Sant  Alban 

5  fl  ♦ 

50  ff 

9 

50 

Gonrat  Keller  der  zym- 

merman 

13 

2fl 

20  ff 

480 

51 

üolli  Zosß  (d.  Schindler) 

13 

Bß 

30ff 

54 

1 

52 

Uelli  Lösser  (d.schindl.) 

13 

3  fl* 

30  ff 

2 

53 

Ueini  Gernler 

13 

nfl* 

225  ff 

3 

54 

Uolrich  von  Buchs 

4 

9  fl 

60  ff 

452 

4 

55 

Hans  Nusbom 

Ifl 

0-10  g 

453 

5 

56 

(Hans)  Misner 

6 

sfl- 

80  ff 

54.55 

454 

6 

57 

Uenni  der  walch 

^fl 

25  ff 

54-56 

451 

7 

58 

(Hans)  Bart  zum  holcz- 

schftoh 

12 

6  ß  • 

60  ff 

456 

621 
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59 

3                    4 

5 

L     6  • 

7 

8 

488 

Heinrich    Mdller    (von 

Rynow)  d.  zymmerm. 

13 

10  /» 

100  ff 

460 

9 

6(J 

Bartholome  Misner  (der 

pflasterknecht) 

13 

1  ß 

0-10  g 

448 

490 

61 

Gleinhans  der  müUer 

8 

U  fl  • 

110  ff 

462 

1 

62 

Peter  Gflntz 

8 

5/99^ 

50  g 

463 

2 

63 

Heinrich  Stempfer 

8 

UM 

100  g 

464 

3 

64 

(Hans)    Oberdorff  (der 

müUer) 

8 

13  /?  4  ^  • 

180-35  g 

465 

4 

65 

Jacob  Funck 

13 

Uifl 

100  g 

466 

5 

66 

Hans  Zunczger 

8 

1  ß 

0-10  g 

467 

6 

67 

Spinnerin 

3  /J  * 

SO  ff 

54-56 

468 

7 

68 

Jost  Ciaren  der  müller 

8 

3/? 

80  ff 

469 

8 

69 

Heinrich  Widenower  d. 

* 

habermelber 

2ß 

aoff 

54.55 

470 

9 

70 

Henni  Werli  (d.  viflcher 

ze  Sant  Alban) 

16 

Iß 

0-10  g 

471 

500 

71 

HauB    Ldwenberg    der 

Bchliffer 

15  /J  ♦ 

180-90  ff 

472 

1 

72 

Uelli  v.Biel  (d.  viacher 

ze  Sant  Alban) 

13 

2/9* 

20  ff 

474 

2 

73 

Heini  Cfintz 

8 

liß 

75  ff 

476 

3 

74 

Peter  d.  bappirmacher 

famulus 

Iß 

0-10  g 

473 

4 

75 

Wühelm  3tegreiff 

8 

2ß 

20  ff 

5 

76 

Anthoni  der  jung  bap- 

pirmacher 

17 

4/?* 

40  ff 

477 

6 

77 

Der    alt  bappirmacher 

2ß 

20  ff 

54-56 

7 

78 

HansZschan  (d.  Schind- 

ler) 

13 

n  ßs  ^* 

200  g 

479 

8 

79 

Der  alt  Zschan 

13 

12  /f* 

110  g 

480 

9 

80 

Heinrich    Zschan    (der 

Schindler) 

18 

14  /9  3  ^  * 

170  ff 

481 

510 

81 

Hans  Tftfel 

13 

14  /J  2  ^  • 

160—70  8f 

482 

622 
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82 

8 

4 

5 

6 

7 

8 

511 

Hans     Vischmort     der 

torwart 

13 

^ß 

25  ff 

483 

2 

83 

Hans  Weiger 

l  ß* 

0-10  g 

54.55 

i 

3 

84 

Hans  gürtler 

6 

iß 

40  ff 

4 

85 

Knneli  Schfilers 

17 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

86 

R&tzsch  gartner 

12 

iß* 

40  ff 

6 

87 

Qallus  der  karrer 

2 

1  ß 

0-10  g 

7 

88 

Cibii  El^sterH 

1   ß* 

0-10  g 

8 

89 

UoUi  Sigenant 

6 

3ß 

30  ff 

9 

90 

Heini  Bart  (der  karrer) 

6 

1  ß 

0-10  g 

520 

91 

Gonrat  Hiigli  (der  reb- 

man) 

6 

H  ß' 

55  ff 

1 

92 

Burkart  M&Bchli 

6 

l  ß 

0-10  g 

2 

93 

Heinrich  SchaeflTer    der 
schindeldeck 

Ifl 

0-10  g 

3 

94 

Thoman  Burschafft 

6 

1  /»* 

0-10  g 

4 

95 

Gonrat  Brogli 

Iß 

0-10  g 

5 

96 

Glaus  Erb 

12 

Iß 

0-10  g 

54.55 

6 

97 

Heinczi  an  der  Birß 

1  ß 

0-10  g 

54 

7 

98 

Hans  Leman  (Lenman) 

6 

Iß 

0-10  g 

54.55 

8 

99 

Gret  von  Zsohapel 

1  ß 

0-10  g 

9 

100 

ACarii  Wftst 

6 

1  ß 

0-10  g 

530 

101 

Heinrich  Swegler  (der 

rebman) 

6 

1  ß 

0-10  g 

1 

102 

Glewi  Bomgarter 

12 

U  ß9  ^ 

180  sr 

54-56 

2 

103 

Wilhelm  Nusbom 

13 

Iß 

0-10  g 

3 

104 

Hans  Pflüger 

Iß 

0-10  g 

415 

4 

105 

Burekart  Eberhart 

6 

-ihß* 

25  ff 

5 

106 

HeincziSchmid  d.bettler 

1/» 

0-10  g 

6 

107 

Jacob  Gisen  famulns  in 

Gundeltingen 

3/» 

30  ff 

54  r 

Eschen tor 

7 

1 

Hügli  Dietiich 

4/» 

40  ff 

54 

8 

2 

Küren 

6 

2*/»' 

25  ff 

623 
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trag 
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Varmegen 
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Vor-  und  Zaname 
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i  s  * 

i 
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und  Beruf 

53 
OD 
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QQ 

OD 

1      2| 

3                     4 

5 

1          ^ 

7 

8 

539 

3 

Clewi  von  Herten            6 

iHß* 

100  g 

540 

4 

Uans  Swebli 

2ft 

20  ff 

54 

1 

^ 

Agnes  Tltisin 

*g 

100  g 

54 

2 

6 

Conrat  von  B&dlingen 

11  ß* 

110  ff 

3 

7 

Peter  PTawner 

6 

3  ß* 

30  ff 

4 

8 

Eüsnagel 

4 

1  ß* 

0-10  g 

391 

5 

9 

Conrat  Low 

6 

1  ß 

0-10  g 

610 

Clewi  Möschli  d.  karrer 

6 

iß 

40  ff 

7 

11 

Qilg  Kftlliker 

3  /?  9  ^ 

85-40  «r 

8 

12 

Beini  Bischoff 

4 

l  ß 

0-10  g 

54—56 

9 

13 

Mdolff  EftlUker 

18  ^ 

15  ff 

550 

14 

Mftnchini    (die    tessen- 

macherin)                 ? 

10 

iß 

0-10  g 

1 

15 

Berger 

5 

10  ß 

100  ff 

54-56 

2 

16 

Die  alt  Bischoffin 

12 

n  ß2  ^* 

oc.  200  g 

3 

17 

Peter  Bichtnagel 

8 

11*  ß  1  ort* 

300  g 

4 

18 

Heinrich  Volrat 

2 

15  ß 

180—90  ff 

5 

19 

Claus  V.  Andla  (Andelo) 

4 

5  g* 

1900  g 

6 

20 

Hans  von  Zabern  (der 

wagner) 

13 

13  ß* 

145  ff 

54-56 

7 

21 

Mathis  der  kftffer 

13 

h  ß* 

50  ff 

8 

22 

Heinrich  Sluckenbir 

4 

11*  fl  1  ort 

300  g 

9 

23 

Peter  Gr&lich 

13 

10  ß 

100  ff 

560 

24 

Hans  Vörster  (Furster) 

13 

12  /?  ♦ 

125  ff 

1 

25 

Meister  Hans  Sattler  d. 

lonher 

15 

IS- 

cc.  250  g 

2 

26 

Burekart  Amman 

8 

2  g  i  ort  ♦  . 

750  g 

3 

27 

Elsi  Vasbindin 

17 

18  ^ 

15  ff 

4 

28 

Heinrich   Swingenbigel 

13 

10  ß 

100  ff 

5 

29 

Hans  Mftrnach 

12 

l  ß 

0-10  g 

6 

30 

Hadererin 

Iß 

0-10  g 

54 

7 

31 

Bienczli  (Henni  Biente) 

6 

h  ß 

50  ff 

8 

32 

Trumpeter 

17 

11*/» 

100  g 

54-56 1 

9 

33 

Heini  Plawner 

6 

1  ß 

0-10  g 

624 
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Jß 
h1 


1  I  2 


Steuerzahler 


Vor-  und  Zaname 
und  Beruf 
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Steuer- 

betrag 

1454 


YermOgen 
1464 


JiL 
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S     H 

8  S 

R  S 

09 
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OD 


570 
1 
2 


4 
5 
6 
7 
8 
9 
580 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

9 

590 

1 

2 

8 
4 
5 
6 

7 
8 


34 
85 
36 

87 

38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 

53 
54 
55 

56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 


Spickmedeli  Pet.  Biircki 
Siman  Plawner 
Meister  Uolman    ?  Vi- 

scher  kessler 
Claus  Griiuenwald  (der 

seyler) 
Peter  Formysen 
B&di  Schilling 
Gret  Murerin 
Winickind.  karrers  wip 
Peter  von  Biningen 
Claus  Tüfel  (der  seyler) 
üelli  Sattler 
Die  alt  Decheini 
Eupferwurm 
Beiini  Stressers 
Burkart  gerwer 
Banz  Uercz  (d.  schum.) 
EnneH  v.  Münchenstein 
Die  von  Herten 
Oswalt    Walcher    (der 

schnider) 
Heinrich  Bell  d.  karrer 
Heinrich  sattler 
Werli  der  ackermeister 

im  Spittel 
Heini  Brenner 
Peter  Hoeptley 
Hußman 

Wilhelm  der  küffer 
Pentenlerin 
Peter  Stoeb  (d.  hafener) 
(Claus)  Yisdibach  der 

schfiohmacher 


12 


8 

12 
8 
5 


12 


8 

9 
9 


10 


15 


17 


12 


13 


13 


9 


2ß 
Iß 

l  U  S  ß 

^  ß 

lg 

1  g  1  ort  < 

Iß 
1  ß 
3i/? 
3  ß* 
15  ^  • 

1  ß 

5  /J  9  ^  ♦ 

1  ß 
4/? 
2/? 
T  ß 
1  ß 

2ß 

1  ß 
1 


Iß 
1  ß 
Hß 
1  ß 
4/J 

niß 
10  /» ♦ 


20  ff 
0-10  g 

300  g 

50  ar 

300  g 
400  g 
0-10  g 
0-10  g 
35  ff 
30  ff 
10-15  AT 
0-10  g 
50  g 
0-10  g 
40  ff 
20  ff 
70  ff 
0-10  g 

20  ff 
0-10  g 
cc.  250  g 

0-10  g 
0-10  g 

25  er 

0-10  g 
40  ff 
100  g 
100  AT 


5  /?  9  ^         50  g 


7    1 

8 

54.55 

54.55 

54-56 

387 

54 

54 

54.55  r 

54-56 

54 

54.55 

54.55 

625 
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3 

— 1           5 

6                 7       18 

599 

63 

Glewi6r6cK9chi  (d.karrer) 

12 

2g 

700  g 

600 

64 

Clewi  Mftsi 

8 

Uift 

100  g 

1 

65 

Hans  YonTelBperg  (ge- 

nant Bantz) 

8 

34  ft 

cc.  490  g 

2 

66 

Erhart  von  Zschapel 

6ß 

60  Ä 

3 

67 

Claus  haffher 

13 

Uifl 

100  g 

4 

68 

Hans  Hester  ze  Bupff 

1/» 

0-lOg 

54.55  r 

5 

69 

Heintzi  von  Buchs 

6 

2  ß  * 

20  tr 

6 

70 

Peter  beseczer 

13 

2  ß  9  ^ 

25  g 

7 

71 

(Else)  die  v.  Masmünster 

2 

^g 

900  g 

8 

72 

MeisterHans  Brilglinger 

7 

2g 

700  g 

9 

73 

Meister  Stroeff  (sehum.) 

9 

1  g  1  ort« 

400  g 

610 

74 

Henni  B&di 

7 

3  g  1  ort  * 

1200  g 

1 

75 

Enneli  Ldwin 

2/» 

20  ff 

54  r 

2 

76 

Arbogast  d.  birsmeister 
Elszbeth 

10 

1  ort 

50  g 

3 

1 

SohntSrler  (der   murer) 

13 

6/»* 

50  ar 

4 

2 

Hans  Veins 

1  S  lHß» 

450  g 

54-56 

5 

8 

Stoffel  von  Sitten 

Iß 

0-10  g 

6 

4 

Hanissin 

17 

18  ^ 

15  U 

7 

5 

Agnes  Stücklini      ' 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

8 

6 

Elsi  Eueffer 

1  ß* 

O-IO  g 

9 

7 

Hans  von  Swanden 

8  /»• 

30  ff 

620 

8 

Claus  Clebast 

6 

1/» 

0-10  g 

1 

9 

Conrat  Meczger 

6 

3^ 

30  ar 

2 

10 

Lienhart   Quidinknopff 

12 

2  /»  9  ^  • 

25  g 

3 

11 

Enneli  zum  Siegel 

1  ß 

0-10  g 

54 

4 

12 

Hdgli  Vettich  (Vettken) 

6 

3  /»• 

30  ff 

5 

13 

Heintzman  Glaser 

5 

2ß* 

20  ff 

6 

14 

Hans  Sch5nman 

6 

l  ß» 

0-10  g 

7 

15 

Peter  Grober 

6 

l  ß 

0-10  g 

8 

16 

Ladenmacher 

13 

3  ß  • 

30  ff 

9 

17 

Adelheit  Sch&nmanni 

?6 

1  ft 

0-10  g 

680 

18 

Guldinknopffin 

Iß 

0-10  g 

40 


626 
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^    1 

54 

8 

631 

19 

Glewin  Metzger              ?6 

1  fl 

2 

20 

Bacherer 

6 

iß 

0-10  g 

3 

21 

Uelli  Brugger 

12 

2  ff 

20  ff 

4 

22 

Lienhart  winmau 

6 

2  ß  * 

20  ff 

5 

23 

Rfltzschman  Marck 

6 

1  ß 

0-10  g 

6 

24 

Eid  von  Zdrch 

2ß 

20  ff 

7 

25 

Heinrich  Schriber 

6 

Aß* 

40  S 

8 

26 

Cuonrat  Rueohli 

2  ß  • 

20  ff 

9 

27 

Hans  Flach 

1  /»♦ 

0-10  g 

i 

640 

28 

Magdalen  Roubin 

Iß 

0-10  g 

54 

1 

29 

Enneli  Enftringers 

17 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

2 

30 

HeinriohTröler  (d.kftffer 

zu  Spittalschüren) 

13 

5  ß9  ^ 

60  g 

54.55  t 

3 

31 

Gret  Trölerin 

?6 

5^9^ 

50  g 

4 

32 

Ludman  Haß 

18  ^  • 

ISS 

5 

33 

Werli  Dürr  der  hirt 

2iß* 

25  ff 

6 

34 

Elsi  von  Pfirters 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

7 

35 

Agnes  Hirfdngers 

1  ß 

0-10  g 

54.55  t 

8 

36 

Hans  Swanck 

5/» 

50  ff 

9 

37 

ROtzschmanSprengysen 

l  ß 

0-10  g 

650 

38 

Hans  OettUß  frow 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

39 

Conrat  Birris  (Firrin) 

6 

lli  ß 

100  g 

2 

40 

Gonrat  Lupsinger 

6 

2  ß  9  ^ 

50  g 

3 

41 

Adelheit  Sohüczin 

30  /«  22  ,5i  • 

cc.  450  g 

4 

42 

Bürckli  V.  Nilkilch  (der 

hirtze  Spittalschüren) 

6 

3A 

30  ff 

5 

43 

Hans  Slatter  (d.  rebman) 

6 

*g 

100  g 

6 

44 

Heinrich  Schftnman  (d. 

rebman) 

6 

2ß 

20  ff 

7 

45 

Clewi  V.  Richenswilr 

4 

5  /»  9  ^ 

50g 

8 

46 

Conrat  Schriberli 
Steinen 

1  /l 

0-10  g 

54.55  r 

9 

1 

Meister  Basler 

14 

10  ß 

100  ff 

660 

2 

Elsi  Friedn 

12 

iß 

0-10  g 

627 
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00 

1 

2 

3 
Herman  Welti 

4 

5 

h  ß  0  ^ 

6 
80  g 

7 

• 

1     8 

661 

3 

2 

4 

Eungund  malerin 

14 

l  ß 

0-10  g 

54—56 

3 

5 

Hans  Zschan  der  weber 

14 

niß* 

100  g 

4 

6 

Conrat  Bitterman 

14 

^  ß 

40  S 

5 

7 

Jenni  ?on  Luter 

2  ß 

20  ff 

6 

8 

Agnes  StoUln 

14 

1  ß 

0-10  g 

7 

9 

Francs  Wider 

Iß 

0-10  g 

54 

8 

10 

Thüring  Brattenler     ? 

14 

2  ß 

20  S 

9 

11 

Rigi  Schattbachin 

Hfl 

35  ff 

670 

12 

Tappler                       ? 

14 

l  /? 

0-10  g 

1 

13 

Hans  Wishar 

17 

1  fi 

0-10  g 

2 

14 

Dorothe  Walwisen 

1  fl 

0-10  g 

54.55 

3 

15 

Andres  Haniß 

18  ^ 

15  fr 

4 

16 

Clewi  Schriber 

6 

3/? 

30  Ä 

5 

17 

Berger  medicus 

6  ^ 

0-10  g 

54 

6 

18 

(Heyne)  Claffer 

6 

Iß 

0-10  g 

7 

19 

Hiigli  scherer 

1  ß 

0-10  g 

54 

8 

20 

Waltpurg   V.  Bapolis- 

wiler 

17 

1  ß 

0-10  g 

9 

21 

Adelheit  Qroshansin 

Iß      • 

0-10  g 

54.55 

« 

680 

22 

Lena  Slatterin 

9 

Hß 

25  ff 

1 

23 

Geri  Krebs 

1  ß 

0-10  g 

2 

24 

Conrat  Ldtrer 

14 

^ß 

60  « 

3 

25 

HansSchreyer  (d.  weber) 

14 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

4 

26 

Hans  von  Ebingen 

14 

^  /J  9  ^  * 

50  g 

5 

27 

Claus  Vi8cher(d.  gratu.) 

6 

3  /?* 

30  ff 

54-56 

6 

28 

Sporysenin 

17 

5  /?♦ 

50  ff 

7 

29 

ClausHerman  tagwerker 

1  ß 

0-10  g 

54 

8 

30 

Claus  kuttler 

17 

1  ß 

0-10  g 

54 

9 

31 

Peter  Engel 

14 

h  ßS  ^* 

cc.  50  g 

54-56 

690 

32 

Berchtold  Lütrer 

14 

17  ß 

225  ff 

54-56 

1 

33 

Elsi  Lemlin 

1  ß 

0-lOg 

54-56 

2 

34 

Uelli  Biderman 

14 

n  ßA  ^* 

110-15ff 

3 

35 

Engelfrid  Schröter 

6 

1  ß 

0-10  g 

¥ 

628 


II.  Der   grossen   Stadt   enhet    dem    Birsich   (St.    Peter    und 

Si  Leonhard  Kirchspiel). 
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CO 

1      2 

3                    4 

5 

6 

7           8 

Salzkasten 

694 

1 

(Hans  Bremenstein)  der 

saltzmeister 

4 

4  g  1  ort 

1600  g 

242 

5 

2 

Heydelberg  sem  Blübnen 

4 

3g 

1100  g 

1 

6 

3 

Hans  Wirt  der  poliierer 

1  ß 

0-10  g 

243 

7 

4 

Lorentz  d.  schmid  (h6b- 

sohmid) 

8 

S  fl  U  ^ 

75-80  g 

244 

8 

5 

Hans  zem  Schyff 

12 

^fs 

1300  g 

9 

6 

Mathis  zem  Sternen 

12 

^8 

900  g 

245 

700 

7 

Berchtold    Murer     der 

messerschmid 

8 

14  /?  5  ^ 

oc.  150  g 

247 

1 

8 

Claus  Rossengartter  der 

sporer 

5 

Iß 

0-10  g 

2 

9 

Fritz  RyfF  der  sporer 

15 

b  ß  9  ^ 

50  g 

248 

8 

10 

D.  mutschellenmacherin 

17  /J  3  ^  • 

200  g 

4 

11 

Mathis  Barb  d.  sattler 

15 

IHß 

100  g 

254 

5 

12 

Ghdnrat  Oeesell  (scb  um.) 

9 

5  /J  10  ^ 

50-55  g 

253 

6 

13 

Uellin  der  vischer 

16 

5  ß 

50  ff 

255 

7 

14 

Valokenstein  (d.  schum.) 

9 

1  ff  1  /»* 

305  ff 

256 

8 

15 

Hans  Müller  d.  tischm. 

13 

1  ort 

50  g 

, 

257 

9 

16 

Hans  Gasser  sin  huswirt 

Ifl 

0-10  g 

710 

17 

Hans     Adelysen      der 

0 

sporer 

15 

Iß 

0-10  g 

258 

1 

18 

Hans  von  Spirr  d.  seyler 
Vischmer  gkt 

12 

14  ß 

l60-70ff 

259 

2 

1 

Andres    Frangk      (der 

kannengiesser) 

3 

1  Ä  3^ 

300  g 

261 

3 

2 

Hanns  Oertlin>  der  Schu- 
macher und  sin  gross- 

mutter 

9 

2|i9 

25  ff 

64 

4 

3 

Tschan  (von  Metz)  der 

629 


*• 

8 

n 

2  d 

Stenenahler 

Sieaer- 

■Sa 
IS 

OD 

• 

betrag 
1464 

YermOgen 
1464 

.  s  "^ 

4 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

1     2| 

3                  L^l          5 

6                 7             8 

schnider  und  sin  sun 

10 

6  ff 

2280-90fif 

262 

715 

4 

Peter  Jager  (der  siden- 

sticker) 

10 

lg8;«10^  • 

400-410  g 

263 

6 

5 

Hans  Swartz  der  louffer 
sin  huBwirt 

2ß 

20  8" 

7 

6 

Die  jung  Sigkin 

1 

5  g  1  ort 

2000  g 

239 

8 

7 

Der  Sattler  in  d.  vischer 
hus 

3/y 

30  ff 

9 

8 

Tscbennin  der  scherer 

1  ff 

cc.  250  g 

1 

1012 

720 

9 

Hans  Vatter  d.  schnider 

2/J 

20  ff 

266 

1 

10 

Hans   Rottenzwig    der 

goltschmid 

2/J 

20  ff 

269 

2 

11 

Ottman  Graff  (d.  sattler) 

15 

3g* 

1100  g 

268 

3 

12 

Die  V.  Sennhein  (Hans 

V.  S.  sei.  frow) 

5 

34g 

1300  g 

270 

4 

13 

Caspar  scherer 

15 

ig 

100  g- 

267 

5 

14 

Heinrich  der  armbroster 

8 

M  ß  S  ^ 

200  g 

271 

6 

15 

Ohftnrat  Hartperg  der 

gürtler 

1  ff  5/JlO^ 

350  g 

274 

7 

16 

Hertstahell  der   sporer 

15 

11*/»* 

100  g 

273 

8 

17 

Hanns  üelrich  sattler 

15 

IHß 

100  g 

272 

9 

18 

(Eonrad    Eftnlin?)  der 

stattschriber 

4 

4g 

1500  g 

418 

730 

19 

(Hans)  Qilgemberg  der 

maler 

15 

3  ort 

200  g 

275 

1 

20 

Steffan  Soder 

15 

1  ß 

0-10  g 

276 

2 

21 

Hans  von  Sennhein  d. 

schnider 

10 

4  ß* 

40  ar 

283 

3 

22 

Tschanen  des  schniders 

müm  sin  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

284 

4 

23 

Hans  Brun  d.  schnider 

4/J* 

40  ff 

281 

5 

24 

(Hans)  Bitter  der  sattler 

15 

1  ß 

0-10  g 

251 

6 

25 

Die  alt  Tegerfeldin 

l*g 

500  g 

241 

'     7 

26 

Kylian  der  gdrttler 

5 

S  ß  Z  ^ 

30-35   ff 

278 

630 


TS 

(D 

e8 

1 

Steuerzahler 

to 

• 

••  'S  „ 

O    BQ   ff 

m 

*S 

Steaer- 

YermOgen 
1464 

•   2  ^- 

■ 

h3 

r 

Vor-  nnd  Zaname 
und  Beruf 

betrag 
1464 

i « 

m 

Mi 

S  l> 

OD 

1 

2 
27 

3                  [4_ 

5 

6 

7 

8 

738 

Heinrich  Tegerfelt  der 

gürtler 

5 

8*g 

1300  g 

280 

9 

28 

Der  altSwitzer  der  golt- 

achmid 

3 

2g 

700  g 

279 

740 

29 

Die  alte  Seylerin 

5 

6gi  tr 

2650  g 

1 

30 

Jacob  von  Sennheiu  (d. 

apoteker) 

5 

6*g 

2500  g 

Nuwembrugk 

2 

1 

Chiinrat     BilÜDg     der 

BchSmacher 

9 

lg 

300  g 

428 

3 

2 

Hans  Swab  der  8ch6m. 

9 

1  ort 

50  g 

427 

4 

3 

Chübrat  Gansser  (Schu- 

macher) 

9 

Uifi 

100  g 

426 

5 

4 

Der   gros  Uolrich    der 

Schumacher 

1/»         , 

0-10  g 

105») 

6 

5 

Hans  Kegel  der  schfim. 

9 

3y»  3  <S(  • 

30-35  ft 

227 

7 

6 

Tiienhart  Orttemberg(d. 

gfbrtler) 

5 

2*g 

900  g 

288 

8 

7 

Snne  der  wiusticher 

?4 

7  /»  • 

70  % 

238 

9 

8 

Yß  vergeben  d.winr&flfer 

4 

1  ß 

0-10  g 

446») 

750 

9 

sin  husfrow 

Der     Vischmergt 

Rein   hinuff  zer 

Merkatzen 
üolricb  Mej  der  soldner 

Iß 

0-10  g 

237 

1 

1 

Rudi  Glantz  der  giirtler 

5 

1  ß 

0—10  g 

2 

2 

Clar  Louffenbergin  und 
ir  man   ist  ein  brot- 

beckknecht 

Iß 

0-10  g 

236 

3 

3 

Cleuwin    Brftw    (Brüg, 

Bruye) 

4 

S  ß  9  ^ 

50  g 

235 

4 

4 

Haderer  der  winmesaer 

4 

S  ß 

30  af 

206 

5 

5 

Burgower  der  schnider 

Iß 

20  ff 

233 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beü.  V  Nr.  I,  A. 
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1 

is 

Steuerzahler 

60 
b     0 

1 

**"•«» 

« 

Btenat- 

TermOgen 
1464 

^1 

■■■■■■ 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

•1 

«8" 
S 

betrag 

UM 

u   'S 

«1 

DQ 

OD 

1 

2 

3 

"T 

5 

1          6 

[     7 

8 

756   6 

Barf&ß  der  weber 

14 

2/» 

20  U 

232" 

7 

7 

Hans'Heeinger  der  mes- 

serschmid 

8 

2/» 

20  flf 

231 

8 

8 

Qöflzi  (6688U)  d.  schiffm. 
Ghflnrat   Rein  Inszfeld 
der  Boldner 

16 

10  fl 

100  tf 

229 
230 

9 

9 

Harperg  (Hartperg)  der 

kAffer                          13 

^g 

100  g 

228 

760 

10 

Earrenhenslin  d.  schiif- 

man 

16 

\fl 

0-10  g 

224 

1 

11 

G6bel  der  luttenmacher 

13 

6  ß 

60  ff 

225 

2 

12 

Herrstrass       (Herren- 

straß) 

2 

7g* 

2700  g 

187 

3 

13 

Heinricli  Begisser  (Re- 

geeaer) 

6 

1/» 

0-10  g 

189 

4 

14 

Hans  Sattler  der  vischer 

16 

1  /» 

0-10  g 

223 

5 

15 

Töwlin  (Töwl)  der  brot- 

begk 

Iß 

0-10  g 

222 

6 

16 

Der  Trftschenin   mAter 

ir  hosfrow 

1  ß 

0-10  g 

7 

17 

Hans   zem  Boßgartten 

Sß 

30  ff 

217 

8 

18 

Angnes  von  Riehen  ir 

husfrow 

1  ß 

0-10  g 

9 

19 

Ennelin    Götzen    ouch 
sin  hnsfrow 
Qundeltzbrun 

iß 

0-10  g 

770 

1 

Hans  Seyler  der  Wacht- 

, 

meister 

12 

l/» 

0-10  g 

1 

2 

Qredlin  sin  husfrow 

1/» 

0-10  g 

2 

3 

Peter  WolfFer  und  mn 

\ 

mütter ')                       8 

221 

1)  Peter  Wolffer,  der  1454  mit  s.  Mutter  und  Rfidolff  und  Jooopp 
(?  Wol£Eer)  61  g.  Steuer  zahlte ,  scheint  ein  Vermögen  von  18000  G. 
besessen  zu  haben.     Im  Steuerbuch  für  die  Jahre  1455  £P.  findet  sich  bei 
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I 


Basell 

i] 

Steuerzahler 

Steneibe- 
trag 
1464 

Yerm^^gen 
1464 

«0 

m 

Vor-  nnd  Zuname 

• 

h 

S5  Ä  £ 

f^    0 

4    2°° 

and  Beruf            |g 

«1 

S  S»" 

S  i^ 

1  •* 

■  flO 

<o 

s 

1      2 

3                      4             5 

L  «          7    1     8 

Rödolff 

\ 

Jocopp 

\ 

i 

61  g 

24300  g 

773 

4 

HennsUn    Morolff  zem 

korb 

16 

10  ß 

100  Ä 

220 

4 

5 

Dietrich  Zfbtzker  (Zunt- 

gger) 

1  ft 

0-10  g 

120 

SpiegellgaBsen 

5 

1 

Vren  husfrow 

Iß 

0-10  g 

6 

2 

Gredlin     Goldlin       in 
Sybers  hus 

l  ß 

0-10  g 

7 

3 

Barbell    gegen   Sybers 
huB  über 

Iß 

0-10  g 

8 

4 

Hanns  Bow  der  schifPm. 

16 

17  /»  3  ^ 

200g 

214 

9 

5 

Heintzi  konffman 

1  ß 

0-10  g 

780 

6 

Oertlin    der   schiffman 

u.  sins   wibs  s^^ester 

16 

iß* 

50  ff 

213 

1 

7 

flug  zem  Kolben 

9 

Sß 

30  ff 

212 

2 

8 

Margreth  heidenswerc- 

kerin 

12 

5/» 

soff 

207 

3 

9 

Leymerin   die  Byberin 

2/» 

20  ff 

?211 

4 

10 

Glewy  schämacher 
HinderdemBlfimen 

1  ß 

0-10  g 

5 

1 

Lienhart    Hertzbrecher 

16 

4g. 

1500  g 

6 

6 

2 

Enneli  Earrers  sin  hus- 

frow 

Iß 

0-lDg 

?7 

7 

3 

Hechler  sin  huswirt 

Iß 

0-10  g 

8 

4 

Die  alt  zem  Blömen  u. 

dem  Namen  Peter  Wolffer  links  die  Zahl  18000,  rechts  der  Vermerk: 
tut  die  yier  ersten  jare  181  gülden  und  die  yetz  zwey  jare  45  gülden 
1  ort  tut  alles  226  gülden  1  ort  gerechnet  u£f  Donnerstag  Antonii 
anno  LIX.  Hiemach  hätte  Peter  Wolffer  1454—57  jährlich  45V4  guld. 
1458—59  jährlich  22  gülden  2^  ort  zu  zahlen  gehabt.  Diese  Steuer- 
beträge entsprechen  einem  Vermögen  von  18000  Gulden/ 
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3 

Stenerzahler 

Btevexbe- 

tA 

ll 

1«« 

r^ 

trag 
1464 

YeimSgen 
IUI 

II 

DQ 

.  •  i-r 

• 

Vor-  nnd  Zuname 
und  Beruf 

'.    M   BS 

DQ 

1 

J" 

3                     41 

5        J 
6  g  3  ort 

6 

2600  g 

7 

8 

ir  tochter 

4 

2 

789 

5 

Herman  der  karrer  im 

saltehuß 

1  g 

300  g 

5 

790 

6 

Mäi  Tegerfeld  d.  kAflv^r 

15  ^ 

10-15  tf 

?240 

1 

7 

Heinrich  Tegerfeltz  sei. 

^ 

wip 

18 

Hß* 

35  ff 

2 

8 

Qeßlerin  ir  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

3 

9 

Hans  Moler  züüettingen 

IHß 

100  g 

8 

4 

10 

Hertlinin  sin  hußfrow 

1  fl 

0-10  g 

5 

11 

Cleuwin     Bftblin     der 

schiffman 

16 

l  ß* 

0-10  g 

9 

6 

12 

Hans  Hertzbrecher 

16 

10  ß 

100  ff 

11 

7 

13 

Die  Trftblerin 

7 

1  ff  3/J 

300  g 

12 

8 

14 

Hans  Tegerfelt  d.  kdffer 

by  Sant  Urban 

13 

1  ß 

0-10  g 

14 

9 

15 

Martin  Brenners  wip 
Innerthalp  d.  Bre- 
diger  thor 

4  ß* 

40  ff 

800 

1 

Wercker  der  schiffman 

16 

2ß 

20  ff 

35 

1 

2 

Lienhart  Bbü 

14 /? 

160-70  flf 

15 

2 

3 

Cleuwi  Speti  (d.  schmid) 
Jungkh.  Pet.  Schilling  >) 

8 
1 

1  ß 

0-10  g 

236«) 
27 

3 

4 

Heine     Wechter     (der 

murer) 

2ß 

20  ff 

17 

4 

5 

Die  alt  Riserin 

15 

Iß 

0-10  g 

5 

6 

Cleinhanns  Tegerfelt 

3  ß 

30  ff 

26 

6 

7 

Peter     Gannser      der 

schiffman  . 

16 

2ß 

20  ff 

23 

7 

8 

Hensly  von  Harnstein 

1  ß 

0-10  g 

8 

9 

Claus    von   üolm    der 

Schumacher 

9 

Iß 

0-10  g 

29 

1)  zahlte  1455  ff.  10^  g. 

2)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  Y  Nr.  IT. 
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1 

S  ij 

• 

Steuerzahler 

Stenerb«- 

■ 

l*< 

tng 

YennOgen 
14M 

'•3 

.     •    M- 

• 

Vor-  und  Zuname      Ic 

Ä  -    • 
«*  S  £ 

und  Beruf 

-SN 

lt64 

«  2 

»4   «  ^ 

^ 

»:) 

OD 

39 

1     2 

3                      4 

5 

6 

7          8 

809 

10 

Heinrich   von  Sultz  sin 

huOwirt 

ifi" 

40  e 

28 

810 

11 

Kftchler  der  bader 

Iß 

0-10  g 

1 

12 

Heinrich   Zuncker    der 

• 

rebknecht 

1  ß 

0-10  g 

2 

18 

Die  Yon  Bfthel 

1 

11*/» 

100  g 

31 

8 

14 

Hans  ßparhelbling 

2/» 

20  tf 

• 

4 

15 

Clewi  Hasz  ein  betler 
Die     Vorstat     zu 
Crütz 

1  ß 

0-10  g 

5 

1 

Cfbrat  Lieher  der  brot- 

begk 

7 

Hß 

2Sff 

33 

6 

2 

Lienhart  Rowlin 

16 

\^ß 

100  g 

209 

7 

3 

(Claus)    Dingkler     der 

brotbegk 

7 

17*^ 

200  g 

16 

8 

4 

Hanns     Gannaer      der 

Bchiffman 

16 

5i« 

50  Ä 

34 

9 

5 

Elisa  sin  mAtter 

l  ß 

0-10  g 

820 

6 

Chftni  Ludi  der  vischer 

16 

2/» 

20  tf 

36 

1 

7 

Cristin  Loufferin 

1  ß 

0-10  g 

38 

2 

8 

Bärbel  ir  husfrow 

Iß 

0-10  g 

3 

9 

Die  Wackerin 

16 

Iß 

0-10  g 

4 

10 

DoBsembach  (d.  vischer) 

16 

1  ß 

0-10  g 

37 

5 

11 

Gdtzemin 

5 

2g 

700  g 

42? 

6 

12 

Die  von  Wißemburg*) 

?1 

'g 

2700  g 

41 

7 

13 

Jorge  von  Brun  ein  ar- 

beitter 

18  <S( 

15  ff 

43 

8 

14 

Ennelin     Höbers     der 

Prediger  wescherin 

2ß 

20  ff 

1)  Im  Steuerbuch  von  1446  versteuerte  Jungfrow  Eis  von  Wysen- 
burg  in  der  Eremerzunft  ein  Vermögen  von  3200  g,  nach  dem  Pfund- 
zollbuch  bezahlte  sie  den  Pfundzoll,  ihr  Name  steht  dort  unter  den  Edlen 
und  Burgern. 
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3 

-  • 

ja 

h 

Steuerzahler 

Stener- 

Vermögen 
1454 

ll 

S  S 

OQ 

|3« 

%4 

i 

i 

3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

m 
u 

betrag 
1464 

•es    «      . 
00 

1     2 

3                     4J 

5 

6        1     7           8 

829il5 

Steffan  Parssouw 

n^ß 

100  g 

45 

83016 

Glewi   SchnltheiBB    der 

yiacher  rin  hoBwirt 

16 

i  fi 

0-10  g 

1 

17 

Gredlin  Agkermans 

16 

2fl 

20  Ä 

46 

2 

18 

Lienhart  Jegki  der  reb- 

man 

3/f 

30  flf 

47 

3 

19 

Rnnelin  zer  Balmen 

2fl 

20  Ä 

50 

4 

20 

Frouw  Gredlin  vonBe- 

renfels 

1 

14  g  1  ort 

5600  g 

129 

5 

21 

Peter  Langenstein  der 

wißgerwer 

5 

Uiß 

100  g 

554 

6 

22 

Matbis  Wißlin  d.  Tisch. 

l  ß 

0-10  g 

53 

7 

23 

Ghuenrat  W echter  der 

yischer 

16 

Iß 

0-10  g 

51 

8 

24 

Berbelin  Langensteins 

2^2^ 

20-25  ff 

V629 

9 

25 

Die  Luchstorffin  (Loech- 

dorfiin) 

5 

12  g 

4700  g 

54 

Berbelin  by  der  Luechs- 

törffin   die  heydens- 

werckerin 

840 

26 

Heinrich  Esschinger  d. 

schnider 

10 

1  ß 

0-10  g 

40 

1 

27 

Her  Andres  Ospernell 

2 

27  g 

10700  g 

2 

28 

Hennslin  Herpst 

2  ß 

20  ff 

57 

3 

29 

Jungkher  C&nratFrdii- 

wler  (Froweler) 

1 

9g 

3500  g 

52 

4 

30 

Lieberman  der  murer 

13 

Hß 

25  ff 

58 

5 

31 

Kieinhanns  der  yischer 

Iß 

0-10  g 

?60 

6 

32 

Ghuenrat  Oltinger   der 

Schumacher 

2fi 

20  ff 

98  <) 

7 

33 

Symons  von  Thiersteins 

husfrouw 

1 

He* 

2100  g 

59 

8 

34 

Die  alte  Synnerin 

2 

Hg 

3300  g 

185') 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V,  Nr.  I,  A. 
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73 

n 

1  <> 

Steuerzahler 

Btener- 

Yermögen 
1454 

der 
hlang 

m 

1 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

t 

betrag 
1454 

u    * 

u 

m 

5^  S  ^ 

OD 

1     2 

3                  1 

4 

5 

1        6       1      7          8 

849 

35 

Lienhart  Bratteler  der 

yischer 

1  fl 

0-10  g 

64 

850 

86 

Hans  J61i  der  vischer 

16 

7  ß 

70«: 

65 

1 

37 

Henman  Meder  der  alt 

16 

h  ß 

50  ff 

66 

2 

38 

Eleinpeter   der   roßtft- 

Bcher 

16 

12  ^  * 

110  g 

63 

3 

39 

RauR  Besserer  d.  vischer 

16 

\2ß 

110  g 

67 

4 

40 

Krdtzinger 

16 

Iß 

0-10  g 

30 

5 

41 

Peter  Brendlin 

16 

1  fl 

0-10  g 

68 

6 

42 

Gleuwin    M&tzlin    der 

vischer 

16 

5/J* 

50  ff 

61 

7 

43 

Uolrich  Feiger   (Peyer) 

der  schömacher 

10 

Iß 

0-10  g 

71 

8 

44 

Jerg  sin  hußwirt 

1  ß 

0-lOg 

72 

9 

45 

Mollhaffenen   sin  hus- 
frouw 

1  ß 

0-10  g 

860 

46 

Die  SwartKhannsin 

Sß 

30  ff 

73 

1 

47 

Henne  Scherer  d.  Tisch. 

16 

Hiß 

100  g 

■ 

?75 

2 

48 

Hanns  Meder  d.  vischer 

16 

U  ß  9  ^ 

180  ff 

76 

3 

49 

Peter  Schmid  von  Hab- 

chyshein 

3/J 

30  ff 

74 

4 

50 

Hanns  G5tz  (schumach.) 

9 

^ß 

40  ff 

77 

5 

51 

Gredlin  St^ßtrnngklin 

Iß 

0-10  g 

78 

6 

52 

Dinlin  Sesselmachers 

1  ß 

0-10  g 

79 

7 

53 

Peter  Schilling  der  reb- 

man 

1  ß 

0-10  g 

80 

8 

54 

Die  zer  Rinden  sin  hus- 
frouw 

1  ß 

0-lOg 

9 

55 

Veren  Geringerin 

b  ß9  ^ 

50  g 

870 

56 

Hanns  Schlfip  d.  visch.  16 

2ß 

20  ff 

82 

1 

57 

Peter  Krieg  sin  stieffsun 

Iß 

0-10  g 

83 

2 

58 

Hanns  Hagast  zer  Megt  6 

Iß 

0-10  g 

81 

3 

59 

Zergelt  der  müller          8 

2*g 

900  g 

85 

4 

60 

Henman  Erdse 

16 

1  g 

800g 

637 


7 

p 

Steuenahler 

Stener- 

■ 

II 

• 

|l« 

r 

betrag 
1464 

Vermögen 
1464 

1 

•    M* 

* 

Vor-  und  Zuname 
und  fiemf 

• 

»^ 

ao 

OD 

-——S^^^ 

1 

2| 

8 

4 

5 

6 

7 

8" 

875'61 

1 

Hanns  Nager  e.  arbeiter 

1  ß 

0-10  g 

86 

6  62 

Glewin  Stell  der  vischer 

1  fl 

0-10  g 

87 

7  63 

deuwin     Diebolt     der 

• 

yifloher 

16 

1  ß 

0-10  g 

88 

8,64 

Blüwentzryß  (Blftgencz 

Kyß)  (simmerman) 

13 

1  ft 

0-10  g 

89 

9  65 

Sohäler  der  brotbegk 

7 

1  ß 

0-10  g 

90 

880  66 

Werlin  von  Nüwiler 

1  ort 

50  g 

91 

167 

Claus   Fronstetter    der 

weber 

14 

5  /?  9  ^ 

50  g 

92 

2 

68 

Der  Schaffner  s8  Gna- 

dental 

16 

17  ^  3  ^ 

200  g 

93 

3 

69 

Heintzi  Jerg 

12 

^ß 

25  ff 

94 

4 

70 

GhuenratWergkman  d. 

garttner 

12 

2ß 

20  ff 

95 

5 

71 

Bebers  wib 

16 

1  ß 

0-10  g 

6 

72 

Hanns  Linder  d.  scheffer 

12 

1  ß 

0-10  g 

96 

7 

73 

Kitzinger 

16 

h  ß 

50  ff 

97 

8 

74 

Peter  Ludi  der  vischer 

1  ß 

0-10  g 

84 

9 

75 

Seltisperg 

7 

l  ß 

0-10  g 

890 

76 

Krepsser  der  yischer 

16 

Uß 

75  ff 

98 

1 

77 

Cünrat  Hoppfen  wib 

Iß 

20  ff 

70 

2 

78 

Rfidi  Schnepperlin 

16 

17  ß 

225  ff 

99 

3 

79 

Steger  der  vischer 

16 

18' 

cc.  250  g 

100 

4 

80 

Gleuwi  Bischoff  d.  weber 

14 

Iß 

70  ff 

101 

5 

81 

Henne  T6ßlin  der  weber 

4/J* 

40  ff 

102 

6 

82 

Gred    RAfflis    und    ir 

swester 

16 

2*/** 

25  ff 

103 

7 

83 

Cleinhenne  Frunt  d.  hirt 

1  ß 

ü-10  g 

8 

84 

Hanns     Oltinger     der 

brotbegk 

7 

l  ß 

0-10  g 

104 

9 

85 

Die  alt  Barbenin 

17  /?  3  ^ 

200  g 

252? 

900 

86 

Peter      Frilschi       der 

garttner 

6 

\ß 

0-10  g 

105 

638 


1 

Lfd.-Nr.  nach  1 
Strassen       | 

Steneizahler 

Bteaer- 

betrag 

1464 

YermOgen 
1464 

tD 

II 

CO 

•  n  n 

i 

Vor-  and  Zuname 
und  Beruf 

c 

OQ 

1      2  1                   3                      4 

5 

6 

7 

1  « 

901 

87 

Rfidi  der  thorwart  zu 

1 
1 

Sannt  Johans 

Hfl 

45  tf 

106 

2 

88 

Hanns  T&nower 
Die    Nuwen    Vor- 
stat 

1  fl 

0-10  g 

■ 

44 

3 

l 

Chuenrat  frouwenwirt 

Ußi  ^ 

150  g 

108 

und  6  &owen 

17 

6ß 

je  0-10  g 

4 

2 

Oswalt  Qranß 

1  /» 

0-10  g 

109 

5 

3 

Henne  Wirtz  der  alt 

1/» 

0-10  g 

6 

4 

Hanns  Brand  ein  blin- 
der man 

1  /» 

0-10  g 

7 

5 

Uelrioh     Schmid     der 

schnider 

10 

2A 

20  ff 

110 

8 

6 

Angnes  sin  husfrouw 

1  /» 

0-10  g 

111 

9 

7 

Lienhart  und  Brigd  sin 
wip 

1  fl 

0-10  g 

910 

8 

Gred  ir  husfrouw 

1  fl 

0-10  g 

1 

9 

Hanns    schnider    euch 

sin  huswirt 

10 

Ifl 

0-10  g 

824 

2 

10 

Cleuwin     Jomer     der 
wechter 

1  fl 

0-10  g 

3 

11 

Hanns  German 

Ifl 

0-10  g 

112 

4 

12 

Uolrich  Schön 

2fl 

20« 

123 

5 

13 

Margreth  sin  husfrouw 

1  fl 

0-10  g 

6 

14 

Hanns  Frefell 

12 

Ifl 

0-10  g 

115 

7 

15 

Angnes  Veldingerin 

Ifl 

0-10  g 

114 

8 

16 

Hanns  Frannck 

6 

1  fl 

0-10  g 

116 

9 

17 

Chübu  Lamprecht 

6 

Sfl 

80ff 

117 

920 

18 

Elsa  Bischoffin 

1  fl 

0-10  g 

1 

19 

Mederin  sin  husfrouw 

1  fl 

0  -10  g 

2 

20 

Ein  blinde  frow 

1  fl 

0-10  g 

3 

21 

Hans  Meder 

6 

1  fl 

0-10  g 

119 

4 

22 

Die  zem  Winde 

2 

5g 

1900'g     1 

49* 

5 

23 

Heyne  Lamprecht 

12 

10  ^           1 

0-10  g 

121 

689 


T 

38 

Steuersahler 

Stenerbe« 

YermOgen 
1464 

!l 

CD 

der 
eBeil. 
I,B 

■ 

•rt  Od 

3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

■ 

• 

00 

trag 
1464 

OD 

1     2 

8                   ^ 

5 

6        1     7 

8 

926 

24 

Hanns  Burretsch           | 

Iß 

0-10  g 

7 

25 

und  ir  m&tter 

\ß 

0-10  g 

8 

26 

Hennslin  Senn  d.  win- 

measer 

1  ß 

0-10  g 

122 

9 

27 

Peter  Balfler  der  win- 

rftfifer 

4 

Iß 

0-10  g 

125 

930 

28 

Cleuwin  metzger 

17 

1  /l 

0-10  g 

702 

1 

29 

Frannokenni   sin    hus- 
frouw 

Iß 

0-10  g 

2 

30 

Hanns  sin  huswirt  der 
blinde 

Iß 

0-10  g 

3 

31 

Adelheit  Obermannin 

2ß 

20  ff 

4 

82 

HannsErepsser  d.  murer 

13 

lg 

300  g 

131 

5 

33 

Wyblin 

18  ^ 

15  Ä 

132 

6 

34 

Ziegler 

13 

Iß 

0-10  g 

128 

7 

35 

Margret  ir  hnsfrouw 

\ß 

0-10  g 

8 

36 

Die   seeselmacherin    ir 
hasfronw 

1  ß 

0-10  g 

9 

37 

üolrich  Penthelin 

8 

^ß 

25  ff 

134 

940 

38 

Angnes  StrAßin 

4/» 

40ff 

1 

39 

und  Thorate 

1  ß 

0-10  g 

2 

40 

Blawerin  ir  husfrouw 

?4 

1  ß 

0-10  g 

1 

3 

41 

Oberlin  von  Werr  (der 

^^ 

zimmerman) 

13 

5/»  9  ^ 

50g 

137 

4  42 

Hanns  Kempff  der  junge. 

2/» 

20ff 

218 

5  48 

Elisa  Schälmeisiers 

1  ß 

0-10  g 

6 

44 

Steffan  Allgeuwer 

13 

1  ß 

0-10  g 

138 

7 

45 

Heintzi  Reschi  in  Bure- 

kart Besserers  gartten 

16 

1  ß 

0-10  g 

141 

8 

46 

Gleuwi  Reschi  in  Burc- 

kartBesserers  gartteii 

16 

1  ß 

0-10  g 

142 

947  1 

Hanns  Mißner 

Iß 

0-10  g 

140 

950 

48 

Diebolt  der  Hoger  sin 

huswirt 

Iß 

0-10  g 

640 


^» 

h 

Steuerzahler 

Stener- 

TermOgaii 
14M 

OQ 

%4 

1 

^1 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

t 

betrag 

im 

1 

"2" 

3 

"T 

5 

6                7 

L  -^_ 

951 

49 

Elise  Frigklis 

2/» 

20«: 

139 

2 

50 

Heinrich  von  Bremgart- 

ten  der  brugkmeister 

8/» 

30  ff 

143 

8 

51 

Heinrich  Miutlin 

l  fl 

0-10  g 

124 

4 

52 

Heinrich  kilffer 

Von    Sant    Urban 

zu   Sant   Peter 

hinuff 

Ifl 

0-10  g 

5 

1 

Peter  Korblin 

6 

2/» 

20ff 

205 

6 

2 

und  ein  sin  husfrow 

Iß 

0-10  g 

245«) 

7 

3 

Die  Yon  Arx 

174/» 

200-210  g 

» 

8 

4 

DieTr58chin  ir  husfronw 

10 

1  ß 

0-10  g 

9 

5 

Der  saltzschriber 

1  «3/» 

300g 

203 

960 

6 

Hanns  von  Nflremberg 

Iß 

0-10  g 

1 

7 

Q-redlin  Bisin  ir    hus- 
frouw 

1  ff 

CO.  250  g 

2 

8 

HennslinTgell  d.  grem- 

per 

12 

Iß 

0-10  g 

195 

By  hinderEptingen 

3 

1 

Zfbrcher  (schifiinan) 

16 

1  ß 

0-10  g 

202 

4 

2 

Lienhart    Blenner   der 

zimberman 

2/» 

20  e 

199 

5 

3 

Ranspachin  sin  swiger 

1  ß 

0-10  g 

6 

4 

Lienhart  MiUler* 

4 

i  e 

100  g 

7 

5 

Hanns  Meiger  d.  weber 

8  ß 

80  ff 

8 

6 

Die  Urbanin 

15 

lg 

300  g 

198 

9 

7 

Elsi  Scheffers 

18  ^ 

15  ff 

970 

8 

Der  wechter  zu  Sannt 

Martin 

Iß 

0-10  g 

201 

1 

9 

Angnes  Schellembergin 

12 

8  fi  * 

80  e 

2 

10 

Die     alte    zem    Lufft 

« 

Herstrosz  swiger 

1  g  1  ort 

400g 

197 

S 

11 

Angnes  von  Werd 

Iß 

0-10  g 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  I,  A. 
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1 

Steuerzahler 

Steuor- 

d 

Vor-  and  Zuname 
und  Beruf 

.1 

betrag 
li&4 

TermOgen 
1464 

JA 

«1 

OQ 

OQ 

1 

2 

8 
Sant  Peters   Berg 

T 

5 

6           j       7              8 

" 

974 

1 

Die  Steinburgerin 

5 

IS  ft  h  ^* 

130-140g 

196 

5 

2 

Meister  Claus  Meder  (d. 

murer) 

13 

He 

500  g 

192 

6 

3 

Wernlins  ▼.  Houwingen 

1 

sei.  wip 

\Hß 

100  g 

193 

7 

4 

Junghker     Paltasser 

Schilling ') 

1 

4  g  3  ort 

1800  g 

1 

8 

5 

Jungkher  Peter  Schön- 

kind 

1 

11*  g 

4500  g 

9 

6 

Jungkher    Hanns    von 

Louffen 

1 

14  g 

5500  g 

190 

980 

7 

Prouw  Qred  von  Louffen 

sin  mütter 

1 

23  g 

9100  g 

1 

8 

Jungkher  Chftnrat  zem 

Houpt 

1 

13  g 

5100  g 

188 

2 

9 

Her  Henman  Offenburg 

1 

25  ff  6  ^ 

8700  g 

186 

8 

10 

Peter  Wyacher 

1  ß 

O-IO  g 

4 

11 

Die  Eeiserin 

Iß 

0-10  g 

5 

12 

Elisa  Bessererin 

l*g 

500  g 

183 

6 

18 

Jungkher  Chibrat  von 

Louffen 

1 

11*  g 

4500  g 

184 

7 

14 

Lfidman  d.  kornmesser 

12 

1  ort 

50  g 

182 

8 

15 

Adelheit  von  Huttingen 
sin  hußfrouw 

1/» 

0-10  g 

9 

16 

Jungkher  Diettrich  Mu- 

rer 

1 

10  g 

3900  g 

179 

990 

17 

Her  Peter  Rot") 

1 

18  g* 

5100  g 

788 

1 

18 

Jungkher  Bädolff  von 

Hallwiler 

1 

6V.  g 

2550  g 

178 

2 

19 

Heinrich  Terwiler 

5 

l*g 

500  g 

180 

1)  zahlte  4  g  3  ort  nach  dem  Steuerbuch  itlr  die  Jahre  1455  ff. 

2)  zahlte  1456/7  20  g. 

41 


642 


3 

'.  nach  1 
isen        1 

Steuerzahler 

Bteaerbe« 
iras 

Vermögen 

r  der 

sahlang 

M  'S  m 

«J 

1  ö. 

Ä      •     ^ 

• 
»4 

Vor-  nnd  Zuname 

b 

'  1464 

1464 

^  »  5 

2«> 

und  Beruf 

5" 

OQ 

«    0  .- 
OQ 

1 

2 

3 

T 

5 

L_  ö 

7  :    8 

993 

20 ' 

Der  glogkner  zö  Sant 
Peter 

2/» 

20  Ä 

4 

21 

Jungkher  Hanns  Sürlin 

1 

20  tf  14  /» 

7100  g 

176 

5 

22 

Jungkh.  Thoman  Sürlin 
und    Frouw    Steßlin 

177 

ain  mftter                ^ 

1 

6g 

2800  g 

6 

23 

Hans  Strüblin 

2 

8ii:i8/»S^ 

3000  g 

175 

7 

24 

Jungkher  Bernhart  von 

Louffen 

1 

7  g  1  ort 

2800  g 

8 

25 

Jungkher  Andres    yon 

Waltpach 

1 

*e 

1500  g 

174 

9 

26 

Margred  sin  husfrow 

1/» 

0-10  g 

1000 

27 

Jungkher  Hans  Ohfin- 

rat  Sürlin 

1 

22*  g* 

8900  g 

173 

Heinrich  Schmidlin  ') 

2 

172 

1 

28 

Die  alt  Sigkin 

1 

5  g  1  ort 

2000  g 

169 

2 

29 

Jocob  Waltenhein 

8 

20  g  1  ort 

8000  g 

168 

3 

30 

Heintz  im  hoff 

Ifi 

0^10  g 

4 

31 

ürsely  im  hoff  ze  Beren- 
fels 

\ß 

0-10  g 

5 

32 

Gfttly  im  hoff  ze  Beren- 
fels 

Ift 

0-10  g 

6 

33 

Lienhart    Hetzel     (der 

murer) 

Iß* 

70  a: 

170 

7 

34 

Jungkher  Peter  Offen- 

burg •) 

1 

7*g 

2900  g 

8 

35 

(Jungkher)     Jörg     zer 

Sunnen ') 

1 

10  g* 

3900  g 

1 

55 

1)  In  dem  zweiten  Steuerbuch  steht  auch  der  Name  aber  durch- 
strichen und  ebenfalls  ohne  St  euer  betrag  und  Zahlungsvermerk. 

2)  bezahlte  erst  1458  für  die  4  ycrgangenen  Jahre  seine  Steuer  mit 
30  g  (Steuerbuch  fDr  1455  ff.). 

3)  Nach  dem  Steuerbuch  ßir  1455  ft. 
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1009 

1010 

1 

2 

8 

4 
5 

6 
7 
8 
9 
1020 
1 

2 
3 
4 

5 

6 

7 

8 


9 

21 

1030 

22 

1 

23 

2 

24 

3 

25 

4 

26 

M 


2^ 

1 
2 
3 
4 
5 

6 

7 

8 
9 
10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 

18 
19 

20 


Steuerzahler 


Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 


2i 


Steuerbe- 
trag 
1451 


ir 


Nadelberg 
Clewin  Yaennlin  12 

(Bürckin)  Koufiman 
Jacob  der  segkler 
Ennely  lichterm&ttin 
Gredlinßischoffis  du  hus- 

frouw 
Gredly  Sutters 
AngnesSchennckin  ouch 

dn  husfrouw  14 

Gredly  BrAnners 
Angnes  Graffin 
Gredlin  ir  husfrow 
Haßler  (d.  zimmerman)  13 
Lang  Peter  der  metzger  11 
Hanns    Kung    (Eunig) 

der  rebman 
sin  husfrow 
aber  dn  husfrow 
Hans  Strub  dn  huswirt 
Die   vischerin  ouch  sin 

husfrouw 
Hdnr.Bischoff  (metzger ),  1 1 
Jacob     Yon     Tellsperg 

(gratucher)  6 

Kathrin  Berthlerin  und 

ir  tochter 
ir  huswirt  ist  ein  walcb 
Claus  Yon  Waldemburg 

der  messerschmid       1  8 
Hdnrich  Sürlins  knecht, 
Margred  dn  husfrow 
Michel  Pfister 
(Hans)  Schaffner  (Schaf- 


ort 


10  ^ 
1  ß 

1  /» 
1  ß 

1  /» 
Iß 

niß 
\ß 

5  /»  9 

2  gl 

5)8 
4/» 

1  ß 
1  ß 


4  ß 

6  g  8  ort  * 

2  ß 
1  ß 

Iß 
2ß 
3ß 
1  ß 
1  fi 


YermOgen 
1464 


6 


9 


»4    _ 


u 

»: 

'. 

!0 


r-i     ,^ 


00 


100  g 
0-10  g 
0-10  g 
0-10  g 

0-10  g 
0-10  g 

0-10  g 
0-10  g 
100  g 
0-10  g 
50  g 
800  g 

50  ff 
40  ff 
0-10  g 
0-10  g 

40  e 

2600  g 

20  ff 

0-10  g 

0-10  g 
20  ff 
30  ff 
0-10  g 
0-10  g 

41* 


8^ 

512 
390 
326 


384 
387 

386 
394 

385 


395 

383 

397 

398 
399 
167 

492 
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1 

CO 

1« 

Steuerzahler 

Stener- 

sl 

• 

»■< 

betrag 

Vermögen 
1454 

9  *^ 

%4 

1 
Vor-  und  Zuname 

il 

*/i 

'.5 

a^ 

1464 

«   0 

•O    <>     •> 

nud  Beruf 

• 
u 

«s 

3  S^ 

OD 

1 

2 

3                 J 

4 

5 

17  /?  3  ^ 

6 

7 

8 
165 

fer)  der  metzger 

11 

200  g 

1035 

27 

M^^rnach  d.  wißgerwer 

5 

1  ß 

0-10  g 

163 

6 

28 

Hans  Uelin  von  Büchß- 

wilr 

7 

l  fl 

0-10  g 

Imbergassen 

7 

1 

Elisa  (Riehen)  die  heb- 

amme 

5/» 

50  ff 

849 

8 

2 

Wilhelm     ScheflRar     ir 
tochterman 

l  fl 

0-10  g 

9 

3 

Jerge  Schmepper  (mes- 

sersmit) 

Iß 

0-10  g 

348 

1040 

4 

Steinlin 

1  ß 

0-10  g 

1 

5 

Heinr.  Maler  d.  kremer 

• 

zuniFb 

2ß 

20  fr 

2 

6 

Hanns  Hoffman  (Hofe- 

man)  der  schloiser 

8 

3/» 

80ff 

346 

3 

7 

Fridrich  der  knecht  zem 

Ymber 

\ß* 

0-10  g 

343 

4 

8 

Heinrich   (Peter)  Wirt 

oder  Lanngmesser 

11 

1« 

oc.  250  g 

344 

g 

9 

Pauler  der  schlyffer 

5 

14*/» 

175  ff 

6 

10 

Schmeppffer 

8 

li« 

0-10  g 

7 

11 

Stoffel  Ketsch  der  goit- 
schmid 

5  /»  9  ^ 

60g 

8 

12 

Merman 

5 

5/» 

50  ff 

313 

9 

13 

Hans  Swab  ein  arbeiter 

1  ß 

0-10  g 

i 

1050 

14 

Bernen  ir  huswirt 

M 

0-10  g 

1 

15 

Frouwentrosts  wip 
Sant  An  dres 

Iß 

0-10  g 

' 

2 

1 

Meigerin  die  baderin 

15 

IHß* 

175  ff 

• 

312      , 

3 

2 

Rosenwemlin  d.  bader- 
knecht 

1  ß 

0-10  g 

1 

4 

3 

Rötsch  seyler  v.  Mem- 

1 

mingen 

Iß 

0-10  g 

?311 

645 


— 3- 
1 

fd.-Nr.  nach 
Strassen 

Steuerzahler 

Steaorbe- 
trag 
1464 

YermOgen 
1464 

11 

■4» 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

II 

s 

Hl 

OQ 

« 

1 

2                     3                      4 

5 

[     _  6 

7 

8 

Todgassen           ' 

1 

1055 

1 

Peter  Berschi  d.  metzger  1 1 

niß 

100  g 

700 

6 

2 

Angnes  Endingers 

14/?  3  ^ 

170« 

7 

3 

Die  alte  Spitein  >) 

181 

8 

4 

Jungkher  Hanns  Murer 

1 

14  g* 

5500  g 

428 

Hanns  Marstaller  (sei- 

dener) 

»  k 

422 

9 

5 

Lienhart  negier 

16  ß 

175-180« 

421 

1060 

6 

Meister  Caspar  d.  artsat 
Under  d.  Eremern 

5 

lg 

300  g 

420 

1 

1 

Claus  Switzer 

iHfl 

100  g 

290 

2 

2 

Caspar  Schlechinger  d. 
schnider 

3 

8/? 

80« 

3 

3 

Claus  von  Strasburg  d. 

glaser 

15 

IH  ß 

100  g 

291 

4 

4 

Claus  Bepphfb 

2 

54  g 

2100  g 

293 

5 

5 

Bernhart  der  maier 

15 

2/J 

20  fif 

294 

.     6 

6 

(Heinrich)  Schlierbach 

2 

18  Ä 

6150-75  g 

295 

7 

7 

Sch^llinen  man 

10 

22  ^  ♦ 

20-25  « 

8 

8 

Herrn  an  Kumberlin   d. 

kursener 

10 

b  ß  9  ^ 

50  g 

4^8 

9 

9 

Allezius       (Hechinger) 

tuchman) 

2 

l*g 

500  g 

299 

1070 

10 

Hanns    von  KMn  ^er! 

tuchscherer) 

2 

14  /?  9  ^  • 

180  !7 

300 

1 

11 

Hanns  Houwenstein 

2 

6*g 

2500  g 

301 

2 

12 

Sin  muetter                    ?2 

5  g  3  ort 

2200  g  . 

3 

13 

Hanns  Ruber  d.  kursener  10 

S  ß* 

30  « 

302 

4 

14 

Hanns     Federlin     der 

schnider 

10 

3  /J  * 

30  ff 

307 

5 

15 

Franntz      Widdenman 

i 

1)  Es  fehlt  die  Angabe  des  Steuerbetrags.     Bei  dem  Namen  steht 
nur  ^e  Notiz:  het  ir  sum  do  vor  geben  den  anderen  sturherren. 
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_  • 

is 

Steuerzahler 

Sten  er- 

VermOgeii 
1464 

«D 

-§2 

• 

9  •_r 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

2 

betrag 
liÖ4 

».'S 

OD 

1      •  2J 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

(Widemer)  u.  sin  wib 

» 

18  /9  8  ^ 

250  g 

303 

1076 

16 

Bärbel  Notensteins 

18  ^ 

15  fif 

7 

17 

(Claus)     Wetzen     der 

guerttler 

l  ß 

0-10  g 

304 

8 

18 

Meister    Hanns    Harst 

(schnider) 

10 

lg 

300g 

309 

9 

19 

Jacob  Veithein 

2 

4g 

1500  g 

308 

1080 

20 

Marx    der    armbruster 

und  sine  stieffkind 

?5 

3  0  5/9  9^ 

cc.  1050  g 

• 

342 

1 

21 

Hanns     Tsennlin     der 

tuchscherer 

2 

2g 

700  g 

318 

2 

22 

Rödolff  Schlierbach 

2 

5  ff  15 /J 

1900  g 

317 

3 

23 

Hanns     Büchner     der 

schnider 

10 

15  ß 

180-90  ar 

351 

4 

24 

Anthony  Gangolff  der 

kursener 

10 

2/» 

20  U 

429 

5 

25 

Hanns    Crützberg    der 

kiirsener 

10 

iHß 

100  g 

430 

6 

26 

Fridiin  Hellprunn 
Claus  Schmidlin  *) 

2 
2 

3g 

1100  g 

352 
353 

# 

27 

Jacob    von  Bonn    der 

Spengler 

1  ß 

0-10  g 

431 

8 

28 

Die  lerfrouw 

1  ß 

0-10  g 

432 

9 

29 

Heinrich  Strouwlin  (d. 

# 

wachmeister) 

4 

1  ort 

50  g 

1090 

30 

Yanßly   (d.  winrueffer) 

4 

1  ß 

0-10  g 

1 

31 

Angn.  Kuppferschmidin 
Hanns  Bieher 

1  g  1  ort 

400  g 

435 
356 

2 

32 

Jacob  Langnower    der 

schnider 

10 

10  ß 

100  n 

434 

3 

33 

Eglis  (des  schniders)  sei. 

1)  Im  zweiten  Steuerbuch  steht  auch  der  Name  aber  wie  im  ersten 
ohne  Steuerbetrag  und  Zahlungsvermerk. 
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§ 

1- 

Steuerzahler 

Steoerbe- 

55 

|1» 

^^ 

'•;S? 

r 

trag 
1464 

TanuBgen 
1<M 

1 

.   «  m" 

«4 

h3 

Vor-  und  Zuname     •« 
und  Beruf            |t4 

«0 

tl    ■*•    '^ 

^     1     >• 

1 

T 

3                      4             5 

6 

7 

8 

wip,  sin  husfrouw 

16  /J   10   ,5) 

190-95  g 

435« 

1094 

34 

Claus  von  Bastetten 

5 

2g 

700  g 

857 

5 

35 

Heinr.  d.   sydenneyger 

10 

2ß 

20  fr 

284 

6 

36 

Hanns    Osterwalt    der 

• 

schnider 

10 

6  ß* 

60  U 

358 

7 

37 

Qilgius  von  Mast  Eigens 

toohterman 

5 

iHß 

100  g 

548 

8  [38 

Hummel  (Beinr.  Hnm- 

1 
1 

bel)  der  tuechman 

2 

Ug 

500g 

359 

9   39 

Claus  Haßenschiesser 

10 

iHß 

100  g 

Wienhartzgassen 

1100 

1 

Hanns    Huerling     der 

• 

swertfeger 

8 

11*/» 

100  g 

• 

438 

1 

2 

Hanns  Frittag  (d.  koch) 

5 

17  /»  8  -5| 

200  g 

503 

2 

3 

(Conrat)  Haberman  der 

• 

huettmacher                 5 

3  ort 

200  g 

502 

8 

4 

Paulus  der  swertfeger     8 

13  ft 

140-50  sr 

439 

4 

5 

Wemlin     Wyach     der 

huettmacher 

5 

Uift 

100  g 

440 

5 

6 

Hennslin  huetter              5 

2  g  3  ort 

1000  g 

477 

6 

7 

Hanns    Stromeyer    der 

■« 

schnider 

7  ^  • 

70  flf 

441 

7 

8 

Uelin  huettmacher 

5 

lg 

800  g 

442 

8 

9 

Eberhart  Rente  (Ekintz) 

der  Schumacher 

9 

Ifl* 

0-10  g 

476 

9 

10 

Pfyrfeer  (guertler) 

5 

iß 

40  0 

443 

1110 

11 

Buedi  Vogt  der  huett- 

m 

macher 

5 

ig 

100  g 

475 

1 

12 

Hanns  von  Zurzach  der 

messerschmid 

8 

Iß 

0-10  g 

473 

2 

13 

Burekart      Hoffmeister 

(der  zapfengiesser) 

5 

lg 

300  g 

472 

3 

14 

Villmi  Mftgi  d.  metzger 

11 

2  g  1  ort 

800  g 

444 

i 

15 

Heinrich  Steinacker   d. 

1 

Jj 

Steuerzahler 

Slfuer. 

1 

Vtrmngoa 

f: 

ii. 

^  ^  - 

^ 

Vor-  und  Zuname    .Ji 

iHilllg 

I4M 

S 

l^^ 

i 

r 

und  Beruf            ,1  = 

H3* 

n 

^l^- 

1 

_2^ 

3    .              ,.i4 

5 

e 

~ 

8 

maler 

15 

1> 

0-IOg 

612 

1115 

16 

Elsa  Bin  hasfrow 

1  ^ 

0-10  g 

6 

17 

BannaNartwangen  det 

kurBcnet 

1  ft 

0-10  g 

471 

7 

18 

Clau«  der  hfittmacher 

5 

1  g 

300g 

445 

8 

19 

Dietrich      Kainer      der 

gftrtler 

S 

^e'^ 

900g 

470 

9 

20 

Erhart     Scherer     (der 

walch) 

12 

1  ort» 

50  g 

446 

1120 

21 

macher 

5 

1  ß 

0—10  g 

46» 

1 

22 

let  tind  Bin  Bon 

5 

i  ß 

40  g 

468 

2 

23 

Banns  HuDtzger(Mi!nt;- 

wr) 

5 

SÄ  8  A8  ^ 

1000  g 

467 

8 

24 

Hanne  TTelin   der  htitt- 

machet 

6 

Sg 

700  g 
150-60  8 

4  '25 

5 

XZ^fl' 

448 

5  j26 

Heinr.  Deta  d.  zapffen- 

gieseer 

3y» 

soff 

6  |27 

Hanns)    Krepeer     der 

1 

gnerttler 

5 

18  4 

IS  ff 

449 

.7  128 

Hans  Riecher{d.  cremer) 

12 

1  « 

300  g 
400  g 

466 

8  |29 

Claua  Sfigklin 

5 

1  g  I  ort  ' 

450 

9 

30 

Hanns     (Seger  f)     der 

swertfeger 

8 

8  j»  3  Jt 

30-35  ff 

452 

1130 

81 

Bippen  lawlin    und    sin 

mfttter 

13 

3s 

1100  g 

465 

1 

32 

BannsUoirioh  hatmach. 
Der  Kornmergkt 

5 

UM 

100  g 

447 

2 

1 

4 

6  ß 

60  g 
800  g 

3 

2 

Vollmar  Riechet 

4 

2  g  1  ort 

542 

4 

3 

Petet  von  Nnwanborg 
der  scheret 

1  S 

300  g 

1 

h 

Steneraahtcr 

S 

1    - 

1 

bei™« 

T3 

1 

3     »■' 

^ 

Vor-  und  Zoniune      «1 

i 

f 

und  Beruf           '=" 

1    E 

= 

i     ^ 

r     .___3 .  .[4 

_  __5    .    _ 

6_ 

T 

1135 

4 

rosRjlich  der  tescben-' 
muchcT  »m  winde        5 

i/l' 

30  i 

6 

5 

Bans     Mag«tatt      der 

Begkler                          5 

6  fl 

60  t 

4&2 

7 

6 

lacob  Heine  der  nadJeri 

1  fl 

0-10  g 

454 

S 

7 

Bartholome  der  koob 

4  ß  " 

«« 

216 

9 

8 

Appenzeller  der  kocb    |12 

h  ß' 

50  « 

541 

1140 

9 

Hartmannin   die   B^k- 

lerin                              5 

Ih  f 

75  « 

646 

1 

10 

Hanns  Vi«pach  (Viach-, 

bftch)  der'nadler       |  5 

5,«  9  ^ 

50  B 

455 

2 

11 

Erhart           Tiinnbuser 

(Kgkler)                           5 

5/19^ 

sog 

457 

3 

12 

(Peter)  der  jung  Tanr- 

hoser  (segkkr)            1  r> 

lU^ 

100  e 

458 

4 

13 

Die  Uoffseesin                   5 

*iK* 

1700  2 

459 

5 

14 

(Han«)  Yaennlin  (korn- 

Bchriber)                        '   5 

3  g  1  ort  • 

800  g 

460 

6 

15 

[Bans)  Altcmbach            5 

^  K 

70«  g 

461 

7 

16 

Her  Hdnncli  Zeigler 

3 

ih% 

oc  8ÖOOg 

462 

8 

17 

Hartenlawli  der  kocb 

12 

18  4 

15  C 

53  •) 

9 

18 

Tacob  Briuner  der  har- 

nescber 

8 

2  ß 

20  K 

1150 
1 

19 
JO 

WiQdegk  der  Bchnider! 

Bin  hnßwirt               |lO 
Joachim  Moroswer  der 

1  ß 
iß 

0-10  g 
40  g 

2 

21 

Chfinrftt   von  WolfiiMb 
der  Mknider 

Hß 

J5« 

3 

i2 

EllBa     gremperin     nn 
hoafronw 

18  4 

15  g 

4 

23 

Vilippiin     die    gafeo- 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steoerliita  BeU.  V  Nr.  I,  A. 
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3 

•g 

Steuerzahler 

tfi 

• 

tt     9    

s§ 

Btener- 

^r^  -  —          u  ^  _  _ 

*l 

^    «    « 

%< 

i 

§ 

«1 

h3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 
Oi 

1:  ß 

93 

betrag 
1454 

Yermögen 
1464 

^  a  £ 

1 

2 

3 

± 

5 

6 

7 

-f- 

macherin 

~h 

^ß 

20Ä 

Binder  der  Schalle 

1155 

1 

(Hans)  Spitzemberg  der 

kursener 

h  ß  ^  J^ 

50g 

330 

6 

2 

Adam     Sohmid     (von 

1 

mm 

Offenbarg)  (snider) 

10 

17  /»  3  ^ 

200g 

331 

7 

3 

Heinr.  65mlin)  (Boum- 

lin)  (tuchman) 

2 

4ig 

1700  g 

324 

8 

4 

(Hans)  Zangemberg 

2 

1*«?" 

500  g 

323 

9 

5 

Pennthelin   der   tuech- 

scherer 

1  ß* 

0-10  g 

322 

1160 

6 

Diettrich    Krepß    (der 

tucbinan) 

2 

8  g  1  ort 

3200  g 

332 

1 

7 

Diebolt  Buechinger  der 

schnider 

l  ff 

cc.  260  g 

321 

2 

8 

Wernlin  Wytolff 

6 

14  /?  9  ^ 

180  ff 

354 

3 

9 

Naggelholtz 

8 

*g 

100  g 

333 

4 

10 

Gengenbach   der  tAch- 
scherer 

2g*              i 

700  g 

5 

11 

CTelin  Bruegker  d.  sofani- 

der 

10 

17  ß 

225  ff 

320 

6 

12 

Steffan   Böeinger  (Buf- 
finger)  (?  Bechern  der 

1 

k  arsener) 

2g 

700  g 

340 

7    13 

Thannwalt  der   tuech- 

scherer 

2 

3/» 

30  ff 

334 

8 

14 

Hanna  Murer  d.  schnider 

10 

'2  g  ^  ort 

750  g 

341 

9 

15 

Oßwalt  Martin  (schiff- 

1 

mao) 

16 

185i»10<S>* 

350  g 

319 

Hinder  Ar  ß 

1170 

1 

Clenwin  Buetschün  der 

metzger                       1 1 1 

Wh  ß 

100  g 

336 

1      2  1 

Oredlin  ir  hußfrouw 

ifi 

40  ff 

2 

1 

«1 

Lienhart    Bircker    der 

1 

651 


1 

Steuerzahler 

Steuer- 

Yermögen 
1454 

d»r     1 
iblnng  1 

^   «   « 

.  5  m" 

%4 

• 

fOOD 

Vor-  und  Zaname 
und  Beruf 

betrag 
1464 

5«  3  Ä 

S  |k 

OD 

1        |4| 

3 

4 

5 

1        6 
Ö-IO  g  ' 

7 

ä 

Bchliffer                        8 

1173 

4 

Die  alte  schlifferin 

8 

14  /J  4  ^ 

150  g 

337 

4 

5 

Martin  der  brotbegk 

1   ß 

0-10  g 

338 

5 

6 

Hanns  von  Buenn  der 

kremer 

5 

18  ^  * 

15  ff 

339 

An  Spalen 

6 

1 

Stoffel  Enndinger  (der 

schnider) 

10 

\K\  ß  * 

175  ff 

437 

7 

2 

Heinrich   Wyß  dn  wip 

5 

2*g 

900  g 

360 

8 

3 

sin  stieffsun  Krhart 

5 

3g 

1100  g 

9 

4 

Erhart  der  amibrester 

^ß 

40  ff 

504 

1180 

5 

Mannenbach 

5 

1  ff  8  /»  * 

380-90  g 

361 

1 

6 

Borokart     zer    Herren 

(achnmacher) 

9 

16  /9  8  ^ 

100  g 

363 

2 

7 

Peter  Zwygolin 

12 

15. /J  9^ 

175  g 

3 

8 

Wolleben   der   messer- 

schmid 

8 

17  /J  3  ^ 

200g 

508 

4 

9 

Hanns  Aman  der  mes- 

serschmid 

8 

*g* 

100  g 

367 

5    10 

Jos  der  wannenmacher 

13 

Iß* 

20  ff 

6 

11 

Meister  Lienhart  Arm- 

• 

brester 

13 

2  ff 

680-90  ff 

7 

12 

Pennthelin  Lenwenberg 

der  messerschmid 

8 

14  /J  9  ,5i 

180  ff 

368 

8 

13 

Heinrich  Begkelhdber 

8 

17  /»  8  <5k 

200  g 

9 

14 

Chftnrat     Krafft     (der 

« 

tuchman) 

2 

2ff* 

680-a90ff 

369 

1190 

15 

Leymbach  der  brotbegk 

7 

2/r 

20  ff 

1 

16 

Die  alt  Graffennin 

9 

1  «6/» 

405  ff 

370 

2 

17 

Gred  ir  hosfrouw 

\ß 

0-10  g 

3 

18 

Hanns  Silberberg 

7  g  1  ort 

2800  g 

513 

4 

19 

Hanns  PoUner  sin  hus- 
wirt 

1  ß 

0-lOg 

5 

20 

Meister  Hans  Einfaltig 

652 


'S 
8 

XI 

Steuersahler 

m 

1  ä 

Steoer- 

Vermögen 
1464 

H 

5  «  *^ 

%4 

^1 

Vor-  und  Zuname 

• 

5S 

betng 
1464 

it 

*. 

r 

und  Beruf            |^ 

"1 

OQ 

OB 

1 

"2" 

3                     4 

5 

6 

7 

8 

u.  nn  8un  (metziger) 

11 

5  ff  1/»* 

1650-75  g 

514 

1196 

21 

Cleuwin     Houpt      der 

Schumacher 

9 

Hg 

500  g 

371 

7 

22 

Hanns  Muench  d.  schnid. 

5/» 

50  ff 

8 

23 

Uolrich  zem  Lufft  und 

sin  muetter 

4 

7  g  1  ort 

2800  g 

372 

9 

24 

HannsGilrlin  (d.kremer) 

5 

34g 

1300  g 

515 

1200 

25 

Lienhart  Silberberg 

5 

5  g  1  ort 

2000  g 

373 

1 

26 

Heinrich  Walther  (Schu- 

macher) 

9 

1  g  1  ort 

400  g 

874 

2 

27 

Die    von  Louffemberg 
(Meister  Ulrichs  y.  L. 

frowj 

5 

1  g  1  ort 

400  g 

784 

8 

28 

Muete  ir  hußwirt 

3/» 

30  « 

506 

4 

29 

Heinrich  der  scherer  ir 
hußwirt 

1/» 

0-10  g 

5 

80 

Jerge    von   Munt    der 

Schlosser 

18  ^ 

15  AT 

375 

6 

31 

Ott  der  messerschmidt 

1  ß 

0-iOg 

366 

7 

32 

Chfbrat  Schlj€er    der 

messerschmidt 

\ß 

0-10  g 

376 

8 

38 

Barckart  Thorer 

8 

lg 

300  g 

377 

9 

84 

Hannselmann   (gerwer) 

9 

4/» 

40  ff 

1210 

35 

Claus  v.Triel  irhnswirt 

8 

1  ß 

0-10  g 

620 

1 

86 

Hanns  Frig  ein  rebkn. 

6 

Iß 

0-10  g 

407 

2 

87 

DieSchmiddin  sin  hus- 

frouw 

l  ß 

0-10  g 

i 

880 

3 

88 

Chueni  zer  Bach 

12 

1  ß 

0-10  g 

879 

4 

89 

Hanns  7.  Pfirt  d.  schnid. 

2/» 

20  ff 

378 

5 

40 

Hanns  Keller 

5 

1  g  l  ort  ♦ 

400  g 

379 

6 

41 

Heymerstorff  d.  schloss. 

8 

l*g' 

500  g 

882 

7 

42 

Peter    von    Pfirt    der 
wafEenschmid 

Iß 

0-10  ft 

8 

43 

Chilnrat  von  Waltkilch 

653 


1 

1s 

^1 

Stenerzahler 

Steuerbe- 
trag 
li64 

TermSgen 
1464 

n 

.  5  « 

Vor-  und  Zuname 

m 

S?  3  * 

S 

r 

und  Beruf 

1^ 

«1 

OQ 

1 

2\ 

3 

4 

5 

6 

'j 

8 

(Schumacher) 

9 

10  ß* 

100  tf 

877 

1219 

44 

Keßlin  der  zimberman 

Iß 

0-10  g 

159 

1220 

45 

Joet  Hanns  der  scfaftm. 

9 

n  ß  l  ^ 

cc.  195  g 

874 

1 

46 

üolrioh  Esschicker  der 

brotbegk 

7 

2  ß 

ao  tc 

873 

2 

47 

Die  alt  Grueningerin 

7 

1  ß 

0-10  g 

869 

3 

48 

Elsy  Seltonspergs 

17 

Iß 

0-10  g 

871 

4 

49 

Angnes  Haffiierin 

1  fl 

0-10  g 

5 

50 

Eetterlin   ir  hußfrouw 

Iß 

0-10  g 

6 

51 

Albrecht  der  schnider 

iß 

40  flf 

400 

7 

52 

Chonrat  Thorer  u.  Peter 

Hans  sin  sun 

3/» 

30  fl! 

402 

8 

53 

Barholome  Frigenstein 

der  weber 

*  ß 

40  ff 

868 

9 

54 

Die  PfBlwendorffin 

15 

lg 

800  g 

404 

1230 

55 

Mathis  ir  huswirt 

2/0 

20  ff 

1 

56 

Die  alt  Zangenbergin 

Sfi 

soff 

2 

57 

Hanns     Wacker      der 

schSmacher 

9 

IS  ß 

140-50  8 

867 

3 

58 

Hanns    Bannwart    der 

Schumacher 

9 

13  /?* 

140-50  S 

865 

4 

59 

Burekart    (durch    den 

Hag)  der  scherer 

15 

3/» 

80  ff 

405 

5 

60 

Hanns  Tschappart  der 

brotbegk 

7 

2ß 

20  ff 

936 

6 

61 

(Ulrich)      Pry  gerstich 

(Schumacher) 

9 

1  A3  ^» 

250-55  g 

864 

7 

62 

Peter  zer  Summerouw 

15 

3/» 

30  ff 

406 

8 

63 

Jacob     wannenmacher 

sin  huswirt 

13 

^ß 

0-10  g 

9 

64 

Elsj  sin  husfrow 

1/» 

0-10  g 

1240 

65 

(Rudolff)    der    scherer 

sem  Merwunder 

12 

2ß 

20  ff 

863 

1 

|66 

Heinrich  boltzmacher 

13 

4U 

45  ff 

654 


1 

lg 

Steuerzahler 

Steuer- 

Yermögen 
1454 

|3 

^  2  > 

OD 

•  • 

3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

il 

28- 

betrag 
1464 

Ja 

H 

1 

T 

_     ^      _3 41          5           1 

6        J^7        8                1 

1242 

67 

Die  von  Waltpach 

2r 

700  g 

3 

68 

Oleuwin  Cflntz  d.  schni- 

der  ir  hußwirt 

10 

2ß 

20  « 

4 

69 

Cleuwi  Schmid  ein  zn- 

schlacher 

6  /»• 

60  ff 

408 

5 

70 

(Hans)  Uolricfa   Damp- 

frion  (metzger) 

11 

2g 

700  g 

853 

6 

71 

Hans  Jnfer  der  grember 

12 

4/» 

40ff 

410 

7 

72 

RAdi  Kejser  d.  schnid. 

10 

1/8 

0-10  g 

409 

8 

73 

Hanns  ein  sattlerknecht 
sin  hußwirt  u.  sin  wib 

l  ß 

0  -10  g 

9 

74 

Die      alte     Blatzennin 

H 

1 

Blotzheins  sei.  frow) 

5  g* 

1900  g 

854 

Clara  Steheiis  ir  tochter 

I 

1250 

75 

Die   Gebhartin    (metz- 

gerin) und  ire  kinde 

11 

l*g 

500  g 

411 

1 

76 

Lienhart  David  (metzg.) 
Sin  mueter 

111 
/ 

3g* 

1100  g 

852 

2 

77 

(Hans)  Qraff  d.  schfim. 

9 

10  6/} 

350-60  g 

412 

8 

78 

(Hans)    Strouwlin    der 

metzger 

11 

11* /S* 

100  g 

842 

4 

79 

(Hans)  Gebell  d.  schäm. 

9 

!/»• 

0-10  g 

•  413 

5 

80 

Elisa  Scfaaddin  sin  huß- 

frouw 

20  ^ 

15-20  n 

414 

6 

81 

Gerhartt  der  karrer 

2ß 

20  ff 

856 

7 

82 

Jacob   zer  Summerouw 
der  metzger  sin  hus 

wirt 

11 

1/» 

0-10  g 

858 

8 

83 

CJelin  Frigker  euch  sin 

huswirt 

1/» 

0-10  g 

859 

9 

84 

Hanns  Mueller  sin  hus- 

• 

wirt 

2ß 

20  ff 

860 

1260 

85 

Puelfferßerin  (Wolfers-      | 

1 

serin)   sin   hußfrouw 

• 

S65 


1 

•8 

Steaenahler 

Steuer- 

m 
a 

-  « 

betrag 
1464 

TermOgen 
1«4 

SS 

s§ 

OD 

^11 

1 

Vor-  und  Zuname 
imd  Beruf 

4 

•  fr 
Z 

1 

3 

4 

5 

6 

7J 

8 

und  ir  tochter 

Zß 

80  ff 

1261 

86 

Gred  Wjgers  sin  huß- 
frouw 

M 

0-10  g 

2 

87 

Meiflter  ätftgkUn  (Stüc- 

kin) 

5/99^ 

50g 

416 

3 

88 

OswaH  y.  Bisel  (schum.) 

9 

Sß 

30  ff 

4 

89 

Hennslin  Blarrer  (Plo- 

rer)  (zinsmeister) 

8 

1  g  1  ort 

400  g 

Sant     Lienharts 

Berg 

- 

5 

1 

Lienhart  zer  Bach 

13 

*/» 

40  ff 

847 

6 

2 

Elisa  Haßlers  sin  hus- 

fronw 

18  ^ 

15  ff 

666 

7 

3 

Nesa  von  Dnrlesdorft 

M 

0-10  g 

8 

4 

Die  Oesrichin 

17  /?  3  ^  * 

200  g 

846 

9 

5 

Elsy  Müllerin 

M 

0-10  g 

1270 

6 

GhuenUlin  Mueller  der 

• 

gremper 

4 

2ß 

20  ff 

845 

1 

7 

Heinrich      Hamesch 

(metzger) 

11 

1  ff3  ^ 

250-55  g 

843 

2 

8 

Heinrich       Grueninger 

(der  fuerspreeh) 

7 

11*/»* 

100  g 

396 

3 

9 

Hans  Bow  ein  arbeiter 

11 

M 

0-10  g 

839 

4 

10 

Chfbi'at  Geist  d.  kremer 

5 

M 

0-10  g 

837 

b 

11 

Biderbman  (Bjdcrman) 

der  rebman 

Iß 

0-10  g 

836 

6 

12 

Jacob  sin  hußwirt 

1/» 

0-10  g 

7 

13 

Uolrich     Obennan    sin 

hußwirt 

1/» 

0-10  g 

760 

8 

14 

Ruedolff  Tuettelin    der 

karrcr 

17 

Iß 

0-10  g 

834 

9 

15 

Junckh.  Andres  Sürlin  >) 

l 

10  g  1  ort  • 

4000  g 

838 

1)  1455/57  steuerte  Her  Peter  Surly  je  7^  g. 


i 

h 

Steaerzahler 

atduerbo- 

1: 

!ii 

i 

«£ 

Vor-  and  Zuname        c 

tt.B 

V«»SB«B 

E 

^Ai 

i 

S' 

lind  Beruf                g 

UM 

H 

3|J 

-  K.  A 

_-    __5.-.-     -       1-4 

5 

-  t-  1 ' 

^^ 

Prante  von  Leimen 

1280  IlÖ 

Cl«iiriBnrckartt(iiiete- 

8«') 

11 

1  g  1  ort 

400  g 

833 

1 

17 

Heinridi    um    Tolldeu 

(metegerj 

U 

lff2^' 

280-90  g 

844 

2 

18 

Wigiumt  der  metiger 

U 

M 

60  Ä 

832 

3 

19 

Sin  vatter 

I  ß 

0-10  g 

* 

20 

Cleowin     Zeailin     der 

mettger 

11 

9ß 

90  B 

831 

5 

21 

WinmaniD  in  der  Blatc- 

bein  hna 

Ij» 

0-10  g 

829 

6 

22 

Chfini  Heigethaims  ir 

hoßwirt 

M 

0-10  g 

828 

7 

23 

Eonffmannin    it     bo»- 

frouw 

12 

1  ß 

0-10  g 

830 

8 

24 

11 

1  g  1  ort 

400  g 

827 

9 

25 

Jungkher        Chftnrat 

SchSnkind 

1 

16  g  1  ort  • 

6400  g 

826 

1290 

1 

26 

27 

Bnrokart  Ringk 

12 

Iß 

0-lOg 

800 

(meteger) 

11 

l  Ott* 

50g 

801 

2 

28 

(Jelin   Haberthflr    (der 

karret) 

12 

5^9^ 

50g 

803 

3 

29 

Die  Swylerin 

17 

l*g 

500g 

825 

4 

30 

Kftrblißman  (met^t«) 

11 

1(9 

0-10  g 

798 

5 

31 

Haderer  der  TOgler 

2ß 

20ff 

891 

6  132 

Ellrin  LeMeiB 

iß 

O-IO  g 

7 

33 

EnDeliiiDoriiersirbuD- 
Ironw 

\ß 

0-10  g 

8 

34 

Die  mit  d.  eynen  band 

Iß 

0-10  g 

9 

35 

Heinrich  Badenwiter 

Sß 

50  ff 

715 

1300 

36 

Claos  Helpmnn 

8 

2ß 

20ff 

1 

37 

17 

1(9 

0-10  g 

714 

2 

38 

(Hani)  Roub  d.  meteger 

11 

17^3  ^ 

200g 

818 

657 


1 

m 

Steaerzahler 

Steaerbe- 

VermSgMt 
14M 

-3 

.  der 
e  BeU. 

r,  B 

«4 

• 

•'S 

• 

Vor-  und  Zu  Dame     jSe 

trag 
liBi 

SS  »3^ 

■ 
• 

und  Beruf            1» 

CO 

0°1         OQ 

1 

2 

3                     4 

5 

6        17         8 

1303 

39 

Claus  Eöler  d.  zimber-; 

man 

13 

1  fl 

0-10  g 

798 

4 

40 

Ennelin   Schlyffers  nn 
husfröuw 

Ifi 

0-10  g 

5 

41 

Saßanna  ir  husfrow 

l/» 

0-10  g 

6 

42 

Cleuwin  Eung 

ift 

0-10  g 

812 

7 

43 

Angnee  Durrin  sin  hos« 

frouw 

1  fi 

0-10  g 

813 

8 

44 

Der  blind  Krisien 

Ifi 

0-10  g 

9 

45 

Qred  B6ßin 

4/» 

40  a 

807 

1310 

46 

Lienhart  von  Nuwiler 

12 

1  fl 

0-lOg 

810 

1 

47 

Margreth  sin  husfrouw 

l  fl 

0-10  g 

811 

2 

48 

Adelbeit  ün  busfrouw 

l  fl 

0-10  g 

812 

3 

49 

(Hans)  Roaeggk 

2 

5  /»  9  -Si 

50  g 

809 

4 

50 

Hunnenberg  d.  metzger 

11 

IH  fl 

100  g 

716 

5 

51 

Berbellin  nebent  Enne- 
lin Wetzeis 

1  fl 

0-10  g 

6 

52 

Adelbeit  die  weberin 

1  fl 

0-10  g 

717 

7 

53 

Hanns  Tscbann  ir  bus- 

wirt 

l  fl 

0-10  g 

806? 

8 

54 

Elisa  ir  busfrouw 

1  fl 

0-10  g 

718 

9 

55 

Die  Spenglerin  ir  hus- 

( 
f 

frouw 

Ifl 

0-10  g 

719 

1320 

56 

Qredlin  B&gklins 

11 

1  fl 

0-10  g 

1 

57 

Wagnerin  ir  busfrouw 

1  fl 

0-10  g 

721 

2 

58 

aber  ir  busfrouw 

1  fl 

0-10  g 

3 

59 

Qöpfridin  ir  tocbter 

3/» 

30  tf 

723 

4 

60 

Jörg    von    Fackenbein 

1 

1 

(Fakoney)  d.  metzger  11 

3/» 

30  ff                 740? 

5 

61 

Enely  Goltscbmit 

1/» 

0-10  g 

727 

6 

62 

Claus  Leuwlin 

9 

1  ft 

0-10  g 

736 

7 

63 

Kathrin  im  bußlin  oben 

• 

an  Leuwlin 

1  fl 

0-10  g 

!  725 

8 

64 

.Heinr.  Wagner  d.  bader 

15 

2/» 

20  ff 

42 


i 

h 

Steapczabler 

''ZT 

.,,.... 

|, 

£  3  ri 

ii 

Vor-  und  Zuname       "; 

4  E« 

s 

t 

und  Beruf            U4 

R 

111 

._Li 

"5" 

a                     .4 

s 

(! 

T      8 

1329" 

6ö 

Bunelin   WetzeU 

17 

Wp 

26  Ä 

1330 

66 

EIC  Fromhertzin 

17 

I  ß 

0-10  g 

1 

67 

Isenberttin  ir  husfrow 

i  ß 

0-10  g 

2 

68 

ßredlin  Mkheh 

i/i 

20  g 

3 

69 

['eter    -von  ÜOBtcnla    ir 
hußwirt 

1  fl 

0-10  g 

4 

70 

EID  Malierin 

1  fl 

0-10  g 

b 

71 

Gred  BriJnerin 
Heuwberg 

I  ß 

0-10  g 

6 

1 

Meister  (Erhart)  Rosen- 

feit  (echnider) 

10 

n  fl  3  £i 

200  e 

787 

7 

2 

Heinrich  David  (metzg.) 

11 

3  g  3  ort 

UOOg 

689 

8 

3 

Pet.  Danjpftion  (metzg.; 

11 

1  g  3  ort  * 

600  g 

792 

9 

4 

dar  tfichlilieaterin 
Vfllmi  von  Uettingen 

1 

2M* 

25  8t 

790 
797 

1340 
1 

5 

1 

Üolrioh  Flamin  d.iSffer 

Webergaasen 
(Heinrich)    Keller     der 

13 

UM 

100  g 

799 

gattner 

12 

iß  ' 

30  S 

692 

2 

2 

Heinrich  Leuwin  (Lßw- 

lin,  Loublin,  metzger' 

U 

b  ß9  ^ 

50  g 

735 

3 

3 

Aberlin    (Oberlin)    Ton 

Fftoheim  (Foching) 

11 

7  fl 

70  S 

«93 

4 

4 

Haas    Zimberman    der 

metzger 

11 

S  ß 

30  S 

695 

5 

ßiffian  der  meteger 

U 

3  ß 

30  ff 

694 

6 

G 

Hanns  Berachi 

5  j!  9  ^  ' 

50  g 

7 

' 

Die      alte     Bettschinin 
(Henni    BerBchis  sei 

frow) 

11 

1  «4^ 

300-25  g 

8 

8 

Üleuwin     Billing     der 

metzger 

11 

1>» 

0-10  g 

698 

9 

9 

Jacob     Heringer     der 

659 


1 

^  ■ 

Lfd.-Nr.  nach  1 
Strassen       1 

Steuerzahler 

Stcaer- 

betrag 

1464 

Venudgon 
1461 

Dauer  der 
Stenersahlnng 

-'S« 

%4 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

o. 
•«  e 

^  s  Jti 

•-3    «  > 
OD 

1 

2 

3                   J 

4 

5 

6           7  i     8 

metzger 

11 

2  /»  11   ^ 

25—28  g 

808') 

1350 

10 

Oßwalt     brottbegk 

(Brottbegk  ?) 

U 

3  /»  * 

80  a 

699 

1 

11 

üolrich  zem  Wald  (metz- 

ger) 

11 

2/» 

20  ff 

107*) 

2 

12 

Der  alt  Segkinger  und 

sin  wib  (metzger) 

11 

8i  g  8  /»  • 

1350-60  g 

772 

8 

13 

Die  Brattlerin 

5 

Ift 

0    10  g 

580? 

4 

14 

HeintzmsuoL    Hirsinger 

(metzger) 

11 

Iß 

0-10  g 

704 

5 

15 

Pet  Scherer  d.  metzger 

11 

10  ß 

100  tt 

707 

6 

16 

Enelin  zem  Angen 

17 

3  ß 

30  ff 

7 

17 

Heinr.  Arxser  d.  weber 

14 

iß 

30  8* 

712 

8 

18 

Hans  Meiger  d.  rebman 

6 

l  ß 

0-10  g 

7 

9 

19 

Bernhart  Sutor 

6 

1  ß 

0-10  g 

711 

1860 

20 

Lienhart    Hirsinger 

(metzger) 

11 

Iß 

0-10  g 

805 

Bi  ndermergkt 

1 

1 

Heinrich  von  Esch 

2 

7g* 

2700  g 

538 

2 

2 

Bele  sin  mfttter 

?2 

lg 

300  g 

8 

3 

Hanns   von  Kftllen  der 

kursener 

10 

iHß* 

100  g 

4 

4 

Erhart    von    Meringen 

der  kursener 

10 

1  ß 

0-10  g 

5 

5 

üolrich   Dörmer   (Tür- 

mer) (gürtler?) 

7  ß  • 

70  ff 

535 

6 

6 

Chünrat  zem  Houpt  der 

kursener 

8/95^» 

70—75  g. 

544 

7 

7 

Jos  scgkler 

5 

dß 

30  ff 

463? 

8 

8 

Andres    Mcrgklin     der 

tftchscherer 

2 

l'Ag 

600  g 

545 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  U. 

2)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  T,  A. 
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Stenereahler 

Steuer- 

betrag 

1464 

Vermögen 
1464 

to 

0 

'Oja 

SS 

• 

%i 

• 

Vor-  und  Zuname 

3« 

S    2    • 

^ 

W) 

r 

und  Beruf 

S 

OD 

03 

1 

2 

3 

4 

5 

6           7  1     8 

1369 

9 

Gilg  Adell   (Adel)   der 

• 

kftrsener 

10 

15  ^» 

180-90  ff 

546 

1370 

10 

SteflEan  Wyß  d.  kuraen. 

10 

11**«* 

100  g 

531 

1 

11 

Peter  KMlnerd.  gdrttler 

5 

6/» 

60  ff. 

547 

2 

12 

üolrich  Eigen 

Iß 

0-10  g 

73') 

3 

13 

Peter    Ringler   in   der 

kursener  louben 

5 

1  fl 

0-10  g 

530 

4 

14 

Hanns     Eykman     der 
kursener  knecht 

lA 

0-10  g 

5 

15 

BurckartSchaflFher  (wirt 

zem  Snabel) 

5 

4g* 

1500  g 

528 

6 

16 

Lienhartder  knecht  zem 

Saffiran 

10 

2/> 

20  ff 

7 

17 

Meister  Arnolt  d.  Schlos- 

ser und  sin  mütter 

8 

2  ff  * 

680—90  8 

527 

8 

18 

Hans    von   Folde    der 

Schmidt 

8 

5/» 

50  ff 

526 

9 

19 

Peter  Breitswert  (kur- 

sener) 

10 

4g. 

1500  g 

524 

1380 

20 

Heyne  Kessler  nff  der 

schmiden  huß 

8 

2/9 

20  8 

525 

1 

21 

Hanns  von  Eileben  der 

Schlosser 

8 

3/» 

30  ff 

522 

2 

22 

Hanns  Gnldinknopff 

7 

10  ß 

100  ff 

521 

3 

23 

Uolrich  Begkelhuber 

(sporer) 

8 

8/» 

30  ff 

519 

4 

24 

Peter  Tftge  sin  buswirt 

1  fl 

0-10  g 

520 

5 

25 

Claus  zem  Schnabel 

8 

2*g 

900  g 

687 

6 

26 

Eüchierin  und  ir  sun 

Uifl 

100  g 

518 

7 

27 

Mentzer  der  brotbegk 

7 

18  A 

15  ff 

517 

8 

28 

Jacob   zem   Mulinstein 

der  bader 

7 

2/» 

20  ff 

688 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  I,  A. 


T 

lg 

SteuerKahler 

S.«««bo. 

1 
s 

i 

"ü 

^1 

Vor-  und  Zuname      |c 

iTlg 

V.™..,.  r 

U' 

und  Beruf            S  = 

"" 

1        21 

_     3.    .     _       1  4 

5 

6           1 

~IL 

1389  1 

29 

iT 

0-10  g 

1890 
1 

30 
31 

ElWn    /    ■•    * 

Joban  V.  BndiB  (Basch) 

1  t 

0-10  g 

der  kremer 

He- 

900 g 

552 

2 

32 

Lienhart  Malterer  (der 

nertlM) 

ia 

M.  asog 

686 

3 

33 

ÄberUn   (Oberlin)  per- 

menter 

1  fi 

0-10  g 

553 

i 

34 

Heinrich    Qnidinknopfi 
der    kornmeMer    ain 

huOwirt 

1  f 

0-10  g 

240') 

5 

35 

Wilhelm  ipi^ler 

12M 

130-40  ff 

6 

36 

[otelingeriD 

if 

SOS 

7 

37 

Haniu  Setzrtab  d.  krem 

U,»  8  ^ 

175-80  ff 

8 

38 

Hanns   S«hmid   [onder- 

konffer) 

3  ort 

200  g 

556 

9 

39 

Joe  Schmid  (t.  Ravene- 

pnrg)  d.  tSchKherer 

2 

5;» 

50  t 

1400 

40 

Stroh  der  bneoht  uff  d 
schnider  hnß 

If 

20  t 

1 

41 

Heinrich  Steinmetz 
Qerwer  gaasen 

2 

8g  1  «l 

3800  B 

532 

2 

1 

Heinrich     Habck     der 

brotbegk 

7 

15  p' 

180-90  ff 

557 

3 

2 

Wilhelm  der  echrihet 

SP 

50  II 

4 

3 

5 

i> 

40  ff 

559 

6 

4 

Michell  holta>oh8macb. 

8 

1  ß 

0-10  g 

560 

6 

5 

Jacob  tischmacher 

13 

Iß 

0-10  g 

671 

7 

6 

Horgius  Franok  nn  hna- 

wirt.i?weber) 

U 

U/S 

0-10  g 

S 

7 

Kungelt  Hin  husfrow 

I  > 

0-10  g 

9 

8 

Peter  ain  hnswirt 

X  ß 

0-10  g 

672 

'l)  Lfde.  Nr.  der  Stenerliste  Beil.  T,  Nr.  I   A. 
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Vi 

h1 

Steuerzahler 

Steuer- 
betrag 
1464 

Vermdgen 
1464 

2> 

H 
IS 

der 
0  Bell. 
I.  B 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

te  -2  Ä 

CD 

1 

2 

9 

3                     4 

5              1 

6 

7  1     8 

1410 

Lienhart  Thftn  d.  gart- 

ner  knecht 

Hß 

45  ff 

682 

1 

10 

Heinrich  Tellsperg  der 

\ 
1 

flchümacher 

9 

2  ß 

20  ff 

561 

2 

11 

Göppfrid  der  sch6mach. 

1 

und  sin  ewiger 

9 

10  ß 

100  ff 

558 

3 

12 

(Hanns)     Stachel     der 

gerwer 

9 

1  Ä  3  A 

300  g 

563 

4 

13 

Die  Nappffennin 

5 

1  ß 

0-10  g 

681 

5 

14 

Jßrge  holtzschßmacher 

8 

10  ß 

100  ff 

680 

6 

15 

Hanns  Kleininman  der 

gerwer 

9 

1  g  1  ort 

400  g 

564 

7 

16 

Heinrich     Muller     der 

schulder 

10 

1  g  1  ort* 

400  g 

679 

8 

17 

Stoffelludin  (gerwer) 

9 

3  ff  6  ^ 

950-960  g 

567 

9 

18 

Hanns  Blenner  (gerwer) 

9 

1  g  1  ort 

400  g 

568 

1420 

19 

Schülerin 

Iß 

0-10  g 

Ö69 

1 

20 

Hanns  Strub  der  gerwer 

und  sin  swiger 

9 

2  g  1  ort* 

800  g 

571 

2 

21 

Jocob  Joner  (gerwer) 

9 

3  ort 

200  g 

565 

3 

22 

Claus  von  Nuwenburg 

der   holtzschöroacher 

8 

h  ß  9  ^ 

50  g 

572 

4 

23 

Gredly  sin  husfrow 

l  ß 

0-10  g 

573 

5 

24 

Peter  scherer  uff  dem 

gerwerbrunnen 

15 

5/J* 

50  « 

677 

6 

25 

Gred  Ringlerin  (G.Ring- 

lis) 

6 

1  ß 

0-10  g 

' 

551 

7 

26 

(Herman)  Begisser  der 

gerwer 

9 

33  ß 

cc.  475  g 

674. 

8 

27 

Peter  Gey 

5 

1  ß 

0-rlO  g 

675 

9 

28 

Hanns   yon  Franckfurt 

der  scherer               ? 

15 

i« 

100  g 

1430 

29 

Lienhart  Bratteler  (ger- 

1 

ber],  sin  sun  und  sins 

663 


1 

Strassen        | 

Steuerzahler 

* 

Btenerbe- 
trag 
1464 

TcrmSgen 
146i 

4 

OQ 

i 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

■ 
Ol 

H 

00 

•3|i>- 

OD 

1        2| 

3                     4 

5                   6           7  18 

suns  wip 

9 

3  ff  5  i« 

10Ö0-50g 

579 

1431 

30 

Cleuwin    Walche    ( We- 

bers) seligen  wip 

14 

Uß 

35  ff 

673 

2 

31 

RMi  Rot 

4 

2/J 

20  ff 

581 

3 

32 

Elisa  B&tschin  sin  hus- 

• 

frouw 

12 

3/» 

30  ff 

582 

4 

33 

Heinr.  Rieher  d.  ferber 
Peter  Ruch  d.  seidener 

12 

14  g 

500  g 

670 
583 

5 

34 

und  sin  wib 

10  ß 

100  ar 

6 

35 

Peter  Malenstein 

15 

6/» 

60  n 

7 

36 

sin  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

8 

37 

(Heinrich)    üüber    der 

kornmesser 

7 

h9 

100  g 

664 

9 

38 

Angnes     Sch&lers     sin 

husfrow 

1  ß 

0-10  g 

665 

1440 

39 

Heinr.  B6blin  d.  schnid. 

10 

1  ß 

0-10  g 

584 

1 

40 

Meister  Hennsel man  (d. 

gerber) 

9 

1  ff 

oc.  250  g 

585 

2 

41 

Spitzemberg  d.  schnider 

10 

1/» 

0-10  g 

647- 

3 

42 

Pet«r     NÄrtzschi     der 

gerwer 

9 

1  ß 

0-10  g 

587 

4 

43 

Cleuwin  Klüppifel 

12 

3  ß 

30  ff 

782 

5 

44 

Angnes  sin  hasfrow 

12 

l  ß 

0-10  g 

6 

45 

Hanns  Meiger  d.    wiß- 

gerwer 

5 

5  ß 

50  U 

589 

7 

46 

Hanns  Leuw  der  Schu- 

macher 

9 

4? 

100  g 

590 

8 

47 

Peter    von  Thann  der 

schnider  u.  sin  mütter 

10 

Hg 

500  g 

662 

9 

48 

Tschampion  (Zschanpe) 

der  kiibler 

13 

1  g  1  ort 

400  g 

661 

1450 

49 

Rutsch  HilU  (Hier)  der 
küifer  und  sine  vogt- 
kinde 

• 

13 

16*/» 

215  ff 

660 

664 


.Basel 

o 

Steuerzahler 

Steuer- 

botrag 

U64 

Vermögen 
1454 

Daaer  der 
Steuerzahlung 

• 

3     1*^ 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

« 

>- 

OD 

1        2 

3                     4 

5 

L       6           7   1     8 

1451    50 

Hanns  Nägelli  d.  küffer 

13 

15  /»5  ^ 

190  ff 

659 

2 

• 

51 

Mörlis  wip 

5 

4/» 

40  ff 

592 

3 

52 

Chönrat     Scherer    der 

gerwer 

9 

5  /»  9  ^ 

50  g 

593 

4 

53 

Melchior  der  schulder 

10 

1  ff  3/» 

300  g 

658 

5 

54 

(Caspar)  Nesselbach 
By   den   Barfüssen 

12 

3/» 

30  ff 

156'} 

6 

1 

Henman  Schultheiss  sin 

huswlrt  (bermenter) 

5 

1  fl 

0-10  g 

652 

7 

2 

Herman  der  kursener 

nkß 

100  g 

596 

8 

3 

Hanns    Touffer    der 

schulder 

10 

*g 

100  g 

597 

9 

4 

Ludwig  Hanffstengell  d. 

kannenglesser 

3 

17/J  3  ^ 

200  g 

614 

1460 

5 

Bartholome  Hornberger 

der  Schumacher 

9 

2*/» 

25  ff 

598 

1 

6 

Hanns  Mor  d.  schümach. 

9 

11*/» 

100  g 

600 

2 

7 

Burckarttln  sin  husfrow 

1/? 

0-10  g 

601 

3 

8 

Schfinwetter  d.  schnlder 

10 

Zkß 

35  ff 

613 

4 

9 

Hanns    Brenndlln    der 

kursener 

10 

iß 

20  ff 

562 

5 

10 

Hanns  Tschaunpirri   d. 

kannenglesser 

3 

Hß 

35  ff 

611 

G 

11 

Ursel  Schlitzin 

\fi 

0-10  g 

7 

12 

Crlstan  (G  Atzer)  d.  krem. 

7  ß 

70  ff 

609 

8 

13 

Ohftnrat  luttenmacher 

5 

1  g  1  ort 

400g 

9 

14 

Hanns   Fridman   der 

5 

Schlosser 

2/8 

20  ff 

604 

1470 

15 

Martin  Lenntz   d.  zim- 

8 

berman 

1  ß 

0-10  g 

605 

1 

16 

Margret  Schnellin  (des 

13 

miillers  swester) 

• 

8  /»  8  ^ 

75  g 

619 

2 

17 

Ennelln  die  koufflerin 

8 

1  ß 

0-10  g 

610 
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,9 
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Btener- 
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14U 
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.  5  t-f 
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Vor-  und  Zaname 
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1464 

M   « 

*  9 

s  * 

QQ 

§1  •*»  ^ 

1        K 

3                    4 

5 

6 

TT. 

8 

1473  jl8 

Die   alte   Wyttolfin    ir 

husfronw 

6 

1  ß 

0-10  g 

4 

19 

Eunelin  Weichin 

4/» 

40  ar 

617 

5 

20 

Chftnrat  Heßman    der 

brotheck 

?7 

10  p 

100  ff 

657 

6 

21 

Hanns  Luttembach  der 

scherer 

15 

2/» 

20ff 

645 

7   22 

Hanns  Pirri  (von  Esch) 

der  wagner 

18 

2/» 

20  ff 

643 

8 

23 

Krappff    (Kropff)     sin 

huswirt  (der  gdrtler) 

8  /»* 

30  ff 

603 

9 

24 

Hanns    Schaffner     der 

murer 

13 

Hß 

45  ff 

1480 

25 

Rädolff£ichman(brunn- 

knecht) 

13 

Iß 

0-10  g 

615 

1 

26 

Heinrich  Ysennflamm  d. 

messerschmid 

8 

1  ort 

50  g 

2 

27 

Arnolt  der  Schaffner  zu 

Sant  Lienhart 

?5 

^ß 

25  ff 

680 

8 

28 

Sigmund  der  schnider 

10 

S  ß  3  ^ 

30-85  ff 

633 

4 

29 

Cleuwin  Hofstetter  der 

schÖmacher 

9 

1  ß 

0-10  g 

628 

5 

30 

ClausVeltpach  d.  schnid. 

10 

iHß 

100  g 

625 

6 

31 

Blattnerin  ir  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

7    32 

Walther  Schlager 

5 

1  ß 

0-10  g 

627 

8   33 

üolrich  Wigannd    der 

bader 

1  ß 

0-10  g 

638 

9   34 

Götzen  Bwester 

1/» 

0-10  g 

622 

1490   35 

Ennelin  ir  husfrow 

1/» 

0-10  g 

631 

1 

36 

Ellsin  ir  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

2  '37 

( 

Djnlin  ir  husfrow 
Sant     Lie  n  ha  rt s 
Berg 

Iß 

0-10  g 

1 

1 

632 

3 

1 

HannsAberlin  d.  segkler 

?5 

iß 

0-10  g 

666 


Steuerzahler 

• 
S 
ft  -2  o 

m 

SS 

Stcncr- 

TF^^k^BA  JK    IM  M  »1 

SS 

M  < 
•   N 

11 

09 

^  n  ^ 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

c 
£ 

betrag 
1454 

Vennogen 
1454 

1       oa 

1     12| 

3 

4 

5 

6              7 

_8 

1494 

2 

Ennelin  von  Hertten 

Iß 

0-10  g 

5 

3 

Adelheit  Zelleriu 
Uff    dem    obern 
Birsich 

1  ß 

0-10  g 

6 

1 

Barbell  Uaraescherin 

Iß 

0-.10g 

7 

2 

ein  huBfrow 

1  ß 

0-10  g 

8 

3 

Peter  Qompen  d.  gerwer 

9 

5  /J  9  ^ 

50g 

743 

9 

4 

WÄrstlin  sin  huswirt 

Iß 

O-lö  g 

745 

1500 

5 

Cleuwin  Pftli 

1  ß 

0-10  g 

1 

6 

Ellein  sin  husfronw 

Iß 

0-10  g 

2 

7 

LienhartMArnach  (metz- 

ger)  und  sin  br&der 

11 

1  ff* 

oc.  250  g 

746 

3 

8 

Lienhart  Gasser  d.  ger- 

wer 

9 

1  g 

300  g 

750 

4 

9 

Die  Haffnerin 

l  ß 

0-10  g 

749 

5 

10 

Rudi   von  Kolmar  der 

gerwer 

9 

2g 

700  g 

751 

6 

11 

Jacob  Lampenberg  (ger- 

wer) 

9 

7  g  3  ort  • 

3000  g 

752? 

7 

12 

(Hanns  zemGleyen)  sin 

tochterman 

5 

2g 

700  g 

8 

13 

Hanns    Schaffiier     der 

gerwer 

9 

10 /? 

100  ff 

753 

9 

14 

Enely  sin  husfrow 

2/? 

20  ff 

1510 

15 

Hanns  von  Burntrutt 

5 

2  g  1  ort 

800  g 

755 

1 

16 

Steffan  Schour  d.  metzg. 

1  ß 

0-10  g 

2 

17 

Die  mit  der  einen  band 
sin  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

8 

18 

Hennslin   von  Oltingen 

der  gerwer 

9 

13  ß 

140-50  ar 

761 

4 

19 

Hanns     Schnider     der 

winman    sin  huswirt 

9 

iß 

40  ff 

5 

20 

HannsSpenngler  (gerw.) 

9 

2U 

680-908 

759 

6 

21 

Ghftnrat     Franck     der 

ih 

Sfeuerzahter 

ai8U8>^ 

1 

1 

^  =- 

ä   «s 

Vor-  und  Zuname    ;|| 

>•»"» 

v™^H=-. 

i  ^ 

i'f 

und  Bemf            ij 

"" 

i  > 

■-   UL-i 

___.  __X.-_=J.i. 

5 

■     _fi    -_ 

£.  * , 

gerwer 

9 

*ifi 

45  Ä      ■ 

764 

1517 

22 

Peter  Wüer  d.  gerwer 

9 

13  >J 

140- 50  Ä 

767 

8 

23 

VareD  nn  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

9 

24 

9 

1  P 

0-10  g 

1520 

25 

Pet.  Tellsperg  d.  genrer 

9 

7  ß 

70« 

769 

1 

26 

Fr&wterin 

12 

l  ß 

0-10  g 

2 

27 

Hanns  zeiTanneD  (mets- 

B«) 

1  ß 

0-10  g 

793 

3 

28 

EnDeUn  Bindin  sin  hua- 

1  ß 

0-10  g 

4 

29 

Lienbart     Straßburger 

(der  matsger) 

11 

I  g  1  ort 

400  g 

770 

5  !30 

Heinr.  Eegelin  (gerber)   9 

3  P 

30  fi 

771 

,6 

31 

Hdgliu    BeitBchin    der 

metzger 

11 

2g 

700  g 

Bümelismdlin 

7 

t 

Andres    Sternenberga 
knecht 

1  ß 

0-  10  g 

8 

2 

GiSptin  der  mettger 
Siglin  der  soldner 

1  g 

300  g 

775 

•777 

9 

3 

Heinrich   Scheiber    der 

karrer 

1  ß 

0-10  g 

778 

1530 

4 

Appentzetlerin  die  kre- 

merin  ir  bnafrow 

5 

15  ^ 

10-15  Ä 

779 

1 

5 

Peter  Briefer  d.  kfiffer 

13 

15^ 

180-90  S 

780 

2 

6 

Hanns  Grftninger  {der 

kftifer) 

11 

l  ß 

0-10  g 

3 

7 

Hanna    SnlUbacb    der 

gflrtler 

5 

iß 

0-lOg 

576 

4 

8 

Birsingerin  rinbuefrow 

11 

Sß 

80  g 

789 

5 

9 

Fl^Dwin  der  achriber 

17 

Bß 

80  H 

783 

6 

10 

Pater  Veltperg  (metzg.) 

11 

1  ß 

O-IO  g 

7 

11 

Magdalen    ir  baatVonw 

1  ß 

0—10  g 

8 

12 

Hanns  Alt 

4 

17  /)3  ^ 

200g 

516 

668 
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ja 

Steuerzahler 

Steaor- 

batng 

116« 

YermOgen 
1454 

Dauer  der 
Stenersahlnng 

• 

3 

h3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

»Sa- 

1        2 

3                     4 

5 

L    ^ 

7 

8 

1539 

13 

Tschan  Roßlat  d.  metz- 
ger 

2*/» 

25  ff 

1540 

14 

HannsLupolt  d.  metzger 
Eüttelgassen 

11 

?  18  /» 

140-50  ar 

1 

1 

Heinr.Bamnach  (metzg.) 

11 

2  S[ 

680- 90  ff 

488 

2 

2 

Sternenberg  (d.  metzg.) 

11 

1  g  1  ort 

400g 

487 

3 

3 

Hans  kAttler  und  Hein- 

486 

rich  sin  brfider 

11 

11*/» 

100  g 

480 

4 

4 

Die  alt  VAlminin         \ 
Adelheit  ir  husfrouw  / 

11 

8/» 

80  ff 

485 

5 

5 

Hanns  Lampff 

11 

ig 

100  g 

491 

6 

6 

Ofintzlin  müller 

5 

1  fl 

0-10  g 

7 

7 

Kornmennin 

l  fl 

0-10  g 

493 

8 

8 

Bärbel  ir  husfrouw 

1  /». 

0-10  g 

9 

9 

Pet.  Heintzlin  (metzger) 

11 

15  fl 

180-90  ff 

1550 

10 

Lorentzllütschlin  (metz- 

ger) 

11 

2fl 

40  ar 

494 

1 

11 

Richart  d.  sdwtriber  (?) 

11 

1  P 

0— 10  g 

2 

12 

Hannsmannin 

11 

10  ß 

100  ff. 

483 

3 

13 

Peter  Krepß  ir  hußwirt 

(metzger) 

11 

Aß 

40  ff 

4 

14 

Hanns  M6rnach  (metzg.) 

11 

10  /»  * 

100  ff 

484 

5 

15 

Hanns  Hannsman    der 

metzger 

11 

5  /?  9  ^ 

50  g 

496 

6 

16 

Martin  Feßlin  (metzg.) 

11 

\n^  ß 

300-10  g 

481 

7 

17 

Uolrich    Schlatter    sin 

hußwirt 

1  p 

0-10  g 

482 

8 

18 

üolrichRütschlin  (metz- 

ger) 

11 

1  ß 

0-10  g 

498 

9 

19 

Neggelerin  s.  hußfrouw 

11 

Iß 

0-10  g 

841 

1560 

20 

Ellsin  Tysers  sin  huß- 

frouw 

\ß 

0-10  g 

500 

1 

21 

Jerg  kuttler  (von  Geis- 

pitz) 

11 

5/»» 

50  ff 

497 

J 

1. 

Sten  erzähl  er 
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i 
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r 

Vor-  und  Zuname      ife 
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5     >■" 

J„ 

~ 

3 

LT 

r. 

6 

'T 

1502 

22 

Kummeniii  BJnhusIrouw 

li 

IP 

0-10,g 

3 

23 

SilgWoUebenahnawirt 
hradeusn 

1  f 

0-10  g 

4 

24 

Joß  von  Rinfelden  der 

metzger 

1  /i 

0-10  g 

479 

5 

25 

Bfldolff  StempfFer 

12 

3  ort 

200  g 

478 

6 

26 

Rebhanna  ein  arbeiter 
sem  hiodeniswartKen 

adler 

1  ß 

0-10  g 

501 

Die  Voratatt    an 

Spalen 

7 

1 

LienhartKellerd.ayber 

12 

nt/l 

100  g 

935 

8 

2 

knbler  giu  tochterman 

13 

if 

20« 

9 

3 

Cbaentelin    Wyßbrot 

(meteger) 

11 

iit/> 

100  g 

1570 
1 

4 

5 

HD  »wiger 
dn  stieffkind 

t  f 

20  ff 

40  S 

2 

6 

Peter  (Diet)  a.  brotbegk 

7 

M 

40  S 

933 

3 

7 

ClaoH  Brnn    zer   rotten 

kotmeu 

15 

1  g  3  ort 

«00  g 

932 

4 

8 

Hanna  Bamnach 

9 

15  * 

180-90  8 

931 

5 

9 

Clewi  Buwman  d.  brot- 

begk  und  sin  matter 

7 

1  ß  3  (* 

100  g 

930 

6 

10 

Peter  Pßiger  (wagner) 

13 

1»B 

500  g 

929 

7 

11 

Jungfcher  Wernlin  Ere- 
mau 

1 

10  g  1  ort  • 

4000  g 

928 

8 

12 

Banns  WejD  d.   sattlet 

15 

JtaßBä, 

2500  g 

927 

9 

13 

(wagner)n.  ammatter 

13 

\1  ß' 

225  Ä 

925 

1580 

14 

Hanna  Toppler  am  hna- 

wirt  (der  wagner) 

12 

17  ß 

225  « 

926 

1 

15 

HeiDrioh  Jegki  d.  kflffer 

13 

1  ort 

50  g 

922 

2 

16 

EnneUn  Sutor  ein  hna- 

1 

1, 

Steufirialilui- 

1  1^- 

B  1 

Ve™nsfB    * 

^-  s  -. 

ri 

äI 

Vor-  uiiil  Ztinaiiie       ■  % 

hairag 

'^lä 

i 

!'■ 

und   Dovnr                ;1 

f. 

li: 

1 

.2 

■3 

_4 

5 

(5        17 

^r^ 

fron  IT 

1  P 

0-10  g  !" 

923 

1588 

17 

Eünnelin    Pärtters     aia 

husfroow 

17 

1  ß 

0-10  g 

924 

4 

18 

Uellin  Amman  d.  sim- 

berman 

13 

4  /l' 

40  ff 

917 

5 

19 

Peter  Brnnd-rebkoecht 

1  fl 

0-10  g 

920 

6 

20 

RBdolff  Qraff  sin  huB- 

Wirt 

9 

l/S 

0-10  g 

40') 

7 

21 

12 

10  i»' 

100  ff 

919 

8 

22 

Weltin  Gyger  der  reb- 

bnecbt 

1  ß 

0-10  g 

586 

9 

23 

Ennelin    ir  huBfronw 

1  ß 

0-10  g 

1590  !24 

Qlogblin  der  metzger 

11 

3  fii  ^ 

30-86  ff 

Sie 

1 

25 

13 

1  ß 

0-10  g 

915 

2 

26 

Clenwin  QraO 

12 

1  ß 

0-10  g 

914 

3 

27 

Die  alte  zem  Blech 

4 

1  ß 

0-10  g 

4 

28 

CflutB  von  Blenn 

12 

&  fl 

50  ß 

913 

5 

29 

HanoB    von  Gacb    der 

gartner 

12 

lU,* 

100  g 

912 

6 

80 

Licnhart  Scher 

12 

Ug 

wog 

911 

7 

31 

Ennelin    Schmids     von 

Rinspach 

17 

1  ß 

0-10  g 

909 

8 

32 

knecbt 

17 

1  ß 

0-10  g 

»04 

9 

33 

Panlua  St«ggreiff 

6 

1  ß 

0-10  g 

905 

1600 

34 

Hauni  DjftlJeT 

6 

1  ß 

0-10  g 

906 

1 

S5 

Hanna  sin  huswirt 

1  ß 

0-10  g 

907 

2 

36 

Rychart  Wider 

15  ß 

180-90  ff 

8 

37 

sin  jungfrow 

Iß 

0-10  g 

4 

38 

üanns  SigrJBt  der  kom- 
mesaer 

hifi 

K« 

902 

1)  Lfde.  Nr.  der  Stenerliate  Beil.  V  Nr.  I,  A. 


671 


3 

n 

u 

Steuerzahler 

Stoatrbe- 

TeimSgen 
14M 

•«2 

1 

ll 

Vor-  und  Znname 
und  Beruf 

trag 
1<&4 

1 

¥" 

3                    14    15 

6 

7        8 

1605  ^39 

Heinrich    Switzer     sin 

baswirt 

1/» 

0-10  g 

903 

6 

40 

Mesinger  sin  huswirt 

17 

1/» 

0-10  g 

7 

41 

Heinrich  Schaffner 

12 

2ß 

20  ar 

901 

8 

42 

Lienhari  Brallenkopf 

17 

l  ß 

0-10  g 

9 

43 

Jos  Scbülin   der   kom- 

messer 

7 

15   ^ 

10-15   ff 

899 

1610 

44 

Meister  Claus  Hellpnmn 

8 

6  ff  15  /» 

2250  g 

898 

1 

45 

Hanns    Hellprunn    sin 

br8der 

17 

1/» 

0-10  g 

2 

46 

Uolrich   Lippi  (achum.) 

9 

1  ß* 

0-10  g 

897 

3 

47 

Henne  Graff  (von  M5r- 

naoh)  der  wagner 

18 

lg 

300  g 

896 

4 

48 

Henne  Wiler 

17 

2i  ß 

25  ff 

5 

49 

(Hans)  Runser  d.  schnid. 

10 

12*/» 

130-40  8 

695 

6 

50 

Chflnrat   von   M6rnach 

(der  Bchmid) 

8 

5  /»  9  ^ 

50  g 

894 

7 

51 

Hans  Magi  der  kühler 

1/» 

0-10  g 

8 

52 

GleuwinUebelharts  wjp 

18  ^ 

15  ff 

9 

53 

Schmält« 

12 

2/» 

20  ff 

891 

1620 

54 

Hans  von  Hirsingen  d. 

f 

seiler 

1  fl 

0-10  g 

889  . 

1 

55 

Hans  V.  Esch  d.  wagner 

Hß 

65  ff 

157 

2 

56 

Lienhart  Seyler 

12 

1  ß* 

0-10  g 

888 

3 

57 

Lexins  der  schämacher 

sin  huswirt                   9 

M 

0-10  g 

900 

4 

58 

ChAnrat  Kirsi  d.  sattler  15 

H  ß  4  ^ 

150  g 

887 

5 

59 

Bartholome  Bossen  toch- 

terman 

12 

Sß 

30  ff 

886 

6 

60 

Hanns  Neff(zem  swart- 

zen  vogel) 

12 

Sß 

30  ff 

885 

7 

61 

Hanns  TJellin  zer  swart- 

zen  kannen                 12 

n  ß  9  ^ 

200  g 

884 

8 

62 

(Heinrich)  Hasen klanw 

672 


1 

•g 
SS 

Steuerzahler 

Stener- 

Venn  Affen 

der     1 

blting  1 

=3 
1«« 

• 

^1 

Vor-  und  Zuname 

o  s 

betrag 
1464 

< « s 

1464          gg 

Ä  -    - 

7 

2« 

und  Beruf 

2  3 

Rg 

OQ 

OD 

1 

2 

3               ^'4 

5 

6         1  7 

8 

(der  karrer) 

12 

\%~ß 

200-10  r? 

803" 

1629 

63 

Hanns     Fridrich     der 

Bchmid 

17 

3  ort 

200  g 

882 

1630 

64 

Cleuwin    Amberg    der 

thorwart 

10 

Iß 

70  ff 

145 

1 

65 

(Hans)  Bnmelher  (Bum- 

melhirn) (der  gartner) 

12 

15  /J* 

180-90  U 

881 

2 

66 

Hanna  Stempffenkeesel 

15  ^ 

10-15  ff 

146 

3 

67 

Hanns  Stargkysen  der 

schmid 

8 

3/J 

30  ff 

147 

4 

68 

Hanns  Lanndftse 

8  /J  ♦ 

80  ff 

148 

5 

69 

Bädolf    Porsysen     der 

schmid 

8 

3/» 

30  ff 

150 

6 

70 

Heinrich  Eempff 

15 

17  /«  3  ^  • 

200  g 

151 

7 

71 

Heinrich   Wittich    der 

wagner 

UM 

100  g 

152 

8 

72 

Marx  ErafTt  der  haffner 

13 

nhß 

100  g 

153 

9 

73 

Lienhart  Sunderstorff 

12 

U/f  . 

160-70  ff 

154 

1640 

74 

Hanns  Waltenhein  der 

schmid 

8 

11*  i^ 

100  g 

155 

1 

75 

Ghüne  Beschi 

1  ß 

0-10  g 

2 

76 

Hans  Amberg  d.  wagner 

13 

\^ß 

130-40  ff 

158 

3 

77 

Adelheit  Pirrin  d.  wag- 

nerin 

1  ß 

0-10  g 

160 

4 

78 

Gilg  Martin  der  schmid 

8 

3/J 

30  ff 

IGl 

5 

79 

Sumerysen 

8 

11*/» 

100  g 

162 

6 

80 

Dynlin  Qrassin 

12 

7  ß 

70  ff 

937 

7 

81 

Hanns  Scherer  d.  weber 

14 

2/J 

20  ff 

938 

8 

82 

Wernlin  Saler 

6 

2  g  * 

700  g 

939 

9 

83 

Ch&nrat     Sigrist     (ein 

karrer) 

17 

l  ß 

0-10  g 

940 

1650 

84 

Hanns  Nußlin              ? 

12 

'Iß 

20.  ff 

942 

1 

85 

Heinrich  Meiger 

Iß 

20  ff 

943 

2 

86 

Heinrich    Scherer    der 

1 

B 

" 

.^„ 

M 

s? 

aUDarb«- 

i 

■^S-- 

^ 

>?^ 

Vor-  und  Zunatno        = 

Ing 

l 

f 

und  Berat                J 

im 

1 

il^ 

1 

y 

Weber 

4 
U 

■■; 

ö      ^ 

Jl 

8 

2y   ~~ 

20  ä" 

MflT 

1653 

87 

BAugret  xet  Laß 

a  fl 

20  n 

4 

88 

R«g«Uii 

1  j» 

0-lOg 

5 

89 

Sredlin  BQcbwrin 

1  ß 

0-10  g 

6 

90 

SredliD  TTflohsen 
[Jff  dem  graben  iS 
Sftnt  Lieuhart 

1  ß 

0-10  g 

7 

1 

StoSbl  Haniß  (gutner) 

6 

mff 

150-60  ff 

948 

•    8 

2 

WemU  Binde  (ein  «in- 

UM) 

4 

1  «  • 

oc.  250  g 

947 

9 

3 

Clans  Luppolt  d.  toten- 

graber 

17 

18^ 

15  tC 

049 

1660 

4 

ClauB  Biry 

Dei  Koleberg 

1  fi 

0-10  g 

1 

1 

Bnnelin  Hetigen 

1  ß 

0-10  g 

051 

2 

2 

Hellwig 

1  ß 

0-10  g 

8 

3 

Qredlin  von  Solotern 

I  P 

0-10  g 

953 

4 

4 

Margreth  Pdgerin 

1  ß 

0-10  g 

954 

5 

5 

Ennelin  TOn  Ulm 

17 

10 

0-10  g 

6 

6 

KftthriD  von  Heidelberg 

Ifl 

0-10  g 

7 

7 

Die  Becbbo^erin 

17 

Iß 

O—IO  g 

956 

8 

8 

ßnnelin  ir  bnafVouw 

1  /3 

0-10  g 

»57 

9 

9 

Dilige  von  Thann 

1  ß 

0-10  g 

1670 

10 

Adeiheit  Strftbin 

l  ,* 

0-10  g 

959 

1 

11 

fleteroell  die  Welhenin 

11 

l  ß 

0-10  g 

2 

12 

Cleuwin  Zegeler  det  to- 

tongraber 

17 

l  ß 

0-10  g 

960 

8 

13 

Hennslin  Wftrffler   {to- 

teogreber) 

17 

Ifi 

0-10  g 

882 

4 

U 

BnneUn   im  locblin  «in 

1  ß 

0-10  g 

961 

6 

15 

Hann»  von  ColmaT 

17 

B  g  1  ort 

1200  g 

602 

6 

16 

Jacob  totongraber 

1  ß 

0-10  g 

7 

17 

Hanna  von  Pranckfnrt 

1  ß 

0-10  g 

674 


1 
< 

-   • 

Steuerzahler 

Bteuerbe- 
traff 

TermSgen 

4 

• 

^    «    ^ 

%* 

• 

M     'S 

i 

^1 

Vor-  und  Zuname 

h 

ltB4 

1454 

^  =  Ä 

2* 
hl 

und  Beruf 

1« 

«1 

CD 

OS 

1 

2 

3 

4 

5 

6          7 

8 

D  ie    Vorsta  t     a  n 
Steinen 

1678 

1 

Cleawin  (Scholer)    der 

stempftei* 

12 

16  /}* 

200-210ff 

963 

9 

2 

(Jörg  Sorg)  der  bader 

an  den  Steinen 

15 

3  ft* 

30  Ä 

964 

1680 

3 

Hans  HArnlin  d.  weber 

14 

2ß 

20  ff 

965 

1. 

4 

Thoman  Bogk  d.  weber 

14 

M 

0-10  g 

966 

2 

5 

Heinrich  von  Rinfelden 

der  weber 

6 

Uiß* 

100  g 

3 

6 

Chünrats  von  Rinvelden 

(gratuchers)  sei.  wip 

6 

8  /»  3  <^ 

30-85  ff 

4 

7 

Michel  Struß  d.  weber 

14 

4  ß 

40ff 

968 

5 

8 

Hanns     Schlechtsleben 

der  weber 

14 

4/» 

40  ff 

969 

6 

9 

Hanna  Bratteler 

1  tf 

cc.  250  g 

970 

7 

10 

Sigmund  Fol  der  weber 

14 

2  fi» 

20  ff 

971 

8 

11 

(Heinrich)   Lieber    der 

schämacher 

9 

6fi 

60  ff 

972 

9 

12 

Elba  tuchwescherin 

12 

1  ft 

0-10  g 

1690 

13 

Thorothe  ir  tochter 

12 

1  ß 

0-10  g 

973 

1 

14 

Hug  Spitz 

2 

lg 

800  g 

977 

2 

15 

Hanns  Frig(Pry)  d.  web. 

14 

6  /»* 

60ff 

8 

16 

Angnes  Tufelin  sin  hus- 

frouw 

17 

1/» 

0-10  g 

835 

4 

17 

Warltembergin      die 
Weberin 

1|9 

0-10  g 

5 

18 

Hanns  Herman  (v.  Hem- 

menspom)  der  weber 

14 

*ß 

40  S 

978 

6 

19 

Die  Tügenin  und  ir  sun 

13 

M 

0-10  g 

991 

7 

20 

(Friedrich)    Kung    der 

ringler   nnd   sin  wip 

5 

öß 

50  ff 

980 

8 

21 

Henrice  der  schriber 

7  /»  » 

70  ff 

9 

22 

Uolrich  Haffner  d.  weber 

15  A 

10-15  ff 

k 

1 

i 

h 

Stauerzahler 

SU..r- 

.„,.jtf 

ii« 

i 

ll 

Vor-  und  Zunwne     Ifc 

üelrig 

i 

f 

imd  Beruf             !|^ 

""   i=l 

1 

n 

:)                   4 

5 

15        1  7 

__i 

1700 

23" 

Hie  Pßctterin  (wcboriii) 

14 

37 

JÖlT" 

1 

24 

'Jer  jnng  Toppler 

1   fl 

0-10  g 

2 

25 

äanna  von  Ueberlingen 

1  ß 

O-IO  g 

3 

26 

IBßlin  Schermuns 

14*   , 

175  ff 

988 

4 

27 

Ired  tuchachererin   rin 
huafrouw 

2  ß 

20  R 

5 

28 

Hanns  Spitzen  Bel.frowj 

Frouw  EIbei  Spitziu 

2 

1   g  J  ort 

600g 

989 

6 

29 

BBpijt(Bobat)(EchDi<ier) 

10 

i  ^  W   1 

25  K 

990 

7 

30 

J  Peter)    dut   hammer- 

Bchmid 

8 

dß 

30  ff 

992 

8 

31 

Jegki  TOn  Obcrwiler  u. 

ein  eun 

13 

1   Ä* 

3C.  250  g  ' 

998 

9 

82 

Ennelin  KSlIikera 

l  ff 

0-10  g    , 

995 

1710 

83 

Ennelin   v.  Mnntziagen 
ir  hosironw 

1  Ö 

Ü-10  g 

1 

84 

Jos  ir  huawirt 

1  fi 

Ü-10  g 

2 

36 

Hiina)  Schnell  d.  milller 

(an  den  steinen) 

8 

3  ort 

200  g 

997 

3 

86 

21ay  Jogera  (Conrad  Je- 
gera  ael.  wip) 

8 

1  ,« 

0-10  g 

4 

37 

Vereu  von  Ziirich 

1  'ß 

0-10  (j 

5 

38 

Hüns  Matter  der  wcber 

iß 

0-10  g 

6 

39 

Erbart  Flach  (d.  tebm.) 

6 

Hß 

85ff 

999 

7 

40 

Burekart  Sifritt  (brot- 

begk) 

7 

l  ß 

0-10  g 

1001 

8 

41 

rin  hoBwirt 

1  ß 

0-10  g 

9 

42 

Clenwin     Meiger      von 

OberwilersinhuBwirt 

<iß' 

45  ff 

1002 

1720 

48 

CUua  FjrabeDt  der  reb- 

man 

6 

5  fi* 

50  ff 

1003 

1 

44 

Jacob    Tannegker    Bin 

i 

huBwirt  (wöacher) 

6 

1  ff 

0-lOg 

1004 

2 

45 

Herman  Ofiemborg  der 

T 

^i 

Steuerzahler 

Stene. 

1 

llj 

i 

Si 

Vor-  und  Zuname         c 
und  Beruf                i 

,T 

J    jl 

na 

1 

T 

3 4J 

5 

6 

X 

Zs^ 

weber 

14 

IS^ 

U0-50ff 

1005 

1723 

46 

Claus  Walch  d.   weber 

14 

If 

»  s 

1007 

4 

47 

Hebtet  (Conrat)  Knebel 

14 

17   /!3  J| 

200  g 

1006 

5 

43 

(Conrat)  Sohmoller  (dei 

louffer) 

17 

M 

40  8 

1008 

6 

49 

Bregenteer 

M 

0-10  g 

1009 

7 

50 

Die  Lacheiu 

17 

114/! 

100  g 

1010 

8 

51 

Uolricb   Nußboum    der 

zimbetman 

13 

if 

20  « 

1014 

9 

52 

6 

1  ß 

0-10  g 

1013 

1730 
1 

63 
54 

Hanna  ß&8ch(derbiuler) 
Chlbiat  von  Mnlhnsen 

17 

Sf 

SO  S 

der  weber 

^ß■ 

66« 

1018 

2 

55 

ajfrid  grBtftcber 

6 

3p' 

SOS 

1019 

3 

56 

Maiflter    Thüring     der 

knraner 

10 

Hb' 

*)0g 

1020 

4 

57 

Hanna  Becbberg  der 

»/>* 

SO  e 

5 

58 

14 

5(!9  Ji 

50g 

1022 

6 

59 

DieSoholtheiaain  (Engel- 
frid    Schnltheiiieen 

Witwe) 

6 

M 

40« 

7 

60 

Peter  Haniß 

6 

^ß 

25  « 

102S 

8 

61 

Bärbel  ain  husfroaw 

if 

0-10  g 

9 

62 

Qredlj  ir  hnsfrow 

Iß 

0-10  g 

ma 

63 

Herman  Hejdelin   (der 

ferwer) 

14 

Sf 

50« 

1026 

1 

64 

Hartman  zeMiltomberg 

4 

lUf 

100  g 

1028 

2 

65 

Claus  Zergelt 

7 

1  a  * 

oc.  250  g 

1029 

3 

66 

Peter  von  Hall 

17 

1  ß 

0-10  g 

4 

67 

3anna  Zimberman 

'  ß 

0-10  g 

5 

68 

Angnes  Scberlingerin 

17 

1? 

0-10  B 

6 

69 

Uenglcin     der     acherer 

iHß 

175  « 

677 


III.  Der  kleinen  Stadt. 


■3 

3 
m 

Lfd.-Nr.  naoh  1 
Strassen       | 

Steuerzahler 

Bteaer- 

betrag 

1464 

Yermftgen 
1454 

4  *> 
OQ 

der 
.  11 

%4 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

.1 

s 

OD 

1 

2 

3 

4 

5 

6              1       7 

8 

1747 

1 

Paulus  Schüczli  (Swyts- 

lin) 

lg 

300  (350)  g 

54.55 

2 

8 

2 

Frow  Omelin  y.  Tunsei 

10  g 

3900  (5000)  g 

1 

9 

3 

Jobannes  Woffenhein 

2 

l*g* 

500  (700)  g 

3 

1750 

4 

Dietrich    von    Senheim 

(schultheifls) 

4 

10  g  3  ort  * 

4200  (4700)  g 

5 

1 

5 

Frow  Agnes  Ludin 

4*g 

1700  g  ♦  •) 

10 

2 

6 

Ulrich  Boßlin  (Rosslin) 

• 

der  hafengiesser 

l  ß     • 

0-10  g 

54 

15 

3 

7 

Berchtold  smitt 

3  ort 

200  g  * 

11 

4 

8 

Peter  Viacher  d.  wagner 

13 

6  /?* 

60  ff  (60  g) 

9 

5 

9 

Hans  Betzinger 

\ß 

0-10  g 

54 

6 

10 

Ulrich  Ton  Louffen  der 

winman 

4 

1  ort 

50  g  ♦ 

54 

6 

7 

11 

Frow  Ennelin  hafen- 

giesserin 

4V4  g  ♦ 

1800  (3000)  g 

7 

8 

12 

Henslin  ßuwman  8\iter- 

meister  z8  Elingental 

10  ß 

100  ff 

54.55 

9 

13 

Henman  Eengk 

4 

\^ß 

220-225  g 

8 

1760 

14 

Bftstlin  schüchmacher 

1  ß 

10  ff  • 

5i.55 

12 

1 

15 

Die  begin  ze  bftgkenhuß 
Gredlin 

Iß 

70  ff* 

2 

16 

IVow  Ennelin  v.  Vach 

2  g  3  ort 

1000  (1300)  g 

54 

13 

3 

17 

Heintzi  Seger 

13 

2  g  3  ort 

1000  g  ♦ 

16 

4 

18 

sin  sweher 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

19 

Heyni  Qreczinger 

18  ^  ♦ 

15  ff 

46 

6 

20 

Henmann  schliffer 

6/J 

60  ff* 

311 

7 

21 

OlewiMuyg  der  muller 

13i  A  * 

cc  135  g  (120) 

18 

8 

22 

Lienhart  Tonßinczhein 

der  muller 

13  /«  4  ^  » 

130-35  g  (200) 

54.55 

276 

9 

23 

Mulimeister  ze  Clingen- 

tal 

8 

1  g  1  ort  ♦ 

400  g  (500) 

21 

1)  Bei  den  *  Angaben  steht  in  dem  Steuerbuch  die  gleiche  Zahl. 
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3 

4 

5 
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1770 

24 

Des  leßmeysters  Jungk- 

t 

1 

frow 

2/» 

20  ff 

54 

1 

25 

Bryd  in  des  schultheifl- 

sen  bluwli 

1  fl* 

0-10  g 

« 

1  - 

2 

26 

Hans  Heinrioh  Reber 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

3 

27 

Hans   Negellin    der 

schliffer 

8 

14  /?  4  ^  * 

150  g  * 

- 

4 

28 

Waltikoferin  nin    huß- 

• 

frow 

1  /» 

10  ff 

54.55 

5 

29 

Hans    Hofflinger    (H6f- 

linger)  der  kesßler 

2  ft 

20  ff 

54-56    • 

6 

30 

Ulrich  ser  Widen 

1  /» 

0-10  g  (60) 

5j 

7 

31 

Wernlin  Sendlin 

1  fi 

0-10  g 

8 

32 

Gred  lumperin 

1  fl 

0-10  g 

54 

9 

33 

Ulrich      Bichwin     der 

schuochmacher 

9 

1  ort 

50  g* 

.1. 

1780 

34 

Ulrich  von  Bennfeld 

iß" 

20  8^  ♦ 

0 
0. 

1 

35 

Lencz  Hußler 

1  fl 

0-10  g 

,1* 

2 

36 

Ein  Nyderlenderin 

1  ß 

0-10  g 

54 

3 

37 

Meister  Oßwald  Boczach 
(Holtzach)    und    sin 

1 
1 

muter  und  swester 

1  g  1  ort  • 

400  g 

4 

38 

Meister    Heinrich    zem 

• 

Phlug 

15  ß 

180-90  ff 

S* 

5 

39 

Die  garttnerin  ze  Clin- 

gental 

iE 

100  g  ♦ 

54-56. 

6 

40 

Ulrich   der   bader  zem 

trwlin 

15 

l  ß 

0-10  g 

54       ,  ^ 

1 

7 

41 

Henman  der  pader  zem 

froylin 

15 

Siß 

35  r?  (40) 

54.55  1  ^^ 

8 

42 

Meister  Oswalt  Staehe- 

1 

• 

lin  (schmid) 

8 

2*g 

900  g  • 

54-56    2^ 

9 

43 

Adelheyt  wescherin 

8/» 

80  AT  * 

54.55      ^' 

1790 

44 

Emy  ir  hußwirt 

1  fi 

0-10  g 

54-56 
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OD 

1 

2  1                    3                    1  4 

5 

6 

7 

8 

1791 

45 

Rychart  Biderman   der 

Hchuchmacher 

1  fl 

0-lOg 

54U.56 

2 

46 

Engelsperg  der  schliffer 

2  fl* 

ZOflf 

54-56 

38 

3 

47 

Adelheyt  Rin  hußfrow 

1  ß 

0-10  g 

54  U.56 

4 

48 

Wolffgang  Brechtel  der 

Idüffer 

Bft 

80  ff  * 

39 

5 

49 

Orabin  ein  wittwe 

6  ß 

60ff  • 

40 

6 

50 

HausSchmit  d.  brotbegk 

2/? 

20  ff  (10) 

54 

41 

7 

51 

Heinrich  Loffler   der 

haffber 

2/? 

20ff  • 

54  u.56 

42 

8 

52 

Meister  Erhart  d.  murer 

2ß 

20  ff 

43 

9 

53 

Hans  Sager 

1  /?* 

0-lOg 

44 

1800' 

54 

Conczlin  meteger 

4/? 

40  ff 

49 

1 

55 

Jungkfrow  Elß  ssu  Pflug 

6/? 

60  ff* 

54 

2 

56 

Conrat  Hugkerman 

1  ort 

50  g» 

54-56 

45 

3 

57 

Heinczi  Greczinger 

e  ß 

60  ff 

46 

4 

58 

Peter  Halpfarer 

1  ort 

50  g» 

47 

5 

59 

Hans  Wittich 

5 

*g* 

100  g» 

48 

6 

60 

Hans  Eung 

ig 

100  g» 

50 

7 

61 

Hans  Harscher 

13 

3  ^» 

80  ff 

51 

8 

62 

Johan  Ereyß  phrübder 
zu  Sant  Clären 

31  /J  2  ^  ♦ 

00.  450  g» 

9 

68 

Henni  Weczel 

5 

M 

10  ff» 

52 

1810 

64 

Conrat  Böler 

1/? 

0-10  g 

64 

1 

65 

Frow  Gery  Mederin 

?8 

1  g  1  ort 

400  g  • 

56 

2 

66 

Frow  Angnes  Darrin 

14g2/J8^ 

660  g  » 

55 

3 

67 

Bnrkart  Sohynagel 

7 

1  g  1  ort 

400  g  » 

59 

4 

68 

Der  jung  Blattner 

1  ß 

0-Wg 

5 

69 

Vogelsperg  der  schmit 

Iß 

0-10  g 

57 

6 

70 

Vederlin  der  rebman 

Iß 

10  ff» 

36 

7 

71 

Thoman  Sporer 

15 

6/? 

60  ff» 

58 

8 

72 

Mulmeister     zu     Sand 

Ciaren 

i« 

100  g  (160) 

63 

9 

73 

Heinrich  Eeppenbach 

12  A  9  ^  * 

140  ff  (150) 

64 
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8                     1 

■^ 

5 

6 
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1820    74 

Der  alt  winbrenner 

4  /»  • 

40  % 

1 

75 

Conoz  Tnmlin 

1/» 

0-10  g 

54.55 

e: 

2 

76 

Hans  Beding  d.  schliffer 

3  /»• 

30  ff  • 

6: 

3   77 

Lienhart  Greber   der 

kftffer 

18 

8  ort  • 

200  g* 

Ol 

4 

78 

Hansman  Tollinger 

2fl 

20  ff« 

6i 

5 

79 

Henßlin  Bar  d.  miiller 

5/»* 

50  ff  (40) 

1* 

6 

80 

Die  hingkend  Angnes 

1  ß 

0-10  g 

54 

0> 

7 

81 

Adelheyd  HirOingeiin 

2ß 

20ff 

54 

8 

82 

Chun  Bitsohi 

2fi 

20  ar  (40) 

54 

9 

83 

Sin  mflter 

Ifi 

0-10  g 

54 

7i' 

1830 

84 

Steinbogklin  der  korn- 

messer 

4/» 

40ff  * 

54.55 

7S 

1 

85 

Gredlin    von   Bern   sin 

hußfrow 

1/» 

0-10  g 

54.55 

2 

86 

Lienhart   Grunenstein 

1 

1 

der  muller 

2  /»  • 

20ff 

1 

3 

87 

Hans  Hirßinger 

4 

1  tf 

cc.  250  g 

4 

88 

Peter  Hirßinger 

M 

0-10  g 

54 

5 

89 

J5rg  Halbseyter 

4fl 

40  ff 

54 

6 

90 

Tynlin 

M 

0-10  g 

54 

7 

91 

Hans  Gasßknuttel  der 

1 

weber 

1/» 

0-10  g 

54 

8 

92 

Peter  Bessrer  d.  weber 

2ß 

20  ff 

;ö 

9 

93 

Herman    yon  Nünkilch 

iß 

8ff 

75 

1840 

94 

Wolffin  ein  witwe 

20  ^ 

15—20  ff  (80) 

1 

1 

95 

Ooncz  Wirtenberg 

2/» 

20  ff» 

54^56 

2 

96 

Meister  Hans  Biderman 

15 

4  g  1  ort 

1600  g  » 

84 

3 

97 

Joß  von  Yßin 

1  ort 

50  g* 

•28Si 

4 

98 

Ludwig  sin  tochterman 

!/»♦ 

0-10  g 

54-56 

5 

99 

Hans  Phyffer  d.  schnider 

10 

3  ort» 

200  g  * 

& 

6 

100 

Martin  Fromm   der 

i 

1 

wagner 

13 

2k  ß* 

25  ff» 

2?D 

7 
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Burckart  von  Rjchen 

2  g  8  ort 

1000  g 
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8 

1848 

1Ö2 

Meister  Hans  Wolffers- 

torflF 

8 

ig* 

100  g  * 

279 

9 

103 

Uonrat  von  Mülbnaen 

13 

14/?  2  ^ 

cc.  150  g  * 

1850 

104 

Die  Speichin 

IS 

4  ß 

40  ff  (80) 

212 

1 

105 

Henni   Thientein   der 

schmit 

♦  g 

50  g  ♦ 

278 

2 
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SmalimoBsin 

\ttSß9^* 

400  g  ♦ 

277 

3 
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Henni  Strumpfif 

1  ort 

50  g  (100) 

54 

275 

4 
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GlauB  Peter  (d.  snider) 

10 

1  ort  ♦ 

50  g 

274 

5 
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Hans  Yon  Winfelden  d. 
knffer 

17  /?  3  ^ 

200  g  ♦ 

6 

110 

Marx  der  achftchmacber 

Hß 

35  ff* 

269 

7 

111 

Meister  Stuber 

13 

^ß 

0-10  g 

268 

8 

112 

Angnes  Scbeyris 

M 

0-10  g 

54 

9 

113 

Bnrkart  Gügellin 

12 

1  ort  • 

50  g* 

267 

1860 

114 

Hans  Wegenstett 

8 

4/J 

40  ff* 

265 

1 

115 

J5rg  zem  Griffen 

l/? 

0-rlO  g 

54 

292 

2 

116 

Hans  Abc  (metzger) 

iß* 

40  B 

272 

3 

117 

Heinrich  Enoblouch 

4/J 

40  er 

271 

4 

118 

Heinrich  Zschampo 

Hg 

500  g  • 

270 

5 

119 

Qredlin  sin  swester 

17  /9  3  ^ 

200  g 

54 

6 

120 

Lieberin  ein  wittwe 

6  /?  * 

60  ff 

7 

121 

Hans  Phiffer  d.  Schlosser 

8 

lg* 

300  g  * 

266 

8 

122 

Andres  Valkner  swester 

1  ort  • 

50  g* 

9 

123 

Hans  Wider  der  sattler 

15 

14  /?  2  ^ 

cc.  150  g  * 

263 

1870 

124 

Gegen  napf 

Iß 

0-10  g 

54 

1 

125 

Gyrenfuß  sun 

3/» 

30  er  * 

317 

2 

126 

Conczman  muller   und 

sin  sun 

t  g 

300  g  * 

315 

3 

127 

Hans  Bychenberg 

31  ß 

440-50  g 

314 

4 

128 

Heinrich  Tegßlin 

19  /J  8  ^ 

240-50  g 

319 

5 

129 

HansPeyger  der  bader 

6  ß  * 

60  ff  (70) 

313 

6 

130 

Gonrat  Rennschfeld 

1  ort 

50  g* 

54 

7 

131 

Hans  Taler  der  bader 

15 

1  ß* 

0-10  g 

54-56 

312 
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1 

9 

133 
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1 

witwe 

ig 

100  g  (400) 
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1880 

134 

Hans  Haßler 

l  ß 

0-10  g 

8h. 

1 

135 

Hans  von  Mftrsperg  der 
winman 

iß* 

40  er 

f 

2 

136 

Hans  Bucz  (Bossz) 

1  ß 

0-10  g 

54—56 

ir 

8 

137 

Tröschin  ein  witwe 

2  ß 

20  ff  ♦ 

264  : 

a 

4 

138 

Der  arm  man  ir  huß- 

wirt 

l  ß 

0-10  g 

5 

139 

Hans    Frischhercr    der 

kuffer 

13 

^ß* 

25-30  ff  ♦ 

284 

6 

140 

Gonrat  Bett  der  schuch- 

macher 

9 

4*  .^* 

45  ff  (40) 

2b^ 

7 

141 

Hans  Ulrich  von   Wil- 

degk   der  schultheiss 

4g 

1500  (1700)  g 

54 

25: 

8 

142 

Andres  Valkner   der 

gremper 

12 

2  ff  3  ^ 

600  g  (650) 

262 

9 

143 

Hans  Royl   der  scherer 

7  /Sf  10  ^  * 

70-80  ff 

261 

1890 

144 

Wechiner  (?)  die  wittwe 

iß* 

40  ff  (34) 

2&. 

1 

145 

Guczwilerin  die  wittwe 

Iß* 

0-10  g 

54—56 

25 

2 

146 

und  ir  tochter 

1  ß 

0-10  g 

54—56 

8 

147 

Hans  von  Bybrach  ein 

ar  heiter 

1  ß 

0-10  g 

54  U.56 

4 

148 

Herman  Winschengk  d. 

scherer 

15 

^  ß 

50  ff 

254 

5 

149 

Claus    Qumppel    der 

Schlosser 

2  ß 

20  ff 

25:5 

6 

150 

Glaßberg  der  gremper 

12 

4/9* 

40  ff* 

251 

7 

151 

Lienhart  Brand  der 

scherer 

15 

3  ort 

200  g  * 

249 

8 

152 

Conrat  Asin  (Asinus)  d. 

schuchmacher             !  9 

*g* 

100  g 

24^ 

9 

153 

eem  Sod  Zellers  jungk- 
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50  g 

247 

1 
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Hans  Phyfflin  d.  murer 

13 

3/J 

30  flf 

252 

2 

156 

Jörg  der  kornmeser 

2  ß  * 

20  ff 

3 

157 

Wolff  der  schnider 

2ß 

20  ff 

54—56 

4 

158 

Oonrat  Eychorn 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

246 

5 

159 

J5rg   von   Eltzach  der 

• 

schuchmacher 

9 

\ß 

O-IO  g 

4 

6 

160 

Martin    Uellin    Zscban 

der  kubler 

14  ß 

150  g* 

250 

7 

161 

Meister  Peter  scherer 
Gonrat  Satler  der  ampt- 
man 

15 

Hg* 

500  g  (1000) 

244 

8 

162 

Ulrich  Asin  (Asinus)  d. 

Schumacher 

10  fl  * 

100  er  * 

248 

9 

163 

Wolfierin  die  witwe 

Hk 

500  g 

54 

1910 

164 

Michel  zer  Herren 

^ß 

40  ff 

54 

1 

165 

Meister  Gonrat  Kilich- 

man 

7 

24g* 

9500  g  ♦ 

240 

2 

166 

Hans  von  Landow  arm- 
broster   zem  blawen- 

stein 

13 

\  ß 

0-10  g 

54 

289 

8 

167 

Meister  Glaus  vonQey- 

spiczheim 

7 

SUß 

550  g  (650) 

238 

4 

168 

Peter  Hans  Scholer 

3 

1  Ä2  /» 

280-  90  g 

237 

5 

169 

Rfltsch  Segesser 

1  g  i  ort 

350  g 

231 

6 

170 

Hans  von  Heilprunn  sin 

knecht 

1     ß 

0~L0  g 

54 

7 

171 

Meister   Diebolt  Stein- 

huser  der  kessler 

U  ß  2\d( 

140-50  g 

230 

8 

172 

Meister  Heinr.  Scholer 

13 

5  g  1  ort 

2000  g  * 

235 

9 

173 

Meister  Streblin 

Hß 

45  ff  (100  ff) 

234 

1920 

174 

Peter  ProUafe  d.  kubler 

13 

lg* 

300  g 

233 

l 

175 

Peter  Hans  Balthejmer 

1  ff  8  /»* 

CO.  390  g 

232 
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Hejni  der  schnider 

1  ß 

0-10  g 

r"2i5 

3 

177 

Hans  Brun 

1  /» 

0-10  g 

54-56 

21" 

4 

178 

Peter  Heyger 

1  fl 

0-10  g 

216 

5 

179 

Der  schmit  von  Kilichen 

1  /» 

0-10  g 

54 

6 

180 

Hans  Bininger 

9  ß 

90  tf   • 

221 

7 
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Reynhart  Valkner 

13 

17  /»  3  ^  » 

200  g* 

220 

8 

182 

Peter    Herreuberg   .der 

zjmerman 

1  ß 

0-10  g 

18.1 

9 
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Benny  Seger 

13 

He 

500  g* 

2U 

1930 

184 

Oswald  Brand 

5 

7*«' 

2900  g 

210 

1 

185 

Hans  Sarbach 

18 

2ß 

20  n 

54-56 

211 

2 

186 

Spanierin  (?)  (Spanierin, 

Spannerin) 

mfl 

180-140  ff 

^iÖ 

3 
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Pet.(Han8)  M6ri  (Monry. 
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16 

^  ff* 

1100—1125  g 

m 

4 

188 

Schernerin 

16  ß  • 

170-180  g 

5 

189 

Glauß  Swiozer 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

w 

6 
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Wernlin  schloeser 

iß 

40  ff 

7 
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Peter  Schlosser  sin  sun 

1  ß 

0-10  g 
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8 
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Oswald  Stroylin 
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100  g 

I 
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9 

193 

Hans  sin  knecht 

1/» 

0-10  g 

1940 

194 

Andres  Schurer 

6/» 

60  ff* 

199 

1 

195 

Haus  Rych 

16 

iß" 

40  ff  (70) 

198 

2 

196 

Heinrich  Zomlin 

ie 

100  g* 

197 

3 

197 

Clewi  Merstein 

13 

3  ort  ♦ 

200  g  » 

196 

4 

198 

Claus  Burenfigend 

Hß* 

35-40  ff  (40) 

1 

m 

5 

199 

Wernlin  Stoßkorb 

16 

2/» 

20  ff 

54 

213 

6 

200 

Hans  Segec  (d.  schwert- 

feger) 

8 

2ß 

20  ff 

1 

206 

7 

201 

Michel  Boßsch 

14  /»  2  ^  • 

cc.  150  g  ♦ 

201 

8 
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Meister  Tützschaman 

12  /?  10  ^ 

140-150  ff ' 

195 

9 
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54 
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1 
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1  ort  • 

50  g  (70) 
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3 
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Elß  Bnrkate 

1/» 

0-10  g 

54-56 

190 

4 

208 

Hanns  Uarthenni 

iß 

0-10  g 

54-56 

191 

5 

209 

Hans  Yon  Sand  Qallen 

1  ft 

0-JOg 

54 

6 

210 

Stephan  Zyemerling 

ifl 

40  g* 

188 

7 

211 

Jörg  Meyger 

4/9 

40  ff 

54 

189 

8 

212 

Simon  Yischer 

1  fl 

0-10  g 

54-56 

186 

9 

213 

Hans  Zwilchenbart 

16 

1  ort 

50  g  (45) 

185 

1960 

214 

Hans  Zyemerling 

16 

3  fl 

80  ff  (25) 

184 

1 

215 

Hans  von  Zofingen 

2  fl  * 

20  ff  • 

182 

2 

216 

Clewi  Scherner 

13 

1«  1  ort 

400  g 

208 

3 

217 

Heinrich  Kesßler 

1  fl 

0-10  g 

54-56 

4 

218 

Hans  Qartner 

1  ort 

50  g 

54-56 

187 

5 

219 

Stephan  Erhart 

4/» 

40  ff» 

181 

6 

220 

Clewi  Wisohnff 

Ifl 

0-10  g 

7 

221 

Hörnian  Balgower 

1  fl 

0-10  g 

54-66 

179 

8 

222 

Elßy   Ton  Lonffi^n   ein 
wyberin,  Clewi    We- 

bers wip 

1  fl 

0-10  g 

175 

9 

228 

Heinrich  HercEOg 

1  fl 

0-10  g 

174 

1970 

224 

Nußbom 

Hfl 

45  ff  (50) 

54.55 

173 

1 

225 

Heinrich  Harroffer 

Ifl* 

70  S  (80) 

172 

2 

226 

Lnpfrid 

8/» 

soff 

54 

170 

3 

227 

Clewi  Boylin 

16 

15  /»* 

180-190  ff 

169 

4 

228 

Hans  Yifian 

1/» 

0-10  g  (10) 

171 

5 

229 

Lienhart  karrer 

Iß* 

0-10  g 

54-56 

167 

6 

230 

Der  alt  Meygenlnst 

15  -5(  * 

10-15  ff 

166 

7 

231 

Heyni  Wunderlich 

1  ort 

50  g* 

54.55 

307 

8 

232 

Clewi  Tilfel 

1  ort 

60  g* 

.9 

233 

Lienhart  Koler 

6/»* 

60  ff* 

304 

1980 

234 

Hansüoltschi  d.  weber 

2ß 

20ff 

1 

235 

Bely  Ryßmanni 

2  ß* 

20  ff  (85) 

2 

236 

Rudolff  brotbegk 

Iß* 

70  ff 

296 

686 


3 

n 

I 

-ri 


ä 


HS 


Steuerzahler 


Vor-  nnd  Zuname 
und  Beruf 


2« 


Steuerbe- 
trag 
1464 


YermOgon 
146i 


*  5 


OQ 


14  S 

1^  • 


1_ 

1983 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

1990 
1 
2 
8 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

2000 
1 
2 
8 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

2010 
1 
2 

8 

4 


6 


237 
238 
289 
240 
241 
242 
248 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
258 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 

267 

268 


Scbonkini 

^  ort 

50  g 

•2& 

Clewi  Scboni 

iß 

0-10  g 

54 

192 

Gredlin  reberin 

2fl 

20  «• 

226 

Schonblin 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

22J 

Claus  Kloter 

1  ort* 

50  g 

54-56 

225? 

Ludwig  zem  Silberberg 

5 

2»/4  g  ♦ 

1000  g  (2000) 

26; 

Peter  Endlich 

4 

lg* 

300  g 

25? 

Heinrich  Endlieh 

4/J* 

40  er  * 

2y'J 

Hans  Biderman  d.  weber 

2  ß* 

20  ff 

54-56 

291 

Clewi  treiger 

iß* 

40  ff 

1 

293 

Peter  Brugger 

1  ß 

0-10  g 

64-56! 

294 

Clewi  Vesch 

^  ß 

30  ff  * 

1 

295 

Clewi  Tufel 

1  ort* 

50  g 

1 
1 

302 

Dietrich  Mercz 

Iß 

0-10  g 

1 

29i 

Clewi  Phirter  d.  weber 

2ß 

20  ff  • 

2^3 

Hans  Tafel 

5  /?• 

50  a:  * 

( 

299 

Claus  Bann  wart 

2  ß  * 

20  ff 

8(>0 

Hans  Blattner 

1  ß 

0-10  g 

54 

114 

Bely  Eurtzmanin 

2ß 

20  ff 

5*       , 

Martin  Meyger 

5  ß 

50  ff* 

1 

164 

Jacob  Leymer 

1  ß* 

0-10  g  (10) 

1 

301 

Zuberin  ein  wittwe 

Hß 

25  ff* 

54-56! 

•    Art 

Hans  Brunner 

1  fi 

0-10  g 

54-56 

lOo 

Henman  Brunner 

1  ß 

0-10  g 

54     ; 

16^ 

Henni  spengler 

l  ß 

0-10  g 

1 

306 

Hans  von  Brfltbach 

ig"" 

100  g  * 

I3J 

Mai-tin  von  Bruechbach 

1  fi* 

0-10  g 

1 

Hans  Keyser 

ih  ß 

160-70  g 

15S 

Hans  maczenmacher 

2  ß 

2ü  ff  ♦ 

16«^ 

Aberlin  Hjmelkron  der 

• 

brotbegk 

7 

1  ort 

50g* 

54 

Hans  von  Bruetbach  der 

r 

jung 

4  /?• 

40  flf  * 

Hans  Wingkler 

2  ß  * 

20  ff  • 

687 


1 

n 

Steuerzahler 

Stenerbe- 
trag 
1464 

Termögen 
1464 

s  " 

QQ 

der 
e  Beil. 

Vor-  und  Znname 
und  Beruf 

CD 

00 

1 

269 

3 

4 

5 

6                     7 

8 

2015 

Meister  Gonrat  Schaler 

13 

SJg 

2100  g           ( 

165 

6 

270 

Heinrich  Trut 

*g' 

100  g         i 

157 

7 

271 

Frantz    Joler   und    sin 

Bwyger 

2  ß* 

20  ff* 

168 

8 

272 

Syfryd 

Iß 

0-10  g 

156 

9 

273 

Wemliman    von    Hoff- 

steten 

Iß 

0—10  g 

54 

303 

2020 

274 

Peter  Brand  der  elter 

18  ^  * 

10-20  ff 

154 

1 

275 

Enoblochin  ein  witwe 

Iß 

0-10  g 

54 

2 

276 

Der  alt  Merstein 

13 

1  g* 

300  g 

153 

3 

277 

Ennelin  von  Bruetbach 

14  i*  2  ^  • 

cc.  150  g 

144 

4 

278 

Rtinsserin  ir  hnßfrow 

1  ß 

0-10  g 

5{ 

5 

279 

Hans  Munozinger 

10  ß 

100  8 

6 

280 

Rychart  Bosß 

^  ß 

80  ff 

54—56 

142 

7 

281 

Hans  (Walch)  schmit 

2/? 

20  ar 

54—56 

141 

8 

282 

Dietrich  Swellinger 

1  ort  1  /? 

50-60  g  (50) 

140 

9 

283 

Claus  Burkart 

1  ff  2  ^  * 

250  g 

139 

2030 

284 

Hans  Zosta  der  elter 

2  /9  * 

20  ff 

\l38 

1 

285 

Hans  Zusta  der  jung 

2/J 

20  ff 

2 

286 

Hans  Keller 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

137 

8 

287 

Heinrich  Zymerman 

2ß 

20  ff  • 

54.55 

4 

288 

Hans  Howinger 

14  /?  • 

140-50  g 

134 

5 

289 

Heincz  Ton  Costanz 

7 

2ß 

20  ff 

121 

6 

290 

Die  Tollingerin   in  der 
kilch|<a8sen 

2/?4  ^ 

20  g 

7 

291 

Peter  Brand  der  jung 

12  /»  * 

110  g 

131 

8 

292 

Hans  von  Murg 

is* 

100  g* 

130 

9 

293 

Hans  Becherlin 

7  ort  * 

600  g 

128 

2040 

294 

Gery  sin  jungkfrow 

3/tf 

30  ff  * 

1 

295 

Wernlin  Gerispach    • 

*g 

100  g 

129 

2 

296 

Conrat  Brenner 

3  ß 

30  ff  * 

132 

3 

297 

Henßlin  Eilchmann 

7 

U  ß2  ^* 

150  g* 

127 

4 

298 

Hans    Splengler   der 

schuchmacher 

Iß 

0-10  g 

54—56 

126 
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3 

n 

Lfd.-Nr.  nach  1 
Strassen        | 

Steuerzahler 

Steaer- 

betrag 

Itii 

VeimSgen 
1464 

:^ 

•  h 
0  9 
C8  0 

Q  * 

3 

e 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

t 

■a  «.* 

1 

2 

3 

4 

5           1 

6 

7 

8 

2045 

299 

Zylig  Riistin 

Iß 

0-lOg 

54-56 

6 

300 

Riüdy  Schaffner 

iß* 

20  er 

\ 

7 

301 

Beczingerin  ein  witwe 

l/» 

0-10  g 

54           It 

8 

302 

Hans  Gobel 

2/» 

20  tt 

m 

9 

303 

Hans  Ton  Überlingen 

4/»* 

40  ff 

1 

2050 

304 

Glewi  Helbling 

1  ß 

0-10  g 

l'> 

1 

305 

Peter  Blattner 

1  ß 

0-10  g 

'    lli 

2 

306 

Rudy  Meyger 

2  ß  * 

20  Ä 

!    l^i 

3 

307 

Eberhart  Ortlin 

Iß 

0-10  g 

4 

308 

Burkart  Schultheiss  der 

1 

schnider 

2/» 

20  « 

54           11^ 

5 

309 

Heinrich  Streler 

Iß 

0-10  g 

54-56    in 

6 

310 

Hans  Brugger 

3  /»  • 

80  ff 

IIS 

7 

311 

Conrat  Sinner  (?) 

1  ß' 

O-IO  g 

113 

8 

312 

Jegki  Rust 

3/» 

80  ff  • 

1   11'.' 

9 

313 

Wemli  Boyti 

9  /»  • 

»0  ff  (100) 

■   K^ 

2060 

314 

Clewi  Hußler 

17  A  8  A  • 

200  g 

116 

1 

315 

Caspar  Uochhercz 

2  ß* 

20  ff 

'    115 

2 

316 

Chün    Tufel    und    sin 

1 

swyger 

iß 

'0  ff 

111 

3 

317 

Lienhart  Eochlin 

17 

ia:8/»9^» 

400  g 

iö: 

4 

318 

Veren     Hußlerin     ein 

■ 

witwe 

1  ß 

0-10  g 

54-56    IC'^ 

5 

319 

Hans  Habchmacher 

iß 

40  ff 

6 

320 

Berchtold  Suferhart 

Iß 

0-10  g 

1   10-] 

7 

321 

Lienhart  Nagel 

1  ß 

0-10  g 

'   KU 

8 

322 

Elßi  Brandt« 

l  ß 

0-10  g 

54-56    \^' 

9 

323 

Henni  Leymer 

ie* 

50  g 

,    ^ 

2070 

324 

Peter  Kung 

1  g  1  ort 

350  g  * 

i'i 

1 

325 

Rudy  Sangellin 

5/»» 

50  ff 

iw- 

2 

326 

Seylerin  ein  wittwe 

2M 

25  ff 

54 

3 

827 

Clewi  sporer 

1  ß 

0-10  g 

54          It^ 

1                 A/i 

4 

328 

Hans  Zuber 

2  fl  * 

20  ff 

9? 

5 

329 

Lienhart  Munczinger 

2  fl  * 

20  ff 

?» 

689 


'S 

1 

ig 

Steuerzahler 

Siener- 

YermOgen 
1464 

4 

s  t 

dar 
II 

• 

^1 

Vor-  und  Zaname 

c 

betrag 

i 

^ 

and  Beruf 

3    . 

• 

KM 

5l 

OQ 

1 

|2l                    3 

4 

.    5       _J 

6 
CO.  250  g 

L  7 

8 

2076 

330 

Die  alt  Munczingerin 

1  ff 

~  96 " 

7 

331 

Wernlin  Eügellin 

2  /»  • 

20  ff 

92 

8 

332 

Conrat  Wild 

2ß 

20  (40)  ff 

91 

9 

333 

Seunlin 

2/» 

20  flf 

2080 

334 

Die  Fridrichin 

l  ß 

0-10  g 

93 

1 

335 

Beinhart  Meygenlust 

Iß 

70  ff  • 

54 

90 

2 

336 

Hanns  von  Riehen  der 

^  89 

elter  (metzger) 

ig 

100  g» 

3 

387 

Hans   von   Riehen  der 

/     v^ 

jung  (metzger) 

ig* 

100  g  • 

4 

338 

Lienhart  Hnßler 

17  /»  8  ^  • 

200  g 

88 

5 

339 

Agnes  Nechlin 

17 

17  /»  3  ^  • 

200  g 

87 

6 

340 

Peter  Neber 

2ß 

20  ff 

151 

7 

341 

Claus  hirt 

iß 

15«* 

150 

8 

342 

Menlin 

l  ß 

0-10  g 

54.55 

9 

343 

Hans  von  Ougst 

5 

2  /»  • 

20  ff 

149 

2090 

344 

Huglin  Eellerman 

2  ß* 

20  ff 

148 

1 

345 

Heinrich  Walther 

1  ft 

0-10  g 

147 

2 

346 

Hans  Zellemberg    (ein 

k&ffer) 

13 

ig 

100  g 

145 

3 

347 

Neß  von  Brutbach 

5  /»  i  -^  * 

50—55  ff 

152 

4 

348 

Swinhirt 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

44 


2.  Personenverzeichaiss  ^). 

(VerzeichDiss   der  in  den  Margzalsteuerlisten   von  1453/4  aufge- 
führten Stenerzahler.) 


H.  Abc  1862. 
Aberlin  (permenter)  1393. 
H.    >        (segkler)  1493. 
Adelheit  (tachlib.)  286. 

(schulm.)  481. 

(huafrow)  1812. 

(Weberin)  1816. 

(wescherin)  1789. 

(huafrow)  1793. 
Q.  Adel!  1369. 
H.  Adelysen  710. 
6.  Agkermanns  831. 
Agnes  (gipserin)  126. 

»      (husfrow)  908.  1445. 
>      (die  hingkend)  1826. 
Albrecht  1226. 
ü.  Allerhand  82. 
Allexius  (Hechinger)  1069. 
St.  Allgeuwer  946. 
H.  Alt  (scherer)  897. 

*     1538. 
Altembach  1146. 

B.  Aman  562. 
H.      »      1184. 
M.      »      470. 
U.      »       1584. 

C.  Amberg  1630. 
H.       >         1642. 
C.  von  Andlo  555. 
Andres  im  loch  888. 
E.  zem  Angen  1356. 
Anna  (swebin)  144. 
Antoni  (maier)  288. 

»       (papirmacher)  505. 
Appenzeller  1139. 


Appenzellerin  1530. 

Arbogast  612. 

L.  Armbroster  1186. 

B.  Armbroeterin  890. 
P.  Arndt  888. 
Amolt  (Schaffner)  1482. 

»       (Schlosser)  1377. 
Die  von  Arx  957. 
H.      »      »     200. 
H.  Arxer  1357. 

C.  Asin  (Asinus)  1898. 
U.  »  .  (  »  )  1908. 
Auberli  Brisger  121. 

»        (schriber)  125. 
C.  zem  Bach  1213. 
L.  zer  Bach  1265. 
Bacherer  632. 
Jgk.  C.  von  Baden  186. 
H.  Badenweiler  1299. 
H.  Balgower  1967. 
P.  H.  Baltheymer  1921. 
Hans  Bamnach  1574. 
Ueinr.        »        1541. 
G.  Bandeliß  191. 
C.  Banwart  1999. 
H.        >         1233. 
Ban wartin  410. 
ßapst  1706. 
M.  Barb.  704. 
Bärbel  (armbrosterin)  390. 

(husfrow)  777.  822.  1548. 
1738. 
Die  alt  Barbenin  899. 
BarfÄß  756. 
Hans  Bart  487. 


1)  Die  Zahlen  bei  den  Personen  geben  deren  Nummer  in  der 
Gol.  1  der  Tabellen  S.  600  ff.  an. 
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Hdni  Bart  519. 
Bartholome  (louffer)  184. 
(kooh)  1138. 
»  (Bossen  tochterm.) 

1625. 
H.  y.  Basel  17. 
Basler  659. 
H.  Becherlin  2039. 
H.  Begkelhuber  1188. 
U.  »  1383. 

H.  y.  Beinhein  429. 
H.  Bell  589. 
T.  yon  Bencken  148. 
»      »  »  (schulder)  409. 

ü.  yon  Bennfeld  1780. 
Berbeli  416.  1315.  839. 
Berohtold  (metzger)  152. 
»         (scbmid)  1753. 
Jgk.  W.  V.  Berenfels  116. 
frow  G.    »  »         834. 

Berger  551. 

>       (medicus)  675. 
G.  Bergers  333. 
G.  von  Bern  1831. 
Bernen  1050. 
Bernhart  (maier)  1065. 

»  (swertfeger)  107» 

Hans  Berschi  1345. 
Hdgli  »  1526. 
P.  »        1055. 

E.  Berthlerin  1028. 
Die  alt  Bertschinin  1347. 

B.  Besserer  28. 
H.        »        853. 
P.         »        1838. 
W.       »        400. 
E.  Bessererin  985. 
Beternell  (Welhinin)  1671. 

C.  Bett  1886. 

H.  Betzin^r  1755. 

Betzingenn  204"^ 

Biderbman  (rebman)  1275. 

Hans  Biderbman  (weber)  1991. 

E.  »  1791. 

H.  Biderman  (meister)  1842. 

U.         >  692. 

Bidermanni  357. 

G.  Biegk  816. 

ü.  von  Biel  501. 

Bientzli  567. 


Chunrat  Billing  742. 

Cleuwin        >      1848. 

W.  Binde  1658. 

E.  Bindin  1523. 

P.  y.  Biningen  578. 

Hans  Bininger  1626. 

Heinr.      »         360. 

L.  von  Bintzhein  1768. 

L.  Birker  1172. 

C.  Birris  651. 

C.  Biry  1660. 

C.  Bischoff  893. 

Heini  Uischoff  548. 

Heinr.      »        1026. 

Die  alt  Bischoffin  552. 

Elsa  >  920. 

Gredlin  Bischoffs  1013. 

0.  von  Bisel  1262. 

0.  Bitschi  1828. 

C        »     *s  mftter  1829. 

C.  Bitterman  664. 

H.  Blarrer  1264. 

G.  Blattner  311. 

H.       »         2000. 

der  jung  Blattner  1814. 

Peter  »        2051. 

Blattnerin  88.  1986. 

Die  alt  Blatzenin  1249. 

Blawerin  942. 

Die  zem  Blech  363. 

Die  alt  zem  Blech  1593. 

G.  von  Blenn  1594. 

H.  Blenner  1419. 

L.        »        964. 

Die  alt  zem  Blumen  788. 

Bifiwentzryß  878. 

H.  Böblin  1440. 

T.  Bogk  1681. 

G.  B6gklins  1320. 

Heinr.  Boltzmacher  1241 

H.  Bomer  199. 

G.  Bomgarter  531. 

H.  Bomlin  1157. 

H.  von  Bonn  1175. 

J.     »        »      1087. 

Bonstetterin  349. 

Boppenhans  1729. 

S.  B5einger  1166. 

M.  Bossch  1947. 

R.  Bosß  2026. 


44 
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6.  B&ßin  1309. 

U.  Boßlin  1752. 

L.  Böti  801. 

0.  Botzach  (Holteach)  1783. 

H.  Böwli  293. 

W,  Boyti  2059. 

H.  Brag  209. 

G.  Bragand  210. 

L.  Brallenkopf  1608. 

C.  Brand  205. 

H.      »      906. 

L.      »      1897. 

0.      »      1930. 

P.      »      d.  alt  2020. 

P.      »      d.  jung  2086. 

£.  Brandtz  2068. 

H.  Bratteler  1686. 

L.        >  (vißcher)  849. 

L.        »  (gerber)  1430. 

Th.     »  668. 

Brattelerin  1353. 

W.  Brechtel  1794. 

Bregen  tzer  1726. 

G.  Breitschwert  1379. 

H.  Bremenstein  694. 

H.  von  Bremgarten  952. 

H.  Brenndlin   1464. 

P.  »  855. 

G.  Brenner  2042. 

H.        »        592. 

Brennerin  254. 

M.  Brenners  wip  799. 

P.  Briefer  1531. 

A.  Brißger  121. 

J.  Brixner  1149. 

G.  Brogli  524. 

Brotkorbin  326. 

M.  von  Bruechbach  2009. 

R.  Ton  Brug  (Ysenflamm)  285. 

H.  Brugger  2056. 

P.        »*        1993. 

U.        »         633. 

ü.  von  Brugk  373. 

U.  Bmegker  1165. 

H.  BrÄglinger  608. 

G.  Brun  1573. 

Hans  Bmn  (schnider)  734. 

»         »      1923. 
P.  »      1585. 

J.  V.  Brun  827. 


G.  Bruenerin  1335. 

H.  Br&nU  194. 

Hans  Brunner  2005. 

Henman    »       2006. 

Q.  Bmenners  1016. 

H.  von  Brnntrutt  1510. 

H.  von  BrutWh  der  alt  2008. 

»       »  »         der  jung  2013. 

E.     »  >  2023. 

N.     »  *         2093. 

G.  Bruew  (Brueg)  753. 

Bryd  17.71. 

C.  Bueblin  795. 

G.  Bueblioi  446. 

Buechinger  1161. 

H.  Buechler  377. 

H.  Buechner  1083. 

H.  von  Buchs  605. 

J.      »        >       1391. 

ü.     »  .      >       483. 

G.  Buechserin  1655. 

H.  (J.  von  Buechswilr  1036. 

P.  »  280. 

Die  von  Buehel  812. 

G.  Böler  1810. 

B.  Buman  265. 

G.        >       (Buvnnan)  1575. 

H.        .       (        »      )  1758. 

H.  Bur  1825. 

P.      »    52. 

Bui-ckart  (gerwer)  584. 

»        (zer  herren)  1181. 

»        (scherer)  1234. 

»         {thorer)  1208. 
Glaus  Burekart  2029. 
Glewi        »         1280. 
Burckartin  1462. 
Buercki  119. 
P.  Buercki  570. 
G.  Burenfigend  1944. 
Burgower  755.  • 
£.  Burkatz  1953. 
H.  Burretsch  926. 
»  »'s  mueter  927. 

T.  ßurschafft  523. 
R.  von  Büttiken  116. 
H.  Bute  1882. 
H.  von  By brach  1898. 
Caspar  (arzt)  1060. 
»       (scherer)  724. 
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Claffer  676. 
dar  1389. 
J.  Clären  497. 
Claus  (seitenm.)  21. 
(pfiffer)  450. 
(hafner)  603. 
(kuttler)  688.- 
(hutm.)  1117. 
(hirt)  2087. 
C.  Clebast  620. 
Cleinhans  (mueller)  490. 
>         (viflcher  845. 
Clewi  (Schumacher)  784. 

»      (metzger)  930. 

>      (treiger)  1992. 

»  (sporer)  2073. 
H.  Clingenberg  361. 
Chunrat  (frouwenwirt)  903. 

^        Outtenm.)  1468. 
Conrat  (scherer)  185. 
Coutslin  1800. 
Contzman  1872. 
Hans  Ton  Costentz  395. 
Heintz  »  >        2035. 

P.         »  »        1333. 

Cristan  (scherer)  171. 
>       (lutenslaher)  343. 
»       (brunnenknecht)  1598. 
Die  jung  CrÄßin  1879. 
H.  CnStzberg  1085. 
J.  CrÄtzburg  328. 
C.  Cäntz  1243. 
H.      »      502. 
P.      *      491. 
Bachsinin  101. 
H.  ü.  Dampfrion  1245. 
P.  »  1338. 

H.  David  1337. 
L.        »      1251. 
Die  alt  Decheini  581. 
W.  Dechsli  92. 
H.  Detz  1125. 
C.  Diebolt  (vischer)  877. 
Diebolt  (der  hoger)  950. 
Diemer  322. 
P.  Diet  1572. 
H.  Dietrich  537. 
C.  Dinkler  817. 
U.        »       188. 
ü.  D6rmer  1365. 


E.  Dorners  1297. 

Dossembach  824. 

H.  Dugstein  308. 

N.  von  Dnrlestorff  1267. 

W.  Dürr  645. 

Frow  Agnes  Durrin  1812. 

Agnes  Dnrrin  1307. 

H.  Durst  67. 

Dynlin  1492. 

6.  Eberhart  534. 

H.  von  Ehingen  684. 

A.  Ebis  359. 

A.  Edelman  65. 

P.  EfBi  20ft. 

Jgk.  H.  von  Efrinffen  124. 

Jgk.  H.  B.  von  Efringen  127. 

A.  V.  Egeshein  141. 

Eglis  sei.  wip  1093. 

J.  zem  Egli  41. 

R.  Eichman  1480. 

U.  Eigen  1372. 

H.  Einfältig  1195. 

Elsa  (wibenn)  87. 

»     V.  Zürich  108.  227.  636. 

»     fzieglerin)  138. 

»     (neigerin)  213. 

»     (Brennerm  swester)  255. 

»    (groß)  341. 

»     (heidenswerckerin)  342. 

>  (besenm.)  366. 

»    (husfrow)   441.    464.    1115. 
1239. 1318.  1390.  1491.  1501. 

>  rhebamme)  1037. 
»    (ffremperin)  1153. 

>  (tuchwescherin)  1689. 
Elsesser  123. 

J.  von  Eltzach  1905. 
St.  Endinger  1176. 
A.  Endingers  1056. 
H.  Endlich  1990. 
P.        »        1989. 
P.  Engel  689. 
Engelhart  168. 
H:  Engelman  391. 
Engelsperg  1792. 
Enneli  (hubenm.)  232. 

>   (baderin)  291. 

»   (swartz)  292. 

»   ( husfrow)  392.  1389. 1490. 
1509.  1589.  1668.  1674. 
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Enneli  (lichterm )  1012. 

>        (koufflerin)  1472. 
Frow  EiiDeli  hafengiesserin  1757. 
Jgk.  6.  von  Eptingen  423. 
Die  >  »        128. 

G.  Erb  525. 
Jgh.  Th.  Erenman  428. 

»      W.        »  1577. 

Erhart  (Wyss  stiefstiii)  1178. 

»       (armbruster)  1179. 

»       (mnrer)  1798. 
C.  Erhart  172. 
St.      »       1965. 
Erny  1790. 
Hans  von  Esch  (gartner)  1595. 

»       »        »     (wagner)  1621. 
Heinr.  »       »      1361. 
Bele  sin  mnter  1862. 
ü.  Esschicker  1221. 
ü.  Esschinger  840. 
H.  Eßlinger  249. 
C.  Eychhom  1904. 
H.  Eygkman  1374. 
A.  von  Fachein  1343. 
J.  von  Fackenhein  1824. 
Falkner  s.  Valkner 
H.  FederUn  1074.  s.  Vederlin 
Feger  33. 
M.  Feßlin  1556. 
E.  Flach  1716. 
H.       »      639. 
U.  Flamm  1340. 
S.  Fol  1687. 
fl.  von  Felde  1378. 
P.  Formysen  574. 
Gh.  Franck  1516. 
G.        €        1407. 
H.        »        918. 
M.        >        423. 
Franckhenni  931. 

A.  Frangk  712. 

C.  von  Frankfurt  286. 
Hanns  v.  Frankfurt  (scherer)  1429. 
.     »  >        1677. 

B.  »  >        25. 
H.  Frefell  916. 

E.  Fricklis  951. 
Die  Fridichin  2080. 
Fridli  271. 
Fridlini  88. 


H.  Fridman  1469. 

Fridrich  1043. 

H.  Fridrich  1629. 

Hans  Frig  (rebknecht)  1211. 

»        >     (vreber)  1692. 
B.  Frigenstein  1228. 
U.  Frigker  1259. 
Frischhans  1288. 
Frischherts  1885. 
P.  Frisin  660. 
E.  Fritschi  900. 
H.  Frittag  1101. 
E.  ze  Frödnow  370. 
R  FromhertEin  1330. 
M.  Fromm  1846. 
G.  Fronstetter  881. 
Frouwentrosts  wip  1051. 
Jgk.  G.  Fröuweler  843. 
FrÄwelerin  1521. 
H.  Frowenberg  104. 
G.  Frunt  897. 
S.  Fryerslaa  273. 
B.  Fryg  302. 
Frygerstich  1236. 
G.  Fiili  1500. 
0.     >      139. 
J.  Funk  494. 
H.  FiSrster  560. 
G.  Fyrabent  1720. 
Gallus  516. 

A.  Gangolff  108^. 
G.  Gannser  744. 
E.        »        817. 
H.        »        816. 
P.        >        806. 

Hans  Gärtner  (Schindler)  474. 

»  >        1964. 

Diegartnerin(Ee  Glingental)  1785. 

B.  Gasser  411. 
H.  >  709. 
L.      »        1503. 

H.  Gaßknuttel  1887. 
Gebhartin  1250. 
G.  Geesell  705. 
Gegennapf  1870. 
G,  Geist  1274. 
Gengenbach  1164. 
Gerhartt  1256. 
Geri  440.  2040. 
y.  Geringerin  869. 


695 


W.  Gerispach  2041. 

H.  Gennan  913. 

Gernler  438. 

H.  Gernler  482. 

H.  Gessler  439. 

Geßlerin  792. 

P.  Gey  1428. 

G.  von  Geyspitzhein  1913. 

H.  Giger  2. 

Gilgemberg  730. 

Gilgenstein  6. 

A.  Gipserin  126. 

J.  Gisen  536. 

H.  Gisinger  344. 

R.  Glantz  751. 

Glaser  312. 

G.  vom  Glaß  327. 

Glaßberg  1896. 

H.  zem  Gleyen  1507. 

C.  Glockenluter  70. 

GlogkHn  1590. 

Der  giogkner  (St.  Peter)  993. 

Der  Schaffner  zu  Gnadental  882. 

H.  Gobel  2048. 

G.  G5bel  46. 

Hans  G6bel  1254. 

Heinr.    »       160. 

>      (luteum.)  761. 
Frow  E.  zem  Gold  162. 
M.  »        »      171. 

G.  Goldlin  776. 
E.  Goldschmit  1325. 
P.  Gompen  1498. 
Göpfridm  1323. 
G5ppfrid  1412. 
GÄszi  758. 
H.  Götfried  153. 
M.        »        228. 
C.  Gottschalk  189. 
Götz  317. 
H.  Götz  864. 
E.      »      Tnnowerin  140. 
C.  Götzchi  599. 
Götzemin.  825. 
E.  Götzen  769. 
Götzen  swester  1489. 
C,  Götzer  1467. 
Graff  1252. 
H.  Graff  1613. 
0.      »     722. 


B.  Graf  1586. 

Die  alt  Graffenin  1191. 
A.  Graffin  1017. 
0.  Granß  904. 
D.  Grassin  1646. 

C.  Graß  1592. 
L.  Greber  1823. 
P.  Greber  627. 

Gred  (husfrow)  1018.  1171.  1192. 

1442.  1789. 
Gred  (neigerin)  62. 

»      (tuchschererin)  1704. 

»      (begin)  1761. 

»      (Inmperin)  1778. 

»      (reberin)  1985. 
Gredlin  771. 

Heintzi  Gretzinger  1803. 
Hejni  »  1765. 

Frow  von  GrÖnenberg  420. 
H.  Grönerbs  385. 
Gröplin  1528. 
P.  Grösch  49. 

A.  Groshansin  679. 
P.  Grulich  559. 

L.  Grunenstein  1832. 
C.  Gruenenwald  573. 
Hans  Grueninger  1532. 
Heinr.         »  1272. 

Gruenin  gerin  106. 
Die  alt  Gruningerin  1222. 
H.  Gruetsch  298. 

B.  Gügellin  1859. 

Hans  Guldinknopff  1882. 
Heinr.  »  (kornmesser) 

1394. 
Heinr.  Guldinknopff  79. 
L.  »  622. 

Guldinknopfßn  630. 

C.  Gumpel  1895. 
H.  Guerlin  1199. 
Guetly  1005. 
Gutzwilerin  1891. 

ir  tochter  1892. 
W.  Gyger  1588. 
Gyrenfuß  sun  1871. 
H.  Habch  1402. 
Haberman  ll02. 
ü.  Haberthftr  1292. 
Peter   Schmid   von   Habiohshein 
863. 
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Haderer  754. 

Haderer  (vogler)  1295. 

Haderin  566. 

Frow  E.  Hafengieseerin  8.  Enneli. 

ü.  Haffner  1699. 

A.  Haffnerin  1224. 

Die       >         1504. 

H.  Hagast  872.     * 

P.  Halbertoubig  90. 

J.  Halbseyter  1835. 

H.  Halbysen  207. 

P.  von  Hall  1743. 

Jgk.  C.  von  Hallwilr  112. 

»    R.     »  »         991. 

P.  Halphrer  1804. 
Der  Hammerscbmid  1707. 
H.  Hanenkopf  471. 
L.  Hanfstengel  1459. 
A.  Haniß   673. 
P.       >       1737. 
St.      »       1657. 
Hanißin  616. 
Hanolt  279. 
Hans  (zimmermanl  122.  1744. 

»     (gremper)  244.  382. 

»     (treyer)  269. 

»     (Steinmetz)  317. 

»     (giirtler)  513. 

»     fsattler)  561.  1248. 

»     (schnider)  911. 

»     (hnswirt)  932.  1601. 

»     (swertfeger)  1129. 

>     (kuettler)  1543. 

»     (knecht)  1939. 

»     (matzenm.)  2011. 
Peter  Hans  (treyer)  75. 
Hannselman  1209. 
H.  Hannsman  1555. 
Hannsmannin  1552. 
H.  Hamesoh  1271. 
6.  Harnescherin  1496. 
H.  Harroflfer  1971. 
H.  Harscher  1807. 
E.  Harst  365. 
H.      »      1078. 
Hartenlawli  1148.   • 
H.  Harthenni  1954. 
Hartman  (messerer)  35. 
Hartmanni  TGassers  swiger)  412. 
Hartmanni  (secklerin)  1140. 


Hartmeyer  156. 
G.  Hariperg  726. 

»  (kdffer)  759. 

A.  Hasen  364. 
M.  von  Haaenburg  389. 
Hasenklanw  1628. 
C.  Hasenschiesser  1099. 
C.  Haß  814. 
L.      >    644. 

Haßler  (dmmerman)  1019. 
H.  Haßler  1880. 
£.  Häßlers  1266. 
Heohler  787. 
P.  von  Hegenhein  426. 
J.  Hegenli  438. 
K.  V.  Heidelberg  1667. 
J.  Heine  1137. 
Heini  1922. 
Heiniki  (maier)  319. 
Heinrich  (holtzschnm.)  202. 

(apoteker)  225. 

(wagner)  887. 

(stempfer)  492. 

(sattler)  590. 

(armbroster)  725. 

rkueffer)  951. 

(sydenneiger)  1095. 

(scherer)  1204. 

(boltzm.)  1241. 

(kuettler)  1543. 

(schriber)  1698. 
H.  »  (maier)  252. 

Heintzi  a/d  Birs  526. 

>        (koaffman)  779. 
P.  Heintzlin  1549. 
Heintzman  625. 
C.  Helbling  2050. 
P.  Held  15. 
Clans  Hellprunn  1300. 
»  »  1610. 

F.  »  1086. 

H.  »  1611. 

Hellwig  1662. 

H.  H.  von  Hemmensporn  1695. 
Hengkin  1746. 
Henman  (schliffer)  1766. 

»         (bader)  1787. 
Henni  (walch}  486. 

»       (spengler)  2007. 
Hennselman  1441. 
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C.  Henzler  2060. 
V.  Herbstin  375. 
Hermann  (schriber)  221. 

»        (bibdhower)  245. 

»         (karrer)  789. 

»         (knrsener)  1457. 
C.  Hermann  687. 
G.  Hermlin  294. 
H.  Herp8t  842. 
S.  Herr  222. 
P.  Herrenberg  355. 
»  >  (zimmerm.)  1928. 

Herrstrass  762. 
C.  von  Herten  589. 
Die  »        >        587. 
£.    »        »        1494. 
Hertisen  1404. 
Hertlinin  794. 
H.  Hertz  585. 
Hertstahel  727. 
H.  Hertzbrecber  796. 
L.  »  785. 

H.  Hertzog  1969. 
Hertzogin  77. 
H.  Hesinger  757. 
J.  Hedoger  1349. 
H.  Heeter  604. 
H.  Heß  159. 
C.  Heßman  1475. 
L.  Hetzel  1006. 
Heydelberg  zem  BlSmen  695. 
H.  Beydelin  1740. 
P.  Heyger  1924. 
Heymerstorff  1216. 
R.  Hilli  1450. 
Hans  von  Hirsingen  1620. 
Hans  I&rainger  (weber)  1735. 

>  »  1833. 

Heintzman  Hirsinger  1354. 
L.  »         1360. 

P.  »  1834. 

Hirsingerin  1534. 
A.  Hirsingerin  1827. 
A.  Hirsingers  147. 
H.  Hirttly  472. 
C.  Hirtzberg  68. 
ü.  Hirtzberg  155. 
H.  Hochensteg  369. 
G.  Hochbertz  2061. 
H.  HÄfflin  150. 


H.  HofHinger  1775. 
Hoffinanni  13. 
H.  HofiPman  1042. 
B.  Hoffmeister  1112. 
Die  Hoft'sessin  1144. 
W.  von  Hofstetten  2019. 
G.  Hofstetter  1484. 
0.  Holtzach  1783. 
H.  Holtzwart  53. 

B.  Hornberger  1460. 
G.  Hopfen  wip  891. 
P.  Hoeptli  593. 

H.  H&mlin  1680. 

G.  Hösli  449. 

H.      »     456. 

G.  Honpt  1196. 

Jgk.  G.  zem  Hoapt  981. 

Chönrat  »  »      1366. 

H.  Houwenstein  1071. 

Houwensteins  mneter  1072. 

W.  V.  Hoawingens  sei.  wip  976. 

G,  Höwer  350. 

E.  von  Howingen  299. 

H.  Howinger  2034. 

Haber  1438. 

E.  Habers  828. 

E.  Hugin  469. 

G.  Hogkerman  1802. 

C.  Haegli  520. 

»        (scberer)  677. 
P.  H.  Haeller  306. 
Hammel  1098. 
Hannenberg  1314. 
H.  Haerling  1100. 
G.  Humin  296. 
husfrowen    750.    847.    920.   938. 

956.    1022.    1023.   1298.   1322. 

1437.  1497.  1512. 
G.  Hnsgower  89. 
A.  Husgowerin  354. 
Hußman  594. 
R.  Hußwirt  3. 
baswirt«  1563.  1718.  1884. 
G.  Haßler  2060, 
Lentz  Haßler  1781. 
Lienh.      »        2084. 
Vren  Hußlerin  2064. 
H.  Haetter  1105. 
A.  von  Hattingen  988. 
E.  Hattingerin  362. 
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zem  Hnweti  94. 
A.  Hymelcron  2012. 
*  Jacob  (treyer)  197. 

>  (scherer)  380. 
»      (hirt)  457. 

>  (aeckler)  1011. 

»      (wannenm.)  128R. 

>  (hnswirt)  1276. 
»      (tischm.)  1406. 

»      (totengreber)  1676. 
P.  Jager  715. 
E.  Jegers  1713. 
H.  Jegki  1581. 
L.      »      832. 
Jerg  (sigrist)  424. 

»      (huswirt)  858. 

»     (holtzscham.)  1415. 

»      (kuttler)  1561. 

»      (zem  Griffen)  1861. 

»      (kornmesBer)  1902. 
H.  Jerg  883. 
ü.  Illenbrecht  1. 
Heintz  Im  hoff  1003. 
H.  Infer  1246. 
Intzlingerin  1396. 
Jodoci  wip  329. 
P.  Joler  2017. 
H.  Jöli  850. 
J.  Joner  1422. 
C.  Jorner  912. 
Jos  (wannenm.)  1185. 

»     (segkler)  1367. 

»     (huawirt)  1711. 
Jost  (seiler)  73. 

>     (bader)  218. 
Josthanns  1220. 
H.  Irme  d.  a.  204. 
>      d.  j,  206. 
Isenberttin  1331. 
H.  Jnngerman  190. 
jungfrowen  1603.  1770.  1899. 
Karrenhenülin  760. 
E.  Karrer  43. 
E.  Earrers  786. 
Kathrin  1327. 
H.  Kegel  746. 
Keisenn  984. 
C.  Keller  479. 
Hans  Keller  1215. 
»         »       20S2. 


Heinr.  Keller  1341. 
L.  »       1567. 

H.  Kellerman  2090. 
Hanns  Kempff  1587. 

>  >       d.  j.  944. 

Heinr.       »       1636. 
H.  Keppenbach  1819. 
Heinr.  Kessler  1963. 
Heyne        »       1380. 
Keßlin  1219. 
H.  Kestlach  1519. 
S.  Ketsoh  1047. 
Ketterlin  1225. 
H.  Keyser  2010. 
R.       »        1247. 
H.  yon  Kilchen  1381. 
Der  ach  mit  von  Kilchen  1925. 
H.  Kilchman  2043. 
C.  Kilichman  1911. 
U.  Kilwart  4. 
U.  Kind  282. 
Die  zer  Kinden  868. 
C.  Kirsi  1624. 
Kleinhanns  (vischer)  845. 
H.  Kleininmann  1416. 
Kleinpeter  852. 
C.  Kftsterli  517. 
C.  K  loter  1987. 
C.  Klüpffel  1444. 
H.      »         330. 

Der  knecht  yon  H.  Sürlin   1031. 
H.  Knoblauch  1863. 
Knobiochin  2021. 
U.  Knöringer  463. 
E.  Kndringers  641. 
H.  K5chli  215. 
L.  Kftchlin  2063. 
H.  zem  Kolben  781. 

C.  Koler  1303. 
L.     >       1979. 
G.  K5lliker  547. 
R.       »  549. 
E.  Kdllikers  1709. 

H.  Ton  Kolmar  1675. 

R.     »         »         1505. 

H.  von  K&ln  (tuchscherer)  1070. 

H.    >       »       (kursener)  1363. 

K.    >       »       324. 

D.  Kölner  1118. 
P.      »        1871. 
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H.  Kopp  219. 
J.      »       98. 
C.  Korb  97. 
H.  Körbli  264. 
P.  Korblin  955. 
EdrbUßman  1294. 
Eommennin  1547. 
V.  Kotidianerin  414. 
Kitzinger  887. 
Kouiman  1010. 
H.  Koufman  s.  Heintri 
Koufmanin  1287. 

C.  Kraffk  1189. 
M.     »      1638. 
Krappff  1478.  * 
G.  KrebB  681. 

D.  Krepß  1160. 
P.      .        1553. 
Krepeer  (vischer)  890. 
H.  Arepser  (mnrer)  934. 

»        (guertler)  1126. 
D.  Kreyß  1808. 
Enden wiß  211. 
P.  Krieg  871. 
Der  blind  Kristen  1808. 
H.  Kröße  874. 
Kr5tzinger  854. 
Knebel  (Knebel)  1724. 
P.  Knebler  223. 
Kuechler  (bader)  810. 
H.  Knechler  41. 
Kuechlerin  1386. 
E.*KÄffer  618. 
W.  Knegellin  2077. 
H.  Kiimberlin  1068. 
Knmmenin  1562. 
Kung  (ringler)  1697. 
C.  Kung  1806. 
Hans  Knng  (schnmach.)  57. 

»         >     (rebman)  1021. 

»         >      1806. 
P.  »     2070. 

Kungelt  1408. 

K.  Kuenlin  729  s.  stattschriber. 
F.  Kupferberg  403. 
C.  Kupfernagel  425. 

A.  Kupferschmidin  1091. 
Kupferwurm  582. 
Kdrczi  538. 

B.  Kurtzmanni  2001. 


Küsnagel  544. 

Kylian  737. 

Ladenmacher  628. 

Lamparter  418. 

J.  Lampenberg  1506. 

H.  Lampff  1545. 

G.  Lamprecht  919. 

H.  »  925. 

Frow  von  Landenberg  136. 

H.  Land6ee  1634. 

P.  H.  Land6ß  60. 

H.  von  Lan<low  1912. 

B.  Langenstein  838. 

L.  »  262. 

P.  »  835. 

V.  Langini  402. 

Langmeflser  s.  Wirt. 

M.  Langmesser  1291. 

J.  Langnower  1092. 

Lang  Peter  1020. 

U.  Lantzrein  183. 

Lawlins  witwe  198. 

F.  von  Leimen  1279. 

B.  Leinger  30. 
Leistmacber  217. 
H.  Leman  527. 
E.  Lemlin  691. 
M.  Lenntz  1470. 
Die  lerfrow  1088. 
Lermeister  110. 
£.  Lesaers  1296. 
H.  Leuw  1447.- 

P.  Leuwenberg  1187. 

H.  Leuwin  (Löwlin)  1342. 

G.  Leuwlin  1326. 
Lexius  1623. 
Leymbach  1190. 
Hans  Leymer  257. 
Henni      >        2069.  - 
J.  >         2003. 
Leymerin  783. 

H.  Lieber  1688. 
J.  ze  Liebegk  72. 
Lieberin  1866. 
Lieberman  844. 

C.  Lieher  815. 
Lienhart  fswertfeger)  101. 

»         (scherer)  182. 
>         fschaffner)  478. 
»         (winman)  684. 
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Lienhart  (kars.  knecht)  1876. 

»  (karrer)  1975. 

H.  zcr  Linden  74. 
H.  Linder  886. 
£.  von  Lindow  803. 
U.  Lippi  1612. 
C.  Locher  260. 
U.  LoesBcr  481. 
H.  Löfflet  1797. 
Lorentz  697. 

A.  von  Louffen  173. 
£.     >  >        1968. 
ü.    »  »        1756. 
Jgk.  B.  von   Louffen  997. 

»     C.     »  »        986. 

FrowG.  »  »        980. 

3^k,H.     .  »        979. 

Die  von  Louffen  berg  1202. 
Clar  Louffenbergin  752. 
C.  Loufferin  821. 
C.  LAW  545. 
H.  Ldwenberg  500. 
E.  Löwin  611. 
Die  Lnchsin  1727. 
Luchstorfün  889. 
H.  Luderer  120. 
C.  Ludi  820. 
P.      »     888. 
Frow  A.  Ludin  1751. 
Ludman  (schlosser)  398. 

«         (kommesser)  987. 
Die  alt  zem  Lufft  972. 
ü.  »        »      1198. 

Liillvogel  240. 
Lupfrid  1972. 
J.  Lupflrid  401. 
T.      »        201. 
C.  Lupolt  1659. 
Hans  Lupolt  1540. 
Heinr.      »      452. 
C.  Lupsinger  652. 
M.  zer  Lnß  1658. 
J.  von  Luter  665. 
Lut  er  bachin  278. 
H.  Luterwin  58. 

B.  LiStrer  690. 

C.  »       682. 

H.  Luttembach  1476. 
Lutzmann  283. 
Magdalen  1587. 


Mager  heinrich  285. 

H.  Magi  1617. 

H.  Magstatt  1186. 

P.  Malenstein  1436. 

Heinr.  Maler  (schnetzer)  408. 

»  »       1041. 

Hans  Maler  ze  Uettingen  793. 
E.  Malerin  662. 
L.  Malterer  1392. 
Mannenbach  1180. 
Margpret  (wescherin)  289. 
»        (heidensw.)  782. 
>        (husfrow)  915.  999. 1032. 

1311. 
»    •  fzieglerin)  987.- 
R.  Mark  635. 
frow  Marschalkin  130. 
H.  Marstaller  1058. 
J.  »  419. 

Martin  (brotbegk)  1174. 
a.  Martin  1644. 
0.      >        1169. 
Marx  (armbruster)  1080. 

»      (küffer)  1856. 
Die  von  Masmünster  607. 
G.  von  Mast  1097. 
Mathis  (kueffer)  557. 

*       (huswirt)  1230. 
H.  Matter  1715. 
C.  Meder  975. 
Hans  Meder  d.  a.  851. 

»  >      (vischer)  862. 

»  »      928. 

Frow  G.  Mederin  1811. 
Mederin  (husfrow)  921. 
C.  Meiger  1719. 
Hanns  Meiger  (weber)  967. 

»  >        (rebman)  1358. 

»  »       (wissgerwer)  1446. 

Heinr.       »       (gremper)  371. 

»  »       1651. 

C.  Mei^rhans  1286. 
Meigerin  1052. 
Melchior  1454. 
£.  Meltinger  821. 
L.         »  164. 

C.  von  Memmingen  407. 
P.     »  .  455. 

R.    »  »  1054. 

Menlin  2088. 
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G.  von  Hentz  428. 
Mentzer  1387. 
U.  Merkli  454. 

A.  Mercklin  1368. 

E.  von  Meringen  1364. 
Merman  1048. 
G.  Mentein  1943.   ' 
Der  alt  Merstein  2022. 
Diebolt  Mertz  149. 
Dietrich     »      1996. 
G.  Mertzin  422. 

B.  zem  Merwunder  1240. 
Mesinger  1606. 
Metzelerin  47. 

Glewin  Metzger  631. 

Conrat      »        621. 

E.  Metzgers  1661. 

ü.  Mey  750. 

G.  Meyer  169. 

Hans  Meyer  (schiffm.)  10. 

>  >       (scherer)  383. 

R.  Meygenlust  2081. 
Der  alt  Meygenlust  1976. 
J   Meyger  1957. 
M.       »        2002. 
B.       >        2052. 
H.  Meyli  96. 
Michel  (glaser)  192. 

»       (holtzschom.)  1405. 

»       (zer  herren)  1910. 
H.  Michel  14. 
a.  Michels  1332. 
H.  ze  Miltenberg  1741. 
Misner  485. 

B.  Misner  489. 
H.       »       949. 
J.  V.  Missen  72. 
Mollhafenen  859. 
J.  T.  Molshen  466. 
M&merli  5. 

H.  Mor  1461. 
G.  Mori  1950. 
P.  Mori  1933. 
Mdrlis  wip  1452. 
M6rnach  (wissgorwer)  1035. 

C.  »        1616. 
Hans.  MÖrnach  565. 

»  >        1554. 

L.  »        1502. 

U.  »        157. 


H.  Morolf  773. 
J.  MoroQwer  1151. 
H.  von  M6rsperg  1881. 

B.  Mtohli  521. 

C.  s       546. 
G.  mW  600. 

H.  Müg  406. 
V.Mü^  1113. 
G.  yon  Mulhusen  1731. 
»       *  .  1849. 

J.  zem  Mulinstein  1388. 
Glaus  MüQler  61. 
Güntzlin  Mftller  1546. 

1270. 
Hans  »        708. 

>  >        1259. 

»  »        1600. 

Heinr.  »        488. 

»        1417. 
Lienh.         »        966.  • 
E.  Müllerin  1269. 
E.         »        1334. 
Der  mulmeister  (St.  Glaren)  1818. 

*  »  (Glingental)  1769. 

H.  MÄnch  1197. 
H.  von  München  27. 
Münchini  550. 
E.  Münchenstein  586. 
L.  >  458. 

J.  Munderstatt  275. 
J.  von  Mdnster  351. 
J.  von  Munt  1205. 
H.  Muntzger  (Müntzer)  1122. 
E.  von  Muntzingen  1710. 
H.  Muntzinger  2025. 
L.  »  2075. 

Die  alt  Mantzingerin  2076. 
B.  Murer  700. 
G.       »      163. 
H.      >      1168. 
Jgk.  D.  Murer  989. 

»      H.      »       1058. 

»      B.      »       224. 
Elsi  Murerin  457. 
Gred       »        576. 
H.  von  Murg  2038. 
H.  Mustlin  952. 
Mute  1203. 
Z.  von  Muttenz  444. 
Muschen  lerin  261. 
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Mutscbellenmacherin  708. 

C.  Muetzlin  856. 

C-  Muyg  1767. 

H.  Nad&r  336. 

C.  Nagel  105. 

J.      »       251. 

L.      »       2067. 

H.  Nigelli  1451. 

H.  Nager  875. 

H.  Naeachlin  1951. 

Naggelholtz  1163. 

M.  Naglerin  353. 

Die  Napffenin  1414. 

H.  Nartwangen  1116. 

P.  Neber  2086. 

A.  NechÜQ  2085. 
H.  Neff  1626. 

H.  Negellin  1773. 
Neggelerin  1559. 
Nesselbach  1455. 
Nicolans  (philm.)  253. 

»        (winlutenknecht)  177. 
C.  von  Nördlingen  248. 
P.  N6rtK8chi  1443. 

B.  Notensteins  1076. 

B.  von  Ndkilch  654. 
H.  von  Niü  wegen  66. 
H.  yon  Nünkilch  1889. 
H.  von  Nüremberg  960. 
Hans  Nusbom  484. 

»        1970. 
U.  »        1728. 

W.  .        532. 

H.  Nußlin  1650. 

C.  von  Nuwenbarg  1423. 
P.    »  >  1134. 
A.  Nüwensteinen  1301. 
L.  von  Nuwiler  1310. 
W.  >           »        880. 
eine  Nyderlenderin  1781. 
H.  Oberdorff  498. 

U.  Oberman  1277. 

A.  Obermannin  933. 

J.  V.  Oberwilr  1708. 

H.  Obrest  falter  136. 

E.  Oetingerin  247. 

H.  Oettli  314. 

Hans  Oettlis  frow  650. 

H.  Offemburg  (weber)  1722. 

Her  H.  Offenburg  982. 


Jgk.  Peter  Offisrnbnrg  1007. 

Hennslin  von  Oltlingen  1513. 

G.  Oltinger  846. 

H.        >        898. 

Orabin  1795. 

E.  Ortlin  2052. 

H.      »      713. 

Oritiin  (schiffman)  780. 

L.  Ortteniberg  787. 

Her  A.  Ospernell  841. 

Ospemellin  39. 

Die  Oesrichin  1268. 

H.  Osterwalt  1096. 

Oswalt  (schnider)  22i). 

»  >         305. 

»       (brotbegkj  1350. 
L.  Otenried  379. 
Ott  1206. 

H.  von  Ougst  2089. 
Paltasar  (sattler)  30. 
St.  ParBOuw  829. 
Paulos  (holtzscham.)  216. 

>      (schlifiEer)  1045. 

»      (swertfeger)  1103. 
U.  Peiger  857. 
M.  Peigerin  1664. 
Pentelerin  596. 
Penteli  11. 

Penthelin  (tuchscfaerer)  1159. 
ü.  Penthelin  939. 
Peter  1809. 
Peter  (kubier)  223. 

>  (pfiffer)  237. 

»     (papirm.)  503. 
»     (besetser)  606. 

>  (scherer)  1425. 
»     (     »      )  1907. 

>  (Schlosser)  1937. 
Claus  Peter  1854. 

H.  Peyer  174. 

U.      »      180. 

H.  Peyger  1875. 

H.  von  Pfirt  1214. 

P.     »        »     1217. 

Pfirter  (Pfyrter)  1109. 

C.  Pfirter  (Phirter)  1997. 

E.       »      20. 

H.       »      38. 

Die  Pfirterin  1700. 

E.  von  Pfirters  646. 
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E.  Pfirters  (Pfirrtew)  1588. 

M.  Pfiaier  1033. 

H.  Pdueger  533. 

P.        *       1576. 

J.  Peaegli  462. 

C.  Pfränder  368. 

Die  Pfulwendorffin  1229. 

M.  PfuDser  241. 

H.  PfuoBt  179. 

H.  Phiffer  (schlosuer)  1867. 

H.       »        (Phyffer)    (schnider) 

1845. 
£.  zem  Phlug  1801. 
H.     »        »       1784. 
H.  Phyfflin  1901. 
H.  Pirri  1477. 
H.  TBchann  pirri  1465. 
H.  Zöchan  Pirri  461. 
A.  Pirrin  1643. 
Plattner  s.  Blattner 
H.  Plawner  569. 
P.         »        543. 
S.         »        571. 
H.  Poliner  1194. 
R.  Porsyaen  1635. 
H.  V.  Prag  8.  Brag  209. 
P.  Prollafe  1920. 
Puelfferßerin  1260. 
M.  Baff  7. 
P.  Raffler  929. 
Heinrich  von  Ramatein  261. 
Henali        »  »         313. 

»  >  »         807. 

Ranapachin  965. 
J.  Rapp  1900. 
W.  Yon  Rappoltswiler  678. 
H.  Rast  131. 
C.  von  Raatetten  1094. 
H.  H.  Reber  1772. 
Rebera  wip  845. 
Rebhana  1566. 
H.  Rechberg  1734. 
Die  Rechbergin  1667. 
H.  Reding  1822. 
Regelin  1654. 
H.  R^gelin  1525. 
Heinr.  Regiaser  768. 
Herrn.        »        (gerwer)  1427. 
C.  Reininafeld  758. 
H.  Rengk  1759. 


C.  Rennschfeld  1876. 

C.  Repphaen  1064. 

Glenwi  Reachi  948. 

Cuni  >       1641. 

H.  »       947. 

RettenfuQha  256. 

H.  Retzer  385. 

Her  Heinrich  Rieh  186. 

Richart  1551. 

Jgk.  L.  von  Richenatein  133. 

me  >  >  443. 

C.  von  Richenawiler  657. 

E.  Richin  378. 

K.  Richman  286. 

P.  Richtnagel  553. 

U.  Richwyn  1779. 

C.  Richyaen  18. 

Hana  Riecher  1127. 

V.     >    1133. 

A.  von  Riehen  768. 

H.  »    >   d.  a.  2082. 

H.  »    »   d.  j.  2083. 

Hana  Rieher  1091. 

Heinr.   »   1434. 

Riffian  1345. 

S.  Rihental  259. 

H.  ze  Rin  334. 

G.  von  Rinfelden  ael.  wip  1683. 

H.    »  »  1682. 

J.     »  »  1564. 

Jgk.  H.  0.  von  Rinfelden  132. 

B.  Ringk  1290. 
P.  Ringler  1373. 
Gred  Ringlerin  1426. 

E.  Schmida  von  Rinapach  1597« 

Rippenlawlin  1130. 

Die  alt  Riaerin  804. 

G.  Riain  961. 

H.  Ritter  735. 

Rochini  358. 

W.  Roggenberg  214. 

G.  Rögklin  1128. 

R6gklini  398. 

0.  Roll  309. 

Roseggk  1313. 

A.  zem  fioaen  22. 

Rosenteld  40. 

1336. 

C.  Rosengarter  701. 
R.  Roaenatorffin  465. 
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Bosenwernlin  1053. 

H.  zem  Roßgartten  767. 

T.  Roßlat  1539. 

Her  Peter  Rost  990. 

R.  Rot  1432. 

H.  Rotenbach  325. 

P.  H.  Ton  Rotenburg  80. 

G.  Rothhouptli  48. 

Her  B.  von  Rotperg  427. 

H.  Rottenzwiff  721. 

U.  von  Rotwiler  320. 

D.  Roub  310. 
H.      >     1302. 
M.  Roubin  (540. 

Hans  Row  (arbeiter)  1273. 
»        *      (achiffm.)  778. 

B.  R6wU  8. 

L.  Rowlin  816. 
H.  Royl  1889. 

C.  Roylin  1973. 
H.  Ruber  1073. 
P.  Ruch  1435. 
Rftdi  (Schindler)  281. 

»      (torwart)  901. 
H.  Rftdi  610. 
G.  V.  Ruedlingen  542. 
Rudolf  (scberer)  99. 

>       (brotbegk)  1982. 
G.  Rnechli  638. 
H.  Rueff  212. 
Q.  RuefHis  896. 
Ruman  der  alt  54. 
Hans  Ruman  der  jung  55. 
Heinr.      »       167. 
Rumelher  1631. 
L.  Ruemeli  12. 
Runser  1615. 
Rnensserin  2024. 
H.  Ruesch  1730. 
J.  Rust  2058. 
Zylig  Ruestia  2045. 
Ruestlin  1760. 
S.  Ruß  111. 

E.  Ruetschin  1433. 
G.  Rnetschlin  1170. 
L.  »  1550. 
U.  »  1558. 
Rutzsch  (gartner)  515. 
Ratzsch  V.  Memmingen  s.  Mem- 
mingen. 


Ruetzsch  Turner  s.  Turner. 

Zschan  Ryat  193. 

H.  Rych  1941. 

B.  von  Rychen  1847. 

H.  Rychenberg  1873. 

J.  Ryff  702. 

J.  Rynwin  1535. 

A.  Rysin  477. 

B.  Ryßmanni  1981. 
H.  Sager  1799. 

W.  Saler  1648. 

Der  Saltzschriber  959. 

H.  Salve  461. 

H.   von   Sangallen    (SandgaHen) 

1955. 
R.  Sangallin  2071. 
H.  Sarbach  1931. 
G.  Sattler  1907. 
H.       »       764. 

Der  Sattler  in  der  visoher  hus  718. 
H.  Schach  161. 
E.  Schaddin  1255. 
H.  Schäffer  522. 
E.  Sch&fferin  458. 
Schaffner  (metzger)  1034. 
B.  Schaffner  1375. 
H.  »         (murer)  1479. 

H,  »        (gerwer)  1508. 

Heinr.  Schaffner  1607. 
R.  »         2046. 

Q.  Schaffiierin  405. 
G.  Schaler  2015. 
E.  Schattbachin  669. 
y.  Schaiilerin  448. 
W.  Scheffer  1038. 
E.  Scheffers  969. 
Scheiden  roacherin  16. 
A.  Schellenbergin  971. 
G.  .  421. 

A.  Schenclrin  1015. 
L.  Scher  1596. 
Gaspar  Scherer  724. 
Gh.  »        1453. 

Gristan       »        171. 
E.  »        1119. 

Banns        »        1647. 
Heinrich    »        1652. 
Henne  Scherer  861. 
P.  »        (rebnmn)  S48. 

P.  »        (metzger)  1355. 
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A.  Scherlingerin  1745. 
J.  Schermans  1703. 
C.  Scherner  1962. 
Sohernerin  1984. 
A.  Scheyris  1858. 
H.  zem  Schiff  698. 
P.  SchiUing  867. 
R.         »        575. 
Jgk.  Paltaeser  Schilling  977. 
»      Peter  »        802. 

W.  Schlager  1487. 
ü.  Schlatter  1557. 
G.  Schlechinger  1062. 
H.  Schlechtsieben  1685. 
Die  von  Schlettstatt  186. 
Schlierbach  1066. 
R.  Schlierbach  1082. 
Die  alt  Schüfierin  1173. 
H.  Schlfip  870. 
C.  Schlyffer  1207. 
R  Schlyffers  1304. 
Schmaltz  1619. 
J.  Schmepper  1039. 
Schmeppfer  1046. 
A.  Schmid  1156. 
G.        >       1244. 
Hanns  Schmid  1398. 
Hentzi        »       535. 
Jos  >        1899. 

P.  »        146. 

U.  »        907. 

A.  Schmidin  346. 

Die  Schmidin  (Schmidtin)  1212. 

Schmidhanns  1124. 

G.  Schmidlin  1086. 

H.  »         1000. 

£.   Schmids   (von  Binspach)   s. 

Binspach 
Hans  Schmit  1796. 
G.  Schmoller  1725. 
Schnabel  85. 

Glaos  zem  Schnabel  1385. 
Schnell  1712. 
M.  Schnellin  1471. 

B.  Schnepperlin  892. 
H.  Schnider  1514. 
Schnürler  613. 

G.  Scholer  1678. 
H.  »  1918. 
P.  H.  Scholer  1914. 


SchMU  468. 
A.  SchftlUn  347. 
SchftUinen  man  1067. 
ü.  Sch5n  914. 
Schoni  1984. 
Jgk.  G.  Schftnkind  1289. 
»     P.  »  978. 

Schonkini  1988. 
Hans  Sch5nman  626. 
Heinr.        >  656. 

A.  Schftnmanni  629. 
Sch6nwetter  1463. 
Schottler  19. 
Schoublin  1986. 
St.  Schour  1511. 
H.  Schreyer  083. 
Glewi  Schriber  674. 
Hans         >         220. 
Heinr.       »         637. 

»  »         (karrer)  1529. 

E.  Schriberin  447. 
G.  Schriberli  658. 
E.  Schröter  693. 
Schäler  879. 
Schnlerin  1420. 

A.  Schalers  1439. 
E.         »        514. 
J.  Schnlin  1609. 

E.  Schulmeisters  945. 
V.  »  415. 

B.  Schultheiss  2054. 
G.  »  830. 
H.           »  1456. 
Die  Schnltheissin  1736. 
A.  Sehorer  1940. 

A.  Schützin  653. 
U.        »  1466. 
P.  Schützli  1747. 

B.  Schynagel  1813. 
G.  Seckinger  297. 

Der  a.  Seckinger  (Segldnger)  1352. 
E.  Seger  1952. 
Hans  Seger  1946. 
Heintzi  Seger  1763. 

»       Segers  sweher  1764. 
Hennj  Seger  1929. 
B.  Segesser  1915. 
Segwarin  145. 
E.  Segwarin  437. 
Seitenmacher  284. 
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Seltisperg  889. 

E.  Seltonsperg  1223. 

W.  Sendlin  1777. 

»         (Sennlin)  2079. 
H.  Senn  928. 
Die  von  Sennhein  722. 
Dietrich         >  1750. 

H.  von  »         732. 

J.     »  »         741. 

D.  Sesselmachers  866. 
H.  Setzstab  1897. 

H.  Seyler  770. 

L.        »      1622. 

Seylerin  2072. 

Die  alt  Seylerin  740. 

P.  Seylers  (Seilers)  witwe  1949. 

SibengesÜrn  295. 

£.  Sibentalin  118. 

B.  Sifrit  1717. 

W.    »     (Sifrid)  26. 

Ü.  Sigenant  518. 

Die  jnng  Sigkin  717. 

Die  alt  •       1001. 

Sighn  1528. 

Sigmund  1483. 

G.  Sigrist  1649. 

H.       »       1604, 

H.  Silberberg  1193. 

Lienh.  zem  Silberberg  1200. 

Ludwig  »  »  1988. 

H.  Singer  1120. 

C.  Sinner  2057. 
St.  von  Sitten  615. 
Sitz  402. 

H.  Slatter  655. 
L.  Slatterin  680. 

E.  zem  Siegel  628, 
H.  Sluckenbier  558. 
Smalimossin  1852. 
St.  Soder  731. 
Sogerin  142. 

G.  von  Solotern  1663. 
C.  Sonnen fro  32. 
J.  Sorg  1679. 
H.  Soß  442. 
Spanierin  1932. 
M.  Spanring  281. 
H.  Sparhelbling  813. 
Die  Speichin  1850. 
Hans  Spengler  471. 


Hans  Spengler  (gerwer)  1515. 
Die  Spenglerin  1819. 
0.  Speni  81. 
C.  Speti  802. 
P.      »     95. 
Spinnerin  496. 
H.  von  Spir  (maier)  318. 
H.     >        »     (seiler)  711. 
Hans  Spitz  426. 
Heinr.    »       151. 
Hug       »      1691. 
Frouw  E.  Spitzin  1705. 
Die  alt  »       1057. 

Spitzemberg  (kürsener)  1155. 
»  (schnider)  1442. 

H.  Splengler  2044. 
Spor  268. 
Sporer  1817. 
Sporysenin  686. 
R.  Sprengisen  649. 
W.  Spul  248. 
H.  Stachel  1413. 
0.  St&helin  1788. 
H.  Stargkysen  1633. 
Der  SUttschriber  729. 
Steger  893. 
P.  Stegreiff  1599. 
W.        »        504. 

C.  Stehelis  1249.' 
H.  Steinacker  1114. 
Steinbogkin  1830. 
Steinburgerin  974. 
G.  Steineckerin  337. 
Hans  Steinenbmn  64. 
Heinr.  »  1579. 

D.  Steinhuser  1917. 
Steinlin  1040. 

H-  Steinmetz  1401. 

H.  Steinsultz  284. 

Die  alt  Steinsultzin  374. 

C.  Stell  876. 

H.  Stempfer  492. 

R.  »         1565. 

H.  Stempffenkessel  1632. 

M.  zem  bternen  699. 

Sternenberg  1542. 

A.  Stern enlibrgs  knecht  1527. 

Frow  Steßlin  995. 

A.  Stdckenmel  467. 

P.  Stoeb  597. 
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StoffeündiD  1418. 

J.  StoU  270. 

A.  Stollin  666. 

f).  Stoltzherzin  434. 

V.  Stör  272. 

Stoßkorb  1945. 

G.  von  Strasburg  10G3. 

W.    »  >         24. 

L.  Straßbarger  1524. 

StrebÜQ  1915. 

Streckfinger  37. 

H.  Streler  2055 

6.  Stressers  583. 

Stroeff  609. 

H.  Strome jer  1106. 

StrouwÜD  (metzger)  1253. 

H.  Strouwhn  1089. 

F.  StrÖwli  287. 

H.       >       230. 

0.  Stroylin  1938. 

Strab  1400. 

Hans  Striib  283. 

»  »       (buswirt)  1024. 

»  >      (gerwer)  1421. 

A.  StrÄbin  1670. 
H.  StnSblin  996. 
H.  Strom  pff  1853. 
J.  Struß  242. 
M.      »       1684. 
A.  Strüßin  940. 
T.        »        941. 
Stnber  1857. 

A.  Stücklini  617. 

B.  Stüdli  170. 
H.  »  208. 
Stftgklhi  1262. 

B.  Suferhart  2066. 

H.  von  Salz  809. 

H.  von  Sulzbacb  1533. 

J.  zer  Sammerouw  1257. 

P.    »  >  1237. 

Summerysen  1645. 

Sunderstorff  276. 

Sonderstorffin  1639. 

Sune  748. 

J.  zer  Sannen  1008. 

Jgk.  A.  Sdrlin  1279. 

Jgk.  Hans  Sürlin  994. 

Jgk.  Hans  Cunrat  Sürlin  1000. 

Jgk.  Tb.  Sürlin  995. 


L.  Sassher  852. 

G.  SAßtrankelin  865. 

Suszanna  1305. 

B.  Sator  1359. 
E.  »  1582. 
G.  Sutters  1014. 

C.  Swab  148. 
Hans  Swab  339. 

»  »     (schäm.)  743. 

»  »     (arbeiter)    1049. 

P.  »      181. 

St.  »     86. 

H.  von  S wanden  619. 
H.  Swank  648. 
H.  Swartz  716. 
Schwartzhannsin  860. 
H.  Swebli  530. 
H.  S  wegler  530. 
P.         »        417. 
V.  Sweglerin  384. 

D.  Swellinger  2028. 
H.  Swingenbigel  564. 
Der  swinhirt  2094. 
Der  alt  Switzer  739. 
Claus  »       1061. 

»  »       1935. 

H.  >       1605. 

Switzli  der  elter  31. 
Swylerin  1293. 
Syfrid  (gratucher)  1732. 

»       2018. 
Die  alt  Synnerin  848. 
H.  Taler  1877. 

E.  von  Tann  290. 
H.    »        »      258. 
J.  Tannegker  1721. 
Tannegkerin  356. 
H.  zer  Tannen  1522. 
E.  Tannhuser  1142. 

Der  jung  Tannhuser  1143 
Tappler  670. 
Cleinhans  Tegerfelt  805. 
Hans  »  798. 

Heinr.  »  73R. 

R.  »  790. 

Die  alt  »  736. 

H.  Tegerfelts  sei.  wip  791. 
Prow  von  Tegernow  130. 
H.  Tegßlin  1874. 
H.  Tellsperg  1411. 
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P.  Tellsperg  1520. 
H.  von  Telsperg  601. 
J.  von  Telsperg  1027. 
R.    »  »         76. 

H.  Terwiler  992. 
D.  Teschendorlf  399. 
H.  Teschler  42, 
L.  Tettikower  263. 
D.  von  Thann  1669. 
P.    »  »       1448. 

Thann  walt  1167. 
H.  Thoman  196. 

B.  Thorer  1208. 

C.  Thorer  Xioo'j 
P.  H.  Thorer/ ^^^'• 
L.  Thftn  1410. 

H.  von  Thür  178. 
Thnring  1733. 
F.  Tichtier  435. 

F.  Ticzachler  323. 
H.  Tierstein  1851. 
K  Tittingerin  382. 
H.  aer  ToUden  1281. 
H.  TolHnger  1824. 
Die  Tollingerin  2036. 

G.  Toppelstein  1568. 
H.  Toppler  1580. 

Der  jung  Toppler  1701. 
Torothe  1690. 
H.  T5ßlin  895. 
H.  Touffer  1458. 
L.        »       394. 
T6wlin  765. 
H.  Treyer  269. 
Frow  Trib6ckin  115. 
C.  von  Triel  (Trier)  1210. 
H.  Tr61er  642. 
G.  Trdlerin  643. 
Tr^chin  958. 
»        1883. 
IVftschini  112. 
Der  Trftschenin  mftter  766. 
Die  Trftblerin  797. 
Qr.  Trflchsess  1656. 
Trumpeter  568. 
H.  Trat  2016. 
Tschampion  1449. 
Tschan  (v.  Metz)  714  v.Zschan. 
H.  Tschan  1317. 
H.  Tschanpirri  s.  Pirri. 


Tsohanen  mum  733. 
Tschappart  1235. 
Tschennin  719. 
Chun  Tüfel  2062. 

»         »      swyger  2062. 
Claus     »      579. 
Clewi      »      1978. 

»         >       1995. 
Hans      »      510. 

»         »       1998. 

A.  TüfeHn  1693. 
P.  l^ge  1384. 
Die  Tugenin  1696. 
C.  Tunüin  1821. 
H.  Tnnower  902. 

£.  Q.  Tunowerin  140. 
C.  von  Tunsei  1878. 
Frow  G.  von  Tunsel   1748. 
E.  Turnhob  229. 
H.  Turner  9. 

B.  >        134. 

ü.       >        s.  Dormer. 

P.  von  Tuß  29. 

H.  Tussman  50. 

R.  T&ttelin  1278. 

Tützchaman  1948. 

TynUn  1836. 

E.  Tysers  1560. 

G.  üebelharts  wip  1618. 

Hans  von  üeberhngen  1702.. 

».      »  »  2049. 

üelU  (sattler)  1580. 

»     (vischer)  706. 

»     (hutm.)  1107. 
H.  Uellin  (hutm.)  1123. 
»        »      (zer  Bwartzen  kannen) 

1627. 
A.  von  Ulm  300. 
G.    »        »    808. 
E.    »        »    1665. 
Uolman  (Vischer)  572. 
Üolrich  (salzmiltter)  176. 
»      (tischm.)  307. 
»      (kannenm.)  473. 
»      (bader)  1786. 
Gros  ükich  745. 
H.  »       (sattler)  728. 

H.  »      Jihutm.)  1131. 

H.  Uoltschi  1980. 
ürbanin  968. 
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Ursel  36.  44.  1004. 

V.  von  üettingen  1339. 

H.  Moler  zu  üetÜBgen  793. 

Frow  E.  von  Vach  1762. 

Yalckenstein  707. 

A.  Valkner  1888. 

9         »        Bwester  1868. 

R.         >        1927. 

E.  Yasbindin  563. 

V.  »  315. 

H.  Vatter  720. 

VederUn  1816. 

H.  Vederlin  s.  Federlin. 

Veger  33. 

H.  Yeins  614. 

A.  Veldingerin  917. 

J.  Veithein  1079. 

Veltoach  137. 

C.  Veltpach  1485. 

P.  Veltperg  1536. 

C.  Veach  1994. 

A.  Vetter  154. 

H.        »      154. 

H.  Vettich  624. 

H.  Vifian  1974. 

Vilippin  1154. 

Vincentz  239. 

C.  Vischbach  598. 

C.  Vischer  685. 

H.       >        345. 

P.       »         1754. 

S.        »        1958. 

Vischerin  1025. 

H.  Vischmort  511. 

H.  Vispach  1141. 

Vogelsperg  1815. 

H.  Vogt  195. 

R.      »     1110. 

C.  von  Vol  59. 

Die  alt  V6lminin  1544. 

Hans  Volrat  246. 

Heinr.      »      554. 

H.  Vörster  560. 

Vren  (hnsfrow)  775.  1518. 

P.  Wackenstein  56. 

H.  Wacker  1232. 

Wackerin  823. 

Hans  Wagner  301. 

Heinr.       >        1328. 

Wagnerin  1321. 


Walch  1029. 
C.  Walch  1723. 
H.      »       2027. 
C.  Walchs  sei.  witwe  1431. 
0.  Walcher  588. 
W.  Wald  78. 
ü.  zem  Wald  1351. 
C.  von  Waldemborg  1030. 
Wallenbargin  160. 
Hans  Waltenhein  1640. 
J.  »  1002. 

Jgk.  H.  V.  Waltenhein  senior  113. 
»      »    »  »  junior  114. 

Walther  (karrer)  266. 
H.  Walther  1201. 
H.         »        2091. 
Waltikoferin  1774. 

C.  von  W^ltkirch  1218. 
Jgk.  A.  von  Waltpach  998. 
iSe  von  Waltpach  1242. 

A.  von  Waltzhüt  459. 

D.  Walwisen  672. 
Wartembergin  1694. 
H.  Wartenberg  476. 
L.  Weber  84. 
Wechinen  1890. 

Der  wechter  (zu  St.  Martin)  970. 
Der  wechter  (St.  Martin  tum)  147. 
C.  Wechter  837. 
H.         »         803. 
H.  Wegenstett  1860. 

B.  Weibel  93. 
H.  Weiger  512. 

E.  Weichin  1474. 

B.  die  Welhenin  s.  Betemell. 
Henm.  Welti  367. 

Herrn.      »       661. 
Wercker  800. 
Werckmeisterin  486. 
A.  von  Werd  973. 

C.  Wergkman  884. 
Werli  (ackermeister)  591. 
H.  Werli  499. 
Wemlin  1936. 

0.  von  Werr  943. 
Wertgast  413. 

D.  msli  187. 
Wetzel  1077. 

H.  Wetzel  1809. 

E.  Wetzeis  1329. 
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Hans  Weyß  1578. 
J.  Wick  372. 
Widderspach  1121. 
U.  zer  Widen  1776. 
F.  Widenman  1075. 
H.  Widenower  498. 
P.  Wider  667. 
H.       »      1869. 
R.       >      1602. 
Wigant  1282. 

»       Tatter  1283. 
ü.  Wigant  (bader)  1488: 
C.  Wüd  2078. 
H.  ü.  von  Wildegk  1887. 
Wildwnrtzelerin  100. 
L.  Wildysen  381. 

A.  Wiler  135. 
H.       »       1614. 
P.      »       1517. 
Wilhelm  (bastetenm.)  71. 

»         (kftffer)  595. 

>  (spiegier)  1395. 

>  (Bchriber)  1403. 
Der  alt  Winbrenner  1820. 
Die  zem  Winde  924. 
Windegk  1150: 

H.  von  Winfelden  1855. 
H.  Wingkler  2014. 
Winickin  577. 
Winmannin  1285. 
H.  Winschengk  1894. 

B.  Winsperg  267. 

J.  von  Wintertur  (Winter)  90. 

J.     »  »  158. 

R.    >  »  51. 

Fr.  Winterlinger  250. 

Hans  Wirt  696. 

Heinr.  Wirt  (Langmesser)  1044. 

C.  Wirtemberg  1841. 
G.  Wirtz  277. 

H.       »      905. 

C.  von  Wirtzburg  340. 

C.  Wiscbuff  1906. 

H.  Wishar  671. 

C.  Wishoupt  331. 

C.  Wiali  69. 

H.  Wissbach  1132. 

Die  von  Wißembnrg  826. 

M.  Wißlin  836. 

H.  Wittich  (wagner)  1637. 


H.  Wittich  1805. 

J.  Woffenhein  1749. 

Wolff  1903. 

C.  von  Wolffaoh  1152. 

P.  WolflFer  772. 

R.  u.  J.  Wolffer  772. 

Wolfferin  1909. 

H.  Wolffers  1848. 

Wolffin  1840. 

Wolleben  1183. 

C.  Wonlich  432. 

H.  Wunderlich  1977. 

H.  Wftrffler  1678. 

R.  von  Wurmingen  1591. 

Wftrstlin  1499. 

M.  Wüst  529. 

P.       »      165. 

Wyach  1104. 

P.  Wyacher  983. 

Wyblin  935. 

G.  Wygers  1261. 

Heinr.  Wyß  1177. 

»  »      stiefs.  Erhart  1177. 

St.  »       1370. 

C.  Wyßbrot  1569. 
»  »         swiger  1570. 

>  >         stie^nd  1571. 

W.  Wytolff  1162. 
Wytolffin  1473. 
Tanßly  1090. 
H,  Ygell  962. 
A.  Tltisen  541. 
Ysenflam  (R.  v.  Brug)  285. 

»        1481. 
H.  Ysennlin  (tuchscherer)  1081. 
»  »         (kornsohribeo:)  1145. 

Jgk.  C.  Ysenli  1009. 
»      H.       »      396. 
J.  von  Yßin  1843. 
»     »        »     tochterman  Ludwig 

1849. 
Yß  vergeben  749. 
H.  von  Zabern  556. 
Zangemberg  1158. 
Die  alt  Zangenbergin  1231. 
H.  Z&ngker  445. 
H.  Zederli  376. 
G.  Zegeler  1672. 
H.  Zehenler  103. 
Hans  Zeigler  1147. 
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H.  Zellemberg  2092. 

C.  Zeller  63. 

A.  Zellerin  1495. 

Zeppel  (y.  Mutteniz)  444. 

Zergelt  873. 

C.  Zergelt  1742. 

ü.  Zessinger  480. 

C.  ZesBlin  1284. 

Ziegler  936. 

L.  Ziegler  1059. 

E.  Zieglerin  138. 

H.  Zimberman  1344. 

H.  von  Zofingen  1961. 

H.  ZomUn  1942. 

U.  Zosß  480. 

H.  Zschampo  1864. 

Gredlin  sin  swester  1865. 

Der  alt  Zschan  508. 

Hans  >       507. 

»  »       (weber)  663. 

Heinrich      >        1906. 
H.  Zschan  Pirri  s.  Pirri. 

»      Byat  8.  Kyat. 

»      zem  Tancz  23. 


E.  von  Zschapel  602. 
G.     >  >         528. 

Zschegenbürli  166. 

»  swiger  129. 

Zschnpin  34.  • 

H.  Zuber  2074. 
Zuberin  2004. 
H.  Zuncker  811. 

C.  Zuntzger  304. 

D.  >  774. 
H.  »  495. 
Zürcher  963. 

V.  von  Zürich  1714. 
H.  von  Zurzach  1111. 
H.  Zusta  d.  a.  2030. 
H.       »     d.  j.  2031. 
H.  Zwilchenbart  1959. 
P.  Zwygelin  1182. 
Frow  Zyblini  109. 
H.  Zyemerling  1960. 
S.  »  1956. 

H.  Zymmerman  2083. 

E.  Zymmermanni  386« 


3.  SteuerbereolinuDgstabellen 


1.  für  GuIdenrechnuDg 

Vermögen  Steneibetrag 

O-lOg-     1  ß 

25  g        2  /f  lOi  ^  (i  ort) 
50  »        5  /?  9  ^  (l  ort) 
75  »        8/9  7^^  (li^  ort) 

100  »  11  /?  6  ^  (1  g  =  2  ort) 

110  >  12  ß  Vio  ^ 

120  »  12  /?  7»/io  ^ 

125  »  12  ß  1174  A  (2»/4  ort) 

130  »  13  ß  2Vio  ^ 

140  >  13  ß  9»/io  ^ 

150  »  14  ß  4»/it  ^  (2J  ort) 

160  »  14  ß  llVie  ^ 

170  >  15  ß  6Vio  ^ 

175  »  15  /»  9%  ^  (2«/4  ort) 

180  »  16  ß  1»/!.  ^ 

190  »  16  fl  8«/io  ^ 

200  »  17  /?  3  ^  (3  ort) 


2.  für  Pfundrechnung 

YennGgen        ßtenerbetrag 


0— lOÄ 

15  flf 

20  » 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

80 

85 

90 


1    ß 

2 

2* 
3 

4 

5 

5* 
6 

7 

7* 

8 

8* 
9 
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1.  för  Galdenrechnung 

Vermögen  Steuerbetrag 


210  g 

220 

225 

230 

240 

250 

260 

270 

280 

290 

300 

350 

400 

450 

500 

600 

700 

800 

900 
1000 
1100 
1200 
1300 
1400 
1500 
2000 
3000 
4000 
5000 
10000 


17  ß  9Vio  ^ 

18  ß  48'io  ^ 

18  ß  8V4  ^  (3V4  ort) 

18  ß  llVie  ^ 

19  ß  6Vta  ^ 

in  —  ß  l»/io  ^  (34.  ort) 

1  ff  —  /?  8V10  ^ 

1  ff  1  A  3»/u  ^ 

1  ff  1  /?  lOVio  ^ 

1  ff  2  /J  5Vio  ^ 

1  ff  3  /J  (1  guld.) 

1  ff  5/J  10|  ^  (Ig.^ort) 

1  ff  8  /J  9  ^  (1  g.  1  ort) 

1  ff  11  i^7*^(lgl^ort) 

1  AT  14  ^  6  ^  (1^  g.) 

2  ff  -  ^  3  <^  (1%  g.) 
«  ff  6  i^  (2  g.) 

2  ff  11  /»  9  ^  (2V4  g.) 

2  ff  17  /J  6  ^  (2^  g.) 

3  ff  3  /?  3  ^  (2%  g.) 
8  ff  9  /9  (3  g.) 

3  ff  14  A  9  4  (3V4  g.) 

4  ff  ~  /J  6  ^  (3}  g.) 
4  ff  6  /J  3  ^  (3V4  g.) 
4  ff  12  /?  (4  g.) 

6  ff  -  /?  9  ^  (5V4  g) 
8  ff  18  /9  3  ^  (7«/4  g 
11  ff  15  /?  9  ^  (IOV4  g.) 
14  ff  13  /?  3  ^  (12«/4  g.) 
29  ff  -  9  /J  (2574  g.) 


2.  für 

YermOgi 

95  ff 
100  » 

Pfondred 

m        Steuer 

9* 
10 

Inung 

betrag 

ß 

105  » 
110  » 

11 

115  » 
120  » 

11* 
11 

*  9  ^ 

125  » 

12     : 

130  » 

12 

»  3  » 

140  » 

12      : 

»  9  > 

150  » 

13      : 

►  3  » 

160  » 

13     : 

»  9  » 

170  » 

14    i 

»  3  > 

180  » 

14     ; 

»  9  » 

190  » 

15     i 

►  3  » 

200  . 

15    ) 

>  9  » 

225  » 

17     » 

250  » 

18    > 

»  3  » 

300  . 

Iff-    ^ 

^  9^ 

400  » 

1  >    5    > 

^  9  » 

500  » 

1  »  10    » 

9  » 

600  » 

l  >  15    » 

9  » 

700  > 

2>  -    > 

9  > 

800  > 

2  >    5    t 

9  » 

900  » 

2»  10    » 

9  » 

1000  » 

2»  15    « 

9  » 

1500  » 

4»  —    » 

9  » 

2000  > 

6>     5    » 

9  » 

4.  Tabelle 

zur  Vergleichung  der  Gulden-  und  Pfundwerthe  bei  dem  Wertha- 

verhältnisB  von  1  g  —  1  ff  3  /^. 
10  g  =  11  ff  10  /?  10  ff  =  8    g  16  i« 

25  >  s=  28  >  15  »  25  »   =  21  »  17  » 

50  >  =  57  >  10  »  50  »  =  43  »  11  » 

75  »  =  86  »    5  »  75  »  =  65  »    5  > 
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100  g  =  115  !t 

200  : 

►  =  230  > 

800  ^ 

►  =  345  » 

400  i 

»  =  460  » 

500  a 

.  =  575  » 

600  3 

»  t=  690  » 

700  > 

►  =  805  » 

800  1 

►  r=  920  » 

900  1 

>  =  1035  » 

1000  1 

>  —  1150  » 

1100  1 

►  =  1265  » 

1200  1 

^  =  1380  » 

1300  1 

►  =  1495  » 

1400  > 

>  =  1610  » 

1500  > 

►  =  1725  » 

1600  > 

»  =  1840  » 

1700  1 

►  =  1955  » 

1800  > 

►  =  2070  » 

1900  - 

>  =  2185  » 

2000  a 

►  =  2300  » 

3000  1 

.  =  3450  » 

4000  > 

►  -  4600  » 

5000  1 

►  —  5750  » 

10000  1 

►  -  11500  » 

100  flf  —   86  1 

^  22  /9 

200  > 

►  =r  173  > 

^  21  » 

300  1 

^  —  260  > 

^  20  » 

400  > 

>   =    347  j 

>   19  > 

500  1 

►  —  434  1 

^  18  > 

600  > 

>  —  521  > 

>   17  » 

700  1 

.  —  608  1 

^  16  » 

800  1 

►  :^   695  ) 

►  15  » 

900  > 

►  ~  782  ) 

>   14  » 

1000  ) 

>  —    869  1 

^  13  » 

1100  1 

>  =    956  1 

.  12  » 

1290  1 

►  =  1043  > 

^  11  » 

1300  : 

►  —  1130  1 

►  10  » 

1400  1 

>    -T  1217  : 

>    9  > 

1500  j 

►  —  1304  . 

»  8  » 

1600  1 

►  —  1391  a 

►  7  » 

1700  « 

►  -  1478  > 

»  6  » 

1800  1 

^  r  _  1565  X 

»  5  » 

1900  I 

.  —  1652  « 

►  4  » 

2000  > 

►  —  1739  1 

^  3  > 

2100  > 

►  rrr  1826  J 

»  2  » 

2200  3 

1913  > 

►  1  » 

2300  I 

►  -  2000  > 

>  —  » 

3000  1 

^  --  2608  ^ 

>   16  > 

4000  > 

►  =  3478  2 

^  6  > 

5000  > 

>   —  4347  > 

»  19  » 

V. 

Die  schillingstenerpflichtige  BeYOlkernog  im 

Jahre  1454  (?). 

Diese  Beilage  ist  eine  Abschrift  der  im  Leonhardarchiv  ent- 
decktetii  höchst  wahrscheinlich  auf  die  Schillingsteoer  von  1454 
bezüglichen  sechs  Steuer bevOlkerungslisten.  (Vgl.  über  diese 
Listen  S.  340  ff.)  Auch  in  dieser  Abschrift  ist  bei  Vor-,  Zu-  und 
Ortsnamen  consequent  die  Majuskel  angewendet,  im  üebrigen  das 
Original  getreu  wiedergegeben  worden.  Die  eingeklammerten 
Worte  und  die  Zahlen  vor  den  Namen  sind  von  mir  hinzugef&gt. 

Die  erste  Zahlenreihe  weist  für  die  einzelnen  Steuerbezirke 
die  Zahl  der  in  den  Steuerlisten  aufgeführten  weltlichen  Haushal- 
tungSYorstftnde  nach.    Als  solche  sind  gezählt 

1.  diejenigen  Personen,  welche  namentlich,  in  besonderer  Reihe 
aufgeführt  sind  und  nach  den  Listen  unzweifelhaft  Haushaltungs- 
vorstände  waren,  ferner 

2.  diejenigen  »hnsfrowen«  und  »huswirte«,  welche  als  solche 
bei  jenen  Personen,  meist  ohne  Namen,  aufgeführt  sind,  aber  an- 
scheinend nicht  zu  deren  Haushaltung  gehörten.   (Vgl.  S.  343) '). 

Mitgezählt  sind  auch  die  steuerpflichtigen  Dienstjnngfrauen 
von  Geistlichen. 

Bei  den  Haushaltungsvorständen  Nr.  2  und  bei  diesen  Dienst- 
Jungfrauen  sind  die  betr.  Zahlen  mit  einem  *  versehen. 


1)  In  den  Listen  des  St.  Alban-,  St.  Peter-  und  namentlich 
des  Si  Lienhart-Kirchspiels  wird  das  Wort  husfrow  auch  zur  Be- 
zeichnung der  Ehefrau  gebraucht.  Als  selbständige  Haushaltungs- 
vorstände  sind  hier  nur  solche  husfrowen  gezählt,  bei  denen  an- 
genommen wurde,  dass  sie  nicht  die  Ehefrau  des  namentlich  auf- 
geführten männlichen  Haushaltungsvorstandes  waren. 
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Personen,  die  aasdrück  lieh  nur  als  Verwandte  bei  den  Hans- 
haltnngsvorständen  Nr.  1  in  den  Listen  gefiUirt  sind,  wurden 
nicht  besonders  gezählt.  Möglich,  dass  unter  ihnen  auch  selb- 
ständige Haushaltungsvorstände  waren. 

Die  zweite  Zahlenreihe  giebt  fQr  diejenigen  Personen,  die 
auch  in  den  Margzalsteuerlisten  von  H53/4  ermittelt  wurden,  deren 
Nummer  in  der  liste  Beil.  IV  Nr.  1  (Gol.  l)  an. 

I.  Grossbasel. 

A.  Dissit  dem  Birsich. 
1.  Sant  Martins  kilohspil 

1  19     Schottner  (Schottler)  der  tischmaker  und  sin  wib 

und  ein  knecht  3 

2  20    Erhart  Pfirter  u.  sin  wib  u.  1  knecht  u.  ein  toohter  4 

3  ?1067     Peter  Schftllin  der  schnider  und  zwen  knecht         3 

4  22    die  zem  Bösen  und  zwo  jungfrowen  3 

5  23    Zschan  zem  Tanoz  selb  fünft  5 

6  Claus  Sattler  und  sin  wib  und  ein  knecht  3 

7  17    Hans  von  Basel  (der  schnider)  und  sin  wib  und 

zwen  knecht  4 

8  Werl  in  Kinn  uff  der  kannengiesser  und  sin  wip  und 

1  knecht  und  ein  jung^owen  und  ein  lerknaben  5 

9  Biohart  Bachuser  und  sin  vrip  und  zwen  knecht 

und  sin  geswye  5 

Werlin  Sifrid  und  sin  mötter  und  1  knecht  3 

Hans  Mtinch  (von  München)  d.  8ch6macher  selb  vierd  4 

die  Scheidenmacherin  und  ir  tochter  2 

Burekart  Besserer  selb  fünfft  5 

Petter  Held  selb  vierd  4 

Hans  Michel  der  schnider  selb  vierd  4 

Hoffmanni  selb  ander  2 

Uelrich  B6sch  selb  ander  2 

meister  Meyer  der  scfaiffman  selb  ander  2 

Bernhart  Boeil  (B5wli)  der  schi£Finan  selb  dritt  3 

Michel  Baff  selb  ander  2 

meister  Gilgenstein  der  meesersehmid  selb  ander  2 

Yllenbrecht  der  messersmitt  selb  fdnfft  5 

üelin  Kilwerts  frow  1 


10 

26 

11 

27 

12 

16 

13 

28 

14 

15 

15 

14 

16 

13 

17 

18 

10 

19 

8 

20 

7 

21 

6 

22 

1 

23 

4 
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24  3    BM  huBwirt  selb  vierd  4 

25  2    Giger  der  messersmit  und  Bin  wib  und  sin  son  und 

sin  wib  und  ein  knecht  und  ein  jungfrow  6 

86. 

26  29    Fetter  (von  Töss)  zer  Kronen  und  sin  wib  and  zwo 

jungfrowon  und  ein  knecht 
Paltasser  (Leinger)  der  sattler  und  sin  wib 
Swiczlin  selb  fünft 
C&rat  Mentli  der  satler  selb  ander 
Feger  (Veger  der  scheidenmacherj 
Claus  Sunenfro  selb  vierd 
Hans  der  schifinütcn  knecht  selb  ander 
Hartman  der  mesaersmid  selb  dritt 
Streckfinger  der  scherer  selb  vierd 
Zschubin  selb  ander 
(Heinrich)  Pfirter  der  treger  selb  vierd 
Die  Wildwtürcsdi)  (Wildwurtzlerin) 
Osperneilin  an  der  rinbrug  selb  ander 
Fetter  der  sekler  selb  ander 
Bfidolff  Groff  und  sin  wib 
Claus  Korb  der  schnider  selb  ander 
und  ein  scherer  (BudolfF)  selbander  ouch  in  sim  hus 
und  Jocob  Kopp  selb  ander  ouch  in  sim  hus 
(Heinrich)  Meylin  selb  vierd 
Feter  Spett  selb  dritt 
(Hans)  Ei^ohler  der  schfimacher  selb  ander 
und  Hans  Schmer  ein  schüknecht  ouch  in  sim  bus 

selbander 
Curat  G6bel 
Huwen 

Metzerler  selb  fdnfft 

Berchtolt  (Weibel)  der  brotbeok  selb  yierd 
CAnczman  Rothftwbtlin  selb  ander 
Hartelawlin  (der  koch)  selb  ander 
Walther  Techslin  selb  2 
Fetter  Groeisch  selb  3 

76. 
Jerg  von  Wintertur  der  schi^macher  selb  2 
Heini  der  Swiczer  selb  2  ouch  in  sim  hus 
Ruedi  von  Wintertur  (der  brotbeck)  selb  4 


27 

30 

28 

31 

29 

30 

33 

31 

32 

32 

33 

35 

34 

37 

35 

34 

36 

38 

37 

100 

38 

39 

39 

40 

41 

97 

42 

99 

43 

98 

44 

96 

45 

95 

46 

41 

47 

48 

46 

49 

94 

50 

47 

51 

93 

52 

48 

53 

1148 

54 

91 

55 

49 

56 

90 

57 

58 

51 
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59  88  Blattnerin  selb  dritt 

60  55  Hans  Bnmau  selb  fünfft 

61  89  (Conrat)  Husgöw  der  treger  selb  3 

62  86  Steffan  Schwob  der  schöm&cher  selb  3 

63  52  Paulas  Bur  (der  Schumacher)  selb  2 

64  713  Hans  Oertlin  selb  3 

65  84  Ludwig  Weber  selb  3  und  sin  mneter 

66  54  meister  Ruman  der  alt  selb  fdnfFt 

67  Johannes  Elosterman  selb  3 

68  *  und  ein  husfrowen 

69  56  Pawlus    Wagenstein    der    schfimacber    (zum    roten 

salmen)  selb  3 

—  zem  Hotten  salmen  nüt 

—  Blfimenberg  nüt 

70  80  Fetter  Hans  Bottenburg  selb  fdnfft 

71  58  •  (Hans)  Lutterwin  selb  7 

72  79  Heinrich  Guldinknopff  selb  4 
78  1372  und  üolrich  Eygen 

74  59  Cörat  von  Vol  selb  3 

75  78  Werlin  Wald  selb  3 

76  60  Fetter  Hans  Landftss  selb  4 

77  82  und  Ulrich  Allerhand  selb  2  in  sim  hns 

78  Jocob  der  rebknecht  selb  2 

79  Seilers  wib 

80  61  (Claus)  Müller  selb  3 

81  ?76  Richart  (von  Telsperg)  selb  fünfft 

82  63  Gfinrat  Zeller  selb  fünft 

83  74  Die  zer  Linden  selb  3 

84  65  meister  Andres  Edelman  selb  3 

85  ?  66  (Hans  von  Nnmegen)  der  scherer  zem  Eichhorn  selb  3 

98. 

86  67  (Heinrich)  Durst  selb  3 

87  68  Claus  Hirczberg  selb  3 

88  69  (Clewi)  Wislin  selb  3 

89  71  (Wilhelm)  der  p^stettenmacher  selb  3 

90  70  (Conrat)  Glogenlüter  selb  2 

91  72  Johannes  von  Missen  selb  3 

92  148  Clewi  Schwob  selb  fünfiPt 

93  149  Diebolt  Mercz  selb  4 

94  153  Heinrich  66pfrid  (der  Schumacher)  selb  3 
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95  154  Heinrich  Vetter  selb  6 

96  150  (Heinrich)  Hftflin  selb  6 

97  155  (IHrich)  Hirczberg  der  alt  selb  3 

98  846  Oltinger  der  schfimacher  selb  4 

99  im  hindern  rotten  hns  Stüczenbergi  selb  3 

100  und  G6czinen 

101  156  und  Hartmeyerin 

102  137  Velpach  der  brotbeck  selb  3 

103  151  Heinrich  Spicz  selb  8 

104  157  (ülman)  M6rnach  der  alt  selb  fdnfft 

105  745  Groß  Uobrich  der  sehämacher  selb  3 

106  Heinrich  Goltschmit  selb  4 

107  1351  (Ulrich  zem  Wald)  der  metzger  knecht  selb  2 

108  161  (Hans)  Schach  selb  4 

109,  145  zem  hindren  arm  die  Segworin 

110  162  (Frow  Enneli)  zem  Gold 

111  163  Claus  Murer  zem  rebstock  selb  fdnff 

112  85  Schnabel  der  treger  selb  8 

113  164  (Lndman)  Meltinger  selb  7 

114  166  Zschegabürlin  selb  6 

115  167  Heinrich  Roman  selb  4 

116  165  Peter  WiUt  selb  4 

117  Heinrich  Mejer  selb  8 

110. 

118  169  Claus  Meyer  selb  dritt 

119  168  Engelhart  selb  3 

120  170  Bartlome  Stiidlin  selb  3 

121  171  Cristan  der  scherer  selb  4 

122  173  Andres  von  Louffen  selb  8 

123  174  (Hsns)  Peyer  der  glogengiesser  selb  8 

124  176  CTolrich  salczmütter  selb  fünfft 

125  177  ^ficlau8  uff  der  winliit  hus  selb  3 

126  178  Hans  von  Diir  (Thür)  selb  3 

127  der  eymermacher 

128  179  Hans  Pfuoet  selb  6 

129  183  (Ukich)  Lanczrein  selb  2 

130  184  Bartlome  der  louffer  selb  2 

131  185  (Conrat)  der  scherer  zem  wissen  turn  selb  3 

132  130  (Ulrich)  Peyer  der  kdrsener  selb  4 

133  181  Peter  Swob  der  kiürsner  selb  fünfft 
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134  188  Uolrich  Dinkler  selb  4 

135  187  Diebolt  Wesli  (der  tnchscherer)  selb  3 

136  186  die  Yon  Schietstatt  selb  3 

137  189  (Claus)  Gotschalck  selb  4 

138  192  Michel  Glaser  selb  4 

139  190  (Heinrich)  Jangerman  selb  fünft 

140  ?  193  Fetter  Hans  Byant  selb  8  (Zschan  Ryat) 

141  194  (Heinrich)  Brünlin  selb  3 

142  der  zer  Strolen  selb  6; 

143  Fritag  der  koch  selb  3 

144  195  Heinrich  Vogt  selb  3 

145  Fetter  Lüttolt  selb  2 

146  und  meister  Hans  onch  selb  2 

147  197  Jooob  der  treyer  selb  2 

148  199  Hüglin  Boamer  selb  3 

108. 

149  204  Henslin  im  konffhns  selb  7 

150  206  Hans  Irmin  sin  snn  selb  3 

151  200  Hans  von  Arx  selb  3 

152  201  Diebolt  (Lüpffrid  schriber)  im  kouffhns  selb  3 

153  207  (Heinrich  Halbysen)  Habysen  selb  3 

154  208  Heinrich  Stddlin  selb  4 

155  215  Hans  koch  selb  3 

156  210  Cörat  Brogant  (Bragand) 

157  211  Kridenwiss  selb  2 

158  221  Herman  der  schriber  selb  3 

159  214  Werlin  Roggenberg  selb  fiSnff 

160  216  Fawle  (Faulus)  holcsschßmacher  selb  4 

161  217  der  leistenmacher  selb  ander 

162  der  lebkuecher  selb  4 

163  Johann  (von)  Byas  selb  Mnflit 

164  224  Jungker  R&dolff  Murer  selb  2 

165  218  Jos  bader  selb  3 

166  sem  Rueden  selb  3 

167  Hans  von  Vinscingen  (?)  selb  3 

168  222  Symon  Herr  selb  2 

169  225  der  appoteker  zem  rotten  Iftwen  selb  2 

170  der  seckler  tem  rotten  l^wen  selb  2 

171  228  Michel  G6pflrit  (Gfttfrid  der  Schumacher)  selb  3 

172  223  Fetter  Kubier  selb  3 
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173  230  HeiDrich  Str6wlin  selb  7 

174  232  frow  Enelin  hubenmacherin  selb  2 

175  12  Lienhart  Buemelin  ze  Liiczel  selb  2 

176  Schindler  der  brotbecken  knech  selb  2 

177  213  Elsin  neygerin  ze  Lüczel  im  hoff 

178  234  meister  Seittenmacher  selb  fdnfft 

179  53  Heinrich  Holczwart  selb  4 

180  235  Mager  Heinrich  selb  4 

181  139  Ottman  Fülin  selb  3 

107. 

182  146  Fetter  (Schmid  der)  glaser  selb  2 

183  239  Viczencz  (Vincentz  4,er  soldeper)  selb  2 

184  243  Cänrat  von  N6rlingen  (N6rd]ingen)  selb  2 

185  848  die  Sinnerin  selb  ander 

186  240  Liülfogel  selb  2 

187  ?241  Mangne  (Magnus  Pfunser)  selb  3 

188  245  Herman  der  bildhower  selb  2 

189  127  Her  Bernhart  von  Effringen  selb  fünfft 

190  126  frow  Angnes  Gypsers 

191  124  Jungher  Henman  von  Efi&ingen  4 

192  128  die  von  Eptingen  selb  3 

193  131  Hag  RiCBt  selb  2 

194  Schülingin  selb  2 

195  122  Hans  der  zimmerman  des  von  Tann  kneeht  2 

196  125  Oberlin  selb  2 
197*  Heini  wechter 

198  117  Biidolff  von  Büttikon  selb  2 

199  115  min  frow  Tryb6kin  selb  3 

200  114  Jungker  Hans  Waltenbin  selb  fdnfft 

201  zu  130  Die  von  Tegernow  2 

202  132  Jungher  Hanns  Ottman  (von  Binfelden)  selb  4 

203  133  Jungher  Lienhart  von  Bichenstein  4 

204  134  (Ruetzsch)  Turner  selb  2 

205  135  Andres  Wiler  selb  3 

206  zu  136  Jungher  Claus  von  Baden 

—  Der  Riehen  hoff 

—  Der  von  Eptingen  hoff 

207  —  zem  hindren  alten  hus  der  schfilmeister  sanct  Martin 

waz  selb  2 

—  Der  Zibelin  hoff 
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208  111  Siefiiw  Boss  selb  4 

209  188  Eis  Zieglerin 

210  104  (Hans)  Frowenberg  (der  Schlosser)  selb  2 

211  105  Oarat  Nagel  (tagwerker)  selb  3 

212  der  schälmeister  sant  Martin  selb  3 

213  102    DachsiDOD  selb  3 

214  101     Lienhart  swertfeger 

215  Eggenbach  selb  3 

84. 
Summa  677. 

2.  Albani 

216  246    Hans  Wolratt  und  sin  husfraw  und  sin  s8n 

217  248    meyster  Wilhelm  Spüill  und  sin  husfraw  und  sin  jung- 

fraw  und  ein  knaben 

218  249    Hans  vonEslingen  und  sin  hnßfraw  und  sin  knecht 

Eghartt  und  sin  hußfraw 

219  258    meyster  Hans   von  Tan    und   sin   husfraw  und    ein 

junckfraw  und  5  knecht 

220  259    meyster  Stefan  Bichental  und  sin  hußfraw 

221  260    meyster  Locher  und  sin  hußiraw  und  3  gehussen  ') 

222  zu  261    Heinrich  von  Kam  stein  und  sin  fraw  u.  sin  tochter 

223  262    meyster  Lienhart  Langenstein  und  sin  fraw  und  sin 

tochter  und 
224*     276    ein  hußfraw  Sunderstorfin 

225  265    meyster  Burekart  pistor  und  sin  fraw  und  zwen  knecht 

226  Uolrichs  von  Brugs  sön  und  sin  fraw 
227*  und  sin  huswirt  Rettenfuchs  und  sin  fraw 

228  ?267    Blasy  der  schulder   und   sin  fraw  und  zwen  knecht 

und  ein  lernknab 

229  270    Jacob  Stoll  (der  maier)  u.  sin  fraw  u.  ein  junckfraw 
230*  und  Fridlin  von  Wirtzburg  und  sin  fraw 

231  269    Hans  Treger  und  sin  wipp 

232  *  und  Olasmenin 

233*  und  Cänrat  ir  tochterman  und  sin  fraw 

Summa  57. 
234  der  knecht  zftm  Sternen  und  sin  fraw 


1)  Die  3  gehusen   waren   vielleicht  auch  selbständige  Hans- 
haltungsvorstände der  Classe  Nr.  2  der  Einleitung. 

46 


722 

—    im  Martin  Feyrabente  haß  ist  meznan 

235  274    die  Rfltlinger  allein 

236  *  und  Hans  Botenbach  und  sin  fraw 

237  *  und  ein  hußfrawen  die  neerin 

238  Johann  Fridrich   und   sin   fraw  und  sin  junckfraw 

und  2  knecht 

239  ?  283    Peter  Johann  Strüb  und  sin  fraw  und  sin  junckfraw 

240  284    Hans  Steinsultz  und  sin  fraw  und  2  knecht 

241  Hans  von  Jenff  and  sin  fraw 

242  358    die  Rochin 

243*  und  ir  huswirt  und  sin  fraw 

244  die  Gruberin  und  ir  husfraw  Ennelin 

245  958    Tr^chin 

246  meyster  Eberhart  selig  husfrow  und  ir  junckfraw 

247  350    (Claus)  Hower  und  sin  fraw 

248  352    Sußher  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

249  ?1394    Guldinknopf  der  kornroesser  und  sin  fraw 

250  356    Taneggerin  und  2  junckfrawen 

251  Eisin  Nerein  (?)  und  ir  tochter  und  ir  meyster 

252  ?  360    Heinrich  Piniger  (?)  und  sin  fraw  und  ir  mutter  und 

ir  junckfraw 

253  361     Heinrich  Elingenberg  und   sin  fraw  und  ein  knecht 

Summa  48  personen 

254  362    Eisin  Huttingers 

255  369    Hochensteg  und  sin  fraw  und  2  knecht  und  ein  tochter 
256*  und  ein  hußfrawen 

257  371    Heinrich  Meyr    der  gremper   und  sin  fraw  und  ein 

junckfraw 

258  372    meyster  Jacob  der  scherer  und  sin  firaw  und  ein  junck- 

fraw und  2  knecht 

meyster  Ulrich  von  Brug  und  sin  fraw  und  2  knecht 

die  kellerin 

und  ir  husfraw 

meyster  Heinrich  der  tischmacher  und  sin  fraw 

meyster  Jacob  der  scherer  und  sin  fraw 

und  ein  husfraw 

Lienhart  Wildysen  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

Peter  Swegler  und  sin  fraw  und  sin  knecht 
419    J5rg  Marstaller  und  sin  fraw 

mein  fraw  von  Qrftnenberg  und  drei  junckfrawen 
422     Klar  Mertzin  und  ir  junckfraw 


259 

373 

260 

261* 

262 

377 

263 

380 

264» 

265 

381 

266 

417 

267 

419 

268 

420 

269 

422 
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270  Janck.  HansFuell  und  sin  fraw  nnd  sin  juncVfraw 

271  meyster  Dietrich   und  sin   fraw   nnd   1  knecht   und 

2  jnnckfrawen 

272  424    J6rg  sigrist  und  sin  swiger 

273  425    Cläs  Kupfernagel  und   sin   firaw  und  ein  jnnckfraw 

274  *  und  ir  hußfraw 

Summ  a  54 

275  427     min  Herr  von  Ratperg  und  sin  fraw  und  ein  kr  echt 

und  3  jnnckfrawen 

276  Cänrat  Steinmetz  und  sin  fraw 

277  379    Lienhart  Attenroed  und  sin  fraw 

278  *  und  Ursel  ir  hußfraw 

279  Mertz 

280  429    mejster  Heinrich  von  Beinhein  und  sin  husfraw  und 

l  knecht  und  ein  junckfraw  und  ir  muetter 

Wißen  gassen 

281  Cuenrat  von  Wirtzburg  fraw 

282  *  und  Margrett  von  Costentz 
283*  und  Margret  von  Znreh 

284  ?123    Hans  Elsawer  (?)  und  sin  fraw  und  sin  tochter  und 

der  tochterman- 

285  ?328    der  lernmejster 

286  329    der  schriber  der  im  Spita]  was  und  sin  fraw 

287  Hans  Frank  der  zimmerman 

288  323    Titschler  und  sin  hußfraw 

289  321    Gigelfrid  Meltinger  der  kftrsner  u.  sin  fraw  u.  der  sün 

290  ?322    meyster  Temeyr  (?)  und  sin  fraw 

291  320    meyster  Ulrich  von  Rotwill  und  sin  fraw  und  l  knecht 

292  Johann  von  Ach  und  sin  hußfraw  und  1  knab 

293  Johann  von  Costentz  und  sin  fraw  und  2  knecht  und 

1  junckfraw 

294  zu? 31 7    meyster  Hans  der  balierer  und  sin  fraw  und  1  knecht 

und  1  junckfraw  und  aber  ein  knecht  Peter  in  der 
Steingräben 

Summa  51. 

295  317    der  gipptzmuller  und  sin  fraw  und  der  knecht  und 

der  knab 

296  312    Glaser  und  sin  hußfraw 

297  311     der  goltschlncher  und  sin  fraw  und  der  knecht  nnd 

ein  junckfraw 

298  Gerdrud  Buderin  (?)  und  ir  sfin  und  sin  hußfrow 

46* 
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299  309  Oswald  Roll  (der  kursener)  und  an  fraw  und  3  knecht 

300  die  Fuernawerin  und  ir  man 
301*  und  ir  hußw&rtt  und  sin  fraw  ' 

302  und  aber  ein  hußwirtt  und  sin  fraw 

303  *  und  Eisin  ir  hußfraw 
304*  und  Ursel  ir  hußfraw 

305  Dorothe  neben  der  Fuernower 

306  *  und  Heinrich  und  sin  fraw 

307  *  und  Rudolf  und  sin  fraw 

308  305  Oswald  der  schnider  und  sin  fraw  und  ein  knecht 
309*      806  und  Hiller  der  amptman 

310*  und  ein  schaler 

311  an  Glaser  gesessen  Eisin  Oettlins 

312  *  und  Ennelin  Seltenpergs 

313  313  Benslin  von  Ramstein  und  sin  fraw 
3U      ?314  Heinrich  Oettli 

315  *  und  ein  hußfraw  heist  Gering  Trutlind  (?) 

316  316  Glaws  Piegg  der  hafner  und  sin  fraw  und  2  knecht 

317  Walther  und  sin  fraw 

318  *  und  ir  hußfraw 

319  423  Michel  Franck  der  soldner  und  sin  fraw 

320  ?330  ,Hans  Enuppfel  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

321  Hans  Tsenman  und  sin  fraw 
822*  und  sin  hußfraw 

Summa  57. 

323  251  Jacob  Nagel  und  sin  fraw  und  der  knecht 

324  252  Hans  Heinrich  der  maier  und  sin  fraw  und  ein  junck- 

fraw  und  ein  knaben 

325  253  meyster  Nioolaus  philmacher  und  sin  fraw 
326*  und  Martin  und  sin  hußfraw 

327  *  328  •  und  zwo  hußfrawen 

329  263  Tetikofer  un^d  sin  fraw  und  ein  junckfraw 

330  268  Spor  u.  sin  fraw  u.  ir  tochter  uff  der  Schumacher  huß 

331  272  der  w^ogtt  und  sin  junckfraw 

332  238  meyster  Anthony  der  maier  und  sin  junckfraw 

333  *  und  sin  hußfraw  die  schuchmacherin 

334  280  meyster  Peter  Buechswiler  (der  brotbeck)  u.  sin  fraw 

335  281  meyster  Mathys  und  sin  fraw  der  schmid 

336  282  meyster  Üelrich  Kind  und   sin  fraw   und  1  knecht 

und  1  junckfraw 

337  Gotschalokin  und  ir  man  und  tochter 
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Margrett  die  hebam  und  ir  tochter 
und  Bftdin  spitalknecht 
Eatherin  zu  der  pfi^nnen 
Hanns  Kessler  und  sin  fraw 
und  Lienhart 

Hug  der  schriber  und  sin  hußfraw 
294    Clara  Harmlin 

Andres  von  Ulm  und  sin  fraw  und  der  knecht 

Summa  48. 
in  der  badstuben  Hans  Wagner  und  sin  fraw 
meyster  Heinrich  holtzschfimacber  und  sin  fraw 
und  sin  hußfraw  Ursel 
und  ein  arm  man 
Burekart  Frj  und  sin  swester  und  der  knecht  und 

tochter  Eisin 
fraw  Ennelin  von  Hawingen  und  ir  sfin  Lorentz 
meyster  GrÖtsch  und  sin  jungfraw 
meyster  Seckinger  der  jung  und  sin  fraw 
und  2  hußfrawen 
Clara  Hurlerin 

meyster  Cunrat  von  Franckfurtt  und  sin  fraw 
Rudy  von  Bnig  den  man  nempt  Tsenflam  und  sein 
fraw  und  sin  knecht 
859        863    Peter  zhm  Plech  seligen  fraw  und  ir  sün 
860—63*       und  dry  hußfrawen  und  aber  ein  hußfrawen 
meyster  Cunrat  Pfruond  und  der  sün 
meyster  Welti  und  sin  fraw 
874    die  alte  Steinsultzin  und  Ursel  ir  tochter 
und  Herrenberg  und  sin  hußfraw 
und  Peters  on  band  fraw 
Hans  Zesserlin  der  schuchmacher  und  sin  fraw  und 

sin  swiger  und  ein  knecht 
Conrat  Lutenschl acher  und  sin  &aw 
Hans  Meyr  der  scherer  und  sin  fraw  und  der  knecht 
Peter  Scherer  und  sin  fraw 

Summa  50. 
878        885    Hans  Betzer  der  murer  und  sin  fraw  und  der  knecht 

und  dochter 
374        386    fraw  Ennlin  Zimmermann!  by  den  barfnessen 
875        887    der  wagner  im  loch  und  sin  fraw  und  der  sfin  und 

sin  tochter 


838 

339* 

340 

841 

342* 

343 

298 

344 

294 

845 

800 

346 

801 

347 

202 

348* 

349* 

350 

302 

851 

299 

352 

298 

853 

297 

354  ♦355* 

356 

296 

357 

286 

358 

285 

864 

868 

365 

367 

366 

874 

867 

855 

368* 

869 

876 

870 

371 

888 

372 

376 

388 

377* 

378 

391 

879 

398 

880* 

381 

394 

382 

395 
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Andres  im  loch  der  schmid  und  sin  fraw 
and  ir  hußfraw 

Engel  man  der  karrer  und  sin  fraw  und  sin  swiger 
Ludman  der  schloser  und  sin  hußfraw 
und  ir  hußfraw 

Lorentz  Tawffer  der  sohnider  und  sin  fraw 
meysier  Hans  der  murer  und  sin  fraw  und  sin  swi- 
ger und  der  kneoht 

383  396    Juncker  Heinrich  Yselin   und  sin  hußfraw  und  sein 

muetter  und  zwo  junckfrawen 

384  397    meyster  Hans  der  scherer  u.  sin  fraw  u.  der  knecht 

385  Walther  Pawngartter  und  sin  fraw 

386  398    Eisin  B5glins  und  ir  man 

887  579  ClawB  Tufel  und  sin  fraw  und  der  knecht 

388  899  Dietrich  Doschendorff  und  sin  fraw 

389  400  Werlin  Besserer  der  gremper  und  sin  junckfraw 

390  401  J5rg  Lupfrid  und  sin  fraw  und  ein  junckfraw 

Summa  45  (?). 

391  544    Kuessnagel  und  sin  fraw  und  sin  jonckfrawen 
892  Fix  der  schnider  und  sin  hußfraw 

398*  und.  ein  hnßfrawen  und  ein  knecht 

394  403    Fridlin  Eupferberg  und  sin  fraw 

395*  und  ein  hußfrawen 

396*  und  aber  Hans  Zimmerman  und  sin  fraw 

397  406    Henman  M{i(g)  der  brotpeck  und  sin  fraw  u.  2  knecht 

898  Hans  Hesman  und  sin  fraw 

399  408    meyster  Heinrich  der  maier  und  sin  fraw 

400  409    die  schniderin 

401  410    die  Pan wartin  und  2  tochterin 

402  411     Berchtold  Gasser  der  Schlosser  und  sin  fraw  und  sin 

swiger 

403  413    meyster  Wergast  und  sin  fraw 

404  384    Frena  Swegleiin 

405  Frena  Ealckhoferin 

406  Uolrich  Spingier  und  sin  fraw 

407  418    der  Lantparter  und  sin  fraw  und  ein  knecht  und  3 

junckfrawen 

408  287    Fridlin  StrÖlin  und  sin  fraw  in  des  von  Eptingen  hoff 

409  Buodolff  und  sin  fraw 

410  433    meyster  Gerler  und   sin  fraw  upd  ir  sön  Hans  und 

ein  knecht  und  ein  junckfraw 
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411  Üellin  Wae«t  und  sin  fraw 

412  435  Fridlin  Tichtler  und  sin  fraw  und  zwej  jnnckfrawen 

Summa  54. 

413  die  Büglerin 
414*  nnd  ir  haßfraw 

415  533  Hans  Pflaeger  und  sin  fraw 

416  438  Hans  Hegelin  der  altt 

417  460  Hans  Zschanpirri  nnd  sin  fraw  und  sein  junckfrawen 

418  439  nieyster  Heinrich  Gesler  und  sin  fraw 

419  *  und  sin  hußwirtt  nnd  sin  fraw 

420  445  meyster  Zanger  (Z&ngker)  und  sin  fraw 

421  448  mein  firaw  Schalerin  und  ir  junckfraw 

422  446  die  Bueblerin  und 
423-5*  3  hußfrawen 

426  Glewi  Heßlin  und  sin  fraw  und  sin  tochter 

427  Dietrich    Murers   seligen   fraw   und   ir   tochter  und 

Lienhart  ir  tochterman  und  sin  fraw 

428  463  Enßringer  und  sin  wip 

529*  und  Lienhart  Zegeller  und  sin  wip 

430  *  und  Lupolt  und  sin  wip 

431  Henman  seckler  und  sin  wip  und  sein  junckfraw 

432  455  Peter  von  Memmingen  und  sin  wip 
433-35*  und  3  hußluet 

436  457  der  hirt  und  sin  fraw  zu  Sant  Alban 

437  456  Heiny  Hftslin  und  sin  wip 

438  458  Lienhart  Münchenstein  und  sin  wip  u.  ein  junckfraw 

439  Hans  Hantier  und  sin  wip 

440  *  und  Lienhart  Stegreiff  und  sin  wip 

441  Heinrich  von  Friburg  und  sin  wip 

442  Jacob  Losner  und  sin  fraw 

Summa  56. 

443  468  Hans  Schölin  und  sin  wip  und  3  hußgesind 

444  471  Hans  Hauen kopff  und  sin  wip 

445  *  und  ein  hußfrawen 

446  749  Is  wergeben  und  sin  fraw 

447  472  Hans  Hirtlin  und  sin  fraw  und  sin  s8n 

448  489  ßartholmus  der  pflastermacher 
449—50*  und  zwo  hußfrowen 

451  486  Henman  Zschan  ein  walch  und  sin  fraw  am  tor 

452  483  Uolrich  von  Buchs  und  sin  fraw 

453  V484  Eatberinlin  Nuspoum 


728 

454  485    Hans  Mflchsner  und  sin  fraw 
455*  und  ein  hußfrawen 

456  487    Bart  von  Heimelried  und  sin  fraw 
457*  und  sin  hußfraw 

458  Hans  Schrdtter 

459  461    Hans  Salve  von  Maetentz  und  sin  wip 

460  ?  488    Heinrich  Mflller  (? j  und  sin  wip  und  sin  swiger  and 

zwen  knecht 

Summa  32. 
Zu  Sani  Alben  in  der   mullen 

461  Ulrich  PfiilndorfiP  der  muller  und  sin  wip 

462  490  Kleinhans  der  muller  und  sin  wip  und  sin  s6n 

463  491  Peter  Eöntz  und  sin  wip  und  sin  knecht 

464  492  Heinrich  Stenpfer  und  sin  wip  und  zwen  knecht 

465  493  Hans  Oberdorff  und  sin  wip  und  ein  knecht 

466  494  Jacob  Funck  und  sin  wip 

467  495  Zuntzger  und  sin  wip 

468  496  Spinerin  und  ir  tochter 

469  497  Jos  der  muUer  und  sin  wip 

470  498  Wittnaw  Heinrich  und  sin  hußfrow 

471  499  Henny  Werlin  und  sin  hußfrow 

472  500  Hans  Schliffer  und  sin  wip  und  ein  knecht  und  ein 

junckfraw 

473  503    Peter  papirmacher  und  sin  wip 

474  501    üellin  von  Buel  und  sin  wip  und  sin  tochter 
475*  und  ein  hußürawen 

476  502    Heinrich  Euontz  und  sin  wip  und  sin  swester  und 

ir  sdn  Hans 

477  505    meyster  Anthonius  und  sin  wip  und  sin  zwen  br6der 

und  funff  knecht  und  zwo  junck&aw 

Summe  50. 

478  in  Juncker  Heinrich  Halbysens  papirmulin  meyster 

Andres  und  sin  fraw  und  6  knecht 
Hans  Zschan  und  sin  wip 

Der  alt  Zschan  u.  wip  u.  ein  knaben  u.  ein  mediin 
Heinrich  Zschan  und  sin  wip 
Tufel  und  sin  wip  und  sin  s8n  und   ein  junckfraw 

und  ein  tochter 
zS  Sant  Alben  under  tor  Hans  und  sin  wip 
und  Ellenbogen  daruff 
Her  Erhartz  Appenwilrs  junckfraw 


479 

507 

480 

508 

481 

509 

482 

510 

483 

511 

484 

485* 
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486*  Hans  Gremper  hußfraw 

487 — 88         Eonelin  Seg^ars  zwo  hußfrawen 
489  zu  der  mSschln  ist  ein  man  in 

490—491  •)    und  zwo  hußfrawen 

Summa  81. 

Summa  totalis  Albani  et  üolrid  mille  et  90  personen. 


B.  Enhet  dem  Birsich. 


1.  Sant  Pet 

er  (Liste  1) 

1 

695  Heidelberg                  4 

27 

802  Jungkh.  Pet.  Schilling  4 

2 

788  Die  alte  zem  BiAmen  2 

28 

809  Heinrich  v.  Sultz  (huß- 

3^ 

"          und  ein  arm  mennlin 

wirt  des  Claus  von 

4 

792  Heyne  Gesler               2 

Ulm)                         4 

5 

789  (Hermann)  der  karrer 

29 

808  Claus   von  Ulm  (der 

im  saltzhuß              5 

schömacher)             1 

6 

785  Lienhart  Hertzprecher  2 

80 

854  Crotzinger                    3 

7 

V  786  und  ein  arme  frow 

31 

812  Die  von  Buehel           3 

8 

?  793  Der  bader  zu  Uetingen  5 

32 

Jungher  Peter  Rychen 

9 

795Clewin   Büblin    (der 

Schaffner                   3 

schiifman)                 2 

33 

?815Conrat  Lychnom  der 

10*          und  ein  bettlerin 

brotbegk                  5 

11 

796  Der  alt  Hertzprecher  3 

34 

818  Hans  Ganser  (d.  schiff- 

12 

797  Die  Trueblerin            4 

man)                        3 

13 

Marie  v.  Huesenstamm  2 

35 

800  Claus   Wercker   (der 

14 

798  HansTegerfeld  (d.  kftf- 

schiffman)                 3 

fer  by  Sant  ürban)  3 

36 

820  Chuni     Ludin     (der 

zu  Sant  Urban            1 

visoher)                     3 

15 

801  Lienhart  Bf>ü              2 

37 

824  Dossembach                 3 

16 

817Dingkler    (der   brot- 

38 

821  die  Loufferin                4 

begk)                        3 

39 

Hans  Hertzprecher      2 

17 

808  Heyne  Wechter           2 

40 

840  Esflchinger  d.schnyder  2 

18- 

22  *    und  sust  5  hußlilt       5 

41 

826  Die  von  Wyßemburg  2 

23 

806  Peter    Ganser    (der 

42 

825  Die  G6tzin  (Gdtzenin)  2 

schiffman)                 2 

43 

827  Jerge    von   Brunnen 

24- 

25*     und  2  hußlüt              2 

(ein  arbeiter)            2 

26 

805  Kleinhans  Tegerfelt    3 

44 

902  (Hans)  Dftnower          2 

1)  Unter  den  hier  gezählten  276  Personen   des  St.  Albanbe- 
zirkes  ist  eine  die  Diensljungfrau  eines  Geistlichen  (Nr.  485). 
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45 

829  Sieffan  Parßow 

2 

74 

46 

831  Gred  Agkermans 

1 

47 

832Liei)hart  Jecki    (der 

75 

rebman) 

3 

, 

48* 

Her  Hans  v.  Wyßem- 
burg  8in  vatter  uiid 

76 

sin  jungfrow 

77 

49 

924  Die  zem  Winde 

2 

78 

50 

833Ennelin  zer  balinen 

79 

51 

837  W  echter  der  bischer 

2 

80 

52 

843  Jongker  Gonrat  Frow- 

■ 

81 

1er 

4 

82 

53 

836Wyßlin   der  vischer 

2 

54 

839  Die  Luechstorffin 

4 

83 

55 

1008  Jungker  Jerg  zer  Son- 

nen 

5 

84 

56 

Voltschi  der  weber 

2 

57 

842Hen8lin  Herpst 

2 

85 

58 

844  Lieberman  (der  murer 

)2 

86 

59 

847  Die  von  Tierstein 

o 
O 

60 

?  845  Kleinhans   Hertzpre- 

87 

cher 

2 

61 

856  M^netzlin    (Cleuwin 

88 

Mnetzlin  d.  vischer) 

2 

62 

Hans  Som  (?) 

3 

89 

63 

852  Klein  Peter  (der  ross- 

tuescher) 

2 

64 

849  Lienhart  Brattier  (d. 

90 

vischer) 

2 

65 

850  Hans  JMi  (der  vischer)  3 

91 

66 

851  Der  alt  Meder 

2 

92 

67 

853  Hans    Besserer    (der 

■ 

(vischer) 

3 

93 

68 

855  (Peter)  Brendelin 

2 

69 

HansSohererd.  schni- 

94 

der 

2 

95 

70 

891  Die  Hopffenin 

71 

857  Ulrich    Peyger    (der 

96 

Schumacher) 

2 

72 

858  Jerg  sin  hußwirt 

97 

73 

860  Die  Swartzhansin 

2 

98 

863  Die   Schmiddin     von 

Habichishein 

861  (Hans)    Scherer    der 

vischer  2 

862  Der  jung  Meder  (Hans 

Meder  der  Tiscber)  3 

864  Hans  Götz  3 

865  Die  Saßtrnncklinin 

866  Dynlin  Regkholter 

867  Peter  Weynman  3 

872  Hans  Hagast  2 

870  Hans     Schluep     (der 

vischer)  2 

871  Peter  Krieg  (sin  stieff- 

snn)  2 

888  Peter  Lftdin  (der   vi-  2 
scher) 

873  Zirgelt  (der  müller)    4 

875  Hans  Nager  (da  ar- 

beitter)  2 

876  Clewin  Stelle  (der  vi- 

scher) 2 

877  Clewin   Diebolt   (der 

vischer)  2 

878BlnewisRysch  (Blne- 
wentzryß)  2 

Zu  Sant  Anthftnigen 

879  Schulers  wyp  (Schu- 

lers des  brotbegks)  3 

880  Wernlin  Nüwiler        2 

881  Pronstetter  (Claus  F. 

der  weber)  2 

882  der  schaffiier  zu  Gna- 

dental 3 

883  Heintzi  Jerg  2 

884  Gonrat  Wergkman(d. 

gartner)  3 

886  Lynder  (Hans  L.  der 

schliffer)  2 

887  Kitzinger  2 
890  Krepser  der  vischer    2 
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99 

892Raedi  Schnepperlin 

8 

130 

Die  zu  Ryn  von  Mul- 

100 

893  Steger  (der  viacher) 

2 

husen 

3 

101 

804Clewin  Bischoff  (der 

131 

984  Erepser  (Hans  E.  der 

weber) 

3 

murer) 

2 

102 

895  Tösslin  der  weber 

2 

132 

935  Wybiin 

4 

103 

896  Ruefflerin 

2 

133 

1303Coler 

2 

104 

898  Oltinger  (Hans  0.  der 

134 

939  Ulrich  Penthelin 

2 

brotbegk) 

2 

135 

Anna  Swytzerin 

105 

900  Peter    Fritschi    (der 

136 

die  swartz  Margreth 

gartner) 

2 

137 

943  Aber  1  in  von  Werr 

8 

106 

90t  (Ruedi)  der  thorwart 

138 

946Steffan  AUgower 

zu  Sant  Johanns 

2 

139 

951  Eisin  Frickers 

2 

Nuwe  Vorstatt 

140 

949  Hans  Myßner 

8 

107 

H6pplerin 

141 

947(Heintzi    und    Clewi 

108 

903Conrat  frowenwirt 

10 

142 

948     R«schi)  In  Burekart 

109 

904Oßwalt  Granß 

2 

Besser ers  garten 

2 

110 

907  Ulrich    Schmid     der 

143 

952  (Heinrich  von  Brem- 

schnyder 

o 
O 

gartten)  d.  brogk- 

111 

908  Der  hengkend  wechtei 

•2 

mei&ter 

3 

112 

913  Hans  German 

2 

144 

Eckart    der    Wacht- 

113 

Langhenne 

2 

meister 

4 

114 

917(AgütB8)  Veldingerin 

2 

Vorstatt  Spalen 

115 

916  Freuel 

2 

145 

1680  Der  thorwert 

3 

116 

918  Hans  Franck 

3 

146 

1632(Hfhns)   Stempff   den 

117 

919Ghuni  Lamprecht 

4 

kessel 

2 

118 

Der  Byechartin  sun 

2 

147 

1633Stargkysen  (Hans  S. 

119 

923  Hans  Meder 

3 

der  schmid) 

3 

120 

774  Dietrich  Zuntzger 

2 

148 

1634  Hans  Landöse 

2 

121 

925  Heyne  Lamprecht 

4 

149 

Moy  der  kuebler 

2 

122 

928  Henslin  Senn  (d.  win- 

150 

1635  Parßysen  (Rfidolf  P. 

messer) 

2 

der  schmid) 

3 

123 

914  Ulrich  Schönen    wyp 

151 

1036  (Heinrich)  Eempff 

2 

(Ulrich  Schön) 

2 

152 

1637  Wittich  (Heinrich  W. 

124 

951  MnessJer  (Heinr.  Mus- 

der wagner) 

2 

selin) 

2 

153 

1638  Marx    (EraflFt    der) 

125 

929  Raffler  (Peter  R.  der 

haffner 

3 

winrueffer) 

2 

154 

1639  (Lienhart)    Sunders- 

126 

Hennis  Wirts 

torff 

2 

127 

Hoppelin 

155 

1640  Hans  Waltenhein  (d. 

128 

936  Ziegler 

3 

schmid) 

3 

129 

834  Die  von  Bemfels 

156 

1455  Nesselbach 

2 

732 


157  ?  1621  Hans  y.  Esch  (d.  gari- 

181 

1057  Die  alt  Spitun            2 

ner  oder  d.  wagner) 

182 

987Ludman  kornmesser    3 

158 

1642  Hans  Amberg  (d.  wag- 

Her PflegeLin 

ner)                          4 

Her  Hußgow 

159 

1219  Eeßlin                          2 

Der  Viearie 

160 

1643  Die  Pyrinin  (die  wag- 

Her  Ulrich  Thoring 

nerin)                        2 

Der  Techant 

161 

1644  GilgMariin  (d.  schmid)  3 

Der  Begesser 

Der  Hoff  zu  Gnaden- 

Her Hans  Kempff 

tal 

Der  schftlmeister 

162 

1645  Summerysen                5 

Her  Hans  SchÖnlin 

Nadelberg 

Her  Jacop  Schimpff 

163 

1035aewin   Mdrnach    (d. 

Her  Wespi 

wißgerwer)              2 

der  alt  lutpriester 

164 

Die  agkermeisterin 

Her  Hans  fiegisperger 

165 

1034  Hanns  SchaffVier  (der 

Her  Conrat  in  des  von 

metzger)                   4 

Andlo  hoff 

166 

Peter  Pfaff                  2 

.   Her  Lienhart 

167 

1031  Heinrich  SiSrlis  knecht  2 

Der  propst  zu  Sant  Peter 

Sant  Peters  berg 

aber   ein    thumher   zu 

168 

1002  Jacob  Waltenhein       3 

Sant  Peter 

169 

1001  Die  alt  Sigkin             2 

Der  lutpriester 

170 

1006  Hetzel  der  mnrer        2 

Her  Erhart 

171 

Ored  von  Heydegk 

183 

985  Elsi  Besserin  sin  swester 

172 

1000  Heinrich  Schmidlin     3 

Her  Eberhart 

1732 

:.  1 000  Jnngkher  Hans  Conrad 

Her  Heymerstorff 

Sdrlin                        6 

Her  Henfflinger 

174 

998  Jungkher  Andres  Walt- 

Her  Ludwig  Ortrich 

pach                         3 

Her  Hans  Bomlin 

175 

996  Hans  Strnblin              3 

Her  Hug 

176 

994  Jnngkher  Hans  Surlin  6 

184 

986  Jungkher    Conrat    von 

177 

995  Jungkher  Thoman  Sdr- 

Louffen                  10 

lin                             5 

185 

Her  Hans  von  Flachs- 

178 

991  Jungkher  Budolff  von 

landen                      6 

Hallwilr                   4 

186 

982  Her  Henman   Offem- 

179 

989  (Jungkher)  Dietrich 

burg 

Murer                       3 

187 

762  Rudolff  Herstroß         4 

180 

992  Die  von  Terwilr  (Hein- 

188 

981  Jungkher  Conrat   zem 

rich  Terwilr)            2 

Hopt                        4 

993  Der  glogkner  zu  Sant 

Der  Eilende  herberg 

Peter                        2 

189 

7t)3  Heinrich    Rec^ein 

733 


(RegiMer)                 2 

213 

780 

190 

979  Jungkher  Haos  von 
Loffen                       6 

214 

778 

191 

428Tlmring  Erenman        5 

215 

192 

975  Clans  Meder                5 

216 

1138 

193 

976  Wernlin    Howingens 

217 

767 

seligen  wyp 

218 

944 

194 

962  Der  jnng  Bntschlin     2 

219 

195 

Henslin  Tgel  (d.  gzem- 
per)                           2 

220 

773 

196 

974  Die  Steinbdrgerin 

221 

772 

197 

972  Die    alt    zem    Lnffb 

222 

765 

(Herstroü  swiger)    2 

223 

764 

198 

968  Die  Urbanin                 2 

199 

964  Die  Zimbermanin 

224 

760 

200 

Hans  Foelschi             2 

201 

970  Der   wechter   zn  Sant 

225 

761 

Martin                      3 

226 

81 

202 

963  Zftrcher                        2 

227 

746 

203 

959  Der  saltzschriber         2 

228 

759 

204 

957  Die  von  Arx 

229 

758 

Her   Herman    zu  Sant 

230  : 

B.  758 

Peter 

Her  Peter  von  C&lln 

231 

757 

205 

955  Peter  Körblin              3 

20(5 

754  Haderer  d.  wynmesser  2 

232 

756 

207 

782Margreth  heideswerg- 

233 

755 

kerin  (heidenswerg- 

234 

1095 

kerin)                       2 

235 

753 

208 

Hans  Dorner                2 

236 

752 

209 

316   Lienhart  Rowlin         2 

237 

750 

210 

Jocop  treiger               8 

238 

748 

211 

7  783  Anna  ein  rjberin 

239 

717 

212 

781  Hag  zem  Kolben         3 

Oertlin  (der  schiffman)  3 
Hans  Bowlin   (Hans 

Bow  der  schiffman)  4 
Ulrich  Dilnn  3 

Bartholome  der  koch  2 
Hans  zem  Boß  garten  3 
Eempff  der  jung  3 
Johannes  ein  mnrer  2 
Henslin  Morolff  (zem 

korb) 
Peter  Wofflfer  7 

Hans  Tuel  (Toewl)  2 
Hans     Sattler     (der 

vischer)  2 

Earnhenslin  (d.  schiff- 
man)  2 

G5bel  d.  lutenniacher  2 
OHswalt  Speni  2 

Der  alt  Kegel  2 

Hartperg  (der  küffer)  2 
GÖszi  (der  schiffman)  2 
Ck>nrat  Benn   inßfelt 

(der  soldner)  2 

Hans   Hesinger    (der 

messerschmid)  3 

Barfuß  (der  weber)     7 
Burgower  (d.  schnider  3 
Heinrich  sydeneyger 
Clewin  Brüw  2 

Louffembergin 
Ulrich  soldner  3 

Sibe  (der  winsticher)  2 
Die  jung  Sigkin  2 


summa  600  person 

8uma  30  briester  mit  irem  gesinde 

der  hof  Gnodendal 

der  hof  sant  Tonien 

die  eilende  harberg. 


734 


San  et  Peter  (Liste  2) 


240 

?790 

241 

7361 

242 

694  ( 

243 

696. 

244 

697 

245 

699 

246 

247 

700 

248 

702 

249 

250* 

B.  221 

251 

735 

252 

?899 

253 

705 

254 

704 

255 

706 

256 

707 

257 

708 

258 

710 

259 

711 

260 

21 

261 

712 

262 

714 

263 

715 

264 

265 


Werliu  Tegerveld  der 

kftffer  selb  4 

Elsia  Tegerveldin  die 

alti  selb  3 

der  saltzraeister  (Hans 

Bremenstein)  4 

Hans  Wirtlin  (Hans 
Wirt  der  pollierer)  4 
Lorentz  der  schmid  6 
Matbis  zem  Sternen  4 
Hans  Wunderlich  6 
Berchtold  der  messer- 

smid       *  3 

Fritz  Riff  der  sporer  4 
daz  huB  zem   kolben 
Clans  von  Ulm  2 

u.  ein  haßfrowen  selb  2 
Peter  Wolffer  7 

Hans  Ritter  d.  satler  3 
die  zem  Barben  4 

Cänrat  Gesell  4 

Mathis  Barb  (d.8attler)  5 
Uolin  der  vischer  3 
Valkenstein  2 

Hans    (Muller)    tisch- 

macher  3 

Adelysen  (der  sporer)  2 
Hans   von   Spir  (der 

seyler)  3 

Claus  Seitenmacher  3 
Andres  Franc k  4 

Zschan  der  schnider  8 
Petter  Jager  7 

der  knecht  uff  der  vi- 
scher hus  2 
zem  Rotten  ring 
Claus   Mftrsperg   der 
scherer  5 


266      720  Hans  Vatter  (d.  schul- 
der) 5 
2t)7      724  Caspar  scherer              4 

268  722  0timan   (Graff)    der 

Sattler  6 

269  721  Hans  Rntenzwig  der 

goltsmit  4 

270  723  die  von  Senhin  2 

271  725Heinr.  armbroster        7 

272  728  Hans  Ulrich  sattler     3 

273  727  Hertstachel  (Hertsta- 

hell  der  sporer)         5 

274  726Cünrat    Hardberger 

(Hartperg  d.gürtler)  4 

275  730  Gilgenberg  (d.  maier)  5 

276  731  Steffan  Soder  3 

277  Martin  Gremper  der 

satler  2 

278  737Kilyus   (Kylian)    der 

gurtler  3 

279  739  der  alt  Swiczer   (der 

goltscfamid)  5 

280  738  Tegerveld    (Heinrich 

Tegerfelt  d.  gurtler)  4 

281  734  Hans  Brun  d.  schnider  3 

282  ?  50  Dusman  d.  bildhower  3 

283  732  Hans  v.  Senhin  (Senn- 

hein der  schnider)    3 
284*    733  und  sin  husfrow 

285  Caspar  der  schnider    6 

286  Jocob  der  appoteker  |4 

287  und  sin  swiger  2 

288  747  (Lienhart)  Ortenberg  5 
2S9  Klaus  Fisler  3 

290  1061  Claus  Switzer  4 

291  1063  Claus  (von  Strasburg) 

glaser  3 

292  1186Irienhart  Armbroster 
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Ospernellin  iochter- 

der  schnidcr            4 

man                          2 

322 

1159  Pentelln  d-töchscherer  2 

293 

1064  Claus  Bephän              6 

323 

1158  Zangenberg                 3 

294 

1065  Bernbart  moler           3 

324 

1157  Heinrich  Boumlin        3 

295 

1066  Schlierbach                  7 

325 

Cilnrat  der  scherer      4 

296 

Claus  Herman  d.  schul- 

326 

1011  Jocob  seckler               2 

der                            6 

327 

Berchtold  Müller  der 

297 

Her  Bernhart  Snrliu  7 

schnlder                    2 

298 

]068H^rmaii  Kumerlin  (d. 

328 

Cilnrat  der  schulder  4 

kurseuer)                  3 

329 

Jocob  der  harnlster    3 

299 

1069Leziu8  Uecbinger        3 

330 

1155SpltEenberg  (der  kur- 

300 

1070  Hans  von  KMn            3 

seuer)                        5 

301 

1071  (Haus)  Howenstein      4 

331 

1156  Adam  Schmit  (schul- 

302 

1073  Hans  Ruber  d.  küräuer  3 

der)                           3 

303 

1075Frantz  Widmand         3 

332 

1 160  Dlettnch  Krebs            5 

304 

1077  Claus     Wetzel    (der 

333 

1163Nagelholtz                   3 

gfbttler)                    2 

334 

lI67Danwftld  (Thannwalt 

305* 

und  ein  buswirt  und 

der  tuchscherer)       2 

306* 

ein  husfrowen 

335^ 

und  ein  husfrowen 

307 

1074Federlin  (Hans  F.  der 

336 

1170(Clewin)  Rützlin  der 

schulder)                   5 

metzger                     2 

308 

1079  Jacob  Velthln 

337 

1173  die  schlifferin  hlnder 

309 

1078  Harst  (Meister  Hanns 

Ars                            2 

Harat)                       4 

338 

11 74  Marti  der  brotbek       2 

310 

Jos  der  kilrsner           2 

339 

1175  Hans  von  Bunn  (der 

311  ?  1054  Raff  seiler                   2 

kremer)                     3 

312 

1052  die  baderin  8ant  An- 

340 

1166  Steffian  DufBnger  (Ba- 

dres                          4 

singer)                      6 

313 

1048  Merman                        2 

341 

1168  HansMurerd.  schulder  5 

314* 

Her  Fdlmis  jungfrow 

312 

1080  Marx  (d.  armbruster)  3 

315 

JoRchym  derteschen« 

343 

1043  (Friedrich)  der  knecht 

macher                     3 

zem  Imber                3 

316 

die  langi  Bärbel         2 

344 

1044  (Heinrich  Wirt  oder) 

317 

1082  RSdolff  Schlierbach     4 

Langmesser              3 

318 

1081  (Hanns)  Yselin   der 

345 

■     der  kartenmacher        2 

tüchscherer               3 

346 

1042  Hans    Hoffraan    (der 

319 

1169  Oswald  Martin            3 

Schlosser)                  4 

daz  hus  zer  inderfallen 

347 

Enelln  Müllerin 

320 

1165(Uel1in)  Brugger  der 

348 

1039  Schmepper  der  mes- 

schulder                   4 

« 

sersmit                      2 

321 

116lDlebolt   (Bftchinger) 

349 

1037  frow  Elain  d.  hebam  3 
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850* 

351  1083 

352  1086 

353  z.  1086 

354  1162 
355 

356  1091 

357  1094 

358  1096 

359  1098 

360  1177 

361  1180 

362  ? 1434 

363  1181 
364 

365* 

366  1206 
267  1184 

368  1187 


369  1189 

370  1191 

371  1196 


372  1198 

373  1200 

374  1201 

375  1205 


376  1207 

377  1208 


Her  Burckart  Hanff- 
stengels  jungfrow 
Büichner  der  schulder  4 
Fridlin  Helbrann         3 
Schmidlin  4 

(WerUn)  Witolff  4 
zem  Honpt 

Hans  Riecher  8 

Claus  von  Rastat        3 
Osterwald   (Hans  0. 
der  schnider)  3 

Hamel  (der  tdchman)  2 
Heinrich  Wiss  5 

Mannen  bach  3 

Heinrich  Riecher  2 
Burkart  zer  Herren  3 
der  Bchulthess  v.Diet- 

wibr  3 

und  ein  husfrow 
Otman  d.  messersmit  3 
(Hans)  Aman  der  mes- 
sersmit 6 
Pentelin  (Leuwenberg) 
der  messersmit         3 
Hans  Wissen  sei.  hoff 
CSintzlin  Kraftt           2 
Qroffinen                      2 
Kle'wi    Howbt   (der 

Bchämacher)  2 

daz  hus  Wildenstein 
Uolrich  zem  Lnfft  4 
Lienhart  Silberberg  3 
Heinrich  Walther  4 
Jörg  (y.  Munt)  Schlos- 
ser 3 
daz  hus  zem  halben  rat 
Cfinrat  Schliffer  der 

messersmit  1 

Burekart  Torer  5 

und  ein  hus  neben 
im  stood  ist  sin 


379 
380 
381 

382 

383 

384 
365 
386 
387 


378    1214  Hans  von  Pfirt  (der 
schnider)  3 

1215  Hans  Keller  2 
Her  Pet.Rotten  knecht  2 
Befftzinger  der  waffen- 

smit  2 

121 6  Heimerstorff  (d.  Schlos- 
ser) 2 

1027  Jocob    von   Telsperg 
der  growtftcber        3 

1016  Brunnerin  2 
1021  Hans  Eilng  (d.  rebm.)  2 

1019  Hasler  d.  zimmerman  3 

1017  Agnes  Grafin 
388-89*     und  2  husfrowen 

390  lOUBurckin  Kouffman      2 

391  Hans  von  Hall  2 
382*          und  ein  husfrowen 
393            meyster  Qerhart  der 

underschriber  3 

1020  Lang  Peter  d.  metzger  5 
1026  Heinr.  Bischoff  (metz- 
ger) h 

1272  Heinrich  Grftninger   2 

1028  Eatterin  Berüerin      2 

1029  und  ein  huswirt 

1030  Claus  von  Waidenburg 
(der  messerschmid)  2 

1226  Albrecht  d.  schnider  4 
und  ein  husfrow 
Der  alt  (Chonrat)Torer  2 
^^^^  und  (Pet.  Hans)  sinsun 
1229  Pfulwendorifin 
1234Bnrkart    durch    den 
Hag  der  scherer     3 
daz  hus  neben  Petter 
zer  Sumerow 

406  1237  Peter  zer  Sumerow    3 

407  ?  1211  Hans  Fry  ß 

408  1244  Claus  Schmid  (ein  za- 

schlaoher)  2 


394 
395 

396 
397 
398  • 
399 

400 

401* 

402 

403 

404 

405 


409 
410 
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1247  Bftdi  Keiser  d.8chnider  3    420    lOöOmeister   Caspar    der 


1246Jiifer  (Hans   J.     der 
gremper)  2 

411  1250  Oebbartin  2 

412  1252  Hans  Groff  der  scbü- 

macber  3 

413  1254  Hans  Gftbel  der  schü- 

macber  3 

414*  1255  and  (Elisa  Sohaddin) 
ein  bnsfrowen 

415  Oesy  der  sobftmaober  3 

416  1262  Meister  Stückin  3 

417  •  und  Cönrat  Eitler  (?) 

Bin  buswirt 


arcKat  2 

421  1059  Lienbart  sdegler  2 

422  1058  Hans  Marstaller  3 

423  Z.1058  Jungkber  HansMurer  5 

d.profi8orsant  Fetter  2 
Endingers  bus  6d 

424  Margred  Winbrenerin 

425  746Keigel  (Hans  Kegel) 

der  scbä  macber       4 

426  744  (Cbibrat)  Ganser  der 

scb^macber  3 

427  743  Hans  Scbwab  (d.  scba- 

macber)  3 


418  Heinr.  Egg  d.  karror  2    428  >)  742  Willing  (Billing)  der 

419  729  Stattscbriber  4  scbumacber  3 

der  sigrist  sanct  Fetter  2 

summa  604  personen 
Summa  summarum  in  beden  Registern  1204  personen    und  by 
30  priestem  mit  irem  gesinde. 


2.  Sant  Lienbart') 

Die  kremer  gassen 

429  1084    Antboni  Gangolff  der  kursner  und  sin  wip  und  1 

knecbt  selb  3 

430  1085    Crutsberger  und  sin  wip 

431  1087    Jacob  von  Bunn  und  sin  wip 

432  1808    die  leerfrow 

433  1091    die  kupfferscbmidin  selb  ander 

zem  wißen  bus  nieniand 
484      1092    Jacob  Langnower  sin  buß&ouw  und  zwen  knecbt 
435      1093  'und  Eglin  sin  bußfrouw 


1)  Unter  den  428  gezäblten  Personen  sind  3  Jungfrauen  von 
Geistlicben  (Nr.  48.  314.  350).  Der  glogner  (bei  Nr.  184),  der  profisor 
zu  sant  Fetter  (bei  Nr.  423)  und  der  sigrist  sanct  Fetter  (bei  Nr.  419) 
sind  dagegen  nicbt  mitgezäblt. 

2)  Die  üeberscbrift  lautet :  dis  nacbgescbriben  sind  in  sant  Lien- 
bart kilcbspil. 
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Lindenblftstin  hos  niemand 

436  der  artzet  selb  dritt 

437  1176  Stoffel  Endinger  selb  3 

438  1100  H&rlinger  und  sin  wip  und  sin  bruder 

439  1103  Paulus  swertfeger  und  sin  wip 

440  1104  Wer  nun  Wyach  sin  hußfrow  und  1  knab 

441  1106  Stromeiger  sin  wip  und  ein  knecht 

442  1107  Uelin  hüttmacher  sin  hußfrow  und  ein  jungkfrouw 

443  1109  Pfyrtter  und  sin  wip  und  1  kind   und  1   menseben 

sust  by  im 

444  1113    Willmi  Mfig  sin  wip  1  knecht  und  1  jungkfrow 

445  1117    Claus  hftttmacher  sin  wip  und  sin  swiger  1  knaben 

und  1  t5chterlin 

446  1119    Erhart  Scherer  Ton  Tellsperg  sin  wip 

447  113L    Hans  Uelrich  hSttmacher  und  sin  wip 

448  1124    Schmidhans  der  g&rttler   sin   wip  2  knecht  und  sin 

swiger 

449  1126    Krepsser  sin  wip  und  2  .knecht  und  1  jungkfrouw 

450  1128    Claus  Bögklin  und  sin  hußfrouw  und  1  jungkfrouw 

451  Lienhart  Wanner 

452  1136  Magstatt  sin  hußfrow  1  knecht  und  1  jungkfrouw 

453  |129  Hans  Seger  der  swertfeger 

454  1137  Jacob  H&n  sin  wip  und  1  knab 
45b  1141  Hanns  Vispach  sin  wip 

456*  und  sin  hußfrouw 

457  1142  Dannhuser  sin  wip  1  jnngkfrow  und  1  knab 

458  1143  der  jung  Dannhuser  sin  wip  1  jungkfrouw  u.  1  knecht 

459  1144  die  Hoffsessin 

460  1145  der  kornschriber  und  sin  wip  1  jungkfrouw 

461  1146  Hans  Altembach  sin  wip  ti.  1  jungkfrouw  u.  ir  swester 

462  1147  Her  Heinr.  Zeigler  sin  tochterman  sin  wip  u.  tochter 

2  jungkfrouwen  und  1  knab  selb  7 
Summa  87  personen 

Am  kornmergkt  und  die  hüi'ttmacher  gtkf- 
sen  hinuff  die  kuttel  gassen  in  hin  und  wi- 
der an  den  kornmergkt 

463  ?  1367    Jos  teschenmacher  sin  wip 

464  Fridrich  Kung  und  sin  wip 

465  1130    Ribelauwlin  sin  wip  die  jungkfrouw 

466  1127    Hans  Riecher  sin  wip  und  1  jungkfron w 

467  1122    Hans  Muntzer  sin  wip  und  1  jungkfrouw 
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468  1121  Widerapaoh  und  sin  wip  und  sin  ftttier 

460  1120  Hans  Singer  «in  wip  und  1  kind 

470  1118  Kölner  und  dn  wip  und  1  knaben 

471  1116  Hans  Nortwanger  und  sin  hußfrow 

472  1112  Burekart  zapfifengiesser  sin  wip  4  knecht  2  jungkf. 

473  1111  Hans  von  Zurzach  sin  wip  und  1  knecht 

474  C^wer  und  sin  wip  in  demselben  hus 

475  1110    Rfldi  hflttmacher  sin  wip 

476  1108    Elberhart  schßmacher  sin  wip  2  knecht 

477  1105    Henßlin  hüittmacher  und  sin  hußfrow  und  1  knaben 

Summa  45  personen. 
Die  kuttellgassen 

478  1565  Bfidolff  Stempff  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

479  1564  Jos  der  metzger  sin  wip  und  1  menschen  by  ira 

480  1548  Heinrich  kuttier  und  sin  wip 

481  1556  Martin  metzger  sin  wip  und  1  knecht    und  1  knab 

482  1557  Uelrich  Schlatter  und  sin  wip 
482*  1553  Peter  Krepsser  und  sin  wip 

483  15^2  Hannßmannin  und  ir  tochter 

484  1554  Hanns  M5rnach  und  sin  wip 

485  1544  Folminin  selb  diitt 

486  1548  Hanns  kuttler  sin  wip  1  knecht  und  1  jungkfrouw 

487  1542  Sternenberg  sin  wip  1  knecht  und  1  jungkfronw 

488  1541  Heinrich  Banmach  sin  wib  sin  swester 

489  Hanns  Lnck  (?Link)  sin  wip 

490  Huglin  sin  wip  sin  sweher  und  sin  swiger 

491  1545  Hans  Lampff  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

492  1033  Michel  pfister  und  sin  wip 

493  1547  Heini  Eorman  und  sin  mflter 

494  1550  Lorentz  B&tschin  (metzger)  und  sin  wip 
495*  und  Bichart  ir  hußwirt 

496  1555    Hanns  Hanßman  (metzger)  und  sin  wip 

497  1561    J5rg  kuttler   sin  wip  2  jungkfrouwen  1  knecht  und 

sin  müiter 

498  1558    Uelrich  Büitschlin  und  sin  wip 
499*  und  sin  hußlut  1  frow  und  1  man 

500  1560    Düsers  wip 

501  1566    Bebhans  und  sin  wip 

502  1102    Guenrat  Haberman  und  sin  wip  und  1  knaben  und 

sin  müter 

503  1101    Frittag  selb  dritt 

47* 
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504  1179    Erhart  armbroster  und  mn  wip 

505  1183    Wolleben  und  sin  wip  ain  mAter  1  jangkfrow  und 

Jerg  8in  knecht 

506  1203    Mutti  und  sin  hußfrouw 

507  278    Lutterpachin  und  ir  tochter 

508*  ein  messerschmidknecht  und  sin  wip 

500  1186    meister  Lienhart  Armbrester  selb  sechst 

510  Freidigmans  brueder  und  1  jungkfrow 

511  Heinrich  huebenschmid  sin  wip  und  ir    knecht   und 

1  jungkfrouw 

512  1009    Cleuwin  Tsenlin  und  sin  wip 

513  1193    Hanns  Silberberg  und  sin  wip  1  jungkfrouw 

514  1195    Einfaltig  sin  wip  sin  sftn  und  sin  wip  2  knecht  und 

1  jungkfrouw  und  aber  1  sün  selb  8 

515  1199    Hans  GArlin  sin  wip  und  l  jungkfrouw 

516  1538    Hans  Alt  und  sin  wip  1  jungkfrouw  sin  brueder 

Summa  120  personen. 
Bumelins  mülin 

517  1387    Mentz  der  brotbegk  sin  wip  und  3  knecht 

518  1386    die  k&chlerin 

519  1383    Uelrich  hiübenschmid  sin  wip  und  1  knecht 

520  1384    und  ir  hußwirt  der  schihnacher  und  sin  wip 

521  1382    Guldinknopff  sin  wip  und  sin  jungkfrouw 

522  1381    Hanns  von  Eilohen  (schlosser)  sin  wip  und  1  lertochter 
523*    1396    und  IntzUngerin  sin  hußfrouw 

524  1379    Breytswert  (kursener)  sin  hußirow  sin  sAn  and  sin 

sübis  wip 

525  1380    Heinrich  Kessler  uff  der  schmid  hus  und  sin  wip 

526  1378    Heinrich   von  Fold  (schmid)  sin    wip  und  2  knecht 

und  1  jungkfrouw 

527  1377    meister  Arnold  (schlosser)   sin  wip  sin  mueter  und 

4  knecht 

528  1375    Burekart  (wirt)zem  Schnabel  sin  wip  2  jungkfrouwen 

und  1  knecht 

529  Symon  uff  der  kursener  hus  imd  sin  wip 

530  1373  Peter  Byngler  sin  wip  und  sin  m&ter 

531  1370  «Steffan  Wyß  (kursener)  sin  wip  sin  sün  u.  1  jungkfrouw 

532  1401  Heinrich  Steinmetz  sin  wip 
533*  und  1  eilend 

534  Friedrich  segkler  sin  wip   sin  tochter  und  tochter- 

man  und  1  knecht 
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535  1365  üelrich  Taermer  sin  wip  2  knecbt  und  1  jungkfronw 

536  1864  Erhart  von  Meringen  sin.  wip  and  1  knecht 

537  Henigkin  der  kuersener  sin  wip  und  2  knecht 

538  1361  Heinrich  von  Esch  sin    wip   sin  snn  und  des  wip  1 

jungkfrouwen    und  sin  swiger 

Summa  77  personen. 
Eornmergkt  den  rindermergkt  hinuff 

539  Heinrich  winmesser  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

540  Hegkelbach  sin  wip  1  jungkfrouw 

541  1139  Appentzeller  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

542  1133  Volmar  Riecher  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

543  der  scherer  zemGleyen  l  knecht  und  1  jungkfrouw 

544  1866  Cfinrat  zem  Houpt  sin  wip  und  2  knecht 

545  1868  Andres  tuechscherer  und  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

546  1369  Gilg  kuersener  sin  wip  1  knahen  und  1  jungkfrouw 

und  1  knecht 

547  1371  Peter  Kölner  und  sin  hußfrouw 

548  1097  Gilg  von  Mast  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

549  Hans  üettinger  von  lerwiir  und  sin  wip 

550  der  knecht  zem  saffiran  und  sin  wip 

551  1426  Grcd  Binglerin 

552  1391  Johan  von  Büichs  sin  wip  1  jungkfrouw  und  1  knecht 

553  1393  Aberlin  bermenter  sin  wip 

554  835  Peter  Langenstein  sin  wip  und  1  knecht 

555  Thoman  Yrmi  und  sin  wip  selb  3 

556  1398  Hanns  schmidd  and  sin  wip 

557  1402  Habch  der  brotbegk  und  sin  wip  1  d^hterlin  und 

1  knaben 

558  1412  G5tfried  der  Schumacher  sin  wip  sin  swiger  1  knecht 

559  1404  Jacob  Hertysen  und  sin  wip 

560  1405  Michel  holtzschflmacher  und  sin  suen 

561  1411  Heinrich  Telsperg  (Schumacher)  sin  wip  und  1  knaben 

562  1464  Hans  Brendlin  der  kfbrsener  sin  wip  und  ir  suen 

563  1413  Stachel  (gerwer)  und  sin  jungkfrouw 

564  1416  Eleineman  (gerwer)  sin  wip  und  sin  tochter 

565  1422  Jacob  Joner  (gerwer)  und  sin  wip  und  1  knaben 
566*  und  ir  hußfrouw 

,567  1418  Stoffelludin  (gerwer)  sin  wip  1  knecht  u.  1  jungkfrouw 

568  1419  Blenner  der  gerwer  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

569  1420  Gredlin  Schueler 

570*  und  ir  hußfrouw  und  iren  fatter 
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571  1421  Hanns  Strnb  sin  wip  1  jnngkfr.  und  ir  ewiger 

572  1423  Clans  holtsschftmacfaer  nnd  ain  wip 
573*  1424  und  Gredlin  ir  hnßfronw 

574  Johannes  Erlebaoh 

575*  nnd  Gred  tan  hnßfronw 

576  1533  Hanns  Snltsbach  (gürüer)  sin  wip 

577*  und  sin  hußfrouw  Ellsin 

578  Ennelin  tuchelbesterin  genant  die  swortz  Ennelin  und 

ir  müter 

579  1430  Lienhart  Bratteler  sin  wip  dn  snen  nnd  ans  suens 

wip  und  sin  müter 

580?  1358  Bnrckart  Brattelers  seligen  wip 

581  1432  die  Retinen  ir  man 

582  1433  die  Mtschinen  ir  hußfrouw 

583  1434  Peter  Buch  (seidener)  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

584  1440  B5pplin  (schnider)  und  sin  frouw 

585  1441  Hennsellmannin 

586  1588  Wilhelm  Gyger  und  sin  wip 

587  1443  Peter  N&rsch  (gerwer)  sin  wip 
588*  und  ir  hußfrouw 

589'  1446  Hanns  Meiger  (wißgerwer)  und  sin  wip 

590  1447  Hanns  Leuw  der  Schumacher  sin  wip  und  1  knab 

591  Jftrg  von  Altkilch  sin  wip 

592  1452  Mdrlin  und  sin  wip 

593  1453  Chftnrat  Scherer  (gerwer)  sin  wip  und  1  knab 

594  Paulus  der  grauwtfteher  sin  wip  und  5  knecht 

595  233  Meister  liftteman  und  1  knabe 

596  1457  Herman  der  k&rsener  sin  wip  und  1  knab 

597  1458  Hans  Touffer  (schnider)  sin  wip  1  knecht 

598  1460  Bartholome  schAmacher  und  sin  wip 
599*  Ennelin  ir  hußfrow 

600  1461  Hanns  Mor  der  Schumacher  sin  wip  ein  knecht 

601  ♦  1462  und  ir  hußfrow 

602  1675  Hans  von  Colmar  und  sin  wip 

603  1478  Eropff  der  g&rtteler 

604  1469  Hanns  Fridman  (schlosaer)  sin  wip  und  1  knecht  o* 

sin  muetter 

605  1470  Martin  der  Eimberman  und  sin  wip 

606  Barbell  armbresterin 

607  Peter  Breytenbach  sin  mueter  und 

608  Ennelin  von  Lindow 
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609  1467  Cristan  kremer  und  sin  wip 

610  1472  Ennelin  die  kouffellerin 

611  1465  Hanns  (Tschanpirri)  kannengyesser 

612  1114  Heinrich  Steinagker  (maler)  und  sin  wip 

613  1463  Sch5nwetter  (schnider)   ein   wip  sin  mueter  und  sm 

dochter 

614  1459    Ludwig  Hanffstengell  (kannengiesser)  sm   wip  und 

1  knecht  und  1  jungkfrouw 

615  1480    Radolff  Eichraan  (brunknecht)  und  sin  wip 
616*  und  sin  hußfrow 

617  1474    Ennelin  Weihin 

618  Cristan  ein  blind  und  ain  wip 

619  1471    Margred  Schnellin 

620  1210    Claus  von  Triels  seligen  wip 

Summa  191  personen. 
Inwendig  dem  esselUÄrlin  und  die  gerwer- 
gassen  hinab  untz  an  den  rindermergkt 

621  Cleuwin  Weydenlich  sin  wip  und  ein  lertochter 

622  1489    Ennelin  Götz  ir  mueter 
623*  mad  ir  hußfrouw 

624  Hans  bader  sin  wip  und  der  knecht 

625  1485    Claus  von  Feltbach  sin  wip 
626*  und  ir  hußfrouw 

627  1487    Schlager  und  sin  wip 

628  1484    Hoffstetter  (Schumacher)  und  sin  wip 

629  ?838    Langenstein  sin  wip 

630*    1482    und  der  schafiner  zu  sant  Lienhart  und  sm  wip 

tlnoUnd  2  hußfrouw  Ennelin  und  Tyenlin 

633  1483    Sigmund  schnider  und  sin  wip  1  knecht 
684  Jos  von  Raffenspurg  sin  wip 

635*  und  sin  hußfrouwen 

636  1481     Heinrich  Ysenflamm  und  sin  wip 

637  die  Steinenbrunnerin  die  gremperin 

638  ?    1488    der  bader  an  sant  Lienharts  berg  sin  wip  sin  mue- 
ter und  sin  tochter 

639*  und  ir  hußfrow 

640  Hanns  Schaffner  der  grember  und  sin  wip 

641*  ein  hußfrow 

642*  und  ein  armer  man 

643       1477    Hanns  Birri  wagner  sin  wip  und  sin  brüder 


631* 
632* 


-sin  husfrowen 
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644  Herremberg  sin  wip  und  sin  knab 

645  1476    Hanns  Lnterbaoh  (scherer)  und  sin  wip 
646*  und  sin  hußfrow 
647  1442    Spitzemberg  sin  wip 
648*  Hans  von  Wissen)  bürg 
649*  Klein  Hennin 
650*              und  Hesterin 

651  *  und  GredHn 

652  1456    Henman  Schnltheiss  und  sin  wip 
658  die  Hartmannin 

654*  und  ir  hußwirtt 

655  Jacob  Holzschuetz  und  sin  wip 

656  und  Margred  die  nacbrichterin 

657  1475    Hesseman  der  brotbegk  sin  wip 

658  1454    Melchior  (sohnider)  und  sin  wip  1  knecht  und  1  jun^k- 

frouw 

659  1451    Hans  Negellin  (kueffer)  sin  wip  und  1  knecht 

660  1450    Cuenrat  Yller  der  kuefier  und  sin  wip 

661  1449    Schampion  (kühler)  sin  wip 

662  1448    Peter  von  Tann  sin  wip  und  1  knecht 

663  Oßwalt  Valckenstein  der  sohnider  sin  wip  u.  1  knecht 

664  1438    Huober  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

665  1489    Angnes  Schuelerin  und  ir  jungkfrouw 

666  1266    Ellsin  Haßlerin 

667  Angnes  Steffan  von  Colmer 

668  Peter  moler  sin  wip  sin  knecht 

669  Heinrich  Wengner  der  boltzmacher  und  sin  wip 

670  1484    Heinrich  Riecher  sin  wip  und  ir  tochter 

671  1406    Jacob  tischmacher  sin  wip  und  1  knecht 
672*  1409    und  Peter  sin  hußwirt 

678  1481    Cleuwi  Walch  sin  wip  und  sin  mueter  u.  sin  knecht 

674  1427    Regesser  der  gerwer  und  sin  zwen  si5n 

675  1428    Qeyginen  und  ir  tochter 
676*  und  Guettky  ir  hußfrouw 

677  1425    Peter  scherer  sin  wip  und  1  knecht 

678  Peter  Gumpb  (?)  und  sin  wip  uff  der  gerwer  huß 

679  1417    Heinrich  Muller  der  sohnider  sin  wip  und  1  knecht 

680  1415    J5rg  holtzschumacher  und  sin  wip 

681  1414    die  Napffennin 

682  1410    Lienhart   der  knecht  uff  der  gartner  hus  sin  wip 

und  sin  mueter 


745 

■ 

688      1400  Sirueb  uff  der  Bchnider  hos  und  tia  wip 

684  Jost  tnechscherer  and  sin  wip 

685  ?1395  der  spiegier  und  sin  wip 

686  1392  Lienhart  Malterer  sin  wip  1  knecht  und  1  jnngkfr. 

687  1385  Claus  zem  Schnabel  sin  wip  2  jangkfr.  n.  1  knecht 

688  1388  Jacob  d.  bader  zu  Mülinensteinen  s.  wip  1  knecht  1  jgf. 

Summa  144  personen 
Der  heuwberg  und  soharbengass 

689  1337  Heinrich  David  sin  wip  2  knecht  1  jungkfrouwen 

690  Hanns  Fyfian  und  sin  wip 
691*  und  ir  hußfrouw 

692  1341  Heinrich  Keller  und  sin  wip 

693  1343  Oberlin  Fochhein  sin  wip  1  knecht 

694  1345  Ryffian  der  metzger 

695  1344  Hanns  Zymberman  (metzger)  selb  dritt 

696  Andres  der  metziger  und  sin  wip 

697  Hanns  im  Hag  selb  vierd 

698  1348  aeuwin  Billing  selb  dritt 

699  1850  Oßwald  brotbegk  selb  ander 

700  1055  Peter  Berschin  (metzger)  selb  ander 

701  Berchtold  metzger  selb  ander 

702  980  Cleuwin  metziger  selb  ander 
703*  und  ir  huOwirt  Heintzi  Grülich 

704  1354  Heintzman  Hyrsinger  (metzger)  sin  wip 

705  »^ 
706*/ 

707      1355  Peter  Scherer  (metzger)  selb  ander 

708*  und  sin  hußfrouw 

709  Margreth  Schererin 

710  Erhart  Billing  selb  ander 

711  1359  Bemhart  Sutor  und  sin  wip 

712  1857  Heinrich  Arzser  (weber)  und  sin  wip 

713  Claus  Hiltprand 
714*    1301  und  sin  husfrow  Nuwensteynen 

715  1299  Heinrich  Baden wiler  selb  ander 

716  1814  Htinenberg  der  metziger  selb  vierd 

717  1316  Adelheit  wyberin 
718*    1318  und  Ellsin  ir  teiltochter 
719*    1319  und  ir  husfrow  spenglerin 

720  die  Sunthuserin 

721  1821  die  wagnerin 


und  2  hußfrouwen 
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722  die  tesohenmaoherin 

723  1323  Ennelin  öotfryd  und  ir  mueter 

724  der  walcb  uff  der  stegen  aelb  ander 

725  1827  Kathrin  von  Straßburg 

726  Gred  von  Straßburg  und  ir  tochter 

727  1325  Ennelin  Goldscbmidin 

Obern  bir sich 

728  Ellsin  so  by  Weydenlich  was 

729  Adelheit  wescherin  ir  hußfrow 

730  Enelins  Barbell 

731  die  alte  von  Tbann 
732*  und  ir  hußfrow 

733  die  groß  Margret 

734  257  Leymer  und  sin  wip 

735  1342  Henne  Leuwli  selb  ander 

736  1326  Jacob  und  Oleuwin  Leuwlin  selb  drit 

737  Fren  Ryboum 

738  die  guldin  schriberin 
739*  und  Ellsin  ir  hußfrow 

740    ?1324  Jergmeizgerein  wip  sin  jungkfh)w  1  jungfr.  Iknecht 

,^Ji,  und  2  hußfrouwen  hett  die  ein  1  man 
742*/ 

743      1498  Peter  Oumpp  der  gerwer  und  sin  wip 

744*  und  1  hnsfrow 

745  1499  Wuerstlin  der  karrer  und  sin  wip 

746  1502  lienhart  M5mach  (metzger)  sin  wip  1  jungkfrow 

747  Burekart  zum  hindern  krepss 

748  Ennelin  und  ir  tochter 

749  1504  die  Haf!nerin 

750  1503  Lienhart  Qasser  (gerwer)  selb  dritt 

751  1505  Ruedin  Kolmer  (gerwer;  seih  ander 

752  ?  1506  meister  Jacob  Treiger  selb  sechst 

753  1508  Hans  Schaffner  (gerwer)  selb  dritt 
754*  und  ir  husfrow 

755  1510  Hans  von  Burntrut  selb  ander 

756  SteffiEUi  Schan  sin  wip 

757  *\ 
768*/ 

759  1515  Hans  Spengler  (gerwer)  selb  ander 

760  1277  üelrich  Oberman  selb  ander 

761  1513  Hans  von  Oltingen  (gerwer)  selb  ander 


und  sin  zwo  hußfrowen 


*1 

>«!  und  sin  swo  haßfrowen 
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762  »l 

noo*]  ™id  sin  zwo  haßfrowen 

764      1516  Gfinrat  Franok  (gerwer)  selb  ander 

765 

766' 

767      1517  Peter  Wyler  (gerwer)  selb  ander 

768*  und  Heinrich  Kesüaeh 

769  1520  Peter  Tellsperg  (gerwer)  selb  vierd 

770  1524  Lienhart  Straßbarger  selb  ander  8  kneoht 

771  1525  Beglin  der  gerwer  selb  ander 

772  1352  Segkinger  sin  wip  1  kneoht  und  1  jungkiroaw 
773*  und  sust  1  frouwen 

774  Hanns  Zymbermann  der  maller  se  Romelis  mnlin 

and  sin  wip 

775  1528  Grftblin  selb  ander 

776  die  alte  Bamnachin  and  ir  toohter 

777  z.  1528  SigUn  und  sin  wip  selb  dritt 

778  1529  Heinrich  Schriber  (kamr)  selb  ander 

779  1530  die  Appenizellerin 

780  1531  Peter  Briefer  (kueffer)  selb  dritt 

781  die  von  Fach  selb  ander 

782  ?  1444  Knilpfiel  selb  ander 

783  1535  Rinwin  selb  ander 

Summa  168  personen. 
Heuwberg 

784  1202  Die  von  Loufifenberg 

785  EUsin  Brunlin 

786  Heinrich  von  Baden  selb  ander 

787  1336  Boeenfeld  der  schnider  selb  funffb 

788  990  Her  Peter  Rot  selb  vierd 

789  1534  ürselin  Hirsingerin 

790  1339  dar  thuchlibesterin 

791  GredHn 

792  1338  Dampfrion  der  metsger  selb  4 

793  1522  Hanns  ser  Tannen  selb  dritt 
794*  und  ir  husfrow  Ennelin 

795  die  Windlerin 

796  Heinrich  GuegeUn  (?)  selb  dritt 

797  1339  Y&lmy  von  Utingen  selb  ander 

798  1294  Kerbliman  selb  4 

799  1340  Ulrich  Flamm  selb  3 
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800  1290  Ringk 

801  1291  Langkinesser  selb  4 
802*  und  ir  hußfrouw 

803  1292  Uellin  Haberthftr  selb  2 

804  Gred  Hans  von  Wertheins  frouw 

805  1860  Lienhart  Hirsinger  selb  2 

806  ?  1817  Tsohan  der  metzger  selb  2 

807  1309  Gred  Bessinin  selb  2 

808  Schälmeister  zu  sant  Lienhart  selb  2 

809  1813  Rosegg  selb  2 

810  1310  Lienhart  Nawiler  selb  2 
811*  1311  und  ir  husfr. 

812  1306  Cleuwi  Eung  selb  dritt 

813*  1307  und  ir  hußfrouw 

814  Metz 

815  *  Gred  Kellerin      \ 

816*  Kathrin  und        |ir  hußfrouwen 

817*  Ennelin  Schliffer  I 

818  1302  Roub  der  metzger  selb  3 

819  Ennelin  von  Seil 

820  Johannen  von  Saxsen 

821  1295  Hans  Haderer  (vogler)  sin  wip  und  sin  müter 

822  Adelheit  Ysenbart 

823  Ellsin  zem  Hiützen  (?) 

824  911  Hans  schnyder  selb  2 

825  1293  die  Swilerin  selb  2 

826  1289  Jnngkher  C&nrat  Schondkind  selb  fnnfft 

827  1288  Frischhenin  (metzger)  selb  8 

828  1286  Meiger  Hanns  selb  2 

829  1285  die  winmanin 
880  1287  die  kouffmanin 

831  1284  Cleuwi  Zesslin  (metzger)  selb  3 

832  1282  Wygand  (metzger)  selb  4 

833  1280  Gleuwin  Burokart  selb  3 

834  1278  Tuttellin  (karrer)  selb  2 

835  1693  Angnes  Tufellin 

836  1275  Byderbman  selb  2  und  4  personen  by  inen 

837  1274  Geyst  und  sin  wip 

838  1279  Jungkher  Andres  Surlin  selb  funfft 

839  1273  Reuw  selb  2 

840  Doschlerin 
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841  1559  Neggelerin  und  ir  säen 

842  1258  Burckart  Strouwlin  selb  2 

843  1271  HArnesch  der  metzger  selb  4 

844  1281  Heinrich  lem  Tolden  (metzger) 

845  1270  Cuentzlin  Maller  (gremper)  selb  3 

846  1268  Oeßlikerin  selb  2 

847  1265  Lienhart  zer  Bach  selb  2 

848  Flennigin  (?)  ir  hosfronw 

849  Bynningers 
850*  und  ir  husfrouw 

851  Heini  Guentz  selb  2 

852  1251  Lienhart  David  selb  4 

853  1245  Hannsubrich  Dampffrion  selb  3 

854  1249  Stechellenin  selb  3 

855  Hanns  Strftlin  selb  3 

856  1256  Gerhart  selb  4 

857  Gred  nygerin 

858  1257  Jacob  Sumerouw  selb  2 

859  1258  Frigk  selb  2 

860  1259  Hans  Muller  selb  2 

861  Famouwers  kellerin 

862  Henslin  Blöd  selb  3 

863  1240  der  scfaerer  zem  Mer wunder  selb  2 

864  1236  Fryerstych  (Schumacher)  selb  4 

865  1233  Hans  Banwart  (Schumacher)  selb  8 

866  die  Murrerin 

867  1232  Hanns  Wagker  der  Schumacher  selb  3 

868  1228  Bartholome  Frigenstein  (weber)  selb  3 

869  1222  die  alte  Grueningerin 

870  Hanns  schnider  selb  2 

871  1223  EUsin  Seltensperg 

872  Hans  ir  hußwirt 

873  1221  üolrich  Eschingken  (brotbegk)  selb  4 

874  1220  Jost  Hans  (Schumacher)  selb  2 

875  Hans  Swalnien  wip 

876  Hans  Struben  wip 

877  1218  Cuenrat  von  Waltkilch  selb  3 

878  Uelrich  Wolfferssen  selb  3  (?) 

879  1213  Cueny  zem  Bach  selb  3 

880  1211  Hanns  Frig  und  sin  wip 
880«  1125  Heinrich  Detz  selb  3 

Summa  200  personen. 
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Von  spalen  thor  untR  an  die  Bteynen  hinnß 

881  1631  Hans  Rnmelher  selb  8 

882  1629  Friedricli  schmid  selb  funfit 

883  1628  Hassenklauw  selb  3 

884  1627  Hanns  üelrich  selb  8 

885  1626  Hanns  ^eff  selb  3 

886  1625  Bartholome  zem  RossUn  selb  2 

887  1624  Cuenrab  Kyrse  selb  3 

888  1622  Lienhart  Seyler  selb  2 

889  1620  Hans  von  Hirsingen  (seiler)  selb  2 

890  üelin  Enoeringer 

891  1619  Schmälte  selb  2 
892*  und  ein  hnsfrow 

893  lienbart  Buchs  selb  2 

894  1616  Cuenrat  von  M5maoh  selb  2 

895  1615  Runser  der  schnider  selb  3 

896  1613  Hans  Qraff  (wagner)  selb  3 

897  1612  üelrich  Lüpp  selb  3 

898  1610  Claus  Hellpmnn  selb  3 

899  1609  Schuechlin  selb  2 

900  1623  Alezius  selb  3 

901  1607  Heinrich  Schaffner  selb  2 

902  1604  Hans  Sigrist  (kornmesser)  selb  2 

903  1605  Heyni  Switeer  selb  2 

904  1598  Oristan  Werhafft  selb  2 

905  1599  Paulus  Stegreiff  selb  2 

906  1600  Hans  Muller  selb  2 
907*  1601  und  ein  tagloner 

908  Gleuwin  metziger  selb  2 

909  1597  Ennelin  schmid 

910  Hans  Mfisinger  selb  3 

911  1596  Lienhart  Scher  selb  3 

912  1595  Hans  von  Eech  selb  ianfit 

913  1594  Cueni  von  Blenn  selb  2 

914  1592  Cleuwi  Qrass  selb  4 

915  1591  der  brunnmeister  selb  2 

916  1590  Hans  Qlftglin  (metzger)  selb  3 

917  1584  Üelrich  Amman  (zimberman)  selb  2 

918  Tschan  selb  2 

919  1587  Hans  Eempff  selb  3 

920  1585  Peter  Brunn  (rebknecht)  selb  2 
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921  Heinr.  Vogtlin  selb  2 

922  1581  Heinrich  Jegkj  (kilffer)  selb  2 

923  1582  Ennelin  Sutor 

924  1588  Ennelin  Pfirtterin 

925  1579  Cflnrat  Sieynenbrunnen  selb  8 

926  1580  EEans  Depler  selb  2 

927  1578  Hans  Weyß  (sattler)  selb  5 

928  1577  Min   Her   Zunfftmeister   selb  7    (Jangkher   Wernlin 

Ereman) 

929  1576  Pflüger  (wagner)  selb  8 

980  1575  Claus  Bawman  (brotbegk)  selb  6 

981  1574  Bamnach  selb  2 
932  1573  Claus  Brunn  selb  8 

983  1572  Peter  Diett  (brotbegk)  selb  ander 

984  Cftntzli  gerwer  selb  3 

935  1567  Lienhart  Keller  selb  fun£Ft 

936  1235  Hanns  Schapprat  selb    2 

Summa  148  personen. 
Uff  sant  Lienharts  graben 

937  ?  1646  Lienhart  Grasse  selb  3 

938  1647  Hans  Soherer  (weber)  selb  2 

939  1648  Wernlin  Saler  selb  fünfPt 

940  1649  Cftnrat  Sigrist  selb  8 

941  Hanns  Zwinger  selb  2 

942  1650  Nüsslin  selb  3 

943  1651  Heinrich  Meringor  selb  3 

944  Cftnrat  Schroff  (?)  selb  2 

945  Schatz  selb  2 

946  1652  Heinrich  Scherer  (weber)  selb  3 

947  1658  Werlin  Binde  selb  3 

948  1657  Stoffel  Hanns  Reib  2 

949  1659  Claus  Luppolt  selb  2 

950  Hans  Eappeller  selb  2 

Collenberg 

951  1601  Ennelin  Metzger 

952  Begellin 

953  1663  Margreth  von  Solotern 

954  1664  Bayrerrin 

955  Mariys 

956  1667  Rechbergin 

957  1668  EUsin 
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958  Kathrin 

959  1670  Adelheit 

960  1672  Claus  Zegeller  selb  2 

961  1674  Ennelin  im  15chlin 

962  1673  Hanns  Würffler  selb  2 

963  1678  Clans  Stempffer  selb  fanfft 

964  1679  Jerg  der  bader  selb  4 

965  1680  H6mlin  (weber)  selb  2 

966  1681  Thoman  Begk  (weber)  selb  2 

967  Agnes  Brunswig  und  ir  man 

968  1684  Miohel  StruO  (der  weber)  selb  3 

969  1685  Schletzleben  (der  weber)  selb  3 

970  1686  Bratteler  selb  3 

971  1687  Sigmund  (der  weber)  selb  2 

972  1688  Lieber  (der  Schumacher)  selb  2 

973  1690  Dorothee  tikchelbesterin 

974  Thiebold  Strobell  selb  2 

975  1691  Hug  Spitz  selb  3 

976  Heffellin  selb  2 
977*  und  ir  huOfrouw 

978  1695  Hans  Herman  (der  weber)  selb  4 

979  *  und  sin  hußwirt  selb  2 

980  1697  Hanns  Eueng  (der  ringler)  selb  5 

981  Heinrich  Degke  selb  2 

982  Ennelin  von  Ulm 

983  und  Ellsin  ir  hußfrouw 

984  und  sust  eine 

985—7*  die  hirtinin  1  man  und  1  &ouw  sind  bi  inen 

988  1703  J&ßlin  Scherman  selb  3 

989  1705  Hanns  Spitzen  seligen  wip  selb  2 

990  1706  Bapst  selb  2 

991  1696  Tngin  selb  2 

992  1707  der  hammerschmid  selb  3 

993  Jeßlin  Haller  selb  2 

994  Ennelin  sin  hußfrouw 

995  1709  Ennelin  Kollikers 

996  Yeren  uff  dem  stein 

997  1712  Schnell  der  muller  selb  3 

998  1708  Heini  von  Oberwiler  selb  2 

999  1716  Erhart  Flach  selb  4 

1000  Cünrat  Tftgi  selb  2 
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1001  1717  Burekart  Syfritz  wip 

1002  1719  Cleuwin  Meiger  und  8in  wip 

1003  1720  Claus  Firabend  selb  3 

1004  1721  Jacob  Tannegk  selb  2 

1005  1722  Hermau  Offemburg  selb  4 

1006  1724  Knebell  selb  3 

1007  1723  Claus  von  Bydertal  selb  2 

1008  1725  Schmoller  selb  3 

1009  1726  Bregentz 

1010  1727  die  Lnchsinin 

1011  Ennelin  ir  hußfrouw 

1012  719    Heinrich  Tschenin  selb  2 

1013  1729    Boppen  Hans  selb  2 

1014  1728    üelrich  zjmberman  selb  2 

1015  die  roten  Gred  selb  2 

1016—7  *       Her  Cünrat  Sant  Bemhartz  2  junckfrouwen  Ellsin 

und  Lutzy   (?) 

1018  1731    C&nrat  weher 

1019  1734     Syffrid  (gratucher)  und  sin  wip  selb  2 

1020  1733    meyster  Thüring  (kürsener)  selb  2 

1021  Hanns  Seyler  selb  dritt 

1022  1735    Hanns  Hyrsinger  selb  2 
1023*  und  sin  hußfrouw 

1024  Jegklin  Müllers  wip 

1025  1737    Peter  Hannis  selb  2 

1026  1740    Heydellin  selb  2 

1027  CÄnrat  Wyger 

1028  1741     Hartman  Miltemberg  selb    funfft 

1029  ')1742    Claus  Zergelt  selb  4 

Summa  188  personen 

Summa   summarum   1370   und  vier  personen  und 

by  30  betlern. 

1)  Unter  den  601  gezählten  Personen  des  St.  Lienhart-Eirch- 
Spiels  befinden  sich  zwei  Jungfrauen  eines  Geistlichen  (Nr.  1016. 
1017).  Möglicherweise  gehören  noch  6  Personen,  die  mit  den 
Haushaltungen  Nr.  443.  478.  499.  506.  736  und  836  gezählt  sind, 
und  4  Personen,  die  bei  der  Haushaltung  836  aufgeführt  sind, 
zu  den  Haushalt ungs vorständen   der  Classe  Nr.  2  der  Einleitung. 

48 
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II.  Die  kleine  etatt 


1  1748 


2  1747 

3  1749 
1905 
1750 


4 
5 


6  1756 


7  1757 


8 

1759 

9 

1754 

10 

1751 

11 

1753 

12 

1760 

13 

1762 

14 

15 

1752 

16 

1763 

17 

18 

1767 

19 

20 

21 

1769 

22 

1772 

23 

1773 

24 

1771 

25 

1787 

26  1786 

27  1781 

28  1788 


frowQmelin(?  Ennelin) 
V.  Tunael  4 

Paulofi  SwytzÜB  3 

Johannes  Waffenhein  4 
J6rg  von  Elzach  3 

Dietrich  Ton  Sennhein  4 
Uelrich  TonLouffen  'd. 
winman)  3 

frow    Ennelin    hafen- 

giesserin  2 

Henman  Rengk  4 

Pet-Yischer  (d.wagnei:)  3 
frow  Agnes  Ludin  2 
Berchtold  schmid  5 
BÜtschlin  schuchmach.  2 
frowAngnes  v.  Fach  3 
Heyni  Mesch  4 

Ulrich  Boßlin  (der  ha- 
fengiesser)  2 

Heintzi  Seger  5 

Hans  Storchlin  2 

ClewiMuyg(d.müller)3 
Heinrich  von  Wissen- 
burg (der  müller)  3 
Herman  sattlers  wip  1 
mulmeister  zil  Klingen- 
tal 8 
Hans  Heinrich  Reber  2 
Hans    Negellin    (der 

schliffer)  3 

Brjd  in  der  bluwli     1 
Henman  (der  bader)  zem 
frowlin  3 

Ulrich  (der  bader)  zem 
trüwlin  3 

Lentz  Hdßler ')  2 

(meister)  Oßwalt  Stehe- 


29 

1775 

30 

1776 

31 

1779 

32 

1780 

33 

1783 

34 

1784 

35 

1789 

36 

1816 

37 

1826 

38 

1792 

39 

1794 

40 

1795 

41 

1796 

42 

1797 

43 

1798 

41 

1799 

45 

1802 

46 

1765 

1803 

47 

1804 

48 

1805 

49 

1800 

50 

1806 

51 

1807 

52 

1809 

53 

1875 

54 

381 

55 

1811 

56 

1812 

Hn  5 

Hans    H&flinger    (der 

kessler)  4 

Uelrich  zer  Wydon  4 
Uelrich   Rychwin    (der 

Schumacher)  3 

Ulrich  von  Bennfeld  4 
Oßwalt  Holtzach  4 
Heinrich  zem  Phlug  5 
Adelheyd  weacherin  4 
Yederlin  (der  rebman)  2 
hingkend  Agnes  1 

Der  hoff  z&Elingental  12 
Engclsperg  d.  schlifter  4 
Wolffang   Brechtel   (d. 

kÄffer)  2 

Orabin  (ein  wittwe)  4 
Hans  Schmit  (der  brotr 

begk)  4 

L5ffler  (der  haffner)  2 
meister  Erhart    (der 

morer)  2 

Hans  Sager  2 

(Conrat)  Hugkermao  2 
(Heyni,  Heintzi  u.  Petar) 

Gretzinger  6 

Peter  Halphrer  3 

Hans  Witüch  3 

Contzlin  metzger  2 
Hans  King  4 

(Hans)  Harscher  4 
(Heini)  Wetzel  4 

Hans  Peyger  (bader)  2 
Conrat  Wyßhopt  3 
Dürrin  \ 

und  M ederin  / 

Sant  Blesien  hoff       3 


1)  durchstrichen. 
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57 

1815 

58 

1817 

59 

1813 

60 

61 

1823 

62 

1821 

63 

1818 

64 

1819 

65 

66 

67 

1822 

68 

1824 

69* 

70 

1829 

71 

1825 

72 

1882 

73  1830 

74* 

75 

76  1838 

77 

78  1839 

79  1840 

80  1833 
81 

82 

83  1841 

84  1842 

85 
86 

87  2085 

88  2084 

89  2083 


yogel8perg(d.8chmit)  2 
Toni  an  Sporer  2 

(Burekart)  Schynagel  3 
Hans  Jeger  3 

Lienhart   Greber  (der 

Hffer)  4 

Goniz  Tamlio  2 

mülimeister    z&   Sant 

Clären  5 

Heinrich  Keppenbach  2 
der  alt  Wittich  2 

Ludwig  und  sin  vatter  4 
Bans  Beding  (d.  schlif- 
fer) 2 
Hanßman  Tollinger  5 
und  sin  hußwirt 
Bitschin  1 
Henßlin  (Bur)  maller  3 
Lienhart  GrÜnenstein 

(der  muller)  3 

Contz    Steinbogk    (der 

kornmesser)  4 

und  sin  hußwirt 
Ennelin  Eommer  2 

Peter  (Bessrer)  weber  3 
Hans  Begk  2 

Herman  von  Nünkilch  2 
Woiflin  (ein  witwe)  2 
der  hoffzfl  Sant  Ciaren  9 
Hans  Hirßinger  1 

Burkart  2 

meyster  Johan  2 

(Contz)  Wirtenberg  2 
meister    Bjderbman 

(d.  Schumacher)        3 
Wettingen  1 

Hans  Boß  3 

(Angnes)  Nechlin  1 
Lienhart  Hußler  3 

Hans   von  Rychen  und 

sin  brülder       6 


90  2081 

91  2078 

92  2077 

93  2080 

94  2070 

95  2069 

96  2076 

97  2077 

98  332 

99  2074 

100  2068 

101  2067 

102  2066 

103  2005 

104  2073 

105  2064 

106  2071 

107  2063 
108 

109  2059 

110  2058 

111  2062 

112  2057 

113  2056 

114  2000 

115  2061 

116  2060 

117  2055 

118  2051 

119  2053 

120  2050 


121  2035 

122  2046 

123  2052 

124  2048 
125 
126  2024 


Beynhart  Meygenlust  3 
Conrat  Wild  2 

Wernlin  Eügellin        3 
Fridrichin  1 

Peter  Eung  4 

Henni  Leymer  3 

Muntzingerin  2 

Lienhart  Muntzinger  3 
Hans  Gremper  2 

Hans  Zuber  2 

Elsi  Brandiz  2 

Lienhart  Nagel  2 

(Berchtold)  Suferhart  2 
Hans  Braner  2 

Clewi  sporer  2 

Veren    hoßlerin   (ein 

witwe)  2 

Rudi  Sangelin  2 

Lienhart  Eochlin         3 
Hug  Rolinger  2 

Wernlin  Boitin  4 

Jegk  Rust  2 

Chtbi  Tufelfl  3 

Conrat  Sinner  3 

Hans  Brugger  2 

Hans  Blattner  2 

Caspar  Hochhertz        2 
Ciewi  Hußler  2 

Strelerin  1 

Peter  Blattner  2 

Eberhart  Ortlin  8 

Clewi  Helbling  3 

Hans  Bogk  2 

Heintz  von  Eostentz   2 

2 
2 
2 
3 

4 
4 


R&di  Schaffner 
Rudi  Meyger 
Hans  Gobelli 
Elßi  Eornlis 
Henni  Spengler  (der 
Schumacher) 
127  2043  Henßlin  Eilchman 

48* 
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128  2039 

129  2041 

130  2038 

131  2037 

132  2042 

133  2008 

134  2034 
135 
136 

137  2032 

138  2030 
2031 

139  2029 

140  2028 

141  2027 

142  2026 

143  2025 

144  2023 

145  2092 
146 

147  2091 

148  2090 

149  2089 

150  2087 

151  2086 

152  2093 

153  2021 

154  2020 
155 

156  2018 

157  2016 

158  2010 
159 

160  2011 
161 

162  2006 

163  2004 

164  2032 

165  2015 


(Hans)  Becherlin  2 

(Wernlin)  Oerispacb  2 
Hans  von  Murg  7 

Peter  Brand  der  jung  3 
Conrat  Brenner  2 

Hans  von  Brutpaoh  2 
Hans  Howinger  3 

Sigrist  2 

Schulmeister  2 

Hans  Keller  2 

Hans  Zusta  \  i 

und  sin  sun  / 

Claus  Burkart   und  sin 

bruder  4 

Dietrich  Swellinger  2 
Hans  Walch  d.  sohmit  4 
Bychart  Boß  2 

Hans  Mutunger  2 

d.Mejgerin  y.  Brutbach  2 
Hans  Zellemberg  2 
Tüflin  1 

Heinrich  WaJther  2 
Huglin  Kellerman  3 
Hans  Ton  Ougst  4 

Claus  Kuwhirt  2 

Peter  Neber 
Clewis  V.  Brutbach  wib2 
der  alt  Merstein         2 
Peter  Brand  2 

Ennelin  Zürichers  2 
Heintzi  Syfrid  2 

Heinrich  Trat  4 

Hans  Kejser  2 

Eberlins  swiger  1 

(Hans)  Matssenmacher  2 
Henßlin   Walther   und 

sin  sun  4 

(Henman)  Branner  2 
die  alte  Zuberin  1 

Martin  Meyger  4 

(meyster)  Conr.Schaler  5 


166  1976 

167  1975 

168  2017 

169  1973 

170  1972 

171  1974 

172  1971 

173  1970 

174  1969 

175  1968 
176 

177  1882 

178 

179  1967 

180 

181  1965 

182  1961 

183  1928 

184  1960 

185  1959 

186  1958 

187  1964 

188  1956 

189  1957 

190  1953 

191  1954 

192  1984 

193  1952 

194  1950 

195  1948 

196  1943 

197  1942 

198  1941 

199  1940 

200  1938 

201  1947 

202  1951 

203  1944 

204  1933 


Hans  Meygenlust 
Lienhart  karrer 
Frantz  Joler 
Clewin  Roylin 
Lupfrid 

Vifian  und  sin  san 
Harrofter 
Nußbom 

(Heinrich)  Hertzog 
Clewi  webers  wip 
Heinrich  Wetzel 
Hans  Butz 
Jörg  Steinknecht 
Herman  Balgower 
Henni  Clewi 
Stephan  Erhart 
Hans  von  Zofingen 
Pet.  Hernberg  (zimmer 
mann) 

Hans  Zyemerling 
Zwilchenbart 
Symon  Vischer 
Hans  Qartner 
Stephan  Zyemerling 
Jörg  Meyger 
Eisin  Burkart 
Harthenni  | 

und  Schöni  / 

Erny  Seger 
Contzman  Mori 
meister  Tutzschman 
Clewi  Merstein 
Heinrich  Zornlin 
Hans  Bych 
Andres  Scharer 
Oßwalt  Stroylin 
Michel  Bosch 
Hans   Neschlin    (der 

sdhiffinan) 
Claus  Burenfigend 
Peter  Möri 


2 
2 
3 
2 
2 
4 
2 
2 
2 
1 
2 

2 

1 

2 

3 
o 


2 
2 
2 

3 
2 
2 
4 
3 


3 
2 
2 
3 
3 
2 
3 
9 
2 

3 
3 

4 


757 


205  1932 

206  1946 

207  1937 

208  1962 

209  1935 

210  1930 

211  1931 

212  1850 

213  1945 

214  1929 
215 

216  1924 

217  1923 

218  1922 
219 

220  1927 

221  1926 
222 

223  1986 

224 

225 

226  1985 

2'27 
228 

229  1987 

230  1917 

231  1915 

232  1921 

233  1920 

234  1919 

235  1918 

236  802 

237  1914 

238  1913 

239  1912 


Spannerin  2 

Hans  8eger  (dwertfeg.)  2 
Peter  Schlosser  3 

Clewi  Scherner  4 

Claus  S  witzer  2 

Oßwald  Brand  4 

Hans  Sarbach  4 

Speichln  1 

(Wernlin)  Stoßkorb     3 
Heiuii  Seger  6 

Statschriber  3 

Peter  Heyger  2 

Hans  Bmn  2 

Heini  der  schnider       2 
Eneblin  2 

?  Revnhart  Murer        2 
Hans  Bynioger  4 

Contzlin  sattler  2 

Schowlin  2 

Peters  Herr  (?)  1 

Joßlin  1 

Gredlin  Bebers  (we- 

berin)  1 

Lutzin  2 

Beli  die  wiberin  1 

Claus  Kloter  2 

Diebolt  (Steinhuser  der) 
keßler  4 

Rfltsch  Segesser  3 

Pet.  Hans  Baltheymer  4 
Peter  Prollafe  (der  kub- 
ler) 4 
Hans  Streblin              2 
(meyster)  Heinr.  Scho- 
1er  3 
Clewi  Spety  2 
Peter  Hans  Scholer     3 
Claus  von  Geispitzhein  5 
der  armbroster   (zem 
Blawenstein    Hans 
von  Landow)  2 


240  1911 

241  209 
242 

243  19U8 

244  1907 
245 

246  1904 

247  1900 

248  1898 

249  1897 

250  1906 

251  1896 

252  1901 

253  1895 

254  1894 

255  1886 

256  1899 

257  1887 

258  205 

259  1891 

260  1890 

261  1889 

262  1888 

263  1869 

264  1883 

265  1860 

266  1867 

267  1859 

268  1857 


(meyster)  Conrat  Eilch- 
man  7 

Hans  von  Brag  3 

Michel  Bobalt  2 

Ulrich  Asinos  (d.  Schu- 
macher) 8 
(naeyster)  Pet.  Scherer  6 
Hans  Oründellin  3 
(Conrad)  Eychom  1 
J&rg  Bapp  (d.  sattler)  3 
Conrat    Asinus    (der 

Schumacher)  4 

Lienhart  Brand  (der 

scherer)  4 

Martin  (Uellin  Zschan) 

kubler  3 

Glaßberg  (d.gremper)  3 

Phifflin  (Hans  P.  der 

murer)  8 

ClansGumpell  (d.  Schlos- 
ser) 8 
Herman  (Winschengk 

der)  soherer  4 

Conrat  Bett  (d.  schnm- 
macher)  8 

Angnes  Zellerin  2 

Hans  Ulrich   von  Wil- 
degk  (d.  schultheiss)  5 
Caspar  Brand  3 

Gutzwilerin  Witwe      2 
Wechterin  2 

Hans  Boyl  (d.  scherer)  4 
Andre ß  Yalkner  (der 

gremper)  4 

Hans  Wider  (d.  sattler)  5 
Troschlin  (witwe)  2 
(Hans)  Wegenstett  2 
Hans  Phyffer  (d.  Schlos- 
ser) 8 
Barkart  Gugellin  4 
(meyster)  Stuber  2 
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269  1856  Marx(der8chumachei)3 

270  1864  (Heinrich)  ZBchampo   3 

271  1863  Heinrich  Enobloch       3 

272  1862  Hans  Abc  (metzger)    2 

273  Bondorffin  3 

274  1854  Claus  Peter  3 

275  1858  Henni  Stmmpf  2 

276  1768  Lienhart  von  Bintzhein 

(der  müller)  3 

277  1852  Schmalimossin  1 

278  1851  Hs.  Tierstein  (schmid)  4 

279  1848  (meyster  Hans)  Wol- 

ferstorff  5 

280  1846  Martin   Fromm    (der 

wagner)  3 

281  Clewi  Heinrichs  haß- 

frow  1 

282  1845  HansPhiffer(schnider)2 

283  1843  Joß  von  Tßinn  4 

284  1885  Frisohhertz  (Hans  F. 

der  knffer)  3 

285  der   man  zem   liindem 

bonm  2 

286  Frantz  Rotin  (?)  2 

287  1988  Ludwig  (zem)  Silberg  5 

288  1983  Sch5n  Küni  2 

289  1989  Peter  Endlich  4 

290  1990  Heinrich  Endlich*        3 

291  1991  Hans  Byderbman  (der 

weber)  2 


293  1992  Clewi  tieyger  3 

294  1993  Peter  Bmgger  3 

295  1994  Clewi  Vesch  3 

296  1982  Rödolff  brotbegk         4 

297  1996  (Dietrich)  Mertz  2 

298  1997  Clewi    Phirter      (der 

weber)  3 

299  1998  Henni  Tüfel  2 

300  1999  Claus  Bannwart  2 

301  2003  Jacob  Leymer  2 

302  1995  C]an8Tdfelund8in8un4 

303  2019  Wernliman  von  Hoff- 

stetten  2 

304  1979  Lienhart  Koler  2 

305  Heinr.  sin  tochterman  2 
806  2007  Henni  Spengler  2 

307  1977  Heyni  Wunderlich  und 

sin  tochterman         3 

308  1349  Jacob  Haesinger  4 

309  Clewi  Croß  5 

310  1879  frow  Angnes  Crßsin    2 

311  1766  Henman  schliffer         2 

312  1877  Hans  Taler  (d.  bader)  2 

313  1875  Hans  Peyger(d. bader) 3 

314  1873  Hans  Rychemberg       4 

315  1872  ContzUn  muller  5 

316  Swartz  Wemlin  2 

317  1871  Gyrenfuß  3 

318  1880  Hans  Haßler  3 

319  1874  Heinrich  Tegßlin         3 


292  1861  Jftrg  zem  Griffen         2 

Summa  909  personen. 
In  dem  Rodel  2  von  St.  Peters  steht  nachfolgender  Vermerk: 
In  Sant  Peters  kilchspel  1204  personen  und  by  30  priestern  mit 

irem  gesinde 

In  Sant  Lienhart  kilchspel  1370  personen  und  by  30  betlern 
In  Sant  Ulrichs  und  Sant  Albans  kilchspil  1090  personen 
'  In  Sant  Martins  kilchspel  677  personen 
In  der  kleynen  Stat  909  personen  die  opferbar  sint 
Summa  summarnm  aller  opferbaren  personen  in  bedenStetten 

sint  one  priester  kloster  und  betler  5250  personen. 


VI. 
Znr  Margzalstener  yon  1470. 

1.  Die  wolühabeBden  und  reichen  weltlichen  Personen 
des  St.  Leonhard-  nnd  St.  Peter-Kirchspiels  im  J.  1470. 

Nachstehend  folgen  strassenweis  die  Namen  der  Personen, 
welche  nach  dem  Steuerbach  (Vgl.  S.  430  ff.)  im  St.  Leonhart- 
und  St.  Peterkirchspiel  im  J.  1470  ein  Vermögen  von  min- 
destens 200  Gulden  versteuerten ,  mit  dem  von  ihnen  versteuer- 
ten Yermögensbetrag  (in  Gulden).  Die  wenigen  eingeklammer- 
ten Worte  ;Berufsangaben)  resp.  Zahlen  (Bezeichnung  der  Zunft 
nach  der  Tab.  S.  595)  sind  von  mir  da  hinzugefügt,  wo  in  dem 
Steuerbuch  die  Berufsangabe  fehlte  und  die  Bezeichnung  des  Be- 
rufes resp.  des  Zunftverhfiltnisses  der  betr.  Person  aus  andern 
Steuerbüchern  ermitt-elt  werden  konnte. 

1.  vondem  salczturn  bis  zu  Ludw.  Hanfstengel  d.  kan- 

Ortenbergs  huß  mit  der  nft-  nengiesser                            300 

wenbruck    und  der    tot  Michel  Ysenlin  d.  schulder  2200 

g  a  s  8  e  n  Peter  Jager  d.  sidensticker    300 

Hans  Bremstein  der  salcz-  Herman  sidensticker              200 

meister                               1600  OU  Groff  d.  sattler             2900 

Peter  Hans  z.  BlSmen         1200  Peter  Zschein  d.  scherer        225 

Zschan  d.  wirt  z.  BIfimen    400  Peter  Malstein  d.  moler        800 

Lorentz  d.  huffschmit           \cqq  Clans  Sprenger  d.  glaser       400 

d.  Starkenen  Lorentz  swiger  /  Hans  Gilgenberg  d.  moler    250 

Mathis  z.  Sternen                 ISOO  Claus  Vischer  d.  schnider      200 

Casper  v.  Spir  d.  seiler  sin  Hans  Tegerfelt  d.  gilrtler     1700 

vogt  son                              200  Lienh.  Kr&tlin  d.  schum.      300 

Hans  d.  wirt  z.  Rosegarten    400  Jac.  Steinacker  d.  kremer    675 

Ludwig  Keller   d.  messer-  J.  Bemhart  Sevoffel              8500 

fichmit                                 500  2.  under  den  kremern  mit 

Erhart  Wunderlich  z.  Kolben  250  der    imber     gassen    von 

Hans  Bischoff  v.  Hftningen    200  Ortenbergs  huse  bis  zer  gense 

Heinrich  Barben  d.  sattler    400  Lienhart  Ortenberg  d.  gArt- 
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1er  Q.  8.  tochter                  800  LieDhart  Silberberg  (5)          1500 

Clans  Ottendorff  der  tftch-  Heinr.  Walther  d*  schfiater    5W) 

scherer                               1800  Heinr.  Einfältig  Hansen  son 

Bernhart  d.  moler                  200  (metzger)                              400 

Paulus  L6wenstein  d.  schnid.  800  Burekart  Torers  sei.  frow      600 

Wilhelm  Groff  sin  stiefson    870  Hans  Tittinger  d.  slosaer       200 

Heinr.  Schlierbachs  sei  frow  5000  Burekart  Strßwli  d.  metzg.  500 

Walter  Boumgarter  d.  un-  Hans  schnider  v.  Leimen       400 

derschriber                          700  Pet.  HeimerstortP  d.  slosaer  500 

H.  V.  Schorrendorf d.  schnid.    775  Josst  Hans  d.  schdmai^er     250 

LezinsHechingerd.  tüchm.  2400  Hans  Banwart  d.  schftster     300 

Ennelin  Amolterin                 320  Erhart  Sarwürcker  d.  beck  200 

Federlin  d.  schnider              200  Hans  Finstinger  d.  schüsier  250 

Claus  Herman  d.  schniders  Felix  Barrer  d.  schnider         200 

kind                                     400  Hans  Heitzschli  d.  schSster  300 

Hans  Tsenlin  d.  tilehscherer   900  Luxss Gebhart  d.kan.giess.    L700 

Ludwig  Schmit  d.  tfichman  1000  Luxas  Gebhartz  mfiter         J 

Langmesser  d.  metzger          200  Hans  Groff  d.  Schumacher     900 

Die  Kicherin                            270  Jerg  GrolQP  d.  Schumacher       400 

Hans  Fridlin  Helbrann(2)  1200  4.  v.   dem    vischmerkt   und 

Lienhart  Grieb                     5500  vom  Gundolczbrunnen 

Marxss  von  Winpfhein  d.  bis  genüetingen   zer  bad- 

kremer                              1400  stul^n 

Werlin  Wittolff  d.  tücher    500  Peter  Wolfferu.8.toch-l 

Die  Howsteinen  u.  ir  son    1100  '    ter  (8) 

Heinrich  von  Esch  (2)         1200  Budolf  Meder 

Hans  Vatter  d    schnider       200  Jocob  Meiger 

3. y. der  gense die  spalen  hin-  Jocob  Meigers »el.  frow 

n  ff  bis  an  das  inner  tore.  Heinr.Meigers  sei.  frow 

Andres  Bischoff  d.  kremer  3100  J.  Jocob  v.  Louffen  *) 

Uolrich  Peyer  d.  kürsener  1000  Thiebolt  d.  soldener               500 

Peter  wagner  v.  MMhusen    600  5.  v.  der  herb  er  g  zem   blS- 

Conrad  Schreyer  der  arm-  men  bis  zu  brediger  tore 

brnster                                 225  Rudolff  Siierbach  (2)            3100 

Joß  Hügli  und  sin  2  kinder  Hans  d.  karrer  im  salczhuB  300 

Joß  und  Berbeli              13000  Hans  Moler  d.  bader             250 

Cüntzlin  Krafft  d.  tftchman  700  Clorev.  Zfitren  diebrotbeck    200 

Hans  Silberberg                   200Ö  Lienhart  Böte                         300 

Hans  Einfaltig  d.  metzger  3000  Heinrich  Zeigler  (2)             5800 

Clewi  Einfaltig  d.  metzger  1200  J.  Werlin  Ereman                1050 

Hans  Gfbrlin  d.  kremer         500  6.  t.  sant  urban   mit  sant 


U8900  ') 


1)  Im  Steuerbuch  ist  für  diese  Personen  zusammen  der  Steaer- 
betrag  angegeben.  Derselbe  war  ursprünglich  mit  34  tf  15  /? 
vermerkt ,  wurde  dann  geändert.  Es  Iftsst  sich  nicht  ganz  ge- 
nau erkennen ,  ob  er  in  38  8f  15  /9  oder  in  33  £  15  /9  umge- 
ändert  wurde.  Mir  scheint  es  38  ß  15  /9  zu  sein.  Dieser  Betrag 
entspricht  einem  Vermögen  von  18900  Gulden. 

2)  Bei  diesem  Namen  steht  weder  der  Vermögens-  noch  der 
Steuerbetrag  noch  der  Zahlungsvermerk. 
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peters  berg  und  dem  n  o- 

del berg 
Eberhart  v.  salczschriber       400 
Andres  v.  Walpach  310 

die  Zellerin  d.  goldschmiden  800 
J.  Conrat  v.  Louffen  9000 

J.  Peter  Schönkint  8000 

J.  Bernhart  v.  Louffen  14525 
Herstroü  i.  d.  eilenden  her- 

berg  (2)  2030 

Claus  H5ptlin  250 

Hans  V.  Zellen  sei.  fiow  400 
Lienhart   Meiger    J.  Peter 

Offemburgs  Schaffner  550 

J.  Hans  V.  Louffen  frow  1725 
Valcknerin  desschfilmeisters 

müter  600 

J.  Peter  Schillingen  frow  1950 
J.  Werlin  v.  Bernfels  6000 

J.  Rüdolff  V.  Halwilr  2300 

Herr  Bernh.  Sürlin  Ritter  5830 
J.  Thoman  Sürlin  4500 

Conrat  IStrÄblis  nofar  3000 

Hans  Heinrich  Grieb  6600 

Mathis  Grfinenzwig  9000 

Dietrich  Krebs  (töchm.)  2700 
der  stattschriber  1100 

Jacob  Waltenhein  (3)  12000 
Martin  Langmesser  (metzg.)  500 
Heinrich  Bischoff  (metzg.)  2000 
Heinrich  Schmidlin  (2)  800 

Hans  Schaffner  d.  metzg.  |  <qqq 
Heinr.  Schaffner  d.  metzg.  j    ^ 

7.  v.brediger  tor  mit  der 

gantzen  vors  tat  bis  sant 

Johanns  tor 
Völme  V.  üetingen  460 

Lienh.  Jecks  d.  rebman  300 
Lienh.  Herliberg  d.  schult- 

heß  1000 

J.  Peter  v.  Andlos  frow  4500 
J.  Henm.  v.  Bamstein  — 

J.  Dietrich  Murer  9000 

die  Loscbdorffen  (5)  4200 

Amalie  Murerin  Rudolffs 

tochter  1600 

die  von  Sennhein  (5)  1800 

Heinr.  Bömli  d.  tüchman  2000 
dieHoffsessin  sin  swiger  (5)  1600 
Lienh.  Zieglers  sei.  t'row  250 
Lienh.  Zieglers  sei.  tochter  200 


Hans  Besserer  d.  vischer  500 
J.  Conr.  V.  Löwenbergs  frow 

sol  nüt  geben 
Herr  Peter  Siirlin  Ritter     5000 
Hans  Meders   sei.    frow  u. 

ir  kint  300 

BurckartRederstorffd.weber  350 
Hans  Bischof'  d.  weber         200 

8.  die  nüwe  vorstat  von  dem 
werckhoff  bißzö  Frowlers  huse 

Her  Hans  v.  Bern  felis  Ritt.  8000 
Her  Götz  Heinr.  v.  Eptingen 

Ritter  ~ 

meyster  Erhart  Zapfenber- 

ger  1000 

Hans  Zschapart  d.  brotbeck  800 
Hans  Murer  (schnider)  1200 
Caspar  Tönower  400 

9.  S  p  a  1  e  n  die  gantze  vor- 
stat bis  an  das  brflcklin  by 
sant  lienhart 

Werlin  Walt  d.  schöster  200 
Hans  Amberg  d.  wagner  400 
Hans  V.  Waltenhein  schmit  300 
Lienh.  Stroabnrger  d.  metzg.  600 
die  Eempfenen  200 

Röd.Bersysen  d  schmit  250 
Peter  Ringysen  d.  schmit  200 
Claus  der  torwarter  300 

Hans  Znckysen  d.  schmit  350 
Rüde  Hasenklow  d.  karrer  200 
Hans  Nefe  z.  swartzen  vogel  200 
Conrat  Kyrse  d.  satt  1er  300 
Cüni  V  Mörnaeh  d.  schmit  200 
Hans  Runser  d.  schnider  600 
Rftd.  Groff  d.  wagner  500 

Lienh.  Scheren  sei.  frow  400 
Claus  Speti  d.  schmit  500 

Hans  Weiss  d.  sattler  3000 

Claus  Buman  d.  beck  u.  s. 

2  s6ne  1100 

Hans  Bamnach  (9)  500 

Claus  zer  roten  kannen  200 
Heini  Hessinger  d.  metzger  250 
Lienh.  Keller  d.  siebm acher  200 
Lienh.  Grass  sei.  frow 
und  ir  swiger  u.  die  kint 
Hensli  der  frowenwirt  200 

Stoffel  Hanis  (gartner)  300 

Clewi  KÖrbelisman  d.  metzg.  700 

10.  vdd  dem  inner   spalen 


}200 
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tor  zfi  sant  lienhart  mit 
dem  h5wberg  bis  zem   al- 
ten spittel 
Lienh.  Davit  d.  metzger      2000 
Frow  Clor  Blotzenen  1000 

Hans   Ulrich    Dampferion 

(metzger)  1500 

Heinr.  Habenschmitz  frow  300 
Coorat  LÜtzelman  d.  metz- 
ger u.  .8.  mfiter  250 
Hans  Blierbach  (2)  5000 
Heinr.  Harnesch  d.  metzger  |  ^^q 
Walther  Harnesch  sin  sun  j 
Frisch  Henni  d.  metzger  450 
Casper  v.  Kegeshein  1700 
Clans  T.  AndJos  tftchterli  230 
Ulin  Herris  d.  metzger  250 
Hans  Glöckner  d.  metzger  400 
Erhart  Uosenfelt  d.  schnid.  200 
Lienh.  Einfältig  d  metzger  1700 
Hans  V.  Lietingen  d.  metzg.  300 
Peter  Väslin  d.  metzger  1300 
Bechtold  d.  metzger  800 
die  Bischoffen  400 
Heinrich  Bechtolt  250 
Peter  Scherer  d.  metzger  500 
Peter  Bischoff  d.  metzger  500 
Hans  Roub  d.  metzger  200 
HAnenberg  d.  metzger  450 
Hans  Zimmerman  d.  metzg.  300 

1 1 .  die    kuttelgassen     bis 
zer  j  adenschül 

Heinrich  Stenpfier  250 

Jerg  kuttler  600 

Peter  Hansman  d^  metzger  450 
der  alt  Sternenberg  (metzg.)  300 
Hans  LApolt  d.  metzger  300 
Hügli  Bertzschi  d.  metzger  600 
Hans  d.  bader  zuMfllistein  260 

12.  Ton  dem   scharben  ges- 
1  i  n  bis  zem  altem  spittel 

Andres  Wiler  650 

Heinrich  Bamnach  (metzg.)  1000 
Uelrich  z.  Wald  d.  metzg.  600 
Hans  Briefer  d.  küffer  600 

Peter  Briefer  d.  kftffer  1200 
Hans  Bickelin  d.  metzger  300 
Hejtz  Regler  d.  gerwer  300 
Oberlin  Focheim  d.  metzg.  600 
und  Schülinen  sin  swiger  200 
Paulus  Frann  der  gerwer     200 


Henslin  v.  Ölten  d.  gerwer  400 
Hans  Spengler  d.  gerwer  400 
Conr.Stoire  d.  komschriber  350 
Hans  T.  Bisantz  2400 

Bftde  Kolmer  d.  gerwer  800 
Hans  Kobin  d.  meüsger  1000 
Lienh.  Mörnach  d.  metzg.  2000 
Peter  Ganpen  sei.  frow  250 
Conr.  Lienh.  Gassers  (ger- 

wers)  sei.  son  350 

Ennelin  Steheiis  sei.  tocht.   540 

13.  die  wienhartz  gassen 
Hans  Magstatt  d.  kremer  350 
Claus  Röcklin  (5)  1400 
Hans  Mflntzer  u.  s.  son  (5)  2000 
Ruman  Wagner  d.  töchm.  800 
Hug  Schmidhans  d.  g&rtler  200 
Gerhart  d.  wirt  z.  Steinen  600 
Rudolff  hötmacher  ^  1000 
Conr.  Haberman  d.  ht^tm.  200 
Hans  Hürling  d.  swertfeger  400 

14.  von  der  imber  gassen 
h  i  n  d  e  r  der  s  c  h  o  r  bis  zu 
wienhartz  gassen 

Hans  y.  CÖIn  d.  täcfascherer  650 
Thiebolt  Büchinger  d  schnid.  500 
Steffen  Behem  d.  kflrsener  2000 
Rieh . IrAbelberg  d.  schnid.  200 
Hans  Zangenberg  (2)  3500 

Hans  Tanwaltd.  tüchscherer  2(>0 
Heinrich  v,  Brunnen  5000 

Hensli  Blorer  1000 

Conr.  V.  Solmis  (?)  d.  scherer  500 
die  Zeiglerin  5000 

die  Altenbach  in  600 

Hans  Tscnli  d.  kremer  4525 
Peter  Tannhusers  frow  "nd)  ^qq 

der  son  und  ein  man       f 
und  die  tochter  350 

Joachim  d.  teschenmacher  460 
Hans  Seger  d.  swertfeger      225 

15.  von  dem  kornmerckt  den 
rindermerckt  hinnff bis 
zu  der   gerwer   brunnen 

Hans  Stely  d.  schnider  1200 
Hans  Maltrer  d.  seckler  200 
Claus  Gebhart  d.  kftrsner  550 
Hans  d.  kremer  ze  Gleyea  200 
Born  hart  Schmidlin  640 

Hans  Bioren  d  kürsener  200 
Hans  Gengenbach  d.  tilch- 
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Bcherer                                850  Glewi  Rieher  d.  ferwer         400 

Qilius  Mast  d.  kremer           600  Clewi  Zschanpe  d.  kaebler   800 

Burekart  Schaffner  z.  Schna-  Claus  Eudioger  d.  kuersener  250 

bei                                      2300  Hans  Bratteler  d.  gerwer    1800 

Breitswert  d.  kürsener  ')     nino  ^^^^^^^o^i^i^R^i^  ^- g^i^wer    400 

Hans  Breitswert  sin  son  j  Henselmans  sei.  frow             300 

Bentelin  Löwenberg  d.  mes-  Hans  Low  d.  scbfim.             400 

serscbmit                             300  Helffrich  d.  schäm.                400 

Clewi  KlüpfelzerJudenschöl  200  Hans  F&ll  d.  scherer              300 

Lienh.  Maltrer  d.  nestler      400  die  Dornerin                           500 

Cristen  v.  Busch  d.  kremer  300  Hans  v.  d.  Swellen  d.  kan- 

Heinr.  v.  Rotwil  d.  schnider  500  nengiesser                            200 

Peter  Langenstein  d.  wiss-  Heinr.  Rieher  d.  elter  (ferber)  400 

gerwer                                 600  Cristen  der  kremer                 200 

Jocob  Ryess  d.  schnider        250  17.  von    dem   kenel  und  der 

Heinr.  Habich  d.  beck           500  barfuesenbruck  biszem 

G<^tpfrit  d.  Schumacher         300  esselturn 

Hans  im  Hag  d.  metz^er      500  Claus  Tneteli  d.  schnider      400 

Peter  v.  Tann  d.  schnider     700  Hans  v.  Ko^mar                    1550 

CAntzlinGrellingprd.gerw.    450  Ennelin  Michel  Strubs  des 

Andres  Meiger  d.  gerwer  \  ferwers  wips  swester          250 

Berbeli  Kleinemenni    sin     mOO  Hans  Bire  d.  winbrenner      300 

swester                               )  Hans  Seh  mit  d.  alt  ander- 

Claus  Herre  d.  gerwer           800  koiffer                                  300 

Stofiel  Lüde  d.  gerwer         1000  18.  die  vorstatan  denSteinen 

Jocob  Joner  d.  gerwer           600  Jocob  Veitin  d.  sinnschreiber  700 

Hans  Strub  d.  gerwer         20C0  Hng  Spitzen  sei.  frow           300 

16.   von  dem  gerwer   brun-  Schnei  der  mnel  1er                250 

n  e  n    biß  an  die  brück   by  Hans  Nicli  der  roten  Greden 

den  b  a  r  f  ü  8  e  n  man                                     200 

Claus  Senger  d.  gerwer       1300  Hans  Spitzen  sei.  frow          500 


2.   Berufstand  und  Vermögen   der  männliclien  Steuer- 
zahler des  St.  Leonhard-  und  St.  Peter-Eirolispiels  im 

J.  1470. 

Von  den  1210  in  dem  Stenerbnche  aufgeftlhrten  Personen 
sind  340—350  weibliche,  860-70  mftnnliche  Personen.  Bei  663 
der  letzteren  Hteht  in  dem  Buch  eine  Angabe  ihres  Berufes,  bei 
21  andern  konnte  derselbe  auf  Grund  der  Listen  von  1454  fest- 
gestellt werden.  Diese  684  Personen  werden  nachstehend  nach 
alphabetisch  geordneten  Bernfszweigen  unter  Angabe  der  Ver- 
mOgensverhältnisae  aufgezählt.  Man  wird  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit annehmen  können,  dass  die  selbständigen  eigentlichen  Hand- 
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werker  s&mmtlioh  oder  doch  nur  mit;  ganz   wenigen  Ananahuien 
in  dieser  Liste  enthalten  sind. 

Zu  den  hier  nicht  herücksichtigten  176—186  Mannern  ge- 
hören u.  a. :  die  bcttler,  die  Mitglieder  der  hohen  Stnbe  und  eine 
Anzahl  reicher  Personen ,  welche  Mitglieder  der  4  Herrenzünfte 
waren  nnd  deren  Zunftverhältniss  entweder  in  Nr.  1  der  Beilage 
ausdrücklich  von  mir  angegeben  ist  oder  doch  sonst  vermutbet 
werden  kann.  Scheidet  man  diese  aus,  so  bleiben  noch  etwa 
100  männliche  Personen  übrig,  bei  denen  weder  Beruf  noch  Zusft^ 
verhältniss  klar  liegt.  Dass  hievon  noch  ein  erheblicher  Theil 
dem  eigentlichen  Handwerkerstande  angehörte  ist  nicht  wahr- 
scheinlich. 

Dem  Beruf  nach  scheiden  sich  die  Steuerzahler  in: 
1  amptman  (70  ff).—  3  armbruster  (2  (100  g),  200  g).  — 
8  bader  (2  (5  ff),  10  fif,  30  g,  45  ff,  100  g,  2  (250  g)).  —  1  ba- 
lirer  (20  ff).  —  3  bartscherer  (60  g,  80  ff,  100  g).  —  5  heck  (40 
ff,  50  g,  200  g,  500  g,  1100  g)  8.  brotbecken.  —  1  bennentcr 
(60  ff).  —  2  bildschnitzer  (2(0)).  —  1  blecher  (30  ff).  —  1  bolt- 
zenmacher  (50  g).  —  6  brotbecken  (25  ff,  50  g,  2  (70  ff),  150  g, 
800  g).  —  1  bruckmeister  (30  ff).  —  2  brunnmeister  (15  ff,  55  ff). 

—  1  deck  (20  ff).  -  6  ferwer  (30  ff,  35  ff,  80  ff,  1 30  g,  2  (400  g)).  — 
1  frowenwirt  (200  g).  —  1  tötermacher  (15  ff).  —  3  gartener  (5  ff, 
125  g,  300  g).  —  25  gerwer  (10  ff,  23  ff,  40  ff,  50  g,  70  ff,  85 
ff,  5  (100-199  g),  200  g,  300  g,  5  (400—499  g),  600  g,  2  (800  g\ 
1000  g,  1300  g,  1800  g,  2050  g).  —  1  giesser  (14  ff).  —  3  glaser 
(20  g,  25  ff,  400  g).  —  1  glöcker  (20  ff).  -  1  goldschmit  (100  ff> 
1  gratucher  (70  ff).  —  2  gremper  (30  ff,  50  ff).  —  10  gftrtler 
(2  (0),  50  g,  3  (100  g),  150  g,  200  g,  800  g,  1700  g).  —  2  hafiner 
(40  ff,  100  ff).  —  2  hirten  (2  (20  ff)).  —  2  holtzschumacher  (2 
(50  g)).  -  2  huffschmit  (15  ff,  500  g).  —  12  hutmacher  (0,  6 
(15-50  ff),  70  ff,  150  g,  162i  g.  200  g,  1000  g).  —  3  kannen- 
giesser  (200  g,  300  g,  700  g).  —.11  karrer  (2  (0),  2  (10  ff)  20  ff, 
30  ff,  40  ff,  50  g,  150  g,  200  g,  300  g).  —  23  knechte :  [1  arm- 
brnsterk.  (50  ff).  —  2  brunnknechte  (5  ff,  10  ff).  —  2  gerwerk. 
(15  ff,  71  S).  —  3  herrenknechte  (0,  10  ff,  92  ff).  —  1  karrer- 
knecht  (50  ff).  —  1  kursenerk.  (50  g).  —  1  murerknecht  (20  ff). 

—  1  pflasterkn.  (0).  —  1  rebkn.  (15  ff).  —  1  schmidenkn.  (33  fl). 
1  schniderk.  (40  ff).  —  1  schützenkn.  (5  ff).  —  1  sinnkn.  (5  ff). 

1  vischerk.  (20  ff).  —  5  wirtskn.  (0,  5  ff,  15  ff,  50  ff,  90  ff)].  — 
4  koche  (20  ff,  35  ff,  50  ff,  100  ff).  -  2  koifteler  (5  ff,  90  g).  — 

2  korbmacher  (5  ff,  10  ff).  —  3  kornmesser  (50  ff,  100  ff,  150  g). 
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—  1  kornschriber  (350  g).  —  1  koiiffman  (20  ff).  —  17  kremer 
(0,  10  ff,  4  (15—30  ff),  80  ff ,  2  (200  g),  300  g,  350  g,  500  g, 
600  g,  1400  g,  3100  g,  4525  g,  6075  g).  —4  kuebler  (10  ff,  50  ff, 
100  g,  800  g).  -  16  kuersener  (2  (10  ff),  20  g,  30  ff,  50  g,  CO  ff, 
70  ff,  3  (100-150  g),  200  g,  250  g,  550  g,  1000  g,  2000  g,  2100  g). 
4  kattler  (5  ff,  35  ff,  175g, 600  g).  —  1  lebkucbenmacher  (40  ff).— 

1  lermeiater  (0).  —  2  loififer  (30  ff,  40  ff).  —  1  lutenslaher  (4  ff). 

—  11  mesaerschmiade  (10  ff,  2  (35  U)  4  (40-70  ff),  2  (100  g), 
300  g,  500  g).  —  68  metzger:  (2  (0),  5  (l— 10  g),  6  (11-49  g), 

0  (50-99  g),  10  (100-150  g),  6  (200-250  g),  5  (300  g),  5  (400 
-450  g),  5  (500  g),  4  (GOO  g),  2  (700  g),  1  (800  g),   2  (1000  g), 

2  (1200  g),  1  (1300  g),  l  (1500  g),  1  (1700  g),  2  (2000  g),  1  (2600  g) 

1  (3000  g).  —  7  molar  (0,  2  (80  g),  150  g,  200  g,  250  g,  300  g). 

—  4  mueller  ^0,  5  ff,  20  ff,  250  g).  —  5  murer  (0,  10  ff .  50  ff, 
50  g,  100  g).  —  1  nestler  (400  g).  —  2  nodler  (0,  25  fif)-  —  1 
nogler  (30  ff).  —  1  pfiffer  (15  ff).  — 19  reblute  (2  (0),  7  (1-10  g), 
8  (11-50  g),  100  ff,  300  g).  3  ringler  (20  ff,  25  ff,  45  ff).  - 
1  saltzmeister  (1600  g).  —  l  saltzschnber  (400  g).  —  6  aatler 
(50  g,  150  g,  oOO  g,  400  g,  2900  g,  3000  g).  —  2  Schaffner  (50  g, 
550  g).  —  2  scheffer  (20  ff,  40  ff).  —  8  acberer  (0,  50  g,  80  ff, 
110  g,  150  g,  225  g,  300  g,  500  g).  -  5  achiftlute  (10  ff,  40  g, 
50  ff,  100  g,  150  g).  —  10  schmide  (0,  7^  ff,  46  ff,  100  g,  2  (200 
g),  250  g,  300  g,  350  g,  500  g).  —  11  scbloaaer  (0,  10  g,  5  (11- 
50  g),  70  ff,  100  g,  200  g,  500  g).  —  60  achnider:  (1  (0)  4  (1— 
10  g),  25  (11-50  g),  1  (95  ff),  11  (100-175  g),  7  (200-250  g), 

1  (300  g),  2  (400  g),  2  (500  g),  1  (600  g),  1  (700  g),    1  (775  g), 

2  (1200  g),  1  (2200  g)).  —  4  schriber  (10  ff,  12  ff,  50  ff,  150  g). 
2  achubletzer  (2  (5  ff)).  -  1  schultheiaa  (1000  g).  —  43  Schu- 
macher: (3  (1-10  g),  13  (11— 49  g),  5  (50-99  g),  9  (100-175  g), 
4  (200-250  g),  4  (300  g),  3  (400  g),  1  (500  g),  1  (900  g)).  -  4 
awertfeger  (5  ff,  100  g,  22b  g,  400  g).  —  5  seckler  (0, 6  ff ,  2  (100  g), 
200  g).  -  5  Seiler  (10  ff,  20  ff,  50  g,  125  g,  200  g).  —  1  sib- 
macher  (200  g).  —  8  sidensticker  (5  ff,  200  g,  300  g).  ^  1  sigrist 
(St.  Peter)  (125  g).  —  1  sinnachriber  (700  g).  —  1  slaher  (35  ff). 

—  1  sliffer  (150  g).  —  3  seidener  ( 100  g,  2  (150  g)).  -  1  spieg- 
1er  (100  g).  —  2  spengler  (off,  50  ff).  —  5  sporer  (2  (10  ff)  50  g, 
60  g,  100  g).  —  1  Sprecher  (0).  -  1  statschriber  (1100  g).  —  2 
stempffer  (40  ff,  250  g).  —  1  strodecker  (0).  —  3  teschenmacher 
(42  ff,  80  ff,  460  g).  -  4  tischmacher  (20  ff,  30  ff ,  2  (100  g)). 

—  2  torwerter  (70  ff,  300  g).  —  2  totengreber  (0).  —  1  treyer 
(15  ff).  -  2  tucher  (100  ff,  500  g).  —  6  tuchman  (700  g,  800g. 
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1000  g,  2000  g,  2400  g,  2700  g).  —  10  tuohBoherer  (10  ff,  15  $C, 
25  ff,  2  (100  g),  200  g,  650  g,  850  g.  900  g,  1800  g).  -  1  nn- 
derkoufter  (300  g).  —  1  underschriber  (700  g).  —  23  vischer  (3 
(10  Ö),  12  (11-49  g).  5  (50-99  g),  2  (150  g),  500  g).  -  1  vogler 
(30  ff).  —  3  wachtmeiBter  (40  ff,  100  g,  125  g).  -  6  wagner  (50  g, 
2  (100  g),'  175  g,  400  g,  500  g).  —  2  wanneDmacher  (35  ff,  100  g). 

—  37  weber  (0,  3  (1-10  g) ,  20  (11-49  g),  6  (50-99  g),  3 
(100—150  g),  200  g,  350  g).  —  2  wechter  (5  ff,  10  ff).  -  2  win- 
brenner  (25  ff,  300  g).  —  1  windenmacher  (25  ff).  —  16  win- 
kueffer  (0,  11  (11-49  g),  3  (50-75  g),  1200  g).  -  1  winleger  (0). 

—  2  winmeraer  (10  g,  50  ff).  -  2  winman  (40  ff,  60  ff).  —  2 
winßticher  (50  g,  60  g).  -  12  wirte  (10  ff,  2  (50  ff),  70  ff,  100  g, 
126  g,  3  (200-250  g),  2  (400  g),  600  g).  —  3  wisegerwer  (20  ff, 
100  ff,  600  g).  —  1  Wischer  (10  ff).  —  2  zapfengiesser  (10  ff, 
100  ff).  —  11  zimmerinte  (0,  2  (10  ff),  5  (11—40  ff),  80  ff,  2 
(100  g)).    Summa  684. 


vn. 


Die  wohlhabenden  nnd  reichen  weltlichen  Per- 
sonen im  St.  Martin-,  St  Alban-Ulrich-Kirch- 
spiel  nnd  in  Kleinbasel  im  Jahre  1475. 

Die  nachstehenden  Personen  versteuerten  nach  den  Steuer- 
büchern im  J.  1475  ein  Verm5gen  von  mindestens  200  Quiden. 
Die  Zahlen  bei  den  Namen  sind  die  versteuerten  Vermögensbe- 
träge  (in  Gulden).  Die  eingeklammerten  Namen  sind  den  Schil- 
lingsteaerb&ehem  entnommen.  Vgl.  über  die  Steuerbücher  S.  454 
-458. 

St.  Martin. 


vischmarkt 

Meister  Erhart  Pfirter  400 

Hans  Baldloulf  (Baldu£P)  d. 

moler  400 

frow  Clor  Bremensteinin  840 
Werly  Kummuff  30u 

Bichartz  v.  Frankfurt  witwe  640 
meyster  Hans  v.  Basel  300 

Peter  Krieg  schüchm  acher  240 
Bernhart  R5uly  (B6wlin)  300 
Heinrich  Buergy  200 

by  dercronen  und  rin- 

bruffk 
Osswald  Gilgenstein  300 

Steffiän  Eck  messerschmid  200 
Ruedy  Huswirt  400 

die  alte  Gigerin  840 

Uolrich  Zschupp  200 

Heinrich  Giger  900 

Paulas   Switzly    ^Schwyta- 

lin)  300 

der  alt  und  jung  Berchtold  200 


Peter  Scherer  560 

Ströwly  (Strftwlin)  der  kouf- 


feler 

Claus  Eorff  (Korb) 
by  der  rinbrugk 
Hug  gerichtschriber 
Peter  ringler 
Berchtold  der  brotpeck 
Michel  Tusch 
Peter  Metsserler 


240 
300 

350 
220 
700 
300 
250 


isengassen 

Cönrat  Wishoubt  Mutschel* 

lenbacherin  250 

Matern  (Mattem)  trei^er  250 
Jörgen  zem  süfizen  wittwe  200 
Hans  Alt  1000 

Heinrich  Walch  sin  mfitter  200 
Claus  Murer  u.  s.  sun  Hans 

Murer  800 

Steffan  von  Liel  300 

Heinrich  Guldinknopff  750 

Simon  schüchmacher  200 
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Bichart  von  Telsperg  400 

Hans  müntzmeister  600 

Fridrich  z. Linden  ii.  a.  müter  2200 
by  der  nüwen  bruffk 
Kaspar  Edelman  a.  s.  muter  5300 
der  scherer  zem  Eichorn        300 
Herman  sidensticker  300 

Heinrich  Wissly  (VVysslin)  300 
von  der  ndwen  brugk 

zem  rothuB 
Claus  Schwob  1500 

Joas  von  Fach  kind  (?)  400 
Hr.  V.  Krotzingen  sin  mftter  1700 
Matis  Walthery  u.  s.  stieff- 

kind  1800 

Heinrich  Werden  berg  der 

brotpeck  800 

Simon  brotbeck  200 

Heinrich  Spitz  2100 

Hans  zem  Gold  2420 

Marty  Mel tinger  600 

PaltasarHütschy  (Hütachin)  2000 
Hans  Zschekapiirly  d .  j  ung  3200 
Ludwig  Zschekapdrly  5000 

Heinr.  Schach  (Zachach)  840 
kornmarckt 

Hans  Junger  man  3500 

Berchtold  Told  2500 

Burkart  Erenfels  (uff  dem 

Richthus)  1800 

Henssly  Schüi-er  (z.  achlüssel)  300 
üolrich  zem  Lafft  8100 

Christin  von  Andelo  1100 

Hans  Hug  (kremer)  200 

kornmarckt  wiaaturn 
Ludwig  Peyer  1300 

Anthony  Waltenhein  600 

Appenzeller  der  koch  6(J0 

Jocob  Steinacher  (Steiner)  2050 
vom  kornmarckt  untz 

zem  kouffhua 
Nidaus  Nusßboum  200 

Cönrat  Sigrist  900 

Heinr.  Brünly  für  sich  aelbs  1600 

»  »      fdra.husfrow    800 

ClausQdt8chalk(Gott8cha]k)  5000 
Heinr.  Jungerman  d.  alt  8600 
der  alt  wogmeiater  600 


Rum  an  wagner  900 

Diepold(Diebolt)  z.Strolen  1700 
Heinr.  Vogt  (der  kremer)  1600 
Frantz  Hafner  300 

Heinr.  z.  Hermly  (Herrn lin)  800 
Rädolff  glaser  30O 

Joß  Spalt  der  goldschmid  500 
Caspar  von  Arz  1200 

Heinrich  Trmy  900 

Heinr.  Jungerman  d.  jung  190ü 
Wilh.  vom  Stein  (achrib^ 

i.  kouffhup)  350 

by   dem    kouffhua  zS 

Steblia  b  runnen 
Her  Heinrich  Rieher  2  KM) 

Bartholome  Stddly  1600 

Hans  von  Busch  3500 

Hana  von  Feltkilch  200 

Michel  Meyer  (Meiger)  3000 
Johannes  Menixer  1800 

Peter  Hainenhof  er  (Heinel- 

hofer)  achüchmacher  200 

Heinr.  Dominicua  aputeker  250 
frige  atroß 

Heinr.  von  Mdnchenatein  600 
Stübenwega  CQnrat  650 

by  der  muggen 
Ulrich  Meltinger  3000 

Cänrat  Landower  (guertler)  300 
Hans  Ber  3150 

Hans  von  Heidelberg  und 

sin  ewiger  200 

Agnea  Gipserin  250 

am  rosberg  u.  uff  bürg 
Hans  Irmy  Paltaaar  Irmy  u. 
Rigart  von  Audio  min  vogt 

tochter  12600 

Heinrich  Sinner  3640 

die  kertzenmacherin  v.  Prog 

(Hana  v.  Proga  wittwe)  900 
Cünr.  Eilchmana  ael.  wittwe  1000 
by  den  Auguatinern 
die  jung  und  alt  Turnerin  250 
Her  Hana  Zachekapürly  12800 
die  von  Efringen  3040 

Heinrich  Steinmetz  1200 

die  von  Hegenhein  2040 

die  Mentzenn    (?)  1800—1900  ») 


1)  Ea  ist  nur  der  Steuerbetrag  fär  die  zwei  Jahre  mit  11  U 
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Speckesser  der  soldener 
Niclaos  von  Strubingen 


200    J.  Pet.  Riehen  sei.  wittwe  8000 
500 


n.  St.  Alban-Ulrioh. 


Fryge  straß 

Hanß  Vollrot  (Vollrat) 

Heinrich  Nagel 

Heinrich  Byninger 

Buwmennin       ^ 

Caspar  Essenbach  (Eschen- 
bach) 

Jacob  StoU 

Ulrich  Bumhart 

Niclaus  von  Heidek 

die  alte  von  Vemann 

wysse  straß 

EnApfel  brotbek 

Adam  von  Spir 

der  goldslacher 

spießffassen 

Barkard  Pryg 

Elsy  Gilgenstein 

Bternenberg  metzger 

Sekinger  metzger 

Sch]uckdenbier 

Bärbel  Grie88in(Grie8ingerin)  400 

bj  dem  geilen  münch 
die  swellen  hinuff 

(Hanns^  Steinsiiltz 

Mathvß  zem  Siegel 

Bruglinger 

d^r  spittalmeister 

im  spittal 

Guderin 

die  Schurchin 

Her  Peter  Rott  ritter 

an  den  swellen 

die  von  Regishein 

die  H^werin 

Clingenberg 

Hocbensteg  scherers  mötter  220 

Heinrich  Mejer  1300 

Lang  Jacob  scherer  200 

Hannß  Rettzer  200 

Gunrad  kornmesser  200 


440 
250 
300 
650 

225 

700 

350 

200 

3000 

300 
250 
380 

200 
200 
200 
800 
200 


500 

250 

1100 

850 

280 

200 

7000 

1400 
250 
400 


Werly  Krebß  brotbek  200 

Her  Heinrich  Ysenly  4500 

die  von  Costentz  300 

vor  dem  inren  Esche- 

mer  tor 
Jörg  Hafner  ackerman  200 

Tämringer  300 

Michel  truker  1400 

Straff  (StrAifin  Schumacher    400 
J.  Friedr.  v.  Lowenberg  hoff  *) 
Hanß  von  Hall  450 

Bernhard  satler  250 

Heinrich  von  Senpach  500 

Lowenberg  satler  300 

meyster  Hanß  kesler  600 

Lienhart  Gernler  500 

Hans  Beringer  250 

der  schnltheiss  1000 

vor  sanc  Jocobs  brun- 

nen  z&d.iissern  thor 
Hanß  Satler  lonher  800 

Lienhard  Sigrist  500 

Frantz  wagner  225 

Burkard  von  Sierentz  300 

Heinrich  BilUn^  700 

die  alte  birsmeisterin  600 

Eschemer  thor 
Hans  Boner  im  garttenhas 

(ze  spitelschdren)  250 

Steinen 

Bartlome  Gunterfry  380 

Ulrich  Kerler  800 

Steinen  by  d.closterhof 
Heinrich  Meder  250 

by  sant  Elßbetten 
der  alt  Braker  250 

sant  Elßbetten 
min  frow  Zibelerin  6600 

by  dem  Mulboum 
Peter  Hanß  Strab  1300 

min  frow  Munchin  4000 


angegeben.    Rechnet  man   fClr  jedes  Jahr  54  ff,    so  ist  das  der 
Steuerbetrag  für  ein  Vermögen  von  1800—1900  G. 
1)  Hierbei  steht  nur  der  Vermerk:  ist  alls  zalt. 
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770 


2700 

400 
3000 


Hanß  Folroit  300 

bj  EptiDgen  brunnen 
min  fröw  von  Grünenberg  3400 
min  fröw  Truksessin  2000 

min  frow  Schillingin  1300 

Ottemans  kinder  2040 

min  fröw  Walten  heinen      3750 
by  Sant  Uolrich 
min  fröw  ze  Rin  (Ryn) 
by  dem  tutschen  huß 
Margred  Lamprecht 
Ciauli  Meyer  (Meiger) 
uff  dem  graben  fordem 

tutchen  huß 
Meister  Peter  zer  Cronen     1800 
vor  dem  innern    sant 

AI ban  thor 
Heinrich  Smidlin 
Heinrich  sin  sun 
Starkysen  die  vrittwe 
Hans  Dichtler 
Claus  Schatz 
Rant  Alban 
Cünrad  Tugy 
frow  Elß  Hafnerin 
Claus  von  Biedertal 
J.  Henman  von  Bamstein ') 


1 


1500 

200 

1300 

700 

300 

450 

1200 


die  Schalerin  *) 

Hanß  Eüntz  muller  300 

J.  Künrad  von  Lowenberg*) 
Hans  Gernler  1400 

by   dem   mittlen  sant 

AI ban  thor 
die  Gernlerin 
in  der  maltzgaasen 
die  fröwenwirttin 
vor  dem  mittlen  sant 

Alban  thor 
Uly  Zschoss  (Zossz) 
Hanß  Zschan 
Ulrich  Züricher 
Peter  Höflin  (Hofflin) 
in  den  miili  nen 
Anthoni  Galician 
Heiny  Cöntz 
Hans  Löwenberg 
Wintz  nower  pfrfinder  sant 

Alban  500 

vom  closter   haruff 

gegen  dem  berg 
Michel  bappirmacber  1000 

uff  bürg 
Jgk.  Arnold  von  Rattberg  5000 


400 
200 


250 
300 
200 
200 

4000 
500 
350 


m.  aber  Bine. 


r  ingassen 
Weidmann 
die  alty  Eilchman 
Ludwig  Eilchman 
Hans  Trat 
Claus  von  Geispitz 
Hans  Hertzbrecher 
Peter  Binnin  gen 
Jos  Eesler 
Lienhart  Royly 
Heini  Merstein 
Binninger 
Henny  Seger 
Jocob  Sarbach 
der  alt  schulthess 
Gredly  Schanpis 
Peter  Hans  Moyry 


1200 

5000 

2600 

350 

800 

1200 

340 

600 

300 

200 

700 

400 

400 

4000 

350 

2400 


Hans  Her 
Ströwly  der  ziegler 
der  alt  Merstein 
Swilchenbart 
Stoßkorb 
Clewi  Royly 
der  schulthess 


330 
400 
600 
200 
400 
300 
1600 


Hans  Gründily  d.  schulhes  750 

uttengassen 

Ludwig  Silberberg  1500 

Sant  clorengasSen 

Jörgy  Bapp  ^  200 

Heintzman  kubier  200 

Oßwalt  Holtzach  2100 

Hans  Royly  400 

Heinrich  Falchner  250 

Marty  kühler  200 


1)  Bei  diesem  Namen  steht  weder  eine  Vermögensangabe  noch 
ein  Steuerbetrag. 
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Biechenberg  600 

E&ntzly  müller  200 

Balierer  250 

Hans  Nasior  500 

l^leckenstein  900 

Heinrich  Franck  200 

Blesiergassen 

Haibisen  2100 

Göbyly  200 

Henely  Bur  200 

üolrich  mÄller  300 

rebgassen 

der  Schaffner  zu  sant  Cloren 

mit  sin  hofgesind  350 

Hans  von  Riechen  der  jung  300 
Hans  Beyger  v.  Wettingen  550 
Hans  von  Riechen  der  alt  500 
Mattis  Qrünenzwig  7100 

kilchgassen 

Hans  von  Murg  800 

Claus  Herr  250 

Muntzinger  sin  mfttter  300 


2)  Bei    dieser  Person    steht   nur   der  Yerniögensbetrag   kein 
Steuerbetrag  und  Stenerzahlongsvermerk. 


Hardeck 

200 

der  vogt") 

500 

Jocob  von  Brunn 

700 

Hans  Er58 

300 

Bnrcbart  GAgily 

400 

die  MAntzeren 

400 

Neschly 

300 

Cunrat  wagner 

900 

Bidermannenen 

1100 

Ritter  Isen 

600 

Abc 

200 

J^ickten  Hamer 

300 

Clingendaler  gassen 

Giesseren 

2200 

Hol  man  kÄbler 

200 

Steffen   Rorisen 

400 

Clewy  der  müller 

250 

Michel  der  hubenschmid 

600 

Negyly  der  schlifer 

400 

Hans  Schriberly 

•200 

Cleinhana  der  muller 

200 

Bern  hart  müller 

200 

Kfintzman  neuen 

400 
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VIII. 
Die  Rathsbesatzungen  von.  1405/6— 1481/2. 

Vgl.  über  den  Bath  S.  28  ff. 

Es  sind  die  Bathsbesatzungen  fßr  die  J.  1405/6—1473/4  aus  dem 
Leistnngsbach  II  (Staatsarchiv),  in  welchem  die  Angaben  hierüber 
mit  dem  J.  1405/6  beginnen  und  mit  dem  J.  1473/4  aufhören, 
die  übrigen  aus  Listen  entnommen,  die  ich  in  zerstreuten  Blättern 
imLeonhardarchiv  auffand.  Sie  sind  vollständig  bis  auf  die  der 
JJ.  1459/60  und  1481/2.  Für  1459/60  fehlen  die  Namen  der 
Meister  der  Scherer-,  der  Gärtner-  und  der  Weberznnft  und  lür 
1481/2  der  des  Meisters  der  Schneiderzunft.  Ich  konnte  dieselben 
aus  den  lückenhaften  Quellen  nicht  ermitteln.  Die  Bathsbes.  v. 
1459/60  im  Leistungsbuch  enthält  nur  die  Namen  der  Meister  der 
ersten  sieben  Zünfte.  Die  eingeklammerten  Namen  in  der  Liste 
von  1459/60  vermuthe  ich  als  die  richtigen,  weil  diese  Personeo 
nach  den  Listen  im  Leistungsbuch  sowohl  1457/8  wie  1461./2  die 
Meister  der  betr.  Zünfte  waren. 

Die  R.B.  V.  1472/3  im  Leistungsbuch  enthält  sehr  wahrschein- 
lich einen  Schreibfehler;  in  ihr  wird  Heinrich  Harnesch  sowohl 
als  fiathsberr  wie  als  Meister  der  gratuecher  und  reblute  ange- 
geben. Ich  vermuthe  einen  Schreibfehler  auch  in  der  B.B.  von 
1467/8;  es  ist  wahrscheinlich,  dass  damals  nicht  Bemh.  Sürlin 
sondern  Peter  Sürlin  ritterlicher  Rathsherr  war  (cf.  Anm.  127  S.  800). 
Möglicherweise  ist  auch  in  den  Bathsbesatzungen  von  1469/70, 
1471/2  und  1472/3  je  ein  zünftiges  Bathsmitglied  nicht  richtig 
angegeben.    (Vgl.  die  Einl.  z.  Beil   IX.) 

Nachstehend  (S.  774  ff.)  befinden  sich  auf  je  zwei  Seiten  die 
Bathsbesatzungen  von  sechs  Jahren.  In  den  Listen  sind  zunächst 
der  Bürgermeister  und  der  Oberstznnftmeister  (für  die  Jahre  1410/11 
—1416/7  darauf  in  Kursivschrift  der  Ammeister,   vgl.  Heus  1er 
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S.  282  ff.)  angegeben.  Es  folgen  dann  die  Ritter,  die  Barger,  die 
ISßathsherrn  der  Zünfte  und  schliesslich  die  15  Zunftmeister.  In 
den  beiden  ersten  solcher  sechs  Listen  sind  die  sämmtlichen  Namen 
abgedruckt ;  das  Zeichen  *  bei  den  Namen  bedeutet,  dass  die  betr. 
Person  nicht  schon  zwei  Jahre  Yorher  in  gleicher  Stellung  Mit- 
glied des  Raths  war.  In  den  weiteren  vier  Listen  sind  nur  die 
Namen  der  Bathsherren  abgedruckt,  die  nicht  vor  zwei  Jahren 
im  Bathe  saSsen.  Statt  des  Namens  der  andern  steht  das  Zeichen  ». 
Diese  Art  der  Darstellung  soll  den  Turnus  der  alten  und  neuen 
Bäthe  (vgl.  S.  25)  und  die  thatsftchlichen  Veränderungen  in  der 
Bathsbesatzung  leichter  veranschaulichen. 

Gesetzlich  sollten  4  Bitter  und  8  Burger  im  Bathe  sitzen. 
Die  Bathsbesatzungen  der  77  Jahre  zeigen,  dass  aber  nur  in  18 
Jahren  (1408/9-1411/12,  1413/4,  1414/5,  1417/8-1420/1,  1422/?, 
1435/6,  1452/3,  1454/5,  1455/6,  1457/8,  1459/60,  1461/2)  wirklich 
vier  Bitter,  in  den  andern  Jahren  dagegen  nur  drei  oder  zwei,  in 
einzelnen  auch  nur  ein  Ritter  im  Bath  waren.  Von  1459/60  ab 
bis  1481/2  Sassen  auch  nie  mehr  8  Burger  im  Bath,  die  Zahl  der 
wirklichen  Burger-Bathsherren  schwankt  zwischen  5  und  7. 

Die  Zünfte  sind  durch  die  Zahlen  1 — 15  bezeichnet.  Es  be- 
deuten die  Zahlen : 


1. 

Z.  d.  kouflute 

9. 

Z.  d.  schnider 

2. 

»  »  hußgenossen 

10. 

»  »  gartner 

3. 

»  »  winlute 

11. 

»  >  metziger 

4. 

»  >  kremer 

12. 

»  »  zimberlute  murer 

5. 

>  >  gratuecher  reblute 

13. 

»  >  scherer  moler  sattler 

6. 

>  >  brotbecken 

14. 

>  »  linwetter  weber 

7. 

»  »  schmide 

15. 

»  »  schifPlute  vischer 

8. 

»  >  jrerwer  schuchmacher 

In  den  Quellen  ist  bei  einer  Beihe  von  zanftigeu  Bathsherren 
der  Beruf  der  betr.  Person  angegeben.  Diese  Angaben  folgen  in 
der  Anmerkung  S.  800» 

Die  Namen  sind  abgedruckt,  wie  sie  in  den  Originallisten 
des  betreffenden  Jahres  geschrieben  sind.  In  diesen  Listen  sind 
nicht  selten  die  gleichen  Namen  verschieden  geschrieben.  Die 
Varianten  konnten  hier  nicht  berücksichtigt  werden.  Die  häufigen 
Abkürzungen  der  Vornamen  sind  von  mir  vorgenommen;  sie 
mussten  erfolgen ,  um  auf  einer  Seite  die  Bathsbesatzungen  von 
drei  Jahren  publiciren  zu  können. 
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1405/6 


1406/7 


fls.  Ludm.  V.  Ratperg  Arn.  v.  Berenfels 
Peter  zem  Augen         Henm.  v.  Erenfels 


1407/8 

H.  L.  V.  Ratperg 
P.  z.  Angen 


Am.  y.  BerenTek        H.  L.  y.  Ratperg  > 

Günther  Marschalk      Heinrich  v.  Baden  > 

Frantz  Hagendom       Cuntzm.  v.  Ramstein  — 


Gnnrat  y.  Louffen 
Peter  Ziboll 
Henm.  v.  Erenyels 
Wemher  Mamhart 
Claus  Schilling 
Wemher  Rott 
Mathis  zer  Sannen 
Lienhart  Sch^nkint 

1.  Claus  Murer 

2.  Jacoh  Fricker 

3.  Bug  zem  Schiffe 

4.  Cunr.  zem  Houpte 

5.  Wernh.  z.Eemphen 

6.  Hans  von  Ou^st 

7.  Heinr.  y.  Altkilch 

8.  'llioman  Brand  ') 

9.  Peter  Si  gelin 

10.  Rud.  Huswirt») 

11.  Henm.  Zschan") 

12.  Hfiglin  treer*) 

13.  Heinr.  v.  Ztirich  *) 

14.  Hans  Hennikin") 

15.  Hm.  Meyenfogel ') 

1.  Henm.  BSchbart 

2.  Henm.  Snftrler 

3.  Henm.  Bfttschener 

4.  Uebishein  *) 

5.  Engelfr.  Scherrer  •) 
e.Wh.v.Attemswilr»») 

7.  Walth.  Wissenhora 

8.  ClausBottminger  ") 

9.  Henm.  v. Tonsei") 

10.  Pet.  LÄschdorff") 

11.  Wernl.  Hirsinger 
12.RützschGrütz8ch'*) 

13.  Henm.Z8chenin  *^) 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Hm.  Suntgower '*) 


Peter  zem  Angen 
Jacob  Ziboll 
Jacob  FrAweler 
G&tzman  Rote 
Dietrich  Ereman 
HAglin  zer  Sunnen 
Burkart  Sintz 
Bernhart  Sefogel 


HugFürnach  z.8aQnen 


9 


(Priklin) 


Hans  Uebishein 


Volmar  v.  Ütingen 

Johan  Ziegler 

Lien.  Pfirterz.  Blömen 

Henm.  Offenburg 

Bertscheman  y.  Zell  > 

Johann  Monchlin  » 

Oflw.  V. Wartenberg  *^)  » 

Jacob  Cflnenwalch  '*)  » 

üolrich  im  Hofe  **)      Heinr.  v.  Bisel ") 

Heinr.  Hanfstengel'') 

Peter  Bertzschins'*) 

Cönrat  Hucker") 

Henm.  Breitenbach  *■) 

Mejger  **) 

Wemher  GiSder  ") 


Ulrich  Abc"*) 


Heinr.  Murer  d.  J. 
Hm.Zschegkabiirlm**) 
Wernlin  z.  Siegel ") 
Johann  Wiler  C&nr. 

Henm.  Slatter") 
Claus  Schaffener") 
Peter  Neil »») 
Heinr.  v.  Esch**) 
Cöntzman  Alban  ^*) 
Joh.z.  tiitschen  hns 
Mosch  art ' ')  Jacob 

Bertzschman  Pflegler 
Claus  Rapp'O 
Ottman  Erain'*) 
Rüfelin  ••) 


z.  Houpt 


Roupp 
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1408/9 

A.  V.  Berenfels 
H.  Y.  Erenfels 


1409/10 

H.  L.  z.  Ratperg 
P.  z.  Augen 


1410/11 

Q&nther  Marschalk 
Volmar  v.  üetixigeii 
Johann  Wüer 


Frantz  Hagendom 
Hans  Rieh 


Henm.  v.  Eamstein 
Burkart  ze  Eine 


Wernlin  v.  Berenfels 


> 
» 


Mathis  zer  Simnen 


» 


»  Peter  Zibol 

Peter  Sürlin  Hans  SürÜn 
Henman  Fröweler*')  > 

»  > 

>  Heinrich  Ysenlin 
»  > 

Gänrat  Sintz  » 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


» 


Cfinrat  Sibenthal 

» 

Wernlin  z.  Siegel 


Claus  Murer 
»  > 

Heini  Smid^o)  Wernlin  z.  Siegel  » 

Johann  Wiler '")  »  Henm.  OflFenburg 

Heintzman  litis'*)  Heintzman  Bischof*')  Henm.  Slatter'®) 
»  »  » 

>  Heinr.  Kupffernagel  **)  Peter  Freydigmann  **•) 

»  *  Cönrat  Zeller*») 

»  »  Claus  Botzenhart'^) 

.  Henman  Hugs        Burkart  Seyler  Martin  Sejler**) 

,  Uolman  M6rnach  p  Henm.  Zschan 

»  »  Bertzman  Pflegler 

»  >  » 

»  >  Henm.  Bratteler*') 

»  Burkart  Besserer  '^)  » 


1.  » 

2.  »  Günther  Strolemberg 

3.  Lh.Pfirterz. Blumen  » 


Andres  zem  Schiff 


» 
» 


4.  Claus  H&iler 

» 

% 

5. 

» 

Heintzman  litis 

6.               > 

» 

» 

7.  Henm.  Snidelin 

Peter  Nelle 

OswaR  Wartenb 

8. 

» 

> 

9.               » 

» 

» 

10.             » 

> 

Cönrat  Houpt") 

11.              » 

Peter  Bischoff 

•) 

» 

12.              » 

» 

* 

Cönrat  Hucker 

13.              » 

» 

Uolrich  **) 

14.              » 

Conrat  Hennekin*^) 

Meiger  *») 

15. 

» 

» 
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1411/2 


1412/3 


A.  Y.  Bernfels  Gflnth.  Marschälle 
OswaJt  V.  Warten berg  Henne  Spitz  d.  j. 

Henm.  BtMchbart  Ostoalt  Wartemberg 

GÄnther  Marschalk*  A.  v.  Berenfels* 

Gunr.  y.  Eptingen*  Frantz  Hagendorn 

Henm.  v.  ßamstein  Guntzm.   v.  Bamstein 
Barkart  ze  Rine  — 


1413/4 

A.  V.  Berenfels 
Henm.  Gffenburg 
Johann  Wüer 

Hans  Rieh 


Gunrat  v.  Loofien 
Peter  Sürlin 
HAgl.  z.  Sannen  d.  j.  * 
Wernher  Murnhart 
Glaus  Schilling 
Wernher  Rott 
Gänr.  Sintz 
Lienh.  Schftnkint 

1.  Volm.  y.Uetingen  * 

2.  Gönrat  Zeller» 

3.  Schultheiss  Z.Schiff* 

4.  Johann  Wiler* 

5.  Engelfr.  Scherrer* 

6.  Hans  v.  Oagst 

7.  Heinr.Eupffernagel 

8.  Thoman  Brand 

9.  Heinr.  v.  Bisel 

10.  Barkart  Seyler 

11.  Peter  Bischof**«) 

12.  H%lin 

13.  Heinr.  v.  Ziürich 

14.  H.  Hennikin 

15.  Henm.Meienfogel* 

1.  Heintzm.  Marer* 

2.  Gflnth.Strolemberg 

3.  Peter  Thoman  * 

4.  Gfinr.  z.  Houpt 

5.  GSntzm.  Gugstlin  * 

6.  Heini  Meyger  * 

7.  Peter  Nelle  - 

8.  Eleinhenni* 

9.  Uolman  imHoff*  ") 

10.  Peter  LSschdorf 

11.  üolman  M5mach  * 

12.  Rfttzsch  Grfitzsch 

13.  H.  V.  Hagental*  ") 

14.  Ottman  Erni* 

15.  Hans  Wolffer  *  ") 


Hans  Schilling'*' 
HAgelin  v.  Loaffen* 
J.  Fröweler 
G5tzman  Rote 
Heinrich  Ysenlin 
Mathis  z.  Sannen 
Burkart  Sintz 
Bernhart  Sefogel 

Henm.  Böchpart  * 
Johannn  Ziegler 
Lienh.  z.  Blömen  * 
Heinr.  v.  Biel  * 
Henm.  Slatter 
Glaas  Bogkman  * 
Peter  Freydigman 
Gänrat  Zeller 
Peter  Prienstein  ♦  «<») 
Ms^rtin  Seyler 
Hans  Einvaltig  * 
Bertzman  Pflesler 
Henm.  Breitenoach 
Henm.  Bratteler 
Pet.Hs.Wentikom*«) 

Glaas  Marer  * 
Henm.  SnÄrler  * 
Hans  Schriberlin  * 
Henm.  Offenburg* 
Gonrat  Herrenberg  * 
Werl.  V.  Attemswilr  * 
Gonr.  Hemmerlin  *  •') 
Lienh.  Mertz* 
Guntzm.  Alban 
Gänrat  Hoapt 
Hans  V.  Bamnach* 
Henm.  Scholer  *  ®*) 
Ulrich 
Meiger 
RAfelin 


Hans  Frftweler 


» 
» 

» 


Andres  zem  Schiff 
Hans  Spitz 
Wernher  z.  Siegel 
üebisheim 


Oswalt  Wartemberg 
Glaas  Bremenstein  ^*) 

» 
» 


Barkart  Henikin 
Hug  zem  Schiff 


Glaas  Heltbarn  •*) 
Glaas  Botminger**) 

'   » 

» 


Wernlin  Güder 
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1414/5 

Burekart  ze  Bine 
Claus  Murer 
Henman  Buochpart 
Amolt  y.  Batperg 

» 

Heinrich  v.  Baden 


*  1415/6 


1416/7 


Cöntzman  y.  Bamstein  Burekart  ze  Bine 
Henman  Offenburg      Claus  Murer 
L.  Phirter  b,  Bluomm  Johan  Wiler 

—  » 

Cunrat  y.  Eptingen  — 

>  — 


Burkart  Zibol 
Hans  Sürlin 
» 
Conrat  Sagwor 


» 

9 


» 


Dietrich  SiSrlin 


» 
» 


> 


GAtzman  Bote 


> 
» 


1.  Mathis  Slosser«^) 

2.  » 
3. 

4.  Henman  Offenburg 

5.  » 

6.  » 

7.  » 
8. 

9.  Claus  Botzenhart*'') 
10. 

11.  Hem.  Bamnach®') 

12.  > 

13.  » 

14.  » 

15.  Hans  Wolffer  ") 


Clans  Murer 
Hans  Waltenhein 
Heini  Smid  »^) 
Cfinrat  z.  Houpt 


Andres  zem  Schiff'^) 


» 


Peter  Bischof") 

> 

Herman  y.  Herne 
Henman  Tannwalt 


1.  Conrat  Sibentai  *^)  Henman  Bfichbart 

2.  Conrat  Zeller'») 

3.  9  Peter  Thoman 

4.  Johann  Wiler  Hans  y.  Hegenhein 

5.  Clewin  y.  Zelle  » 
<».  H.  V.  Bartenhein  ^*)  » 

7.  »  , 

8.  Heintzeman  Bise '')  Claus  Wigkman 

9.  »  » 

10.  >  » 

11.  Henman  Zschan  » 

12.  Eberhart  '»)  > 

13.  Claus  Bappe  ")      Hensel.  v.  Sletzstat  '•) 

14.  Conr.  Heinickin*')  » 

15.  »  Pet  Hans  Wentikom 


• 
» 
» 


Dietrich  y.  Sennhein 

» 

Peter  Frienstein«^') 

» 

Eberhart ") 

Burkart  Hennikin 

» 
Heinr.  y.  Byel 

» 
Heinr.  Eupphemagel 

» 

» 
Peter  Sw&gler") 

> 
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1417/8 


1418/9 


1419/20 


Cuntzm.   V.  Ranistein  H.  L.  v.  Ratperg         Q,  y.  Ramstein 
Henman  Offenburg      Wernher  Murnhart      Hug  zer  ßunnen 


Johann  Riche  * 
H.  L.  V.  Ratperg* 
Henm.  v.  Ramstein- 
Barkart  ze  Rine 


Arn.  V.  Ratperg 
Cantzm.  v.Rarastein* 
Cunr.  V.  Eptingen  * 
Heinrich  v.  Baden 


» 

9 


Cunrat  v.  Louffen 
Hans  Fr6weler 
Häglin  z.  Sunnen 
Wernher  Murnhart 
Dietrich  Siirlin 
Heinrich  Tselin* 
Cunrat  Sintz 
Lienh.  Schftnkint 

1.  Clans  Murcr 

2.  Hans  Waltenhein 

3.  Heini  Smid 

4.  Johan  Wiler  * 

5.  Engel  frit  Scherrer 

6.  Hans  v.  Oougat 

7.  OswaltWartemberg 

8.  Claus   Bremenstein 

9.  Hr.Steynenbrun*»») 

10.  Peter  Löschdorff 

11.  Claus  Eynfaltig  * 

12.  Bans  y.  Berne 

13.  Heinrich  V.  Zürich 

14.  Henm.  Thanwalt 

15.  Henm.  Meienfogel 

1.  Henm.  Büchbart 

2.  GAnth.  Strolemberg 

3.  Hans  Gebhart  * 

4.  Conrat  z.  Houpt* 

5.  Cfintz  Oup^stlin 

6.  Heini  Meiger 

7.  Cönr.  Hemmerlin  * 

8.  Henm.  Ludin  * 

9.  Uolman  im  Hoff 

10.  Peter  Bischof»^'') 

11.  Peter  Bischof* «') 

12.  Rfttzsch  GrÄtzsch 

13.  Henm.  v.  Eglisow* 

14.  Ottman  Emi 

15.  Pet.Hs.  Wentikom 


Burkart  Zibol 
Hans  Sürlin 
Jacob  Fröweler 
Conrat  Sagwor 
Götzman  Rote 
Mathis  z.  Sunnen 
Burkart  Sintz 
Bernhart  Sefogel 

Andres  zem  Schiff  * 
Hanns  Ziegel  er 
Lienh.  z.  Blömen 
Henm.  Offenburg 
Henm.  Slatter 
Clewin  Strübler* 
Peter  Freidigman  * 
Cunrat  Zeller 
Peter  Frienstein 
Martin  Seyler 
Henm.  Bamnach 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Henm.  Bratteler 
Hanns  Wolffer 

Andres  Hospernel  * 
Conrat  Zeller 
Hans  V.  Altdorff*»«) 
Hanns  v.  Hegenhein* 
Clewin  v.  Zelle 
Claus  Bogman  * 
Heinr.  Kupphernagel 
Heinr.  Göldin*") 
Cuntzm.  Alban 
Cänrat  Houpt 
Henm.  Zschan 
Peter  SwHgler 
Claus  Rappe 
Conrat  Henickin 
RilfeHn 


Hftgelin  v.  Louffen 

» 

Dietherich  Surlin 

» 
Hanns  Schilling 
Friderich  Rote 


Volmar  zem  Kollxm 
Ctinrat  zem  Honpt 


» 


Heinr.  v.  Bisel 
Heinrich  Stempfer 
Peter  Bischof 


Henm.  KÖcheler  »») 

Cunrat  Sibental 

» 

» 
Johann  Wiler 

» 


Uolman  Mftmach 
Henman  Scholar  **) 
Heinr.  Hagental 
Henm.  Rinlin*®) 
Wernlin  Guder 
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1420/1 

H.  L.  V.  Ratperg 
Gfitzeman  Rote 


1421/2 


1422/3 


Hs.Rich  V.  Richenstein  Bnrchart  ze  Rine 
Henm.  OfFenburg         Götzeman  Rot 


» 
» 


» 


Hanns  Rieh 


» 

,87J 


Friedr.  Schilling 
Hug  zer  Sunnen 

Baltazar  Rote 


Mathis  z.  Sunnen 


> 


G6tzman  Rot 


» 


> 

» 
» 


Hanns  v.  Louffen 


> 
» 
» 
» 


1.  Andres  Ospernel  » 

2.  »  Hanns  Altenbach 

3.  Hans  Schriber  » 
4. 

5.  » 

6.  Claus  Bogman 

7.  Claus  Heilprun 

8.  Claus  Wigman®*)    Hüiglin  Friederich 

9.  »  > 

10.  »  Peter  Lostorff 

11.  Henm.  Zschan 

12.  •  (Henm.) 

13.  » 

14.  »  » 

15.  Pet.  H.  Wentikon  (Küchlin)  » 

1.  Mathis  Slosser  > 

2.  »  » 

3.  Lienh.  z.  Blumen     Hans  Graf 

4.  »  » 

5.  Cunrat  Harenberg 

6.  Heini  Bartenhein 


> 
» 


» 


8.  Magnus  Ritter  ^^)    Jacob  Lampenberg 

9.  »  » 

10.  Heinr.  Hanf  Stengel  » 

11.  Henm.  Bamnach    Peter  Lurtzsch 

12.  -Henm.  Karlispach  » 

13.  »  > 

14.  »  > 

15.  DietschiHofeman^)  » 


Lienh.  z.  Blämen 


» 
» 


Heinr.  Kupphernagel 

Kesseler®') 

» 

Veltperg 


» 
» 


Cunrat  Hennikin 

» 


Hans  Schriber 


Claus  Heilprunn 

> 
» 
Heinrich  Stempher 

» 
Herrn.  Offenburg 
Hennselin  **) 
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1423/4 


1424/5 


Hs.  Rieh  v.Hichenstein  Burekart  ze  Rine 
Hug  zer  Sunnen  Wernher  Murnhart 


1425/6 

Hanns  Rieh  v.  R. 
Hug  zur  Sunnen 


—  Guntzm.  v.  Ramstein 

Henm.  v.  Ramstein     Gunr.  v.  Eptingen 
Burkart  ze  Rine  Hanns  Rieh 


Mathis  zer  Sunnen 
Hans  Proweler 
Dietherich  Sürlin 
Wernher  Murnhart 
Heinr.  v.  Efeingen* 
Friedr.  Rote 
Claus  Murer* 
Henm.  OfFenburg  ♦ 

1.  Ludm..M&ltinger* 

2.  Hans  Waltenhein* 

3.  Hr.  z.  Regenbogen  ♦ 

4.  Johan  Wiler* 

5.  Engelfrit  Scberrer 

6.  Hans  v.  Ougst 

7.  OswaltWartemberg 

8.  Hftglin  Friederich 

9.  Heinr.  v.  Bisel 

10.  Hr.  Hanfstengel* 

11.  Peter  Bischof 

12.  Hans  y.  Bern 

13.  Heinr.  v.  Ziirich 

14.  Henm.   Tbanwalt 

15.  KleinhennyStahel* 

1.  Henm.  v.  Tonsei  ♦ 

2.  Hanns  Altembach  * 

3.  Hans  Graf 

4.  H.  Kranwergkd.j.* 

5.  Hügelin  Slatter  * 

6.  Heini  Meiger 

7.  Gunr.  Hemmerlin 

8.  Jacob  Lampenberg 

9.  üolman  im  Hoff 

10.  Peter  Bischoff 

11.  Peter  Lortzsch 

12.  Henm.  Scholer 

13.  Heinr.  Hagental 

14.  Henm.  Rinlin 

15.  HenneMeigerlin  *') 


Burkart  Zibol 
Hans  Siirlin 
Friedr.  Froweler  * 
Hans  Sch6nkint  d.  j.  * 
Friedr.  Schilling 
Hug  z.  Sunnen 
Hans  V.  Louffen 
Baltzazar  Rote 

Andres  Ospernel 
Gönrat  Zeller  * 
Lienh.  z.  Blumen 
Gönrat  z.  Houpt 
Henm.  Slatter 
Gl  aus  Bogman 
Heinr.   Kupphernagel 
Glaus  Wigman 
Peter  Frienstein* 
Martin  Seiler 
Veltperg 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Gunr.  Hennikin 
Uolr.  Z.Rosengarten* 


Math.Slosser  (Eberler)  » 

Günther  Strolemberg*  Glaus  Wärtern berg 
Boumer  ♦  » 


Otteman  Landower 


Heini  Meiger 
Ruman  (Murer)  s.Tanz 


Hans  y.  Hegen hein 
Uellin  Lupfinger 
Heini  ßartenhein 
Glaus  Heilprun 
Magnus  Ritter 
Göntzm.  Alban 
Heinr.  Stempfer 
Henm.  Bamnach 
Jacob  'M 

Herm.  Offenburg 
Emi  •») 
Dietschi  Hofeman 


Peter  Swob 


N&gelin 


1426/7 
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1427/8 


1428/9 


Bnrokart  ze  Rine 
Johann  Wiler 

Henm.  v.  Bamstein 
Barchart  Zibol 

Bnrckart  ze  Eine 
Henm.  y.  Thonsel 

Arn.  T.  BAtperg 

» 

Henm.  y.  Ramstein 

Wemher  Momhart 
Henm.  Sevogel 
Bans  Sorlin 
HAgelin  v.  Lonffen 
Baltbasar  Schilling 

> 

» 

> 

» 

Dietrich  Sürlin 

» 

Cunr.  y.  Üettingen 
Cftnr.  z.  Houpt 

» 

1.  Mathis  Eber  1er 

2.  (Cüntzm.)  » 

3.  » 

4.  Heinrich  Halbysen 

5.  » 

6.  » 
7. 

» 

> 
> 

» 
Hans  Hfttzschin 

» 

» 
Claus  Heilprunn 

9.  Hans  Kesseler**) 

10.  » 

11.  Henm.  Bamnach 

12.  (v.  Hiltalingen)  » 

13.  » 

14.  » 

Heinr.Steinenbrunnen 
Heinr.  im  Stampff 

» 
Lawelin  **') 

> 

» 
» 
Henm.  Veltperg 

» 

15.  P.  H.  Wentikon 


I.  Claus  Smidelin 
2. 

3.  Cüntz  Houglin 
4. 

5.  * 

6.  Claus  Strübeler 
7. 
8. 
9. 

10.  Burchart  i.StampfiP 

II.  CAni  M6rnach 

12.  * 

13.  Ludeman*^«) 

14.  Herm.  Offenburg 

15.  > 


» 


Wernlin  Tessenhein 

» 

Peter  y.  Hegenhein 

Henm.  Grüninger 
Uellin  Bberhart 


Peter  Löschdorf 
Uolman  M6rnach 
Stephan  Richendal 
Hans  Biderman 
Henm.  Bratteler 


Henm.  Pflegler 

Syfrid  •«) 
Peter  Swab 
Cfinr.  Thorer 

» 
» 
» 
» 

» 

> 
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1429/30 

Jobann  Rieb  v.  R. 
Barchart  Zibol 


14  30/1 

Burekart  ze  Rine 
Henm.  y.  Tbonsel 


14  31/2 

Henm.  y.  Rainstein 
üans  Sürlin 


Arn.  y.  Ratperg 
Burkart  ze  Rine 

Friedr.  Rot* 
Hans  Münzmeister  ^") 
Cönrat  y.  Efringen  * 
Cünrat  v.  Louffen  ♦ 
Balthasar  Schilling 
G6tzman  Rot 
Claus  Murer 
Henm.  OflFenburg 

1.  Henm.  y.  Tunsei* 

2.  Hans  Walten  hein 
8.  Otteman  Lande  wer 

4.  Pet.y.  Hegenheim* 

5.  Engelfrit  Scherrer 

6.  Heini  Mayer 

7.  Uellin  Eberhart* 

8.  Ruman  Murer 

9.  Heinr.Steinenbrunn 

10.  Heinr.  im  Stampff 

11.  Peter  Bischoff 

12.  Henm.  y.  Bern 
\3,  Lawelin 

14.  Henm.  Bratteler* 

15.  Ciinr.Besserer»")* 

1.  Ludm.  Meltinger* 

2.  Wernl.  Tessenhein 

3.  Hans  Graff 

4.  Hen.Kranckwerk* 

5.  Hüglin  Slatter 

6.  Henm.  GrÄninger 

7.  Ludm.  Nesslin* 

8.  Henm.  Herr*"") 

9.  ühnan  im  Hoff 
lü.  Canr.  Hofer* 

11.  Henm.  Zschan  * 

12.  Steffan   Richental 

13.  Hans  Biderman 

14.  Henni  Weltis  * 

15.  Ulrich  Hering* 


Henm.  y.  Ramstein 
Hans  Rieh 

Burekart  Zibotl 
Dietrich  Sürkn  »««) 
Hans  Schönkint 
Cunrat  y.  Uetingen 
Friedr.  Schilling* 
Cünrat  z.  Houpt 
Hans  y.  Louffen 
Baltazar  Rote 


Heinrich  Zeigler* 
Hans  Hütschin 
Golman  im  Hoff* 
Heinrich  Halbisen 
Henm.  Slatter 
Claus  liockman 
Claus  Heilprunn 
Jb.  Lampen berg* 
Hans  Kesseler 
Martin  Seiler 
Henm.  Veltperg 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Cunr.  Henigkin 
Pet.  H.  Wentikon 


Heinr.  y.  Ramstein 


» 


Hans  Rot 


» 


tos 


) 


Claus  Smidelin 
Günther  Stralemberg 
Mathis  Eberler  d.  j.* 
Hans  y.  Hegenheim 
Hans  Kifer* 
Peter  Swab 
Cönrat  Thorer 
Heinr.  Frie  *.'«*) 
Ciintzman  Alban 
Burkart  im  Stampff 
Cüni  Mömach 
Jacob  »*) 
Hans  Stogker* 
Herman  Offenburg 
DieUchi  Hoffman 


Hug  Slatter 


Peter  Breitswert 


Hans  yon  Thann 


Hans  Hertzbrecfaer 


Andres  Ospernell 


Heinr.  Thomer 
Hans  Zifener 

» 

Hans  Amman 

» 

Claus  Botzenhart 
Hans  Gernler 
Uolman  M  Ar  nach 


Clewin  Negellin 

9 
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1432/3 

Borckart  ae  Bin 
Henm.  v.  Thonsel 


143  3/4 


143  4/5 


Hans  Rieh  Arn.  v.  Ratperg 

Bans  Müntzmeister      Peter  v.  Hegennein 


» 


» 


Arn.  V.  Bern  fei  8 
Bernhart  y.  Ratperg 


Hans  Surlin  ^') 
Wemher  Ereman 


» 
» 


»  Hans  Conrat  Surlin 

Dtr.  Müntzmeibter  "^)  » 


» 
» 
» 

> 


> 
> 
» 
» 
» 


1.  »  Andres  Ospemel 

2.  »  Werlin  Tessenhein 

3.  »  Dietrich  v.  Sennhein 

4.  Henm.Erangwergk  » 

5.  Burekart  Besserer    Hans  Zifener  d.  j. 
6-  Peter  Swob 
7. 
8.' 
9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Andres  Wyler 

» 


» 

» 
» 

> 


Hans  Bremenstcin  *"*) 

» 


» 
» 

> 


» 


Henm.  Schaler  ") 

» 
Herrn.  Offenbnrg 


1. 

2. 

3.  ^ 

4, 

5.  » 

6.  Rüidi  Buman 
7. 

8. 
9. 

10.  Volraar  Richer 

11.  Heinr.  Bertzschi 

12.  » 

13.  » 
14. 

15.  Cönrat  Besserer 


Ludman  Meltinger 
Hans  Waltenhein 


Hugli  Slatter 

» 
» 

» 

» 


» 

» 

» 
» 
» 

» 

» 
» 


Conr.  Knebel 
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1435/6 


1436/7 


Arn.  V.  Berenfels 

Hans  Miinzm.  Sürlin  Andres  Ospörne 


Arn.  V.  Batperg 

"  511 


Henm.  Offembnrg  *  — 

Heinr.  v.  BAmstem      Arnolt  v.  Bemfels 
Am.  y.  Ratperg  Bernh.  v.  Batperg 

Götz  Hr.  v.£ptingen*  Hans  Rieh 


Friedr.  Bot 
Dietrich  Sürlin 
CÄnrat  Fröweler  ♦ 
Cünrat  y.  Louffen 
Hans  Bot* 
Peter  v.  Hegenhein* 
Ludman  Vamower* 
Heintzm.  Murer* 


Hans  Conr.  Sürlin 
Hans  SürJin 
Wemher  Ereman 
Cunr.  y.  Uetingen 
Friedr.  Schilling 
Canr.  z.  Houpt 
Hans  y.  Lonnen 
Baltazar  Bote 


1437/8^ 

Arn.  y.  Berenfels 
Hans  Müntzmeisier  ^^) 


> 
» 
» 

» 


1.  Andres  Ospernel 

2.  WernlinTessenhein 

3.  Dietr.   y.  Sennhein 

4.  Heinr.  Thorner* 

5.  Gu^li  Slatter  * 

6.  Heini  Meyer 

7.  Uellin  Eberhart 

8.  Hans  Bremenstein 

9.  Peter  Breitswert 

10.  Heinr.  im  Stamp£f 

11.  Htzm.  y.  Tonsei* 

12.  Hans  y.  Thann 

13.  Lawelin 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Hans  Hertzbrecher 

1.  Ladman  Meltinj^er 

2.  Hans  Waltenhem 

3.  Clewin  Pflegler* 

4.  Heinr.  Halbysen* 

5.  Hans  Zifener  * 

6.  Henm.  GrAninger 

7.  Hans  Amman 

8.  Henm.  Herr 

9.  Claus  Botzenhart 

10.  Hans  Gernler 

11.  üolman  M5rnach 

12.  Peter  Ludin* 

13.  Hans  Biderman 

14.  Henni  Weltis* 

15.  Ulrich  Hering 


Heinr.  Zeigler 
Peter  Gatze*"^) 
üolman  im  Hoff 
Andres  Wyler 
Burekart  Öesserer 
Peter  Swob 
Claus  Heilprunn 
Jacob  Lampenberg 
Hans  Kesseler 
Martin  Seiler 
Henm.  Veltperg 
Henm   Schaler 
Canr.  Henigkin 
Herman  Offenburg 
Henm.  Mejgerlin  * 


Hans  Waltenhein 
Heinr.  Halbjsen 


Hans  Thüring  »•«) 


> 


Peter  Ludin 


» 
» 


Claus  SmideUn  > 

Günther  Stralemberg  Wernlin  Tessenhein 
Mathis  Eberler  d.  j.    G6tz  v.  Than 


Hans  y.  Hegenheim 
Hans  Kifer 
Büdi  Buman 
Werlin  Wertgast* 
Heinr.  Frie 
Cäntzman  Alban 
Volniar  Rieher 
Heinr.  Bertzschi 
Clewe  Meder* 
Hans  Seiler  * 
Knebel 
Gfinr.  Besserer 


Heinrich  Thomer 


Hans  Einfaltig 
Oberlin »«») 
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1488/9 


1439/40 


1440/1 


Arn.  V. 

Ratperg 
.  Hegenhein 

i 

9 

Arn.  V.  Berenfels 

Am.  V.  Batper^ 
Andres  Ospemelle 

» 

Peter  ▼ 

Hans  Sürlin 

» 

Heinrich  Ysenlin 

» 

» 
> 

> 
» 

Beruh. 

» 

y.  Efringen 

» 

> 
» 

» 
» 

> 
Balthazar  Schilling 

> 

> 

» 

» 

Hanns  Murer 

1. 

» 

» 

» 

2. 

> 

» 

» 

3. 

» 

G6tz  V.  Thann 

Mathis  £berler 

4. 

» 

» 

» 

5. 

» 

> 

» 

6. 

> 

» 

» 

7. 

» 

> 

» 

8. 

» 

» 

» 

9. 

» 

» 

> 

10. 

» 

Hans  Gernler 

> 

11. 

» 

Peter  Bischoff 

» 

12. 

9 

» 

» 

13.  Cr  ASolieppelin»"») 

> 

Hans  Pfullendorf»") 

14. 

» 

» 

Canrat  Knebel 

15. 

» 

Conrat  Besserer 

» 

1. 

> 

» 

» 

2. 

> 

> 

» 

3. 

> 

Peter  Hans  Wentikon  Clewin  v.  Thonsel 

4.  Hans  Seiten  ma eher 

> 

» 

5.  Henman  Büblin 

» 

» 

6. 

» 

Hans  Bmglinger 

Cünrat  Eilcbman 

7. 

» 

> 

» 

8.  Rnman 

> 

Heinr.  Valkenstein 

9. 

» 

Hanns  Brannenswigk 

Peter  Breitswert 

10. 

9 

Andres  Edelman 

» 

11.  üolman  Mörnach 

» 

» 

12. 

» 

> 

» 

13. 

« 

» 

» 

14. 

9 

» 

Henman  Walch 

15. 

» 

Conrat  Wagener 

Henne  Steger  »") 
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14  41/2    '  1.4  42/4  1443/4 

Arn.  V.  Berenfele  Arn.  v.  Katperg  Arn.  v.  Berenfela 

Hans  Sürlin  Andres  Ospemei  Hans  Sürlin 

Henman  OiSenbnrg  —  » 

Hans  Rot*  Am.  v.  Berenfels  > 

Arn.  Y.  Batperg  Bemh.  v.  Eatperg  > 

—  H.  Bich  V.  Bichenstein  -- 

Heinr.  Ysenlin  Hans  Canr.  Sürlin 

Dietr.  Sürlin  Hans  Sürlin 

Conr.  FrÖweler  Wernher  Ereman 

Conr.  y.  Louffen  Henm.  v.  Efriogen* 

Baltbas.  Schilling  Friedr.  Schilling 

Peter  Hegenhein  Mathis  y.  Walpach 

Thüring  Ereman  *  Hans  y.  Louffen 

Heintzm.  Murer  Hans  Murer 

1.  Andres  Ospemei  Heinr.  Zeigler 

2.  Hans  Waltenhein  Peter  Gatz 
8.  Bans  Bremenstein  *  Mathis  Eberler 

4.  Heinrich  Halbisen  Andres  Wyler 

5.  Hüglin  Slatter  Burekart  Hesserer 

6.  Heini  Meyger  Peter  Swob 

7.  Hans  Amman*'")  Claus  Heltprunn 

8.  Boman  Murer  Jacob  Lampenberg 

9.  Hans  Thüring  Hans  Kessel  er 

10.  Hans  Gernler  Mart.  v.  Wildeg?*"^ 

11.  Peter  Bischoff  Henm.  Veltperg 

12.  Hans  Y.Thann***)  Henm.  Schaler 

13.  Lawlin  Hans  Pfullendorf 

14.  Henm.  Bratteler  Gnnrat  Knebel 

15.  Cunr.  Besserer  Henm.  Mejgerlin 

1.  Ludm.  Meltinger  Clans  Smidelin 

2.  Wernh.  Tessenhein  Günther   Stralemberg 
8.  Pet.  H.  Wentikon  Clewin  v.  Thonsel 

4.  Oswalt  Brand  *  Hans  Z^chekebürlin  * 

5.  Weralin  Wytolt*  Henm.  Bübelin 

6.  Hans  Bruglinger  Cunr.  Kilchman 

7.  Hans  Zeller*  Wernlin  Wertgajst 

8.  Henm.  Herre  Magne  Bitter  *  ••) 

9.  Hans  Harst  *  "*)  Budolf  Sattler*  »»«) 

10.  Andres  Edelman  Clew.  z.  roten  Kannen 

11.  Hans  Einfaltig  Uolman  M6rnach 

12.  HansByat*»»«)  Claus  Meder 
18.  Hans  Biderman  Hans  Seiler         ^ 

14.  Peter  Engel*  Clewin  Walch  * 

15.  Ulrich  Hering  Hanz  Hertzbrecher  ^'') 
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1444/5 


1445/6 


1446/7 


Hanns  Bot 

Arn. 

y.  Ratperff 

k.  V.  Hiltsblingex 

Hanns  Bot 

Andres  Ospernel 

Eberl 

1  Wernher  Ereman 

> 

» 

> 

> 

> 

""" 

» 

» 

» 

» 

» 

» 
* 

Peter  Sch6nkint 

» 

Peterman  Offenburg 

» 
> 

» 

> 

> 

1.              > 

» 

»° 

2.  Hans  Dir.  y.  Baden 

i 

» 

Gunrat  Zeller 

3. 

3» 

» 

4.  Peter  Scherman 

» 

> 

5. 

» 

» 

6. 

» 

Gunr.  Kilcbman 

7. 

Ulman  Yischer 

» 

8. 

» 

» 

9. 

» 

» 

10. 

» 

Hans  zem  Sdufi 

11. 

Hans 

Einfaltig 

Heinr.  Bischoff 

12.            > 

Hans 

Ryat 

Eberh.  v.  Hiltalingen 

13. 

Hans  Sejler  •«•) 

Peter  "^) 

14. 

» 

» 

15.  Oswalt  Martin 

Hennj 

L  Steger 

» 

1.              » 

Sans 

Strublin 

» 

2. 

» 

» 

3. 

» 

Hanns  Zschach 

4. 

» 

» 

5. 

» 

> 

6. 

» 

Peter  Swob 

7. 

» 

» 

8.              » 

Claus  Hanselman 

> 

9, 

» 

> 

10. 

» 

Lienbart  Scher 

11. 

Guntz  Davit 

» 

12. 

Hans 

V.  rhann 

> 

13.  Hans  Stogker 

» 

.   > 

14.             » 

> 

» 

15. 

» 

» 
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14  4  7/8 

Am.  von  Ratperg 
Hans  SürÜD 

Henm.  Offenburg 
Hans  Rot 
HanB  Rieh  * 


1448/9 

Hanns  Rot 
Wemher  Ereman 

Arn.  V.  Ratperg  * 
Bernhart  v.  Ratperg 
Hans  Rieh 


1449/50 

Bemh.  y.  Ratperg 
Heinrich  Zdgler 


> 
» 


Heinr.  Tsenlin 
Dietr.  Sürlin 
Conr.  Pr6weler 
Gonr.  V.  Louffen 
Balthasar  Schilling 
Peter  y.  Hegenbein 
Wernher  Ereman* 
Heintzm.  Murer 

1.  Andr.  Ospemell 

2.  Hans  Waltenbein 

3.  Hans   Bremenstein 

4.  Heinr.  Halbisen 

5.  Claus  Hoüe(Hösy)* 

6.  Hans  ßruglinger* 

7.  Ulman  Vischer 

8.  Roman  Murer 

9.  Peter  Breitswert* 

10.  Hans  Gernler 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Hans  Ryat*") 
18.  Hans  Seyler 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Henni  Steger 

1.  LudmanMel tinger* 

2.  Wernlin  Tessenhein 
8.  Claus  Erdse  * 

4.  Oswalt  Brand 

5.  Hans  Slatter* 

6.  Heinr.  H6felich* 

7.  Hans  Zeller 

8.  Claus  Hanselman 

9.  Hans  Harst 

10.  Hans  Kempff 

11.  Cuntz  David 

12.  Hans  v.  Thann 
18.  Hans  Biderman 

14.  Berchtolt  LiSterer 

15.  Henm.  Mejgerlin 


Hans  Cunr.  Sürlin 
Hans  Sürlin 
Peter  Schön  kint 
Henm.  y.  Efringen 
Mathis  y.  Walpach* 
Peter  Ofiemburg 
Hans  y.  Louffen 
Hans  Murer 

Heinrich  Zeigler 
Cunrat  Zeller 
Gerig  Lupfrit* 
Peter  Scherman 
Burkart  Besserer 
Cunr.  Kilchman 
Claus  Heilprunn 
Jacob  Lampenberg 
Hans  Kesseler 
Heinrich  Ritter* 
Heinr.  Bischoff 
Eberht.  y.  Hiltalingen 
Peter"») 
Cunrat  Knebel 
Oswalt  Martin 

Claus  Smidlin 
Günther  Stralemberg 
Hans  Zschach 
Hans  Zschekebdrlin 
Henm.  Bftbelin 
Claus  Geispitzer* 
Werlin  Wertgast 
Magoe  Ritter 
Peter  Swob* 
Andres  Edelman  * 
üolman  Mdmacb 
Claus  Meder 
Hans  Gilgenberg  * 
Clewin  Walch 
Pet.  Hans  Monry* 


Bernhart  Sürlin 


Bernhart  yon  Lonffefi 


Peter  KnoUe 


(Hans) 
Peter  Seiler 


Lienhart  Scher 


Lienhart 


) 
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1450/1 

flanns  Bot 
Wernher  Ereman 

» 


1451/2 


1452/3 


Bernhart  v.  Ratperg    Jacob  zu  Rice 
Hemrich  Zeigler  Wernher  Ereman 


» 


Hanns  y.  Berenfels 

Hans  V.  Flachsland 
Bemhart  Surlin 


Hans  Yselin 


1. 

2. 

3.  Ulrich 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  Erhart 

10. 

11. 

12. 

13.  Hans 

14. 

15. 


Bosenfeld 


1. 

2. 

3. 

4. 

5.  Wernlin  Saler 

6. 

7. 

8.  Hemrich  Römer 

9. 

10. 

11.  Heinr. 

12. 

18. 

14.  Henman?*"») 

15.  » 


» 
» 
» 


Dietr.  Surlin 


Luft 


» 


Oswalt  Brand 


Pfallendorff 


Harnesch 


» 
» 
» 

» 


» 


Peter  Steger 

Hans  Strublin 

» 

» 
Heinr.  Ruman 
Cunr.  V.  Rinfelden 

Oswalt  Stehelin 
Ulrich  Hanselman 

Uolman  M6rnach 

» 

» 
Uellin  Kiiwart 


Peter  Rot 


Bernhart  Seyogel 


> 
» 


Hans  Zscheckebdrlin 

» 


Andres  Edelman 

Heinr.  Schaler 
Peter  v.  Tose 

» 


Pridlin  Tichtler 

Hans  Gnrlin 

» 


Ulrich  Zessinger 

» 
Hans  Rieher 


Clans  Walch 
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14  5  3/4 


1454/5 


Bernh.  v.  Batperg       Hans  t.  Flachaland 
Heinr.  Zeigler  Wem  her  Ereman 

Henin.  Offenbarg         Hanns  y.  Berenfels 
Jacob  zu  Rine  *  Bernh.  v.  Batperg 

Bemhart  v.  Efringen  *  Peter  Bot  * 

~  Bernhart  Surlin 


1455/6 

Peter  Bot 
Friedrich  Ticbtler 


Hans  y.  Flachsland 
Peter  Snrlin 


Heinr.  TsenHn 
Andres  Surlin  * 
Conr.  FrÖweler 
Cimr.  y.  Louffen 
Balth.  Schilling 
Bernh.  y.  Louüen 
Wernher  Ereman 
Peter  Schönkint  * 


Toman  Surlin* 
Hans  Sdrlin 
Conrat  Sch6nkint* 
Henm.  y.  Efriu^n 
Hans  Waltenhein* 
Peterm.  Offenbarg 
Hans  y.  Louffen 
Dietrich  Snrlin 


» 
» 


Budolff  Murer 


1.  Andres  Osperoell 

2.  Hans  Waltenhein 
8.  Hans  Bremenstein 

4.  Oswalt  Brand 

5.  Claus  Hdsy 

6.  Hans  Bruglinger 

7.  Uolman  vischer 

8.  Ruman  Murer 

9.  Stephan  Behein* 

10.  Hans  6ernler 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Lienhart*  •") 

13.  Hans  Seiler 

14.  Hans  Bratteler 

15.  Hans  Meder  d.j.* 

1.  Hans  Strublin 

2.  Jacob  Waltenhein* 

3.  Clewin  Kr5se 

4.  Heinr.  Buman 

5.  Hans  Schlaiter  * 

6.  Claws  Schwabe* 

7.  Oswalt  Stehelin 

8.  Ulrich  Hanselman 

9.  Hans  Harst 

10.  Lienhart  Schere 

1 1 .  Ulm  an  Mornach  * 

12.  Conrat  Schaler* 
18.  Hans  Biderman 

14.  Berchtold  Luterer 

15.  Andres  Schurer* 


Heinr.  Zeigler 
Cunr.  Zeller 
Ulrich  z.  Luft 
Hans  Zscheckebiirlin 
Burkart  Besserer 
Claus  Geispitzer  * 
Peter  Wolfer  * 
Stoffel  Ludin  * 
Erhart  Bosenfeld 
Andres  Edelman 
Heinr.  Bisdioff 
Heinr.  Schaler 
Peter  y.  Tose 
Cunr.  Knebel 
Oswalt  Martin 

Heinr.  Schlierbach  * 
Friedlin  IHchtler 
Hans  Zschach 
Andres  Wiler* 
Werlin  Saler 
Heinr.  Hofflich  * 
Claus  Heilprunn  * 
Ulrich  Zessinger 
Peter  Swob 
Heynr.  Mejelin  * 
Heinr.  Harnesch 
Claus  Meder 
Hans  Gilgenberg 
Herrn.  Welti 
Pet.  Hans  Mörj 


Ludman  Meltinger 

» 

» 

Heinrich  Buman 

» 


Hans  Mflnoh 


Bertolt  Luterer 
Henman  Steger 


Hans  Beyer 
Gerig  Lupfrit 
Hans  Gurlin 


Hans  Wolleben 
Lienhart  Bratteler 


Lienhart  M5nia<di 


Hans  Hirfliiiger 
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Hans  y.  Flachsland 
fialtbaiBar  Schilling 


1457/8 

Hans  ▼.  Berenfels 
Hans  Bremenatein 


1458/9 

Hans  V.  Flachsland 
Balthasar  Schilling 


Peter  Schilling 


Thüring  Ereman 


1. 


2.  Friedr. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  Lienhart 


Tichtler 


Qasser 


9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  » 


» 

> 

> 

» 

» 


» 
» 


Jacob  T.  Lonffen 


» 
» 

» 


»  Gonrat  Zeller 

Dietrich  v.  Sennhein    Hans  Bremenstein 


(Heinr.  lifarer) 


Clans  Schwabe 


» 
» 


Conrat  Schaler 
Michel  "0 
Hans  Hirsinger 


» 

» 

» 

» 
» 

» 


Claws  Meder 


1.  Heinrich  Steinmetz  » 

2.  Conrat  Zeller  Jacob  Waltenhein 

3.  * 

4.  > 

5.  Hans  Lanndjrsen 


6. 

7.  * 

8. 

9.  » 

10.  » 
11. 

12. 

13.  > 

14.  Heinrich  Arxer 

15.  > 


> 
» 
> 
Clewin  Boman 

» 
Zschan  "*} 
Hans  Ulnch  Seyler 

Hans  V.  Thann 

Hans  Rieher 


Friedrich  Tichtler 
Ulrich  z.  Lafft- 
Hanns  Yrmj 
Clans  y.  Herten 

» 

Oswalt  Stehelin 
Richart  y.  Frankfurt 


Peter  Phlnger 


» 
» 


' 
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1459/60 


1460/1 


1461/2 


Hans  V.  Berenfels        Hans  v.  Flachsland      Hans  y.  Berenfele 
Hans  Bremenstein        Balth.  Schilling  Hans  Bremenstain 


Henm.  Offenbarg 
Hans  y.  Flachsland 
Bernh.  y.  Efringen 
Pet^  Surlin 

Heinr.  Yselin 
Andres  Sürlin 
Conr.  y.  Louffen 
Balth.  Schilling 
Bernh.  y.  Lounen 
Rudolff  Morer 
Peter  Schönkint 


Hans  y.  Berenfels        Conr.  v.  Ramstsin 


Peter  Rot 
Bernh.  Sürlin 

Toman  Sürlin 
Peter  Schilling 
Henm.  y.  Efringen 
Jacob  y.  Louffen 
Hans  y.  Louffen 
Rudolf  Murer  * 


» 


1.  Ludman  Meltin^r 

2.  Hans  Waltenhem 

3.  Dietr.  y.  Sennhein 

4.  Heinr.  Murer 

5.  Claus  H6sy 

6.  Claus  Buman  * 

7.  üolm.  Vischer 

8.  Hans  Munch 

9.  Stephan  Beheinn 

10.  Hans  Gern  1er 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Cunr.  Schaler 

13.  Michel "«) 

14.  Conr.  Knebel  • 

15.  Henm.  Steger 

1.  Heinr.  Schlier bach 

2.  Jacob  Waltenhein 

3.  Qerie  Lupfrit 

4.  Hans  Gurlin 

5.  Uolrich  Sigenant* 

6.  Claus  Schwabe 

7.  Hans  Wolleben 

8.  (Lienh.  Bratteler) 

9.  (Zschan  y.  Metz) 

10.  ? 

11.  (Lienh.Mftmach) 

12.  (Hanns  y.  Tann) 

13.  ? 

14.  ? 

15.  (Andres  Schurer) 


Hans  Heinr.  Griebe* 
Cunr.  Zeller 
Hans  Bremenstein 
Hans  Zschcckebürlin 
Claus  y.  Herten  ♦ 
Claus  Qeispitser 
Peter  Wolffer 
Lienh.  Gasser 
Erh.  Rosenfelt 
Andres  Edelman 
Heinr.  Bischoff 
Heinr.  Schaler 
Peter  y^  Tose 
Henm.  Bratteler 
Claus  Meder 

Heinr.  Steinmets 
Mathis  Eberler* 
Uolr.  z.  Lufft 
Hans  Irmy 
Conr.  Huglin  * 
Heinr.  Hofflich 
Oswalt  Stehelin 
Rieh.  y.  Frankfurt 
Peter  Schwabe 
Heinr.  Mejelin 
Heinr.  Hamesch 
Peter  Phluger 
Hans  Gilgenberg 
Heinr.  Arxer 
Pet.  Hans  Mftrj 


Peter  Offenburg 

Heinr.  Zeigler 
Caspar  y.  Kegeahein 
Gene  Lupfrit 
Jacob  y.  Sennhein 
Cuntz  Lapfinger 
» 

» 
» 
» 
» 

> 
» 


Claws  y.  Audio 
Heinr.  Murer 
Yesterbart 


» 


Lienh.  Schere 


Hans  B6I7 
Toman  Yrrny 
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146  4/5 


Hans  V.  Flachsland      Hans  t.  Berenfels        Peter  Rot 
Bernhart  v.  Louffen     Caspar  v.  Regeshein    Baltasar  Schilling 


Bemhart  ▼.  Batperg 


» 
» 

unnran  ▼.  luunsieii 

> 

> 

» 

> 

5^ 

Bernhart  Schilling 

Balthasar  Schilling 

» 

» 
» 

» 

» 

> 

Cfinrat  Schönkint 

-^ 

Vfthny  y.  Uetingen 

— 

1. 

» 

» 

2.              » 

Jacob  Waltenhein 

Kaspar  v.  Begessen 

3. 

Clans  V.  Andelo 

» 

4. 

» 

» 

5.  Ulrich  Sigenant 

» 

» 

6.              > 

» 

» 

7.               » 

» 

» 

8. 

Heinrich  Qnldenknopf 

1 

> 

9.              » 

» 

» 

10.            » 

Lienhart  Schere 

» 

11.            » 

» 

» 

12. 

» 

» 

13.            » 

» 

Peter  zer  Kronen 

14. 

Toman  Irmy 

» 

15.            » 

Hans  Besserer 

> 

1.  Hans  Spiti 

Heinrich  Steinmets 

Rudolf  Schlierbach 

2. 

Balthasar  Hfitschy 

» 

3. 

Lienhart  Eberler 

> 

4. 

Burekart  SchafTener 

Hans  Tannhftser 

5.  Conrat  Pirri 

Pentelin 

w 

6. 

Bnrkart  Bnman 

» 

7. 

» 

Burkart  Amman 

8. 

» 

» 

9.              » 

Peter  v.  Tann 

» 

10.  Lienhart  Grasse 

Heinrich  Spytz 

» 

11. 

» 

» 

12.  Heinrich  Qemler 

» 

> 

13.            » 

» 

» 

14. 

Clans  Fronstetter 

Hans  Zschan 

15. 
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14  6  5/6 


1466/7 


Hans  y.  Berenfels  Peter  Rot 

Caspar  y.  Begeshein  Heinrich  Yselin 

ßernhart  y.  Batperg  Hans  y.  Berenfels 

Peter  Bot*  Cunrat  y.  Bamstein 

Peter  Stirlin  Bernhart  Sürlin 


1467/8 

Hans  y.  Berenfels 
Casp.  y.  Begeshein 


Bemh.  Sürün  "») 


Heinrich  Tselin 
Conrat  y.  Louffen 
Bernhart  y.  Louffen 
Bernhart  Seyogel* 
Peter  Sch5nkint 


Toman  Sürlin 
Bemhart  Schilling 
Henm.  y.  Efringen 
Jacob  y.  Lou^n 
Hans  y.  Lonffen 
Budolf  Morer 
Cänr.  Schönkint 


» 
» 

» 


1.  Heinrich  Zeigler 

2.  Jacob  Wal tenhein 

3.  Claus  y.  Andelo 

4.  Jacob  Sennhein 

5.  Ulrich  Pentelin  * 

6.  Claus  Bnman 

7.  Uolman  Vischer 

8.  Heinr.Gtddenknopf 

9.  Stephan  Beheim 

10.  Lienhart  Schere 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Cnnrat  Schaler 

13.  Conrat  Kyrsi* 

14.  Heinrich  Arxer* 

15.  Hans  Besserer 


Hans  Heinr.  Griebe  > 

Casp.  y.  Begeesen  » 

Hans  Bremenstein  » 

Hans  Zscheckebnrlin  » 

Ulr.  Sigenant  » 

Claus  Geispitzer  » 

Peter  Wolfer  > 

Hans  Strobe*  » 

Hans  y.  Sant Gallen*  > 
Andr.  Edelman            Heinr.  Meyer 

Heinr.  Bischoff  > 

Heinr.  Schaler  » 

Peter  y.  Tose*  *  » 

Henm.  Bratteler  » 

Andr.  Schurer  *  » 


1.  Heinrich  Steinmetz 

2.  Balthasar  Hutsohy 

3.  Lienhart  Eberler 

4.  Burekart  Schaffener 

5.  Conrat  Lamprecht* 

6.  Burkart  Bnman 

7.  Heinrich  Gyger  • 

8.  Lienhart  Bratteler 

9.  Peter  y.  Tann 

10.  Heinrich  Meyer  * 

11.  Lienhart  M5r nach 

12.  Hans  y.  Tann 
18.  Hans  B61y 

14.  ClaiiB  Fronstetter 

15.  Andres  Schurer 


Bud.  Schlierbach 
Math.  Grunczwi 
Ulr.  zem  Lufft 
Peter  TannhAser 
Heinr.  Schriber  * 
Pet«r  Habche* 
Burk.  Amman 
Bich.  V.  Frankfurt 
Peter  Schwabe 
Lienh.  Graste 
Heinr.  Harnesch 
Hans  Amberg  * 
Hans  Gilgenberg 
Plans  Zscnan 
Peter  Hans  Möry 


Math.  Eberler 

» 

Hans  Yrmi 


Jac.  Joner 
Erhart  Bosenfelt 
Math.  z.  Sternen 

» 

Peter  Briefer 


Hans  NeetUn 
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14  68/9 

Peter  Rot 
fieinr.  Tselin 


14  69/70 


1470/1 


Hans  y.  Berenfels        Peter  Rot 
Hans  Zscheckebiirlin    Heinr.  Taenlin 


»  » 

Bemh.  v.  Eptingen  > 

Peter  SiiiUn 


» 

» 

> 

» 

» 

» 

» 

» 

.i.» 

» 

__ 

Lienh. 

Ysenlin 

Hans  Heinr,  Griebe 

Lienh. 

Griebe 

1.  Heinr.  2.  Brnnnen 

» 

2. 

Balth. 

Hutscby 

3. 

> 

4. 

Osw.  Holtzach 

5.  Claus  y.  Biedertan 

6. 

7. 

8. 

9.  Diebolt  Buchinger 

10. 

11. 

12.  Oberlin  v.  Werre 

13. 

14.  Hans  Zschan 

15. 

1. 

2.  Math.  Eberler 

3.              » 

4. 

5.  Ulr.  Sigenant 

• 

6.  Hans  Bruglinger 

7.               9 

8.              » 

9. 

10.            » 

11. 

12. 

18. 

14.  Hans  Prasant 

15. 

» 
» 
» 
» 


» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 


Gasp.  Edelman 

» 


» 
» 
» 


Osw.  Braut 


» 
» 


Stoffel  Haniß 


Andres  Haniß 
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1471/2 


1472/8 


Hang  V.  Berenfels        Peter  Rot 
Hans  Zsoheckebürlio    Heinr.  Ysenlin 


1478/4 

Hans  y.  Berenfels 
Hans  Zscheckebtirlin 


Peter  Rot 
Peter  Sürlin 


Hans  y.  Berenfels 


» 
» 


Heinr.  Ysenlin 
Gonr.  y.  Louffen 
Bernh.  y.  Louffen 
Bemh.  Sevogel 
Peter  Schftakint 
Lienh.  Tsenlin 
Lienh.  Griebe 


Toman  Sdrlin 
Henm.  y.  Efringen 
Jacob  y.  Louffen 
Hans  Heinr.  Griebe 


» 


1.  Heinr.  Zeigler 

2.  Balth.  Hutschy 

3.  Hans  Strube  ♦ 

4.  Jac.  y.  Sennhein  * 

5.  Ulr.  Pentelin 

6.  Claus  Buman 

7.  Ulm.  Vischer 

8.  Hnr.  Guldenknopff 

9.  Steffan  Beheim 

10.  Heinr.  Meyer 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Peter  Briefer* 

13.  Conr.  Eirsj 

14.  GlausFronstetter* 

15.  Hans  Besserer 

1.  Heinr.  Steinmetz 

2.  Math.  Eber  1er 

3.  Lienh.  Eberler 

4.  Hans  Yrmj 

5.  Gonr.  Lamprecht 

6.  Burck.  Bäman 

7.  Heinr.  Giger 

8.  Jac.  Joner 

9.  Erhart  Rosenfelt 

10.  Math.  z.  Sternen 

11.  Lienh.  M6mach 

12.  Hans  Retzer  * 
18.  Hans  Rolj  (R^jl) 

14.  Gonr.  Tugy  * 

15.  Hans  Nestlin 


Heinr.  y.  Bmnnen  » 

M.  Eber  1er  z.  Agstein  *  » 

Hans  Bremenstein  » 

Hans  Zscheckebürlin  Hans  Trmy 
Glans  y.Biedertan  (tal)  > 

Glaus  Gejspitzer  » 

Peter  Wolffer  Hans  Vischer 
Hans  Stmbe  » 

Peter  y.  Tann*  » 

Heinr.  Rieher*  » 

Heinr.  Harnesch  *  (?)  Uhr.  z.  Walde 
Oberlin  v.  Werr  » 

Peter  y.  Tose  » 

Hans  Zschan 
Hans  Stoßkorb 


Gonr.  Tngy  (Tuggy) 
Peter  Hans  Moery 


Rad.  Schlierbach 
Hans  Beyer  * 
Ulr.  z.  Lufft 
Burck.  Schaffner* 
Ulr.  Sigenant 
Hans  Bruglinger 
Burck.  Amman 
Heinr.  Elingenberg* 
Gilg  Adel  * 
Stoffel  Haniß 
Heinr.  Harnesch  (?) 
Claus  Amberg 
Hans  Gilgenberg 
Andres  Haniß  * 
Rudy  Snepperlin  * 


Jac.  Waltenhein 
Hans  Eberler 
Jac.  y.  Sennhein 
Lienh.  Guldenknopff 
Heinr.  Habioh 
» 

Gau  WS  Her 
Jacob  Ryß 
Burck.  G&gelin 

» 
Rfid.  Graff 

Wetsel  Sutter 
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1474/5 


1475/6 


147OT 


Peter  Rot 

Hans  y.  Berenfels 

Peter  Rot 

Heinrich  Ysenlin 

Heinr.  Rieher 

Thom.  Sürlin 

_ 

» 

Hans  y.  Berenfels 

_ 

... 

Bernh.  Sürlin 

— 

^^ 

Arn.  y.  Ratperg 

» 

» 

Anth.  y.  Lonffen 

» 

» 

Volmy  y.  Uettingen 

» 
Heinr.  Zeiffler  * 
Gerye  Schonkind* 

» 
Jac  Waltenhein* 

» 

9 

Hans  Schlierbach* 

» 

Räd.  Schlierbach  * 

"— 

» 

1. 

Joß  Htiglin 

» 

2.              » 

Heinr.  Schach 

Michel  Meyer 
Ulr.  z.  Lnfe 

8.          .     » 

Hanns  Eberler 

4. 

» 

5.               » 

Gunr.  Lamprecht 

6.               > 

• 

» 

7.               » 

» 

8.              » 

» 

9. 

» 

10. 

» 

11.             » 

Hanns  Eoby 

12.            > 

Hanns  Amberg 

18.            » 

» 

14. 

» 

15.            > 

> 

1.  Hb.  Fr.   Heltpruni 

i  Ulr.  Meltinger 

Heinr.  Jnngerman 

2.              » 

Ludw.  Peyer 

Hanns  v.  Geringen 

3. 

Gunr.  Held 

Hanns  Alt 

4.  Obw.  Holtzaoh 

» 

» 

5. 

» 

Erhart  Flach 

6.              » 

Berchtold  Weibel 

» 

7.  Hans  Hürling 

»  . 

» 

8. 

» 

» 

9.              > 

Hanns  v.  Basel 

» 

10.  Gasp.  Edelmao 

Heinr.  Spitz 

» 

11.  Hanns  Koby 

» 

Lienh.  Dayid 

12. 

9 

Hanns  Briefer 

13.            » 

» 

» 

14.  Hb.  v.WiBsembarg  Hanns  Rorenberger 

15.  »                                   » 

» 

9 
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1477/8 

Hans  V.  Berenfels 
Heinr.  Bieher 


1478/9 

Peter  Rot 
Thom.  8ürliD 


1479/80 

Hans  y.  Berenfols 
Heinr.  Bieher 


Peter  Bot 


Hans  ▼.  Berenfßls 
Bemh.  Sürlin 


Heinr.  Ysenlin 
Conr.  V.  Louffen 
Bemh.  v.  Loufifen 
lienh.  Grieb 
Thoman  Surlin 
.Bemh.  Schilling 


Anth.  y.  Lonffen  » 

Volmy  y.  Uettingen  Caspar  Marer 
Jacob  Ysennlin  *  » 

Hans  Heinr.  Grieb  » 

Heinr.  Zeigler  » 

Räd.  Scfalierbach  — 


1.  Joß  Hüglin 

2.  Heinr.  Schach 

3.  Cunr.  Held* 

4.  Jac.  y.  Sennhein  * 

5.  Stoffel  Hanys  * 

6.  Glanws  Buwman 

7.  Heinr.  Giger* 

8.  Hnr.  Gnldenknopff 

9.  Hanns  Plarer* 

10.  Heinr.  Mejer 

11.  Lienh.  Einfaltig* 

12.  Peter  Briefer 
18.  Cönr.  Kirsy 

14.  Oünr.  Tugy 

15.  Peter  Hans  Moery 

1.  ülr.  Meltinger 

2.  Balth.  Hützschy* 

3.  Hans  Eberler  * 

4.  Hanns  Yrmy  * 

5.  Lienh.Galdenknopff 

6.  Berchtold  Weibel 

7.  Hanns  y.  Oltingen  * 

8.  Glaws  Her 

9.  Jacob  Byß  *  (Ryse) 

10.  Heinr.  Spitz 

11.  Lienh.  M6mach 

12.  Räd.  Graff 

13.  Hanns  R5yl 

14.  HannsRoren  berger 

15.  Cleawy  Frflg 


Heinr.  y.  Brunnen 
Michel  Meyer 
ülr.  z.  Luflt 
Ldw.  Zscheckabflrlin  * 
Günr.  Lamprecht 
Glanws  y.  Geispitz 
Hanns  Vischer* 
Hanns  Stmb 
Peter  y.  Tann 
Heinr.  Rieher 
Hanns  Koby 
Hanns  Amberg 
Peter  y.  Tose 
Hanns  Zschan 
Hanns  StoOkorb 

Paulus  Schwitzlin* 
Hanns  y.  Geringen 
Pet.  Hanns  Wecker  * 
Hanns  Ysenlin* 
Erhart  Flach 
Hanns  Bruglinger 
Ulrich  Zschupp* 
Heinr.  Clingenberg 
Gilg  Adel 
Casp.  Edelman 
Öhr.  z.  Wald* 
Hanns  Briefer 
Hanns  "«) 

Hanns  y.  Wissemburg 
Rud.  Schnepperlin 


Hanns  Rorenberger 
Heinr.  Meder 


Hanns  Junfferman 
Hanns  y.  Tonsei 

» 

Heinr.  Schriber 

» 
» 
» 


Cunr.  Schaler 

Wetsel  Sntter 
Gsw.  Holtzach 
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1480/1 

Peter  Rot 
Anth.  y.  Loofifen 


1481/2 

Hanns  v.  Berenfels 
Obw.  Holtzach 


» 
» 
» 


Anth.  ▼.  Lonffen 


1.          » 

» 

2.              > 

» 

3.              » 

» 

4. 

» 

5.  Erbart  Flach           Heinr. 

Schriber 

6. 

» 

7.               » 

9 

8.  Hanns  Bratteler 

» 

9.              > 

» 

10.            » 

» 

11. 

» 

12. 

» 

13.  Hanns  y.Arnishein 

» 

14. 

» 

15. 

»  . 

1. 

> 

2. 

> 

3. 

» 

4.  >  > 

5.  Lienh.Goldenknopff  Math.  Blonwner  (?) 

6.  Hans  Thümbringer  Hanns  Bock 

7.  »  » 

8.  >  » 

9.  »  ? 

10.  Heinr.  ßillung 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Heinr.  Bieher 


» 
> 


» 
» 
» 


Hanne  Qründeli 
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Anm.   1)  Schumacher  43)  rebman 

44)  sarwArker 


2)  gartener 
8)  metzger 

4)  treyer 

5)  Sattler 

6)  verwer 

7)  vischer 

8)  wisgerwer 

9)  gratuecher 

10)  brotbeck 

11)  gerwer 
12>  soider 

13)  gartener 

14)  vasbinol 

15)  scher  er 

16)  schiffman 

17)  messerschmid 

18)  gerwer 

19)  snider 

20)  gartener 

21)  metzger 
22J  saltzmeister 
23)  scherer 

24J  weber 
251  schiffman 

26)  Wechsler 

27)  winman 

28)  rebman 

29)  pfister 

30)  messerschmid 

31)  Schumacher 

32)  kfirsener 

33)  metziger 

34)  maier 

35)  weber 

36)  yischer 

37)  kursener . 

38)  metzger 


45)  yischer 

46)  metzger 

47)  verwer 

48)  messerschmid 

49)  gerwer 

50)  snider 

51)  Aber  Bin 

52)  weber 

53)  gartener 

54)  sporer 

55)  weber 

56)  metzffer 

57)  schnider 

58)  scherer 

59)  schiffman 

60)  snider 

61)  schiffinan 

62)  slosser 


85)  ziegler 

86)  kannenjgiesser 

87)  müntzemeister 

88)  gerwer 

89)  schämacher 

90)  yischer 

91)  snider 

92)  Sattler 

93)  schiffinan 

94)  treyer 

95)  Sattler 

96)  glaser 

97)  moler 

98)  gratnocher 

99)  genant  Sürlin 

100)  yischer 

101)  gerwer 

102)  miintzmeister 

103)  gerwer 

104)  Schumacher 


63)  i.  obern  ziegelhofe  105)  genant  SiSrlin 


64)  Schumacher 

65)  hfibschmid 

66)  gerwer 

67)  watman 

68)  metzger 

69)  watman 

70)  goltsmyd 

71)  brotbeck 

72)  Schumacher 


106)  Schumacher 

107)  müntzemeister 

108)  kursener 

109)  tischmacher 

110)  scherer 

111)  scherer 

112)  yischer 

113)  Schumacher 

114)  zimmerman 


73)  ziegler  ennentfiins  115)  snider 


74)  maier 
75>  der  wirt 

76)  scherer 

77)  schultheiss 

78)  saltzmeister 

79)  kÄffer 


116)  trever 

117)  seifer 

118)  kdrsener 

119)  yischer 

120)  Sattler 

121)  scherer  enentRins 

122)  treher 

123)  arm  brester 

124)  glaser 

125)  snider 

126)  satler 


! 


80)  kursener 

39)  genant  drie  maß  81)  metzger 

40)  Eremer  82)  genant  Schriber 

41)  gratficher  83)  Schumacher 

42)  genant  v.  Erenfels  84)  yischer 
127)  Vielleicht  hat   der   Schreiber   der  Bäthsbesatzung   im 

Leistungsbach  irrthümlich  Bernhart  statt  Peter  Sürlin,  geschrieben. 
Es  ist  wenigstens  auffallend,  dass  Peter  Sürlin,  der  von  1455/6 — 
1465/6  und  ebenso  yon  1469/70—1478/4  re^lmässig  ein  Jahr  um 
das  andere  Bathsherr  war,  im  J.  1467/8  mcht  im  Bath  gewesen, 
dagep^en  Bemhart  Sürlin,  der' von  1452/3—1470/1  ebenso  regel- 
mässig ein  Jahr  um  das  andere  Bathsherr  war,  auch  im  J.  1467/8, 
also  von  1466/7—1468/9  drei  Jahre  hintereinander  im  Bath  gewesen 
sein  soll. 


IX. 
Das  Collegiüm  der  Sieben  Ton  1404/5—1482/3. 

üeber  dies  CSollegriom  vgl.  S.  28  ff. 

Die  Listen  S.  804 ff.  enthalten  die  Namen  der  Sieben  in 
den  einzelnen  Angarien  fQr  die  oben  angegebene  Zeit.  Die  Namen 
sind  den  Fronfastenrecbnongen,  den  Wocheneinnahme-  und  aiis- 
gabebüchem ,  den  Zins-  und  Leibrentenbüchem  und  den  Kerb- 
büchlein  entnommen.  Die  Haupt  quelle  *)  sind  bis  zur  III.  Ang. 
1476/7  incl.  die  Fronfastenrechnnngen.  Bis  zu  dieser  Ang.  be- 
ginnen dieselben  in  der  Regel  mit  den  Namen  der  Sieben.  Die 
spätem  Rechnungen  geben  die  Namen  nicht  mehr  an.  Für  die 
Zeit  von  der  lY.  Ang.  1476/7  sind  die  Eerbbüchlein  die  einzige 
Quelle.  EinTheil  der  frühem  FRB.  aber  enthält  auch  gar  keine 
oder  doch  nur  einige  Namen.  Diese  Lücken  konnten  bis  auf  zwei 
Angarien»  Ang.  III  1410/11  und  Ang.  III  1413/4,  aus  den  andern 
Quellen  ausgefüllt  werden.  Für  jene  Ang.  waren  vier  Namen, 
für  diese  ein  Name  nicht  zu  ermitteln,  Unermittelt  sind  ausser- 
dem die  Sieben  in  der  III.  Ang.  1477/8  und  in  der  III.  Ang.  1481/2 
geblieben.  Die  Eerbbüchlein  beider  Angarien  waren  weder  im 
Leonhardarohiv  noch  sonst  aufzufinden.  Die  nicht  den  FRR.  ent- 
nommenen Namen  sind  mit  den  Zeichen  *  f  **  versehen.  Der 
Name  mit  *  ist  dem  Wocheneinnahme-  resp.  Ausgabebuch,  der 
mit  t  dem  Zins-  und  Leibrentenbuch,  der  mit  '^*  dem  Eerbbüch- 
lein entnommen. 


1)  Die  seit  1401(2  vollständig  vorhandenen  Wocheneinnahme- 
nnd  Ausgabebücher  enthalten  in  den  ersten  Jahren  am  Anfang 
einer  neuen  Fronfaste  einige  Namen,  später  zeitweise  alle  Namen 
der  Sieben.  Die  seit  1423  vorhandenen  Zins-  und  Leibrenten- 
bücher geben  auch  nur  zeitweise  die  Namen  der  Sieben  an.  In 
den  Eerbbüchlein  (seit  1445  zum  grüssten  Theil  erhalten)  stehen 
diese  Namen  regelmässig. 
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Wo  in  den  Quellen  die  Namen  der  Dreyer  (vgl.  S.  39  ff.) 
angegeben  wurden ,   sind  dieselben  nachstehend   mit  abgedruckt. 

Da«  GoUegiuui  der  Sieben  bestand  gesetzlich  aus  sieben  Baths- 
mitgliedern,  und  zwar  einem  Ritter,  der  den  Vorsitz  föhrte,  zwei 
Bürgern,  zwei  Rathsherrn  von  den  Zünften  und  zwei  Zunftmeistera. 
In  den  Quellen  beginnen  die  Angaben  regelmässig  mit  dem  Namen 
des  Ritters,  es  folgen  dann  mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  die 
Namen  der  beiden  Burger  und  schliesslich  die  der  vier  zünftigen 
Siebener.  In  der  nachstehenden  Publication  ist  die  Reihenfolge 
der  Quellen  beibehalten. 

^  Bei  den  zünftigen  Siebenern  habe  ich  aus  den  Rathsbe- 
satzungen  ermittelt,  welcher  Zunft  sie  angehörten  und  ob  sie 
Rathsherren  oder  Zunftmeister  waren.  Die  arabischen  Zif- 
fern bei  den  Namen  geben  die  Zun  ft  an  und  zwar 

1.  Z.  d.  kouflute  9.  Z.  d.  snider  kursener 

2.  >     »  hußgenossen 

3.  »     >  winlute 

4.  »     »  Icremer 

5.  »     »  gratneoher  reblute 

6.  »     >  brotbecken 

7.  »     »  smide 

8.  »    >  Schumacher  gerwer 

Die  einfache  Zahl  bedeutet  Rat  hsherr,  die  mit  *  versehene 
Zunftmeister. 

Diese  Feststellung  war  för  68  Jahre  (unter  den  79)  bei  allen 
zünftigen  Siebenern  möglich.  Für  1404/5  und  1482/3  konnte  sie 
überhaupt  nicht  erfolgen,  weil  die  Rathsbesatznngen  fehlen.  Für 
9  andere  Jahre  war  sie  nicht  vollständig  ausführbar,  und  zwar 

1.  für  1410/11  (Ang.  III),  1413/4  (Ang.  III),  1477/8  (Ang.IIl), 
1481/2  (Ang.  III)  nicht,  weil  die  Sieben  nicht  sämmtlich  bekannt 
sind  (s.  oben) 

2.  für  1433/4  (Ang.  II)  und  1452/3  (Ang.  I)  nicht,  weil  sich 
aus  der  R.B.  dort  nicht  für  Dietr.  Amman  und  Uolr.  z.  Roßgar- 
ten, (vgl.  Anm.  5u.  6,  S.  810)  hier  nicht  für  Peter  z.  Cronen  (vgl. 
Anm.  1,  S.  814)  das  qu.  Yerhältniss  sicher  constatiren  lässt, 

3.  für  1469/70  (Ang.  III),  1471/2  (Ang.  I)  und  1472/3  (Ang.H) 
nicht,  weil  in  jeder  der  betr.  Angarienlisten  unter  den  Sieben  eine 
Person  genannt  wird,  die  nach  der  RB.  nicht  Mitglied  des  Raths 
war.    (Vgl.  die  betr.  Anm.  zu  den  Listen.) 

Die  erste  Differenz  (zu  2)  zwischen  den  Rathsbesatzungen  im 
Leistungsbuch  und  den  Siebener  listen  erklärt  sich  wahrscheinlich 


10. 

>  gartner 

11. 

>  metziger 

12. 

»  zimberlnte  murer 

13. 

>  scherer  moler  sattier 

14. 

>  linweter  weber 

15. 

>  schifflute  visoher 
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dadurch  y  dass  dieselben  Personen  hier  und  dort  nur  verschieden 
bezeichnet  wurden  (vgl.  die  Anm.  zu  den  qu.  Listen).  Was  da- 
gegen die  zweite  Difterenz  (zu  3)  angeht ,  so  weiss  ich  sie ,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  Nichtmitglieder  des  Raths  Siebener 
waren,  die  Namen  der  drei  Personen  aber  auch  in  den  Eerbbfücb- 
lein  unter  den  Sieben  stehen,  nicht  anders  zu  erklären,  als  ent- 
weder durch  einen  Schreibfehler  des  Schreibers  der  Bathsbesatzung 
oder  durch  die  Annahme,  dass  die  qu.  3  Personen  im  Laufe  des 
betr.  Jahres  an  die  Stelle  anderer  in  den  Rath  eintraten,  ohne 
dass  dies  im  Leistungsbuch  vermerkt  wurde. 

Ein  Mal  (Ang.  IV  1427/8)  werden  als  Mitglieder  des  Collegiums 
sowohl  in  der  FB..  wie  im  Zins-  und  Leibr.-Buch  acht  Personen 
(5  zünftige)  genannt.  Ich  vermag  diese  Ausnahmemassregel  nicht 
zu  erklären.  Diese  Angaria  ist  zugleich  die  einzige,  in  der  die 
Vorschrift,  dass  stets  zwei  Zunftmeister  unter  den  Sieben  sein 
sollten,  nicht  befolgt  wurde.  Damals  waren  die  5  zünftigen  Sie- 
bener 4  Bathsherrn  und    l  Zunftmeister. 

Vergleicht  man  die  Listen  hinsichtlich  der  Vertretung  der 
einzelnen  Zünfte  in  diesem  Collegium,  so  lässt  sich  nicht  wahr- 
nehmen, dass  hier  ein  irgendwie  regelmässiger  Turnus  stattge- 
funden iiätte,  dagegen  ergiebt  sich  die  auffallende  von  mir  nicht  auf- 
zuklärende Tbatsache,  dass  in  den  68  Jahren,  far  welche  die  Sieben 
und  das  Zunftverhältniss  der  zünftigen  Siebener  festgestellt  sind, 
nur  ein  Mal  (Ang.  IV  1414/5)  ein  Mitglied  der  Metzgerzunft  unter 
den  Sieben  war  und  auch  in  den  andern  Jahren,  soweit  die  Namen 
der  Sieben  bekannt  sind,  darunter  kein  Mitglied  dieser  Zunft  sich 
befand.  Verhältnissmässig  selten  waren  auch  die  Zünfte  der  gra- 
tuecher,  reblute  und  der  schifflute,  vischer  in  diesem  Collegium 
vertreten.  In  jenen  68  Jahren  waren  nur  zwei  Zünfte,  die  der 
kouflute  und  der  husgenossen,  alljährlich  darin  vertreten ,  von 
übrigen  waren  nicht  vertreten :  die  metziger  in  67,  die  gratuecher, 
reblute  in  45,  die  schifflute,  vischer  in  44,  die  linweter  weber  in 
27,  die  brotbecken  in  20,  die  zimberlute,  murer  in  13,  die  Schu- 
macher, gerwer  in  12,  die  winlute,  die  snider,  kursener  und  die 
gartner  in  je  7,  die  scherer,  moler,  sattler  in  6,  die  smide  in  5 
und  die  kremer  in  4  Jahren. 

Die  im  Original  sehr  häufig  lateinisch  angegebenen  Vornamen 
sind  hier  deutsch  wiedergegeben.  Die  Abkürzungen  sind  auch 
hier  des  Satzes  wegen  vorgenommen.  —  Die  im  Original  enthal- 
tenen Berufsangaben    sind  in  den  Anmerkungen  abgedruckt. 

51* 
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1404/5  10  Bfid.  Haswirt         lY.  J.  Ld.deBaiperg 

I.  Arn.  V.  BerenfeU     8*  Claus  Botminger     Pet.  z.  Angen 
Henm.  v.  Angen  12  Hügelin  *)  Burk.  Sintz 

Hügl.  V.  LouSen  5*  Engelfrid  Scherrer  1*  Heinr.  Mnrer 

1*?  Heinr.  Murer        IIT.  Frantz  Hagendom  3  Lienh.  z.  Blfimen 
2*?H.Z8cheggabürlin  Clans  Schilling  8  Jac.  C&nivalich 

10  ?  Hnr.  Hanfstengel  Pet.  Ziboll  12*  Bertzm.  Phlegeler 

14?  D.  j.  Hemmkia     2  Jac.  Friker 

IL  Hans  Bich  15*  Henm.  Bratteler  1407/8 

Wernb.  Schilling         12*  Rätzsch  Grützsch  I.  Günther  Marschalk 
G6tzm.  Bot  6  Joh.  v.  Ougst  Nie.  Schilling 

8  ?  Lienh.  z.  Blämen  IV.  Arn.  y.  Berenfeils  Lienh.  Sch5nkiDt 
2*?  Cänr.  Zeller  Conr.  v.  Louffen  10  Bfid.  Huswirt 
15?  Wernh.  Güder      Wernh.  Mumhart        12  Hügelin  0 

9*?  Alban')  1*  Henm.  Böchbart     3*  Henm.  B6tz8chener 

III.  Heinr.  v.  Baden  7*  Walth.  Wisenhorn  5*  EngelfriedScherrer 
Jac.  Froweler  14  Henykin  II.  Arn.  de  Berenfeils 
Dietr.  Erenman  13  Heinr.  v.  Zürich  *)  Hügel,  zer  Sunnen 
Claus  Hüller  Wernh.  Mumhart 

14  ?  Meiger  14  0  6/7  3  Hügel,  zem  SchifF 

Conr.  Lory  I.  Cöntzm.  v.Bamstein  2*  Henm.  Sehn  jerlin 

12?  Conr.  Huckerer     Jac  Fr6weler  13*  Henm.  Zachen j 

IV.  Hs.  L.  V.  Ratberg  Dietr.  Ereman  6  Joh.  de  Ougest 
Jac.  Ziboll                    2  Hans  Ziegeler           III.  Günth.  Marschalk 
Jac.  Froweler »)            15  Wernh.  Güder        Pet.  Ziboll 

4*  ?  Joh.  Wiler  7*  Peter  Nelle  Cönr.  de  Louffen 

14*?  Ottem.  Erni        13*  Clewe  Rapp«)  2  Jac.  Frikely 

12*?  Bertzs.  Phlegeler  IL  Burk.  Monachi^  15*  Henm.  Brattenler 

7?  Oswald»)  Götzm.  Rot  8  Thom.  Brand 

Hügel,  z.  Sunnen  12*  BätzschmanGrüiz 

14  0  5/6  4*  Joh.  Wüer  IV.  Arn.  de  BerenfriU 

I.  Arn.  V.  Bernfels       10  Heinr.  Hanffstengel  Henm.  Erenfeils 

Math.  z.  Sunnen  9*  Alban  Wernh.  Rot 

Wernh.  Rott  6  Mochlin  14  Hennynkin 

4  Cünr.  z.  Houpt         III.  Heinr.  de  Baden  1*  Henm.  Büchpart 

3*  Henm.  Bötschener  Jac.  Ziboll  7*  Walth.  Wissenhorn 

9  Pet.  Sigelin  Joh.  Beruh.  Sevogel  15  Hm.  Meygenvogel*) 
13*  Henm.  Zschenin    2*  H.  Zscheggabürlin 

IL  Günth.  Marschalk  1  Völma  d.  üetingen  14  0  8/9 

Henm.  y.  Erenfeils       14*  Ottm.  Ernin  I.  Ctzm.  de  Ramstein 

lienh.  Schönkint  9  Uolm.  (im  Hofe)  ^)    G6tzm.  Rot 


1)  Wird  bezeichnet  als:  der  küraener 

2)  Bei  dem  Namen  steht  noch :  an  stat  Hugen  Tumow 

3)  der  messersmid 

4)  treyer 

5)  der  sattler 

6)  der  maier 

7)  Bei  dem  Namen  steht  noch:  de  Lantzkron 

8)  sartor 

9)  piscator 
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Matth.  ad  Solem         Pet.  Silrlin  QMzm.  Rot 

2*  Hm.Zscfaeggabürlin  8  Thom.  Brand  4*  Gonr.  zem  Houpte 

12  Conr.  Hukerer         12*  Rfitz.  Grützsch.*)  7  Heinr.  Kupffernagel 
7*  Smidelin  5*  Engelfr.  Scherrer     14*  Ottjin.  Ernin 

9  Ulman  im  Hoff*)     9  Heinr.  de  Byse^     9  Heinr.  v.  Bisel 

II.  Ludern,  de  Ratperg  IV.  Arn.  de  Berenfels  Il.Burckard  adRenom 
Bark.  Sintz  Joh.  de  Erenfeils  Hügel,  ad  solem     . 
Dietr.  Ereman              Wernh.  Rot  1  Volmar  de  Uetinffen 
8*  Lienh.  z.  Blumen    4*  Conr.  zem  Houbte  9*  Ulm.  im  Hoff*) 

14  Meier  14  Hennikin  Q5tzman  Rot®) 

9*  Alban  10*  Pet.  Loschdorff      4*  Conr.  zem  Honpt  «J 

7  Oswald  15  Burghard  Besserer  7  Hr.  Kupffernagel  *) 

III.  FrantzHagendorn  III.  Conr.  deEptingen 
Jac.  ZiboU                           .     1410/1  Nicol.  Schilling 
Beruh.  Sevogel             I.  Conr.  de  Ramstein  2*Gunth.Stralemberg 
2  Joh.  Ziegler              Matth.  ad  Solem  14  Hennikin 

4  Joh.  Wiler  Joh.  Surlin  Götzman  Rot*») 

12*  Bertz.  Pflegler      1*  Andr.  ad  navem     4*  Conr.  z.  Houpt*^ 
13*  Nicolaus  Rapp       4  Joh.  Offenburg  7  Hr.  Kupfemagel") 

IV.  J. Lud.de Ratperg  7*  Oswald')  IV.  Güntb. Marschalk 
Pet.  zem  Angen            10  Martin  Seyler  Wernh.  Murnhart 
Jac  Pröuweler             II.  Wernh.  Berenfeils  4  Joh.  Wilev 

1*  Heinrich  Murer  Joe.  Prouweler  1*  Heinr.  Murer 

2  Joh.  Ziegeler  GAtzm.  Rot  GAtzman  Rot^ 

4*  Nicol.  Hüller  4  Henm.  Offenburg      4*  Conr.  zem  Honpt  ®) 

15  Wernh.  Güder  3*  Lienh.  zem  Blömen  7  Hr.  Eupfernagel  *) 

14*  Henman  Meyer 
1 4  0  9/10  12  B.  Pflegeier  1412/3 

I.  Burkard  ze  Rine     III.  Frantz  Hagendom  L  Frantz   Hagendorn 
Nicolaus  Schilling       Bernhard  Sevogel         Matthias  ad  Solem 
Leonhard  Schön kmt    2  Johan  Ziegler  14*  Meyger 

2  Jacob  Fricklin  9*  Contzman  Alban     7*  Conr.  Hemmerlin 

7*  Peter  Neil  *)  _     --     —  Götzman  Rot«) 

12  Huglin«)  IV.  Cünr.  de  Ramstein  1  Henm.  Büchpart«) 

13*  Henm.  Zschänlin  Heinr.  Tselin  3  Lienh.   ad  florem«) 

II.  Henm.  y.  Ramst-ein  GMzm.  Rot*  «)  II.  Arnold  de  Bernfeils 
Wernh.  Murnhart        2*  H.  Zscheckenbürlin  Hugo  de  Louffen 
Conr.  Sintz                    1  Claus  Murer  2*  Henm.  Sniirler 

2*  Günth.Stralenberg  3*Lienh.adflorem*«)  9*  Alban 

1  Conr.  Sibenthal        4  Henm. Offenburg*«)  G6tzman  Rot«) 

3*  Henm.   Bötzschner  1  Henm.  Böchpart«) 

4  Henm.  üebiahein  1411/2  3  Lienh.  ad  florem «) 

III.  Günth.  Marschalk  I.  Henm.  v.  Ramstein  III.  Contzm.  deRamst 
Conr.  de  Louffen  Pet.  Sürlin  Burck.  Sintz 


sartor 

faber 

trayer 

Der  Name  lautet:  Rützsoheni  Grüztachen 

5)  pellifex 

6)  Diese  3  werden  ausdrücklich  als  »tres  expositores«  bezeichnet 
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Job.  SchilKnf^  1414^  4  Conrad  zem  Honpt 

3*  Joh.  Schnberlin  I.  Contzm.  deUamstein  9^  Dolricfa  im  Hofe 

4*  Herrn.  Offenbnrg  Burokard  Siotz  5  Engelfrid  Scherrer 

2  Joh.  Ziegeler  Burckard  ZiboU  III.Henra.  deRamstein 
10  Murt.  Seyler  jun.  2  Johann  Ziegeler  Wernher  Murnhard 
IV.  Am.  de  Bernfeils  3*  Johann  Schriber  Johann  Frowelarius 
Jac.  Fröweler  14*  Conrad  Henniokin  4*  Joh.  de  Hegenhein 
Bemh.  Sevogel  9  Nico).  Botzenbart  13  Heinr.  de  Zdricii 
1*  Nicol.  Murer  IL  Frantz  Hagendorn  14  Henman  Thanwalt 

4  Heinr.  de  Biel  Jacob  Frowelarins        10*  Pet.  Loschdorff 
12*  Henman^)  Conrad  Sagwor  IV.  Burck.  adRenum 
15  Pet.  Hb.  Wentikon  1*  Conrad  Sibentail     Hugo  ad  Solem 

2*  Conrad  Zeller  Dietrich  Sürlin 

1413/4  12  Bersch.  Pflegeier  1  Nicolaus  Mnrer 

I.  Henm.  de  Bamsiein  10  Martin  Seiler  7  Osw.  Wartemberg 

Hugo  ad  Bolem  III.  Heinrich  de  Baden  2*  6iSnth.8tralemberg 

Johann  Fr6weler  Joh.  Beruh.  Sevogel  6*  Heinrich  Meiger") 

1*  Burck.  Hennickin    Heinrich  Yselin 
14  Henm.  Hennickin   3  Leonh.  ad  florem  1416/7 

ISHeinr.  deThurege')  9*  Alban')  I.  Arnold  de  Ratperg 

10*  Peter  Lostdorf       6  Nicolaus  Bockman  Matthias  ad  Solem 

IL  Burckhard  ze  Rin  12*  Eberhard  >)  Gfitzeman  Rot 

Wernher  M urnhart     IV.  Arnold  de  Ratperg  l  Andres  zem  Schiff 

Lienh.  Schftnkind         Matthias  ad  solem  7*  Hr.  Kupphemagel 

2*  Günth.  Stralemberg  Johann  Sürlin  9*  Alban 

0  Heinr.  de  Bisel         4*  Johann  Wiler  10  Martin  Seiler 

1  Andreas  ad  navem  11  Hrmn.  de  Bamnach  IL  Heinrich  de  Baden 
7*  Nicol.  Helprann  *)  7»  Conrad  Hemerlin  Jacob  Fröweler 

III.  Henm.de  lUunstein  15  Nicolaus  Wolffer^)  Bnrckard  Ziboll 
Conrad  de  Louffen  2*  Conrad  Zeller 
Conrad  zem  Honpt                 1415/6  1*  Burck.  Hennickin 

5  Engelfrid  Scherrer    L  Henm.  de  Ramstein  7  Diethr.  Amerman 

3  Wernh.  zem  Siegel  Conrad  Sintz  9  Peter  Freyenstein  •) 
3*  Hnr.  deHagendaJ «)  Theodor  Sürlin  IIL  Arnold  deRatperg 

->  9  Heinrich  de  Biael      Burckard  Sintz 

IV.  Burckard  ze  Rin  3*  Peter  Thome  Conrad  Sigwar 
Wernher  Rot                2  Johan  Walthenheim  2  Johann  Ziegler 
Conrad  Sintz                7*  Nicolaus  Heüprun  12  Eberhard  *) 

7  Osw.  Wartemberg    IL  Conr.  de  Eptingen  4*  Heinrich  de  Biel 

2  Henm.  Spitz  Conrad  de  Louffen  3*  Johann  Schnberlin 
9*  Ulrich  im  HoiF^)  Liehhard  Schönkind  IV.  Ctzm.  de  Ramstein 
6*  Heinrich  Meyger  ^)  1*  Herman  Bfichpart  Bernhard  Sevogel 

1)  Derselbe  wird  als  »ziegeler  trana  Renum«  bezeichnet. 

2)  sellator 

3)  faber 

4)  barbe  tonsor 
5^  sartor 

6)  pistor 

7)  pellifex 

8)  magiflier  sali« 
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4 

J<^aiiii  Siirlin  2  Jobann  Ziegler         14*  Henman  Binlin 

3  Lienh.  zem  Bl6men  6*  Nicolaus  ^gman 

4  Johann  OfiFenbnrg     10  Martin  Seiler  142011 

14*  Nicolaus  Rapp       13*  Nicolaus  Eapp      I.  Arnold  de  Ratperg 
14*  Cänrad  Benign  III.  Conr.  de  Eptingen  Jacob  Pröweler 

Jacob  Fröwelarins       Burckard  Ziboll 
141  7/8  Jobann  Sürlin  2  Johan  Ziegler 

I.  Henm.  de  Bamstein  1*  Andreas  Ospernel    4*JobandeHegenbein 
Johann  Fr&welarius     7*  Hr.  Knppfernagel   10  Martin  Seiler 
Heinrich  Yselin  12  Eberhard  ')  13*  Nicolaus  Rapp 

3*  Henm.  Gebhart       15  Johan  Wolffer  *)     II.  Heinrich  de  Baden 

13  Heinrich  de  Zürich  IV.  Ctzm.  de  Ramstein  Burckard  Sintz 
9*  Uolrich  im  Hof       Mathias  ad  Solem        Balthasar  Rot 

5  Engelfrid  Scherrer    66tzman  Rot  2*  Cänrad  Zeller 
IL  J.Ludm.deRatperg  3  Lienh.  zem  Blumen  12  Eberhard  M 
Ciinrad  de  Louffen       4  Hennm.  Offen  bürg   9*  Cfintzman  Alban 
Lienhard  Scb6nkind    2*  Cuontzman  Zeller    6  Nicolaus  Bockman 
4*  Conrad  zem  Houpt  14*  Cönrat   Henickin  III.  Cflnr.  deEptingen 
7*  Conrad  Hemer! in                                         Conrad  Sigwar 

10  Peterm.  Loechdorff  14  19  20  Pridrich  Schilling 

14  Hennm.  Thannwalt  I.  Henm.  de  Ramstein  3*  Lienhard  ad  6orem 

III.  Ben m.deRam stein  Johann  FrSwelarins     1  Andreas  Ospernel 
Wernher  Murnhart      Friedrich  Rot  9  Peter  Frienstein 
Conrad  Sintz                2  Johann  Wal tenheim  7*  Heinr.Kupffemagel 
1*  Hennm.  Buchpart  4*  Johann  Wiler          IV.  Ctzm  deRamstein 
2*  Gdnth.  Stralenberg  7  Osw.  Wartemberg    tiugo  ad  Solem 

7  Osw.  Wartemberg   9*  Ulmann  im  Hof     Johan  SiSrlin 

12  Hen.  de  Herne        II.  Burkard  ze  Rin      l*  Mathias  Slosser 

IV.  Burekart  ze  Rine  Lienhard  Sch6nkind  4  Henmann  Offenburg 
Hüglin  zer  Sunnen  Johan  Schilling  10*Heinr.Hanfstengei 
Dietrich  Sürlin  4  Conrad  zem  Houpt  15  Pet.  Job.  Wentikon 
4  Johann  Wiler           14  Tanwald 

1  Nicolaus  Murer         13*  Heintzm.Ha^ntal  14  21/2 

14*  Otteman  Emin      6*  Heinrich  Meiger      I.  Henm.  deRamstein 

10* Bischof  z.  Bl6men  III.  Johann  Rieh         Johann  Fröweler 

Conrad  äintz  Lienhard  Sch6nkind 

1418/9  Diethrich  Sürlin  2  Altenbach 

I.  Heinrich  de  Baden  13  Heinr.  de  Zürich    9  Heinrich  de  Bisel 
Burckard  Sintz  5  Engelfrid  Scherrer    1*  Conrad  Sibental 
Burckard  Ziboll           7*  Conrad  Hemerlin    10*Pet.Bischoffho8pe8 
1  Andreas  zem  Schiff  10*  Bischof  hospes       11.  Burckard  ze  Rm 
4*  Johann  Hegenheim  IV.  J.  Lud.  de  Ratperg  Wernher  Murnhart 
9*  Cuntzman  Alban     Wernher  Murnhart      Johann  Schilling 

7  Peter  Freidigman     Hugo  de  Louffen  2*  Günth.  Stralenberg 

II.  Arnold  de  Ratperg  2*  Günth  Sti-alenberg  5  Engelfrid  Scherrer 
Mathias  ad  Solem        1  Nicolaus  Murer         10  Peter  Losch dor ff 
Conrad  Sägwar  9  Heinrich  de  Bisel     6*  Heinrich  Meiger 


1)  ziegler 

2)  magister  salis 
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III.Henm.deBAmstein  Johann  Fr6welariÜ8     2*  Günth.Stralember^ 
Cfinrad  Sints  Nicolaus  Murer  4*  Hans  v.  Hegenhein 

Dietrich  Sdrlin  2  Johann  Waltenheim  12  Eberhard  >) 

4*  Johan  Wiler  9  Heinrich  de  Bisel     6  Claus  Bockman 

14  Henm.  Thannwalt  15*  Heinin  Mejger      IV.  Johann  EUch 
13  Heinrich  de  Zürich  13*  Heinr.  Hagental    Hug  zer  Snnnen 
7*  Cänrad  Hemmerlin  H.  Barck.  ad  Benum  Johann  Schönkint 
IV.  Barck.  ad  Benum  Dietrich  Sürlin  1*  Mathis  Slosser 

Mathias  ad  solem         Henmann  Offembarg   3  Lienhart  z.  Blumen 
Götzman  Rot  4  Johann  Wiler  7  Heinr.  Kuphemagel 

1  Nicolaus  Murer        10  Heinr.  Hanffstengel  13*  Herrn.  Offemburg 
4  Cänrad  zem  Houpt  3*  Graf 

9*  üolman  im  Hof     8*  Jac.  Lamppenberg  14  25/6 

8*  Jac.  Lamppenberg  HI.  Henm.  denamstein  I.  Henm.  de  Bamstein 

1422  3  Wernher  Mumhart      Gfttzman  Rot 

T    A«»^i/i  A^Tfai^^^r,  Heinrich  de  E&ingen  Johann  Fröweler 
To.^1.  Pvk«!if,?^^  1  Ludman  M&ltinger  2  Johann  Waltenhoin 
i  uL!Ä?  ^  Uolman  im  Hof      7  Osw.  Wartemberg 

if  1^2:^  L  t?oLo«i.n,-«  5  Engelfrid  Scherrer  4*  Henm.  Krangweitsh 
Q»  cLt^^A^h^^  7*  nl^nyni  Mmerlin  13*  Htzm.  Ha^ntal 
10  pwwi^i^  IV.Burck.adRhenum  U.  Burck.  ad  Benum 

6  nSÄ^^  ^^^^^  f^^^^'^      ÄnsSlUn 

rfi«^^'°i^!J^r'^'°  1*  He«^^-  V.  Thonael   1  Ludern.  Meltfnger 
FrffichS^^mnff        ^  ^^-  ^-  Regenbogen   2*  Claus  Wartemberg 
ol  ^^^trSiViil^        12  Henmann  v.  Bern  14  Henm.  Tannwald 
7*  v?oYi    nfnwnnn    10*  Peter  Byßchoff ')  8*  Jacob  Umpemberg 

in  V^th  wÄnn.  1  424/5  Diethrich  Sürlin 

TTT%nr^rFnHn^^  ^'  Cöur.  de  Eptingeu  Hermann  Offenburg 

SIÄ  7lKn^l    ^    Johann  StSrlin  4  Johann  Wiler 

?In«f  1  r  nnk.       f^drich  Schilling  3*  Johann  Graf 
1  Andreas  Osne^el     ^  ^?°''*^  ^°^  *^P*  ^^  Heinr.  Hanftton«! 

9  tJ?.o?«  7^o!S!?        2  Cfinrad  Zeller  7*  Cänrad  HemmerHn 
8»  Ritter  i\    ^              7*  Nicol.  Heiltprunn  IV.  Burck.  ad  Renum 
IQ*  w^*«.  r^ff^^K«..«  3*  Johann  Boumer  Wernher  Murnhart 
TV    T^w^  T^!i^     ^  "•  azm.de  Ramstein  Johann  Fröweler 
n,;^,«  LI  Q„^lfiL         Burckard  Zvboll  1*  Henm.  de  Thonael 
?5,f„«  5  rH«              Fridrich  PrJweler  9*  Uolrich  im  Hoffe 
q  T^^^kolJ  o^  fl^,.«,  1  Andreas  Ospernell  12  Henm.  de  Beme 
^^n™  oi^^^       9*  Cüntzman  Alban  6  Heinrich  Meyer 

t*  ZX^«q^na^^^^  10  Martin  Seyler  ^ 

ÄÄSL    14*ErninO  1426/7 

10  Heim  Stftmpffer    m.  Cönr.  de  Eptingen  L  Conrad  de  Eptingen 

1  4  2  3/4  Balthasar  Rott  Fridrich  Schilling 

I.  Henm.  de  Ramstein  Hanns  von  Louffen      Johann  Cünr.  Sdrlin 


1)  ziegler 

2)  sutor 

3)  Bei  dem  Namen  steht:  olim  hospes  zem  Blfimen 

4)  satteler 
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3  Lienh.  z.  Blumen      5  Engelfrid  Scherer      Ck)iirad  de  Louffen 
13  Eenm.Breitembach  7*^  Uellin  Eberhart       2  Joh.  Waltenhein 
7*  Nicolaas  Helprann  12*  Joh.  Bidermann    7  üolrich  Eberhart 
14*  Herrn.  Offemburg  IV.  Burck.  ad  Renum  3*  Johan  Grave 

IL  Ctzm.  de  Kamstein  Hanns  Sürlin  15*  üolrich  Haering 

Balthasar  Rott  Henmann  Offemburg    II.  Burck.  ad  Renum 

Hanns  von  Louffen  2  Hanns  Waltenhein  Fridrich  Rot 

1  Mathis  Slosser  3  Otteman  Landower  Herman  Offenburg 

2  Cßnrad  Zeller  10*  üolrich  im  Hoffe  2*  Wernh.  Teesenheim 
4*  Hanns  y. Hegenhein  12  Henman  v.  Bern  5  Engelfrid  Scherrer 
8*  Mangne  Ritte  5  Engelfrid  Scherrer   10  Heinr.  im  stampff 

III.  Johann  Rieh  8*  Herman  Herre 
Fridrich  Fröweler                    1428/9  HL  Arnold  de  Ratperg 
Johann  Sch5nkint  I.  Johann  Rieh  Nicolaas  Murer 

4  Heinrich  Halbysen  Dietrich  Sürlin  Balthasar  Schilling 
2*Günth.  Stralemberg  Cänrad  de  Uetiugen  1*  Ludman  M&ltinger 
10  Martin  Seiler  4*  Johan  Hegenhein  4  Petm.  de  Hägenheim 
9*  Henmann  Alban  12  Eberhard»)  13  Lawlin«) 

IV.  Johann  Rieh  13  Hnm.  Breitembach  12*  Steffan  Richental 
Burckard  Zyboll  14*  Herm.  Offemburg  IV.  Burck.  ad  Renum 
Fridrich  Schilling        IL  Henm.  de  Ramstein  Johann  Sürlin 

l'*'  Nicolaus  Smidelin  Balthazar  Rott  Conrad  de  Efringen 

15  Pet.  Hs.Wentikum  Johann  de  Louffen       1  Henman  de  Thonsel 

12  Eberhard»)  2* Günth. Stralemberg  4*  Hm.  Kranckw&rck 
6*  Nicolaus  Trübeier   3  Lienh.  zem  Blämen  9*  üolrich  im  Hoff 

10  Martin  Seyler         6  Heinrich  Meiger 
1 4  2  7/8  12*  Walther «)  ( Jac ')) 

I.  Arnold  de  Ratperg  III.  Johann  Rieh  1430/1 
Götzmann  Rott            Hanns  Schönkint         I.  Henm.  de  Ramstein 
Henmann  Sevogel        Cdnrat  zem  Houpt       Balthasar  Rot 

1  Lud  man  Meltinger  3  *  Henman  Pflegler  Johann  de  Louffen 
2*  Wernh.  Tessenhein  9*  Ctintzman  Alban    2*  Günth.  Stralenberg 
6  Heinrich  Meiger       7  Heilprunn  3  üolman  im  Hof 

8*  Jacob  Lampenberg  1  Mathis  Slosser  10  Martin  Seyler 

II.  Burck.  ad  Renum  IV.  Hnm  de  Ramstein  9*  Cüntzman  Alban 
Hugo  de  Louffen  Fridrich  Schilling        II.  Johann  Rieh 
Nicolaus  Murer  Burckard  ZiboU  Dietrich  Sürlin 

3*  Johann  Graf  1*  Nicolaus  Smidelin  Conrad  de  Uetingen 

4*  Pet.  de  Hegenhein  15  Pet.Hs.  Wenttikom  1  Heinrich  Zeigler 

10  Heinr.  Stempfer  4  Halbysen*  3*  Math.  Eberler  d.  j. 

13  Lauwelin  *)  8*  Ritter  15  Pet.  Hs.  Wentikom 
DI.  Arn.  de  Ratperg                                        7*  Thorer  *) 
G5tzmann  Rott                      1429/30             III.  Hnm.  de  Ramsteiu 
Balthazar  Schilling  I.  Arnold  de  Ratperg  Burckard  Zibel 

2  Johann  Waltenhein  Göizman  Rot  Fridrich  Schilh'ng 

1)  ziegler 

2)  mtJer 
3J  treyer 

4)  Im  Wocheneinnahmebuch  steht  Jacob  trftyer 

5)  der  Schlosser 
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7  Nicol.  Heiltprann      Hanns  Gonrat  Sürlin  143  3/4 

8  Jacob  Lampenberg  1  Henm.  de  Thonsel    I.  Heinr.  de  Bamsteiii 
12*  Jacob  1)  12  Johann  de  Than     Johann  Eot 

14*  Herrn.  Offenburg   ^*  WernlinTessenhein  Conrad  de  Efringen 
IV.  Jobann  Rieh  9*  Nicol.  Botzenhart  2  Wernher  Temenhein 

Conrad  de  üetingen  3*  Johann  Grauff 

Johann  Schönkind  14  3  2/3  4*  Heinrich  Thomer 

1*  Kicol.  Smidelin       I.  Henm.  de  Ramstein  6  Heini  Meiger 
4*  Job.  de  Hägenheim  Baltbasar  Rot  IL  Arnold  de  Ratperg 

2  Johann  Hütschin      Johann  de  Louffen      Dietrich  SiSrlin 
12  Eberhard*)  2*  Oünth.  Stralenl^rg  Balthasar  Schilling 

1  Heinrich  Zeygler      l*LndemanMeltinger 
1431/2  8  Jacob  Lampenberg  ?3  Dietr.  Amman  ^) 

L  Heinr.  de  Ramstein  14*  Hernian  Offenburg  Peter  Breitswert 
Nicolaus  Murer  IL  Johann  Rieh  ?15*  U.  z.  Roßgarten  '} 

Conrad  de  Louffen       Conrad  de  Üetingen    IIL  Hnr.  de  Ramstein 
4  Peter  de  H&genhein  Wernher  Ereman         Hennman  Offembnrg 
1*  Andreas  Ospernel    10  Martin  Seiler  Fridrich  Rot 

3*  Johannes  Graue       9  Hanns  Kesseler         4  Peter  de  Hegenhein 
10  Heinr.  im  Stampff  4*  Hs.  y.  Hägenhein     13  Lawelin  ^) 
IL  Arnold  de  Ratperg  3*  Math.  Griünenzwyg  13*  Hanns  Byderman 
Cilntzlin  de  Efringen  IIL  Johann  Rieh  9*  Clans  Botzenhart 

Johann  Rot  Burckard  Zibol  IV.  Am.  de  Ratperg 

2  Johann  Waltenhein  Conrat  zem  Houpt       Johann  Rot 

7  Uolrich  Eberhart      2  Johann  Hiitschin  Conrad  de  Louffen 

13*  Job.  Biderman ')      5  ßurkard  Besserer  1  Andreas  Ospemel 

8*  Hennmann  Herre')  9*  Contzman  Alban  7  Uelin  Eberhart 

ITI.  Hnr.  de  Ramstein  10^  Volmar  Rieher  12*  Stephan  Richental 

Balthasar  Schilling      IV.  Johann  Rieh  8*  Hanns  Herr 
Friedrich  Rot                Hanns  Siirlin 

3  Ottman  Lande  wer    Fridrich  Schilling  143  4  5 

6  Heiny  Meiger  3  Uolman  im  Hofe      I.  Arnold  de  Berafels 

4*  Heinr.  Thomer    '    8*  Heinrich  Frie  Hanns  Cünrat  Sdrlin 

7*  Johann  Ammann  15  Pet.  Hs.  Wentikom  Cftnrad  zem  Houpt 
IV.  Burck.  ad  Renum  13*  Hanns  Stoker  1  Heinrich  Zeygler 
Hennmann  Offenburg  2  Hanns  Hütschin 


1)  tr&yer 

2)  ziegeler 

3)  rasoris 

4)  gerdonis 

5)  In  der  RB.  steht  kein  Dietrich  Amman.  Den  Vornamen 
Dietrich  führt  dort  nur  ein  zünftiges  Rathsmitglied.  Dietrich  v. 
Sennhein.  Wahrscheinlich  sind  beide  identisch  und  hat  der  Schreiber 
über  dem  Worte  Amman  das  Zeichen  für  »er«  vergessen.  Im  J. 
1416/7  wird  Dietr.  v.  Sennhein  in  der  Liste  der  Sieben  auch  als 
D.  Amerman  bezeichnet. 

6)  In  der  RB.  steht  auch  kein  Ulrich  z.  Roßgarten.  Den 
Vornamen  Ulrich  führt  nur  ein  zünftiges  Rathsmitglied,  Ulrich 
Hering,  Meister  der  Schifflute. 

7)  maier 
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3*  Mathi«  Eberler  "    Friderich  Rot  1  Andres  Ospernell 

7*  Cflnrat  Thorer        Peter  de  Hegenhein  3»  Gftt«  von  Than 

n.  Beruh,  de  Ratperg  1  Andrea  Oapemell  10  Htzm.   t.  Thunsel 

Conrad  de  üetingen     2*  Hanns  Waltenbein  9*  Claus  Botsenhart 

Wernher  Ereman         5  Heini  Meyger  III.GStshr.deGptingen 

4*  Joh.  de  Hegenhein  U*  Henni  VVeltifi  Friderich  Rot 

3  üolman  im  Hofe  i  4  q  ß/7  P«*«'  '•  Heaenhein 

8  Jacob  Lamppenberg  ,    t„i,  '  „  vJlv.  ^  Hanns  Waltenhein 
9*  ContMnan  Alban     Lj^*",  S^f  ^  ^olrich  Eberhart 

III.  Johann  Rieh         wtln.lon  Lo.,ffen      ''*  "«»"«>"  T"«*"»«' 
Balthazer  Rot  m  nU  LiÄ        '5*  Uolrich  Hering 
Hanns  von  Louffen      \  n„W«  f '^h  "fe      IV.  Henm.  Offemburg 

7  Claus  Heiltprunn  ?<,  Ä"  ^^i^  ^'^*"*'*'  ^'^'"'' 

9  Banns  Kessler  12  K,vÄp         Cft°»*  'o°  I*«*«" 
8*  Heinrich  Prye  ?r  ^l"u  Hp  lW.«.ro.  ^'  I"'^«"»-   Meltinger 
13*  Stocker  Jii  ^^"S"  ^e  «.»*P«'»  4  Heinrich  Halbysen 

IV.  Bernh.  de  Ratperg  S*°i^*  FÄ"    2'  WemlinTessentein 
Johann  Surlin  ?  Pe^  oTte  8  Hanns  Bremenstein 

2*  Güiith.Stralenberg  T^t  v«!Li  l-  Bernh.  de  Ratperg 

10  Martin  Seiler  ^n  ^rf  ^p  Rprpnv^il«  ^^n^erich  Schilling 

15  Pet.Hs.Wentikom  mli^'ttfj^^lf^'' Hanns  Cünrat  Surlin 

Conrad  zem  Hoiipt      ^^  j^^^^  g^^^^^ 

14  35/6  Äi^tiÄ^L       7  Claas  Heilprunn 

I.  Heinr.  de  Ramatein  I*  ui°"    TT^^i^u!:«    3*  Math.  Grünenzwyg 
Hanns  Rot  f  TrlnJ'Älpr         ^^*  ^olmi  Rieher  ^ 

C&nrad  de  Louffen       Tn^v^iL;  r^w         1^-  J^^^^nn  Rieh 
1»  Ludeman  Meltinger  ;"  p^^^*?^  il  Po*L.„  Hanns  von  Louffen 

2  Wernher  Tessenhein  ^J^^^^olnt^^^^^^^  Wernher  Ereman 

7  üelin  Eberhart         ^55^^,vil %p^niin<,       ^  Heinrich  Zeigler 
9*  Nicol.  Botzenhart  ff^f"^^  sÄlS^r*.  ^  Peter  Gatz 

Tl.  Henm.  Offenbnrg    Triin«  Är^n^^^  ^*  ^^  Seytenmacher 
Dietrich  Silrlin  l  ^l'^^^r^^^^^^^tr^  12^  Clewin  Meder 

Ludeman  Varnower     ?i*??l^t  cpp?lnr  Hl  Bernh.  de  Ratperg 

3  Dietrich  v.Sennhein  ^^    "*^°^  ^^^^^         Johann  Surlin  ») 

8  Hanns  Briemenstein  14  3  7/8  Bernh.  de  Efringen 
7*  Hanns  Amman        I.Götz  Hr.  de  Eptingen  4  Andres  Wiler 

8*  Hanns  Herre  Heinrich  Murer  8  Jacob  Lamppenberg 

IIL  Göczhr.  de  Epting.  CÄnrad  FrÖ-weler  2*  Günth.  Stralenberg 

Heinrich  Murer  3  Dietrich  v.Sennhein  13*  Johann  Seyler 

Cünrat  Fröweler  6  Heini  Meyger  IV.  Am.  de  Berenveils 

5  Heinrich  Torner       8*  Hanns  Herre  Johann  Sdrlin  ^) 

10  Htzm.   V.  Thonsel  13*  Hanns  Byderman  Wernlin  Ereman') 
6*  Henm.  Grfininger    IJ.  Arn.  de  Katperg    1*  Claus  Smidelin 
15*  Uelrich  Hering      Johann  Rot  8  Uolman  im  Hof 

IV.  Arn.  de  Ratperg  Ludeman  Varnower     9  Hanns  Eesseler 

1)  Bei  dem  Namen  steht:  loco  Balthasar  Roten 

2)  »       »  »  »       pro  se 

3)  »      »         »  >       pro  Cflnrado  zem  Houpt 
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8*  Roman  HannB  Günrat  Sürlin  9  Haans  Eesseler 

1  4  3  9/40  8  Jacob  Lampenberg    12*  Olewin  Meder 

I.Götz  Hr.  deEptin  gen  5  Burekart  Besserer     II.  Arn.  de  Berenfeils 
Diethrich  Sdrhn  10*  Volmi  Rieher        Wernlin  Ereman 

Conrad  de  Louffen       12*  Clans  Meder  Henm.  de  Efringen 

4  Heinrich  Halbysen    lY.  Arn.  de  Berenfeils  2  Peter  Gatz 
8*  H^nman  Herre        Johann  SiSrlin  3*  Claus  von  Tonsei 

9  Johann  Thuring       Friderich  Schilling       6*  Cänrat  Kilchman 
13*  Johann  Biderman  4  Andres  Wyler  7  Claus  Heilprunn 

II.  Henm.   Offemburg  10  Martin  Seyler         III.  Beruh,  de  Ratperg 
Johann  Rot  1*  Nicol.  Schmidelin   Hanns  C&nrat  Sdrlxn 

Conrad  Fröweler  6*  Cunrad  Kilcbman    Mathis  v.  Waltpach 

7  Uftlin  Eberhart  14  41/2  ^  Heinrich  Zeigeier 

8  Hanns  Bremenstein  ,    t^u^-«  tj'j.  2*  Qünth.  Stralenberg 
1*  Ludiman  Meltinger  nJ^f™^«  u„,,^         8  Jacob  Lampenberg 
3*Pet.H8.Wentikom5f?.^^^  13*  Hanns  Segler 
JILGfttzHr.deEpting.  Ä^l^tf  wi^^^^^^^        I^-  J«^a«°  Bich 
Balthasar  Schilling      l  uhlf''X^}!f'''^'''''  Hanns  Surlin 
Heinrich  Yselin            i»  rS^WoM  Lo«f      Hanns  v.  Louffen 

2  Johann  Waltenhein  f  oÄ^i  r:^^^^       1*  Claus  Stoidelin 
13  Lawlin  0  13*  Johann  mderman  q  ^^^^  ^^^ 

7*  Johann  Amman      JJö  '^^J^  *    .IT^''''^  5  Burkart  Besserer 

1 0*  Andreas  Edelman  'S^f^^^A    v  Yr  8*  Ritter 

TT7    A.»    A^  Da4-««<i«^  rlemrich  Yselin 

nlintfl'  M?,-,  ^^  *  Heinrich  Halbigen  , . .  „  . 

Hemricn  Murer  o*  t>«i.  t^vI,  Tir;«4.;i^/>«.  14  4d/4 

Peter  de  Hegenhein     T  Itd^^-Z^^^'"^  l-  Johann  Rot 

1  Andrea  OeperneU      L"'fc".,  """*''        Thtfring  Ereman 
6  Heinrich  Meiger       m^u!-!.  p^*  Conrad  Fröweler 

2*  Wernh.  Tessenhein  ii^lJc.  wL^„  *  Heinrich  Halpisen 

4.  H..HO.  T.™  sr/.  !=..  |.^x.rrz.,w 

1  4  4  Ol  I*  •;°t«'»°  °«  ^"«      13»  Johann  Biderman 

I.  Bemh.  de  Batperg  H  Jon»»"  %  i"»"     II.  Henm.  Offemburg 
Johann  de  Lonffen       °.  S^^"*^  r!!JLw  Ketherich  Silrlin 
Wernher  Ereman         }*  T        ?  ^i  IZ  CÖnrat  von  Lonffen 

3  Mathig  Eberler         tI"   j       °e  Katperg  ^  Johann  Waltenhein 

2  Peter  Gabt  Cfi^'drLouffen       ^^  Johann  Gernler 

13»^j5iian?*SyTe'^  *'  o.  w  ^i* -^^""t";    8*  He^an  Herre 

II.  Johann  Rieh  2*Wernl.The88enhein  „j  Johann  Bot 

Friderich  Schilling       m*  ^™j°      uj  i    «      Heintzman  Murer 
Johann  Murer  ^^    ^^^^^  Edelman   g^^^^  Schilling 

1  Heinrich  Ziegler  1442/3  1*  Ludem.  Meltinger 

9  Johann  Eesseler       I.  Bemb.  de  Ratperg  4*  Oschwalt  Brand 
2*  Giintb.Stralemberg  Friderich  Schilling       8  Ruman  Murer 
3*  Clewin  de  Thonsel  Jobann  Murer  7  Hanns  Amman 

III.  Beruh,  de  Ratperg  3  Mathis  Eberler         IV.  Am.  de  Ratperg 
Johann  de  Louffen      4*  Hs.  Zscheckabiirlin  Heinrich  Yselin 


1)  maier 

2)  sartor 
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Peter  de  Hegenhein    Conrat  Froweler*         7  Niool.  Heilpmnn* 
1  Andreas  Ospemell     3  Bremenstein*  1*  Nicolans  Smidelin  * 

2*  Weml.  Tesaenbein  6  Heyni  Meyger  ♦        14*  Nicolaus  Walch* 
3*  Pet.  Hb.  Wentikom  1*  Hana  Strublin  * 
12  Hanns  von  Tann     S*  Haselnipn  1447/8 

m.  Johann  Rot*         I.  Henni.>  Offenburg  * 
1  4  4  4/5  Giinrat  von  Loiiffen*  Diethrich  Sörlin* 

I.  Bernh.  de  Ratperg  Thnring  Ereman  *        Gänrad  de  Louffen  * 
Wernlin  Ereman  2  Hans  Waltenhein*    2  Johann Waltenhein* 
Peter  Offemburg  4  Heinrich  Halbysen*  4*  Oswald t  Brandt  * 
3  Mathis  Eberler          7*  Hanns  Zellrer  *       10  Qernler* 

6  Martin  Sejler  10*  Edelman  *  7*  Johann  de  Zell* 
4*  Ha. Zschegkabürlin  IV.  Henm. Offenburg*  II.  Johann  Rote* 
12*  Clewin  Meder        Diethrich  Sürly*         Cunrad  Froweler* 

II.  Arn.  de  Berenveils  Peter  v.  Hegenbein  *     Heinrich  Jselin  * 
Hans  Conrat  Sürlia      1  Andres  Ospemell*    4  Beinrich  Halpisen* 
Henmao  v.  Eiringen   3*  PetHs.  Wentikom  *  3*  Clewin  Kröse* 

1  Heinrich  Ziegler       2*  Wernl.Tesaenhein*  13  Johann  Sattler* 
2*  GüntH.  Stralenberg  13  Hanns  Seyler*        8*  Claus  Hanselman* 
3*  Clewin  Kroß  III.  Henm.  Offenburg 

8  Jacob   Lampenberg  1446/7  Heintzman  Murer 

III.  Bernh.  de  Ratperg  I.  Arn.  de  Bernfels*    Peter  de  Hegenhein 
Friderich  Schilling       Hanns  Conrat  Sürlin*' 8  Ruman  Murer 
Johann  Murer  Henm.  v.  Efringen*     14  Henman  Bratler 

7  Nicol.  Heilpmnn       3  Mathys  Eberler  *     9*  Johann  Harst 

9  Johann  Eesseler        9  Hanns  Eesßler*        13*  Johann  By  der  man 
8*  Mangnns  Ritter      4*  Hs.Zschegkebürlin*  IV.  Hanna  Röt 

13*  Stogker  8*  Ritter*  Wernher  Ereman 

IV.  Am.  de  Berenfeils  II.  Bernh.  de  Ratperg*  Balthasar  Schilling 
Johann  Surlin  Friderich  Schilling*  1  Andrea  Ospemell 
Johann  de  Louffen       Johann  Murer*  3  Hans  Bremenstein 

2  Hs.  Ulr.  V.  Baden    4  Peter  Scherman*      2*  Wernh.  Tessenhein 
5  Bnrchkart  Besserer  8  Jacob  Lampenberg*  6*  Hanns  Eempfen 
1*  Niclaus  Schmidlin  2*  Gth.  Stralemberg* 

9*  Rudolff ')  12*  Niclaus  Meder  ♦  144  8/9 

III.  Arnold  de*  *)         I.  Henm.  Offemburg ») 

144  5/6  Johann  de  Louffen  *    Johann  Gftnrad  Sürlin 

I.  Johann  Rote*  Peter  SchÖnkindt*       Henman  de  Efringen 

Balthasar  Schilling*    1  Heinrich  Zeigler*     2  Cünrad  Zeller 

Heinrich  Tselin  *         2  Conrad  Zeller*         8  Jacob  Lampenberg 

10  Hanns  Gernler*      3*  Johann  Schach*      3*  Johann  Zschach 
12  Hans  Ryat  *  7*  Werlin  Wertgast*  12*  Nicolans  Meder 
4*  Oswald  Brand*       IV.  Arn.  de  Ratperg*  II.  Bernh.  de  Ratperg 
13*  Job.  Bidermann*  Johann  Siirlin*  Mathis  de  Waltpach 
IL  Henm.  Ofen  bürg*  Peter  Offenburg*         Peter  Schönkint 
Heintzman  Murer*       12  Eb.deHiltalingen*  2*  Gnnth. Stralemberg 

1)  satler 

2)  Der  Geschlechtsname  fehlt  in  dem  Woch.-E.-Buch,  es  kann 
nach  der  Rathsbesatzimg  nur  Am.  v.  Berenfels  gewesen  sein. 

.3)  Im  Wochen-Einnahmebuch  steht  Arnold  von  Berenfels. 
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3  Qeorg  Liipfnt  1  Andres  Oflpernell      II.  Johan  Rot* 

4  Peter  Scherman        2*  Werlin  Tessenhein  Theodor  Sorlin  * 
10*  Andres  Edelman    3  Jobann  Bremenstein  Conrad  Fröweler* 
in.  Arn.  de  Ratperg  13*  Johann  Biderman  2*  Wemh.Teesenhein* 
Johann  de  Loaffen  4  Oswald  Brand* 
Johann  Murer                           1450/1  7*  Oswald  Stehelin  * 

1  Heinrich  Zeigler       l.  Am.  de  Ratperg      6  Johann  Braglinger  * 

5  Barkard  Besserer      Mathis  de  Waltpach   III.  Henm.  Offembnrg 
4*  Jh.  Zschagkabnrlin  Johann  Murer  Werlin  &eman 

7*  Werlin  Wertgast   2  Conrad  Zeller  Balthasar  Schilling 

IV.  Arn.  de  Berenfels  4*  Jh.  Zschegkabarlin  2  Johann  Waltenhein 
Johann  Surlin  !0  Heinrich  Ritter       3*  Nicolaus  de  Tansel 

Peter  Offemburg  7*  Werlin  Wertgast    12  Johann  Ryat 

7  Nicolans  Heilprunn  II.  ßernh.  de  Ratperg  13*  Johann  Biderman 
12Ebh.  deHiltalin^en  Johann  Sürlin  IV.  Johann  Rot 

1*  Nicol.  Schmidbn     Henman  de  Efringen  Wemher  Eremann 
13*  Joh.  Gilgenberg    3  üolrich  zem  Lufft  •  Heinrich  Tsenlin 

2*  Qünth.Stralemberg  1  Andres  Ospemell 
14  49/50  8  Jacob  Lampen berg  3  JohannBremenstein 

I.  Henm.  Offemburg  13*  Joh.  Gilgemberg  12*Leonh.Armbroster 
Conrad  de  Loaffen  III.  Arnold  de  Ratperg  14*  Berchtold  Luterer 
Bernhard  Surlin  Peter  Offemburg 

2  Johann  Waltenhein  Johann  Ysenlin  1452/3 

3*  Clewin  Krose  1*  Nicolaus  Schmidlin  l.  Bernhard  Surlin 

7  Ulman  Vischer         3*  Johann  Zschach      Johann  Murer 
9*  Johann  Harst         4  Peter  Scherman        Bernhard  Sevogel 
IL  Johann  Rot  13  Joh.  Pfulwendorff  2  Cunrat  Zeller 

Heintzman  Murer        IV.  Beruh,  de  Ratperg  4*  Johann  Gnrlin 
Conrad  Frowler  Johann  Sürlin  13?  Peter  zerCronen') 

1*  Ludwig  Meltinger  Johann  de  Louffen       9*  Peter  Schwob 
4  Heinrich  Halbisen     1  Heinrich  Zeigler       II.  Jh.  de  Flachslanden 
7*  Johann  Zell  er         9  Erhard  Rosen  fei  d     Johann  Jselin 

6  Johann  Bruglinger  12*  Nicolaus  Meder     Henman  t.  Efringen 

III.  Henm.  Offemburg  10*  Andres  Edelman     3  Ulrich  zem  Luft 
Balthasar  Schilling  1*  Claus  Schmidli 
Heinrich  Tsenly                      1451/2              7  Clas  Heilpnmn 

10  Johann  Gernler       I.  Henm.  Offemburg  13*  Gilgen  (Gilgenbg.) 

4*  Oswald  Brant         Conrad  de  Loaffen  III.  Joh.  de  Berenfels 

9  Peter  Enoll  Bernhard  Siirlj  Johann  de  Louffen 

12*  Lienh.  Armbrester  7  üolman  Vischer  Peter  Rot 

IV.  Johann  Rot  10  Johann  Gernler  12  Heinrich  Schaler 
Wemher  Ereman  4*  Heinrich  Murer  7*  Werlin  Wertet 
Bernhard  de  Louffen  8*  Ulr.  Hannselman  15  Oswald  Martm 


1)  In  der  R.B.  steht  kein  Peter  zer  Cronen.  In  ihr  führen 
nur  zwei  zünftige  Rathsmitglieder  den  Vornamen  Peter:  P.  t. 
Tose  und  P.  Schwob.  Dieser  war  in  derselben  Angaria  Siebener. 
P.  ▼.  Tose  war  Rathsherr  der  Scherer.  P.  z.  Cronen  mnss  auch 
ein  Rathsherr  gewesen  sein.  Wahrscheinlich  sind  beide  dieselbe 
Person.  DafiTlr  sprechen  auch  die  Margzal'  und  Sehillingsteoer- 
listen  V.  1454  (vgl.  Nr.  29  in  Beil.  IV  Nr.  1  und  Nr.  26  in  Beü,  V). 
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14*  Claus  Walch         2  Conrad  Zeller  I.  Peter  Rot 

IV .  Bemh.  deRatperg*  9  Erhard  RoseDfeld     Johann  Marer 
Hanns  Surlin*  1*  Heinr.  Schlierbach  Peter  SchiUling 

Peter  Offemborg*        4*  Andrea  Wiler  10  Andreas  Edelman 

1  Heinrich  Zeigler '*'    lU.  Joh.  de  Berenfels     12  Heinrich  Schaler 
2*  Friderich  Tichler*  Johann  Surlin  4*  Andres  Wiler 

10  Hanns  Edelman*    Henman  de  Efringen  5*  Johann  Landiß 

3*  Hanns  Zschach  *     3*  Johann  Zschach  11.  Joh.  de  Berenfels 

1  Heinrich  Ziegler  Thuring  Ereman 

1453/4  13  Peter  de   Ihus  Henm.  de  Efringen 

I.  Bnh.  de  Efringen  •*  7*  Nicolaus  Heltprunn  2  Friderich  Tichtler 

Conr.  Frowler**  IV.  Beruh,  de  Ratperg  14  Leonh.  Bratteler 

Andr.  Surlin**  Johann  de  Louffen  12*  Nicolaus  Meder 

2  Hans  Waltenhein  **  Johann  Mnrer  13*  Joh.  Qilgemberg 
10  Hans  Gernler**  1  Heinrich  Zeigler  111.  Bernhard  Surlin 
4*  Heinr.  Rumann  **  10  Andres  Edelman  Peter  Offemburg 

7*  Osw.  Stehelin  *♦      2*  Friedrich  Tichtler  Thomas  Sdrly 
IL  Jacob  ze  Rine  *      8*  Ulrich  Zessinger      H*  Jobann  Zschach 
Heinrich  Yselin*  9  Erhard  Rosenfeld 

Bemhart  v.  Louffen '^  14  5  5/6  14  Henm.  Bratteler 

7  Ulman  Vischer  *      I.  Beruh,  de  Efringen  8^  Ulrich  Zessinger 

6  Hanns  Bruglinger*  Balthasar  Schilling      IV.  Peter  Rot 

3*  Clewin  Krose  *  Andres  Surlin  Johann  de  Louffen 

12*  Conrad  Schaler  *  2  Johann  Waltenhein  Turing  Ereman 

III.  Henm.Offemburg*  6  Jobann  Bruglinger   1  Heinrich  Zeygler 
Conrad  de  Louffen  *  3*  Johann  Gurlin        6  Nie  laus  Geispitzer 
Peter  Schonkint*  12*  Cunrad  Scholer     2*  Conrad  Zeller 

4  Oswald  Brand  *       IL  Henm.   Offemburg  15*  Peter  Joh.  Mory 

8  Ruman  Murer*         Heinrich  Ysenlin 

10*  Leonard  Scherer  ♦  Rudolff  Murer  1457/8 

6*  Nicolaus  Schwabe*  1  Ludman  Meltinger  I.  Beruh,  de  Efringen 

IV.  Jac.  de  Reno**      7  Ulrich  Vischer  Heinrich  Tselin 
Wernh.  Ereman  **       6*  Nicolaus  Schwabe  Bernard  de  Louffen 
Balth    Schilling**        9*  Jobann  Harst  4  Heinrich  Ruman 

3  Joh.  Bremenstein  **  III.  Jh.  de  Flachslande  6  Clewin  Schwabe 
14  Joh.  Bratteler**     Cftnrad  de  Louffen  2*  Jacob  Waltenhein 
1*  Joh.  Str&blin**       Cünrad  Frowler  10*  Joh.  üolr.  Seiler 
13*  Joh.  Biderman  **  10  Johann  Gernler  IL  Henm.  Offenburg 

14  Berchtold  Luterer  Conrad  de  Louffen 

1454/5  7*  Johann  Wolleben    Peter  Schonkint 

I    Peter  Rot  8*  Leonart  Bratteler    1  Ludman  Meltinger 

Peter  Offemburg  IV.  Joh.deFiachsland  12  Conrad  Schaler 

Tomas  Surlin  Balthasar  Schilling      3*  Georg  Luppfrit 

3  üolrich  zem  Lufft  Beruh,  de  Louffen        4*  Jobann  Gurlin 

7  Peter  Wolffer  1*  Johann  Strüblin      111.  Peter  Surlin 
13*  Joh.  Gilgenberg  3  Johann  Bremenstein  Baltasar  Schilling 
12*  Clewin  Meder  4  Heinrich  Ruman       Rudolff  Murer 

IL  Bernhard  Siirlin      13*  Johann  Biderman  5*  Johann  Schlatt^r 
Johann  de  Louffen  7  Ulman  Vischer 

Johann  Murer  14567  8  Johann  Mnnch 
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9*  ZBchan  ^)  6  Clans  Buuman         IIL  Peter  Bot 

IV.  Jh.deFlachslannde  2*  Jacob  Walt-enhein  Johann  de  Loaffen 
Balthasar  Schilling      7*  Hanns  Woleben      Rudolff  Murer 
Andres  Surlin  II.  Bernh.  de  Eh*ingen  3  Johann  Bremenstein 

3  liheodor  de  Sennhein  Heinrich  Yselin  10  Andres  Edelman 
1*  Johann  Strüblin      Bernh.  de  Louffen        2*  Mathis  Eberler 

14  Johann   Hirsinger  3  Theod.  de  Sennhein  6*  Heinrich  Hofelidi 
13*  Joh.  Biderman      10  Johann  Gemler       IV.  Joh.  de  BerenCels 

4*  Johann  Gürlin         Peter  Schilling 
14  58/9  6*  Nicol.  Schwabe       Tomas  Surlin 

I.  Joh.  de  Berenfels     III.  Jh.  de  Flachsland  12  Heinrich  Schaler 
Johann  Murer  Conrad  de  Louffen       14  Henman   Brattekr 
Henman  de  Efringen  Andres  Surlin  1*  Heinr.  Stejnmets 

2  Conrad  Zeller  2  Johann  Waltenheim  8*  Rieh,  de  Franckfhrt 
10  Andres  Edelman     7  Uolman  Vischer 

7*  Oswald  Stehelin      3*  Georg  Luppfrid  146 1/2 

8*  Rich.de  Franckfurt  8*  Leonard  Bratteler   1.  Conrad  y.  BamsiäD 

II.  Peter  Rot  lY.  Hs.  y .  Flachslande  Heinrich  Ysenlin 
Peter  Oflemburg  Balthasar  Schilling      Peter  Schöukint 
Tomas  Surlin               Bernhart  y.  Louffen     2  Caspar  y.   Begeßeo 
5  Burchard  Beßerer     12  Conrad  Schaler       8  Hanns  Munch 

12  Heinrich  Schaler    13  Michel ')  3*  Claws  yon  Audio 
4*  Johann  Yrmi           1*  Heinr.  Schlierbach  7*  Hanns  WoUebei 
6*  Heinrich  Hofflich    9*  Zschan  y.  Metz       II.  Bernh.  y.  Efringen 

tres:  tres:  Bernhart  y.  Louffen 

Heinrich  Yselin  Heinrich  Ysenlin  Peter  Offemburg 

Ulrich  zem  Lufft  Ulrich  sem  Lufft  4  Jacob  yon  Sennhein 

4  Joh.  Zscheckaburlin  Joh.  Zschegkabturlin  6  Claws  Buman 

III.  Bernhard  Surlin  8*  Lienhart  Bzatiel» 
Pet^r  Schilling                         1 4  6  0/1  14*  Thoman  Yrmy 
Jacob  de  Louffen         I.  Joh.  de  Berenfels  tres: 

8  Lienh.  Gasser  Henm.  de  Efringen  Heinrich  Ysenlin 

13  Peter  de  Tuse         Tomas  Surlin  Jacob  Waltenhein 
1*  Heinrich  Steynmetz  1  Hanns  Heinr.  Griebe  Ulrich  zem  Lufft 
14*  Heinrich  Arxer      2  Conrad  Zeller  III.  Pet.  SiSrlin** 

IV.  Joh.  de  Berenfels  3"-  Ulrich  zem  Lufft  Conr.  y.  Louffen  ^^ 
Johann  de  Loixffcn       13*  Hanns  Gilgenberg  Pet  Schftnkint  ^ 
Conrad  Schonkint                     tres:  12  Conr.  Schaler** 

3  Johann  Bremenstein  Heinrich  Yselin  9  Steff.  Behem  ** 

15  Nicolaus  Meder       Jacob  Waltenhein  4*  Heinr.  Murer** 
9*  Peter  Schwabe        Uhrich  zem  Lufft  10*  Lienh.  Schere** 
13*  Joh.  Gilgenberg    IL  Bernhard  Surlin  tres: 

Peter  Schilling  Heinr.  Ysenlin** 

14  5  9/60  Jacob  de  Louffen         Jac.  Waltenhein  ♦* 

I.  Peter  Surlin  4  Joh.  Zscheckeburlin  Ulr.  z.  Lufft  ** 

Baltasar  Schilling        6  Claws  Geispitzer       IV.J.  de  Flachsland** 
Peter  Schonkind  7*  Oswald  Stehelin      Heinr«  Ysenlyn  ** 

4  Heinrich  Murer        9*  Peter  Schwabe        Bernh.  de  Louffen** 


1)  de 

2)  gl 


der  schulder 
aser 
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!♦  Heinr.Schlierbach** 

7  Ulm.  Viacher  •* 

9*  Zschan  de  Metz** 

13  Mychael ')  ** 

14  62/3 
I.  Bernhard  Surlin 
Peter  Schilling 
Henman  von  Efringen 

2  Conrad  Zeller 

14  Henm.  Brateller 
13*  Joh.  Gilgemberg 
9*  Peter  Swabe 

IL  Joh.  de  Berenfels 
Johann  de  Louffen 
Thomas  Surlin 
1  Jh.  Heinr.  Griebe 
10  Andres  Edel  man 
15"  Pet  Joh.  Möry 
12*  fieinr.  Gernler 

III.  Peter  Rot 
Rudolph  Murer 
Jacob  de  Louffen 

6  Nicol.  Geispitzer 
la  Peter  von  Tose 
4*  Johann  Trmy 
7*  Oswald  Stehelin 

IV.  Hs.  V.  Berenfels 
Peter  Schilling 
Toman  Sürly 

3  Hanus  Bremenstein 

8  Lyenhart  Gaßer 
1*  Hanns  Spitz 
2*  Mathis  Eberler 

'  tre  s: 
Heinrich  Tsenlin 
Jacob  Waltenhein 
üolrich  zem  LufFt 

1 4  6  3/4 
I.  Peter  Surlin 
Beruh,  de  Louffen 
Volmy  de  Utingen 
3  Claus  von  Andelo 
12  Courat  Schaler 
7*  Hans  Wolleben 
8*  Leonard  Bratteler 
d  r  y: 


Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenhein 
Uolrich  zem  Lufft 

II.  Beruh,  de  Ratperg  f 
Balthazar  Schilling  f 
Peter  Schönkintf 

4  Jac.  de  Sennheim  t 

6  Claws  Buman    f 
2*  Balthazar  Hiitschyt 
13*  Hanns  Röly  t 

III.  Peter  Surlin  t 
Heinrich  Ysenlin  f 
Conrad  de  Louffen  f 
1  Heinrich  Zeiglerf 
9  Stephan  Behein  f 
10*  Heinrich  Spitz  t 
14*  Nicol.  Fronstetterf 

1  V.Bernh.  de  Ratpergt 
Beruh,  de  Louffen  t 
Baltazar  Schilling  f 

2  Jacob  Waltenheim  f 

7  Ulman  Vischörf 

3*  Leonhard  Eber  1er  f 
4*  Burch.  Schaffener  t 

1464/5 

tres*^: 
Heinr.  Ysenlin 
Jac.  Waltenheym 
Ulr.  z.  Luft 

I.  Joh.  de  Berenfels  ** 
Joh.  de  Louffen** 
Tom.  SÄrlin  ** 

1  Hs.  Heinr.  Griebe** 
6  Nie.  Geispitzer** 
2*  Math.  Eberler** 
9*  Pet.  Schwabe  ** 

II.  Cour.  deRamstein** 
Herrn,  de  Efringen** 
Conr.  Sch6nkint** 

3  Jh.  Bremenstein  ** 

8  Leon.  Gaßer** 

4*  Pet.  Tannhuser** 
13*  Hs.  Gilgenberg  ** 

III.  Beruh.  SArUn  ** 
Rud.  Murer** 
Bernh.  Schilling** 
14  Henm.  Bratteler** 


9  Erb.  Rosenfelt** 
1*  Rud.  Schlierbach*» 
12*  Heinr.  Gernler** 
IV.  Joh.  de  Berepfels** 
Tom.  Surlin* 

Jac.  de  Louffen** 

2  Casp.  de  Regesseu  ** 

10  Andr.  Edelman  ** 
6*  Heinr.  Hofflich  ** 
7*  Burck.  Amman* 

1465/6 

t  r  e  s :  *) 
Heinr.  Yselin 
Jac  Amman 
Ulr.  zem  Luft 

I.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Peter  Schftnkint 

3  Nicol.  de  Andelo 
1*  Heinr.  Steynmetz 
2*  Balthazar  Hütschy 
7  üolman  Vischer 

II.  Bernh.  deRotperg 
Bernh.  de  Louffen 
Bernh.  Sevogel 

4*  Burckard  Schaffner 
6  Nicol.  Buman 
9  Steffan  Behein 
8*  Lienhart  Bratteler 

III.  Peter  SiSrlin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Sch6nkint 

4  Jacob  de  Sennhein 
3*  Lienhard  Eberler 
10*  Heinrich  Meyger 

13  Conrad  Kirsy 

IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Bernh.  de  Louffen 
12  Cunr.  Schaler** 

14  Heinr.  Argser** 
9*  Pet.  de  Tann  * 
7*  Heinr.  Giger** 

14  6  6/7 
I.  Joh.  de  Berenfels** 
Tom.  Srtrlin** 


II 


glaser 


2)  Nach  der  Jahres-Rechnung 


52 
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Bernh.  Schilling»*       7*  Heinrich  Giger        9*  Erhard  Roaenfelt 

1  UansHeinr.Grieb*»  lO^Mathis  z.  Sternen  IL  Bernh.  deBatperg 

12  Heinr.  Schaler**     IV.  Peter  Rot  Heinr.  Tsenlin 

2*  Math.  Eberler**  Bernhard  de  Louften  Bernh.  de  Louffen 

7*  Burch.  Amman**  Peter  Schonkint  4  Oswald  Holtzach 

II.  Bernhard  Sürlin  3  Nicolaus  de  Andlo   6  Nicolaus  Buman 
Cunrad  Schfinkint  10  Heinrich  Meyer       7*  Heinrich  Qiger 
Jacob  de  Louffen  4*  Johann  Irmy  13^^  Johann  Royle 
10  Andres  Edel  man  9*  Erhard  Rosenfelt    Ili.  Peter  Surlin 

13  Peter  de  TÄse  Peter  Schonkint 
9*  Peter  Schwabe                     1 4  6  8/9  Leonhard  Tsenlin 

8*  B.  de  Franckfordia  I.  Johann  de  Berenfels  3  Nicolans  de  Andlo 

III.  Bernh.  Sürlin         Thomas  Surlin  9  Stephan  Beheim 
Henman  v.  Efringen    Bernh.  Schilling  12*  Peter  Briefer 
Rfidolff  Mnrer               8  Johann  Strube          ?  Heinr.  Schriber  *) 

6  Clans  Geyspitz  6  Micolaus  Geispitzer  IV.  Peter  Rot 

5  Uolrich  Sigenant      9*  Peter  Schwabe        Conrad  de  Louffen 
4*  Peter  Tannhuser      S*  Rieh,  de  Franckfurt  Leonhard  Griebe 
13*  Hans  Gilgenberg    II.  Bernh.  Surlin  2  Balthasar  HufBchy 

IV.  Joh.  de  Berenfels  Jacob  de  Louffen  12  Conrad  Schaler 
Cunrad  Schonkindt      Joh.  Heinr.  Grieb         4*  Johann  Yrmy 
Thomas  Surlin              5  Claus  Biedertan        14*  Nico).  Fronstetter 

2  Caspar  de  Regessen  12  Oberlin  de  Werre 

3  Johann  Bremenstein  l*Rudolff  Schlierbach  14  7  0  1 
1*  Rad.  Schlierbach     13*  Joh.  Gilgenberg     I.  Bernh.  Surlin 
14*  Johann  Zschan      III.  Bernhard  Surlin    Henm.  de  Efrin^n 

Thomas  Surlin  Bernhard  Schilling 

14  6  7/8  Henman  de  Efringen  2*  Mathis  Eberler 

I.  Peter  Rot                 3  Joh.  Bremenetem  9  Theobald  Buching^ 
Heinrich  Isenlin            13  Peter  de  Tose  12  Albert  de  Werre 
Conrad  de  Louffen        2*  Mathis  Eber  1er  sen.  13*  Joh.  Gilgen berg 

2  Jacob  Waltenhein     14*  Burckard  Amman  II.  Joh.  de  Berenfels 

8  Heinr.Gulden knöpft'  IV.  Joh.  de  Berenfels  Thomas  Surlin 

3*  Lienhard  Eber  1er  Bernhard  »Schilling  Joh.  Heinr.  Griebe 

13*  Johann  Roly  Jacob  de  Louffen  1  Heinr.  de  Brunnen 

II.  Bernh.  deRatperg  2  Caspar  de  Regeßhen  6  Nicol.  Geyspitz 
Bernhard  de  Louffen  1  Heinr.  de  Brunnen  4*  Oswaldt  Brandt 
Peter  Schonkint  3*  Ulrich  zem  Luft't  8*  R.  de  Franckfordia 
1  Heinr.  Zeigler  G*  Johann  Liruglinger  III.  Bernhard  Surlin 

7  Ulman  Vischer  Jacob  de  Louffen 
2*  Mathis  Eberler                   14  69/70  Joh.  Heinr.  Griebe 
6*  Burök.  Buman  I.  Peter  Rot  7  Peter  Wolffer 

III.  Bernh.  de  Ratperg  Conrad  de  Louffen        10  Caspar  Edelman 
Conrad  de  Louffen       Leonhard  Griebe  12*  Johann  Amberg 
Heinrich  Ysenlin          10  Heinrich  Meyger      10*  Andres  Hanis 

4  Jacob  de  Sennheyn  8  Heinr.  Guldenknopff  FV.  Joh.  de  Berenfels 

9  Stephan  Behein         1*  Heinr.  Steynmetz  Thomas  Surlin 


1)  H.  Schriber  y  der  auch  im  Eerbbüchlein  als  Siebener  ge- 
nannt wird,  war  nach  derR.B.  1469/70  nicht  Mitglied  des  RaUis. 
Er  war  Zunftmeister  der  gratuecher  1466(7. 
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Henman  de  Efringen 
1*  RudolffSchlierbach 
3  Joh.  Bremenstein 
10*  Hanys 

13  Peter  de  Tose 

1471/2 
I.  Peter  Surlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 
10  Heinrich  Meyer 
8  Hr.  Quldenknopff 
2?  Jac.  WaltenheinO 
9*  Erhard  Bosenfeld 
IL  Peter  Bot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Louffen 
6  Nicolans  Buman 

14  Nicol.  Fronstetter 
1*  Heinr.  Steynmetz 
7*  Heinrich  Giger 

III.  Peter  Surlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 
3  Johann  Stmbe 

12  Peter  Briefer 
8*  Jacob  Joner 
13^  Johann  Royl 

IV.  Peter  Rot 
Heinrich  Tsenlin 
Conrad  de  Louflen 

1  Heinrich  Zeigler 

2  Balthasar  Hntschy 
4*  Johann  Irmy 

5*  Conrad  Lamprecht 

1472/3 
I.  Joh.  de  Berenfels 
Thomas  Snrlin 
Henm.  de  Efringen 
5  Nicol.  de  Biedertal 

13  Peter  de  Tose 


2*  Johann  Beyer 
12*  Johann  Amberff 
IL  Joh.  de  Berenfels 
Jacob  de  Louffen 
Johann  Heinr.  Griebe 

9  Peter  de  Tann 

8  Johann  Strube 

6*  Johann  Bruglinger 

10  ?  CasparEdelman ') 
in.  Joh.  de  Berenfels 
Tomas  Surlin 
Henm.  de  Efringen 

2  Mathis  Eberier 
10  Heinrich  Rieher 
1*  Budolff  Slierbach 
3*  Ulrich  zum  Lufft 
IV.  Joh.  de  Berenfels 
Jacob  de  Louffen 
Joh.  Heinr.  Griebe 

1  Heinr.  de  Brunnen 

3  Johann  Bremenstein 
4*  Burckard  Schaffner 
13*  Joh.  Gilgemberg 

1  4  7  3/4 

I.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 
10  Heinr.  Meyer 
3  Johann  Strube 
7*  Heinrich  Giger 
13*  Johann  Royl 

II.  Peter  Surlin 
Conrad  de  Louffen 
Lienhard  Grieb 

9  Stephan  Beheim 
15  Pet.  Joh.  Monry 
1*  Heinr.  Steynmetz 
8*  Nicolaus  Herr 

III.  Peter  Suriin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 


12  Poter  Briefer 

8  Hr.  Guldenknopff 
3*  Johann  Eberler 
14*  Wetzel  Suter 
IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffidn 
Leonhard  Grieb 
2  Balthasar  Hutschy 

4  Johann  Irmy 

10'  Burckard  Güffelin 
15*  Johann  Nesuin 

1474/5 
I.  Joh.  de  Berenfels 
Herman  de  Efringen 
Joh.  Heinr.  Grieb 

13  Peter  de  Tose 

8  Johann  Strube 
2*  Johann  Beyer 
12*  Johann  Amberg 
IL  Joh.    de  Berenfels 
Thomas  Surlin 
Rudolff  Schlierbach    . 
3*  Ulrich  zem  Lnfft 

5  Nicol.  de  Biedertan 

6  Nicol.  de  Geispitzen 
13*  Joh.  Gilgen  berg 

III.  Joh.  de  Berenfels 
Jacob  de  Louffen 
Heinrich  Zeigler 

7  Peter  Wolffer 

4*  Oswald  Holtzach 

9  Peter  de  Tann 

8*  Heinr.  Clingenberg 

IV.  Joh.  de  Berenfels 
lliomas  Surlin 

Joh.  Heinr.  Grieb 
1  Heinr.  de  Brunnen 

14  Johann  Zschan 

6*  Johann  Bruglinger 
7*  Johann  Hurling 


1)  Ein  J.  Waltenhein  war  oft  vor  (Zunftmeister  der  husgen. 
1453/4,  1457/8,  1459/1  0,  1461/2.  Rathsherr  d.  husg.  1463  4,  1465/6) 
und  auch  nach  1471/2  (Zunftm.  d.  husg.  1473/4),  aber  nach  der 
R.B.  nicht  im  J.  1471/2  Mitglied  des  Raths.  J.  Waltenhein  steht 
auch  im  Kerbbüchlein  unter  den  Sieben. 

2)  Caspar  Eldelman,  der  auch  im  Kerbbächlein  als  Siebner 
genannt  wird,  war  1470/1  Rathsherr  der  gartner,  aber  1472/3 
nach  der  R  B.  nicht  Mitglied  des  Raths. 
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1475/6 

I.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenhdn 

2  Heinrich  Schach 

9  Steffan  Beheim 
3*  Conrad  Held 
13*  Johann  Royl 

II.  Peter  Rot 
Conrad  de  Lonffen 
Johann  Schlier bach 

1  Jodocus  Huglin 

7  Johann  Vischer     , 
8*  Nicolaas  Herr 
10*  Heinrich  Spitz 
ni.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Lienhard  Grieb 

3  Johann  Eberler 

8  Hr.  Ouldenknopff 
2*  Ludwig  Peyger 
7*  Heinrich  Giger 
IV.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Lonffen 
4*  Jacob  de  Sennhein 

10  Heinrich  Meyer 
12  Peter  Briefer 

9*  Johann  de  Basel 

14  7  6/7 

I.  Job.  de  Berenfels 
Anthon  de«  Lonffen 
Heinrich  Zeig!  er 

12  Johann  Amberg 

13  Peter  de  Tnß 
3*  Johann  Altt 

4*  Oswald  Holtzach 

II.  Bernhard  Snrlin 
Vollmin  de  Üettinffen 
Johann  Heinr.  Gneb 

2  Michael  Meiner 
10  Heinrich  Riecher 
7*  Johann  Harling 
13*  Job.  Gilgenberg 
in.  Bernhard  Surlin 
Anthon  de  Lonffen 
Rndolff  Slierbach 

5  Conrad  Lamprecht 

6  NicLdeGeispitzhein 
2*  Johann  de  Dringen 


8*  Heinr.  Clingenberg 
IV.  Job.  de  Berenfels** 
Vfilm.  de  Uettingen** 
Job.  Heinr.  Grieb  *• 

1  Heinr.  de  Brunnen  ** 

9  Peter  de  Thann  ** 
6*  Job.  Bruglinger  ** 
10*0asp.Edebnann  ** 

14  77/8    ' 
I.  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin  ** 
Heinrich  Ysennlin** 

6  Nicol.  Buwman"* 

10  Heinrich  Meyer** 
8*  Nicolaus  Herr** 
10*  Heinrich  Spitz** 
IL  Peter  Rot** 
Conrad  de  Lonffen** 
Lienhard  Grieb** 

2  Heinrich  Zschach** 
9  Johann  Plorer** 
4*  Johann  Yrmi** 
13*  Johann  Roylin** 
IIL  ? 

IV.  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin  **• 
Heinrich  Ysenlin* 

7  Heinr.  Giger** 

8  Hr.  Guldinknopff** 
2*  BathasarHutzschi** 
3*  Johann  Eberler** 

1478/9 
I.  Beruh.  Surlin** 
Anthon  de  Lonffen** 
VoUmy  de  Utingen** 
2  Michael  Meyger** 

9  Peter  de  Thann** 
4*  Johann  Ysennlin** 
6*  Job.  Brflglinger  ** 
IL  Job.  de  Berenfels** 
Job.  Heinr.  Grieb** 
Jacob  Ysenlin** 

12  Johann  Amberg** 

13  Peter  de  Toße^ 
3*Pt.Jh.Heydelberg** 
10*  Casp.  Kdelman** 
III.  Beruh.  Surlin  ** 
Vollmy  de  Utingen  ** 
Rud.  Schlierbach** 


1*  Paulus  Switdin** 
2*  Job.  de  Oringen  ** 

7  Johann  Fischt' ** 

8  Johann  Strub** 
IV.  Job.  de  Berenfels** 
Anthon  de  Lonffen  ** 
Heinrich  Zeygler** 

1  Heinr.  de  Brunnen** 
10  Heinrich  Riecher** 
7*  Ulrich  Zschnpp** 
9*  Egidius  Adel** 

1479,/80 
I.  Peter  Rott** 
Caspar  Murer** 
Leonhard  Grieb  ** 

1  Yodocus  Huglin** 
12  Peter  Briefer  ♦♦ 
8*  Nicolaua  Herr** 
10*  Heinrich  Spite  ** 
IL  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin** 
Heinrich  Ysennlin** 

2  Heinrich  Schach** 

8  Hr.  Guldinknopff** 
9*  Jacob  Ryß  ** 

15*  Osw.  Holtzach*» 

III.  Peter  Rott** 
Caspar  Murer** 
Leonhard  Grieb** 

4  Heinr.  de  Senhein  ** 

6  Nicolaus  Buman** 
2*  Job.  Jungerman  ** 
13*  Johann  Roeyl** 

IV.  Peter  Rott** 
Heinrich  Ysenlin  •♦ 
Thoma  Surlin** 

9  Johann  Blorer** 

10  Heinrich  Meyger** 
1*  Ulrich  Meltmgei** 
4*  Johann  Yrmy** 

1480/1 
I.  Bernhard  Surly** 
Jacob  Ysely** 
Heinrich  Zeygler** 

7  Johann  Vischer** 
9  Peter  de  Tann** 
3*  Pet. Job. Wecker** 
8*  Hr.  Klingenberg  ** 
IL  Job.  de&renfels** 
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Volmar  de  ülincen** 
Joh.  Heinr.  Grieb** 
4  L.  Zscheckabnrly  ** 

12  Hanns  Amberg** 
1*  Paulus  Switzly** 
2*  Hanns  v.  Oringen** 

III.  Bernh.  Surlin** 
Jacob  Ysely** 
Rud.  Schlier bach** 

1  Heinr.  v.  Brunnen** 
6  Claus  V.  Geispitz** 
10*  Heinr.  Billung  *♦ 
9*  Gylg  Adel** 

IV.  Job.  deBerenfels** 
Joh.  Heinr.  Grieb** 
Heinr.  Zeigler** 

10  Heinrich  Riecher  ** 

13  Joh.  Arnißhein  ** 
4*  Johann  Ysely** 
12*  Johann  Briefe  *♦ 

1481/2 
I.  Peter  Rot  ♦* 
Heinrich  Ysely** 
Bernh.  Schüling** 


2  Heinrich  Schach** 
10  Heinrich  Meyer** 
7*  Johann  Oltinger** 
15*  Joh.  Grundely** 

II.  Peter  Rot  *♦ 
Anthon  de  Louffen** 
Caspar  Murer** 

3  Cunrad  Held** 

9  Johann  Blorer  ♦* 
8*  Nicolaus  Herr** 
10*  Heinrich  Spitz  ** 

III.  ? 

IV.  Peter  Rot** 
Anthony  de  Louffen** 
Bernh.  Schilling** 
1*  Ulrich  Meltinger** 
2*  Joh.  Junger  man** 

4  Heinr.  de  Sennhein* ' 
8  Hr.Guldenknopff** 

14  82,3 
I.  Joh.  de  Bereniels  ♦* 
Volmy  V.  Utingen  ** 
Rödolff  Schlierbach  ♦♦ 
Hanns  Bratteler** 


Hanns  Amberg** 
Heinrich  Billung  ♦♦ 
Joß  Seyler** 
IL  Joh.  de  Berenfels** 
Jörg  Schonkint** 
Hanns  Zeigler** 
Heinr.  v.  Brunnen** 
Michel  Meiger** 
Ileinr.  Clingenberg  ** 
Gilg  Adell** 

III.  Joh.  deBerenfels** 
Volmy  de  Utingen** 
Rödolff  Schlierbach  ** 
Ludw.  Zschakpfblin** 
üolrich  Zschup** 
Hanns  v.  Dringen** 
Hs.  Thömpringer  ** 

IV.  Joh.  de  Berenfels** 
Jacob  Jsenlin** 
Hanns  Heinr.  Grieb  ** 
Heinrich  Rieher** 
Oswald  Holtzach** 
Johann  Jsenlin** 
Johann  Hurlinger.  ** 
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